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Das Jahr 1841, welches in ber Geſchichte von Wuͤrttemberg durch 
pie unvergeßliche Feier ber 2djährigen gefegneten Regierung unſeres 

“ geliebten Königes ausgezeichnet ift, bat eine befonbere Bedeutung für 
3 die Zufunft der evangeliſchen Kirche bes Landes erhalten. 
3 Die neue hriftliche Liederſammlung für öffentlichen und häus⸗ 

lichen Gebrauch, weldhe bier ben Gemeinden dargeboten wird, ift, 
nächſt einem neuen Kirchenbuche, auf der im Frühling biefes Jahres 
hiezu berufenen Synode, welche mit einer namhaften Zahl vun Geift- 
then aus allen Theilen des Königreichs verflärkt worben war, durch 

‚ Prüfung bes zuvor erfchienenen und in mehr als 6000 Abbrüden 
bereits verbreiteten Entwurfs, und ber von allen Seiten dariiber 
eingelaufenen Anfihten und Wünſche, zu Stande gekommen. 

Ein Zeitraum von fünf Jahren bat an ber Vollendung biefes 
Buches gearbeitet, und eine gewiſſenhafte Berathung ber vielfachen 
Bedürfniffe des Gottesbienftes, und der mannigfaltigen Denk⸗ und 
Empfinbungsweifen bes Glaubens in ber evangelifchen Kirche hat 
jeven brauchbaren Wink, jede gewichtige Stimme von ba und bort, 
ans hohem und nieberem Stande gerne benütt, und fo ein Werl 
ausgeführt, zu welchem in brüberlichem Geift Unzählige mitgewirkt 
baben, bas mithin als Die Frucht einer gemeinfchaftlichen Hand» 
reichung ber Kirche felbft betrachtet werben barf, und fortan zur 
Pflege der Einigkeit im Geiſte durch das Band des Friedens aller 
Orten beitragen müſſe. 

Der ſchönſte Schmud und nicht die geringfte Kraft ber evan⸗ 
gelifchen Kirche find ihre geiftlichen Lieber und Choräle. Sie bat 
von beiden mit jedem Jahrhundert eine anfehnliche Zahl und in 

eigenthümlichem Ton und Gepräge hervorgebracht, und hat auch aus 
früheren Zeiträumen unb aus andern Kirchen das ſchönſte fih banl- 
r bar zugeeignet. Es mußte demnach, einem in ben beutfchen Ländern 
n wieber allgemein erwachten Bebürfniß gemäß, darauf gefehen werben, 
zu dem Guten, was bereits in dem feit bem Jahr 1791 geltenden 
Geſangbuch fteht, noch manches andere, was in ben älteren Samm- 
T lungen von Alt» und Neu- Württemberg von, entfchiebenem Werth 

und noch in theurem Anfehen unter dem Volle war, hinzuzufügen 
und folches alles in einer Geflalt aufzubewahren, welche meber bie 
urfprängliche Form jener Lieder verwifcht, noch dem Geſchmack und 
ber Ausdrucksweiſe der jetigen Zeit ganz zumiber lautet, Ebenſo 
war aber auch daran gelegen, bie beten und erbaulichſten Lieber 
bes füngften Zeitraums in viefer neuen Sammlung zu vereinigen, 
und dadurch vieles, was bisher nur wenigen befannt, einer allgemeinen 
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Verbreitung werth erſchien, in unſere chriſtlichen Familien und Ge⸗ 
meinden einzuführen. Es möge nun dieſes Buch jedem nach ſeinem 
Bedürfniß dienen und recht vielen gleich jenem Hausvater (Matth. 
13, 52.) ſeyn, ber aus feinem Schatze neues und altes hervorträgt, 
nnd im beibem denen bie es mit Andacht gebraudden, eine Gabe bes 
Geiſtes zum ewigen Leben darreichen. 

Und weil doch bie Hauptſache iſt, daß chriſtliche Erbauung ge⸗ 
ſtiftet, lebendiger Glaube an Gott und an Jeſum Chriſtum genährt 
werde, und Gottes Wort reichlich unter uns wohne, — wozu wir 
dem Herrn fingen follen in unſerem Herzen (Epheſ. 5, 19.): fo 

durften in diefer Sammlung auch nur ſolche geiftliche liebliche Lieder 
ſeyn, welche das Herz mit dem erfüllen, wovon ſichs gebühret, daß 
ber Mund Übergebe und wir unter einander veben und uns felbft 
lehren und vermahmen als mit Pſalmen und Lobgefängen (Coloſſ. 
3, 16.). Es wird daher auch wohl in keinem, wie verſchieden fie 
ſonſt von einander lauten müſſen, ber evangeliſche Geiſt und das 
Belenutniß der Kirche vermißt werben. uch find die Schriftſtellen 
über jebem Lieb ein Fingerzeig, wie der Suhalt dieſer Gefänge noch 
im einzelnen mit den Ausſprüchen des göttlichen Worts zuſammen⸗ 
hänge. Daher kann ein fleigiger Gebrauch diefer Lieber nicht wohl 
ohne ben Segen einer fortwährenden Hinwelfung auf die chriftlichen 
Heilswahrheiten und einer bäufigeren Beichäftigung auch mit dem 
Buch bes Lebens felbft bleiben. Die Stimmen einer glaubigen An⸗ 
dacht, einer aufrichtigen Buße, eines kindlichen Dankes und Ber- 
trauens, einer ungefürbten Liebe Gottes und des Nächften, melde 
im dieſen Liedern aus fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchem, 
das in unferm Lande fich noch ein beſonderes Gedächtniß ber An- 
bängfichleit und Verehrung geftiftet Hat, werben in noch viel mehreren 
‚Herzen einen wohlthuenben, erhebenden und verebelnden Anklang 
weden, Und fo möge auch biefes Gefangbuch ımter dem Aufſehen 
des Herrn der Gemeinde, dem mir feinen Lauf empfehlen, das Wohl 
des’ Landes, das nur in Gottesfurcht gebeiht, und die Seligleit ber 
Seelen, die nur aus dem Glauben kommt, vermehren, ımb ben 
theuren Wahlſpruch (Pf. 119, 89. Jeſ. 40, 8. 1 Petri 1, 28. 25.), 
mit welchen in den Tagen nnferer Väter ber herzogliche Reformator 
von Württemberg ben evangeliſchen Glauben und Gortesbienft auf 
gerichtet’ hat, andy umter dem milben umb gerechten Scepter feiner 
Königlichen Enkel erproben, daß 

Gottes Wort bleibet in Ewigkeit! 
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I. Allgemeine Gebetlieder. 
L ® 

11. Hear Gott! Dich Toben wir; 
Herr Gott! wir banlen bir; Die, 
— in Ewigkeit, Ehrt die Welt 

weit und breit; All Engel und Him⸗ 
melsheer, Und was dienet deiner 
Ehr, Auch Cherubim und Sera⸗ 

phim Singen immer mit hoher 
Stimm: „Heilig ift unfer Gott! 
* Heilig ift unfer Gott! Heilig ift un- 
"fer Gott, Der Herre Zebaoth!” 

2. Dein göttlih Macht und Herr- 
lichkeit Geht iiber Himmel und Erben 
* Iweit; Der heiligen zwölf Boten Zahl, 

Und die lieben Propheten all, Die 
theuren Märtrer allzumal Loben 

’ 

dich, Herr, mit großem Ehall; Die 
ganze wertbe Chriftenheit Rühmt 
dich auf Erden allezeit; Dich, Gott 
Bater, im höchſten Thron, Deinen 
rechten und einigen Sohn, Den 
ligen Geiſt und Tröſter werth M 
rechtem Dienſt ſie lobt und ehrt. 
3. Du, König der Ehren, Jeſu 

Chriſt, Gott Vaters ewiger Sohn 
du biſt; Der Jungfrau Leib nicht 
haſt verſchmäht, Zu Idfen das 

Eigene Del. (Sef. 6, 3.) 
menſchlich Geſchlecht; Dir haft dem 
Tod zerftört fen Macht Und all 
Ehriften zuin Himmel bradt; Du 
füsft zur Rechten Gottes gleich Mit 
aller Ehr ins Vaters Reich; Ein 
Richter du zufünftig biſt Alles, das 
todt und lebend iſt. 
4. Run hilf uns, Herr, den Die- 

nern bein, Die mit bein'm Blut 
Jerlbſet ſeyn, Laß uns im Himmel 
baben Theil Mit den Heiligen in 
ewgem Heil; Hilf deinem Bolt, Herr 
Sefu Chrift, Und fegne, das bein 
Erbtheil if, Wart und pfleg ihr 
zu aller Zeit Und beb fie en in 
Ewigleit. 
5. Täglich, Herr Gott, wir (oben | 

dich Und ehr'n dein’n Namen ftetig- 
ich. Behüt uns heut, o treuer Gott, 
Für aller Sind und Miffethat! Sey 
uns gnäbig, o Herre Gott, Sey uns 
gnädig in aller Noth; Zeig uns beine 
Barmherzigkeit, Wie unſre Hoffnung 
zu dir ſteht; Auf dich hoffen wir,- 
lieber Herr! In Schanden laß une 
nimmermehr | Amen. 

kuther, 4. 1483 7 1546. 

Eigene Mel. (Sir. 50, 2426.) 
2. Nun danket alle Gott Mit 
Herzen, Mund umd Händen, Der 

| große Dinge thut An ung und allen 
Enden; Der uns von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an Unzählig viel 
1 zu gut Bis hieher hat gethen, 
\ 2. Der ewig reihe Gott Woll uns 
' bei unfrem Leben Ein immer fröh⸗ 
fih Herz Und edfen Frieden geben; 

| Ind ums in feiner Gnad Erhalten 
Gvangelifches Geſangbuch. 

\ 

fort und fort; Und uns aus aller 
Noth Erlöfen hier und dort. 
3. Lob, Ehr und Preis jey Gott,“ 
Dem Bater und bem Sohne Und 
dem, ber beiden gleih Im höchſten 
Himmelstfrone, Den einig höch⸗ 
ften Bott; Als es anfünglich war 
Und ift und bleiben wird Jetzund 
und immerdar! 

NRinckart g. 1568 + 1649. 
1 
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3. Lobe den Herren, den mäch⸗ 
tigen König der Ehren; Stimme, 
bu Seele, mit ein zu ben himnili- 
ſchen Ehören! Kommet zu Hauf; 

- Bfalterund Harfe, wacht auf, Laſſet 
den Lobgefang: hören! 
2. Lobe den Herren, der alles fo 

herrlich regieret, Der dich auf Ab- 
Versgefieber fo ficher geführet, Der 
dir befchert Was dich erfreuet und 
nährt; Dank es ihm innigft gerilh⸗ 
tet! @Mof. 19, 4.) 

8. Lobe den Herren, der künſtlich 
und fein bich bereitet, Der bir Ge- 
ſundheit verliehen, dich frenndlich 

. O daß ich tauſend Zungen 
hätte Und einen tauſendfachen Mund! 
Ich ſtimmte damit um die Wette 
Bom allertiefften Herzensgrumb Ein 
Lohlied nach dem andern an Bon 
dem was Gott an mir gethan. 
2. Was ſchweigt ihr denn, ihr, 

meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß Und fiehet munter 
im Gefchäfte Zu Gottes, meines 
Herren, Preis! Wär jeder Puls 
mein Leben lang Und jeder Odem 
ein Geſang! 
8. Ihr grünen Blätter in den Wäl⸗ 

bern, Bewegt und regt euch doch 
mit mir! Ihr ſchwanken Gräfer in 
ben Feldern, Ihr Blumen, laßt 
doch eure Bier Zu Gottes Ruhm 
belebet ſeyn Und ſtimmet lieblich mit 
mir ein! 
4. Ad alles, alles was ein Leben 
Ind einen Odem in fi) hat, Soll 
ſich mir zum Gehülfen geben; Denn 
mein Vermögen ift zu matt, Die 

I. Allgemeine Gebeilieder. ! 

Eigene Mel. (Pf. 57, 82c. 103, 1—5. 5 Mof. 32, 10.) 

| 

| 
geleitet; In wie viel Noth Hatnicht 
der gnaͤdige Gott Ueber bir Flügel 
gebreitet ! 
4, Lobe den Herren, ber ſichtbar | 

dein Leben geſegnet; Der aus dem E 
Himmel mit Strömen ber Liebe ge- 
regnet! Denke daran, Was ber All⸗ 
mächtige Tann, Der bir mit fiehe 
begegnet. 
5. Lobe den Herrn unb feinen | 

bochbeiligen Namen, Lob ibn, was 
in mir ift, mit bem exlorenen Sa⸗ 
men! Erift dein Licht; Seele, ver- 
giß es ja nicht; Lob ihn in Ewigkeit! { 

Amen. J. Neander, g.um 1640 + 1688. 

Eigene Mel. (Pf. 145.) 

großen Wunder zu erhöhn, Die | 
allenthalten um mich ftehn ! 
5. Rob fey dir, o mein Gott und" 

Bater, Bir Leib und Seele, Hab 
und Gut! Lob fey dir, milbefter 
Berather, Fir alles was dein Lie- 
ben thut, Daß mir in deiner wei⸗ 
ten Welt Beruf und Wohlfeyn iſt 
beſtellt! 
6. Mein treuſter Jeſu! ſey geprie⸗ 

ſen, 
Herz Sich mir ſo hülfreich hat be⸗ 
wieſen Und mich durch deinen To⸗ 
desſchmerz Vom Sündenelend hat 

Daß dein erbarmungsvolles 

| 

befreit Und bir zum Eigenthum ges | 
weißt, 
7. Au dir ſey ewig Lob und 

Ehre, O heilig werther Gottesgeift, 
Für deines Troſtes füße Lehre, Die 
mid ein Kind bes Lebens heißt! 
Was gutes fol an mir gebeihn 
Das wirkt dein göttlich Licht allein. 
8. Wer überftrömet mi mit Se- 
gm? Biſt du es nit, o reicher 
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Gott? Wer ſchützet mid) aufmeinen 
Wegen? Du biftes, Herr Gott Ze- 
baoth! Du trägfienit meiner Sin- 
denſchuld Unſäglich gnädige Geduld, 
9, Demüthig lüß ich deine Ruthe, 
Womit du mich gezüchtigt haſt; Wie 
viel thut fle mir doch zu gute! Sie 
it mir eine ſanfte Laſt Und macht 
mich fromm umd zeugt dabei, Daß 
ich dir lieb und theuer ſey. Ebr. 1, 6. 
10. Ich habe ja mein Lebetage Es 

ſchon ſo manchesmal geſpürt, Daß 
du mich unter vieler Plage Getreu⸗ 

lich haſt hindurchgeführt; Denn in 
der größeſten Gefahr Ward ich dein 
Troſtlicht auch gewahr. 
11. Wie ſollt ih nun nicht voller 

Freuden Im deinen fteten Lobe 

ſtehn? Wie wollt ich auch im tiefften 
Leiden Nicht triumphirend weiter 
gehn? Und gings auch in den Tod 
hinein, So will ih doch nicht trau⸗ 
rig ſeyn! 
12. Ich will von deiner Güte fin- 

gen, So lange fich die Zunge regt; 
Ih will bir Freudenopfer bringen, 
So lange fi) mein Herz bewegt; 
Ya, wann der Mund wird kraftlos 
ſeyn, So ſtimm ich noch mit feuf- 
zeu eilt, 
13. Ach nimm das arme Lob auf 

Erden, Mein Gott, in allen Gnaden 
hin! Im Himmel foll es beſſer wer- 
ben, Wann ich bei deinen Engeln 
bin; Da bring ich mit ber felgen 
Schaar Dir tauſend Hallelujah dar! 

Mentzer, g. 1658 F 1734. 

Eigene Mel. (Pf. 103, 1—13.) 
5. Womit ſoll ic) dich wohl lo⸗ 
ben, Mächtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir bazu von oben Deines 
Geiftes Kraft, mein Gott; Denn ich 
Yıım mit nichts erreichen Deine 

iv 

Gnad und Liebeszeichen. Tanſend, 
tauſendmal ſey dir, Großer König, 
Dank dafür! 
2. Herr! entzünde mein Gemüthe, 

.Daß ich deine Wundermacht, Deine 
Gnade, Treu und Güte Froh er⸗ 
hebe Tag und Nacht, Da von deinen 
Gnadengüſſen Leib und Seele zeugen 
müſſen. Tauſend, taufendmal fcy 
bir, Großer König, Dank dafür! 
3. Denf ich, mie ich dich verlaffen, 

Wie ich häufte Schuld auf Schul, 
So möcht ih aus Scham erblaffen 
Bor der Langmuth und Gebuld, 
Womit du, o Gott, mid Armen 

.* Haft getragen aus Grbarmen! Tau⸗ 

ſend, tauſendmal ſey dir, Großer 
König, Dank dafür! 
4. Ach ja, wenn ich überlege, Mit 

was Lieb und Gütigleit Du durch 
ſo viel Wunderwege Mich geführt 
die Lebenszeit, So weiß ich kein 
Ziel zu finden Noch die Tiefen zu 
ergründen. Tauſend, tanſendmal ſey 
dir, Greßer König, Dank dafür! 
5. Du, Herr, biſt mir nachgelau⸗ 

fen, Mich zu reißen aus der Gluth; 
Denn da mit der Sünder Haufen 
Ich nur ſuchte irdiſch Gut, Hießeſt 
du auf das mich achten, Wonach 
man zuerſt ſoll trachten. Tauſend, 
tauſendmal ſey dir, Großer König, 
Dank dafür! 
6. O wie haft du meine Seele 

Stets gefucht zu dir zu ziehn! Daß 
ich nicht mein Heil verfehle, Soll 
ich zu den Wunden fliehn, Die 

— 
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mich ausgefühnet haben Und mir 
Kraft zum Leben gaben, Tauſend, 
taufendmal fey dir, Großer König, 
Dank dafür! (1 Petri 2, 34) 
7. Sa, Herr, lauter Gnad und 

Wahrheit Sind vor beinem Ange⸗ 
ſicht! Du, du trittft hervor in Klar- 

‚ Keit, In Gerechtigkeit, Gericht, Läſ⸗ 
‚feft ums in beinen Werken Deine 
Güt ımd Allmacht merken. Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ſey dir, Großer 
König, Dank dafür! 
8. Bald mit lieben, bald mit lei⸗ 

den Kamft du, Herr, mein Gott, 
zumir, Nur mein Herzezu bereiten, 
Ganz fich zu ergeben dir, Daß mein 
gänzliches Verlangen Möcht an bei- 
nem Willen haugen. Taufend, tau⸗ 
fendmal ſey dir, Großer König, 
Dant dafür! 
9. Wie ein Vater nimmt und gi⸗ 

bet, Nachdems Kindern nützlich iſt, 
So haſt du mich auch geliebet, Herr, 
mein Gott, zu jeder Friſt Und dich 
meiner angenommen, Wenns aufs 
ãußerſte gelommen. Tauſend, tau⸗ 
ſendmal ſey dir, Großer König, 
Dank dafür! 

. 10, Mich haft du auf Adlersflügeln 

Oft getragen väterlih, In den Thã⸗ 
lern, auf den Hügeln Wunderbar 
errettet mid; Schien mir alles zu 
zerrinnen, Warbich doch der Hülfe 
innen. Tauſend, tauſendmal ſey 
dir, Großer König, Dank dafür! 
11. Fielen tauſend mir zur Seiten 

Und zur Rechten zehnmal mehr, 
Ließeſt du mich doch begleiten Durch 
ber Engel ſtarles Heer, Daß den 
Nöthen, die mich drangen, Ich je⸗ 
dennoch bin entgangen. Tauſend, 
tauſendmal ſey dir, Großer Köuig, 
Dank dafür! St. 1,72 
12, Vater, du haft mir erzeiget 

Lauter Gnad und Gütigfeit; Und 
du haft zumirgeneiget, Jeſu, beine 
Freundlichkeit; Und durch did, o 
Geilt der Gnaden, Werd ich ftets 
nod) eingeladen. Taufend, taufenb- 
mal fey dir, Großer König, N 
dafür! 
13. Tauſendmal fey dir en ‘ 

Herr, mein Gott, fol Lobgefang, 
Weil es mir bisher gelungen; Ach 
aß meines Lebens Gang Ferner 
noch durch Jeſu Leiten Nur gehn 
indie Ewigfeiten; Da will ich, Herr, 
fiir und für Ewig, ewig danken bir! 

Gotter, g. 1661 + 1735. 

Mel. Nun ruhen alle. (1 Tim. 2, 14.) 

6. Re ; böres; Herr, erhöre! 
Breit beines Namens Ehre An allen 
Orten aus; Behilte alle Stände; 
Durch deiner. Allmacht Hände Ber 
ſchütze Kirche, Land und Haus, 
2 Ach laß dein Wort uns allen 
Noch! ferner reichlich ſchallen Zu 
unſrer Seelen Nutz, Bewahr une | 
vor den Rotten, Die deiner Wahr⸗ 

heit ſpotten, Beut allen deinen Fein⸗ 
den Trutz. 
3. Gib du getreue Lehrer Und un⸗ 

verdroßne Hörer, Die beide Thä⸗ 
ter fey’n; Auf pflanzen und begie⸗ 
Ben Laß dein Gedeihen fließen Und 
Früchte reichlich ernten ein, 
4. Du wollit ung hoch begläden, 

Mit hellen Gnadenblicken Auf 
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unfern König ſehn; Ihn ſchützen auf 
dem Throne, Auf feinem Haupt die 
Krone In vollem Glanze laſſen ftehn. 
5 Laß alle die regieren Ihr 
Amt getreulich führen! Schaff jeber- 
mann fein Recht; Daß Fried und 
Treu fich müſſen In umfrein Rande 
tüffen; Ja ſegne Dann, Weib, 
Herrn und Knecht. DI. 85, 111) 
6. Erhalt in jeber Ehe, Beim 

Glücke wie beim Wehe, Rechtſchaffne 
Frömmigkeit. In Unfchuld und in 
Zugend Gedeihe unfre Jugend Zu 
beines Reiches Dienft bereit. 
7. O Bater, wend in Gnaben 

Krieg, Feuer, Waſſerſchaden Und 
Sturm und Hagel ab! Bewahr des 
Landes Früchte Und made nicht 
zu nichte Was deine milde Hand 
und gab, - * 
8. Laß alle giftigen Seuchen Don 

unfern Grenzen weichen, Gib ung 
gehmdeLuft. Lak Mißwachs, theure 
Reiten Sich nicht bei uns verbrei⸗ 

Gebetlieder. 5 

ten, Da nach bem Brob der Hunger 
ruft, 
9. Gedenke voll Erbarmen Der 

Leidenden und Armen; Berirrte 
bring herein. Die Wittwen und bie 
Waiſen Wollſt du mit Troſte fpei- 
ſen, Wenn ſie zu dir um Hülfe 
ſchrein. 
10. Komm als ein Arzt ben Kran⸗ 

fen, Unb bie im Glauben wanfen 
Laß nicht zu Grunde gehn. Die 
Alten heb und trage, Damit fie ihre 
Plage Geduldig Finnen überſtehn. 
11. Die Reiſenden beſchütze; Bleib 

ber Verfolgten Stütze; Die Ster⸗ 
benden begleit Mit deinen Engel⸗ 
ſchaaren, Daß ſie im Frieden fahren 
Zu Zions Freud und Herrlichkeit. 
12. Nun, Herr, du wirſt erfüllen 
Was wir nach deinem Willen In 
Demuth jetzt begehrt. Wir ſprechen 
gläubig Amen In unſers Jeſu Na⸗ 
men, So iſt gewiß der Wunſch ge⸗ 
währt! Scqmolk, g. 1672 + 1737. 

Mel. Ehriftus, ver ift. (Lurd 24, 29. Joh. 15,5.) 

7. As Bleib mit deiner Gnade | Gnad und all Vermögen Reichlich 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, Daß 
uns hinfort nicht ſchade Des böfen 
Feindes Lift! 
2. AG bleib mit deinen Worten 
Bei ung, Erlöfer werth, Auf daß 
ung bier und dorten Sey Güt und 
Heil beſchert! 
3. Ach bleib mit deiner Klarheit 

Bei uns, du werthesticht; Umgürt 
uns mit der Wahrheit, Damit wir 
irren nicht! ." 

4, A bleib mit beinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr; Heil, 

in ung vermehr! 
5. Ach bleib mit deinem Schuße 

Bei uns, bu ftarler Held, Daß uns 
der Feind nicht true, Noch uns 
beftrid bie Welt! 
6. Ach bleib mit deiner Treue Bei 

uns, du Herr und Gott; Beftän- 
digkeit verleihe, Hilf ung ans aller 
Noth! 
7. Ach bleib mit deinem Frieden 

Bei uns auch noch im Tod Und 
ſprich uns zu, den Müden: „Ihr 
ſeyd verſoͤhnt mit Gott!" 

Steegmann, g. 1588 } 1632. V. 7 neuerer Zuſatz. 
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Mel. Dieweil ich auferfiche. 

8. So lang ich hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer ſeyn, Ich 
ſprech bei jedem Falle: „Herr, hilf 
mir, ich bin dein!“ 
2. Wein Morgens ich erwache 

Und ſchlafe Abends ein, Befehl ich 
Gott die Sache: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!" : 
3. Geh ich an bie Gefchäfte, So 

bitt ich zum Gedeihn Ihn um Ver⸗ 
ftand und Kräfte: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!” 
4. Will fich mein Fleifch vergehen, 

Betrogen von dem Schein, So halt 
ih an mit flehen: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein !” 
5. Wenn mich die Siinden kränken, 
So kann ih noch allein An ben 
Verſühner denlen: „Herr, bilfmir, 
ich bin dein!" 

(Pf. 119,94. 1 Mof. 49,18) 
6. Fühl ich mich ſchwach im Beten, 

Und ift mein Glaube Hein, Soll 
mich fein Geiſt vertreten: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 
7. Denn ich in Leidenstagen Bei 

feiner Ruthe wein, So will ich 
findfich jagen: „Herr, bilfmir, ich 
bin dein!” 
8 Wil Satan mi berauben, 

Und macht die Welt mir Bein, Ruf 
ich getroft im Glauben: „Herr, hilf 
mir, ich bin bein I” 
9. Macht auch mein Herz mir 

Grauen, Der Herr ſey nicht mehr 
mein, So jeufz ich voll Bertrauen: 
„Herr, hilf mir, ich Bin dein!" 
10. Sn meinen letten Stunden 

Schätz ich mich heil und rein Durch 
meines Heilands Wunden; Er hilft 
mir, ich bin fein! 

DH. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Valet will ich. (Klaglieder 3, 2— 24.) 

9, Beherrſcher aller Welten! Im 
Staube bet id an; Wie könnt ich 
bir vergelten Was du an mir ge- 
than? War nicht an jedem Morgen, 
Gott, beine Güte neu Lind machte 
mic von Sorgen, Ben Oram und 
Kummer frei? 
2. O Gott, wie viele Slinden 

Haft du mir ſchon verziehn! Ach laß 
mich Gnade finden Und fegne mein 
Bemühn, Michfelber zu bezwingen, 
Au thun was bir gefällt, Das 
Kleinod zu erringen, Das ewgen 
Werth bebalt, 
3. Gott! alle meine Zage Sind 

Zeugen deiner Huld; Wie oft traf 
eine Plage Mich nur aus eigner 
Schnld! Omöchte doch dein Segen, 

Der mich bisher erfreut, Mich drin⸗ 
gen und bewegen Zur thätgen Dank⸗ 
barkeit! 
4. Gib, daß ich dir vertraue, Der 

dir die Liebe bleibſt, Auch wann 
bu mich auf rauhe Und fteile Pfade 
treibft. WenninGefahr und Schmer⸗ 
zen Mein Geift will muthlos ſeyn, 
So flöße meinem Herzen Geduld 
und Hoffnung ein. 
5. Zum Beften foll mir dienen 

Das Leiden biefer Zeitz Noch ift 
fie nicht erfchienen Die große Herr⸗ 
lichleit Und Wonne, die die beinen 
Dereinft beglücken foll; Sie füen 
unter weinen, Und ernten freuben- 
vol, Eberhard Friebrich, Prinz won 

Sobenlohe- Kirchberg, g. 1737 + 1804, 

, 

J 
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Mel. Herr! wie vu will. (BI. 5, 2. 8. 13. 1 Kin. 8, 9—13.) 

10. Gott! deine Güte reicht fo 
weit, Eo weit die Wollen gehen; 
Du krönſt uns mit Barmherzigkeit 
Und eilft, uns beizuſtehen. Herr, 
meine Burg, mein Fele, mein Hort, 
Bernimm mein Flehn, mer! auf 
mein Wort, Denn ich will vor bir 
beten. cpſ. 86, 6.) 
2. Ich bitte nicht um Ueberfluß 

Und Schätze biefer Erben; Laß mir, 
u fo wiel ich haben mn, Nach deiner 

Gnade werben; Gib mir nur Weis- 
beit und Verſtand, Dich, Gott, und 
ven, den du geſandt, Und mich felhft 

- zu erkennen. 

11. Sie, bier bin ich, Ehren⸗ 
könig, Lege mich vor deinen Thron; 
Schwache Thräuen, Kindlich Seh⸗ 
nen Bring id) dir, du Menfchen- 
ſohn; Laß dich finden, Laß Di 
finden, Bin ich gleich nur Aſch und 
Thon. 
2. Sieh doch auf mich, Herr, ich 

bitt Dich, Lenle mich nach beinem 
Sim; Dich alleine Ich nur meine, 
Dein erlaufter Erb ih bin. Laß 
dich finden, Laß dich finden, Gib 
dich mir und nimm mich hin. 
3. Herr, erhöre; Ich begehre 

Nichts, als beine freie Gnad; Die 
du gibeft, Wo dir liebeſt, Und man 
dich Tiebt in der Tat. Laß dich fin- 
den, Laß dich finden; Der hat'alles, 
ber dich hat. 

Mel. Herr Chriſt, ter einig. (Sch. 

12. Herr Jeſu, Gnadenſonne, 

3. Ich bitte nicht um Ehr uud 
Ruhm, So fehr fie Menſchen rüh⸗ 
ven; Des guten Namens Eigen- 
thum Laß mich nur nie verlieren. 
Mein wahrer Ruhm fey meine 
Pflicht, Der Ruhm vor beinem 
Angefiht, Und frommer Freunde 
Liebe. 
4. So bittih di), Herr Zebaoth, 

Auch nicht um langes Leben; Im 
Stüde Demutd, Muth in Noth, 
Das wolleſt bu mir geben. In dei⸗ 
ner Haub fteht meine Zeit; Laß du 
mich nur Barmherzigkeit Bor Dir 
im Tode finden. 

Gellert, g. 1715 + 1769. 

Eigene Del. (Ierem. 29, 11—14.) 
4. Kein, vol Wonne, Wie die 
Some, If, o Seelenfreund, bein 
Herz; Ich nur finde Noch der Sünde 
Tödtend Gift in mir mit Schmerz. 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Schaff in mir ein reines Herz. 
5. Tief in Nöthen Hilf mir beten, 

Kindlich beten, Herr, vor bir; Ach 
ericheine, Wann ich weine, Bald 
mit deiner Hülfe mir! Laß dich fin« 
ben, Laß bich finden, Denn mein 
Herz verlangt nad) bir. 
6. Diefer Zeiten Eitelleiten, Neich- 

thum, Wolluft, Ehr und Freud 
Sind nur Schmezgen Meinem 
Herzen, Welches ſucht die Ewigfeit. 
Laf dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit ! 

J. Neander, g. um 16404 1688. 

1, 9. 12. Zeſ. 38, 17. Mal. 4, 2.) 

Licht und Wonne Mein blödes Ans 
Wahrhafies Lebenslicht! Laß Leben, | geficht Nach deiner Guad erfreuen 
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Und meinen Geift erneuen; Mein 
Gott, verſag mirs nicht ! 
2. Bergib mir meine Sünden Ind 

wirf fie hinter dich; Laß allen Zorn 
verſchwinden Und hilf mir gnädig⸗ 
lich; Laß deine Friedensgaben Mein 
armes Herze laben; Ach Herr, er⸗ 

hybre mich} | 
3. Bertreib aus meiner Seelen 
Den alten, eitln Sinn Und laß 
mid dich erwählen, Daß ich mich 
Tünftigbin Zu deinem Dienft ergebe 
Und bir zu Ehren lebe, Weil ich 
erlbſet bin, 
4, Befdrbre bein Erkenntniß In 

mir, mein Seelenhort, Und öffne 
mein Berftändniß Durch bein leben⸗ 
big Wort; Damit ich an Dich gläube 
Und in der Wahrheit bleibe, Ja 
wachſe fort und fort. 
5, Mit deiner Kraft mich rüfte, 
Zu kreuzgen die Begier Und alle 

Eigene Mei. 
13. O Gott, du fromnier Gott, 
Du Brunnquell aller Gaben, Ohn 
den nichts iſt was iſt, Von dem wir 
alles haben! Geſunden Leib gib mir, 
Und daß in ſolchem Leib Die Seele 
unverletzt, Rein das Gewiſſen bleib. 
2, Gib, daß ich thu mit Fleiß, 
Mas mir zutbun gebühret, Wozu 
mich dein Befehl In meinem Stande 
führe. Gib, daß ichs thue bald, 
Zu der Zeit, ba ich foll, Und dann 
gerathe mirs Durch deinen Segen 
mohl. 
3. Hilf, daß ich rede ftets, Womit 

ich kann beftehen, Laß fein unnütes 
Wort Aus meinem Munde gebe; 
Und wenn in meinem Amt Ich re 
den fell und muß, So gib den Wor⸗ 

böſen Lüſte, Auf daß ich für und 
für Der Sündenwelt abſterbe Und 
nach dem Fleiſch verderbe, Hingegen 
leb in dir. 
6. Ach zuünde deine Liebe In mei⸗ 

ner Seele an, Daß ich aus innrem 
Triebe Dich ewig lieben kann, Und 
dir zum Wohlgefallen Beſtändig 
mögewallen Auf rechter Lebensbahn. 
7. Nun, Herr, verleih mir Stärke, 

Verleih mir Kraftund Muth; Denn 
bas find Gnadenwerle, Die bein 
Geiſt ſchafft und thut; Hingegen 
all mein ſinnen, Mein laſſen und 
beginnen Iſt bbſe und nicht gut. 
8. Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Vater aller Treu, Wend alle 
Seelenſchaden Und mad mid) täg- 
lichneu! Gib, daß ich deinen Willer 
Getreulich mög erfüllen, Und fteh 
mir fräftig bei. 

Gotter, g. 1661} 1736. 

(Jat, 1, 
ten Kraft nd Nachdruck ohn Ver- 

bruf. 
4, Find’t ſich Gefährlichkeit, So 

laß mich nicht verzagen; Gib einen 
Heldenmuth, Das Kreuz hilf felber 
tragen. Gib, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmuth überwind; Gib 
Freunde, die mit Rath Und That 
mir nahe ſind. 
5. Laß mich mit jedermann Am 

Fried und Freundfchaft eben, So 
weit es hriftlich iſt. Willſt du mir 
etwas geben An Reichthum, Gut 
und Geld, So gib auch dieß dabei, 
Daß von unrechtem But Nichts 
untermenget fey. 
6. Soll ich auf diefer Welt Mein 

Leben höher bringen, Durch manchen 
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fauren Tritt Hindurch ins Alter | jenem Tag aufweden, Wollſt du 
bringen, So gib Gebuld; vor Sind 
Und Schanden mich bewahr, Auf 
daß ih tragen mag Mit Ehren 

graues Haar. 
7. Laß mich an meinem Eub Auf 

Ehrifti Tod abſcheiden; Die Seele 
nimm zu dir, Hinauf zu deinen 
Freuden. Dem Leib ein Räumlein 
genn Bei frommer Chriften Grab, 
Auf daß er feine Ruh Un ihrer 
Seite hab. 
8 en du bie Todten un An 

auch beine Hand Zu meinem Grab 
ausftreden ; Laß hörenbeine Stimm, 
Auf meinen Leib hervor Und führ 
ihn, ſchön verffärt, Zum auser- 
wählten Chor. 
9. Gott Vater, dir ſey Preis Hier 

und im Himmel droben; Herr Ich, 
Gottes Sohn, Ich will dich allzeit 
loben; O heilger Geift, dein Ruhm 
Erſchall je mehr und mehr; Drei⸗ 
einger Herr und Gott, Dir ſey Lob, 
Preis und Ehr! 

J. Heermann, g. 1585 } 1647. V. 9 ſpaterer Zufah. 

Mel. Mein Sefus lebt. (Nom. 8, ar an “ 4.9. 3ef 54,10. Weish. 3, 9. 
Soh. 4, 

14. Herr von unendlichem Er⸗ 
barmen, Du unergriimblich Liebes⸗ 
meer! Ich danke bie mit andern 
Armen, Mit einem ganzen Sünder⸗ 
heer, Für deine Huld in Jeſu Chriſt, 
Die vor der Welt geweſen ift; 
2. Für bein fo allgemein Eridfen, 
Für die Verſühnung aller Schuld, 
Für deinen Auf an alle Böfen Und 
für Das Wort von beiner Huld, Ja 
für die Kraft in deinem Wort Dantt 
bir mein Herze hier und bort; 
3. Kür deinen heilgen Geift der 

Liebe, Der Ölauben wirkt in unf- 
rem Geift, Für diefes Glaubens 
Kraft und Triebe, Wodurch fich 
deine Macht erweist, Für die Be- 
feftigung darin Dankt bir mein 
nengeſchaffner Sinn; 
4. Für dein ſo tröſtliches Verſpre⸗ 

chen, Daß deine Gnade ewig ſey; 
Wenn Berge ſtürzen, Hügel brechen, 
So bleibt dein Bund, und deine 
Tren; Wenn Erd und Himmel 

weicht und fällt, So lebt doch Gott, 
ber Glauben hält, 
5. Für deine tbeuren Sakramente, 

Die Siegel deiner wahren Schrift, 
Wo Gott, bamit ich glauben Tönnte, 
Ein Denkmal feiner Wunder ſtift't, 
Für dieſe Gnaden in der Zeit Dankt 
bir mein Herz in Ewigkeit. 
6. Ja Mund und Herze foll bir 

danken; Doch bittet auch mein Herz 
und Mund: Laß weder Mund noch 
Herze wanlen, Und gründe mich auf 
biefen Grund, ‚Erhalte nur durch 
beine Tren Auch bis ans Ende mich 
dabei. 
7. Laß mir dein allgeme Erbar⸗ 

men, Das allgemeine Löſegeld, Den 
allgemeinen Auf der Armen, Den 
allgemeinen Troſt der Welt, Die 
Mittel, welche allgemein, Den feften 
Grund des Glaubens ſeyn. 
8. Dur gabft ja mir auch foldhe 

Gnaben, Auch ich, ich habe Theil 
daran; Ich lag ja mit in gleichen 
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Schaden, Für mich ift auch genug 
gethan; An deinem Worte, Troft 
und Heil Gehört mir mein befond- 
res Theil. 
9. An diefem kann ich nun erken⸗ 

nen, Daß ich dein Kind in Gnaben 
kin; Du willſt mir felbft Die Ehre 
gönnen, Du gabft den Sohn für 
mich dahin, Der war den Sünbern 
zugezählt, In dem die Sünder aus- 
ermwählt. 
10. Laß mich in Liebe heilig Teben, 

I. Allgemeine Gebetlieder 

Uufträflich div zum Lobe ſeyn; Der 
fichere mein Herz daneben: Es reiße 
feine Luft noch Bein Mich von ber 
Liebe Gottes hin, Weil ich in Ehrifto 
Sefu bin. 
11. Zod, Leben, Trübſal, Angft 

und Leiden, Was Welt und Hölle 
in ſich ſchließt, Nichts fol mid) von 
ber Liebe ſcheiden, Die da in Chrifto 
Jeſu if. Ja, Amen! Bater aller 
Treu, Zahl mich den Auserwähl- 
ten bei. Ph. Sr. Hiller, g. 1699 41769, 

Diet. Wie felig bin ich. (Pſ. 51,12. Luc. 11, 13.) 

15. Nicht um cin flüchtig Gut 
der Zeit, Ich fleh um deinen Geiſt, 
Gott, den zu meiner Seligkeit Dein 
theures Wort verheißt. 
2. Die Weisheit, die vom Him⸗ 

mel ſtammt, O Vater, lehr er mich, 
Die Weisheit, bie das Harz ent- 
flammt Zur Liebe gegen bich, 
3. Did) Tieben, Gott, ift Seligfeit; 

Gern thun was dir gefällt, Wirkt 
reinere Zufriedenheit Als alles 
Glück der Welt. 

16. Her Iefu Chrift! dich zu 
uns wend Lind beine beilgen Geift 
uns fend, Mit Hilf und Gnad er 
ung regier Und uns ben Weg zur 
Wahrheit führ. 
2. Thu auf den Mund zum Lobe 

bein, Bereit das Herz zur Andacht 
fein; Den Glauben mehr, ſtärk ven 
Berftand, Daß uns dein Nam werb 
wohl belannt. 

4, Vertrauen hab ich dann zu bir, 
Dann ſchenket auch bein Geift Das 
freudige Bewußtfeyn mir, Daf bu 
mir gnäbig ſeyſt. 
5. Er leite mich zur Wahrheit bin, 

Zur Tugend flärker mich Und zeige, 
wenn ich traurig bin, Auch mir als 
Tröfter ſich. ; 
6. Er fchaff in mir ein reines Herz, 

Berfiegle beine Huld, Und er ber 
waffne mid im Schmerz; Mit Mut 
und mit Gebuld ! 

Ch. Gr. Neander, g. 1723 + 1802. 

Eigene Mel. (Job. 14, 13. 16,13. Habak. 2, 14) 
3. Bis wir fingenmit Gottes Heer: 

Heilig, heiligift Gott, der Herr! Und 
Schauen dich von Angeficht In ewger 
Freud und felgen Licht. 
4. Ehr fey dem Vater und dem 

Sohn, Dem heilgen Geiſt in Einem 
Thron! Der heiligen Dreifaltigkeit 
Sey Lob und Preis in Ewigkeit} 

Wilhelm, ‚series von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, g. 1593 7 1662 

Mel. DO Gott, du frommer sc. oder: Ach Bott, — mich nicht. (Nehem. 13, 31. 
Luc. 23,42. Röm.8, 82.) 

17. Ach Gott, gedenke mein, basichöne Wort Das mich allein mag 
Gedenke mein zum beſten! Dieß ift | tröften. Ich fürchte keine Noth Und 
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feine Angft noch Bein, So lang ih] 6. Ach Gott, gedenke mein Mit 
rufen kann: Ach Gott, gedenle mein ! 
2. Ad Gott, gebenfe mein! Wie 

könnt ich fichrer leben, Als wenn du, 
Vater, willft Ob deinem Kinde ſchwe⸗ 
ben, Wenn ich von deinem Schuß 
Kann unvergeffen ſeyn? Drum bitt 
ich allezeit: Ach Gott, gedenke mein! 
3. Ach Gott, gedenle mein! Blick 

ber zu deinem Kinde, Weil ich fonft 
nirgends Ruh Und Rettung beffer 
finde, Auch keine Hülfe weiß, Denn 
nur bei dir allein; Drum ruf ich 
allezeit: Ach Gott, gebente mein! 
4, Ach Ott, gebenfe mein! Zwar 

nicht an meine Silnde, Wodurch ich 
wich bes Rechts Der Kindjchaft jelbft 
entbinde; Ach nein,im beften laß Mich 

dir befohlen feyn, Gedenk an Gnad 
‚ Fir Recht; Ach Gott, gedenke mein! 
: 5. Ach Gott, gedenke mein! Binich 
ein Hebertreter, Soift mein Jeſus da 
Als meiner Seele Retter. Will Sün- 
be, Höll und Tod Den Untergang 
mir draun, So hilft er, weil ich 
ruf: Ach Gott, gedenle mein! 

18. Nach dir, 
mich, Mein Gott, ich denke ſtets an 
dich; Zieh mich nach dir, nach dir mich 
wend, Aus Zion deine Hülfe ſend! 
2. Die Sonnenblum folgt ihrer 
Sonn, So folg ich dir, o meine 
Wonn; Nur wünf ich, daß ich 
Tonnte hier Ganz frei von Siinden 
folgen bir. 
3. Doch leider hat der Sünde Gift 

Solch Liebel in mir angeftift’t, Daß 
fih der matte Geift nicht lann Da- 
vor recht ſchwingen himmelan. 
4. Ach, wer wirb mich befreien 

reichem Troſt und Segen! Behüte 
jedes Haus, Gib Glück auf unfern 
Wegen; Flöß mir ben reinen Trieb 
Des heilgen Geiftesein; Erhör mich, 
wennich ruf: Ach Gott, gedenke mein! 
7. Ad Gott, gedenke mein! Ger 

denke mein im Leiden, Wann alles 
mich zuletzt Verläßt bei meinem 
Scheiden, So bitt ich, laſſe dir Die 
Seel befohlen ſeyn In meiner To⸗ 
desnoth; Ach Gott, gedenke mein! 
8. Ach Gott, gebente mein! Ia, _ 

ja, du willſt gedenken; Du haft dem 
Schächer dort Die Gnade wollen 
ſchenken, Daß ernoch felben Tag Im 
Paradies follt ſeyn, Drum ruf ich anch 
mit ihm: Ach Gott, gedenke mein! 
9. Nun, Gott gedenket mein, Er 

denket mein im beſten; Dieß iſt das 
ſchöne Wort, Das mich allein mag 
tröften, Setzt fürcht ich feine Noth 
Und keine Angft noch Pein; Mein 
Rufen ift erhört, Mein Gott ge 
denket mein ! 

Adam, 1700. 

Mel. Serr Sefu Ehriit, mein’s. (Pſ. 25.) 

o Gott, verlanget | Doch Bon meinem ſchweren Sünben- 
joch? O Her ich fehne mich nach 
dir, Befreie mich und hilf du mir] 
5. Es ift mein Will nad dir ger 

richt't, Doch das Bollbringen mir 
gebricht; Und wenn ih auch hab 
guts gethan, Klebt doch unreines 
noch daran. 
6. Gedenke, daß ich bin bein Kind, 

Bergib und tilge meine Sind, Daß 
ih zu die mit freiem Lauf Mich 
ſchwingen könne himmelauf. 
7. Den Sinn der Welt rott in mir 

aus, Sey du nur Herr in meinem 
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Haus; Den Schild des Glaubens | Luft, Bleib mir auf ewig unbewußt, 
mir verleib Und brich des Feindes 
Pfeil? entzwei, 
8. Nah dir, mein Gott, Taf mir 

fortbin Gerichtet ſeyn ben ganzen 
Sinn; Ich eigne dich mir gänzlich 
zu Und ſuch in bir nur meine Ruh. 
9, Hinweg, hinweg, bu ſchnöde 

Was fortan mich vergnügen foll, 
Dep ift allein der Himmel voll, _ 
10. Ach alles was mich reift von 

bir, Du höchftes Gut, das treib von 
mir; In dir, mein Gott, in dir 
allein Laß hinfort meine Freude 
jeyn 

Unten Ulrich, Herzog von Braunſchweig, g. 1633 F 1714. 

Mel. Mein Iefu, der du mich. (Serem. 18,19. Pf. 121. Welsh. 3, 9.) 

19, Her! babe Acht auf mich Neid, Dienigengefälligkeit, Unlautre 
Und reiß mich Fräftiglich Von allen | Trieb 
Dingen; Denn ein gefeffelt Herz 
Kann fi ja himmelwärts Durch 
aus nicht ſchwingen. 
2. Herr! babe Acht auf mich; 

Schaff, bag mein Herze id Im 
Grund bekehre; Trifft vom verborg- 
nen Bann* Dein Auge noch was 
an, Herr, das zerflöre | = 3of. 7, 151. 
3. Herr! habe Acht auf mich; Haft 

bu allmächtiglich Den Strid zerrif- 
fen, So laß, dem Feind zu Trug, 
Mich deinen ftarfen Schutz Nun 
ftete genießen. 
4, Herr! babe Acht auf mich; Die 

Schlange mühet fi, Mit ihren 
Züden Ein Herz, das bu befreit, 
Bon der Einfältiglei® Bald zu ver- 
rücken. @ Cor. 11, 8.) 
5. Herr! habe Acht auf mich; Die 

Welt legt liſtiglich In ſolchen Din- 
gen, Die fie unſchuldig nennt, Weil 
fie fich ſelbſt nicht Iennt, Viel Net 
und Schlingen, 
6. Herr! babe Acht auf mid; 

Todt in mir mächtiglich Die Eigen- 
Yiebe, Trägheit, Luft, Furcht und 

riebe, Ä 
7, Herr! habe Acht auf mich Und 

lag mich ritterlih Den Kampf ber 
ftehen, Wenn Satan, Sind und 
Belt, Mi ftürmend überfüllt, 
Nicht übergehen. 
8. Herr! habe Acht auf mich; Die 

Liebe nennet dich Iſraels Hüter; 
Du ſchläſſt und ſchlummerſt nicht, 
Dein blitzend Angeſicht Schlägt 
Feinde nieber. 
9, Herr! babe Acht auf mich; 

Dein Herz ift mütterlich, Das heißt 
dich wachen; Das Kind liegt forgen- 
los, Sanft in ber Mutter Schoos, 
Die wirds ſchon machen, 
10. Herr! habe Acht auf mich; O 

zeuch mich ganz in dich Mit Leib 
und Seele; Dein bin ih, du biſt 
mein, Du, den ich mir allein Zum 
Hort erwähle, 
11. Herr! babe Acht auf mid 

Beim leisten Kanıpf, wann ich Von 
binnen ſcheide; Führ mich durch 
dein Geleit In deine Herrlichkeit, 
Zur ewgen Freude. 

Koͤthniſche Lieder. 

Eigene Mel. (Bf. 38, 22 ar. 143, 10.) 

20. As Sott,verlagmichnict! | führe mich, dein Mind, Daß ich ben 
Gib mir die Gnadenhände; Ach | Lauf vollende Zu meiner Seligleit; 

— 
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Eey bu mein Lebendlicht, Mein 
Stab, mein Hort, mein Schuß; Ad 
Sott, verlaß mich nicht! 
2. Ach Gott, verlaß mich nicht! 

Regiere dur mein wallen; Ach laß 
mi nimmermebr In Sind und 
Schande fallen! Gib mir dei guten 
Geift, Gib Slaubenszuverficht, Sey 
meine Stärk und Kraft; Ad} Gott, 
verlaß mich nicht! 
3. Ach Gott, verlag mich nicht! 

Ich ruf aus Herzensgrunde: Ach 
Höchſter, ſtärke mich In jeder böſen 
Stunde! Wenn mir Verſuchung 
naht Und meine Seel anficht, So 

weiche nicht von mir; Ach Gott, 
verlaß mich nicht! 
4. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Komm gnädig mir entgegen; Ad 
Bater, kröne doch Mit reichem Him⸗ 
melsſegen Die Werke meines Amts, 
Die Werke meiner Pflicht, Zu thun 
was dir gefällt; Ach Gott, verlaß 
mich nicht! 
5. Ach Gott, verlaß mich nicht! Ich 

bleibe dir ergeben; Hilf mir, o großer 
Gott, Recht glauben, chriſtlich leben 
Und ſelig ſcheiden ab, Zu ſehn dein 
Angeſicht; Hilf mir in Noth und 
Tod; Ach Gott, verlaß mich nicht! 

Salomo Franck, g. 1659 + 1725. 

Eigene Mel. (Joh. 15, 7. Matth. 6, 19—21. 1 Cor. 13, 13.) 

21. Urquell aller Seligleiten, 
Die in Strömen fi) verbreiten 
Durch der Schöpfung meit Gebiet, 
Bater, hör mein flehend Lied! 
2, Nicht um Gliter diefer Erbe, 

Des erhabnen Geifts Beſchwerde, 
Un die Weltfuft komm ich nicht, 
Bater, vor dein Angeficht. 
3. Schätze, die mich nicht verlaffen, 
Bann ich fterbend werd erblaffen, 
Zugenben, bes Ehriftenwerth, Sind 
es, die mein Herz begehrt. 
4. Geber aller guten Gaben! 

Seften Glauben möcht ich haben, 
Wie ein Dieerfels unbewegt, Wenn 
an ihn Die Woge fchlägt; 
5. Lieb, aus deinem Herzen ſtam⸗ 

mend, Immer rein und immer 
flammend, Liebe, bie dem Feind 
berzeibt Und dem Freund das Leben 
weiht; 
6. Hoffnung, die mit hohem 

Haupte, Wenn die Welt ihr alles 

raubte, Hinblickt, wo ſie wonnevoll 
Alles wieder finden ſoll; 
7. Starken Muth im Kampf des 

Chriſten Mit der Welt und ihren 
Lüften; Sieg dem Geiſt, und wenn 
er fiegt, Demuth, die im Staub 

fi) ſchmiegt; 
8. Duldung, alle Lebensplagen 

Mit Gelaffenheit zu tragen; Stilles 
Harren, bis der Tod Mich erlöst 
auf dein Gebot; 
9, Seelenruhe, Muth im fterben, 
Wann die Lippen fi entfärben, 
Und der letzte Seufzer fpridt: O 
mein Jeſu, Taf mich nicht! 
10. Will du, Herr von meinem 

Leben, Dieſe Seligleit mir geben, 
So wird auch die Leldensnacht Mir 
zum beitern Tag gemacht. 
11, Immer will ich beten, ringen, 

Stille harren, Dank dir bringen, 
Bis dein Ruf einft meinen Geiſt Zu 
bir, Vater, kommen beißt. 

{ 
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12. Seele, gid Dich nun zufrieben: | Nur vergiß nie fein Gebot: „Sey ge⸗ 
Jeſus kommt und ftärkt Die Müden; | treu bis in den Tod!“ Offenb. s, 10. 

22. Der du das Loos von mei⸗ 
nen Tagen Und meines Lebens 
Glück und Plagen Mit Güt und 
Weisheit mir beftimmt, Dir, Gott, 
dank ih mit frohem Herzen, Das 
feine Freuden, feine Schmerzen 
Aus deinen Segenshänben nimmt. 
2. Di haft im Lauf von meinem 

Leben Mehr Glück als Leiden mir 
gegeben, Mehr: guts, als ich ver- 
dient, beſchert. Muß ich den Abend 
lang auch weinen, Läßſt bu mir doch 
die Sonne ſcheinen, Wann kaum 
der Morgen wiederfchrt. cf. so, &.) 
3. Soll ih nad) deinem Wohlge⸗ 

fallen Durch mancher Prüfung Enge 
wallen, Die Fleifh und Blut mir 
ſchwerer macht, So darf mein Herz 
boch nicht verzagen; Ich weiß, du 
Bift bei meinen Plagen Stets auf 
mein wahres Wohl bedacht. 

Schubart, g. 1739 + 1791. 

Eigene Mel. (2 Betri 3, 9. Serem. 29, 11.) 
4. Selbft aus des Lebens Bitter⸗ 

feiten Weißt du mein Glück mir zu 
bereiten Und ſchaffſt aus Finfter- 
niffen Licht; Du bahnſt vor mir die 
rauben Stege Und leiteft mich auf 
meinem Wege, Wenn Ticht und Leir 
tung mir gebricht, 
5. Drum foll vor dir mein Hey 

ſich ftillen; Ich weiß, baß ohne dei⸗ 
en Willen Kein Saar bon meinent 
Saupte füllt, Auf dich allein kann 
ich vertrauen Und meiner Zukunft 
Hoffnung bauen In diefer unbe 
ftändgen Welt, (Maith. 10, 30.) 
6. 3a, Herr, e8 fey mein ganzes 

Leben Bloß deiner Leitung überge- 
ben, Bis diefer Leibesbau zerbricht. 
Ob Berge fallen, Hügel weichen, Und 
Welten fih zum Einfturz neigen, 
So weicht doch deine Gnade nicht! 

(Jef. 84, 10. 

Patzke, g. 1727 + 1787. 

Diel. Herr Iefu Chriſt, mein’s. (Luc. 11,9.10. Bf.25, 4 2e.) 
23. St, Bater in dem Him- 
mel! ſprich Dein Wort bes Segene 
über mich, Daß ich im Frieden jeben 
Tag Beginnen und vollenden mag. 
2. Herr! was mir beine Hand be» 

ſtimmt, Was fie mir fpenbet oder 
nimmt, Glüd oder Web, das gelte 
mir Als Segen und Geſchenkvon dir. 
3. Gib mir ein Herz, durch Gnade 

feſt, Das dich in allem walten laßt 
Und unbedingt mit Kindesmuth In 
einem Baterwillen ruht, 
4. Hilf, Daß ich züchtig, Hug und 

treu In Worten, Einn ımb Wer- 

— — 

ken ſey Und alles was zur Sünde 
räth, In mir beſiege durch Gebet. 
5. Laß deines Sohnes Gnaden⸗ 

ſchein Beſtändig mir im Herzen ſeyn; 
Sein Leben, Wort und Krenzesbild 
Sey meiner Seele Sonn und Schild. 
6. Fallt mir ins Herz bein Lebens⸗ 

wort, Dann wirke bır, daß es fofort 
Im Innern aufleimt, Wurzel ſchlägt 
Und Frucht für Dich und andre trägt. 
7. Bedroht mich Trübfal und Ge- 

fahr, So rette du mich immerbar; 
Und laß mich, wenn ich Hülfe fand, 
Demlithig küffen beine Sand. 
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8. Sintt aus der Hand mein Wan⸗ 
derſtab, Geh ich ins finftre Thal 
hinab, So nimm, o Gott, mein 
Heiland, dann Dich meiner Seele 
herzlich an, 

Mel. Mein's Herzens Zefu. 

24. Us Gott des Himmels! 
Iaffe mir Und allen auf der Erden 
Den uns fo väterlich von dir Be⸗ 
ſchiednen Theil ſtets werben; Gib 
jebem immerbar nah Noth Sein 
zugebachtes täglich Brod Und ein 
genägfam Herze. 
2. Gib Mäßigleit und Danlbar⸗ 

feit, Wann bu uns viel befchieben ; 
Und warn ums weniger bereit, So 
mach uns boch zufrieden. Leg un 
nur deinen Segen zu; Wo man dir 
traut, erftatteft dir Durch Segen 
alle Mängel, 
3. Gib, daß ums feine Sorge 

frißt; Laß ein abgöttifch Geizen, 
Das alles Uebels Wurzel ift, Uns 
nicht zu Lüften reizen; Laß mich bie 
Lüge nicht zum Schild, Das Gold 
mir nit zum Götzenbild, Den 
Bauch zum Gott nicht machen, 
4. Laß mich nicht Ehre, Luft und 
Geld, Mir ſelbſt zum Strid verlan- 
sen; Gebrauch ich etwa biefer Welt, 
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9. Schenk mir im letzten Augen- 
blick Ein Borgefühl von jenem Glück, 
Das du nah Tageshitz und Laſt 
Den beinen dort bereitet haft. 

Bürte, g. 1753 + 1831. 

(Spr. 30,79. 1 Tim.6, 6—10.) 

Laß mid) nicht daran bangen. Die 
Zeit ift kurz, uns ruft das Grab; 
Laß mich das haben was ich hab, 
Als wenn ich es icht hätte, 
5. Ach prüge flets mir in ben 

Sinn, Daß ic), um hauszuhalten, 
Geſetzt in deine Güter bin, Sie red» 
Tich zu verwalten; Es eilt ja ſchon 
ber Tag herzu, Da will du, daß 
ih Rechnung thu Bon allen deinen 
Gütern. 
6. Gib Frieden und Zufriedenheit 

Auf allen unfern Wegen; Verleih 
uns fromme Obrigleit Unb fröne 
fie mit Segen; Die Untern lehre ins⸗ 
gemein Gewiſſenhaft, gehorfam ſeyn 
Und für die Obern beten, 
7. Zaß deiner Gnade Sonnen- 

fein In unfrem Lande glänzen; 
Laß Leine Feinde bei ung ein Und 
fhüße unfre Grenzen; Laß beiner 
Engel ftarle Schaar Um uns bei 
brobender Sefahr Zur feften Mauer 
werben, Ph. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Schmüde rich. (Soh. 14,13 xc. 21. Matth. 6, 83.) 

25. Hart vor bem die Engel 
fnieen Und in felger Andacht glil- 
ben; Herr! dem Sonne, Mond und 
Sterne Willig dienen nah und ferne; 
Herr von ımzählbaren Reichen, 
Großer König ohne gleihen! Du 
vergännft auch mir zu beten, Kind⸗ 
lich vor bich hinzutreten. 
2. Alles darf ich Dir beiennen, 

Darf im Sohn dich Vater nennen, 
Und du blidft, wie Väter pflegen, 
Mir vol Lieb und Huld entgegen; 
Hörft, was ich von dir begehre, 
Trockneſt meines Iammers Zähre, 
Gibſt mir noch vor meinem fliehen 
Ueber bitten und verftehen. 
3. O fo höre, Bater, höre Was 

ich demuthvoll begehre: Laß mich 

x 
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inniglich entbrennen, Dich zu fu- 
hen, zu erlennen, Daß mid), wo 
ich bin und lebe, Deine Herrlichkeit 
umſchwebe, Und ich dich in Freud 
und Schmerzen Immer trag in mei- 
nem Herzen. 
4. Er, der für uns wollte fterben 

Zur Erlöjung vom Berberben, Je⸗ 
fus, bleibe meine Freude, Daß ich 
nie von ihm mich ſcheide; Mag ber 
Weltfinn auch das jehnen Meines 
Herzens ftolz verböhnen, Halt mic) 
feft in biefem Glauben, Laß mir 
nichts dieß Kleinod rauben. 
5, Deinen Geift, der Schwachen 

I. Allgemeine Gebetlieder. 

Führer, Gib auch mir, ©ott, zum 
Regierer, Daß ich keinen Pfad er- 
wähle, Draufich meines Ziels ver- 
fehle; Daß ich tren nach Wahrheit 
ringe, Jede Sündenluſt bezwinge, 
Chriftlich froh ſey, chriftlich Yeide, 
Chriſtlich fromm auch einft abfcheibe, 
6. Willſt du, Herr, zum Geiſtes⸗ 

leben Auch noch Erbengut mir ge- 
ben, Gib Gefundheit, Muth und 
Kräfte, Segen zum Berufegefchäfte, 
Daß ich, Dürftige zu Taben, Immer 
mög ein Scherflein haben, Und daß 
Liebe, Fried und Treue Mich bei 
beinem Bolt erfreute. 

Bröbing, g. 1746 + 1808. 

Eigene Mel. (Pf. 31, 6. 86, 11.) 

26. Herr! wie bar willt, fo ſchickks borten Was dient zu meiner Selig⸗ 
mit mir Im leben und im fters | keit; Wend ab all Ungerechtigkeit 

ben; Allein zu dir fleht mein Be- | In meinem ganzen Leben. 
gier, Laß mich, Herr, nicht verber- 3. Soll ih einmal nach deinem 
ben! Erhalt mich nur in deiner Hulb, | Rath Bon biefer Welt abfcheiben, 
Sonft wie bu willt; Gib mir Ger | Verleih mir, Herr, nur beine 
duld: Dein Will, der ift ber befte. | Gnad, Daß es gefcheh mit Freuden, 
2. Zucht, Ehr und Treu verleih | Mein Leib und Seel befehl ich dir; 

nir, Her, Und Lieb zu deinen) O Herr, ein felig End gib mir 
Worten; Behüt mid, Herr, vor | Durch Iefum Chriftum! Amen, 
falfcher Lehr Und gib mir bie und Bienemann, 9.1540 + 1591. 

Eigene Mel. (Bf. 136,14. Sir. 50, 24. 25.) 
27. Run vanfet all und bringet | 4. Der, ob wir ihn gleich hoch ber 
Chr, Ihr Menſchen in ber Welt, | trlibt, Doch bleibet gütgen Muths, 
Ihm, den da preist ber Engel Heer | Die Straf erläßt, bie Schuld ver 
Allzeit im Himmelszelt! gibt Und thut uns alles gute, 
2. Ermuntert euch und fingt mit | 5. Er gebe uns ein fröhlich Herz, 

Schall Gott, unfrem höchſten Gut, | Erfrifhe Geift und Sinn Und 
Der feine Wunder überall Und | werf al Angft, Sorg, Furcht und 
große Dinge thut; Schmerz In Meerestiefe hin. 
3. Der uns von Mutterleibe an) 6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 

Friſch und geſund erhält, Und wo | Auf unſrem Vaterland; Er gebe 
kein Menſch mehr helfen kann, Sich Glück zu unfrem Thun Und Heil 
ſelbſt zum Helfer ftellt; in allem Stand, 
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7. Er laſſe feine Lieb und Güt | wir [Heiden von der Erd, Verbleib 
Um, bei und mit uns gehn; Was 
aber ängftet und bemüht, Gar ferne 
von uns ſtehn. 
8. So lange biefes Leben währt, 

Sey er ftets unſer Heil; Und warn 
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er unjer Theil. n 
9. Er drüde, wann das Here 

Bricht, Uns ſelbſt die Augen zu Und 
zeig uns brauf fein Angeſicht Dort 
in ber ewgen Ruh. 

Gerhard, g. 1606 + 1678. 

Mei. Allein Sort in ver Höh. (5 Moſ. 32, 3.4. Pf. 4, 2—10.) 

28. Su Lob und Ehr dem höch⸗ 
fin Gut, Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunber thut, 
Dem Gott, der mein Gemlithe Mit 
feinem reihen Troſt füllt, Den 
Gott, der allen Jammer ſtillt; Gebt 
unjrem Gott die Ehre! 
2. Es danken dir die Himmels⸗ 

beer, O Herrſcher aller Thronen; 
Und die in Lüften, Land und Meer 
In deinem Schatten wohnen, Die 
preifen deine Schöpfersmacht, Die 
alfes alfo wohl bedacht. Gebt unf 
rem Gott bie Ehrel 
3. Was unfer Gott gefchaffen hat, 
Das will eranch erhalten, Darüber 
will er früh und fpat Mit jeiner 
Gnade walten. Im feinem ganzen 
Königreich Iſt alles vecht und alles 
gleich ; Gebt unfrem Gott bie Ehre! 
4, Ih rief dein Herrn in meiner 
Noth: „Ach Gott, vernimm mein 
weinen!” Da half nein Helfer mir 
vont Tod And Tieß mir Troſt er- 
feinen. Drum dank ich, Gott, drum 

dank ich dir, Ach danket, danlet 

Gott mit mir, Gebt unfrem Gott 

die Ehre! 
5, Der Herr it num und nimmer 

nicht Bon ſeinem Volt geſchieden; 

Ex bleibet ihre Zuverſicht, Ihr Se 

gen, Heil und Frieden. Mit Mut⸗ 
Evangeliſchet Schangbuch. 

terhänben leitet er Die feinen ftetig 
bin ımb ber. Gebt unfrem Gott 
bie Ehre! (Pf. 91, 9. 19.) 
6. Wenn Troft und Hilfe man⸗ 

gen muß, Die alle Welt erzeiget, 
Sp fommt, fo hilft ber Ueberſluß, 
Der Schöpfer ſelbſt, und neiget Die 
Bateraugen denen zu, Die nirgend- 
wo fonft finden Ruh, Gebt unſrem 
Gott die Ehre! 
7. 36 will did all mein Leben- 

fang, O Gott, von nun an ehren; 
Man ſoll, Gott, deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören; Mein ganzes 
Herz ermuntre ſich, Mein Geiſt und 
Leib erfreue dich; Gebt unſrem Gott 
die Ehre! 
8. Ihr, die ihr Chriſti Namen 

sent, Gebt unfrem Gott die Ehre; 
Ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, 
Gebt unſrem Gott die Ehre! Die 
falſchen Götzen macht zu Spott, 
Der Herr iſt Gott, der Herr iſt 
Gott; Gebt unſrem Gott die Ehre! 
9, So kommet vor fein Angeficht, 

Mit jauchzen Dank zu bringen, 
Bezahlet die gelobte Pflicht Und laßt 
ung fröhlich fingen: Gott bat es 
alles wohl bedacht Und alles, alles 
vecht gemacht! Gebt umfren Gott 
die Ehre! 

3.9. Ehäb, g. 1640 + 1690. 

2 
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Eigene Mel. (Pf. 146. AMof. 23,19. 1 Sam. 15, 29.) 

29. Lose ven Herren, o meine 
Seele! Ich will ihn Toben bis in 
Tod; Weil id noch Stunden auf 
Erben zähle, Will ich lobſingen mei- 
nem Gott. Der Leib und Seel ge 
geben. bat, Werbe gepriefen früh 
und fpat; Hallelujah, Hallelujah! 
2. Fürften find Menfchen, vom 

Weib geboren, Und ſinken wieder in 
ben Staub; Ihre Anſchläge find 
auch verloren, Wanı mu bas 
Grab nimmt feinen Raub. Weil 
bern kein Meuſch uns helfen kann, 
Rufe man Gott um Hülfe am, 
Hallelujah, Hallelujah ! 
3. Selig, ja felig ift der zu nen» 

nen, Def Hilfe der Gott Salobs 
iſt, Welcher vom Glauben fich nicht 

läßt trennen Und hofft getvoft auf 
Jeſum Chriſt! Wer diefen Herrn 
zum Beiftand bat, Findet am be 
ten Rath und That. Hallelujah, 
Hallelujah ! 
4, Diefer Hat Himmel, Meer und 

die Erben Und was barinnen ift, 
gemacht. Alles muß treilich erflillet 
werben, Was er ung einmal zuge 

dacht. Er ifts, der Herrſcher aller | 
: Belt, Welcher uns ewig Glauben 
. bätt Hallelujah, Hallelujah 

5. Sollt er was jagen, und boch 
’ nicht halten? Sollt er was reben, 

und nicht thun? Kann auch ber 
Wahrheit Kraft veralten? Kann 

auch fein wallend Herze ruhn? Er 
finnt und forgt aufs allevbeft; Wohl 
dem, ber ſich auf ihn verläßt! Hal⸗ 
lelujah, Sallelujah! 
6. Siehet er Seelen, bie Unrecht 

leiden, Er ifts, der ihnen Recht 
verfchafft; Hungrigen will er genug 
beſcheiden, Was ihnen bient zur 
Lebenskraft, Die hart Gebundnen 
macht er frei, Und feiner Gnad ift 
mancherlei. Hallelujah, Hallelu⸗ 
jah! 
7. Sehende Augen gibt er den 

Blinden, Erhebt Die tief, gebeuget 
gehn. Wo ex Tann gläubige Seelen 
finden, Die läßt er feine Liebe ſehn. 
Sein Auffehn ift des Fremdlings 
Trug; Wittwen und Waifen hält er 
Schu. Hallelnjah, Hallelujah! 
8. Aber der GottesvergeßnenTritte 

Kehrt er mit ftarker Hand zurück, 
Daß fie nur machen verkehrte 
Schritte Und fallen felbft in ihren 
Strid. Der Herr ift König ewig. 
ih; Zion, dein Gott forgt ſtets für 
dich! Hallelujah, Hallelujah! 
9. Rühmet, ihr Menſchen, den 

hohen Namen Deß, der ſo große 
Wunder thut; Alles was Odem hat 
rufe Amen Und bringe Lob mit fro⸗ 
hem Muth! Ihr Kinder Gottes, 
lobt und preist: Vater und Sohn 
und beilgen Geiſt! Hallelujah, 
Hallelujah! 

Herrnſchmid, g. 1675 4 1723. V. Sneuerer Zuſat 

Eigene Mel. (Pf. 108.) 

30. Nun lob, mein Seel, ven | hat die Schuld vergeben, Heilt Deine 
Herren, Bas in mir ift den Namen | Schwachheit groß, Beſchirmt bein 
jein, Deß Guaden ftets fich mehren; 
Bergiß es nicht, o Herze mein! Er 

armes Leben, Nimmt dich in feinen 
Schoos, Mit Troft Dich überſchüttet, 
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Verjüngt dem Adler gleich; Schafft 
Recht und treu behütet, Die leiden 
in ſein'm Reich. 
2. Er hat uns wiſſen laſſen Sein 

heilig Recht und ſein Gericht, Auch 
ſeine Güt ohn Maßen; Ihm man⸗ 
gelts an Erbarmung nicht; Den 
Zorn läßt ex bald fahren, Straft 
nicht nad unſrer Schub, Will 
Gnade nimmer fparen, Zeigt Blö⸗ 
den jeine Huld; Sein Mitleid ift fo 
fabend Für die fo fürchten ihn; So 
fern ber Oft von Abend, Iſt unfre 
Sünde hin. 
3. Wie Bäter fid exbarınen, 
Wenn ihre ſchwachen Kinder fchrei’n, 
So thut der Herr uns armen, Wenn 
wir ihn fürchten lindlich rein. Gott 
kennt uns arme Knechte, Er weiß, 
wir ſind nur Staub, Ein nichtiges 
Geſchlechte, Wie Blum und fallend 
Laub; Der Wind darüber wehet, 
So iſt es nimmer da; Alſo der 

Menſch vergehet, Sein Eud das iſt 
ihm nah. (PM. 78, 37 1) 
4, Die Gottesgnab alleine Bleibt 

fit und feſt in Ewigkeit, Sie 
bleibt bei der Gemeine, Die fteht 
in feiner Furcht bereit; Sein Bund 
iſt nicht veraltet, Er herrſcht im Him⸗ 
melreich. Ihr ſtarken Engel, waltet 
Des Lobs und dient zugleich Dem 
großen Herin zu Ehren Und treibt 
jein heilig Wort; Mein Herz fol auch 
vermehren Sein Lob an allem Ort. 
5. Sey Lob und Preis mit Ehren 

Sott Bater, Sohn und heilgem 
Geift! Der wol in ung vermehren 
Was er aus Gnaden uns verbeißt, 
Daß wir ihm feſt vertrauen, Uns 
gründen ganz auf ibn Und kindlich 
auf ihn bauen Mit Herzen, Muth 
und Sinn; Daß wir ihm treu an- 
bangen Bis zu ‚der legten Stund. 
Das laß er uns erlangen! Amen 
von Herzensgrumd! 

Graumann (Voliander) g. 1487 71541. V. 5 fpäterer Zuſatz. 

Mel. Du, Gott, bift über. (1 Petri 4, 12.13. Ebr. 2, 17. 18.) 

31. Dir danlt mein Herz, bir 
jaudhzt mein Lied, Dein freut mein 
Glaube hl Im Himmel, den 
mein Aug einft fieht, Lebſt, Heie 
land, bu für mich, 
2. Du haft dieß Thränenthal ge- 

sche, Bo ich ein Pilger bin; Dort, 
wo du jetzo throneſt, gehn Des Bil. 
gers Wege hin. 
3. Auf Erben warft du auch ge- 

prüft Durch Kummer, Angft und 
Beh; O Troſt, wennich, in Angſt 
vertieft, Durch ſchwere Proben geb! 
4. Ih weiß, voll Mitleid neigft 

du dich Zu deiner Brüber Schmerz; 

Mär alles fühllos gegen mich, Nie 
wirds bein göttlich Herz. 
5. Herr! nirgends find ich eine 

Lieb Wie beine, nah und fern: Du 
liebſt bis in den Tod; o gib, Daß 
ichs recht glauben lern. 
6. Der Liebe unerhörte Macht, — 

Sir wen hat fie jo treu Den Kampf 
nit Welt und Tod vollbracht? Für 
mich, num werb ich freil 
7. Sy fürchte nichts, fo Yang ich 

Ruh Im deiner Gnade find; Dein 
Geiſt ruft meinem Herzen zu: „Sich, 
du bift Gottes Kind” 
8. Bricht dann die Trübfal bei mir 
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ein, So tröft ich mich mit Dir Und | Heid Mein Elend alles aus; Mein 
fpreche: „ich bin nicht allein, Der Schniuck wirb beine Herrlichkeit, 
Vater ift bei mir!“ oh. 16, 83.) | Mein Ort des Baters Haus; 
9, Was ih noch kämpfe, bahnet| 11. Mein Umgang aller Himmel 

mir Den Weg zum Himmelreich; Heer, Die Wonne mein Gefihl, 
Du macht mich erft im Kampfe| Mein Tagwerl ewig Preis ımb 
dir Und dann im Siege gleich. Ehr, Die ich bir bringen will, 
10, Einft zieh ich mit dem Sterbe- Schöner, g. 1749 7 1818. 

— Mei. Nun ruhen alle. (Pſ. 8,5. 1Moſ. 32, 10.) 

32. Die dank ic für mein e-| 5. Du ließeft Troft mich finden, 
ben, Gott, der du mirs gegeben, 
Ich danke dir dafür! Dir haft, durch 
Huld bewogen, Mich aus dem 
Nichts gezogen, Durch beine Güte 
bin ich bier. 
2, Du, Herr, haft mich bereitet, 

Mich väterlich geleitet Bis dieſen 
Augenblick; Du gabft mir frohe 
Tage Und felbft der Leiden Plage 
Verwandelteſt dur in mein Glück. 
3. Ich bin, Herr aller Dinge, 

Der Treue zu geringe, Mit der du 
mic) bewacht! Damit ih Staub und 
Erde Auf ewig glücklich werde, Haft 
dn ſchon ewig mein gedacht. 
4. Du hörteſt ſchon mein ſehnen 

Und zählteft meine Thränen, Eh 
ih bereitet war; Noch ch mir warb 
das Leben Bon deiner Hand gege- 
ben, Herr, wogft du Schon mein 
Theil mir dar. 

Und ſahſt Doch meine Sünden Vor⸗ 
ber von Ewigkeit. DO Hächfter, welch 
Erbarmen! Du forgeft für mid) ar- 
men Und bift ein Bater, der verzeibt. 
6. Für alle deine Treue, Für das 

def ich mich frene, Lobfinget bir 
mein Geift, O herrliches Gefchente, 
Daß ich durch ihn dich Denke, Daß 
er dich heute danlbar preist! 
T. Daß du mein Leben frifteft Und | 

mich mit Kraft ansrüſteſt, Dieß, 
Bater, dank ich dir; Daß bu mich 
liebreich führeſft, Mit deinem Geiſt 
regiereſt, Dieß alles, Vater, dank 
ich dir. 
8. Wad mir in dieſem Leben Noch 

nützt, wirft du mirgeben; Du gibſts, 
ich hoff auf dich. Dir, Vater, dir be⸗ 
befehle Ich meinen Leib und Seele; 
Herr, ſegne und behüte mich! 

Nach Geller. 

Eigene Mel. (Nöm. 16,20. oh. 14, 23.) 

33. Gar, ter Bater, wohn uns 
bei Und laß uns nicht verderben, 
Mad uns aller Sünden frei Und 
hilf ums felig flerben; Vor dem 
Zenfel uns bewahr; Halt uns bei 
feſtem Glauben Und auf dich laß 
uns bauen, Aus Herzgensgrund ver» 
trauen, Dir uns laffen ganz und 
gar; Mit allen rechten Chriften 

Entfliehn des Teufels Liften, Mit 
Waffen Gott’s ung friften! Amen, 
Amen, das fey wahr, So fingen 
wir Hallelujah! (Epb. 8, 10 ıc.) 
2. Jeſns Chriftus, wohn ung bei 

Und laß ums nicht verderben ꝛc. 
8. Heilger Geifte, wohn uns ba 

Und laß uns nicht verderben ꝛc. 
Luther, 9. 1483 + 1516. 
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U. Lieder von Gott. 

A. Gottes Wefen und Eigenſchaften. 
Eigene Mel. Matth. 28,19. Eph. 4,5. 6.) 

34. Wir glauben all an einen 
Gott, Schöpfer Himmels und der 
Erden, Der ſich zum Vater geben 
hat, Daß wir ſeine Kinder werden. 
Er will uns allzeit ernähren, Leib 
ınd Seel auch wohl bewahren; Al⸗ 
lem Unfall will er wehren, Kein 
Leid ſoll uns widerfahren; Er ſor⸗ 
get für uns, hüt't und wacht, Es 
fteht alles in feiner Macht. 
2. Wir glauben aud an Jeſum 

Chriſt, Seinen Sohn und unfern 
Herren, Der ewig bei dem Vater 
ft, Gleiher Gott von Macht und 
Ehren; Ben Maria, der Inng⸗ 
frauen, Iſt ein wahrer Menſch ger 

Mel. Wie fyön Teucht't. 
35. Mas freut mich noch, wenn 
du's nicht bift, Herr Gott, ber doch 
mein alles if, Mein Troft und 
meine Wonne? Biſt du nicht Schild, 
was decket mich? Biſt du nicht Licht, 
wo finde ich Im Finſtern eine 
Sonne? Keine Reine, Wahre Freu⸗ 
de, Auch im Leide, Auch für Sünden 
Iſt, Herr, außer dir zu finden. 
2. Was freut mich noch, wenn 

du's nicht biſt, Mein Herr, Erlöſer, 
Yen Chriſt, Mein Friede und mein 
Lehen? Helft du mich nicht, wo 
find ich Heil? Biſt du nicht mein, 

boren Durch ben beilgen Geift im 
Glauben; Für uns, die wir war'n 
verloren, Am Kreuz geftorben und 
vom Tod Wieber auferſtanden durch 
Sett. 
3. Wir glauben an ben beilgen 

Geift, Gott mit Vater und dem 
Sohne, Der aller Blöden Tröfter 
beißt Und mit Gaben zieret ſchöne; 
Die ganz Ehriftenheit auf Erben 
Hält in Einem Sinn gar eben; Hie 
alt Sind vergeben werben; Das 
Fleiſch ſoll auch wieder leben; Nach 
dieſem Elend iſt bereit Uns ein Le⸗ 
ben in Ewigkeit. Amen. 

Zuther, g. 1483 + 1546 

(Pf. 100,2. Luc. 1, 47.) 

wo iſt mein Theil? Gift dur nicht, 
wer wird geben ? Meine Eine, Wahre 
Freude, Wahre Weide, Wahre Gas 
be Hab ich, wenn ich Jeſum habe, 
3. Was frent mich noch, wen 

du's nicht biſt, O Geift, der une 
gegeben ift Zum Führer ver Erlös 
ten? Biſt du nicht mein, was ſucht 
mein Sinn, Führſt du mich nicht, 
wo komm id hin? Hilfſt dir nicht, 
wer will tröften? Meine Eine, 
Wahre Freude, Troſt jun Leibe, 
Hal für Schaten If in bir, o 
Geift der Gnaden! 

PH. Er. Hiller, g. 1699 F 1769. B. 3 neuerer Zuſatz. 

; Gigene Diel. (Luc. 1, 46 2e. 68x. 2,14. Pf. 198, 2.) 
36. Allein Gott in der Höh fey | Wohlgefallen an uns hat; Nun iſt 
Ehr Und Dank für feine Gnade, | groß Fried ohn Unterfaß, AU Fehd 
Darımt, daß nun und nimmermehr | bat nım ein Ende. 
Uns rühren kann ein Schade! Gott] 2. Wir beten an und ‚loben bie 
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Für deine Ehr und baufen, Daß 
du, Gott Vater, ewiglich Regierft 
ohn alles Wanfen; Ganz obne 
Maß ift deine Macht, Allzeit ger 
Ichieht was du bedacht. Wohl uns 
des guten Herren! 
3. D Zefn Chrift, Sohn einge 

bor'n Deines himmliſchen Vaters, 
BDerfühner derer, diewerlor'n, Du 
Stiller unſers Habers! Lamm 

II. £icder von Gott. 

Gottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt in unfrer Noth, 
Erbarm dich unfer aller! 
4. O heilger Geift, du höchſtes 

Gut, Allerheilſamſter Tröſter! Vor 
Satans Macht nimm ung in Snt, - 
Die Jeſus Chrift erlüfet Durch 
Marter groß und bitten Tod; 
Wend allen Jammer ab nund Not; 
Daranf wir ıms verlaffen. 

Nach Decius um 1924. 

Mel. Wie ſchoͤn leucht't. — 7, 11ꝛ2e. 19, 4-9. Jeſ. 6,8.) 

37. Halletujap! Lob, Preisund 
Ehr Sey unfrem Gott N mehr und 
mehr Für alle feine Werke; Bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit Sey in uns 
allen ihm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärke! Klinget, Sin- 
get: „Gnädig, herrlich, Heifig, hei⸗ 
fig, Heilig ift Gott, Unſer Gott, 
ber Herr Zebauthl" 
2. Hallelujah! Preis, Ehr ımd | 
Macht Sey auch dem Gotteslamm 
gebracht, In dem wir find erwählet, 
Das uns mit feinem Blut erlauft, 
In defien Tod wir find getauft, 
Das fi mit ung vermählet, Heilig, 
Selig Iſt die Freundſchaft Und Ge⸗ 
meinſchaft, Die wir haben Und da⸗ 
rin wir uns erlaben. 

3. Hallelujah! Gott, heilger Geiſt, 
Se ewiglich von uns gepreist, 
Durch den wir neu geboren, Der 
uns mit Glauben ausgeziert, Dem 
Bräutigam uns zugefilhrt, Den 
Hochzeittag erkoren! Heil ung, 
Heil uns! Da ift Freude, Da ift 
Weide, Himmliſch Manna, Und ein 
cwig Hoftanne ! 
4. Hallelujah! Lob, Preis ımd 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Und feinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmel 
Schaar Und finget nun und immer⸗ 
dar Mit Freude Amen, Ament 
Klinget, Singet: „Gnäbdig, herrlich, 
Heilig, heilig, Heilig ift Gott, Un⸗ 
fer Gott, der Herr Zebaothl!“ 

Darmftäpter Geſangbuͤch von 1698. (Wielleicht von Eraffeltus.) 

Mel. Es iſt das Heil. (Jeſ. 45, 5.6. Pf. 95, 1-8.) 

38. Dir Her ift@ott, und kei- 
ner mehr; Frohlodt ihm, alle From⸗ 
men! Wer ift ihm gleich, wer ift 
wie er, So herrlich, fo volllommen ? 
Der Herr ift groß, fein Nam ift 

groß, Er ift unendlich, grenzenlos 
Sm feinem ganzen Wefen. 
2. Er ift umd bleibet wie er if; 

Wer ftrebet nicht vergebens, Ihn 

auszuſprechen? wer ermißt Die 
Dauer ſeines Lebens? Wir Men⸗ 
ſchen ſind von geſtern her; Eh noch 
die Erde war, war er, Und eher als 
die Himmel. 
3. Um ſeinen Thron her ſtrömt 

ein Licht, Das ihn vor uns ver⸗ 
büllet; Ihn fallen alle Simmel 
nicht, Die feine Kraft erfülllet. Er 



A. Gottes Wefen und Eigenfhaften. 

bleibet ewig wie er war, Verborgen, 
und auch offenbar In feiner — 
Wundern. 
4. Wo wären wir, wenn keine 

Kraft Uns nicht gebildet. hätte? Er 
fennt uns, kennet was er Tchafft, 
Der Wefen ganze Kette; Bei ihm 
ift Weisheit und Verſtand, Und er 
umfpannt mit feiner Hand Die 
Erde ſamt dem Himmel. 
5. Iſt er nit nah? ift er nicht 

fern? Weiß er nicht aller Wege? 
Wo ift die Nacht, da fich dem Herrn 
Ein Menfch verbergen möge? Um⸗ 
ſonſt hüllt ihr in Finſterniß Was 
ihr beginnt; er ſiehts gewiß, 

. flieht es ſchon won ferne. 
6. Wer ſchützt den Weltbau ohne 

dich, O Herr, vor feinem Falle? 
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Allgegenwärtig breitet ſih Dein 
Fittig Uber alle; Du biſt voll Frennd⸗ 
lichkeit, voll Hufd, Barmherzig, 
gnäbig, voll Geduld, Gin Vater, 
ber verſchonet. 
T. Unfträffich bift du, heilig, gut 

Unb reiner als die Sonne; Wohl 
dem der beinen Willen thut, Denn 
du -vergiltft mit Wonne Du haft 
Unfterblichkeit allein, Biſt felig, 
wirft es ewig ſeyn; Haſt Freuden, 
Gott, die Fülle, 
8. Dir nur geblihret Lob nnd 

Danl, Anbetung, Preis und Ehre; 
Kommt, werbet Gottes Lobgeſang, 

&r } Sr, alle feine Heere! Der Herr if 
Gott, und Teiner mehr! Wer ift 
ihm gleich, wer ift wie er, So berr- 
lich, fo volllommen ? 

Cramer, g. 1723 + 1788. 

Eigene Mel. (2MMoſ. 15,220. Df. 189.) 

6 Er iſt um mich, Schafft, daß 39. Gott iſt mein Sept Er if 
der Gott der. Stärke; Here ift fein 
Ram, Und groß-find feine Werte, 
Und alle Simmel fein Gebiet. 
2. Er will und ſprichts, So find 

und leben Welten; Und er gebeut, 
So fallen durch fein Schelten Die 
Himmel wieder in ihr Nichts, 
3. Licht ift fein Kleid, Und feine 
Wahl das Beſte. Er herrſcht ale 
Gott, Und feines Thrones Feſte 
Iſt Wahrheit und: Gerechtigkeit. 
4. Unendlich reich, Ein Meer von 

Seligleiten, Ohn Anfang Gott, 
Und Gott in ewgen Zeiten, Herr 
aller Welt, wer ift div gleich? 
5, Was ift und war In Himmel, 
Erd und Meere, Das kennet Gott; 
Und feiner Werke Heere Sind ewig 
vor ihm offenbar. 

ich fiher ruhe; Er ſchafft was ich 
Bor oder nachmals the, Und er 
erforfchet mich und dich. 
7. Er iſt dir nah, Du figeft oder 

geheſt; Ob du ans Meer, Ob du 
gen Himmel flöheſt, 
altenibafben ba. 
8. Er kennt mein flehn Und allen 

Rath der Seele. Er weiß, wie oft 
Ich gutes thu und fehle, Und eilt 
mir gnäbig beizuſtehn. 
9. Er wog mir dar Was er mir 

geben wollte; Schrieb auf ſein Buch, 
Wie lang ich leben follte, Da ich 
noch unbereitet wär, 
10. Nichts, nichts it mein, Das 

Gott nicht angehöre. Herr, immer- 
dar Soll deines Namens . Ehre, 
Dein Lob in meinem Munde fern. 

—— 

So iſt er 

— — 
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Für deine Ehr und dauken, Daß 
du, Gott Vater, ewiglih Regierſt 
ohn alles MWanfen; Ganz ohne 
Maß it deine Macht, Allzeit ger 
Ichieht was du bedacht. Wohl uns 
des guten Herren! 
3. O Jeſu Ehrift, Sohn einge- 

bor'n Deines himmlischen Vaters, 
Berfühner derer, biewerlor'n, Di 
Stiller unfers Haders! Lamm 

IL £icder von Gott. 

Gottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt in unfrer Noth, 
Erbarm dich unfer aller! 
4. O heilger Geift, du höchſtes 

Gut, Allerheilſamſter Tröſter! Vor 
Satans Macht nimm uns in Hut, 
Die Iefus Chriſt erlöfet Durch 
Marter groß und bitten Tod; 
Wend allen Jammer ab und Not; 
Daranf wir ıms verlaffen. 

Tach Decius um 1924. 

Mel. Wie fchönleucht't. (Offenb. 7, 1120.19, 4—9. Jef.6,3.) 

37. Haleiujah! Lob, Preis und 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Für alle ſeine Werke; Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit Sey in uns 
allen ihm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärke! Klinget, Sin- 
get: „Gnädig, herrlich, Heilig, hei⸗ 
lig, Heilig iſt Gott, Unſer Gott, 
der Herr Zebaoth!“ 
2. Hallelujah! Preis, Ehr ımd 

Macht Sey auch dem Gotteslamm 
gebracht, In dem wir find erwählet, 
Das uns mit feinem Blut erlauft, 
In deſſen Tod wir find getauft, 
Das fich mit uns vermählet. Heilig, 
Selig IR die Freundſchaft Und Ge- 
meinichaft, Die wir haben Und da⸗ 
rin wir uns erlaben. 

3. Hallelujah! Gott, heilger Geift, 
Sey ewiglih von uns gepreist, 
Durch den wir nen geboren, Der 
ung mit Glauben ausgeziert, Dem 
Bräutigam uns zugeführt, Den 
Hochzeittag erkoren! Heil ung, 
Heil uns! Da ift Freude, Da ift 
Weide, Himmliſch Manna, Und ein 
ewig Hoflanna | 
4. Hallelnjah! Lob, Preis ımd 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Und ſeinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmel 
Schaar Und ſinget nun und immer⸗ 
dar Mit Freude Amen, Amen! 
Klinget, Singet: „Gnädig, herrlich, 
Heilig, heilig, Heilig iſt Gott, Un⸗ 
ſer Gott, der Herr Zebaoth!“ 

Darmſtaͤrter Geſangbuͤch von 1698. (Vielleicht von Eraffeltus.) 

Mel. 

38. Der Herr ift@ott, und kei⸗ 
ner mehr, Froblodt ihm, alle From⸗ 
men! Wer ift ihm gleich, wer ift 
wie er, So herrlich, fo volllommen ? 
Der Herr ift groß, fein Nam ift 

groß, Er iſt unendlich, grenzenlos 
In ſeinem ganzen Weſen. 
2. Er iſt und bleibet wie er iſt; 

Wer ſtrebet nicht vergebens, Ihn 

Es iſt das Heil. (Jeſ. 48, 5. 6. Pf. 95, 1-R.) 

auszuſprechen? wer ermißt Die 
Dauer ſeines Lebens? Wir Men⸗ 
ſchen ſind von geſtern her; Eh noch 
die Erde war, war er, Und eher als 
die Himmel. 
3. Um ſeinen Thron her ſtrömt 

ein Licht, Das ihn vor uns ver⸗ 
hüllet; Ihn faſſen alle Himmel 
richt, Die feine Kraft erfilllet. Cr 



A. Golies Wefen und Eigenfhaften. 

bleibet ewig wie er war, Verborgen, 
und auch offenbar In feiner Werte 
Wundern. * 
4 Wo wären wir, wenn ſein 

Kraft Uns nicht gebildet Hätte? Er 
fennt uns, kennet was er fchafft, 
Der Weſen ganze Kette, Bei ihm 
ift Weisheit und. Berfland, Und er 
umfpannt mit feiner Hand Die 
Erbe ſamt dem Himmel, 
5. Iſt er nit nah? iſt er nicht 

fern? Weiß er nicht aller Wege? 
Wo ift die Nacht, ba fih dem Herrn 
Ein Menjch verbergen möge? Um⸗ 
jonft hüllt ihr in Finſterniß Was 
ihr beginnt; er fiebts gewiß, Er 
ſteht es fchon wort ferne. 
6. Wer ſchützt den Weltbau ohne 

dih, O Herr, vor feinem Falle? 

2 

Allgegenwärtig breitet ſich Dein 
Fittig über alle; Du biſt voll Frennd⸗ 
lichkeit, voll Huld, Barmherzig, 
gnädig, voll Geduld, Gin Vater, 
der verfchonet, 
7. Unfträflich biſt du, heilig, gut 

Unb reiner als bie Sonne; Wohl 
dem der deinen Willen thut, Denn 
du vergiltſt mit Wonne. Du haft 
Unſterblichkeit allein, Biſt ſelig, 
wirſt es ewig ſeyn; Haſt Freuden, 
Gott, die Fülle. 
8. Dir nur gebühret Lob und 

Danl, Anbetung, Preis und Ehre; 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr, alle feine Heere! Der Herr ift 
Gott, und Feiner mehr! Wer it 
ihm gleich, wer ift wieer, So berr- 
ti, fo volllommen? 

Kramer, g. 1723 + 1788. 

a | Eigene Mel. (MMoſ. 15, 230. Df. 189.) 

39. Goit iſt mein Liedt Er iſt 6. Er iſt um mich, Schafft, daß 
ich ſicher ruhe; Er ſchafft was ich der Gott ber. Stärfe, Here iſt ſein 

Ram, Und groß-find feine Werte, 
Und alle Himmel fein Gebiet. 
2. Er will und ſprichts, So find 

und Ieben Welten; Und er gebeut, 
So fallen durch fein Schelten Die 
Himmel wieder in ihr Nichts, 
3. Licht ift fein Kleid, Und feine 
Wahl das Beſte. Er herrſcht als 
Gott, Und ſeines Thrones Feſte 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 
4. Unendlich reich, Ein Meer von 

Seligkeiten, Ohn Anfang Gott, 
Und Gott in ewgen Zeiten, Herr 
aller Welt, wer iſt dir gleich? 
5. Was iſt und war In Himmel, 
Erd und Meere, Das kennet Gott; 
Und feiner Werte Heere Sind ewig 
vor ihm offenbar. 

Bor oder nachmals the, Und er 
erforichet mich und dich, 
7. Er iſt dir nah, Du fiteft ober 

geheft; Ob du ans Meer, Ob bu 
gen Himmel flöheft, 
allenihalben ba, 
8. Er kennt mein flehn Und allen 

Rath der Seele. Er weiß, wie oft 
Ich gutes thu und fehle, Und eilt 
mie guäbig beizuſtehn. 
9. Er wog mir dar Was er'mir 

gebenwollte, Schriebauf fein Buch, 
Wie lang ich leben follte, Da ich 
noch unbereitet wär, 
10. Nichts, nichts ift mein, Das 

Gott nicht angehöre. Herr, immer- 
dar Sol deines Namens Ehre, 
Dein Lob in meinem Munde ſeyn. 

& iſt er 

— — 
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Für deine Ehr und dauken, Daß 
dir, Gott Vater, ewiglich Regierſt 
ohn alles Wanfen; Ganz obne 
Maß ift deine Macht, Allzeit ger 
Ihieht was du bedacht. Wohl uns 
des guten Herren! 
3. O Jeſn Ehrift, Sohn einge 

bor’n Deines himmliſchen Vaters, 
Berfühner derer, diewerlor'n, Du 
Stiller unfers Haders! Lamm 

Il. £ieder von Gott. 

Gottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt in unfrer Noth, 
Erbarm dich unfer aller ! 
4. O heilger Geift, du höchſtes 

Gut, Allerheiffamfter Tröfter! Vor 
Satans Macht nimm uns in Hut, - 
Die Jeſus Chrift erlöfet Durch 
Marter groß und bitten Tod; 
Wend allen Jammer ab und Not; 
Daranf wir ıms verlaffen. 

Nach Deeins um 1924. 

Det. Wie ſchon leucht't. (Offen. 7, 1120.19, 4—9. Ief.6,3.) 

37. Halelujah! Lob, Preis und 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Für alle ſeine Werke; Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit Sey in uns 
allen ihm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärfe! Klinge, Sin- 
get: „Gnädig, herrlich, Heilig, hei⸗ 
fig, Heilig ift Gott, Unſer Gott, 
der Herr Zebauthl" 
3. Hallelujah! Preis, Ehr md | 

Macht Sey au dem Gotteslamm 
gebracht, In dem wir finderwählet, 
Das uns mit feinem Blut erlauft; 
In deſſen Lob wir find getauft, 
Das ſich mit ung vermählet. Heilig, 
Selig If die Freundſchaft Und Ge⸗ 
meinjchaft, Die wir haben Und da» 
rin wir uns erlaben. 

3. Hallelujah! Gott, heilger Geift, 
Sey ewiglich von uns gepreist, 
Durch den wir neu geboren, Der 
uns mit Glanben ausgeziert, Dem 
Bräutigam uns zugeführt, Den 
Hochzeittag erkoren! Heil uns, 
Heil uns! Da ift Freude, Da if 
Weide, Himmliſch Manna, Und ein 
cwig Hoflanna ! 
4. Hallelnjah! Lob, Preis und 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Und feinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmel 
Schaar Und finget num und immer- 
dar Mit rende Amen, Amen! 
Klinget, Singet: „Gnädig, herrlich, 
Heilig, heilig, Heilig ift Gott, Un⸗ 
fer Gott, ver Har Zebaothl“ 

Darmfläpter Geſangbuͤch von 1698. (Vielleicht von Eraffeltus,) 

Mel. 

38. Der ser ift Gott, und kei⸗ 
ner mehr, Frohlockt ihm, alle From⸗ 
men! Wer ift ihm gleich, wer ift 
wie er, So herrlich, fo volllommen ? 
Der Herr ift groß, fein Nam ift 

groß, Er ift unendlich, grenzenlos 
Sm feinem ganzen Wefen. 
2. Er ift umd bleibet wie er if; 

Wer ftrebet nicht vergebens, Ihn 

Es iſt das Heil, (Jeſ. 40, 5. 6. Pſ. 80, 1-8.) 

auszuſprechen? wer ermißt Die 
Dauer feines Lebens? Wir Men- 
ſchen find won geftern ber; Eh noch 
die Erde war, warer, Und eher als 
die Himmel, 
3. Um feinen Thron ber ſtrömt 

ein Licht, Das ibn vor uns ver⸗ 
hüllet; Ihn faffen alle Simmel 
nicht, Die feine Kraft erfilllet. Er 



A. Gottes Wefen und Eigenfhaften. 

bleibet ewig wie er war, Verborgen, 
und auch offenbar In feiner — 
Wundern. 
4. Wo waären wir, wenn feine 

Kraft Uns nicht gebildet hätte? Er 
kennt uns, Tennet was er Tchafft, 
Der Weſen ganze Kette; Bei ihm 
ift Weisheit und Verſtand, Und er 
umfpannt mit feiner Hand Die 
Erde famt dem Himmel, 
5. HM er nicht nah? ift er nicht 

fern? Weiß er nicht aller Wege? 
Wo ift Die Nacht, da fich dem Herrn 
Ein Menſch verbergen möge? Um⸗ 
ſonſt hüllt ihr in Finſterniß Was 
ihr beginnt; er fiebts gewiß, Er 

. fieht es ſchon wort ferne, 
6. Wer jchägt den Weltbau ohne 

dich, DEN , vor feinem Falle? 

2 

Allgegenwärtig breitet ſiih Dein 
Fittig über alle; Du biſt voll Frennd⸗ 
lichkeit, voll Huld, Barmherzig, 
onädig, voll Geduld, Gin Vater, 
der verjchonet, 
T. Unfträflich biſt du, heilig, gut 

Unb reiner als die Sonne; Wohl 
dem ber’ deinen Willen thut, Denn 
bu -vergiltft mit Wonne. Du haft 
Unſterblichkeit allein, Biſt felig, 
wirft es ewig ſeyn; Haft Freuden, 
Gott, die Fülle. 
8. Dir nur geblihret Lob und 

Dant, Anbetung, Preis und Ehre; 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
Ihr, alle feine Heere! Der Herr ift 
Gott, und feiner mehr! Wer ift 
ihm gleich, wer ift wie er, So herr⸗ 
ti, fo volllommen? 

Gramer, g. 1723 + 1788. 

Eigene Mel. (2 Moſ. 15,20. Bf. 189.) 

6 Er iſt um mich, Schafft, daß 
ich ſicher ruhe; Er ſchafft was ich 

39. Get ift mein Lieb! Er iſt 
der Gott ber. Stärke, Herr ift fein 
Ram, Und groß An feine Werke, 
Und alle Himmel fein Gebiet. 
2. Er will und ſprichts, So find 

und leben Welten; Und er gebeut, 
So fallen durch fein Schelten Die 
Himmel wieder in ihr Nichts, 
3. Licht ift fein Kleid, Und feine 
Wahl das Beſte. Er herrſcht als 
Gott, Und feines Thrones Feſte 
Iſt Wahrheit und ©erechtigleit. 
4. Unendlich veih, Ein Meer von 

Seligleiten, Ohn Anfang Gott, 
Und Gott in ewgen Zeiten, Herr 
aller Welt, wer ift dir gleich? 
5, Was ift und war In Himmel, 

Erd und Meere, Das tennet Gott; 
Und feiner Werke Heere Sind ewig 
vor ihm offenbar. 

Bor oder nachmals the, Und er 
erforfchet mich und Dich. 
7. Er iſt dir nah, Du fitgeft ober 

geheſt; Ob du ans Meer, Ob bu 

gen Himmel flöheft, 
altenihafben ba, i 
8. Er kennt mein flehn Und allen 

Rath der Seele. Er weiß, wie oft 
Sch gutes thu umd fehle, Umd eilt 
mir gnäbig beizufteßt, 
9. Er wog mir dar Was er mir 

geben wollte; Schrieb auf fein Buch, 
Wie lang ich leben follte, Da id, 
noch unbereitet wär, 
10. Nichts, nichts ift mein, Das 

Gott nicht angehöre. Herr, immer- 
bar Soll deines Namens Ehre, 
Dein Lob in meinem Munde fen. 

00 

So iſt er 

une 
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11. Wer lann bie Bradt Bon 
Deinen Wundern fafien? Ein jeber 
Staub, Den du haft werben laſſen, 

: Bertindigt feines Schöpfers Macht. 
12. Der Heinfte Halın Iſt deiner 

Weisheit Spiegel, Du, Luft und 
Meer, Ihr, Auen, Thal und Hü⸗ 
gel, Ihr feyd fein Loblieb und fein 
Pſalm. 
18. Du tränkſt das Land, Führſt 

uns auf grüne Weiden; Und Nacht 
und Tag Und Korn und Wein und 

U. £ieder von Goli. 

Freunden Empfangen wir ans beiner 
Hand, 
14. Kein Sperling fällt, Her, 

ohne deinen Willen, Soft ich mein 
Herz Nicht mit dem Troſte ftillen, 
Daß deine Hand mein Leben ball? 
15. Iſt Gott mein Schu, Wil 

Gott mein Retter werben, So frag 
ih nichts Nach Himmel und nach 
Erden . Und biete ſelbſt ber Hölle 
Trug! 16 JE ı Pe a6 

Gellert, g. 1715 + 1768. 

Mel. &8 glänget der Chriſten. (Pf. 34,8. Sch. 1,16." 321.28, 16) 

40, Gott lebet! fein Name gibt | 3. In finden und leichten, erträg- 
Leben und Stärke, Er bleibet der 
feinigen Sonne und Schild; Sobald 
ich, fo oft ich fein Regen vermerle, 
So fühl ich mich innig mit Kräften 
erfüllt. Sein bin ich ganz eigen, 
Das muß fih wohlzeigen; Laß alles 
was widrig und trogig-ift lommen: 
Mir wird doch mein Ruhm und 
mein Gott nicht genommen. 
2. D Seelen, vernehmet den gött- 
lichen Willen! Das Höchſte, das 
Befte, das gibt er fo gen; Eröffnet 
das Herz nur, fo wird er es füllen, 
Berfucht es, erfennet und lobet ven 
Herrn! Sehyd ihr noch entfernet, 
So ſehet und lernet, Was manche 
an ſeinen durchdringenden Gaben, 
Ja ſelber an ihm, dem — 
haben. 

lichen Tagen Vermeinet ein jeder 
gefaſſet zu ſeyn, Iſt aber ein ernſt⸗ 
liches Treffen zu wagen, So ſtellet 
ſich furchtfame Blödigkeit ein. Nur 
Gottesbekannte Und Schirmesver⸗ 
wandte Sind tildtig, in allerlei 
Füllen zu. ftehen Und allem was 
feindlich,, entgegen zu geben. 
4. Wer glaubet, ber leicht nicht; 

es muß ihm wohl gehen: Es birget 
fi vor ihm die Furcht und Gefahr, 
Und ehe die Tragen ben Gegner er» 
jehen, So wird er des Siege und 
bes Preifes gewahr; Er fieht fi 
berufen Bon Stufen zu Stufen, 
Und weil er auf Gottes Verheißuug 
fich lehnet, So wird er mit himm⸗ 
liſchem Segen gefrönet, 

Dr. 3. 4. Bengel, g. 1687 + 1752. 

Mei. Nun danket alle Gott. (Pſ. 8. 21. Apoftelg. 14, 17. Eprüche 23, 26.) 

Al. Wie gerri if, o Gott, |es dat Mit Allmacht biſt du mie 
Dein Ruhm in allen Landen! Die | Und au mit Güte nah. 
Himmel und ihr Heer Sind durch | 2. Dubift der Gott der Kraft, Dich 
dein Wort entflanden; Du fpricht, | preifen Erd und Meere, Und Hime 
und es geſchieht; Gebeutſt, fo fteht | mel predigen Die Wunber deiner 

* 

pe 



A. Gottes Wefen 

Ehre. Did bet ih dankbar an; 
Mein Heil lommt von bem Herrn, 
Du hörft der Dienfchen Flehn Und 
du erretteft gern. (Hi. 10,2) 
3. Wenn id bie Himmel ſeh, Die 

tu, Herr, ausgebreitet, Der Sonne 
Majeſtät, Den Mond, ben bu bes 
reitet, So ſprech ih: „mas ift doch 
Der Menſch, daß du fein denkſt, 
Und Laß du täglich uns Unzählig 
gutes ſcheulſt?“ 
4. Wie Schafe laßſt di ung Auf 

grüner Aue weiben, Nährft une 
mit Speis und Trank, Füllft unfer 
Herz mit Frenden. Du ſahſt mid, 
ch ber Grund Der Welt geleget 
war, Stundſt meiner Mutter kei, 
As fie mich dir gebar. 
5. Du wogft mein Glück mir dar 
Und Leiden, Pie mid üben; Und 
meiner Tage Zahl Iſt in bein Buch 
gefchrieben. Du bift der Frommen 
Schu, Du bift der Müden Ruh, 

und Gigenfhuften. 2 

Ein Gott, ber gern verzeibt, Wie 
gnädig, Gott, bift du! 
6. Herr! dein Gebot iſt Heil, Dein 
Weg iſt Fried und Leben; Wie ſollt 
ich dir, dem Gott Der Liebe, wider⸗ 
ſtreben? Umſonſt leckt mich bie 
Welt, Die breite Straßen zieht; 
Ich haſſe ihren Weg, Weil mich 
dein Auge ſieht! 
7. Auch wenn kein Meuſch nich 

ſieht, Will ich die Sinte fliehen, 
Deun du wirſt alle Welt Vor dein 
Gericht einſt ziehen. Ich will, wann 
ſich mein Fleiſch Hinſehnt, wo du 
nicht biſt, Bedenken, daß mein Leib, 
O Gott, dein Tempel iſt. 
8. Was frag ich außer dir Nach 

allem Glück der Erde, Wenn ich 
nur deiner Huld, O Gott, verſichert 
werde? Wie ſauft iſt bein Gebot: 
„Gib mir dein Herz, mein Sohn, 
Und wandle meinen Weg; Ich bin 
bein Schild und Lohn.“ 

Nach rem Lüneburger Geſangbuch. 

Me. Bott, mein Bott, tir will ich fingen. (Pſ. 139. 1Petri 3, 12.) 

42. Her, allwiſſend und all 
ſehend, Deiner Welt unendlich nah! 
Bor dir bin ich, ftehend, gehend, 
Sitz ih we, fo biſt du da. All mein 
denken, ‚all mein ſorgen, So ge⸗ 
heim, ſo ſchwach es ſey, Steht vor 
dir entbedt uud frei, Nichts iſt dei⸗ 
nem Ang verborgen; Du bift um 
md anım mid, Waltend, wach 
mid vãterlich. 
9, Jeden Weg, Herr, den ich ma⸗ 

he, Jedes Wort, das ausinirfließt; 
Wo ich hoffe, meine, lache, Womein 
Herz durchlümmert it; Wo ich, 

nicht wollen ſoll; Wo ich guter 
Zriebe voll Danfbar, eifrig, guten 
Muthes Deinen Tempel laufe zu: 
— Alles das durchſchaueſt du. 
3. Sa du fchaffft was ich beginne, 

Und du gibſt mirs an die Sand; 
Was ich irgend ſchönes finne, Iſt 
gewiß nicht mein Verſtand; Was 
ich jeben Tag verrichte, Sey es 
wichtig oder klein, Leiteſt du, Gott. 
weislich ein; Meinen Rath machſt 
bu zumichte. Droht Verſuchuug dort 
und bier, Hältſt bu beine Hand 
ob mir. 

voll erbitten Blutes, Will was ih | A. Deine Einficht zu ergründen, 

— SR 
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Reicht der Menſchen Wit nicht Hin; 
Deines Waltens Art zu finden, Iſt 
zu viel für meinen Sinn, Deine 
Nähe, deine Ferne, Deine Grüße, 
die die Welt Denklt, ſchafft, trägt, 
bewegt, erhält, Iſt, je mehr ich forſch 
und lerne, Einem ſchwachen Wurm 
zu ſchwer, Welcher ift von geftern 
der. (Sich 25, 6.) 
5. Führ ich durch des Himmels 

Breiten Zu der Sonn⸗ und Ster- 
nenbahn; Lief ich durch der Ränder 
Weiten Hin, fo weit man laufen 
kann; Flög ich, als mit Adlersflüs 
geln, Wo der junge Morgen blüht, 
Wo des Tages Ficht verglüht An 
ben golbbemalten Hügeln; Ag ich 
gar dem Grabe zu Und der Höll: — 
auch da biſt du! 
6. Schlich ich mich auf öde Heiden, 

Sn die Wüſten, fern am Meer, 
Würdſt du mich auch da begleiten, 
Ya mich führen ſelbſt daher. Spräch 
ih: „Dumkel ſoll mich decken!“ In 
die Nacht dir nicht auch Tag? Und 
vor deinem Aug — wer mag Sich 
in Finfterniß verfteden? Meines 
Herzens tieffter Grund, Wunſch 
und Sorge find bir fund. 
7. Schon mein Gott in Mutter 

Ieibe, Haft bu mich zur Welt ge- 
bracht; Schon bedacht mar, wo ih 
bleibe, Schon bie Herberg angefagt; 
Alle meine Lebenstage, Meine erft 
und legte Nacht Waren fchon von 

I. Kieder von Goti. 

bir durchdacht, Jeder Stunde Luft 
und Plage, Jeder Schickung Son⸗ 
derheit Bis zum Rand der Lebens⸗ 
zeit. 
8. O wie find die Werke wichtig, 

Die dein Wort ins Leben rief! Und 
wie iſt dein denken richtig, Reich 
und ſcharf, genau und tief! Welche 
liebende Gedanken Wendeſt du, mein 
Gott, an mich Schonungsvoll und 
väterlich, Ohne Maß und Zahl ımb 
Schranken! Durch die Nacht erwäg 
ich dieß, Und kein Schlaf tfut mir - 
fo füß. 
9. Manche wollen, Gott der Got⸗ 

ter, Deine Werk und dich nicht ſehn; 
Möge doch der Rath der Spötter 
Bald ımb ganz zu Grunde gehn, 
Die dein Gnadenwerk nicht ſpüren, 
Dom Gefühl der Gottheit los, Nur 
inihrer Thorheitgroß, Gute Seelen 
gern verführen! Hilf mir, wie fle 
mich verſchmähn, Allzeit iu wi⸗ 
derſtehn. 
10. Gott! du kenneſt Sen und 

Sinnen, Siehe recht genau auf mich 
Und erforfche mein beginnen; Et⸗ 
wan lieb und fürcht ih Dich, Etwan 
ſiehſt du manche Blöße Und mid 
noch nicht tren genng, Etwan ſteckt 
noch wo ein Trug, Etwan iſt mein 
Herz noch boöſe; — Gott, da wende 
mich noch heut Auf den Weg der 
Seligkeit! - 

Lehmus, g. 1707 + 1788 

Mei. Was Gott thut. (2 Ehron. 16,9. Jeſ. 40, 272. Bf. 34, 16.) 

43. Der Bater kennt dich! fenn | er nur bein, Biſt bu nur fein, — 
auch ihn, Erkenn ihn wohl, o Seele! | Mag dich Die Welt verfennen, Cr 
Ob finſtre Wollen dich umziehn, | wird fein Kind dich nennen. . 
Den böchften Freund erwähle. St 2. Der Bater kennt dich! fey dein 



A. Gottes Wefen und Eigenſchaſten. 

Schmerz In deiner Bruft verkorgen, 
— Es weiß um ihn das Baterherz, 
Ihm Hage beine Sorgen. Zu Gott 
empor! Vernimmt Tein Ohr, O 
Chrift, dein banges fehnen, Dein 
Bater zählt bie Thränen. 
3. Der Bater kennt dich! beine 
Kraft, Dein Heil hat eriermefien. 
Der allen Weſen Kreude fchafft, 
Der folkte bein vergeffen? Nicht 
wähne fern Die Hand des Herrn; 
Wenn Hülf ımd Luft dir frommen, 
Wird ferne Stunde kommen. 
4. Der Bater kennt dich! laß die 
Macht Der Sünde nie dich beugen; 
Gott: ſchaut dich, wo Fein Richter 
wacht; Verehre dieſen Zeugen! Ihn 
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täuſcht nicht Lug Noch Frevler⸗ 
trug; Was Nächte dicht umgeben, 
Muß einft ans Licht fich heben. 
5. Der Vater kennt dich} fegneft 

du Geheim die Armen, Kranten? 
Verklärſt du einfam deine Auf 
Durch himmliſche Gedanklen? Dich 
ſieht der Geiſt, Der Vater heißt; 
Kein ſtilles thun, kein ſinnen Kann 
ſeinem Aug entrinnen. 
6. Der Vater kennt dich! ſey die 

Bahn Der Zukunft nicht verlündet; 
Des lieben Vaters Blicke ſahn Was 
hier kein Aug ergründet. Mit from⸗ 
mer Scheu Sey ihm getreu; Der 
ewgen Liebe Flügel Trägt dich auf 
Zions Hügel. gFreuventheil, g. 1771. 

- Eigene Mel. (Pſ. 139.) 

44. DO ewger Geift, deß Wefen 
alles füllet, Und den fein Ort in feine 
Grenzen büllet, Der unumſchränkt 
Sich nieberjentt Mit feiner Kraft 
im ale Dinge, Dem nichts zu groß, 
nichts zu geringe! 
9, Kein Salomo kann einen Tem- 

pel bauen, Bon welchem man dich 
könnt umjchloffen ſchauen; Denn 
Schon dein Saum Füllt deſſen Raum; 
Es muͤffen Himmel, Meer und Erden 
Ein Schauplatz deiner Ehre werden. 
3. Will unſer Fuß hinauf in Wol⸗ 

ken ſteigen, So wird dein heller 
Glanz daſelbſt ſich zeigen; Steigt er 
hinab In Hbll und Grab, Senkt er 
fich zu des Meeres Gründen, So 
wird er dich, du ihn da finden. 
4. Dein Auge ſieht was Nacht und 

Abgrund decken, Es kann fich nichts 
vor deinem Licht verſtecken; Es drin⸗ 
get ein In Mark und Bein, Dein 

Flammenauge muß die Tiefen Des 
Herzens ımd der Nieren prufen. 
5. Dir weißt und börft was beine 

Kinder beten, Dur flehft, wenn fie 
verborgen vor dich treten; Macht 
gleich ihr Mund Nicht alles kund, 
So kannſt du felhft bes Herzens 
fehnen Mit Segen und Erhörung 
frönen, - 
6. Bor Menſchen Bleibt jetzt man⸗ 

ches thun verborgen, Dir aber iſt 
die Nacht ein Harer Morgen; Und 
dein Gericht Wird an das Licht Und 
an die belle Sonne bringen, Was 
Finfterniffe jeßt umringen. 
7. D Auge, das nicht Trug und 

Falſchheit leidet! Wohl dem, ber 
auch verborgne Sünden meibet, 
Der, los und frei Bon Heuchelei, 
Bor bir und Menfchen redlich han⸗ 
delt Und umter beiner Aufficht 
wandelt! 



98 D. Lieder von Soll, 

8 Erforſche ſelbſt die inmerften |und Sinn Zur Wahrheit hin, Sey 
Gedanken, Ob fie vielleicht von dei⸗ dur ber Seitftern meiner Füße, Bis 
ner Richtſchnur wanken; Lenk Herz ich, mein ac die Augen ſchließe. 

Rambach, g. 1693 + 173. 

Mel. 7 ift genug. (1 Cox. 10, 13. 1,9. Weis. 15, 1.) 

45. Satt ift getreu! fein Herz, | Damit wir möchten nicht verderben, 
fein Vaterherz Berlaßt die feinen 
nie; Gott iſt getreu! im Wohlſeyn 
und im Schmerz Erfreut und trägt 
er fi. Mich dedet feiner Allmacht 
Flügel, Stürzt ein, ihr Berge, fallt, 
ihr Hügel! Gott ift getren! 
2. Gott iſt getreu! erift mein treu⸗ 

ſter Freund, Dieß weiß, dieß hoff 
ich feſt, Ich weiß gewiß, daß er 
mich Teinen Feind Zu hart verfu- 
chen läßt. Erftärket mich nach feinem 
Bunde Inmeiner Prüfung trübften 
Stunde. Gott ift getreu! 
3. Gott ift getren! er thut was er 

verkeißt. Er fenbet mir fein Licht; 
Wenn dieſes mir ben Weg zum Le⸗ 
ben weist, So irr und gleit ich 
nicht. Gott ift kein Menſch, er kann 
nicht lügen, Sein Wort der Wahr⸗ 
heit kann nicht trügen. Gottiftgetreu 
4. Gott ift getreu! er handelt va- 

terlih, Und was er thut, iſt gut, 
Die Trübfal auch; mein Vater bef- 
fert mich Durch alles was er thut; 
Die Trübfalgibt Geduld und Stärle 
Zum Fleiß ın jedem guten Werke, 
Gott ift getren! 
5. Gott ift getreu! er hat uns ſelbſt 

befreit Bon unſrer Sündennoth 
Durd feinen Sohn, durch deſſen 
Heiligteit Und blutgen Opfertod, 

46. Gott 

Mel. So führft du doch. 

iſt getreu! er felbft | das gilt dech ewiglich. Er hat zu 

Lich er den Eingebornen flerben, 
Gott ift getreu! 
6. Gott ift getreu! er, deß ich ewig 

bin, Sorgt für mein ewig Wohl; 
Er rufet mich zur ſeinem Simmel 
bin, Will, daß ich leben fol. Er 
reinigt mich von allen Silnben Und 
läßt mich Troſt durch Chriftum fine 
ben. Gott ift getreu! 
7. Gott ift getreu! ftets hat- fein 

Vaterblick Auf feine Kinder Acht; 
Er ficht mit Luft, auch wenn ein 
irdiſch Glück Sie froh und dankbar 
macht. Was uns zu ſchwer wire, 
hilft ex tragen, Und endlich ftillt ex 
alle Klagen. Gott ift getren! 
8. Gott ift getreu! mein Herz, was 

fehlt dir noch, Dich Gottes ftets zu 
freun? Sey Öott getven und fürchte 
nichts, mag doch Die Welt voll 
Falſchheit ſeyn! Selbit falfcher Zrü- 
der Neid und Tüde Gereiht am 
Ende mir zum Glide, Gott ift ge- 
treu! (i Mel. 37.) 
9, Gott ift getreu! vergiß, o Seel, 

es nicht, Wie zärtlich treu er ift! 
Gott treu zu ſeyn, fey beine liebſte 
Pflicht, Weil du fo werth ihm bift. 
Halt feft an Gott, fey treu im Glau⸗ 
ben, Laß nichts den flarken Troft 
bir rauben: Gott ift getreu! 

Liebig, g. 1713 + 1780. 

(Bi. 40, 11. 146, 5:«.) 

hats oft bezenget; Hieriftfein Wort, | mir fein Vaterherz geneiget, Feſt 



A. Gottes Wefen 

glaub ich es, niemals verläßter mich. 
An meiner Treu ermangelt man⸗ 
herlei; Das wußte ber mit mir deu 
Bund gemacht, Und ber mein Elend 
pünktlich überdacht, Und ſcheukt mir 
doch das Wort: Gott iſt getreu! 
2. Gott ift getreu! das hab ich dei⸗ 

nem Munde Oft nicht geglaubt, du 
frommes Baterherz! Ich Angfligte 
mich in der Brifungsftunde Und 
häufete vergeblich meinen Schmerz; 
Eh ichs gedacht, da war bie Not) 
vorbei; Das hab ich num jo oft und 
viel erlebt, O Schande, wenn mein 
Herz aufs nene bebt! Iſts nicht noch 
heute wahr: Gott iſt getreu? 
3. Gott iſt getreu! ich wags auch 

heut mit Freuden Auf dich, o Va⸗ 
ter, denn ich bin dein Werl; Mein 
Jeſu, auf dein Leben und Verſchei⸗ 
den; Gott, heilger Geiſt, auf deine 
Gnad und Stärk. Ih bin nichts 
werth, o das befenn ich frei! Weg, 
Eigenwerk, dein Schimmer reicht 
nicht weit; Mein Element iſt nur 
Barmherzigkeit, Daraus entſpringt 
der Troſt: Gott iſt getreu! 
4. Gott iſt getren! ich fühls an 

meiner Seelen, An welcher er bie- 
ber fo viel getban; Ich kann fein 
Werk und Tree nicht verhehlen: 
Durch feinen Geiſt lieb ich die ſchmale 
Bahn, Sein Wort, fein Reich; und 
immer wird mir neu Sein Bild, 
wo ichs an feinen Kindern find; 

29 

Und bin nun nimmer wie bie Welt 
jo blind; Fehlich, Gott zeigte, Gott 
bilft, Gott ift getreu! 
5. Gott ift getreu! wie oft hat er 

mein fleben Nah Wunſch erhört 
im großer Kümmerniß! Worinnen 
ih noch muß auf Hoffnung faen, 
Geduld, das kommt zulegt, zuletzt 
gewiß! Selbſt mein Gefühl, daß ich 
fo elend fey, Und meine Furcht 
vor'm Rückfall wirket er, Nur daß 
er brünſtiger mich beten lehr, Und 
hilft doch immer durch. Gott iſt 
getreu! 
6. Gott ift getrem! will mich ſchon 

Trägheitquälen, Er trügt, er treibt, 
er ſchentt mir neue Kraft. Gott ift 
getreu ! will mir der Glaube fehlen, 
Läßt er fein Werk doch nicht, ber 
alles ſchafft. Gott ift getreu! ob noch 
fo manderlei Daheim und draußen 
mid und andre kränli, Kern ich 
doch den, ber alles weislich lenlt, 
Der mich auch lennt und liebt. Ott 
ift getreu! (Bf. 188, 6) 
7. Gott it getreu! ach drüde bie 

brei Worte, Dreieinger Gott, doch 
tief in meinen Sinn, Mit welchen 
ih dann wohl an jedem Orte Auf 
jeden Kal in Dir gewappnet bin. 
Es werbe beine Treu mir ſtündlich 
nen; Nur laß auch mich bie immer 
treuer ſeyn, Bis ich vollendet einft 
vor dir erjchein Und ewig rühmen 
Tann: Gott ift getren! 

Muthmann, + 1747. 

nnd Eigenfdaften. 

= 

Mel. Wo Gott, der Herr. (Pſ. 145.) 
41. Es muß ein treues Herze | nicht anders fern als gut, Daher 
ſeyn, Das uns fo hoch kann Yieben, | fleußt feiner Güte Fluth Auf alle 
Da wir doch alle, großund Hein, Was | feine Werte, 
garnicht gut ift, üben; Gott muß 2. Drum, Herr, fo ſollen bir auch 

— 
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num AU deine Werke danken, Vor⸗ 
aus bie Heilgen, deren Thun Sich 
balt in beinen Schranfen, Die follen 
beines Reichs Gewalt Und unver» 
gängliche Geſtalt Mit vollem Mun⸗ 
be rühmen. 
3. Sie follen rühmen, daß ber 
Kulm Durch alle Welt erklinge, 
Daß jedermann im Heiligthum Dir 
Dienft und Opfer bringe, Dein 
Neid, das ift ein ewig Reich, Dir 
ſelbſt ift deine Herrſchaft gleich, Der 
du fein End erreicheft, 
4. Der Herr ift bis in unfern Tod 

Beſtändig bei ung allen, Erleichtert 
unſre Kreuzesnotb Und halt uns, 
wann wir fallen; Er ſteuert man- 
chem Unglädslauf Und hilft uns 
wieder freundlich auf, Wann wir 
dahin geſunken. 
5. Herr! aller Augen find nach 

div Und deinem Stuhl gelehret; 
Denn du bifte ja, ber alles hier So 
vaterlich ernähret; Du thuft auf 
deine milde Hand, Machft froh und 
fatt was auf dem Land, In Meer 
und Lüften Ichet. 
6. Du meinft. es gut und thuft 

uns guts, Auch da wirs oft nicht 
denken, Wie mancher ift betrübten 
Muths, Verzehrt ſein Herz mit 

II. Lieder ven Gott. 

kränken, Beſorgt und fürchtet Tag 
und Nacht, Gott hab ihn gänzlich 
aus der Acht Gelaſſen und vergeffen! 
7. Nein, Gott vergißt ber feinen 

nicht! Er hat zu große Treue Und 
neigt zu uns fein Angeficht, Daß er 
zuleßt erfreue. Gehts gleich biswei⸗ 
len herb und ſchlecht, Iſt er buch 
heilig und gerecht In allen feinen 
Wegen. 
8. Der Herr ift nal und ſtets ber 

veit, Wo man ihn kindlich chretz 
Und wer nur ernſtlich zu ihm fohreit, 
Der wird gewiß erhöret. Gott weiß 
wohl, wer ihm hold und treu, Und 
ſolchem fteht ev Dann auch bei, Wann 
ibn die Angft umtreibet. 
9. Den Frommen wird fein Troſt 

verfagt, Gott thut was fie begehren; 
Er mißt das Unglück, das fie plagt, 
Und zählt all ihre Zähren Unb reißt 
fie endlich aus der Laft; Den aber, 
der fie ränkt und haßt, Den ftürzet 
er zu Boden, 
10, Dieß alles und was fonften 

mebr Lob, Dank und Preis kann 
bringen, Das fol mein Mund zu 
Ruhm und Ehr Dem Höchſten täg- 
lich fingen; Und alfo thu auch im⸗ 
merfort Waslebt und weht an jedem 
Ort; Das wird Gott wohlgefallen! 

Gerhart, g. 1606 + 1676. 

Mel. Werbe munter. (Ebr. 12, 14. 1 Petri 1, 15-19. 1 &or. 1, 80.) 

48. Gott! vor deſſen Angeſichte 
Nur ein reiner Wandelgilt, Ewges 
Licht, aus beffen Lichte Stets bie 

reinſte Klarheit quillt! Laß uns doch 
zu jeber Zeit Strahlen deiner Heilig- 
keit So durchHerz und Seele dringen, 

2. Heilig iſt dein ganzes Weſen, 
Und kein böfes iſt an dir; Ewig 
biſt du ſo geweſen, Und ſo bleibſt du 
für und für; Was dein Wille wählt 
und thut, Iſt untadelhaft und gut, 
Und mit deines Armes Stärke Wirkſt 

Daß u wir nach Heilgung ringen. | du ſtets volllommne Werte, 



A. Goltes Wefen 

8 Herr! du willſt, daß beine Kin⸗ 
der Deinem Bilde ähnlich ſey'n. 
Nie beſteht vor dir der Sünder, 
Denn bu biſt volllommen rein; Du 
biſt nur der Frommen Freund, Al⸗ 
lem böſen biſt du feind; Wer be⸗ 
harrt in ſeinen Sünden, Kann vor 
dir nicht Gnade finden. 
4. O ſo laß uns nicht verſcherzen 
Was du uns haſt zugedacht, Schaffe 
in uns reine Herzen, Tödt in uns 
der Sünde Macht! Denn was ſind 
wir, Gott, vor dir? Du biſt heilig, 
aber wir Sind verderbt, und wer 
fann zählen, Großer Gott, wie oft 
wir fehlen! 

Mel. Er iſt gewißlich. M. 5.3. 

49. Gerechter Gott! vor dein 
Gericht Muß alle Welt ſich ſtellen 
Und ſich vor deinem Angeſicht Ihr 
Urtheil laſſen füllen. Du ſchauſt bon 
deinem hohen Throu, Ohn alles 
Anſehn der Perſon, Auf alle Men⸗ 
ichenfinber. 
3. Du bil des Satans Werken 

fend Und haffeft gottlos Weien; 
Der ift gewißlich nicht bein Freund, 
Der ih zum Zwed erlefen Was 
bein gerecht Geſetz verbeut, Und der 
fih wahrer Heiligleit Von Herzen 
nicht befleißet. | 
3. Du Tiebeft das was recht und 

gut, Und bift ein Freund der From⸗ 
men; Wer glaubt und deinen Willen 
thnt, Wird von dir aufgenommen; 
Sein Wert und Dienft gefällt bir 
wohl, Iſt er gleich nicht fo, wie er 
fol, Nach dem Geſetz vollkommen. 
4. Du äffueft deine milde Hand, 
Das Gute zu belohnen, Und gibeft, 

und Eigenfhaften. . 8t 

5, Uns von Sünden zu erlöjen, 
Gabſt bu deinen Sohn dahin; O 
fo reinige vom Bien Durch ihn 
unſern ganzen Sinn! Gib ung, wie 
bein Wort verheißt, Gib ung beinen 
guten Geift, Daß er unfern Geift 
regiere Und in alle Wahrheit führe. 
6. Jede Neigung und Begierde, 

Jede That fey Dir geweiht; Unfere 
Wandels größte Zierde Sey recht⸗ 
ſchaffne Heiligkeit! Mach uns deinem 
Bilde gleich; Denn zu deinem Him⸗ 
melreich Wirft du, Herr, nur bie 
erheben, Die im Glauben heilig 
leben, 

Nach Zimmermann. 

2 Cor. 3,9. 10. Rom. 2, 6—11.) 

als ein Liebespfand, Den Frommen 
jhöne Kronen. So zeigeft du vor 
aller Welt, Daß es dir herzlich 
wohlgefällt, Wenn man das Gute 
liebet. 
5. Doch bleibt auch, was die Bos⸗ 

heit thut, Von bir nicht ungerochen: 
Em Abgrund voller Dual und Gluth 
Wird denen zugefprochen, Die fich 
mit Siindenluft befledt, Ja, beine 
Hand ift ausgeftredt, Sie hier ber 
reits zu ſtrafen. 
6. Der Untergang ber erften Welt, 

Die aus der Art gefchlagen, Das 
Teuer, das auf Sobom fällt, Egyp⸗ 
tens lange Plagen, Und andre Wun⸗ 
ber deiner Macht Bezeugen, waın 
dein Zorn erwacht, Wie bu nad 
Werten Iohneft. 
7. Bleibt hier viel böſes ungeftraft, 

Biel gutes umbelohnet, So Tommt 
ein Zag der Hechenfchaft, Der leines 
Stinders [honet; Da wird ſich bie 

M_ 
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Gerechtigleit, Die jebem die Bergel- 
tung beut, Am herrlichſten beweifen. 
8. Gerechter®ott laß meinenSinn, 
Wie du das Qute lieben; Nimm alle 
Luſt zur Sünde hin; Wirkinnigesbe- 
trüben, Wenn ſich dieß Uebel in mir 
vegt; Dein Herz, das Tanter gutes 
hegt, Sey Vorbild meines Herzens. 

Mel. Wer weiß, wie nabe. (Sal. 

50. Bar richtet immterbar auf 
Erden, Sein Ange ſchläft und 
ſchlummert nicht; Gerecht wird er 
erfimben werben, Auch wenn ber 
Menſch ihm widerſpricht; Die Welt 
von Anfang zeigt es klar, Daß Gott 
ift Nichter iinmerbar. " 
2. Die böſe Saat bringt böſe 

Früchte, Saat auf den Geift wird 
Heil empfahn. Folg nicht dem lo⸗ 
denden Gefihte Der Sünden, dic 
fih jchmeichelnd nahn: "Die Luft 
entflieht, mit ihrer Flucht Reift für 
den Tod die Sünbenfrucht. 
3. Erziehſt du forglos deine Kin- 

der, Vereitelft du ihr Herz ſchon früh, 
So ziehſt du für die Erde Sünder 
Und tödteſt für den Himmel ſie, 
Und büßeſt ſelbſt früh oder fpät, 
Was Geiz und Leichtſinn ausgeſät. 
4. Etreckſt du nach Ehr und gold⸗ 

nem Glanze Trugvolle Hände gierig 
aus; Verderbeſt du der Unſchuld 
Pflanze, Beſleckeſt Seele, Amt und 
Haus, Dann baft dırehier ſchon 
Seelengual, Die deutet auf das 
Todesthal. 
5. Lebſt du in Scheelſucht, Groll 

und Hader, So iſts ein Mord dir 
im Gebein; Alsdann wird dir in 
feiner Ader Ein Tropfen frohen 

U. Lieder von Gott. 

9. Und weil vor dir, gerechter 
Gott, Kein Sünder Tann befteben, 
Der nicht des Mittlers Blut umd 
Tod Bun Schild ſich auserſehen, 
So gib mir die Gerechtigleit, Die 
nich von deinem Zorn befreit, Durch 
fein Berdienft zur eigen. 

Rambach, g. 1693 F 1735. 

6, 7.8. Roͤm. 8, 12x. Pſ. 7, 12) 

Blutes ſeyn. Gott ſelber legt auf 
dich die Laſt: „Verdammlich iſt wer 
Brüder haßt!“ 
6. Berträumſt dur deine edlen Tage 

Mit eitlem Werk und ſchnödem 
Scherz, So ſey gewiß, daß Pein 
und Plage Dir immer tiefer gehn 
durchs Herz. Kein Baum, der nur 
mit Blättern prangt, Die Frucht 
iſts, was der Herr verlangt. 
7. Sprich nicht: „es hat nichts zu 

bedeuten, Ich thu was tauſenden 
gefällt;“ Du wirſt ja nicht von 
ſchwachen Leuten Gerichtet, nein, 
vom Herrn der Welt! Der Sünde 
ſchont er ewig nicht; Nach feinen 
Wort geht das Gericht. 
8. ©ott folget bir auf jenem chritte, 
Er fprenget Riegel auf und Thor; 
Und auch der Laubeit matte Tritte 
Bringt ftrafend er ans Licht hervor. 
Bor ihm hüllt uns Fein Dunkel ein, 
Ihn täuſchet nicht der frommeSschein. 
9. Gott richtet recht! drum fleh, 

o Seele, Bußfertig ihn aus voller 
Bruft: Herr, wer kann merfen feine 
Fehle? Belehr mich von der Sün- 
denluſt; Vergib umb tell durch deinen 
Sohn Mich einft geredht vor deinen 
Ihren! 

Nah Würkert. 
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Mel. Zeuch mich, euch mich. (Jeſ. 54, 10. Heſek. 37,26. 2.) 

51. „Meist, ihr Berge, fallt, 
ihr Hügel! Gottes Gnabe weicht 
mir nicht; Und der Friede hat dieß 
Siegel, Daß Gott feinen Bund 
nicht bricht 1" Dieſes macht mich un⸗ 
verzagt, Weil e8 mein Erbarmer 
fagt. 
2. Das find Worte für vie Blöden, 

Die find alles Glaubens werth; 
Das heißt an die Herzen reden, Das 
it Troſt, wie man begehrt: Gottes 
Gnabe weicht dir nicht, Weil es bein 
Erbarmer fpricht. 

- 8. Hier ift Kraft für alle Müden, 
Die fo manches Elend beugt. Man 
findt Gnade, man bat Trieben, 

Welcher alles Überfteigt. Mein Er- 
barmer, ſprich mir du Dieß in allen 
Nöthen zul 
4, Wenn mid meine Sinden 

jchmerzen, Und ber Strafen Yange 
Pein, Ad) jo rede meinem Herzen 
Deinen Troft und Frieden ein: Daß 
du mir in Jeſu Chriſt Ewig ein 
Erbarmer biſt. 
5. Gib mir einen ſtarken Glauben, 
Der dein Wort mit Freuden faßt, 
So lann mir der Tod nicht rauben 
Was du mir geſchenket haſt. Auch 
die Hölle nimmt mir nicht Was 
mein Heiland mir verſpricht. 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 4 1789. 

Eigene Mel. (Pf. 25, 8—10. Micha 7, 18 1.) 

52, Der Herr ift gut, in beffen 
Dienft wir ſtehn, Wir dürfen ihn 
im Demuth Bater nennen; Wenn 
wir nur treu auf feinen Wegen gehn, 
So fehn wir ihn von zarter Liebe 
brennen. Die Wort gibt uns im 
Kampfe Kraft und Muth: De 
Herr ift gut! 
2. Der Herr ift gutl er will der 

Sünder Schuld Nicht unerbittlich 
mit dem Schwerte rächen; Es iſt 
bei ihm ein Reichthum der Geduld, 
Er heilet gern der Irrenden Gebre⸗ 
chen; Er ſegnet uns durch ſeines 
Sohnes Blut: Der Herr iſt gut! 
3. Der Herr iſt gut und theilt ſich 

willig mit, Sein Weſen iſt ein Brun⸗ 
nen edler Gaben! Er geht uns nach 
und fragt bei jedem Schritt, Ob wir 
nicht was von ihm zu bitten haben? 
Wo ift ein Herr, der fo mit Knechten 
thut? Der Herr ift gut! 
4, Der Herr ift gut! Fein Elend ift 
Evangeliſches Geſangbuch. 

ſo groß, Er hat ſo Kraft als Nei⸗ 
gung, ums zu ſchützen; Umſchließet 
uns der ewgen Liebe Schoos, So 
können wir im ſtillen Frieden ſitzen; 
Das macht ſein Schutz, daß man 
hier ſicher ruht: Der Herr iſt gut! 
5. Der Herr iſt gut! wer dieß im 

Glauben ſchmeckt, Wird nimmer⸗ 
mehr aus feinem Dienſte gehen; Hier 
wird erft recht, was Freiheit fey, 
entdedt, Hier Tann der Geift im 
rechten Adel ſtehen. Nichts ift um» 
fonft was bier der Glaube thut: 
Der Herr ift gut! | 
6. Der Herr ift gut! er flieht im 

Gnaden an Den armen Dienft ber 
Knechte, bie ihn lieben; Ergibt mehr 
Lohn, als man erwarten kann; Kein 
fühler Trunk ift unvergolten blieben, 
Er gibt dafür die ganze Segensfluth; 
Der Herr it gutl Maith 10, 42.) 
7. Der Herr ift gut und bleibt es 

bis zum Tod, Wir _follen ihm in 
3 
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feinen Armen fterben; Er will uns 
führen aus der letzten Notb Und 
alles, was er bat, uns laſſen erben, 
Und Ruhe geben, wie er jelber ruht: 
Der Herr iſt gut! 
8. Der Herr ift gut! fallt nieder 

II. Lieder von Golt. 

vor dem Thron; Wir find zum Segen 
herzlich eingeladen. Lobt unfern 
Gott, lobt feinen Tieben Sohn, Lobt 
feinen beilgen Geift, ben Geift der 
Gnaden; Lobt ihn für alles was er 
ift amd thut, Der Herr ift gut! 
Nach Rambach. V. 7. 8 neuer Zufak. 

Eigene Mel. (Klagl. 3,22. 9°. Roͤm. 2, 4. 1 Joh. 4,10. 19.) 

53. Wie groß ift des Mimädit- 
gen Güte! Iſt der ein Menſch, den 
fie nicht rührt? Der mit verhärtetem 
Gemüthe Den Dank erftidt, ber 
ihm gebührt? Nein, feine Liebe zu 
ermefien, Sey ewig meine größte 
Pflicht! Der Herr hat mein noch 
nie vergeffen, Vergiß, mein Herz, 
auch feiner nicht! 
2. Wer hat mich wunderbar be 

reitet? Der Gott, ber meiner nicht 
bedarf. Wer hat mit Langmuth mich 
geleitet? Er, deſſen Rath ich oft ver- 
warf. Wer ftärkt den Frieden im 
Gewiffen? Wer gibt dem” Geifte 
neue Kraft? Wer läßt mich fo viel 
guts genießen? Iſts nicht fein Arm, 
ber alles ſchafft ? 
8. Blick, o mein Geift, in jenes 

Leben, Zu welchem bu erfihaffen bift, 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft wie er iſt. Du 
haft ein Recht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Güte find fie bein; 
Sieh, darum mußte Chriftus Leiden, 
Damit du Lönnteft felig ſeyn. 
4. Und biefen Gott follt ich nicht 

ehren Und feine Güte nicht ver- 
ftehn? Er follte rufen, ich nicht hören, 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht 
gehn? Sein WIN ift mir ins Herz 
gefchrieben, Sein Wort beftärkt ihn 
ewiglich: Gott fol ich über alles 
fieben Unb meinen Nächften gleich 
als mich. ' 
5. Dieß ift mein Dank, dieß ift 

fein Wille: IH ſoll volllommen 
feyn, wieer; Je mehr ich dieß Gebot 
erfülle, Stell ich fein Bildniß in 
mir ber, Lebt feine Lieb in meiner 
Seele, So treibt fie mich zu jeber 
Pflicht; Und ob ih ſchon aus 
Schwachheit fehle, Herrfcht Doch in 
mir die Siinde nicht. 
6. O Gott! Taf deine Güt und 

Liebe Mir immerbar vor Augen 
feyn; Sie ſtärk in mir die Auten 
Triebe, Mein ganzes Leben Dir zu 
weihn; Sie tröfte mich zur Zeit der 
Schmerzen, Sie leite mich zur Zeit 
des Glücks, Und fie befiegin meinem 
Herzen Die Furcht des letzten Au⸗ 
genblicks! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 

Mel. O vu Liebe meiner Liebe. (Eph. 8, 16—19. 1 Joh. 4, 16.) 

54. Singei Got, denn Gott ift | bis zum Höllengrund; Nım er ſich 
Liebe, Liebe, die da ewig währt; läßt Liebe nennen, Wird es allen 
Singe durch des GeiftesTriebe Wer | Simmeln kund. 
es an fich felbft erfährt! Wenn Gott 
läßt den Eifer brennen, Brennt er 

2. Liebe, die erin Erfenntniß Sei- 
nes Sohnes uns bezeugt; Liebe, 



A. Gottes Wefen 

welche das Verſtändniß Aller Men⸗ 
ſchen überfteigt, Du bift weit: ob 
allen Kindern; Du währft lang: 
auf alle Zeit; Du reichſt tief: zu 
armen Sündern; Du führſt hoch: 
zur Herrlichkeit ! 
3. Liebe, die mein Herz barf glau- 

and Eigenfdaften. 5 

ben, Ob fie mein Verſtand nicht 
faßt, Laß den Feind mich bir nicht 
rauben, Der uns als Geliebte haft! 
Liebe, Taf es mir gelingen, Dich 
zu tennen, wie du biſt! Liebe, lehr 
mich ewig ſingen, Wie es Gottes 
würdig 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699} 1789. 

Mel. Jeſu, du mein liebſtes. (Sir. 17,28. Pf. 103. Eph. 1, 3—12.) 

BB. Abgrumd weſentlicherdLiebe, 
Gott! du allerhöchſtes Gut, Das 
ans unerforſchtem Triebe Uns ſo 
gerne gutes thut; Unergrimdlich 
Meer der Gnaden, Sonne wahrer 
Freundlichkeit, Quell des Troſtes 
in dem Leid, Arzt für unfrer Seele 
Schaden! Deine Seele flehet dich: 
O du Liebe, Tiebe mich! 
2. HuldreichWeſen, aß bir danlen, 

Breifen di von Herzensgrund! 
Deine Huld ift ohne Schranken, Un⸗ 
ausfprechlich filr den Diund, Wun⸗ 
berherzlich für die Sünder, Für uns 
Kleine viel zu groß, In ber Größe 
grenzenlos, Väterlich für alle Kinder. 
Meine Seele flehet dich: Große | 
Liebe, liebe mich | 
8. Du hörft mein Gebet und Seh⸗ 

nen; Was mir noth, beforgeft du, 
Zählft und ſammelſt meine Thränen, 
Sieheft meinem Seufzen zu; Weißſt 
und fchaffeft mein Betrüben, Schickſt 
und linderſt meinen Schmerz, Prüfſt, 
erfährft und kennſt mein Her, Mei⸗ 
nen Glauben und mein Lieben. 
Meine Seele flehet dich: Süße Liebe, 
liebe mich! 
4. Sünden willſt du mir vergeben, 

Gnade, Hülfe, Troſt und Licht, Ja 
ſogar ein ewig Leben Iſt es, was 

dein Wort verſpricht; Schenlſt uns 
deinen Sohn der Liebe Auch zum 
Bürgen meiner Schuld, Er warb 
Menſch aus freier Huld, Starb für 
mich aus heißem Triebe, Meine 
Seele flehet dich: Wunderliebe, liebe 
mich! 
5. Dieſe Liebe ſoll mich lehren, 
Daß ich ſey ſein Eigenthum; Dieſe 
Liebe ſoll ich hören Durch ſein Evan⸗ 
gelium; Und ſein Beiſpiel ſoll auf 
Erden Meines Wandels Richtſchnur 
ſeyn, Ja auch in der höchſten Pein 
Mir zum ſteten Vorbild werden. 
Meine Seele flehet dich: Heilge Liebe, 
liebe mich! 
6. Dieſe Liebe hat durch ſterben 

Meinen Tod zunicht gemacht, Mir 
das Leben vom Verderben Durch 
ihr Auferſtehn gebracht; Ja mir 
ſteht der Himmel offen Durch der 
Liebe Himmelfahrt; Denn ein Glaube 
rechter Art Darf ein himmliſch Erb⸗ 
theil hoffen. Meine Seele flehet dich: 
Sohn der Liebe, liebe mich! 
7. Du haſt mir den Geiſt gegeben, 
Daß er mich erfeuchten ſoll; Dieſer 
heiligt unſer Leben, Macht die Herzen 
Troſtes voll, Lehrt die Thoren, 
ſtärkt die Müden, Er erquickt die 
elend ſind, Und verſiegelt deinem 

— — 
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Kind Seinen Himmelstheil durch 
Frieden, Meine Seele flehet Dich: 
Geift der Liebe, liebe mich! 
8. Nicht nur gibft du mir im Leben 
Was man irgend wohlthun heißt, 
Du haft mir dich felbft gegeben, Dich 
mit deinem Sohn und Geift. Herr, 
wer kann genugfamdanlen? Deiner 
Liebe großes Licht Faſſen Erd und 
Himmel nicht, Denn fie hat nicht 
End noch Schranten! Meine Seele 
flehet dich: Gott ber Liebe, liebe 
mich } 
9, Wie der Himmel ob der Erden 

Herrlich, groß und Tieblich ift, Läßſt 
du deine Gnade werden, Wo bu 
vecht gefürchtet bift. Wie der Abend 
von dem Morgen, Alfo ift von bir, 
dem Herrn, Uinfre Vebertretungfern, 
Wenn wir fir bie Seele forgen. 

II. Lieder von Gott. 

Meine Seele flehet bih: Höchſte 
Liebe, liebe mich! 
10, Wie bie Väter ſich erbarmen, 

Wenn fie Kinder weinen ſehn, Alfo 
läfjeft du ıms Armen Dein Erbar⸗ 
men offen ſtehn. Gib mir Doch ein 
ſolch Gemüthe, Das in deiner Liebe 
fteht, Wacht und ſchlummert, Tiegt 
und geht Und nur lebt von deiner 
Site, Meine Seele flehet did: 
Treue Liebe, liebe mich | 
11. Schließ mein Leben und mein 

Sterben Nur in beine Liebe ein; 
Laß mich einft mit deinen Erben 
Anferftehn und felig feyn; Denn 
dein Lieben ift das Leben, Und bie 
ewig jüße Ruh; Ewig kann man 
nichts dazu Außer deiner Liebe ge- 
ben, Meine Seele flebet Dich: Selge 
Liebe, liebe mich! 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 } 1769, 
Mel, Wer nurven lieben. (Ephef. 1, 3-12. Jerem. 31,8.) 

56. Gert Din, ihre gläubigent 4. Wie wohl ift mir, wenn mein 
Gedanten, Ins weite Feld der Ewig⸗ 
keit, Erhebt euch über alle Schranten 
Der alten und ber neuen Zeit, Er» 
wägt, daß Gott die Liebe ſey, Die 
ewig alt und ewig net. 
2. Der Grund der Welt war nicht 

geleget, Der Himmelwar noch nicht 
gemacht, So bat Gott ſchon ben 
Trieb gebeget, Der mir das Beſte 
zugedacht; Als ich noch nicht geſchaf⸗ 
fen war, Da reicht? er fchon mir 
Gnade dar. | 
8. Sein Rathſchluß war: ich Sollte 

leben Durch feinen eingebornen 
Sohn; Denwollt ermirzun Mittler 
geben, Den ſandt er mir von feinem 
Thron, Im deſſen Blute fol ich 
vein, Geheiliget und felig fein, 

Gemüthe Empor zıı diefer Duelle 
fteigt, Bon welcher fi ein Strom 
der Güte Zu mir durch alle Zeiten 
neigt, Daß jeder Tag fein Zeugniß 
gibt: Gott hat mich je und je geliebt! 
5. Wer bin ich unter Millionen 

Der Kreaturen feiner Mat, Die 
in ber Höh und Tiefe wohnen, Daß 
er mich bis hieher gebracht ? Ich bin 
ja nur ein bürres Blatt, Ein Staub, 
ber feine Stätte bat. «pl. 8, 4.) 
6. Ya freilich bin ich zu geringe 

Der herzlichen Barmherzigkeit, Wo⸗ 
mit, o Schöpfer aller Dinge, Mich 
beine Liebe ftets erfreut; Ich bin, o 
Bater, felbft nicht mein, Dein bin 
ich, Herr, und bleibe bein! 
7. Im fichern Schatten deiner 
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A. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 

Flügel Find ich die ungeftörte Ruh. 
"Der fefte Grund hat Diefes Siegel: 
Wer dein ift, Herr, den fenneft du! 
Laß Erd und Himmel untergehn, 
DieB Wort der Wahrheit bleibet ſtehn. 
8. Wenn in dem Kampfe ſchwerer 

Leiden Der Seele Muth und Kraft 
gebricht, So falbeft du mein Haupt 
mit Freuden, So tröftet mich bein 
Angeſicht; Da ſpür ich deines Geiftes 
Kraft, Die in der Schwachheit alles 
ſchafft | 
9, Die Hoffnung ſchauet in bie 

Ferne Durch alle Schatten dieſer 
Zeitz Der Glaube ſchwingt fich durch 
die Sterne Und fieht ins Reich der 
Ewigkeit; Da zeigt mir beine milde 
Hand Mein Exbtheil und gelobtes 
Land. 
10. O ſollt ich dich nicht ewig lie⸗ 

Mel. An Waflerflüflen. (Luc. 13, 

51. Getreuer Gott, wie viel 
Gednld Erzeigeſt du ung Armen! 
Wir haufen täglich Schuld auf 
Schuld, Dir häufeft dein Erbarmen. 
Was ift des Menſchen Lebenslauf? 
Er ift verkehrt von Jugend auf, Sein 
Sinn ift dir entgegen; Und doch, 
o Bater, fuchft du ihn Bon feinen 
Sinden abzuziehn, Zur Buße zu 
bewegen. | F 
2. Der Menſchen Elend jammert 
dich; Wenn ſie ſich ſelbſt verſtocken, 
So willſt du fie doch väterlich Durch 
Güte zu dir locken. Wie trugeſt du 
ſo lange Zeit Die alte Welt mit 
Gütigkeit, Bis ſie die Fluth verheeret! 
Wie lange ſahſt und riefeſt du Dem 
Volk einſt in der Wüfte zu, Bis ſich 
ibr Herz befebret I 
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ben, Der du mich unaufhorlich liebſt? 
Soft ich mit Undank dich betrüben, 
Da du mir Fried und Freude gibft? 
Verließ ich dich, o Menſchenfreund, 
So wär ich ſelbſt mein ärgſter Feind! 
11. Ach könnt ich dich nur beſſer 

ehren, Welch edles Loblied ftimmt’ 
ich an; Es ſollten Erd und Himmel 
hören, Was du, mein Gott, an mir 
gethan! Nichts ift fo tröſtlich, nichts 
fo Schön, Als, höchſter Vater, dich 
erhöhn. 
12. Doch nur Geduld, es kommt 

die Stunde, Da mein durch dich 
erlöster Geiſt Im höhern Chor mit 
frohem Munde Dich, Quellder Liebe, 
ſchöner preist; Drum eilt mein Herz 
aus dieſer Zeit Und fehnt fich nach 
ber Ewigkeit. 

Joh. Gottfr. Hermann, g. 170741791. 

69. 19, 414. 2 Petri 3,9) 

3. Dir gibft dem Sünder Zeit und 
Raum, Der Strafe zu entgehen; 
Du Täffeft auch den argen Baum 
Nicht ohne Pflege ſtehen; Du warteft 
fein umd fucheft Frucht, Und wenn 
bu gleich umfonft gefucht, Hörft du 
nicht auf zu bauen; Dur fchoneft fern 
von Jahr zu Jahr, Und Jeſus bittet 
immerbar, Eh er wird abgehauen, 
4, Gerechter Gott! fo große Hulb 

Erzeigft du freien Sündern, Und 
haft nicht weniger Geduld Mit dei⸗ 
nen ſchwachen Kindern; Sie werden 
ja, wenn Fleiſch, und Welt, Und 
Satan ihnen Netze ſtellt, Oft ſicher, 
matt und träge, Sie ſtrancheln, fie 
verirrenfich, Sie fallen oft, verlaffen 
dich Und deine heilgen Wege. | 
5. Wohl hätteft dur, o Herr, das 

-— | 
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Hecht, Sie wieber zu verlaffen, Und 
einen umgetrenen Knecht Im Ewig⸗ 
feit zu haſſen. Doch nein, bas kann 
bein Herze nicht, Das von Erbarmen 
wallt und bricht, Wenn beine Kinder 
fehlen! Es hat Geduld, fo lang es 
kann, Es nimmt fid) ihrer Schwach⸗ 
heit an Und wacht für ihre Seelen, 
6. Du rufeft ihnen in Gefahr, So 

oft fie irre gehen, Reichſt ihnen beine 
Hände dar, Bon Sünden aufzu- 
ftehen; Du lockeſt fie mit Vaterhuld, 
Verſprichſt, durch Jeſum ihre Schuld 
Barmherzig zu vergeben, Gibſt reich⸗ 
lich Glauben, Geiſt und Kraft Und 
dann am Ziel der Pilgerſchaft Ein 
ewig Freudenleben. 
7. O Langmuth, der nichts gleichen 

II. £ieder von Gott, 

kann, Leit uns durch dein Erbarmen; 
Sieh künftig auch geduldig an Die 
Schwachheit deiner Armen! Was 
hülf es, wenn dein Herz bisher 
Voll Güt und Huld geweſen wär, 
Und nun ſich wenden ſollte? Wenn 
deine mächtge Gotteshand, Die bis⸗ 
her Strafen abgewandt, Uns nun 
verderben wollte? 
8 Drum, ewge Güte, trag uns 

noch Um Chriſti Todesſchmerzen! 
Erwecke recht und rühre doch Die 
trägen, ſichern Herzen, Daß deine 
Huld und Batertreu Uns ja kein 
Schild der Bosheit fey, Daß wir 
das Arge baffen Und uns noch in 
der Önndenzeit Den Reichthum fol- 
cher Gütigkeit ZurBußeleiten laſſen! 

Zimmermann, g. 1702 + 1783, 

. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 
Mel. Mein’s Herzens Jeſu: (Gef. 40, 26.) 

58. Wenn ich, oSchöpfer, deine 
Macht, Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle wacht, An⸗ 
betend überlege, So weiß ih, von 
Bewundrung voll, Nicht, wie ich 
dich erheben fol, Mein Gott, mein 
Herr, mein Vater! 
2. Mein Augefieht, wohin esblickt, 

Die Wunder deiner Werke. Der 
Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preist dich, bu Gott der Stärke; 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht, 
Wer Heidet fie mit Majeftät? Wer 
ruft dem Heer der Sterne? 
8. Wer mißt dem Winde feinen 

Lauf? Wer heißt die Himmel veg- 
nen? Wer fchließt ben Schoos der 
Erde auf, Mit Borrath ung zu ſeg⸗ 
nen? O Gott ber Macht und Herr- 

lichfeit, Gott, deine Güte reicht fo 
weit, So weit die Wolfen reichen! 
4, Did predigt Sonnenfchein und 

Stumm, Di preist der Sand am 
Meere; Bringt, ruft auch der ge 
ringfte Wurm, Bringt meinem 
Schöpfer Ehre! Mich, ruft ber 
Baum in feiner Pracht, Mich, ruft 
die Saat, hat Gott gemacht, Bringt 
unfrem Schöpfer Ehre! 
5. Der Menſch, ein Leib, ben beine 

Hand So wunderbar bereitet, Der 
Menſch, ein Geift, den fein Verſtand 
Dich zu erkennen leitet, Der Menich, 
ber Schöpfung Ruhm und Preis, 
Iſt fih ein täglicher Beweis Bon 
deiner Güt und Größe. 
6. Erheb ihn ewig, o mein Geift, 

Erhebe feinen Nanıen | Gott, unfer 



B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 39 

Bater, ſey gepreist, Und alle Welt | dien ihm gern; Wer wollte Gott 
fag Amen, Und alle Welt fürcht | nicht dienen! 
ihren Herrn Und hoff auf ihn und Bellert, g. 1715 + 1769. 

Eigene Mel. (Bf. 104.) 
59, Herr! dir iſt niemand zu 
vergleichen, Kein Lob kann deine 
Größ erreichen, Kein noch ſo feu⸗ 
riger Verſtand. Pracht, Majeſtät, 
und Ruhm umgeben Dich, aller 
Weſen Quell und Leben; Licht iſt 
dein ſtrahlenvoll Gewand. In hohen 
unermeßnen Fernen, Wohin kein 
ſterblich Auge ſchaut, Haſt du weit 
Über allen Sternen Dir deinen höch⸗ 
ften Sitz erbaut. 
2, Wie bift bu, wenn bu, Gott 

der Götter, Herabfährft, wenn du 
in bem Wetter Einhergebft, uns 
fo fürchterlich! Du kommſt, und 
Wolfen find dein Wagen; Dein Wa- 
gen donnert, willig tragen Die Fit⸗ 
tige des Sturmes dich. Die Engel 
fliegen gleich ven Winden Bor bir 
voran, Herr Zebaoth! Wie Flam⸗ 
men, bie fich ſchnell entzlinben, 
Sind deiner Allmacht Diener, Gott! 
3. Als du allmächtig fprachft: „es 

werbel” Da gründeteſt bır feft hie 
Erbe, Bor Alters war die Tief ihr 
Kleid; Auf allen Bergen ftunden 
Baffer, Du jchalt’ft fie, da entflohn 
die Waffer, Durch deines Donners 
Kraft zerftrent. Der Berge Gipfel, 
Herr, erfchienen, Erhoben durch 
dein mächtig Wort, Die Thäfer fan- 
fen unter ihnen An den fiir fie be- 
flimmten Ort. 
4. Nun fieht der Wafler Wuth 
umbammet, Daß fle, durch deinen 
Arm gehemmet, Die Erbe nicht ver- 
wilften kann; Du fprichft, und dem 

Gebirg entquellen Die Brunnen, 
werben Bäch und fchmellen Zu 
Strömen und zu Seen an; Aus ih- 
nen ſchöpft Das Boll der Felder Er- 
quidung, daß fein Durft fich ſtillt; 
Auch riefehn Waffer durch die Wäl- 
ber, Erfrifchen underfreun das Wild, 
5. Biel ſchattenvolle Bäume grü- 

nen An deinen Waflern, und ans 
ihnen Ertönt der Bügel Luft und 
Dank; Inihrer Ziveige Schuß ver- 
borgen, Frohlocken fie bir jeben 
Morgen, Tönt dir des Abende ihr 
Geſang. Mit deinem fegensoollen 
Thaue Wird jeder fleile Berg er- 
quickt; Auch grilnen fröhlich Feld 
und Aue, Mit deinen Früchten 
reich geſchmückt. 
6. Durch dich entfprießt, damit 

bie Heerben Der fichern Flur ge- 
fättigt werben, Das Gras und Hei- 
bet ſchön Das Land. Uns blühn die 
Kräuter, und der Segen Ber 
Saaten reifet uns entgegen Und 
füllt des frohen Schnitters Hand. 
Brod gibſt du für des Menſchen Le⸗ 
den, Und unfre Herzen zu erfreun, 
Gibſt du von traubenvollen Heben 
Mit milder, reicher Hand den Wein. 
7. Herr. dir gebeutft im Lauf zu 

eilen Der Erde, und bag Jahr zu 
theilen, Schufft du den Mond durch 
deine Macht. Die Sonne finkt, und 
aus den Wäldern Hebt ſich das 
Wild und fucht auf Feldern Sich 
feine Nahrung in der Nacht. Der 
Menſch, ermattet von Gefchäften, 
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40 11. Lieder von Gott. 

Berläßt fein Werk und fuchet Ruh; 
Der Tag kommt, und mit neuen 
Kräften Eilt er der Arbeit wieber zu. 
8 Wie winmelts in den weiten 

Meeren Bon großen und von Hei- 
nen Heeren! Herr, beine Weisheit 
bat fein Ziel! Und wer mißt beine 
Huld und Stärke? Mit ſtaunen 
feh ich deine Werke, Wie ſchön find 
fie, wie groß und viell Herr, alles 
wartet auf der Erde, Im Meer und 
in der Luft auf dich, Daß es von 
dir gefättigt werde; Dir fegneft, fie 
erquiden fie. 
9. Dein Obemtöbtet, und befeelet; 

Die Welt, bie deine Huld erzählet, 
Erneuert ſich auf bein Gebot, Dein 

Ruhm ift ewig, beine Stärke Schuf 
unb bewahret beine Werke; Sie find 
bein Wohlgefallen, Gott! Du ſchauſt 
bie Erd an, fie erzittert! Du tafteft 
an der Berge Höhn, Und Berg und 
Fels, durch Dich zerfplittert, Sind 
Slanımen dampfen und vergehn! 
10. Erheb, erheb, o meine Seele, 
Gott, meinen Schöpfer, und er- 
zähle, Berfündige fein Lob der 
Belt! Ihm finge beine Jubellieder; 
Der Fromme balle fie ihm wieber, 
Dem Mächtigen, der uns erhält! 
Frohlodt ihm, alle feine Heere, 
Ihm weihet euren Lobgefang! Der 
Herrift würdig, Preis und Ehre Zu 
nehmen, Lob und Ruhm und Dank! 

Cramer, g. 1723 + 1788. 

Eigene Mel. (Pf. 19, 1-7.) 

-60. Hinmel, Exde, Luft und 4. Seht, wie durch die Lüfte hin 
: Meer Zeugen von bes Schöpfers Friſch und froh Die Vögel ziehn! 

Ehr; Meine Seele, finge bu Und | Fenerflammen, Sturm und Wind 
bring auch dein Lob herzu! Seines Willens Diener find, 
2. Seht das große Sonnenlicht, | 5. Seht der Wafferwellen Lauf, 
Wie es durch die Wollen bricht! | Wie fie fleigen ab und auf; Bon 
Mondesglanz und Sternenpradit | der Duelle bis zum Meer Naufchen 
Loben Gott in ftiller Nacht. fie des Schöpfers Ehr. 
3. Seht, wie Gott der Erde Ball | 6. Ach mein Gott, wie wunderbar 

Satgezieret überall | Wälder, Flur, | Stellft du Dich der Seele dar! Drücke 
und jebes Thier Zeigen Gottes | tief in meinen Sinn, Was du biſt, 
Finger hier, und was ich bin! 

3. Neander, g. um 1640 + 1688. 

Mel. Bott Vater, Herr. (Jeſ. 40, 26-91. Dffend. 4, 11. Pſ. 148.) 

61. Gott! Erd und Himmel | Lauf, So find auch alle Stern bes 
ſamt dem Meer Verkiinden beine |reit, Zu preifen deine Herrlichkeit. 
Kraft und Ehr; Auch zeigen alle| 3. Die Thier und Vögel aller 
Berg ımd Thal, Daß du ein Herr | Welt, Und: was fich in dem Meer 
ſeyſt überall. aufhält, Zeigt uns frei an ihm ſel⸗ 
2. Die Sonne geht uns täglich | ber an, Was beine Kraft und Weis⸗ 

auf, Es hält der Mond auch feinen | heit kann. 

P 



B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 

4. Du haft den Himmel ausge- 
ſtreckt, Mit Wollenheeren überdeckt 
Und feiner Wölbung Majeſtät Mit 
güldnen Sternen überſaͤt. 
5. Du biſts, ber alle Ding re 

giert, Den Himmel und das Erd» 
reich ziert, So wunberbar, baf es 
fein Mann Erforſchen noch ergriin- 
ben kann. 
6. Wie möcht doch ımfre Blödig⸗ 

keit Ausgründen beine Herrlichkeit, 
So wir Doch Dinge nicht verftehn, 
Womit wir allezeit ınmgehn } 
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7. Wie herrlich ift, Herr, ımb wie 
ſchön, Was du gefchaffen, anzufehn! 
Doch wie viel Tieblicher biſt du, Herr, 
umfer Gott, in deiner Ruh! 
8. Dir [chließeft Erb und Simmel 

ein, Dein Herrichen muß voll Wun⸗ 
ber feyn; Du bift ein Herr in Ewig⸗ 
feit, Bon unnennbarer Herrlichkeit. 
9, O Bater, Sohn ımb heilger 

Geift, Dein Name, der Allmächtig 
heißt, Sey hochgelobt in Ewigfeit! 
Amen wir ſprech'n mit Innigkeit! 

Boͤhmiſche Brüder. 

Mel. DO Gott, du frommer. (Joh. 1, 1—4.) 

62, O Gott! du gabſt der Welt 
Im Anfang Licht und Leben. Nun 
haſt du die Natur Mir als ein Buch ge⸗ 
geben, Drin viel zu leſen iſt Von dei⸗ 
ner großen Pracht, Von deiner weiſen 
Huld, Von deiner Wundermacht. 
2. O ewge Majeſtät, Vor dir will 

ich mich beugen! Von deiner Herr⸗ 
fichfeit Seh) ich Die Himmel zengen; 
Ich feh Die Sonne ftehn, Sie fpiegelt 
ich im Meer, Ich ſchau die Wolken 
an, Den Mond, das Sternenbeer. 
3. DieLuft, dasFirmament Schufſt 

du aus Finfterniffen, Es tränft, fo 
bald du willſt, Bon milden Regen- 
güffen; Und wenn bein Ruf gebeut, 
So blitzt und donnert weit Der Wet⸗ 
ter Sturm und Nacht, Dir Gott 
ber Herrlichkeit ! 
4. Die Weisheit und die Kunft, 

Die Ordnung, das Regieren Kann 
man auf jedem Blatt, An jedem 
Steine fpüren; Die Mannigfaltig- 
fit, Die doch zufammenftimmt, 
Die macht, daß Aug und Herz In 
Wunderfreude ſchwimmt. 
5. Die Weisheit bet ih an, Die 

” 

Macht rührt mein Gemüthe; Doch 
ifts noch nicht genug: Sch feh des 
Schöpfers Güte; Denn ein Ge- 
ſchöpf ift da, Dem er nicht gutes 
thut; Ja, was er macht und will, 
Iſt alles köſtlich gut, 
6. O Gott! wie wohl wird mir, 
Zu dir hinanfzufehen, Hoch über 
alles weg Bor deinem Thron zu 
flehen. Doch trübt die Sündenſchuld 
Mein armes Menſchenherz, Und 
find ich feinen Troſt Bei dem ge⸗ 
heimen Schmerz. 
7. Hier ſchweigt der Himmel ftill, 

Die Erde fagt nicht weiter, Das 
tiefe Meer verftummt, Die Sonne 
macht nicht heiter, Bis daß ein 
andres Buch Ich noch von oben her 
Zu meinem Troft empfang, Und 
mich dein Geiſt belehr; 
8. Das ift das heilge Buch, Da⸗ 

rinnen ftebt gefchrieben: Das Wort, 
das alles ſchuf, Kam in bie Welt 
mit lieben, Voll Wahrheit, Gnad 
und Huld, Warb Menſch bier in 
ber Zeit, Wein Leben, Xicht und 
Troft, Gelobt in Emigkeit 



42 I. £ieder von Gott. 

9, Zu deine Welt will ich Und in | darin Dein Sohn mir warb bewußt, 
bein Wort mich ſenken; Die Schöps | Die zieh mich ewig hin An beine, 
fung, Herr, fol mid Zu Dank und Vaterbruſt! 
Ehrfurcht lenken; Doch deineSchrift, \ Nach einem Pennſilvaniſchen — 

buch. V. 9 neuer Zuſatz. 

Mel. Ich dank dir ſchon. (1 Mof.1,26.27. 2Theſff. 2, 13. 14.) 

63, Tritt ber, o Seel, und danl 
dem Herrn Für feine taufend Ga- 
ben, Mit denen er dich frei und gern 
Geziert bat und erhaben ! 
2. Er hat aus nichts Dich herge- 

bracht, Wie feiner Huld gefallen, 
Zu feinem Bilde dich gemacht, Dich 
ausgefhmildt wor allen. 
3. Für Dich hat er Die ganze Welt 

Erſchaffen und erbauet, Für dich iſt 
fie jo wohl beftellt, Und was man 
drinnen fehauet, 
4. Dir trägt die Erde Brod und 

Wein, Dir Arzenei für Schmerzen, 
Dir hegt fie Thiere groß und Hein, 
Dir Gold in ihrem Herzen, 
5. Dort läuft und ſtrömt das 

Waſſer dir, Da ftehet es dir ftille, 
Bringt Berlen und Korallenzier 
Und Fiſche bir in Fülle. 
6. Die Luſt erguict bich jederzeit 

Bon außen und von innen; Der 

Eigene Diel. (BT. 

64. Sort ih meinem Gott 
nicht fingen? Sollt ih ihm nicht 
dankbar ſeyn? Denn ich ſeh in allen 
Dingen, Wie fo gut ers mit mir 
mein’. Iſts doch nichts als lauter 
Lieben, Was fein treues Herze regt, 
Das ohn Ende hebt und trägt Die 
in feinem Dienft ſich üben. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes Lieb 
In Ewigkeit. 

bunten Vöglein Munterkeit Echeter 
deine Sinnen. 
7. Dir fährt die Sonn des Tags 

herein Auf ihrem goldnen Wagen; 
Dir macht des Mondes Silber⸗ 
ſchein Die Nächte gleich den Tagen. 
8. Zu deinen Dienften find bereit 

Der Engel große Schaaren, Sie 
wachen jegt und allezeit, Daß fie 
dich treu bewahren, 
9. Und was noch mehr: er ſieht 

nicht an, Willſt du nur Gnade fins ' 
ben, Die Schmach, die du ihm an- 
gethan Mit taufendfachen Suünden. 
10. Er gibt den eignen Sohn für 

did, Er liebt Dich wie fein Leben 
Und will fi$ endlich ewiglich Dir 
ſchenken und ergeben, 
11. Drum dank, o Seele, dan? 

dem Herrn Für feine taufend Ga- 
ben, Mit denen er bi frei und 
gern Geziert bat und erhaben! 

Angelus Sileflus, g. 1624 + 1677. 

145. Eph. 5, 19 ıc.) 
Ueber feine Jungen ftredt, Alfo hat 
aud) hin und wieder Mich des Höch- 
ften Arm bebedt, Alfobald in Mut- | 
terleibe, Da er mir mein Wefen 
gab Und das Leben das ich hab Und 
noch dieſe Stunde treibe. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigfeit, 
3. Sein Sohn ift ihm nicht zu | 

theuer, Nein, er gibt ihn file mi) 
2. Wie ein Adler fein Gefleber | bin, Daß er mich vom eingen Beier 

% 



B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 

Durch fein theures Blut gewinn! 
O du Brunnen ohn Ergründen, 
Wie will doch mein ſchwacher Geiſt, 
Ob er fich gleich hoch befleißt, Dei⸗ 
nes Grunbes Tiefe finden! Alles 
Ding wahrt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigfeit. 
4, Seinen Geiſt, den edlen Füh- 

ver, Gibt er mir in feinem Wort, 
Daß er werde mein Regierer Durch 
die Welt zur Himmelspfort; Daß 
er mir mein Herz erfülle Mit dem 
hellen Glanbenslicht, Das des To- 
des Nacht durchbricht And die Hölle 

ſelbſt macht ſtille. Alles Ding währt 
jeine Zeit, Gottes Lieb in Emigleit. 
5, Meiner Seele Wohlergehen 

Hat er ja vecht wohl bedacht; Will 
dem Leibe Noth entftehen, Nimmt 
ers gleichfalls wohl in Acht. Wenn 
mem Können, mein Vermögen 
Nichts vermag, nichts helfen Tann, 
Kommt mein Gott und bebt mir 

an, Sein Bermögen beizulegen. 
Alles Ding währt feine Zeit, Got- 
tes Lieb in Ewigkeit. 
6. Himmel, Erb und ihre Heere 
Hat er mir zum Dienft beftellt; Wo 
ih nur mein Aug binlehre, Find 
ih was mich nährt und hält, Thiere, 
Kräuter und Getreide, Im den 
Gründen, in ber Höh, Im ben 
Büſchen, in der See, Ueberall ift 
meine Weide. Alles Ding währt 
jeine Zeit, Gottes Lieb in Ewigleit. 
7. Wenn ich fchlafe, wacht fein 

Sorgen Und ermuntert mein Ge- 
müth, Daß ich jeden Tieben Morgen 
Schaue neue Lieb und Güt, Wäre 

| mein Gott nicht geweſen, Hätte mich 
fein Angeficht Nicht geleitet, wär ich 
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nicht Aus fo mancher Angft genefen. 
Alles Ding währt feine Zeit, Got⸗ 
tes Lieb in Ewigfeit. 
8 Wie ein Bater feinem Kinde 

Sein Herz niemals ganz entzeuct, 
Ob es gleich bisweilen Sünde Thut 
und aus den Schranlen weicht, Alfo 
hält auch meine Schwächen Mirmein 
frommer Gott zu gut, Will meinFeh⸗ 
len mit der Ruth, Und nicht mit dem 
Schwerte rächen. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 
9, Seine Strafen, feine Schläge, 

Ob mirs gleich oft bitter fcheint, 
Dennoch, wenn ichs recht eriwäge, 
Sind es Zeichen, daß mein Freund, 
Der nich liebet, mein gebenle Und 
nich von ber ſchnöden Welt, Die 
mich hart gefangen hält, Durch das 
Kreuze zu ihm lenke. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit, (Ebr. 18, 5x) 
10. Das weiß ich fürwahr und 

laſſe Mirs nicht aus dem Sinne 
gehn: Chriftenkreuz hat feine Maße 
Und muß endlich ftille ftehn. Wann 
ber Winter ausgefchneiet, Tritt ber 
ſchöne Sommer ein; Alfo wird auch 
nach der Bein, Wers erwarten kann, 
erfreuet. Alles Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 
11. Weil denn weder Ziel noch 

Ende Sich in Gottes Liebe find’t, 
Ei, fo heb ich meine Hande Zur dir, 
Bater, als dein Kind, Bitte: wollſt 
mir Gnabe geben, Dich aus aller 
meiner Macht Zu umfangen Tag 
und Nacht Hier in meinem ganzen 
Leben, Bis ich Dich nach diefer Zeit 
Lob und Tieb in Ewigkeit! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 



4 

Mel. Was Bott thut. 

63. Mein Gott! du bift und 
bleibft mein Gott, Das macht mir 
tauſend Freuden. Es kaun mid) we- 
ber Noth noch Tod Bon deiner 
Liebe ſcheiden; Denn hab ich Dich, 
So werden mih Die Flammen 
nicht ergreifen, Die Fluthen nicht 
erfäufen. 
2. Du bift mein Gott von Jugend 

auf Im Freub und Leid gemefen; 
Es war mein ganzer Lebenslauf 
Zum Segen auserlefen. Wie manche 
Noth, Die mir gedroht, Hat beine 
Hand gewendet Und Hlilfe mir ge- 
ſendet! 
3. Du biſt mein Gott, und bis hie⸗ 

her Willſt du noch immer walten. 
Da meiner längſt vergeſſen wär, 
Haſt du mich doch erhalten, Ge⸗ 
fpeist, getränkt Und ſonſt beſchenkt 
Mit vielen Gnadengaben, Die Leib 
und Seele laben. 
4. Du biſt mein Gott auch künftig⸗ 

hin, Darauf vertrau ich feſte; Du 
änderft nie den treuen Sinn Und 

DI. £ieder von Gott. 

(Bſ.71. Weish. 3,9.) | 
forgft für mich aufs befte. In Lieb 
und Leid Bift du bereit, Mir Rath 
und That zu geben, So lang id 
werde leben. 
5. Du bift mein Gott; fein Elend 

fann Mir diefen Troſt benehmen, 
Und geh ich gleich auf rauber Bahn, 
Will ih mid doch nicht grämen. 
Der Weg zu dir Iſt bornig bier, 
Und führt mich doch zum Ziele, 
Wenn ich auch Schmerzen fühle, 
6. Du bift mein Gott; auch wenn 

der Tod Mir alles andre ranbet; 
Stirbt gleich ber Leib, es hat nicht 
Noth; Wer nur an Jeſum glaubet, 
Der findet dort Den fichern Ort, 
Wo uns ein befres Leben Aufewig 
wirb gegeben. 
7. Du bift mein Gott, drum freu 

ih mich, Ich werbe zu bir kommen, 
Sobald nach meinem Sterben id 
Der letzten Angft entnommen. Mein 
Gott ift mein, Und ich bin fein! 
Nichts fol mir Diefen Glauben Aus 
meinem Herzen rauben ! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 

Mel. Lobt Bott, ihr Chriften. (Eph. 5,19.20. Mich. 7, 18—20.) 

66. Ich ſinge dir mit Herz und 
Mund, Herr, meines Herzens Luſt! 
Ich ſing und mach auf Erden kund 
Was mir von dir bewußt. 
2. Ich weiß, daß du der Brunn 

der Gnad Und ewge Quelle ſeyſt, 
Daraus uns allen früh und ſpat 
Viel Heil und gutes fleußt. 
3. Was ſind wir doch, was haben 

wir Auf dieſer ganzen Erd, Das 
uns, o Vater, nicht von dir Allein 
gegeben werd? 
4. Wer bat das ſchöne Himmels⸗ 

zelt Hoch Über ung geſetzt? Wer ifl 
es, ber uns unfer Feld Mit Thau 
und Regen nett? 
5. Wer wärmet uns in Kält unb 

Froft? Wer ſchützt uns vor dem 
Wind? Wer madt es, baß man 
Del und Moft Zu feiner Zeit ge 
winnt? 
6. Wer gibt uns Leben, Kraft und 
Muth? Wer hält mit feiner Hand 
Des güldnen Friedens werthes Gnt 
Sn unſrem Baterland? 
"7. AG Herr, mein’ Gott, das 
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fommt von bir, Du, du mußt alles 
thun! Du haltft die Wach vor unf- 
rer Thür Und läßſt uns ficher ruhn. 
8. Du nähreft uns von Jahr zu 

Jahr, Bleibſt immer fromm und 
treu Und ftebft uns, wenn wir in 
Gefahr, Mit Huld und Stärke bei. 
9 Du flrafft uns Sünder mit 

Geduld Und fchlägft nicht allzuſehr; 
Ya endlich nimmft du unfre Schuld 
Und wirfft fie in das Meer, 

10. Wenn unfer Herze feufzt und 
ſchreit, Wirſt du gar leicht erweicht 
Und gibſt was uns zum Troſt ge⸗ 
deiht Und dir zum Preis gereicht. 
11. Du zählſt, wie oft ein From⸗ 

mer wein', Und was ſein Kummer 
ſey; Und keine Thrän iſt dir zu 
klein, Du hebſt und legſt ſie bei. 
12. Du füllſt des Lebens Mangel 

aus Mit dem mas ewig ſteht, Und 
führſt uns in des Himmels Haus, 
Wemn uns die Erd entgeht. 
18, Wohlauf, mein Herze, lob und 
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fung Und Babe guten Muth! Dein 
Gott, der Urfprung aller Ding, Iſt 
jelbft und bleibt dein Gut. 
14, Er ift dein Schatz, bein Erb 

und Theil, Dein Glanz und Freu- 
denlicht, Dein Schirm und Schild, 
bein Hülf und Heil, Schafft Rath 
und läßt dich nicht. 
15. Was Tränkft du Dich in deinem 

Sinn Und grämft dich Tag und 
Nacht? Nimm deine Sorg und wirf 
fie bin Auf den, der dich gemacht! 
16. Hat er dich nicht von Jugend 

auf Berforget und ernährt? Wie 
manchen ſchweren Unglückslauf Hat 
er zurückgekehrt! 
17, Er bat noch niemals was ver- 

jebn Im feinem Regiment, Nein, 
was er thut und laßt gefchehn, Das 
nimmt ein gutes End, 
18, Ei nun, fo laß ihn ferner 

thun Und reb ihm nicht darein, So 
wirft du bier im Frieden ruhn Und 
ewig fröhlich ſeyn. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Eigene Mel. (Jerem. 17,7. Bf. 3, 9.) 

67. Aues ift an Gottes Segen 
Und on feiner Gnad gelegen, Weber 
alles Gelb und Gut. Wer auf Gott 
die Hoffnung feet, Der bebält ganz 
unverletzet Einen freien Heldenmuth. 

: 2, Der mich hat bisher ernähret 
Und mie manches nt befcheret, 
SM und bfeibet ewig mein. Der 

mich wımderbar geflihret Und noch 
lätet und vegieret, Wird binfort 
mein Helfer ſeyn. 
3. Viele mühen fih um Sachen, 

Die nur Sorg und Unruh machen 
Und ganz unbeftändig find; Ich will 
nad) den Gütern ringen, Die mir 

— 

wahre Ruhe bringen, Die man in 
der Welt nicht find't. 
4. Hoffnung kann das Herz er⸗ 

quicken, Was ich wünſche, wird ſich 
ſchicken, So es anders Gott gefüllt. 
Meine Seele, Leib und Leben Hab 
ich ſeiner Gnad ergeben Und ihm 
alles heimgeſtellt. 
5. Er weiß ſchon nach ſeinem Wil⸗ 

len Mein Verlangen zu erfüllen, 
Es hat alles ſeine Zeit; Ich hab ihm 
nichts vorzuſchreiben; Wie Gott will, 
ſo muß es bleiben, Wann Gott will, 
bin ich bereit. 
6. Soll ich hier noch länger leben, 
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Will ich ihm nicht widerftreben, Ich | diſche vergehet Und Fährt wie ein 
verlaffe mich auf ihn; Iſt dod | Strom dahin! 
nichts, das lang beftehet, Alles ir- Nürnberger Geſangbuch von 1616. 

Mel. In dich hab ich gehoffet. (Pſ. 73, 23—25. Jerem. 10,23, Sprüche 16, 9.) 

ch weiß, mein Gott, daß 
all mein Thun Und Werk auf bei- 
nem Willen ruhn, Von bir fommt 
Glück und Segen; Was bu regierft, 
das geht und fteht Auf rechten, gu- 
ten Wegen, 
2. Es fteht in Feines Menfchen 

Macht, Daß fein Rath werb ins 
Werk gebracht, Und ihn fein Gang 
erfreue; Des Höchſten Rath, der 
machts allein, Daß Menjchenrath 
gebeibe. 
3. Gib mir Verſtand aus deiner 

Höh, Auf daß ich ja nicht ruh und 
ſteh Auf meinem eignen Willen, 
Sey du mein Fremd und treuer 
Kath, Was gut ift, zu erfüllen, 
4. Was dir gefällt, das laß auch 

mir, O meiner Seele Sonn und 
Zier, Gefallen und belieben, Was 
dir zuwider, laß mi nit Im 
Wert und That verüben, 
5. Iſt's Werk von dir, fo hilf zum 

Glück; Iſt's Menſchenthun, ſo 
treibs zurück Und ändre meine Sin⸗ 
nen; Was du nicht wirkſt, pflegt von 
ſich ſelbſt In kurzem zu zerrinnen. 
6. Tritt du zu mir und mache 

leicht Was mir ſonſt faſt unmöglich 

däucht, Und bring zum guten Ende, 
Was du ſelbſt angefangen haſt, 
Durch Weisheit deiner Hände. 
7. Iſt gleich der Anfang etwas 

ſchwer, Und muß ich gleich ins tiefe 
Meer Der bittern Sorgen treten, 
So treib mich nur ohn Unterlaß 
Zum ſeufzen und zum beten. 
8. Wer fleißig betet und dir traut, 

Wird alles, davor ſonſt ihm graut, 
Mit tapfrem Muth beziwingen ; 
Sein Sorgenftein wird in der Eil 
In taufend Stüde fpringen, 
9. Der Weg zum Guten iſt faft 

wild, Mit Dorn und Heden aus- 
gefüllt; Doch wer ihn freudig ziehet, 
Kommt endlich, Herr, durch deinen 
Geift Dahin, wo Wonne blühet. 
10, Du bift mein Bater, ich dein 

Kind; Was ich bei mir nicht hab 
und find, Haft bu zu aller Gnüge. 
So hilf nım, Daß ich meinen Stand 
Wohl halt und herrlich fiege, 
11, Dein fol feyn aller Ruhm 

und Ehr, Ich will bein Thun je 
mehr und mehr Aus hocherfveuter 
Geelen Bor deinem Bolk und aller 
Welt, So lang: ich Ieb, erzählen. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Mel. Ach wann werd ich dahin Eommen. (1 Sam. 2, 6—8. Jerem. 32, 19.) 

69. ott der Macht, in deinem | Völfer werben, und verſchwinden, 
Ruhme Keinem, als bir ſelbſt, be⸗ Alles Fleifch vergeht wie Heu, 
kannt! Aus verborgnem Heiligthume 
Walteſt du mit ftarker Hand. 

3. Neiche ſchmetterſt bu zur Erde, 
Königsftühle flürzen ein; Hirten 

2. Sterne glänzen, und erblinben; | rufft du won der Heerde, Herricher 
Berge wehft du weg wie Spreu ; | ihres Volls zu ſeyn. (Luc. 1, 83.) 
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B. Schöpfung, Erhaltung, Reylerung. 

4, Wenn du anfängftauszugfeichen, 
Herr, was kann vor dir beſtehn? 
Alle Berge müffen weichen, Alle 
Thale ſich erhöhn! 
5, Was ber Menſchen Kunſt er⸗ 

hoben, Iſt auf leichten Sand geftellt; 
Du gebeutſt, — es iſt zerſtoben, 
Wie das Laub im Herbſte fällt. 
6. Aber wo auf Felſengründen Dei⸗ 

nes Tempels Mauer ruht, Droht 
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von Fluthen und vonWinden Frucht⸗ 
los die vereinte Wuth. 
T, Undoballesfichempöret, Rings⸗ 

um alles untergeht, Diefer Bau 
bleibt ungerftöret, Und die Stadt des 
Heren beftebt. 
8. Selbft der Feinde Trotz und 
Mühe Muß dir ebnen deinen Pfad; 
Darım komm, o Herr, und ziehe 
Ein in deine Gottesſtadt! 

Garve, g. 1763 + 1841. 

Mel. Du, Sort biſt über. (Pf. 13, 6. 107, 1-22. Col. 1, 12—14.) 

70. Du biſts, dem Ehr und 
Ruhm gebührt, Und dieß, Herr, 
bring ich dir. Mein Schickſal haſt 
du ſtets regiert, Und ſtets warſt du 
mit mir. 
2. Oft wenn nach Troſt die Seele 

rang, Und Troſt mich Armen floh, 
Rief ich voll Sehnſucht: „Herr, wie 
lang?“ Und wurde wieder froh. 
3. Wenn ich in Schmerz und Krank⸗ 

heit ſank Und rief: „Herr, rette michl“ 
So halfſt du mir; mit welchem Dank, 
Mein Gott, erheb ich dich? 
4. Betrübte mich bes Feindes Haß, 
So klagt ich dir den Schmerz; Du 
halfſt mir, daß ich ihn vergaß, Und 
gabſt Geduld ius Herz. 
5. Wenn ich der Tugend Pfad ver⸗ 

lor Und mich verſchuldet ſah, Rief 
ich zu dir, mein Gott, empor, Und 
Gnade war mir nah. 
6. Herr! für die Leiden bank ich 

dir, Durch bie du mich geübt, Und 

für Die Freuden, welche mie Dein 
milder Segen gibt, 
7. Dir danti es, daß die Natur 
Mid nährt und mich erfreut; Ich 
ſchmeck in jeder Kreatur, Gott, deine 
Freundlichkeit, 
8. Sch danke dir für deinen Sohn, | 

Der für mid Sünder ftarb, Und 
der zu deinem Gnadenthron Den 
Zugang mir erwarb, 
9, Wie ſehr liebt Gott der Menſchen 

Wobl! Erheb ihn, Volk des Herrn! 
Die Erd iſt ſeiner Güte voll, Er 
hilft und rettet gern; 
10, Er hilft und läßt die Traurig⸗ 

feit Bald vor uns Übergehn; Und 
will nach furzer Brüfungszeit Zum 
Himmel uns erhöhn, 
11. Vergiß nicht, Seele, was bein 

Gott Bisher andir gethan; Verehr 
und halte fein Gebot Und bet ihn 
ewig anl 

Nach Sellert, 

Mel. Alle Menfchen. (Pf. 37.) 

11. Zurne nicht auf ſtolze Sün⸗du fie wellen ſchauen, Wie das Gras 
der, Die der Luſt im Schooſe ruhn; wird abgehauen, Wie das grime 
Neide nicht bes Glückes Kinder, Die | Kraut vergeht, Wenn der Wind ven 
mit lachen arges thun. Bald wirft | Morgen weht, 
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2. Hoffe du auf Gott und bleibe 
Wo jein Rath dich hingeſtellt; Was 
er dir befohlen, treibe; Wandre reb- 
lich Durch die Welt. Ueberlaß ihm 
beine Wege, Fleh, daß er dich fegnen 
möge; Und er fegnet Dich gewiß, 
Machet Licht aus Finfterniß. 
3. Wer nach Geiftesfrüichten ringet 

Und nach ewgem Gnabenftand, Wer 
Gott reine Opfer bringet, Bleibt 
beftehn und erbt das Land; Gott hat 
Luft an feinem Wege, Leitet ihn 
niit Baterpflege; Kommt ihn eine 
Schwachheit an, Stärkt ihn Gott, 
ber ftärlen fann. 
4, Frommer Fleiß ift nie vergebens, 

Wird mit Schanben nie beftehn; 
Während meines ganzen Lebens Hab 
ih Fromme nie gejehn, Daß fie 
ſchmählich umgekommen; Gott, der 
fie in Schuß genommen, Ließ fic 
niemals betteln gehn Noch mit 
Schmach im Mangel ftehn, 
5. Thue gutes nur und bleibe In 

der Demuth, fanft und mild; Was 
ber Glaube forbert, treibe; Gott iſt 
feiner Kinder Schild; Muß der 

II. Lieder von Gott. 

Sünder Schaar verberben, Wird 
bein Same Ländererben. Wer Gott 
nimmt zur Zuverficht, Den gereut 
es ewig nicht. 
6. Rede Wahrheit, lehre Gnade, 

Spende Troſt und Unterricht; Geh 
genau auf Gottes Pfade, Seygewiß, 
du gleiteſt nicht. Wollen Menſchen 
trotzen, höhnen, Sey getroſt: Gott 
wird dich krönen, Der der Frommen 
Recht erhöht, Wenn der Sünder 
untergeht. 
7. Einen Stolzen ſah ich prangen, 

Wie ein grüner Lorbeer ſtrotzt; Kaum 
war ich vorbeigegangen, Als er plötz⸗ 
lich ausgetrotzt. Er iſt weg mit ſeinen 
Sünden, Weg, wer will ihn wieder 
finden? Hochmuth reichet nirgends 
zu; Bleibe fromm, ſo bleibeſt du. 
8. Ach, es lommen ſchwere Tage, 

Kommen ſie auch nicht ſogleich; Auf 
die Sünder wartet Plage, Angſt und 
Fluch im Todtenreich. Aber Gott 
weiß der Gerechten Sache herrlich 
durchzufechten; Heil beſtrömt ſie nah 
und fern, Denn ſie ſtehen in dem 
Herrn! 

Lehmus, g. 1707 } 1788. 

Mel. Auferfichn. (Pf. 23.) 

12. Ja fürwahr, uns führt mit 
fanfter Hand Ein Hirt durchs Pil⸗ 
gerland Der dunkeln Erbe, Uns, feine 
Heine Heerde. Hallelujah ! 
2. Wenn im Dunkel auch fein 

Häuflein irrt, Er wacht, ber treue 
Hirt, Und läßt den feinen Ein freumb- 
lich Sternlein feinen. Hallelujah! 
3. Sicher Teitet aus des Tobes 

Graun Er uns auf grüne Au’n, 

Aus Sturm und Wellen Zur Kib- 
fung leifer Quellen. Hallelujah! 
4. Freundlich blidt fen Aug auf 

uns herab; Sein fanfter Hirtenftab 
Bringt Troft und Friede; Er wachet 
fich nicht müde. Hallelujah! 
5. Sa filrwahr, eriftgetren und gut! 

Auch unfre Heimath ruht In feinen 
Armen. Sein Name ift Erbarmen ! 
Hallelujah! 

F. A. Krummacher, g. 1167 } 1845. 
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Mel. Bott des Himmels. (Ebr. 10, 35, 36.) 

73. Unerforſchlich jey mir im-| 4. Soll er beine Wünfe erheben 
mer Meines Gottes Weg und Rath, 
Und die Nacht ſey ohne Schimmer, 
Die mich bier umfchattet Bat; Sit 
hoch alles was er thut, Wie's auch 
ſcheine, weil’ mb gut. <«e.as, 16. 

2. Sollt ich das von Gott nur loben, 
Wo auch ich ſchon Weisheit feh? 

Iſts nicht ein Geſchenk von oben, 
Wenn ich feinen Weg verſteh? Fre⸗ 
velt nicht wer öfters kllagt, Daß ihm 
Gott mehr Licht verfagt? 
3. Sollein Bater unteslaffen Was 
dem Kinde Thorheit iſt? Wiſſe, 
Menſch, Verklärte faſſen Das wo 
du im Dunkeln biſt! Hier ſollſt du 
dem Herrn vertraun, Glauben hier, 
md dort erſt ſchaun. 

Zu Beherrſchern ſeiner Welt? Soll 
ber Heilige dir geben Was den Lüften 
nur gefällt? Wohl uns, wenn er 
nicht gewährt Was ein thöricht Herz 

. begehrt ! 
d. Hier in meinem Pilgerftande 
Sen mein Theil Zufriedenheit ; Dort 
in meinem Vaterlaude Wohnt die 
wahre Seligkeit. Find ich dortgewiß 
mein Heil, O ſo ſey mein Weg hier 
ſteil! 
6. Wenn du auch auf rauhen We⸗ 

gen Wandelſt, Seele, klage nicht! 
Was hier ſchmerzet, wird dort Segen; 
Was hier Nacht iſt, wird dort Licht. 
Dann erſt faß ich Gottes Sinn, 
Wenn ich ganz vollendet bin. 

Cramer, g. 1723 + 1788. 

Mel. Wer nur den lieben. (Jeſ. 45,15. 85,8.9.) 
74. Mein Gott, wie biſt du fo} 4. Gott! beine heiligen Gebanten 
verborgen, Wie ift dein Rath fo 
wunderbar! Was helfen alle meine 
"Sorgen? Du haft geforget ehich war. 
Mein Bater, führ mich immerbar, 
Nur felig, wenn auch wunderbar. 
2. Kein Menſch kann, Herr, dein 

Antlitz ſehen, Wir blicken dir nur 
hinten * nach; Was du beſtimmt, 
das muß geſchehen Bei unfran Glück 
mb Ungemach. Mein Vater, führ 
mich immerdar, Nur ſelig, wenn 
auch wunderbar. 2 Meoſ. 38, 3, 
3. Herr! wer kann deinen Rath 

ergründen? Dir bleibt allein der 
Weisheit Preis! Du kannſt viel 
tauſend Wege finden, Wo die Ver⸗ 
nunft nicht einen weiß. Mein Vater, 
ſühr mich immerdar, Nur ſelig, 
wenn auch wunderbar. 

Evangeliſches Geſangbuch. 

Sind himmelweit von Menſchen⸗ 
wahn; Drum leite mich in deinen 
Schranken Und führe mich aufrechter 
Bahn. Mein Vater, führ mich im⸗ 
merdar, Nur ſelig, wenn auch wun⸗ 
derbar. 
b. Dirwill ich mich ganz überlaſſen 

Mit allem was ich hab und bin; 
Ich werfe, was ich nicht kann faſſen, 
Auf deine Macht und Weisheit hin. 
Mein Vater, führ mich immerdar, 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar. 
6. Hilf, daß ich nie von dir mich 

kehre, In Glück und Unglück, Freud 
und Leid. Schick alles, Herr, zu 
deiner Ehre Und meiner Seele Se⸗ 
ligkeit. Ja, Vater, führ mich immer⸗ 
dar, Nur ſelig, wenn auch wunderbar. 

Nach Sal. Frand, g. 1669 3 1725. 
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Engel. ii 
Mel. D du Liebe meiner Liebe. (Miatth. 18, 10. Luc. 15,10. Ebr. 1, 14.) 

75. Um die Erd und ihre Kin-| 8. O wer wollte fich nicht ſcheuen 
ber Schmwebet ftill die Geifterwelt. 
Einft nach der Vollendungsftunde, 
Wenn derdichte Schleier fällt, Einft, 
wenn wirhinüberjchwebenlleber diefe 
Sterbenszeit, Reichen Brüder uns 
bie Hände, Brüder in der Ewigkeit. 
2. Keine Wefen, Himmelstinder, 

Schön in ewger Heiterkeit! Ach, der 
Glaube ift fo felig, Daß ihr unfre 
Freunde ſeyd, Daß euch unſer 
Schickſal rühret, Daß ihr uns zur 
Seite ſteht, Unſre frommen Wünſche 
ſegnet Und des Sünders Thränen 
ſeht! 

Vor der ſtillen Uebelthat? Nicht mit 
Scham zurücketreten Vom verborg⸗ 
nen Sündenpfad? Iſt es möglich, 
daß der Pilger Sein erhabnes Ziel 
vergißt, Wenn ihn der Gedanke 
rühret, Daß er unter Engeln ift? 
4. Auf, mein Geift, in jene Welten, 
Wenn die Erde dich umftridt! Auf, 
zu jenen Freigebornen, Wenn dich 
deine Knechtſchaft drückt! Strebe 
muthig zu dem Ziele, Aus der Fin- 
fterniß zum Licht! Gott und Engel 
find dir nahe, Kaͤmpfe, ringe, weiche 
nicht! 

Sperl, um 1800, 

Mel. Nun ruhen alle. (Bf. 91. Matth. 18, 8-10.) 

«6. Du, Herr der Seraphinen, 
Dem alle Engel dienen Und zu Ge⸗ 
Bote ftehn, Du wundergroßer Mei- 
fir Der reinen Himmelsgeifter, 
Mein Mund foll veinen Ruhm er 
höhn! 
2. Die Fürſten und die Thronen, 

Die in dem Himmel wohnen, Gibſt 
du zu meiner Wacht; Sie ſehn dein 
Angeſichte Im höchſt volllommnen 
Lichte, Doch nehmen ſie auch mich 
in Acht. 
3, Ich preiſe beine Güte Mit dank⸗ 

barem Gemüthe Für diefe Wunder⸗ 
ſchaar; Ich rühme beine Rechte 
Für diefe deine Knechte, Die mich 
beichirmen vor Gefahr. 
4. Laß ferner mich behliten Bor 

aller Feinde Wüthen Durch biefe 

Himmelswach; Laß ſie auf meinen 
Wegen Die Hand mir unterlegen, 
So bleib ich frei von Ungemach. 
5. Doc, follen fie nicht weichen, 
So laß mich ihnen gleihen In wah⸗ 
rer Heiligkeit. Wie ſie die Kinder 
lieben Und ſich in Demuth üben, 
So mach auch mich dazu bereit. 
6. Siethun ja deinen Willen, Den 

laß auch mich erfüllen; Sie leben 
keuſch und rein; D laß mich nichts 
befleden, Und mich an allen Eden 
Stets diefe reinen ©eifter ſcheun! 
7. Zulett, Herr, wann ich ſcheide, 

So führe mich zur Freude Yuf ihren 
Armen ein; Da werb ich dich erft 
loben Und in dem Himmel droben 
Dir und ben Engeln ähnlich ſeyn. 

SEchmolk, g. 1672 } 1737. 
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II. Sünde und Erlöfung. 
Mei. Herr Jeſu Chriſt, vu Höchftes. (1 Mof. 3.) 

17. Der erften Unſchuld reines richte. Vergebens wüſch' es gern 
Glück, Wohin biſt du gefhieden? |fich rein, Der Kläger ruft: „bie 
Du flobft, und kehreſt nicht zurüd 
Mit deinem füßen Frieden) Dein 
Edengarten blüht nicht mehr, Ver⸗ 
weit durch Sündenhauch ift ex, 
Durch Menfchenfchufb verloren. 
2, Ah, wider Gottes Prüfungs 

wort Und den Befehl der Liebe Reißt 
bald zum Ungehorſam fort Die 
Macht bethörter Triebel BomSchlan- 
genwort der Luſt verſucht, Vergällt 
der Menſch durch ihre Frucht Sein 
Glück, ſein Herz, ſein Leben! 
3. Frei will er ſeyn, ſein eigner 

Gott, Will thun was ihn gelüſtet, 
Bald auch mit Deutelei und Spott 
Zum böſen Schritt gerüſtet! Die 
Unſchuld flieht, und innre Schmach 
Folgt auf dem Fuß der Sünde nad) 
Und flüchtet in das Dunkel, 
4. Wer kann mit ſchnödem Heu⸗ 

chelſpiel Bor Gott die Blöße deden? 
„Bo bift Du?” — rufts im Abend» 
fühl, — „Umfonftift dein Berfteden | 
Was thatft du?“ ruft ber alles ſieht, 
Dem keine Nacht die Sünd entzieht, 
Der aligerechte Richter. 
5. Ach, nen verjüngt fich fort und 

fort Des erften Falls Gefchichte! 
Das Herz, verführt durch Schlan- 
genwort, Verfällt dem Schulbge- 

Schuld ift dein; Und horch, der 
Ewge richtet 1” | 
6. Die Strafe fehont, o Siinber, 

nicht, Ihr Fuß wird nicht verziehen. 
Du flicheft Gottes Aug und Licht, 
Und kannſt ihm nicht entfliehen. Und 
dennoch Iodt bie Sünde noch Und 
brüdet did mit argem Joh, — 
Wenn lein Erlöfer rettet. 
7. Nehmt, was die Schrift euch 

lernen hieß, Zu Herzen, wie zu 
Ohren: Der Unſchuld blüht ihr Pa⸗ 
radies; Dur Schuld geht es ver- 
Ioren! Der Flammencherub tritt 
beroor Und ſchließt des Paradieſes 
Thor; Wer will denCherub zwingen? 
8. Heil, Heil, daß uns ein Held 

erichien, Ein Heiland allen Sünbern! 
Den Schlangenkopf zertrat er kühn, 
Der Sünde Sieg zu hindern. Im 
Glauben nehmt den Retter an, Er 
führt euch feine Siegesbahn, Auf, 
kämpft an feiner Seite! 
9. Er führt ins Paradies zurikt 

Den fchuldentlapnen Schächer; Der 
Arge flieht vor feinem Bid Und 
zittert vor dem Rächer ; Das Schwert 
des Cherubs brobt nicht mehr; Bor 
neuen Eden winket ber Der Baum 
bes ewgen Lebens! 

Garve, g. 1763 } 1841 

Eigene Mel. (Rim. 3 und 5. ur. 11,28.) 

78. Durch Adams Fall ift ganz | Dhn Gottes Troft, Der uns erlöst 
verberbt Menſchlich Natur ımd | Hatvondemgroßen Schaben, Dar» 
Weſen. Dasfelbe Gift ift uns ver- | ein ie Schlang Eva bezwang, Den 
erbt; Wir konnten nicht genefen | Zorn auf ſich zu laden. 
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2. Weils denn die Schlang dahin 
gebracht, Daß Eva abgefallen Bon 
Sottes Wort, das fie veracht’t, Und 
dadurch zu une allen Gebracht ben 
Tod, So war je noth, Daß uns 
nun Gott follt geben Den Tieben 
Sohn Bom Onabenthron, Indem 
wir möchten leben. 
3. Wie uns bat eine fremde Schuld 

In Adam allverhöhnet, So hat uns 
eine frembe Huld In Ehrifto allver- 
fühnet; Und wie wir all Durch 
Adams Fall Sind ewgen Tods ger 
ftorben, Alfo hat Gott Dur) Ehrifti 
od Erneut mas war verborben. 
4. Sp er ung num ben Sohn ge- 

ſchenkt, Da wir noch Feinde waren, 
Der für uns ift ans Kreuz gebentt, 
Getödtet, aufgefahren, Auf daß wir 
fey’n Ben Tod und Bein Crlöst, 
fo mir vertrauen Auf diefen Hort, 
Des Vaters Wort, — Wem wollt 
vorm fterben grauen? 
5. Er ift der Weg, das Licht, Die 

Pfort, Die Wahrheit und das Leben, 
Des Vaters Rath und ewigs Wort, 
Den er uns hat gegeben Zu einem 
Schutz, Daß wir mit Trutz An ihn 
feſt ſollen glauben; Darum uns 
bald Kein Macht noch G'walt Aus 
ſeiner Hand wird rauben. 
6. Der Menſch iſt gottlos und 

II. Sũnde und Erlöfung. 

verflucht, Sein Heil ift ihm noch 
ferne, Der Troft bei einem Men- 
fchen fucht, Und nicht bei Gott dem 
Herren. Denn wer ihn will Ein 
ander Ziel Ohn diefen Tröſter ſte⸗ 
den, Den mag gar bald Satans 
Gewalt Mit feiner Lift erſchrecken. 
7. Wer bofft auf Gott unb dem 

vertraut, Wird nimmermehr zu 
Schanden; Denn wer auf biefen 
Feljen baut, Ob ihm gleich ftößt 
zubanden Biel Unfalls bie, — Hab 
ih do nie Den Menſchen fehen 
fallen, Der ſich verläßt Auf Gottes 
Troſt; Er hilft ven Gläubgen allen. 
8. Ich bitt, o Herr, aus Herzens 

grund, Du wollt nit von mir 
nehmen Dein heilige Wort aus mei- 
nem Mund, So wird midynicht be- 
ſchämen Mein Sind und Schuld; 
In deine Huld Sets ich all mein 
Bertreuen, Wer ſich nur feſt Darauf 
verläßt, Der wird ven Tod nicht 
fhauen. 
9. Herr! meinen Füßen ift bein 

Wort Gin Licht, deß acht? ich gerne, 
Es weifet auf den Weg mich fort; 
So diefer Morgenfterne In uns 
aufgeht, So bald verfteht Der Menſch 
die hohen Gaben, Die Gottes Geift 
Gewiß verheißt, Wenn wir die Hoff- 
nung haben. 

©pengler, g. 1479 + 1534. 

Mel. Echalt uns, Herr. (Hieb 14, 1.2. Joh. 8, 12.) 

79. os find wir arme Men- 
ſchen bier? Gleich einem Schatten 
fliehen wir; Iegrößer ſich ver Schat- 
ten macht, Je früher bricht herein 
die Nacht. 
2. Woher bommt foldges Flüchtig⸗ 

ſeyn? Bon unfrem Abfall kommts 

allein! Seit fich der Menſch vom 
Licht verlor, Seitdem ſteht ihm ber 
Tod bevor. 
8. Doch flirchtet filh der Glaube 

nicht; Er weiß ein andres Lebens⸗ 
Ticht : Wenn Jeſus in die Seelefcheint, 
So wird man mit dem Licht vereint. | 
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4, Bleibt eine Seele ohne dieß, 
So bleibt fie in der Finfterniß, Wo⸗ 
raus fie auch an jenem Tag Nicht 
zu dem Licht gelangen mag. 
5. O ewges Licht! ich bitte bich: 

Erleuchte und belebe mich Noch bier 
burch deiner Gnade Schein, Ein 
wahres Kind des Lichte zu feyn, 
6. Sey du ſtets meinem Herzen 
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nab; Was finfter ift vertreib allda. 
Liebt gleich die Welt die Finſterniß, 
Mad meinen Gang im Licht gewiß. 
7. Dann ſchließ ich fterbend einft 

vol Ruh, Als Kind bes Lichts, bie 
Augen zu, Und im erwachen fchau 
ich dann Dein Licht mit Haren Augen 
2 * 

DH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. (Rom. 7, 18—25. Gal. 8, 16 sc. 24x. 

80. Hirf, Erbarmer, ſchaue her, 
Höre meines Herzens Klagel Ich 
bin arm und gnabenleer, Stündlich 
drückt mich neue Plage; Selbftfucht, 
Stolz, und Unverftand Reifen mid) 
aus deiner Sand. 
2. Wann erſcheint der Tag einmal, 
Daß ich dich nicht mehr betrübe Und 
ſchon hier im Pilgerthal Dich mit 
feſtem Herzen liebe? Wann zerbricht 
bie böfe Kraft Der verkehrten Leiden⸗ 
haft? 
8. Seufzend fuch ich neue Hulb: 

Schenke mir des Geiftes Stärke; 
Hebe durch bein Blut die Schuld, 
Baue deine Gnabenwerle Doch in 
air vecht bauernd auf; Fördre mei⸗ 
nen Glaubenslauf! 
4. Oft erſcheinen mir zum Troft 
Stunden, ba ich dich empfinde, Da 
ber Feind, umfonft erbost, Drobet 
beinent armen Kinde, Da ben ſchar⸗ 
fen Kampf und Krieg Deine All- 
macht krönt mit Sieg; 
5. Da der neu beliebte Geift, Heiß 

in Lob und Dank entzüdet, Sic; 
gewaltig dem entreißt Was ihm oft 
das Ziel verrüdet,; Da des neuen 
Lebens Glanz Ihn mit Sehnfucht 
fülfet ganz, 

Jerem. 17, 14.) 

6. Aber eilig fliehn dahin Diele 
himmliſch füßen Stunden; Dein 
erichrodner, blöder Sim Fühlet 
chmerzlich neue Wunden, Kämpft 
mit Dürre, Lauigleit, Sinkt zurüd 
in Sicherheit. 
7. Bald flammt eignes Feuer auf, 

Bon Naturkraft angeblafen; Bald 
bemmt meinen Simmelslauf Uns 
gebuld, des Zornes Raſen, Klein- 
muth, Angft, Berfchloffenheit, Men- 
ſchenfurcht und Bloödiglkeit. 
8. Oft wenn ich vom Fall erſtand, 

Fiel ich unvermuthet wieder; Mich 
erhebet Gottes Hand, Und ich ſinke 
neu banieber; Und der Fleiſches⸗ 
finn zerreißt, Was erbauet bat der 
Gei ſt. 
9. Dir, mein Heiland, ſey's ge⸗ 

klagt, Wie der Todesleib mich drü⸗ 
cket! Traurig hab ich oft gefragt, 
Kummervoll in Staub gebücket: O 
wer löſet endlich noch Mich von die⸗ 
ſem Todesjoch? 
10, Du, Herr Jeſu, mußſt es thun7 

Siehe meine Kräfte ſchwinden! Wie 
ich bin, kann ich nicht ruhn, Tilge 
du Die Macht der Sünden; Führe 
mich an deiner Hand, Bringe mich 
ing Vaterland | 
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Mel. Herzlich thut mich. (Joh. 14, 6.) 

81. Aus irdiſchem Getümmel, 
Wo nichts das Herz erquickt, Wer 
zeigt den Weg zum Himmel, Dahin 
bie Hoffnung blickt? Wer leitet unſer 
Streben, Wenn es das Ziel vergißt? 
Wer führt durch Tod zum Leben? 
Der Weg heißt Jeſus Chriſt. 
2. Hier irren wir und fehlen, Ge⸗ 

hüllt in tiefe Nacht. Durch wen wird 
unſern Seelen Ein wahres Licht ge⸗ 
bracht? Von oben kommt die Klar⸗ 

heit, Die alles uns erhellt, Denn 
Chriſtus iſt die Wahrheit, Er iſt 
das Licht der Welt. 
3. Wer gibt uns hier ſchon Freu⸗ 

den, Die niemand rauben kann? 
Wer zeiget uns im Leiden Den Him⸗ 
mel aufgethan? Wenn vor dem 
Tod wir beben, Wer gibt dem Her⸗ 
zen Ruh? Heil! Chriſtus iſt das 
Leben, Führt uns dem Vater zu. 

Asſchenfeldt, g. 1792. 

Mel. Jeſu, er ber blöben Herzen; ober: Herr, ich mn mißgehanvelt. 
Eph. 2, 12—18. 2 Thefl. 1, 112c. Jeſ. 45, 23 ıc.) 

82, As, was find wir ohne 
Zeus? Dürftig, arm und jammer- 
lich! Ad, mas find wir? voller 
Elend! Jeſu, ach erbarme dich! Laß 
bich unfre Roth beiwegen, Die wir 
bir vor Augen legen. «Of. s, 17.) 
2. Ohne dich, getreuer Jefu, Iſt hier 

alles Finſterniß Und gequält mit ſte⸗ 
ten Schmerzen Durch der Sündegift⸗ 
gen Biß. Mein Gewiffen iſt erwachet, 
Und der Abgrund flammt und krachet! 
3. Ohne dich, geliebter Jeſu, Kommt 

man nicht durch dieſe Welt, Welche 
faſt auf allen Wegen Unſern Füßen 
Netze ſtellt; Sie kann trotzen und 
kann heucheln Und balt ung mit 
ihrem Schmeicheln, 
4. Ach wie kraftlos, theurer Jeſn, 

Richten fich bie Kranken auf! Unfre 
Macht ift lauter Unmacht In dem 
müden Lebenslauf; Denn man fieht 
uns, da wir wallen, Defters ſtrau⸗ 
dheln, oftmals fallen, 

. 5. Darum ſtaärk uns, liebſter Jeſu, 

Sey in Finfterniß Das Licht, Oeffne 
unfre Herzensaugen, Zeig bein 
freundlich Angefiht; Spiel, o Sonn, 
mit Lebensbliden, So wird fich das 
Herz erquiden, 
6. Tritt den Satan, ftarler Jeſu, 

Unter unfern [wachen zuß. Komm 
zu mir auch eingegangen Mit dem 
holden Friedensgruß, Daß ih Him⸗ 
melsfreude ſpüre, Und kein Leid 
mich mehr berühre. 
7. Laß den Geiſt der Kraft, Herr 

Jeſu, Geben unſrem Geiſte Kraft, 
Daß wir brünſtig dir nachwandeln 
Nach der Liebe Eigenſchaft; Ach 
Herr! mach uns ſelber tüchtig, So 
iſt unfer Leben richtig. 
8. Dann wird Lob und Dank, 

Herr Jeſu, Schallen aus des Her⸗ 
zens Grund, Dann wird alles tri⸗ 
umphiren, Und dir ſingen Herz und 
Mund; Dann wird auf der ganzen 
Erden Jeſus hochgelobet werden! 

Lackmann, T 1713. 

Eigene Mel, over: Es If pas Heil. (Ser. 14,8. 19305.5, 12. Apofig. 4, 12.) 

83. ud, wer ba will, Ein| Mein Herz allein Bedacht ſoll ſeyn, 
ander Ziel, Die Seligkeit zu finden; Auf Chriftum fich zu gründen. Sein 
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Wort ift wahr, Sein Werkift Mar; 
Sein heilger Mund Hat Kraft 
und Grund, Den Feind zu liber- 
winben, 
2. Sud, wer da will, Nothhelfer 

viel, Die uns doch nichts erworben; 
Hierift der Dann, Der helfen kann, 
Bei dem nie was verborben; : Uns 
wirb das Heil Durch ihn zu Theil, 
Uns macht gerecht Der treue Knecht, 
Der fir uns ift geftorben. 

cIef. 62, 13. Cap. 58.) 

3. Ad fucht Doch den, Laßt alles 
ſtehn, Die ihr das Heil begehret! 
Er ift der Herr, Und keiner mehr, 
Der euch das Heil gewähret; Sucht 
ibn all Stund Bon Herzensgrund, 

Sucht ihn allein, Denn wohl wird 
jeyn Dem der ihn herzlich ehret! 
4. Dein böchfter Ruhm, Mein 

Eigenthum Sollſt du, Herr Seh, 
bleiben! Laß mich doch nicht Von 
deinem Licht Die Eitelleit vertrei⸗ 
ben. Wer dich nicht laͤßt, Der ſte⸗ 
het feſt; Wer treu dich liebt Und 
dein Wort übt, Deß Grund wird 
nie zerſtäuben. 
5. Wend von mir nicht Dein Att- 

gefiht, Laß mich im Kreuz nicht za⸗ 
gen; Weich nicht von mir, Du 
höchſte Bier, Hilf mir mein Leiden 
tragen. Hilf mir zur Freud Nach 
biefem Leid; Hilf, daß ich mag Nach 
aller Klag Dort ewig Lob dir fagen! 

Weiffel, g. 1590 + 1635. 

Mel. Jeſu, Hilf fiegen. (Pſ. 24, 8. 1 Tim, 1, 15. Gebr. 9, 11—15.) 

84, Jeſus ift lommen, Grund 
ewwiger Freude! Er, der von An- 
fang gewefen, ift ba; Gottheit und 
Menichheit vereinen fich beide; 
Schöpfer, wie kommſt du uns Dien- 
ſchen fo nah! Himmel und Erbe, er- 
zählets ben Heiden: Jeſus ift kom⸗ 
men, Grund ewiger Freuden! 
2. Zefus it kommen! Nun fprin- 

gen die Bande, Stride bes Todes, 
die reißen entzwei. Jeſus erlöst ung 
vom Inechtifchen Stande, Er, ber 
Sohn Gottes, er machet recht frei, 
Bringt uns zu Ehren aus Sind 
und aus Schande; Jeſus iftlommen, 
nun fpringen bie Bande! «908. 8, 26.) 
3. Jeſus ift kommen, der König 

ber Ehren; Himmel und Erbe, 
rühmt feine Gewalt] Diefer Beherr⸗ 
ſcher kann Herzen belehren, Oeffnet 
ihm Thüren und Thore fein bald. 

Denkt doc, er will euch die Krone 
gewähren; Jeſus ift kommen, ber 
König der Ehren! 
4. Zefus ift kommen, ein Opfer 

für Sünden; Sünden der ganzen 
Welt träget dieß Lamm, Sündern 
die ewge Erlöfung zu finden, Litt 
esund ſtarb es am blutigen Stamm. 
Abgrumd der Liebe, wer kann dich 
ergründen? Jeſus ift kommen, ein 
Opfer fir Sinben | 
5. Jeſus ift kommen, die Quelle 

der Gnaden; Komme, wen bürftet, 
und trinke, wer will! Holet für 
euren verberblichen Schaden Hei⸗ 
fung ans diefer unendlichen Füll! 
Alle Berlornen find hieher geladen; 
Jeſus ift fommen, die Duelle der 
Gnaden! 
6. Jeſus iſt kommen, ſagts aller 

Welt Enden; Eilet, ach eilet zum 
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Gnadenpanier  SchwöretihmXrene | o Jeſu, du wollt uns vollenden! 
mit Herzen und Händen, Sprechet: Jeſus ift kommen, fagte aller Welt 
wir leben und fterben mit dir! Amen, | Enden! 

Mel. Breu dich Fehr. (Ich. 8, 16. Röm. 8, 3%. Marc. 16, 16.) 

85. Ewge Liebe! mein Gemüthe 
Waget einen kühnen Blick In den 
Abgrund deiner Güte; Send ihm 
einen Blick zurück, Einen Blick voll 
Heiterkeit, Der die Finſterniß zer⸗ 
fireut, Die mein blödes Auge drü⸗ 
det, Wenn es nach dem Lichte blicket. 
2. Ich verehre dich, o Liebe, Daß 

du dich beweget haſt Und aus einem 
freien Triebe Den erwünſchten 
Schluß gefaßt: Der im Fluch ver 
ſenkten Welt: Durch ein theures Lö⸗ 
fegeld, Durch des eignen Sohnes. 
Sterben, Gnad und Freiheit zu er- 
werben. 
3. O ein Rathſchluß voll Erbar⸗ 

men, Boller Huld und Freundlich" 
keit, Der folch einer Welt vol Ar- 
men Gnade, Troft und Hüffe beut! 
Liebe, die den Sohn nicht fchont, 
Der in ihrem Schoofe wohnt, Um 
die Sünber zu erretten Aus ben 
ſchweren Sünbentetten ! 
4. Du haft auch, o weife Liebe, 

Einen Weg dazu beftinmt, Darauf 
ſich ein jeber übe, Der am Segen 
Antheil nimmt: Wer nur an den 
Mittler gläubt Und ihm treu ergeben 
bleibt, Der ſoll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben fehen. 
5. Diefen Glauben anzufachen, 

Gibſt du Deinen heilgen Geift, Der 
da mächtig in uns ſchwachen Seine 
Gotteskraft erweist. Denen, die ge- 
benget ſtehn, Die ihr Unvermögen 
ſehn Und zum Thron der Gnade eilen, 
Kommſt du reichlich mitzutheilen. 
6. Du tilgſt niemand zum Ver⸗ 
derben Ohne Grund aus deinem 
Buch; Die in ihren Sünden ſter⸗ 
ben, Laden ſelbſt auf ſich den 
Fluch. Wer nicht glaubt an deinen 
Sohn, Der bat ewgen Tod zum 
Lohn, Sein muthwillig Wider- 
fireben Schließt ihn aus von Heil 
und Leben. 
7. Liebe! laß mich dahin ftreben, 

Meines Heils gewiß zu ſeyn; Nichte 
ſelbſt mein ganzes Leben So nad 
einem Willen ein, Daß bes Glau⸗ 
bens Frucht und Kraft, Den bein 
Geaft'in mir geſchafft, Mir zum 
Zeugniß dienen möge, Ich ſey auf 
dem Himmelsiwege, 
8. Laß mich meinen Namen ſchauen 

In dem Buch des Lebens ſtehn; Als⸗ 
dann werb ich ohne Grauen Serbft 
dem Tod entgegen gehn ; Keine Krea⸗ 
tur wird mich, Als dein Erbgut, 
ewigfih Deiner Hand entreißen 
konnen Noch von deinerfiebetrennen. 

Rambach, g. 1693 + 1735. 

Eigene Mel, (1 Tim. 2, 4-6.) 

S6. Nun freut euch, liebe Chri⸗ 
ſteng'mein', Und laßt ung fröhlich 
ſpringen, Daß wir getroſt und all 
in Ein' Mit Luſt und Liebe ſingen, 

Was Gott an uns gewendet hat 
Und feine ſüße Wunderthat; Gar 
theur hat ers erworben. 
2, Dem Teufel ich gefangen Tag, 
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Im Tod war ich verloren; Mein 
Sind mich quälte Nacht und Tag, 
Darin ich war geboren; Sch fiel 
auch immer tiefer brein, Es war 
fein guts am Leben mein, Die 
Sind hat mich befeffen. 
8. Mein gute Wert, die galten 

nicht, Es war mit ihn'n verdorben; 
Der frei Will haßte Gottes G’richt, 
Er war zum Gurn erſtorben; Die 
Angft mich zu verzweifeln trieb, 
Daß nichts denn fterben bei mir 
blieb; Zur Hölle mußt ich finken, 
4. Da jammert’ Gott von Ewig- 

feit Mein Elend ohne Maßen; Er 
dacht an fein Barmberzigleit Und 
wollt mir helfen laffen; Er wanbt 
zu mir das Vaterherz, Es war bei 
ibm fürwahr fein Scherz: Cr Tick 
fein beftes koſten. 
5. Er fprad zu feinem lieben 
Sohn: „Die Zeit ift, zu erbarmen; 
Fahr hin, mein’s Herzens wertbe 
Kron, Und fey das Heil dem Armen: 
Hilf ihm aus feiner Sänden Noth, 
Erwürg fir ihm ben bittern Tod 
Und Taf ihn mit bir leben!“ 
6. Der Sohn dem Bater g’horfant 

ward, Er kam zu mir auf Erben 
Bon einer Jungfrau rein und zart, 
Er wollt mein Bruder werben. Gar 
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heimlich führt’ er fein Gewalt, Er 
gieng in meiner armen G'ſtalt, Den 
Teufel wollt er fahen. 
T, Er ſprach zu mir: „halt dich am 

mich, Es foll dir jetzt gelingen; Ich 
geb mich felber ganz für dich, Da 
will ich für dich ringen; Denn ich 
bin dein, und bu bift mein, Und 
wo ich bleib, da follft bu feyn, Uns 
foll der Feind nicht ſcheiden.“ 
8. „Bergießen wird er mir meint 

Blut, Dazu mein Leben rauben; 
Das leid ich alles dir zu gut, Das 
haft mit feftem Glauben. Den Tod 
verfchlingt das Leben mein, Mein’ 
Unſchuld trägt bie Sünde dein; Da 
bift du felig worden.“ 
9. „Sen Himmel zu dem Vater 

mein fahr ich von dieſem Leben; 
Da will ich feyn der Meifter bein, 
Den Geift will ich dir geben, Der 
dih in Trübniß tröften ſoll Und 
lehren mich erfennen wohl Und in 
der Wahrheit leiten.” 
10. „Was ich getban hab und ge- 

lehrt, Das follt du thun und leh⸗ 
ren, Damit bas Reich Gott's werd 
vermehrt Zur feinem Rob und Ehren; 
Und hit Dich für der Dienfchen G'ſatz, 
Davon verdirbt der edle Schatz; 
Das laß ich Dir zuletze 1” 

uther, g. 1483 + 1846, 

Mel. Die Tugend wird. (Epl. 2, J—7. Ebr. 2, 14. 15.) 

87. Was wär ich ohne Dich | mein Herz ſich tief betrlibte, Wem 
geweien? Was wilrb ich ohne Dich | thät ich meine Sorge Tunb? 
nicht feyn? Zu Furcht und Aeng- 
ften auserlefen, Stünd ich in weiter 
Belt allein! Nichts wüßt ich ficher, 

2. Einfam verzehrt von Lieb und 
fehnen, Erſchien' mir nächtlich jeder 
Tag; Ich folgte nur mit heißen 

das ich liebte; Die Zukunft wär | Thränen Dem wilben Lauf bes Le⸗ 
ein dunkler Schlund, Und wenn bens nach; Sch fände Unxuh im 
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Setimmel Und boffnungsfofen 
Sram zu Haus; Wer bielte ohne 
Freund im Himmel, Wer bielte da 
auf Erden aus? 
8. Hat Ehriftus mir ſich Fund ge- 

geben, Unb bin ich feiner erft gewiß, 
Wie ſchnell verzehrt ein Tichtes Le⸗ 
ben Die bobenlofe Finſterniß! Für 
alle feine taujend Gaben Bleib ich 
fein demuthvolles Kind, Gewiß, ihn 
unter uns zu haben, Wenn zwei 
auch nur verſammelt find, 
4. O geht hinaus auf allen Wegen 

Und holt die Irrenden herein; Stredt 
jedem eure Hand entgegen Und la- 
det froh fie zu ung ein! Der Him- 
mel ift bei uns auf Erden, Im 
Glauben [hauen wir ihn an; Die 
Eines Glaubens mit uns werben, 
Auch denen ift er aufgethan. 
5. Das Herz, bes Lebens veichfte 
Duelle, — Ein böſes Weſen wohnte 
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e8 belle, So war nur Unruh ber 
Gewinn. Ein eifern Band hielt an 
der Erbe Die bebenden Gefangnen 
feft; Furcht vor des Todes Richter- 
jchwerte Verſchlang ber Hoffnung 
Ueberreft. 
6. Da kam ein Heiland, ein Be- 

freier, Ein Menſchenſohn voll Lieb 
und Macht, Und hat ein allbelebend 
Fener In unfrem Innern angefacht. 
Nun ſahn wir erſt den Himmel of⸗ 
fen, AS unfer altes Baterland, 
Wir lernten glauben nım und bofe 
fen Und fühlten ung mit Gott ver- 
wandt. 
7. Noch ſteht in wunderſamem 

Glanze Der heilige Geliebte hier; 
Gerührt von ſeinem Dornenkranze 
Und ſeiner Treue, weinen wir. Ein 
jeder Menſch iſt uns willkommen, 
Der ſeine Hand mit uns ergreift 
Und, in fein Herz mit aufgenommen, 

brin; Und warb in unfrem Geift | Zur Frucht des Paradiefes reift. 
Novalis, g. 1772 + 1801. 

Mel, Seelenbräutigam. (Joh. 10, 11. Kol. 1, 19.20.) 

88. Wer ift wohl wie dr, Ie 
fun, füße Ruh? Unter vielen auser- 
toren, Leben berer bie verloren, 
Und ihr Licht dazu, Jeſu, füße 
Ruh! 
2. Leben, das ben Tod, Mich aus 

aller Noth Zu erlöfen, bat ge- 
ſchmecket, Meine Schulden zuge 
dedet Und mich aus der Noth Hat 
geführt zu Gott! 
8. Glanz der Herrlichkeit! Du bift 

vor ber Zeit Zum Erlöfer ung ge- 
ihenket Und in ımfer Fleiſch ver- 
ſenket Nach erfüllter Zeit, Glanz 
ber Herrlichkeit ! 
4. Großer Siegesheld! Tod, Sünd, 

Höll und Welt Haft dur herrlich über- 
wunben, Und ein ewig Heil erfun- 
ben Für bie Sünbderwelt Durch bein 
Blut, o Held! 
5. Höchfte Majeftät, Priefter und 

Prophet! Deinen Scepter will ich 
füffen, Ich will figen dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, Höchfte Majeftät! 
6. Laß mich deinen Ruhm, Als 

bein Eigenthum, Durch des Geiftes 
Licht erlennen, Stets in deiner Liebe 
brennen, Als bein Eigenthum, Als 
lerſchönſter Ruhm! 
7. Zeuch mich ganz zu dir, Daß 

dein Lieben mir Ganz durchſtröme 
Herz und Sinne, Und mein Elend 
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ganz zerrinne, Süßes Heil, in bir; 
Wohne du in mir. 
8. Deiner Sanftmuth Schild, Dei- 

ner Demuth Bild Mir anlege, in 
mich präge, Daß kein Zorn noch 
Stolz ſich rege; Denn vor dir nichts 
gilt Als dein eigen Bild, 
9, Steure meinem Sinn, Der 

zur Welt will hin; Daß ich nicht 
' mög von dir wanken, Sonbern 

bleiben in ven Schranken, Sey bu 
mein Gewinn, Gib mir beinen 
Sim. 
10. Wecke mich recht auf, Daß 
ih meinen Lauf Unverrlidt zu dir 
fortfeße, Und mich nicht in feinem 
Netze Satan halte auf; Fördre 
meinen Lauf. 
11. Deines Geiftes Trieb In die 

59 

Seele gib, Daß ich wachen mög 
und beten, Freudig vor bein Ant- 
fig treten; Ungefärbte Lieb In die 
Seele gib. 
12. Wenn der Wellen Macht In 

ber trüben Nacht Will des Herzens 
Scifflein decken, Wollft du beine 
Hand auefireden; Habe auf mich 
Acht, Hüter in der Nacht! 

13. Einen Heldenmuth, Der da 
Gut und Blut Gern um beinet- 
willen laſſe Und des Fleifches Lüfte 
baffe, Gib mir, höchſtes Gut, Durch 
bein theures Blut. 
14. Sole zum fterben gehn, 

Wollſt du bei mir fiehn, Mich 
durchs Todesthal begleiten Und zur 
Herrlichkeit bereiten, Daß ich einft 
mag fehn Mich zur Rechten ſtehn. 

Sreylinghaufen, g. 1670 + 1739, 

IV. Hdventlieder. 
Mel. Nun freut euch. (Kot. 3,16. Pſ. W, 9.) 

I. 89. Gotilob! ein neues Kirchen⸗ 
jahr Macht wiederum aufs neue Mit 
reichem Segen offenbar Des großen 
Gottes Treue; Bon neuem will er 
jineP Bund, Den alten, ewgen, 
Glaubensgrund, Durch feinen Geift 

uns lehren, 
ı 2 Auf, Zion! Preis und Ehr 

und Ruhm Dem böchften Gott zu 
fingen; Dein Lönigliches Briefter- 
thum Muß Dank zum Opfer brin- 
gen. Gelobt ſey Gott, ber durch 
fein Wort Die Chriftenheit und die⸗ 
jen Ort Zu feinem Tempel weihet ! 
3. Wir find nicht werth ber neuen 

Huld Des ‚Gottes aller Gnaben. 
Des alten Menſchen alte Schul, 
Die wir auf uns geladen, Nimmt 
| . 
— — - 

unſern eignen Ruhm dahin, Denn 
ſie bewies den alten Sinn Noch 
ſtets mit neuen Sünden. 
4. Ach Herr! gib uns den neuen 

Geiſt, Daß wir durch deine Güte, 
Die ſich an uns aufs neu erweist, 
Erneuert im Gemüthe, Den neuen 
Menfchen ziehen an, Der dir allein 
gefallen kann Im feinem ganzen 
Leben. (Eph. 4, 28 ic. 
5. Hiezu erhalt uns, Herr, bein 

Wort Samt Tauf und Abend» 
mahle, So wandern wir mit Freu⸗ 
den fort In dieſem finftern Thale, 
Herr! fegne dieſes Kirchenjahr, Laß 
Kirche, Schul, Tauf ımd Altar Uns 
deine Wege zeigen. 
6. Gib deinen Hirten Kraft und 
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Geiſt Zu reiner Lehr und Leben, 
Dein Wort, das Gottes Weide 
beißt, Der Heerbe rein zu geben. 
Laß alle Hörer Thäter feyn, Damit 
kein heuchleriſcher Schein Des Glau⸗ 
bens Kraft verleugne. 
7. So halten und vollenden wir 

Mel. Aus meines Herzens. (Sachar. 

90. Auf, auf, ihr Reichsge⸗ 
noffen! Der König kommt heran; 
Empfaht ihn unverbroffen Auf fei- 
ner Wunderbahn. Ihr Ehriften, 

. geht herfür, Laßt uns vor allen 
Dingen Ihm Hoflanna fingen 
Mit heiliger Begier. 

2. Auf, ihr betrübten Herzen, Der 
König iſt ſehr nah; Hinweg all Angſt 
und Schmerzen, Der Helfer iſt 
ſchon dal Seht, wie fo mancher 
Ort Hochtröſtlich ift zu nennen, Da 
wir ihn finden köͤnnen Im Nacht- 
mahl, Zauf und Wort. 
3. Auf, auf, ihr Bielgepingten, 

Der Königift nicht fern; Seyb fröh⸗ 
ich, ihr Verzagten, Dort kommt 
der Morgenftern! Der Herr will in 
ber Noth Mit reihem Troſt euch 
fpeifen, Er will euch Hülf erweifen, 
Ja bampfen gar den Tod. 
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Das Kirchenjahr auf Erden; Dabei 
befehlen wir es dir, Wie wir es en- 
ben werben. Hier bleibt die Kirche 
noch im Streit, Kommt aber einft 
die Ewigkeit, Dann wird fie trium⸗ 
phiren. 

Heder, g. 1699 + 1748. 

9,9. Matth. 21, 8-11. 25, 1—18.) 

4. So gebt mit fohnellen Schritten, 
Den König anzuſehn, Dieweil er 
fommt geritten Start, berrlich, 
fanft und ſchön; Nun tretet all 
heran, Den Heiland zu begrüßen, 
Der alles Kreuz verfüßen Und uns 
erlöfen kann, | 
5, Der König will bedenken Die, 

fo er herzlich Tiebt, Mit Eöftlichen 
Geſchenken, Als ver ſich ſelbſt uns 
gibt In feinem Geift und Wort. 
D König, bach erhoben, Wir alle 
wollen loben Dich freudig hier und 
dort! 
6. Nun, Herr, du gibft ums reich⸗ 

lich, Wirſt ſelber arm und ſchwach 
Und liebeſt unvergleichlich Und gehſt 
den Sündern nach; Wir wo 
allein Die Stimmen hoch erſchwin⸗ 
gen, Ein Hoſianna ſingen Und ewig 
dankbar ſeyn! Kir, g. 1807 + 1667. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. (Matth. 21, 8.) 

91. „Sieh, dein König tommt 
zu dir!” Seele, das find frobe 
Worte; Sprich: mein König, komm 
zu mir, Sieh, ich Öffne bir bie 
Pforte, Zeuch mitdeiner Sanftmuth 
ein, Was bu finbeft, das ift dein! 
2. Komm, ic) bin dein Eigenthum 

Schon feit deinem Wafferbabe; 
Komm, dein Evangelium Werbe 
mir ein Wort der Gnade; Du ſchickſt 

ja bein Wort voran, 
König kommen Tann. 
3. Komm und räume alles aus 
Was du haffeft und mich reuet; 
Komm ımbreinige bein Haus, Das 
die Sünde hat entweihet. Made 
ſelbſt mit deinem Blut Alles wie- 
der rein und gut, 
4, Komm in deinem Abendmahl; 
Das bu uns zum Heil gegeben 

® 

Daß mein 

dir - 
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Daß wir ſchon im Erbenthal Mit mit, Deinen Geift, ber Dich verffä- 
bir als im Himmel leben. Komm, ret, Der mich im Gebet vertritt 
Herr Jeſu, leb in mir, Und mein | Und des Königs Willen Iehret; Daß 
Leben ſey in bir ! ih 5i8 auf jenen Tag: „Komm, 
5, Komm und bring den Tröfter | Herr Jeſu!“ rufen mag. 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Macht hoch vie Thür. (DI. 68,5. Pf. 24. Marei 11, 1—10.) 

92, Mast hoch das Thor, die 
Thüren weit: Es kommt der Herr 
ber Herrlichkeit, Ein König aller 
Königreih, Ein Heiland aller Welt 
zugleih, Der Heil ımd Leben mit 
fih bringt; Deßhalb mit frobem 
Jauchzen fingt: Gelobet ſey mein 
Gott, Mein Schöpfer, reich anGnad! 
2. Er ift gerecht, ein Helfer werth, 

Sanftmüthigfeit ift fein Gefährt, 
Sen Köonigsſchmuck ift Heiligkeit, 
Sein Scepter ift Barmherzigkeit; 
AL unfre Roth zum End er bringt; 
Deßhalb mit frohem Jauchzen fingt : 
©elobet fey mein Gott, Mein Hei- 
land, ſtark von That! 
3. O wohl dem Land, o wohl der 

Stadt, Die diefen König bei fich hat ! 
Wohl allen Herzen insgemein, Wo 
biefer König ziehet ein! Er ift die 
rechte Lebensfonn, Bringt mit fich 

lauter Heil und Wonn. Gelobet fey 
mein Gott, Mein Tröfter, groß von 
Rath! 
4, Macht hoch das Thor, die Thür 

ren weit, Das Herz zum Tempel 
ſey bereit; Die Zweige ber Gott- 
jeligleit Stedt aufmit Andacht, Luft - 
und Freud! So fommt der König 
auch zu euch, Bringt Heil und Le⸗ 
ben mit zugleich, Gelobet fey mein 
Gott, Vol Rath, vol That, voll 
Gnad! (Ser. 32, 18 c. 
5. Komm, o mein Heiland, Jeſu 

Chriſt! Des Herzens Thür dir offen 
iſt; Ach zieh mit deiner Gnade ein, 
Sn Freundlichkeit auch uns erfchein! 
Dein beilger Geift uns ſchirm und 
Veit Den Weg zur ewgen Seligfeit! 
O Heiland, dir o Herr, Sey ewig 
Preis und Ehr! 

Weiſſel, g. 1590 + 1685. 

Mel. Valet will ich. (Matth. 21,19. Lur&19, 10. 4, 18 2c.) 

93. Wie ſol ich dich empfangen 
Und wie begegnenbir, O aller Welt 
Berlangen, O meiner Seele Zier? 
O Jeſu, Jeſu, fee Mir felbft die 
Leuchte bei, Damit, was dich er» 
göge, Mir fund und belle fey! 

2. Dein Zion fireut dir Palmen 
‚Und grüne Zweige hin, Und ich 
will dir in Palmen Ermuntern 
meinen Sinn; Mein Herze foll dir 
grünen Im ftetem Lob und Preis 

Unb deinem Namen dienen, So gut 
es kann und weiß. 
3. Was haft du unterlaffen Zu 

meinem Troft und Freud, Als Leib 
und Seele ſaßen In ihrem größten 
Leid? Als mir das Reich genom⸗ 
men, Da Fried und Freude lacht, 
Da bift du, mein Heil, kommen 

| Und haft mich froh gemacht. 
4. Ich Tag in fchweren Banden, 
Du kommſt und madıft mich los; 
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Ich fund in Spott und Schanben, 
Du kommſt nnd machſt mid groß 
Und hebſt mich hoch zu Ehren Ind 
Schenfft mir großes Gut, Das fi 
nicht Taßt werzehren, Wie irgend 
Reichthum thut. 
5. Nichts, nichts hat dich getrie- 

ben Zu mir vom Himmelszelt, Als 
bein geliebtes Lieben, Damit dur alle 
Welt In ihren taufend Blagen Und 
großer Sammerlaft, Die fein Mund 
kann ausfagen, So feft unfangen 
haft. 
6. Das fchreib dir in Die Herzen, 

Du hochbetrübtes Heer, Bei denen 
Sram und Schmerzen Sich häufen 
mehr und mehr; Seyd unverzagt, 
ihr habet Die Hülfe vor der Thür: 
Der eure Herzen labet Und tröftet, 
fteht allhier. 
7. Ihr dürft euch nicht bemühen 

Noch forgen Tag und Nat, Wie 
ihr ihn wollet ziehen Mit eures Ar- 
mes Macht; Er fommt, er fommıt 

IV. Adventlieder. 

mit Willen, Iſt voller Lieb und Luft, 
AN Angft und Noth zu ftillen, Die 
ihm an euch bewußt. 
8. Auch dürft ihr nicht erfchreden 

Bor eurer Sündenfhuld; Nein, 
Jeſus will fle decken Mit feiner Lieb 
und Huld. Er lommt, er lkommt 
den Sündern Zu Troft und wah- 
rem Heil, Schafft, daß bei Gottes 
Kindern Berbleib ihr Erb und Theil. 
9. Was fragt ihr nah dem 

Schreien Der Feind undihrer Tück? 
Der Herr wird fle zerftreuen In 
einem Augenblid. Er kommt, er 
fommt, ein König, Dem aller 
Feinde Hand Auf Erden viel zu 
wenig Bermag zum Widerſtand. 
10. & kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht; 
Mit Gnad und ſüßem Lichte Den, 
ber ihn liebt und fucht. Ach komm, 
ah komm, o Sonne, Und bol ung 
alzumal Zum ewgen Licht und 
Wonne In deinen Freubenfaal! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Eigene Mel. (Pf. 33, 4. Habak. 2, 3.) 

94. Sort ſey Dank in aller 
Welt, Der fein Wort beftändig hält 
Und der Sünder Troft und Rath 
Zu uns hergeſendet hat! 
2. Was der alten Väter Schaar 

Höchfter Wunſch und Sehnen war, 
Und noch mehr als fie erbat, Ward 
erfüllt nach Gottes Rath. 
3. Hierift mehrals Davids Sohn! 

Unvergänglich ift fein Thron! Licht 
ber Seelen, ewges Heil Ward durch 
Sefum uns zu Theil. 
4. Menſchenfreund, wie dank ichs 

bir! Schenle dieſes Heil auch mir, 

” = 

Das du unter ſchwerer Laſt Für die 
Melt bereitet haft. 
5. Sey willlommen, o mein Heil, 

Dir Hofjanna, o mein Theil! 
Nichte dir auch eine Bahn, Herr, in 
meinem Herzen an. 
6. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 

Es gehöret dir allein, Mach es, 
wie du gerne thuſt, Rein von aller 
Sündenluſt. 
7. Wie du huldreich, als du kamiſſt, 

Unſre Rettung übernahniſt; Alſo 
ſey auch deine Treu Mir mit jedem 
Morgen neu. 
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8. Deine Wahrheit leuchte mir, 
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Herz. Hilf zum treuen Tugendlauf 
Herr, bei allem was ich hier Zur | Meiner Schwachheit mächtig auf; 
Befördrung meiner Ruh Denke, 
winfche, wahl und thır. 
9, Trifft mid Traurigfeit und 

10. Daß ich, wenn du, Lebens. 
fürft, Herrlich wieberlommen wirft, 
Froh dir mög entgegenfehn Und 

Schmerz, Tröfte dann mein zagenb | gerecht vor bir beftehn. 
Nah Held, um 1640, 

Mel. Dom Himmel bed. (4 Mof. 24, 17. Joh. 12, 36.) 

95. Komm, Himmelsfürft, 
komm, Wunderheld, Du Jalobs⸗ 
ſtern, du Licht der Welt! Laß ab⸗ 
wärts flammen beinen Schein, Der 
du willſt Menſch geboren jeyn. 
2. Komm an von deinem Him⸗ 

melsthron, Wir harren dein, o Got⸗ 
tes Sohn! Komm, o du zwiefach 
edler Held, Geh muthig durch dieß 
Thal der Welt. 
3. Du nahmeſt erdwärts deinen 

Lauf, Und ſtiegeſt wieder himmel⸗ 
auf; Die Abfahrt war zum Todes⸗ 
thal, Die Rückfahrt war zum Ster⸗ 
nenſaal. 

4. O höchſter Fürſt, dem Vater 
gleich, Beſieg allhier des Fleiſches 
Reich, Denn unſer Geiſt, in Flei⸗ 
ſches Haft, Sehnt ſich nach deiner 
Himmelskraft. 
5. Von deiner Krippe glaͤnzt ein 

Strahl, Der lenchtet durch dieß 
finſtre Thal, Er gibt der Nacht ſo 
hellen Schein, Der ſtets wird un⸗ 
verlöſchlich ſeyn. 
6. Entzünd auch unſers Glaubens 

Licht, Damit die Lieb erlöſche nicht 
Zu dir die ganze Lebenszeit, OSonnt 
der Gerechtigleit! 

Joh. Franck, g. 1618 + 1677. 

Mel. Aus meines Herzens. (Sachar. 2, 10. Jeſ. 42,13. Bf. 2, 10—12.) 

96. Nun jauchzet, all ihr From⸗ 
men, In dieſer Gnadenzeit, Weil 
unfer Heil iſt kommen, Der Herr 
der Herrlichkeit; Zwar ohne Stolz 
und Pracht, Doch mächtig zu ver- 
heeren Und gänzlich zu zerſtören Des 
Tenfele Reich und Macht. 
2. Kein Scepter, Teine Krone 

Sucht er in biefer Welt; Im hohen 
Himmelsthrone Iſt ihm fein Reich 
beftellt. Er will hier feine Macht 
Und Majeftät verhüllen, Bis er des 
Baters Willen Im Leiden ganz 
vollbracht. 
8. Ihr Mächtigen auf Erden, 

Nehmt diefen König an! Soll euch 
geholfen werden, So geht die rechte 
Bahn, Die fllhrt zum Himmels 
licht; Sonft, wo ihr ihn verachtet 
Und nur nad) Hoheit trachtet, Sit 
nah das Strafgeridht. 
4. Ihr Armen und Elenden Ju 

diefer böfen Zeit, Die ihr an allen 
Enden Müßt haben Angft und Leid, 
Seyd dennoch wohlgemuth, Laßt eure 
‚Lieber fingen Und lobet Gott mit 
fingen, Der euer höchſtes Gut, 
5. Er wirb mm bald erfcheinen 
In feiner Herrlichkeit Und euer Leid 
und weinen Verwandeln baum in 
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Freud; Er ifts, der helfen kann. | flets fein gewärtig, Ex ift ſchon auf 
Macht eure Lampen fertig Und ſeyd der Bahn! 

97. Mi Ernft, ihr Menſchen⸗ 
finder, Das Herz in euch beftellt, 
Damit das Heil der Sünder, Der 
große Wunderheld, Den Gott aus 
Gnad allein Der Welt zum Licht 
und Leben Gejenbet und gegeben, 
Bei allen kehre ein. 
2. Bereitet boch fein tüchtig Den 
Weg dem großen Gaſt; Macht feine 
Steige richtig, Laßt alles was er 
haft; Macht eben Bahn und Pfab, 
Die Thaleringserhöhet, Erniedrigt 
was hoch ſtehet, Was krumm ift 
macht gerad! 

. Mid. Schirmer, g. 1606 + 1673. 

Mel. Bon Gott will id. (Luc. 3, 4—6.) 
3. Ein Herz, das Demuth liebet, 

Bei Gott am höchſten ſteht; Ein 
Herz, das Hochmuth übet, Mit 
Angft zu Grunde geht; Ein Her, 
das richtig iſt Und folget Gottes 
Leiten, Das kann ſich vecht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chrift. 
4. Ach mache du mid Armen In 

biefer Gnadenzeit Aus Güte und 
Erbarmen, Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zeuch in mein Herz hinein Und 
wohn aufimmer brinnen, So wer- 
den Herz und Sinnen Dir ewig 
dankbar ſeyn. Thilo,g. 1607 + 1662. 

Mel. Valet will ich die geben. (Matth. 25, 1—13.) 
98, Ermuntert euch, ihr From⸗ 
men, Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend iſt gekommen, Die 
finſtre Nacht bricht ein; Es hat ſich 
aufgemachet Der Bräutigam mit 
Pracht; Aufl betet, kämpfet, wa⸗ 
chet, Bald iſt es Mitternacht. 
2. Macht eure Lampen fertig Und 

füllet ſie mit Del Und ſeyd bes 
Heils gewärtig, Bereitet Leib und 
Seel. Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah; Begegnet 
ihm in Reihen Und ſingt Hallelujahl 
3. Ihr klugen Jungfraun alle, 

Hebt nun das Haupt empor Mit 
jauchzen und mit Schale Zum 
froben Engelchor. Die Thür ift auf- 
geichloffen, Die Hochzeit ift bereit; 
Auf, auf, ihr Feſtgenoſſen, Der 
Bräutgam ift nicht weit! 
4. Er wird nicht lang verziehen, 

Drum ſchlafet nicht mehr ein! Man 

fieht die Bäume blühen, * Der 
Ihönfte Frühlingsfchein Verheißt 
Erquidungsgeiten; Die Apendröthe 
zeigt Dei jchönen Tag vom weiten, 
Davor das Dunkel weicht. 

® Matth. 24, 32 ve. 

5, Begegnet ihm anf Erden Ihr, 
die ihr Zion liebt, Mit freubigen 
Geberden Und feyb nicht mehr be- 
trübt; Die ihr Geduldgetragen Und 
mitgeſtorben ſeyd, Sollt nun nach 
Kreuz und Klagen Mitleben ſonder 
Leid. (8 Tim. 2, 11) 
6. Hier find die Siegespalmen, 

Hier ift das weiße Kleid, Hier fingt 
man Freudenpſalmen Im Frieden 
nach dem Streit; Hier fteht nach 
Wintertagen Der Weizen wieder 
grün, Und die im Tode Tagen, 
Sieht man zum Leben ziehn. 
7. D Jeſn, meine Wonnel Komm 

bald und mach dich anf, Geh auf, 
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verlangte Sonne, Und fördre einen | ben Haupt und Hände Nach ber 
Lauf! O Jeſu! mad ein Ende Und | Erlöfungszeit I 
führ? ung aus dem Streit; Wir he⸗ Zaurentii, g. 1660 + 1722. 

Mel. Nun ruhen alle (1 Tim. 1,15. Pf. 24, 7—10.) 

99, Wie Kieblich Mingts ben| 5, Wie füß iſt beine Lehre, Wie 
Ohren, Daß du bift Menſch ge- 
boren Und mein Erlbſer bift! Wie 
heblich, wie erquidend, Wie jelig, 
wie entzlldenb Iſt Doch bein Name, 
Jeſu Ehrift! 
2, Wie groß ift deine Stärke, Wie 

wunderbar bie Werke, Wie heilig 
iM dein Wort! Wie ift dein Tod fo 
tröſtlich, Wie feine Frucht fo köſt⸗ 
ih, Mein Fels des Heile, mein 
Lebenshort! 
3. Wie reich find beine Gaben] 

Wie hoch Bift du erhaben Auf dei⸗ 
nem Konigsthron! Es fingen, jauch⸗ 
zen, dienen Dir alle Seraphinen, 
Du wahrer Gott und Menſchenſohn. 
4. Wie biſt du von den Banden 

Des Grabes auferſtanden, Haft Höll 
md Tod beſiegt; Biſt unter Him⸗ 
melsſchaaren So herrlich aufgefah⸗ 

ren, Bis alles bir zu Füßen liegt! 

groß ift beine Ehre, Wie herricheft 
du allein] Wer wollte nicht, o Kö⸗ 
nig, In Ehrfurcht unterthänig Und 
gern in beiner Gnade feyn? 
6. „Erweitert Thor und Thüren, 

Laßt Ehrenpforten zieren, Empfangt 
ihn in ber Welt Und jauchzet ihm 
entgegen, Damit zu enrem Segen 
Der Ehrenkönig Einzug.bält!" 
7. Wer ifts, wer läßt ſich hören 

Als König aller Ehren? — „Der 
Herr der Herrlichkeit! Der ift es, 
der kommt prächtig, Der Herr, ber 
ſtark und mächtig, Der Herr, dev 
Sieger ift im Streit.” 
8. Sey hochgelobt den Frommen! 
Du kommſt, ſey uns willlommen, 
Im Namen unfers Herrn! Der 
Herr ift Gott, ber eine, Der uns 
beftrablt alleine Als unfer Licht und 
Morgenftern. 

DH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Der vu das Loos von meinen. (Luc. 19, 29 ıc.) 

100. Dein König kommt in 
niedern Hüllen, Sanftmüthig, auf 
ber Eflin Füllen, Empfang ihn 
froh, Jeruſalem! Trag ihm ent- 
gegen Friedenszweige, Beſtreu mit 
Maien feine Steige; So ifts dem 

- Herren angenehm. 
2. O mädtger Herrfcher ohne 

Heere, Gewaltger Kämpfer ohne 
Speere, O Friedensfürft von großer 
Macht! Oft wollten bir der Erbe 
Herren Den Weg zu deinem Throne 

Evangelifches Geſangbuch. 

ſperren, Doch du gewannft ihn ohne 
Schlacht. 
3. Dein Reich iſt nicht von dieſer 

Erden, Doch aller Erde Reiche wer⸗ 
den Dem, das du gründeſt, unter⸗ 
than. Bewaffnet mit des Glaubens 
Worten, Zieht deine Schaar nach 
den vier Orten Der Welt hinaus 
und macht dir Bahn. 
4, Und wo du kommeſt hergezo⸗ 

gen, Da ebnen ſich, des Meeres 
Wogen, Es ſchweigt der Sturm, von 

5 
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dir bedroht. Du kommt, auf ben 
empðrten Triften Des Lebens neuen 
Bund zu ftiften, Und fchlägft in 
Feſſel Sind und Tod. 
5. O Herr von großer Huld und 

Treue, O komme du auch jetzt aufs 
neue Zu uns, bie wir find ſchwer 
verftört! Noth ift es, daß du ſelbſt 
bienieben Kommft, zu erneien bei- 

V. Weihnadtlicder, 

nen Frieden, Dagegen fich Die Welt 
empört. 
6. O laß dein Licht auf Erden 

ſiegen, Die Macht der Finſterniß 
erliegen, Und löſch der Zwietracht 
Glimmen aus; Daß wir, die Völ⸗ 
fer und die Thronen, Vereint als 
Brüder wieber wohnen Im deines 
großen Vaters Haus! 

- Rüdert, g. 178, 

Mel. Nun vanket alle Gott. (Matth. 11, 2—6. Kur. 10, 23 x.) 

101. Er iſt gekommen, er, Auf 
den die Väter harrten, Und langer 
dürfen wir Nun feines andern war⸗ 
ten, Er, der Propheten Wunſch, 
Den Königefogern Sehn wollten, er 
it da, Wir haben ihn zum Herrn! 
2, Unsift ber Sohn geſchenkt, Er, 

welcher kommen follte, Der Völker 
Licht zu fern, Der uns erlöfen 
wollte; Er ift erfchienen, dankt, 
Bringt Ruhm und Ehre ber; Wer 
ifteinHelfer, wer Immanuel, alser? 

. 8. Gott ift mit ung] wir fehn Den 
Sohn, den eingehornen, Des Baters 
Herrlichkeit, Den Retter der Verlor- 
nen, Der Reuevollen Troſt; Ihr 
Sünder, nehmt ihn anl Er ift allein 
ber Herr, Der felig machen kann, 
"4, Gott iſt mit ung! num hört Der 

Arme feine Lehren, Unb was er 
lehrt, ift Heil; Er iſts: die Tauben 
hören, Der Blinde fieht und ſchaut 
Boll Dank zu Gott hinauf, Der 
Lahmen Füße gehn, - Die Todten 
ftehen auf. 
5, Er iſt gelommen, uns Dem 

Bater zu verföhnen Und mit Barın- 
heizigfeit Die Gläubigen zu krönen, 
Gott ift mit uns! er will Die Trau⸗ 
rigen erfreun, Er will der Schwa- 
ben Kraft, Dev Müden Stärke ſeyn. 
6. Gott ift mit uns} er iſt's, Auf 

ben die Väter harrten; Lobfingt, 
wir bürfen num Nicht eines andern 
warten; Er jchließt ben Himmel 
auf, Er nimmt die Sünder an; 
Frohlockt und betet ihn Und feinen 
Bater an! Cramer, g. 1723 } 1788. 

V. — — 
Mel. Der Tag, ver iſt ſo. (Sel. 9, 

102. Halletujah! denn ung ift | Wenn nicht zu unfer alle ei Dieß 
heut Ein göttlich Kind geboren; 
Von ihm kommt unſre Seligkeit, 
Wir wären ſonſt verloren. 
Himmel hätten wir nicht Theil, 

Kind geboren wäre. 
land, Jeſu Chriſt, Der du unſer 

Am | Bruder biſt, Dir ſey Lob, Preis 
und Ehre, 

Liebſter Hei⸗ 

(Original: Ein Kindelein, fo loͤbelich ꝛc, oder: Der Tag, der iſt fo freuden⸗ 
zeich 2c.,.nacy dem Latelnifchen: Dies est læatitiss etc., mehr als hundert 
Sabre vor Luther In Firchlichem Gebrauch.) 
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Mel. O daß ich tauſend Sungen. (Sch. 1, 42c. Tit. 2, 11—M.) 

103. Dieß iſt die Nacht, da 
mir erſchienen Des großen Gottes 
Freundlichleit; Das Kind, dem alle 
Engel dienen, Bringt Licht in meine 
Dunkelheit; Und dieſes Welt⸗ ımb | 
Himmelslicht Weicht hunderttauſend 
Sonnen nicht. 
2. Laß dich erleuchten, meine See⸗ 

le, Verſaͤume nicht den Gnaden⸗ 
fein; Der Glanz aus biefer Heinen 
Höhle Stredt ſich in alle Welt hin- 
ein, Er treibet weg ber Trübfal 
Nacht, Der Sünden ımb des Tobes 
Macht. 
3. In dieſem Lichte kannſt du fe- 

hen Das Licht der klaren Seligkeit; 
Wann Sterne, Sonn und Mond 

vergehen, Bielleicht in einer kurzen 
Zeit, Wird diefes Licht mit ſeinem 
Schein Dein Himmel und dein Alles 
ſeyn. 
4. Laß nım imbeffen belle ſcheinen 

Dein Glaubens» und dein Lebens⸗ 
licht! Mit Gott mußt du es treu⸗ 
lich meinen, Sonſt hilft dir dieſe 
Sonne nicht; Willſt du genießen 
dieſen Schein, So darfſt du nicht 
mehr dunkel ſeyn. 
5. Drum, Jeſu, ſchöne Weihnacht⸗ 

ſonne, Beſtrahle mich mit deiner 
Gunſt, Dein Licht ſey meine Weih⸗ 
nachtwonne Und lehre mich die ſelge 
Knunſt: Wie ich im Lichte wandeln ſoll 
Und ſey des Weihnachtglanzes voll! 

Nachtenhoͤfer, g. 1624 + 1685. 

Mel. Dom Simmel hoch. (Bf. 118, 28. 24.) 

104. Die ift der Tag, den 
Gott gemacht, Sein werd in aller 
Welt gedacht; Yon preife was durch 
Jeſum Ehrift Im Himmel und-auf- 
Erben iſt. 
2. Die Völker haben bein gehartt, 

Bis daß die Zeit erfilllet warb; Da 
fanbte Gott von feinem Thron "Das 
Heil der Welt, dich, feinen Sohn. 
3. Wenn ich dieß Wunder faffen 

will, So ſteht mein Geiſt vor Ehr- 
furcht fill, Er betet an und er er- 
mißt, Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 
4, Damit der Sünder Gnab er⸗ 

hält, Erniedrigſt du Dich, Herr ber 
Welt, Nimmſt ſelbſt an unſrer 
Menſchheit Theil, 
Fleiſch und wirſt uns Heil. 
5. Herr, der du Menſch geboren 

wirft, Immanuel und Friedefürſt, 

Erſcheinſt im 

Auf den die Väter hoffend ſahn, Dich, 
Gott, mein Heiland, bet ich an! 
6. Du, unfer Heil und höchſtes 

But, Bereineft dich mit Fleiſch und 
Blut, Wirſt unfer Freund und 
Bruder hier, Und Gottes Kinder 
werden wir. 
7. Gedanke voller Majeſtät, Du 

Tbift es, der das Herz erhöht! Ge⸗ 
danke voller Seligleit, Du bift es 
ber das Herz erfreut] | 
8. Durch Eines Sünde fiel die 

Belt, Ein Mittler its, ber fie er- 
halt; Was zagt ber Menſch, wenn 
der ihn ſchützt, Der in des Vaters 
Schooße fit? 
9. Jauchzt, Himmel, bie ihr ihn 

erfuhrt, Den Tag ber heiligſten Ge⸗ 
burt, Und Erbe, die ihn heute ſieht, 
Sing ihm, dem Herm, ein neues Lied, 
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10. Dieß iſt der Tag, den Gott| fm Ehrift Im Himmel und anf 
gemacht, Sein werd in aller Welt | Erben ift! 
gebacht; Ihn preife was durch Je⸗ Gellert, g. 1715 + 1769. 

Gigene Mel. (Zur. 2, 10. 11. Röm. 8, 31-34.) 
105. Naesptic foll mein Here 
Springen Diefer Zeit, Da vor Freud 
Alle Engel fingen. Erb und Himr 
mel, nehmts zu Ohren! Jauchzend 
ruft Alle Luft: Chriftus ift geboren ! 
2. Sollt uns Gott nun können 

haſſen, Der ung gibt, Was er liebt 
Ueber alle Maßen? Gott gibt, unſ⸗ 
rem Leid zu wehren, Seinen Sohn 
Bon dem Thron Seiner Macht und 
Ehren. | 
3. Sollte von uns feyn gelehret, 
Der fein Reich Und zugleich Sich 
uns ſelbſt beſcheret? Soilt uns 
Gottes Sohn nicht lieben; Der er⸗ 
ſchien Und nimmt hin Was uns 
will betrüben ? 
4. Er nimmt auf fih was auf 

Erden Wir gethan, Gibt fich dran, 
Unfer Lamm zu werben; Unſer 
Lamm, das für ung ftirbet Und bei 
Gott Für den Tod Leben ung er- 
wirbet, 
5. Nun, er Tiegt in feiner Krip⸗ 

pen, Auft zu fih Mich und dich, 
Spricht mit füßen Tippen: „Laſſet 
Ichwinben, liebe Brüder, Was euch 
quält, Was euch fehlt, Bring ich 
alles wieber 1" 
6. Ei fo kommt mit offnen Hän- 

ben! Stellt end em, Groß und 
Hem, Kommt non allen Enden! 

Liebt ihn, der vor Liebe brennet, 
Schaut den Stern, Der euch gern 
Licht und Labfal gönnet. 
7. Die ihr ſchwebt in großen Leis 

ben, Sebet, bier Iſt die Thür Zu 
ben wahren Freuden. Faßt ihn wohl, 
er wird euch führen An ben Ort, 
Da binfort Euch Fein Kreuz wird 
rühren. ° 
8. Wer fich fühlt beſchwert im 

Herzen, Werempfind’t Seine Sünd 
Und Gewiſſensſchmerzen, Sey ge- 
troft : hier wird gefumben, Derin Eil 
Machet heil Deine tiefften Wunden. 
9, Die ihr arın feyb und elende, 

Kommt herbei, Füllet frei Eures 
Glaubens Händel Hier find alle 
guten Gaben Und das Gold, Dran 
ihr ſollt Eure Herzen laden. 
10. Süßes Heily laß dich umfan⸗ 

gen, Laß mi bir, Meine Zier, 
Unverrädt anbangen! Du bift mei⸗ 
nes Lebens Leben; Run lann ich 
Mich “durch dich Wohl zufrieden 
geben. 
11. Ich will di mit Fleiß be- 

wahren, Ich will dir Leben bier 
Und mit bir heimfahren; Mit dir 
will ich endlich ſchweben Voller 
Freud, Ohne Zeit, Dort im an⸗ 
bern Leben, 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Mel. Lobe den Herren, ven mächtigen. (Sef. 49, 13.) 

106. Aaudiet, ihr Simmel, da, Gott will fo freundlich, fo nah 
frohlocket in englifchen Ehören! Sin⸗ | Zu den Verlornen ſich kehren. 
get dem Herren, dem Heiland ber | 2. Jauchzet, ihr Himmel, froh⸗ 
Menſchen, zu Ehren! Sehet doch | Iodet, ihr Enden der Erden! Gott 

8F 
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und der Sünder, die follen zu 
Fremden nun werden. Friede und 
Freud Wird uns verkündiget heut, 
Frenet euch, Hirten und Heerden! 
3. Sehet dieß Wunder, wie tief 

fich der Höchſte geneiget; Sehet bie 
- Liebe, die ganz fich als Liebe num 

zeiget! Sie wird ein Kind, Xrägt 
und vertilget die Sind; Alles an- 
betet und ſchweiget. 
4. Gott ift. im Fleiſchel — Wer 

kann dieß Geheimniß verftchen? 
Hier iſt die Pforte des Lebens nun 
offen zu ſehen! Tretet herzu, Sucht 
bei dem Sohne die Ruh, Die ihr 
zum Vater wollt gehen. 
5. Haſt du denn, Höchſter, auch 

meiner noch wollen gedenlen? Du 
willſt dich ſelber, dein Herz voll 
Erbarmen mir ſenen Sollt nicht 

Del. Ach, mas ſoll ich Sunder. — 
Joh. 

107. Freuet euch, erlöste Bru⸗ 
der, Denn des Vaters Wort und 
Licht, Das durch alles Dunkel bricht, 
Bringet das Verlorne wieder, Und 
in unſer Fleiſch und Bein Hüllet 
ſich die Liebe ein! 
2. Der die Himmel aufgebauet Und 

der Erde Grund gelegt, Der dieKrea⸗ 
turen trägt, Warb als Menſch wie 
wir gefchauet; Er, der alle Welt er- 
füllt, Ward in Armut eingehüllt. 
3. Werde auch in uns geboren 

Und durchleuchte du uns ganz, O 
du himmliſch reiner Glanz; Und 
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mein Sinn Innigſt ſich freten darin 
Und ſich in Demuth verjenten? 
6. König ber Ehren, aus Liebe 
geworben zum Kinbe, Dem ich auch 
wieber mein Herz in ber Liebe ver- 
Binde, Du follft es ſeyn, Den ich 
erwähle allein; Ewig entfag ich der 
Sünde. 
7. Treuer Immanuel, werd auch 

in mir nun geboren! Komm, o 
mein Heiland, denn ohne dich bin 
ich verloren! Wohne in mir, Mach 
mich ganz eines mit dir, Der du 
mich liebend erkoren. 
8. Menſchenfreund Jeſu! dich lieb 

ich, dich will ich erheben, Laß mich 
doch einzig nach deinem Gefallen 
nun ſtreben; Herr, nimm mich hin, 
Hilf mir in kindlichem Sinn Ewig⸗ 
lich bir nur zu leben! 

Terſteegen, g. 1697 + 1769, 

2, Nr Sacharia 2,10. Bf. 71,22 x. 

dein Bild, das wir verloren, Kehre 
wieder Bei uns ein, Daß wir Men- 
chen Gottes fey’n! 
4, Uns verlangt, aufbiefer Erben, 

Durch der Liebe Wunderkraft Zu 
des Lichtes Bürgerfchaft Wiederum 
gebracht zu werben; Daß une unfer 
Baterland Künftig wieder fey be- 
kannt, 
5. Nun bein parabiefifch Leben 

Dringet wieder in ums vor, Und der 
Mille geht empor, Deinen Namen 
zu erheben; Nun in bie wir Können 
ruhn, O wie felig find wir num! 

Richter, g. 1676 + 1711. 
Mel. Nun lob, mein Seel. (Luc. 2, 10 2. 1 Joh. 8, 112. 1 Kor. 15, 58.) 

108. Vom Grab, an dem wir 
wollen, Soll, Jeſu Ehrift, bein 

Lobgeſang Empdr zum Himmel 
fallen; Div opfre jede Seele Dank! 

d 
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Und jeber ber Gebornen Erfreu fich, 
Menfch zu feyn; Und jeder ber 
Berlornen Rühm es, erlöst zu feyn ! 
Zum Heiland ung gegeben Erjehienft 
du, Gottes Sohn; Mit dir erſchien 
das Leben, Mit dir des Himmels 
Lohn, 
2. Kommt, laßt uns niederfallen 

Bor unfrem Minler, Jeſus Chriſt, 
Und danken, daß er allen Erretter, 
Freund und Bruder iſt. Er, gleich 
der Morgenſonne Mit ihrem erſten 
Strahl, Verbreitet Licht und Wonne 
Und Leben überall, Durch ihn 
fommt Heil und Gnade Auf unfre 
Welt herab, Er fegnet unsre Pfade 
Durchs Leben bis zum Grab. 
3. Frohlockt, ihr Mitgenoffen Der 

Erbe und ber Sterblichkeit! Uns ift 
num aufgefchloffen Der Eingang zu 
der Herrlichkeit, Auf unſre Erd her⸗ 
nieder Kam Gottes ewger Sohn; 
Nun hebt er feine Brüder Empor zu 
Gottes Thron. Er war das Heil 

109. Du wefentliches Wort, 
Vom Anfang ber geweſen, Du Gott, 
von Gott gezeugt, Bon Emwigfeit er⸗ 
Iefen Zum Heil der ganzen Welt, 
O mein Herr Jeſu Chriſt, Wilfom- 
men, ber du mir Zum Heil geboren 
biſt! 
2. Komm, o felbſtändigs Wort, 

Und ſprich in meiner Seele, Daß 
mirs in Ewigkeit Am Troſte nim⸗ 
mer fehle. Im Glauben wohn in 
mir Und weiche von mir nicht; Laß 
mich auch nicht wog bir Abweichen, 
— Licht! 
8. Du weſentliches Wort, Warſt 

V. Veihnachilicder. 

der Sünder Und der Verlornen 
Hort; Nun ſind ſie Gottes Kinder, 
Und Gottes Erben dort. 
4. O du, dem jetzt die Menge 
Der Engel und Verklurten fingt, 
Bernimm die Lobgefänge, Die dir 
bein Boll im Staube bringt! Au 
du warſt einſt auf Erden, Was 
deine Brüber find, Ein Dulder der 
Beihwerben, Ein ſchwaches Dien- 
ſchenlind. O laß auch uns anf Er- 
den Dir gleich geſinnet ſeyn, Bis 
wir eimft bimmlifch werben Und 
bein uns ewig freun. 
5. Bald find wir zu dem Lohne 

Der Himmelsbärger bort erhöht, 
Dann find wir nab dem Throne 
Und ſchauen deine Majeftät. Nicht 
mehr aus dunkler Kerne Dringt 
dann der Dank zu dir, Weit über 
Sonn und Sterne Erhaben, jauch⸗ 
gen wir, Und mit der Himmel Heere 
Schalt unfer Lobgefang: Dem Ewi- 
gen jey Ehre, DemWelterlöfer Dank! 

Sturm, 8- 1740 + 3786, 

Mel. O Gott, du feommer. (Soß. 1, 1—14) 

bei Gott, eh geleget Der Grund 
der großen Welt, Da fich dein Herz 
bemeget Zur Siebe, gegen mich. Und 
weil du felber Gott, So macht bu 
in bem Fleiſch Sünd, Höll und 
Tod zu Spott. 
4. Was hat, o Jeſu, dich Don An- 

fang doch bewogen? Was hat von 
Himmelsthron Di in bie Welt 
gezogen? Ach, deine große Lieb Und 
meine große Noth Hat beine Gluth 
entflammt, Die ftärker als der Tod! 
5. Du bift das Wort, wodurch 

Die ganze Welt vorhanden, Und 
alle Dinge find Durch Dich zum Licht & 
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erſtanden. Ach ſo bin ich, mein Heil, 
Auch dein Geſchöpf und Gab, Der 
ich ja, was ich bin, Von dir empfan⸗ 
gen hab. 
6. Gib, daß ich dir zum Dienſt 
Mein ganzes Herz ergebe, Auch bir 
allein zum Preis Auf diefer Erbe 
lebe; Ja, Jeſu, laß mein Herz Ganz 
neu geſchaffen ſeyn Und bir bie in 
ben Tod Gewidmet feyn allein 
7. Laß nichts mehr in mir ſeyn, 

Was dir nicht ſelbſt gefchaffen, Heut 

1410. Alſo Hat Gott die Wet 
geliebt, Daß er aus freien Trieb Uns 
feinen Sohn zum Heiland gibt, Wie 
bat ums Gott fo lieb! 
2. Was fein erbarmungsvoller 

Rath Schon in der Ewigkeit Zu 
"unfrem Heil befchloffen bat, Voll⸗ 
führt er in der Zeit. 
8. Er, unſer Freund und beftes 

Gut, Der alle jegnen kann, Des 
Höchſten Sohn nimmt Fleiſch und 
Blut, Doch ohne Sünde an. 
4. Ich freue mich, mein Heil, in 

dir, Du wirſt ein Menſch wie ich, 
Daß ich mit Gott ſey, Gott mit mir; 
Wie ſehr beglückſt du mich! 

141. Gelobet ſeyſt du, Jeſn 
Chriſt, Daß du Menſch geboren biſt, 
Von einer Jungfran, das iſt wahr; 
Deß freuet ſich der Engel Schaar. 
Hallelujah! 
2. Des ewgen Baters einig Kind 

Fetzt man in der Krippe find't; Im 
unfer arwıes Fleifch und Blut Ber- 
Heidet fich das ewig Gut. Hallelujahl | 
8. Den aller Weltkreis nie befchloß, 
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alles Unkrant aus Und brich bes 
Feindes Waffen. Das Böſ ift nicht 
von dir, Es hats der Feind gethan; 
Du aber führe Herz Und Fuß auf 
ebner Bahn. 
8. Das Leben iſt in dir Und alles 

Licht des Lebens; Laß an mir deinen 
Glanz, Mein Gott, nicht ſeyn ver⸗ 
gebens; Weil du das Licht der Welt, 
Sey meines Lebens Licht, O Jeſu, 
bis mir dort Dein Sonnenlicht an⸗ 
bricht! Laurentii, g. 1660 + 1722. 

Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. (Joh. 3, 16.) 
5. Dur, Sohn bes Allerhöchften, 

wirft Auch mir durch Rath und 
That Ein Helfer und mein Friede 
fürft Auf dieſes Lebens Pfad. 
6. Was mirzum Seligfeyngebricht, 

Schafft deine Lieb auch mir: Ver⸗ 
führung, Leben, Troft und Licht; 
Wie viel hab ich an bir! 
7. Dein Mangel wird meinveiches 

Theil, Dein Leiden ftillt mein Leib; 
Durch deine Demuth, Herr, mein 
Sell, Gewinn ich Herrlichkeit. 
8. Gelobt fey Gott, gelobt fein 

Sohn, Durch den er Gnad erweist! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron, 
Erheb ihn auch mein Geiſt! 

Nach Hecker. 
Eigene Mel. (2 Kor. 8, 9.) 

Der liegt in Darin Schooß; Er iſt 
ein Kinblein worben Mein, Der alle 
Ding erhält allein, Hallelujah ! 
4. Das ewig Licht geht da herein, 

Gibt der Welt ein’n neuen Schein; 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 
Hallelujah ! 
5. Der Sohn bes Vaters, Gott 

von Art, Ein Saft in der Welt bie 
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ward; Er führt uns aus dem Jam⸗ nen lieben Engeln gleich. Halle 
merthal Und macht une Erben in 
ſein'm Saal. Hallelujah! 
6. Er ift auf Erden kommen arm, 
Daß er unfer fih erbarm Und in 
bem Himmel made reich Und fei- 

* Eigene Melodie. (Luc. 

112. Wir ſingen dir, Imma⸗ 
nuel, Du Lebensfürft nnd Gnaden⸗ 
quell, Du Himmelsblum und Mor- 
genftern, Du Sohn der Jungfran, 
Herr der Herrn! Hallelujah! 
2. Wir fingen bir mit beinem Heer 

Ausaller KraftXob, Preis und Ehr, 
Daß du, o langgewünſchter Gaft, 
Dich nunmehr eingeftellet haft ! Hal- 
lelujah! 
3. Von Anfang, da die Welt ge⸗ 

macht, Hat manches Herz nach dir 

geſchmacht't, Dich hat gehofft ſo 
lange Jahr Der Väter und Pro⸗ 
pheten Schaar. Hallelujah! 
4. Vor andern hat dein hoch begehrt 

Der Hirt und König deiner Heerd, 
Der Mann, der bir fo wohl geftel, 
Wenn er dir fang auf Saitenfpiel. 
Hallelujah! 
5. „Ach, daß der Herr aus Zion 

kaäm Und unfre Bande von ung 
nähm; Ach, daß Die Hillfe bräch her⸗ 
ein, So würbe Jakob fröhlich ſeyn 1" 
Hallelujah! 
6. Nun, du biſt hier, da liegeſt du, 

Hältſt in der Krippe deine Ruh; 
Bift Hein, und machſt noch alles groß, 

Bekleidſt die Welt, und ommft doch 
Bloß. Hallelujah! 

— 7. Du kehrſt in fremder Wohnung 
ein, Und ſind doch alle Himmel 

lujah! 
7. Das hat er alles uns gethan, 

Sein groß Lieb zu zeigen an; Deß 
freu ſich alle Chriſtenheit Und dan 
ihm def in Ewigkeit. Hallelujah! 

Luther, g. 1483 + 1546. 

10, 238. %4. Pf. 58, 7.) 

bein; Du liegſt an einer Menfchen- 
bruft, Und bift Doch aller Engel Luft. 
Salleuiah! . 
8. Du biſt der füße Menfchenfrennd, 

Doch find dir fo viel Menfchen feind; 
Herodes achtet dich für Greul, Und 
bift Doch nichts als lauter Heil. Hals 
lelujah! 
9. Ich aber, dein geringſter Knecht, 

Ich ſag es frei und mein' es recht: 
Ich liebe dich, doch nicht foniel, Also 
ich dich gerne lieben will. Hallelujah! 
10. Der Will iſt da, die Kraft iſt 

klein, Doch wird dir nicht zuwider 
ſeyn Mein armes Herz; und was 
es kann, Wirſt du in Gnade nehmen 
an. Hallelujah! 
11. Und bin ich gleich der Sünde 

voll, Hab ich gelebt nicht wie ich 
ſoll, — Ei, kommſt du doch deßwe⸗ 
gen her, Daß ſich der Sünder zu 
dir kehr! Hallelujah! 
12. So faſſ' ich dich nun ohne 

Schen, Du machſt mich alles Jam⸗ 
mers frei, Du trägft den Zorn, er⸗ 
würgſt den Tod, Verkehrſt in Freud 
all Angſt und Noth. Hallelujah! 
13. Ich will dein Hallelujah hier 

Mit Freuden ſingen für und für, 
Und dort in deinem Ehrenſaal Solls 
ſchallen ohne Zeit und Zahl: Halle⸗ 
lujah! Gerhard, g. 1606 + 1676. 
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Mel. Allein Gott in ver Hoͤh. 

113. Ich ſteh an deiner Krippe 
hier, O Jeſu, du mein Leben! Ich 
komme, bring und ſchenke dir Was 
du mir haſt gegeben; Nimm hin, 
es iſt mein Geiſt und Sinn, Herz, 
Seel und Muth, nimm alles hin 
Und laß dirs wohlgefallen! 
2. Da ich noch nicht geboren war, 
Da biſt du mir geboren Und haſt 
mich dir zu eigen gar, Eh ich dich 
lannt', erloren; Eh ich Durch Gottes 
Hand gemacht, Hat er ſchon bei ſich 
ſelbſt bedacht, Wie du mein ſollteſt 
werben, 
8. Ich Tag in tieffter Todesnacht ; 
Du wurdeſt meine Sonne, Die 
Sonne, die mir zugebracht Licht, 
Leben, Freud und Wonne. OSonne, 
"Die den werthen Schein Des Glau⸗ 
bens ſchickt ins Herz hinein, Wie 
ſchön find beine Strahlen! 
4. Ich ſehe dich mit Freuben an 

Und kann nicht fatt mich fehen, Und 
weil ich nun nicht weiter Tann, So 
bleib ich ſinnend ſtehen; O daß mein 
Sinn ein Abgrund wär Und meine 
Seel ein weites Meer, Daß ich dich 
möchte faffen ! 
5. Wenn oft mein Herz vor Kum⸗ 

(0b. 9,2. 2 Tim. 1,9. 10.) 

mer weint Und keinen Troft kanm 
finden, Rufſt bu mir zu: „ich bin 
bein Freund, Ein Tilger beiner 
Sünden, Dein Fleifh und Blut, 
ber Bruder bein, Du follft ja guter 
m feyn: Ich fühne deine Schul- 
ben I” 
6. Dur frageft nicht nach Luſt der 

Welt Noch nach des Leibes Freuden; 
Du haft Dich bei ums eingeftellt, An 
unſrer Statt zu leiden, Sucht meie 
ner Seele Herrlichleit Durch dein 
ſelbſteignes Herzeleid, Das will ich 
bir nicht wehren, 
7. Eins aber, boff ich, wirft du 

mir, Dein Heiland, nicht verfagen: 
Daß ich dich möge für und für In 
meinem Herzen tragen. So laß es 
beine Wohnung ſeyn, Komm, komm 
und fehre bei mir ein Mit allen dei⸗ 
nen Freuden! 
8. Zwar follt ich denken, mie ge- 

ring Ich dich empfangen werde: Du 
bift der Schöpfer aller Ding, Ich bin 
nur Staub umd Erde! Doch bift du 
ein fo frommer Saft, Daß du noch 
nie verfchmähet haft Den, ber fein 
Herz dir öffnet. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Mel. Schwingt, heilige Gedanken. (1 Joh. 1,7. Luẽ. 14, 16-24.) 

114. Der Heilge Chriſt iſt | gefangen, Erlbet iſt Herz und Sinn. 
fommen, Der theure Gottesfohn; | Die Stinbenangft ift weg, Der 
Deß freun ſich alle Frommen Am 
höchſten Himmelsthron. Auch was 

Glaube geht zum Himmel Nun aus 
demWeltgetümmel Auf einem ſichern 

auf Erden iſt, Soll preiſen hoch und | Steg. 
loben Mit allen Engeln droben Den 
lieben, heilgen Chrift. 
2. Das Licht iſt aufgegangen, Die 

lange Nacht iſt bin; Die Sünde liegt 

3. Nun ſind nicht mehr die Kinder 
Verwaist und vaterlos! Gott rufet 
ſelbſt die Sünder In feinen Gna⸗ 
denſchooß. Er will, daß alle, rein 

F — — 
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Erſcheinuug Chriſu. 75 

4. Weife kommen auzubeten, Auch | Täglich ums bein Geift und Wort; 
Herobes fragt nach dir, Aber fragt 
nur, Dich zu töbten, Wo du ſeyſt, 
vol Blutbegier; Gern vergöffe feine 
Wuth, O dur Herr der Welt, bein 
Blut! 
5. Ach verwerfet doch, ihr Sünder, 

Den nicht, der euch retten kann; 
Kommt und werbet Gottes Kinder, 
Betet euren König an) Eilt zu ihm 
und fünmet nicht, Macht euch auf 
und werbet Licht! 
6. Nun wir eilen mit Verlangen, 
Die zu ehren, find bereit, Dich, o 
Heiland, zu empfangen; Zeig uns 
beine Herrlichkeit! Unfre Kniee beu- 
genfih, Unſer Glaub umfaffet dich, 
7. Auf des Lebens Pfad geleite 

Gib ung Muth zum guten Streite, 
Daß wir fliegen fort undfort, Stets 
anbeiner Seitegehn, Nie verzagend 
ftille ſtehn. 
8. In des Leidens Finfterniffen 

Leucht ung deines Troſtes Licht I Ach, 
in unfern Klimmerniffen, Jeſu, ac) 
verlaß uns nicht, Bis ung in ber 
Ewigfeit Deines Lichtes Glanz er- 
freut! 
9. Wandern wir im fluftern Thale 

Endlich näher hin ans Grab, Dann 
ſey unſer Licht und ſtrahle Himmels⸗ 
troſt auf uns herab, Daß wir ohne 
Furcht und Graun Unſerm Tod ent⸗ 
egen ſchaun. Mudre, g. 1736 71810, 

geg ſh B. 7 neuer Zuſatz. 

Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. (Matth. 2, 1—12.) 
117. Auf, Seele, auf und ſäu⸗ 
me nicht! Es bricht das Licht herfür; 
Der Wunderſtern gibt dir Bericht, 
Der Held ſey vor der Thür. 
2. Geh aus von deinem Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn; Laß deine 
Augen ſeyn gewandt Auf dieſen 
Morgenſtern. 
3. Gib Acht auf deſſen hellen 

Schein, Der aufgegangen iſt, Er 
führet dich zum Kind hinein, Das 
heißet Jeſus Chriſt. 
4. Er iſt der Held aus Davids 
Stamm, Der alle Feinde ſchlägt; 
Er iſt dastheure Gotteslamm, Das 
unfre Sünde trägt. 
5. Drum made dic) behende auf, 

Befreit von aller Laſt, Und aß 
nicht ab in deinem Lauf, Bis du 
dieß Kindlein haft, 
6. Halt dich im Glauben an das 

Wort, Das feſt iſt und gewiß; Daͤs 

führet dich zum Lichte fort Aus aller 
Fiuſterniß. 
7. Drum ſinke nur vor ſeinem 

Glanz In tiefſte Demuth ein, Und 
laß dein Herz erleuchten ganz Von 
ſolchem Freudenſchein. 
8. Bring willig ihm zum Opfer 

dar Dich ſelbſt mit Leib und Seel, 
Und ſinge mit der Engel Schaar: 
„Hier iſt Immanuel!” 
9. Hier iſt das Ziel, hier iſt der 

Ort, Wo man zum Leben geht; 
Hier iſt des Paradieſes Pfort, Die 
wieder offen ſteht. 
10. Hier fallen alle Sorgen hin, 

Zur Luſt wird jede Pein; Es wird 
erfreuet Herz und Sinn, Denn Gott 
iſt wieder dein. 
11. Der zeigt dir einen andern Weg, 

Als du vorhin gelaunt: Den ftillen 
Ruh⸗ und Friedensfteg Zum ewgen 
Vaterland. M. Müller, g. 1673* 1704. 



76 V. Weihnachtlieder. 

Darſtellung Chriſti. 
Mel. Valet will ich. (Luce. 2, 25-82.) 

118. Gar Jeſu, Licht der Hei- 
ben, Der Frommen Schag und 
Lieb! Wir kommen jet mit Freuden 
Durch beines Geiftes Trieb In 
biefen deinen Tempel Und fuchen 
mit Begier, Nach Simeons Erem- 
pel, Dich, Gottes Sohn, allhier. 
2. Du wirft von ung gefunden, 
D Herr, an jeben Ort, Wo man 
mit bir verbimben Durch bein 
Verheißungswort; Bergönnit noch 
heut zu Tage, Daß man dich glei- 
herweil’ Auf Glaubensarmen trage, 
Wie bier der fromme Greis. 
3. Sey unfre Hülf und Wonne, 

Ein Tindernd Oel in Bein, Im 
Dunklen unfre Sonne, Im Kreuz 
ein Gnadenſchein, In Zagheit Gluth 
und Feuer, In Noth ein Freuden⸗ 
ſtrahl, In Banden ein Befreier, 
Ein Stern in Todesqual! 

4. Herr! laß uns aud) gelingen, 
Daß einft, wie Simeon, Ein jeder 
Ehriftlann fingen Den füßen Schwa- 
nenton: „Mir mwerbennun im Frie- 
den DieAugenzugebrüdt, Nachdem 
ich Schon hienieben Den Heiland hab 
erblickt.“ 
5. Ja, ja ich hab, im Glauben, 

Mein Jeſu, dich geſchaut; Kein 
Feind kann mich dir rauben, Dräut 
er auch noch ſo laut. Ich wohn in 
deinem Herzen, Und in dem mei⸗ 
nen du, Uns ſcheiden keine Schmer⸗ 
zen, Nicht Angſt noch Tod dazu! 
6. Hier will es oft mir ſcheinen, 
Du ſehſt mich ſtrafend an, Daß ich 
vor Angſt und Weinen Dich kaum 
erkennen kann; Dort aber wirds 
geſchehen, Daß ich von Angeſicht 
Zu Angeſicht ſoll ſehen Dein immer 
klares Licht. 

Joh. Franck, g. 1618 + 1677. 

Eigene Mel. (Luc. 2,22 20. Röm. 18, 11 ꝛc.) 
119. Wohiauf, mein Herz, 
verlaß die Welt, Dem, der für dich 
ſich dargeſtellt, Nun dich auch dar⸗ 
zuſtellen! Er iſt das Licht, drum ſey 
gewiß, Er wird auch deine Finſter⸗ 
niß Durch ſeinen Glanz erhellen. 
2. Ach, du ſollſt ihm ein Tempel 

ſeyn! Er ſelbſt macht dich von Sün⸗ 
den rein Und hat Luſt, hier zu woh⸗ 
nen; Doch, finftres Herz, auf, werde 
Licht! Denn Jeſus wohnt in Seelen 
nicht, Die ihrer Lüfte ſchonen. 
3. Wer dich begehret, Gottesſohn, 

fürchtet, fih der Welt entwöhnt, 
Aus ihr ſich nach dem Himmel fehnt, 
Der opfert rechte Gaben. 
4. Wer auf die Tren. Gottes baut, 
Sm Glauben feinen Heiland Schaut, 
Der kann in Frieden fahren. Der 
Heiland hält was er verſpricht, Er 
wird fi ihm in feinem Licht Dort 
herrlich offenbaren. 
5. Herr! mache mich gerecht und 

rein Und laß mich ſtets voll Glau⸗ 
bens feyn, Um heilig bir zu leben, 
Bis du auch mid, warın dire gefällt, 

Bom Geift erwedt, wie Simeon, | Im Frieden wirft aus biefer Welt 
Zu feinem Heil zu haben, Gott | Zu deiner Wonn erheben. 

Joh. Ad. Schlegel, g. 1721 + 1799. 
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VI. £ehramt nnd Wandel Jeſu. 

VI Lehramt und Wandel Zefu. 
Mei. Ach fey mit deiner Einabe. 

120. Der niebern Menjchheit 
Hülle Trägt er, des Menfchen Sohn ; 
Doch wohnt in ihm bie Fülle Der 
ganzen Gottheit ſchon. 
2. Er wandelt bier auf Erben 

Nicht mächtig und nicht reich, Und 
buldet viel Beſchwerden, Doch ift 
er Bott ſchon gleich. 
3. Der Engel heilge Chöre Thun 

fein Erſcheinen fund; Da opfert 
Dank und Ehre Der Hirten Herz 
nnd Mund. 
4. Nun endlich führt im Frieden 

Bon binnen Simeon; Und Hanna 
rühmt hienieben Bon Gottes Trofl 
und Lohn, 

(Rue. 2, 432. Matth. 3, 17.) 

man in jeber Frage, Im jeder Ant⸗ 
wort fand | 
11. Wohl ruft am dritten Morgen 

Ihn dort Die Mutter an: „Warum, 
zu fchweren Sorgen, Haft bu um« 
das gethan ?” 
12. Er fpricht aus heilgem Wiffen: 

„Wie kommts, daß ihr nicht wißt, 
Daß ich in dem ſeyn müffen, Tas 
meines Vaters ift 9” 
13. Zwar feine Eitern beebe Ver⸗ 

ftunden nicht das Wort, Doch ftille 
trug die Rede Maria mit fich fort. 
I. Er folget ihrem Schritte Mit 

muntrem Sinn, und geht Hinab 
zur armen Hütte Im Kleinen Na- 

5. Auch bringen aus ber Ferne | zaret 
Die Weifen, wunderbar Geführt 
von einem Sterne, Gold, Weihraud, 
Myrrhen dar. 
6. Und vor Herodis Morden Iſt 

in Egyptenland Das Kind errettet 
worden Durch Gottes ſtarle Hand. 
7. Schon zeigt ſich in dem Knaben 

Die Gnade mannigfalt; Ihm leuch⸗ 
ten Gottes Gaben Aus Antlitz und 
Geſtalt. 
8. Wie Gottes Wohlgefallen Den 

Heiligen umgibt! Wie von den 
Menſchen allen Der Holde wird ge⸗ 
liebt! 
9. Wie wundern ſich die Lehrer, 

Als er zum Tempel eilt Und in 
dem Kreis der Hörer Mit ernftem 
Fleiße weilt ! 
10. Wie preist an jenem Tage 
So mander den Berftand, Den 

h. 
15. Er bleibt nach Gottes Willen 

Den Eltern unterthan, Und wächſet 
ſo im Stillen Zum großen Werk 
herañ. 
16. DO lernet Lernbegierde Und 

Gottesfurcht allda Und jeder Tu- 
gend Zierbe, Ihr Kinder, fern und 
nah! 
17. Wohl dem, der Gottes Wege 

In jungen Jahren geht Und nie 
zum Guten träge, Nie müd iſt zum 
Gebet! 
18. Und biſt du groß erzogen, So 

bleibe wie dieß Kind, Daß Engel 
bir gewogen, Dir hold bie Men⸗ 
fchen find. 
19. Gehorche Jeſu Lehre, So 

wird die Jugend rein, Dein Alter 
Stüd und Ehre, Dein Ende felig 
ſeyn. 

Nach Jedderſen; vermehrt. 



78 VI. £ehramt und Wandel Jeſu. 

Mel. Höchfter Formirer. (Joh. 18,1. 1 Joh. 4, 19.) 
121. Sein, du Sohn der un- 
endlichen Liebe, Göttliher Freund 
in der Sterblichen Reihn! Sind es 
doch ganz unerforfchliche Triebe, Die 
di den Siindern zum Eigenthum 
weihn. Sie zu verfühnen Und ſie zu 
trönen, Stellt du bei Menichen 
als Bruder dich ein. 
2. Wunder! das Wort ift nun 

Abrahams Sproffe, Von der Ber- 
gänglichkeit menſchlich umſchränkt; 
Wunder! der Herr iſt der Armuth 
Genoſſe, Der den Gefallnen das 
Himmelreich ſchenkt. Uneingeladen 
Wehrt er dem Schaden, Der die 
Verirrten zum Abgrund verfeikt. 
3. Raum in die Linnen des Elkiads 

gewunden, Sah ihn fein Bethlehem 
freundfih und hold, Wie ihm in 

. heiligen, nächtlichen Stunden For- 
ſchende Weife die Gaben gezolit. 
Daß wir uns nahen, Jeſum em- 
pfahen, Iſts, was der Stern pb der 
Hütte gewollt. 
4, Heil fey bir, daß du die Sahre 

durhlanfen, Die dich in Demuth 
und Sanftmuth gelibt! Herzen der 
Sünder für Dich zu erfaufen, Haft 
du geduldet, geheilt und geliebt. 
Derer bie fragten, Derer die klagten, 
Haft du nicht Einen verfhmäht und 
betrübt, 

5. Wunder erzeigen und Gnaden 
verbreiten Machte dich müde, Doch 
ohne Verdrieß. Heil Auf Verbannte 
und Zöllner zu leiten, Däuchte dir 
unter Berläfteungen ſüß, Bis bie 
Verſchwörung Und die Empörung 
Dich als ein Schlachtfchaf zur Mar⸗ 
ter verftieß. 
6. Noch da dich Schauer des Tor 

bes umhüllte, Schlug dir vor Liebe 
bie feufzende Bruft! Liebe wars, 
bie dich am Abend erfüllte, Als du 
dich, deiner Verklärung bewußt, 
Dienend bemühteft, Aufgeſchürzt 
nieteft Siinbern zu Fllen; o hei⸗ 
lige Luft! 
7. Liebe! du dienteft, du ſchmach⸗ 

teteft, warbeft, Als Dich am Oelberg 

du litteſt und ſtarbeſt Nadt und mit 
Dornen und Schande bededt, Da 
du, verlaffen, Noch im Erblaffer 
Offene Arm uns entgegen geftredt 
8. Laß es mich, Heiligfler, nimme. 

vergeſſen, Was du ſchon ſterbend 
für Liebe geübt! Laß es in Andacht 
mich ſtündlich ermeſſen, Daß du 
für mich dich zu Tode betrübt; Laß 
mich dich lieben, Dir, Herr, ver⸗ 
ſchrieben, Der du mich, eh ich dich 
kannie, geliebt! 

Lchmus, g. 1707 + 178. 

Mel. Wachet auf! xuft. (Joh. 18, 15. 14, 13. 14.) 

122. Heitigher Iefu, Heil. [U bilde mich nach dir, Du mem 
gungsquelle, Mehr als Kryſtall rein, | alles! Jeſu, hilf du, Hilf mir dazu, 
klar und helle, Du lautrer Strom 
der Heiligkeit! Der Glanz der hohen 
Cherubinen, Die Heiligkeit der Se⸗ 
raphinen Iſt gegen dich nur Dun⸗ 

Daß ich auch heilig ſey wie du! 
2. O ſtiller Jeſu, wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ſtille 
Und bis zum Tod gehorſam war, 

kelheit. Ein Vorbild. biſt du mir; So made du auch gleichermaßen 
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Mein Herz und Willen dir gelafien, 
Ach Stille meinen Willen gar! Mad) 
mid bir gleichgefinnt, Wie ein ge- 
horſam Kind, Stille, fiille; Jeſu, 
hilf du, Hilf mir dazu, Daß ich 
fein ſtille ſey wie du! 
3. Wachſamer Jeſu, ohne Schlum⸗ 

mer, In großer Arbeit, Muh und 
Kummer Bift bu geweſen Tag ımb 
Nacht! Du mußteft täglich viel aus⸗ 
ftehen, Des Nachts lagſt bu vor 
Gott mit Flehen, Dur haft gebetet 
md gewacht. Gib mir auch Wache 
ſamkeit, Daß ich zu dir allzeit Wach 
und bete, Jeſu, Hilf du, Hilf mir 
dazu, Daß ich ſtets wachſam ſey 
wie du! 
4. Gütigfter Iefu, o wie gnädig, 
Wie fiebreich Bift du, wie gutthätig, 
Selbſt gegen Feinde wie gelind! 
Sein Sonnenlicht erſcheinet allen, 
Dein Negen muß auf alle fallen, 
ob fie dir gleich undankbar find, 
Mein Gott, ad) lehre mi, Damit 
bierinnen ih Dir nacharte; Jeſu, 
hilf du, Hilf mir Dazu, Daß ih 
auch gätig ſey wie du! 
5. Du fanfter Jeſu, warſt un⸗ 

ſchuldig Und litteſt alle Schmach ge⸗ 
duldig, Vergabſt und ließſt nicht 

123. 
Bertrauen Wolltſt du dein Reich 
alleine bauen, Das dir der Vater 
zugeſagt. Von außen, innen ganz 
beraubet, Haſt du doch ſtille fortge⸗ 
glaubet Und bliebſt im Zagen un⸗ 
verzagt. Herr! ich vertraue bir; 
Nur bitt ich: fohenfe mir Deinen 
Glauben; Jeſu, Jeſu, Hilf mir das 
zn, Daß ich fo gläubig fey wie bu! 

Hachgier aus! Niemand kann Deine 
Sanftmuth meffen, Bei der Tein 
Eifer dich gefreffen, Als der um 
deines Vaters Haus. Dein Heiland, 
ad) verleih Mir Sanftmuth und da⸗ 
bei ©uten Eifer; Sefu, Hilf du, 
Hilf mir dazu, Daß ich ſanftmüthig 
ſey wie du! 
6. Würdigſter Jeſu, Ehrenkönig! 
Du ſuchteſt deine Ehre wenig Und 
wurdeſt niedrig und gering; Du 
wandelteſt ertieft auf Erden, In 
Demuth und in Knechtsgeberden, 
Erhubſt dich ſelbſt in keinem Ding; 
Herr, ſolche Demuth lehr Auch mich 
je mehr und mehr Stetig üben; 
Jeſu, hilf du, Hilf mir dazu, Daß 
ich demüthig ſey wie du! 
T. Run, liebſter Jeſu, liebſtes Le⸗ 

ben, Mach mich in allem dir erge⸗ 
ben Und deinem heilgen Vorbild 
gleich! Gib, daß dein Geiſt mich 
ganz durchdringe, Daß ich viel Glau⸗ 
bensfrüchte bringe Und tüchtig werd 
zu deinem Reich. Ach zeuch mich 
ganz zu dir, Behalt mich für und 
für, Treuer Heiland! Jeſu, hilf 
du, Laß mich wie du Und wo du 
biſt einſt finden Ruh! 

Grafielius, oder Arnold. 

Mel. Wachet auf! ruft. (1 305.2, 6. 2 Timoth. 1, 18. 14.) 
Grausiger Jeſn! auf| 2. O armer Jeſu! reich an Gaben, 

Wolltſt du doch ſelber Mangel haben, 
Warſt in der Welt gering und klein; 
Nun, Herxſcher Himmels und der 
Erben, Ich will, um reich in bir zu 
werben, Ja gern ber Alferärmfte _ 
ſeyn. Was Arınuth an dem Geift 
In deinen: Worte heißt, Sey mein 
Reichthum. Jeſu, Jeſn, Hilfmir 
dazu, So willig arm zu ſeyn wie du! 
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3. Trauernder Jeſu! beine Seele, 
Voraus geſalbt mit Freudenöle, 
Ward doch betrübt bis in den Tod. 
Hilf, daß ich mich mit Zittern freue, 
Mein Trauern ſtille Freude ſeye; 
Das beſte Brod iſt Thränenbrod. 
Es iſt fürs Trauerkleid Ein weißes 
ſchon bereit Deinen Treuen. Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich im 
Trauern fey wie du 
4. Friebfertger Jeſu! in dem Frie- 

ben, Den bu den deinen nur ber 
ſchieden, Liegt für den Geift voll» 
fomnme Ruh. Nur ein in dir ver- 
fühnt Gewifjen Kann recht in Liebe 
Frieden fchließen, Und ſolchen Sie- 
gern rufft du zu: Mein Friede ſey 
mit dir) Im Frieden komm zu mir, 
Kind des Friedens! Jeſu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, Daß ich den Frieden 
lieb wie du! 
5. Trenefter Jeſu, ewge Wahrheit, 
Du lautres Herz voll Liebesklarheit, 
Richt unſer ganzes Herz zu dir! 
Nichts falſches haſt du je erzeuget, 
Der Held in Iſrael nicht leuget; 
Dein Ja iſt Amen für und für; 
Mach mich einfältig, treu, Ohn 
Arg und Heuchelei, Ganz durchläu⸗ 
tert! Jeſu, Jeſu, Hilf mir dazu, 
Daß ich wahrhaftig ſey wie du! 
6. Schweigender Jeſu! falſche 

Zeugen Haſt du mit unerſchrocknem 
Schweigen Und ohne Antwort wi⸗ 
derlegt. Ich kann nicht ſchweigen, 
wie ich wollte, Ich ſchweige, wann 

VI £ehramt uud Wandel Jeſu. 

ich reben follte, Und werb oft gar 
zum Zorn bewegt. Ach gib mir 
deinen Sinn, Wann ich verleumdet 
bin, Daß ich ſchweige. Jeſu, Iefu, 
Hilf mir dazu, Daß ich auch ſchwei⸗ 
gen mag wie bu! 
7. Sreunblichfter Jeſul zu erquicken 

Mit Werken, Worten und mit Bli⸗ 
cken, War ſtets dein liebreich Herz 
bedacht. Den Jüngern wuſcheſt du 
die Füße Und heilteſt freundlich 
ſchnell die Riffe, Die Satan unter 
fie gemacht. Du bringft durch Einen 
Blick In Petri Herz zurüd Seinen 
Glauben. Jeſu, Iefu, Hilf mir da- 
zu, Daß ich fo freundlich fey wie du! 
8. Iefu, Lamm Gottes! für uns 

Sünder, Für uns verlorne Adams- 
finder Vergoſſeſt du bein heilig Blut; 
Kein Engel, Seraph, die Dir dienen, 
Konnt unfre Miffethat verfühnen, 
Du lamft, du ftarhft, macht alles 
gut, Dein But nur veinigt mich, 
Drum heißeſt du auf Did Stets 
mich ſchauen. Iefu, Jeſu, Hilfmir 
dazu, Daß ich in deinem Tode rub 
9. Herrlicher Jeſu! lauter Freude 

Wächst, grünt und quillt auf jener 
Weide, Da du ber Hirt der Schafe 
biſt. Das Brod des Lebens foll ber 
haben, Das Lebenswaffer foll den 
laben, Der durch dein Blut gerei- 
nigt ift. Laß mich ſeyn einen Saft, 
Den du berufen haft, Dort zu woh⸗ 
nen; Mein ganzer Sinn Steht nur 
dahin; Hilf, daß ich ewigbei dir bin! 

Phil. Er. Rieger, g. 1723 + 1782 und Phil. David Burk, g. 1714 + 1782. 

Mel. Gott fey Dank. (1 Betr. 2, 21235. Phil. 2, 5—8.) 

1234. Jeſus Chriſtus gab ſich | Thuns, Sein Wort ftellet ihn ung 
ung Selbſt zum Vorbild alles| dar: Ich foll jeyn wie Jefus war. 

. 

; 
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2. Sein Berlengneät lehrt mich] 6. Wenn er mäßig aß und trant 
Hein, Seine Demuth niebrig feyn; | Und es beiligte mit Dank, Spricht 
Seine Sanftmuth: tete Huld; Sein | mir fein Exempel zu: Wie ex lebte, 
Gehorfam: Die Geduld. lebe du! 
3. Wieer ohne Haf geliebt, Steis | 7. Lieber Meifter, lehr miche nun! 

getröftet, nie betrübt Und auch Fein⸗ Ohne dich Tarın ich nichts thun; Un⸗ 
ben Guts gethan, Weist er mich zu | ter deines Geiſtes Zucht Bringt 
gleichem an, mein Glaube ſolche Frucht. 
4. Wenn er Gottes Willen that, 8. Viele folgen ihrem Sinn; Aber, 

Wenn er ſtets gun Vater bat, Wem | Herr, wo ſoll ich Hin? Du biſt 
er nichts als Wahrheit Sprach, Heißt | Chriftus, Gottes Sohn; Wer bir 
das: folge bu mir nach | | folgt, Hat großen Lohn! 
5. Wenn er allzeit ſtandhaft blieb, | 9. Gabſt du nach vollbrachtem 
Rue das Wort vom Neiche trieb, | Lauf Deinen Geiſt mit Beten auf, 
So bezeugt er mir dabei, Dafımir Gib andy, daß durch beine Treu 
das ein Beifpiel fey. Mein End wie dein Ende ſey! 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 

ML Schmücke dich (1 Petri 2, 212. Joh. 10, 12 ar. 7 ıe.) 

123. Heiland! beine Men⸗pflegteſt du zn eilen, Das Gebetne 
ſchenliebe War bie Duelle deiner mitzutheilen! 
Triebe, Die dein treues Herz der | 4. Die Betrübten zu erquiden, 
wogen, Did; in umfer Sleifch gego- | Zur ben Kleinen dich zu bilden, Die 
gen, Dich mit Schwachheit tiber- Unwiſſenden zu lehren, Die Ver⸗ 
decket, Dich vom Kreuz ins Grab | führten zu belehren, Sünder, die 
geftrediet ; O der ungemeinen Triebe ſich ſelbſt verftoden, Ernſt und lieb- 
Deiner treuen Dienfchenliebe ! reich zu Dir locken: Das war täglich 
2. Neber feine Feinde weinen, Je⸗deinGeſchäfte Mit Verzehrung deiner 

dermann mit Hülf erfcheinen, Sich | Kräfte, 
ber Blinden, Lahınen, Armen Mehr | 5. O wie hoch flieg bein Erbarmen, 
als wäterlih erbarmen, Der Ber | Da bır für die Armften Armen Dein 
trüßten Klagen hören, Sich In unſchätzbar theures Leben In den 
Andrer Dienft verzehren, Sterben | ärgften Tod gegeben; Da, zur Mar⸗ 
voll der reinften Triebe: Das find |ter du erlefen, Aller Schmerzen 
Broben wahrer Liebe! | Ziel gewefen, Und den Segen zu 
3. O du Zuflucht der Elenden! |ertwerben, Als ein Fluch haft wollen 

Wer hat nicht von beinen Händen | fterben! 
Segen, Hülf und Heil genommen, | 6. Deine Lieb hat dich getrieben, 
Der gebeugt zu Dir gelommen? DO | Sanfımutb und Gebulb zu Üben, 
wie ift dein Herz gebrochen, Wann | Ohne Schelten, Drohen, Klagen 
Di Kranke angeſprochen! D wie | Anbrer Schmach und ww zu tragen, 

Goangelifches Befangbuch. 
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ward; Er führt uns aus dem Jam⸗ 
mertbal Und macht uns Erben in 
ſein'm Saal, Hallelujahl 
6. Er ift auf Erden fommen arm, 
Daß er unfer ſich erbarm Und in 
bem Himmel mache reich Und fei- 

“ Eigene Melodie. Euc. 

112. Wir ſingen dir, Imma⸗ 
nuel, Du Lebensfürſt und Gnaden⸗ 
quell, Du Himmelsblum und Mor⸗ 
genſtern, Du Sohn der Jungfrau, 
Herr der Herrn! Hallelujah! 
2. Wir fingen dir mit deinem Heer 

Aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr, 
Daß du, o langgewünſchter Gaft, 
Dich nunmehr eingeftelet Haft I Hal⸗ 
Yelujah ! 
3. Bon Anfang, da die Welt ge- 

macht, Hat manches Herz nach dir 
geſchmacht't, Dich hat gehofft fo 
lange Jahr Der Bäter und Pros 
pheten Schaar. Hallelujah ! 
4. Bor andern hat dein hoch begehrt 

Der Hirt und König deiner Heerd, 
Der Manıt, ber bir fo wohl gefiel, 
Wenn er bir fang auf Saitenfpiel. 
Hallelujah! 
5. „Ach, daß der Herr aus Zion 

kaͤm Und unfre Bande von ung 
näbm; Ach, daß die Hülfe bräch her⸗ 
ein, So würde Jakob fröhlich feyn I” 
Hallelujah! 
6. Nun, du biſt hier, da liegeſt du, 

Hältft in der Krippe beine Ruh; 
. Rift Hein, und macht doch alles groß, 
Bekleidſt die Welt, und kommſt Doch 
Bloß. Hallelujah ! 
7. Du kehrſt in fremder Wohnung 

ein, Und find doch alle Himmel 

V. Weihnahtlieder. 

nen Tieben Engeln gleich. Halle 
lujah! 
7. Das hat er alles uns gethan, 

Sein groß Lieb zu zeigen an; Deß 
freu ſich alle Chriſtenheit Und dant 
ihm def in Ewigkeit. Hallelujah ! 

Luther, g. 1483 + 1546. 

10, 23. 24. DT. 58,7.) 

dein; Du liegft an einer Menfchen- 
ruft, Und biſt doch aller Engel Luft. 
Hallelnjah! 
8. Du biſt der ſüße Menſchenfreund, 

Doch ſind dir ſo viel Menſchen feind; 
Herodes achtet dich für Greul, Und 
biſt doch nichts als lanter Heil. Hal⸗ 
lelujah! 
9. Ich aber, dein geringſter Knecht, 

Ich ſag es frei und mein' es recht: 
Ich liebe dich, doch nicht ſo viel, Alge 
ich dich gerne lieben will. Hallelujah! 
10. Der Will iſt da, die Kraft iſt 

klein, Doch wird dir nicht zuwider 
ſeyn Mein armes Herz; und was 
es kann, Wirſt du in Gnade nehmen 
an. Hallelujah! 
11. Und bin ich gleich der Sünde 

voll, Hab ich gelebt nicht wie ich 
ſoll, — Ei, kommſt du doch deßwe⸗ 
gen her, Daß ſich der Sünder zu 
dir kehr! Hallelujah! 
12. So faſſ' ih dich nun ohne 

Scheu, Du machſt mich alles Jam⸗ 
mers frei, Du trägft ven Zorn, er⸗ 
würgſt den Tod, Berkehrft in Freud 
all Angft und Noth. Hallelujah! 
13. Ich will dein Hallelujah hier 

Mit Freuden fingen für und für, 
Und dortinbeinem Ehrenſaal Selle 
ſchallen ohne Zeit und Zahl: Halle 
Injah! Gerhard, g. 1606 + 1676. | 
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Mel. Allein Gott in ver Hoͤh. 

113. Ich ſteh an deiner Krippe 
hier, O Jeſu, du mein Leben! Ich 
komme, bring und ſchenke dir Was 
du mir haſt gegeben; Nimm hin, 
es iſt mein Geiſt und Sim, Herz, 
Seel und Muth, nimm alles bin 
Und laß dirs wohlgefallen ! 
2. Da ich noch nicht geboren war, 
Da bift du mir geboren Unb haft 
mich Div zu eigen gar, Eh ich dich 
lannt', erloren; Eh ich durch Gottes 
Hand gemacht, Hat er ſchon bei fich 
ſelbſt bedacht, Wie du mein follteft 
werben. 
3. Ich Tag in tieffter Todesnacht; 
Du wurbeft meine Sonne, Die 
Sonne, die mir zugebracht Kicht, 
Leben, Freud und Wonne. O Sonne, 
die ben werthen Schein Des Glau⸗ 
bens jhidt ins Herz hinein, Wie 
ichön find deine Strahlen! 
4. Ich fehe dich mit Freuden an 

Und kann nicht fatt mich fehen, Und 
weil ich num nicht weiter kann, So 
Bleib ich finnend ftehen; O, daß mein 
Sinn ein Abgrund wär Und meine 
Seel ein weites Meer, Daß ich dich 
möchte faffen ! 
5. Wenn oft mein Herz vor Kum- 

(206. 9,2. 2 Tim. 1,9. 10.) 

mer weint Unb keinen Troft kann 
finden, Rufſt du mir zu: „ich bin 
bein Fremd, Ein Tilger deiner 
Sünden, Dein Fleiſch und Blut, 
der Bruder dein, Du follit ja guter 
Dinge ſeyn: Ich fühne deine Schul⸗ 
den!’ 
6. Du frageft sicht nach Luſt der 

Welt Noch nad) des Leibes Freuden; 
Du haft dich bei ung eingeftellt, An 
nnfrer Statt zu leiden, Suchft mei⸗ 
ner Seele Herrlichkeit Durch dein 
ſelbſteignes Herzeleid, Das will ich 
bir nicht wehren. 
7. Eins aber, hoff ich, wirft du 

mir, Mein Heiland, nicht verfagen: 
Daß ich dich möge für und für In 
meinem Herzen tragen. So laß e# 
beine Wohnung ſeyn, Komm, komm 
und kehre bei mir ein Mit allen dei⸗ 
nen Freuden! 
8. Zwar follt ich denfen, wie ge- 

ring Ich dihempfangenwerbe: Du 
biſt der Schöpfer aller Ding, Ich bin 
nur Staub und Erde! Doc bift du 
ein fo fronnmer Gaſt, Daß du noch 
nie verjchmähet haft Den, ber fein 
Herz dir öffttet. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Mel. Schwingt, heilige Gedanken. (1 Joh. 1,7. Zul. 14, 16-24.) 

114. Der beilge Chriſt ift | gefangen, Exrldstift Herz und Sinn. 
fommen, Der theure Gottesſohn; Die Sündenangft ift weg, Der 
Dep freun fih alle Frommen Am | Glaube geht zum Himmel Nun aus 
böchften HSimmelsthron. Auch was 
auf Erden iſt, Soll preifen hoch und 
loben Mit allen Engelndroben Den 
lieben, heilgen Ehrift. 
2. Das Licht ift aufgegangen, Die 

lange Nacht iſt bin; Die Suünde Tiegt 

demWeltgetümmel Auf einem ſichern 
Steg. 
3. Nun ſind nicht mehr die Kinder 

Verwaist und vaterlos! Gott rufet 
jelhft die Sünder In feinen Gna⸗ 

denſchooß. Er will, baß alle, rein 
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Bon ihrem alten Schaben, Ber- | euch ben Vater weifet, Der beilge 
trauend feinen Gnaden, Gehn in Chriſt iſt da! Erruft euch insgemein 
den Himmel ein. Mit füßen Liebesiworten: „Geöffnet 
4, Drum freut eich Hoch und prei= | find Die Pforten, Ihr Kinder kommt 

fet, Ihr Seelen, fern und nah! Der | herein!” E. M. Arndt, 9.1769 } 1860. 

Erfheinung Chriſti. 
Mel. Ach, was fol ich Sünder. (Matt. 2, 1—12.) 

: 118. Mr im Herzen will er⸗ 
fahren Und darum bemübetift, Daß 
der König Jeſus Chriſt Sich in ihm 
mög offenbaren, Der muß ſuchen 
in der Schrift, Bis er dieſen Schatz 
antrifft. 
2. Er muß gehen mit ven Weifen, 

Bis der Morgenflern aufgeht Und 
im Herzen ftille fteht; So kaun man 
fich felig preifen, Weil des Herren 
Angefiht Glänzt von Klarheit, 
Recht und Licht. 
3. Denn wo Jeſus ift geboren, 
Da erweifet fi) gar bald Seine 
göttliche Geftalt, Die im Herzen 
war verloren; Seine Klarheit fpie- 
gelt ih In der Seele kräftiglich. 
4. Alles Tragen, alles Sagen 

Wird von diefem Jeſu feyn Und 
von deſſen Gnadenſchein, Dein fie 
fort und fort nachjagen, Bis die 
Seele in der That Diefen Schatz 
gefunden bat, 

5. Ach, wie weit find bie zurücke, 
Die nur fragen in der Welt: Wo ift 
Reichthum, Gut un» Geld? Wo ift 
Anfehn bei dem Slide? Wo ift 
Wolluſt, Ruhm und Ehr? Und nad 
ſolcher Thorheit mehr. 
6. Ja, unſelig ſind die Herzen 

Und in ihrem Wandel blind, Die 
alſo beſchaffen ſind, Weil ſie dieſen 
Schatz verſcherzen Und erwählen 
einen Schein, Der nichts hilft in To⸗ 
despein. 
7. Jeſul laß mich auf der Erden 

Ja nichts ſuchen, als allein, Daß 
du mögeſt bei mir ſeyn, Und ich dir 
mög ähnlich werden In dem Leben 
dieſer Zeit Und in jener Ewigkeit. 
8. Nun fo willich mit den Weifen, 

Welche die verkehrte Welt Höhnet 
und für Thoren hält, Dich anbeten, 
rühmen, preifen, Liebſter Jeſu, und 
vor dir Treulich wandeln für und 
für! Blitner, g. 1618 + 1678. 

Eigene Mel. (Jeſ. 60,1. Joh. 1,11. 8, 12.) 
116. Werde Licht, du Volk 
der Heiden! Werde Licht, Jeruſa⸗ 
lem! Dir geht auf ein Glanz der 
Freuden Vom geringen Bethlehem. 
Er, das Licht und Heil der Welt, 
Chriſtue bat ſich eingeſtellt. 
2. Ehe dieſes Licht erſchienen, Das 

die Völker wünſchten, lag Dicke 
Finſterniß auf ihnen; Doch uns 

ſcheinet lichter Tag, Und ein ſtrah⸗ 
lenvoller Stern Führt uns ſicher 
zu dem Herrn. 
3. Aber ach, von deinem Volle 

Wirſt du, Heiland, nicht erkannt, 
Und des Irrthums finſtre Wolle 
Veberfchattet noch dein Land; Weber 
Salem ftrahlt dein Licht, Aber Sa⸗ 
Tem Tennt dich nicht, 



Erfeinuug Chriſi. 

4. Weife ommenanzubeten, Auch 
Herodes fragt nach dir, Aber fragt 
nur, bich zu töbten, Wo du ſeyſt, 
vol Blutbegier; Gern vergöffe feine 
Wuth, D dit Herr ber Welt, bein 
Blut! 
5. Ach verwerfet Doch, ihr Sünder, 

Den nicht, der euch retten kann; 
Kommt und werbet Gottes Kinder, 
Betet euren König an! Eilt zu ihm 
und ſäumet nit, Macht euch auf 
und werbet Licht! 
6. Nun wir eilen mit Verlangen, 

Die zu ehren, find bereit, Dich, o 
Heiland, zu empfangen; Zeig uns 
beine Herrlichkeit! Unfre Kniee beu- 
genfih, Unſer Glaub umfaffet dich, 
7. Auf des Lebens Pfad geleite 

7 

Täglich uns dein Gelft und Wort; 
Gib ung Muth zum guten Streite, 
Daß wir fiegen fort undfort, Stets 
andeiner Seitegehn, Nie verzagend 
ftille ſtehn. 
8. In des Leidens Fiufterniffen 
Leucht uns deines Troſtes Licht! Ach, 
in unſern Kümmerniſſen, Jeſu, ad) 
verlaß uns nicht, Bis uns in der 
Ewigkeit Deines Lichtes Glanz er⸗ 
freut ! 
9. Wandern wir im fluſtern Thale 

Endlich näher hin ans Grab, Dan 
ſey unſer Licht und ſtrahle Himmels- 
teoft aufuns herab, Daß wir ohne 
Furcht und Graun Unferm Tod ent» 
egen ſchaun. Mupre, g. 1736 71810, 
8 ü B. 7 neuer Zufaß. 

Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. (Matth. 2, 1—12.) 

11%. Auf, Seele, auf und ſäu⸗ 
me nicht! Es bricht das Licht herfür; 
Der Wunderſtern gibt dir Bericht, 
Der Held ſey vor ber Thür, 
2. Seh aus von deinem Vaterland, 
Zu fuchen folchen Herrn; Laß deine 
Augen ſeyn gewandt Auf dieſen 
Morgenften. . 
3. Gib Acht auf deſſen hellen 

Schein, Der aufgegangen ift, Er 
“ führet dich zum Kind hinein, Das 
heißet Jeſus Chriſt. 
4. Er iſt der Held aus Davids 
Stamm, Der alle Feinde ſchlägt; 
Er iſt dastheure Gotteslamm, Das 
unfre Sünde trägt. 
5. Drum mache dich behende auf, 

Befreit von aller Laſt, Und laß 
nicht ab in deinem Lanf, Bis hu 
dieß Kinblein haſt. 
6. Halt dich im Glauben an das 

Wort, Das feft ift und gewiß; Dis 

führet Dich zum Lichte fort Aus aller 
Fiuſterniß. 
7. Drum ſinke nur vor ſeinem 

Glanz In tiefſte Demuth ein, Und 
laß dein Herz erfeuchten ganz Bon 
folhem Freudenſchein. 
8. Bring willig ihm zum Opfer 

bar Dich ſelbſt mit Leib und Seel, 
Und finge mit der Engel Schar: 
„Hier ift Immanuel“ 
9. Hier ift Das_ Ziel, bier ift der 

Ort, Wo man zum Leben gebt; 
Hier ift des Paradiefes Pfort, Die 
wieder offen fteht. 
10, Hier fallen alle Sorgen hin, 
Zur Luſt wird jede Bein; Es wird 
erfreuet Herz und Sinn, Denn Gott 
ift wieber dein. 
11. Der zeigt Dir einen andern Weg, 

Als du vorhin gelaunt: Den ftillen 
Ruh⸗ und Friedensfteg Zum ewgen 
Vaterland. M. Muͤller, g. 1678* 1704. 
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Darſtellung Chriſti. 
Mel. Valet will ich. — 2, W32.) 

118. Herr Jeſu, Licht der Hei⸗ 
den, Der Frommen Schatz und 
Lieb! Wir kommen jetzt mit Freuden 
Durch deines Geiſtes Trieb In 
dieſen deinen Tempel Und ſuchen 
mit Begier, Nach Simeons Exem⸗ 
pel, Dich, Gottes Sohn, allhier. 
2. Du wirſt von uns gefunden, 
O Herr, an jedem Ort, Wo man 
mit dir verbunden Durch dein 
Verheißungswort; Vergönnſt noch 
heut zu Tage, Daß man dich glei⸗ 
herweil’ Auf Glaubensarmen trage, 
Wie hier der fromme Greis. 
3. Sey unſre Hülf und Wonne, 

Ein lindernd Del in Bein, Im 
Dunklen unfre Some, Im Fre 
ein Gnadenſchein, In Zagheit Gluth 
und Feuer, In Noth ein Freuden⸗ 
ſtrahl, In Banden ein Befreier, 
Ein Stern in Todesqual! 

4. Herr! laß uns auch gelingen, 
Daß einft, wie Simeon, Ein jeber 
Ehrift kann ſingen Den ſüßen Schwa- 
nenton? „Mir werden nun im Frie- 
den DieAugenzugedrüdt, Nachbem 
ich ſchon hienieden Den Heiland hab 
erblickt," 
5. Sa, ja id bak, im Glauben, 

Mein Jeſu, dich geſchaut; Kein 
Feind kann mich dir rauben, Dräut 
er auch noch fo laut, Ich wohn iu 
deinem Herzen, Und in den mei- 
nen du, Uns fcheiden feine Schmer- 
zen, Nicht Angft noch Tod dazu! 
6. Hier will es oft mir fcheinen, 
Du fehft mich ftrafend an, Daß ich 
vor Angft und Weinen Di kaum 
erfennen kann; Dort aber wirbs 
geſchehen, Daß ih von Angeficht 
Zu Angeftcht fol fehen Dein immer 
Hares Licht. 

Joh. Franck, g. 1618 + 1677. 

Eigene Mel. (Luc. 2, 22 22. Röm. 13, 11 ıc.) 
119. MW oplauf, mein Herz, 
verlaß Die Welt, Dem, ber für bich 
fich dargeſtellt, Nun dich auch dar⸗ 
zuftellen! Erift pas Licht, drum ſey 
gewiß, Er wirb auch beine Finfter- 
niß Durch feinen Glanz erhellen. 
2. Ah, du ſollſt ihm ein Tempel 

ſeyn! Er ſelbſt macht Did) von Sün⸗ 
ben rein Und hat Luft, bier zu woh⸗ 
nen; Doch, finftres Herz, auf, werbe 
Licht] Denn Iefus wohnt in Seelen 
nicht, Die ihrer Lüſte ſchonen. 
3. Wer dich begehret, Gottesfohn, 
Bom Geift erweckt, wie Simeon, 
Zu feinem Heil zu haben, Gott 

fürchtet, fih der Welt entwöhnt, 
Aus ihr fich nach bem Himmel fehnt, 
Der opfert rechte Gaben. 
4. Wer aufdieTren. Gottes baut, 
Sm Glauben feinen Heiland Schaut, 
Der kann in Frieden fuhren. Der 
Heiland hält was er verſpricht, Er 
wirb ſich ihm in feinem Licht Dort 
herrlich offenbaren. 
5. Herr! made mid) geredht und 

rein Und laß mich ftets voll Glau⸗ 
bens fen, Um heilig bir zu leben, 
Bis du auch mich, warn dirs gefällt, 
Im Frieden wirſt aus dieſer Welt 
Zu deiner Wonn erheben. 

Sob. Av. Schlegel, 8.1721 + 1798. 
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VI Lehramt und Wandel Jeſu. 

Mel. Ach ſey mit veiner Gnade. 

120. Der niebern Menfchheit 
Hülle Trägt er, des Menfchen Sohn; 
Do wohnt in ihm die Fülle Der 
ganzen Gottheit ſchon. 
2. Er wandelt bier auf Erben 

Richt mächtig und nicht reich, Und 
huldet viel Beſchwerden, Doc ift 
er Gott ſchon gleich. 
3. Der Engel beilge Chöre Thun 

fein Erfcheinen fund; Da opfert 
Dank und Ehre Der Hirten Herz 
und Mund, 
4. Nun endlich fahrt im Frieden 

Bor binnen Simeon; Und Hanna 
rühmt hienieden Von Gottes Troft 
und Lohn. 

S. Auch bringen aus ber Ferne 
Die Weiſen, wunderbar Geführt 
von einem Sterne, Gold, Weihrauch, 
Myrrhen bar. 
6. Und vor Herodis Morden Iſt 

in Egyptenland Das Kind errettet 
worden Durch Gottes ſtarle Hand. 
7T. Schon zeigt ſich in dem Knaben 

Die Gnade mannigfalt; Ihm leuch⸗ 
ten Gottes Gaben Aus Antlitz und 
Geſtalt. 
8. Wie Gottes Wohlgefallen Den 

Heiligen umgibtl Wie von ben 
Menfchen allen Der Holde wird ge- 
liebt! 
9. Wie wundern ſich die Lehrer, 

Als er zum Tempel eilt Und in 
dem Kreis der Hörer Mit ernſtem 
Fleiße weilt! 
10. Wie preist an jenem Tage 
So mander den Verſtand, Den 

(Sue. 2, 432. Matth. 3, 17.) 

man in jeber Frage, Im jeder Ant⸗ 
wort fand | 
11. Wohl ruft am dritten Morgen 

Ihn dort die Mutter an: „Warum, 
zu ſchweren Sorgen, Haft bu uni: 
das gethan 7 
12. Er ſpricht aus heilgem Wiſſen: 
„Wie kommts, daß ihr nicht wißt, 
Daß ich in dem fern müſſen, Tas 
meines Vaters it?" 
13. Zwar feine Eltern beebe Ver⸗ 

ſtunden nicht das Wort, Doch ftille 
trug die Rede Maria mit fich fort. 
. Er folget ihrem Schritte Mit 
muntrem Sinn, und gebt Hinab 
zur armen Hütte Im Heinen Na⸗ 
zareth. 
15. Er bleibt nach Gottes Willen 

Den Eltern unterthan, Und wächſet 
fo im Stillen Zum großen Werl 
beran. 
16. DO lernet Lernbegierde Und 

Gottesfurcht allda Und jeder Tu⸗ 
gend Zierbe, Ihr Kinder, fern und 
nah! 
17. Wohl dem, der Gottes Wege 

In jungen Jahren geht Und nie 
zum Guten träge, Nie müd iſt zum 
Gebet! 
18. Und bift du groß erzogen, So 

bleibe wie dieß Kind, Daß Engel 
dir gewogen, Dir bolb die Men- 
ſchen find. 
19. Gehorche Jeſu Lehre, So 

wirb die Jugend rein, Dein Alter 
Glück und Ehre, Dein Ende felig 

jeyn. 
Nach Vedderſen; vermehrt. 
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Mel. Höchfter Formirer. (30h. 18,1. 1 308.4, 19.). 

121. Kein, du Sohn der un« 
enblichen Liebe, Göttlicher Freund 
in der Sterhlichen Reihn! Sind es 
doch ganz unerforichliche Triebe, Die 
di den Sündern zum Eigenthum 
weihn. Sie zu verfühnen Und fle zu 
krönen, Stellt du bei Menfchen 
als Bruber dich ein. 
2. Wunder! das Wort ift nun 

Abrahams Sproffe, Bon ber Ber- 
gänglichkeit menſchlich umſchränkt; 
Wunder! ber Herr iſt der Armuth 
Genoffe, Der den Gefallen das 
Himmelreich ſchenkt. Uneingeladen 
Wehrt er dem Schaden, Der die 
Verirrten zum Abgrund verſenkt. 
3. Kaum in die Linnen des Elkinds 

gewunden, Sah ihn fein Bethlehem 
freundfih und hold, Wie ihm in 

. heiligen, nächtlichen Stunden For⸗ 
ſchende Weife die Gaben gezollt. 
Daß wir uns nahen, Jeſum em- 
pfahen, Site, was ber Stern pb der 
Hütte gewollt, 
4, Heil fey dir, daß du bie Sabre 

durchlaufen, Die dich in Demuth 
und Sanftmuth geübt! Herzen der 

5. Wunder erzeigen und Gnaden 
verbreiten Dachte dich müde, doch 
ohne Verdrieß. Heil auf Berbannte 
und Zöllner zu Yeiten, Däuchte dir 
unter Berläftrungen ſüß, Bis bie 
Verſchwörung Und die Empörung 
Dich als ein Schlachtſchaf zur Mar⸗ 
ter verſtieß. 
6. Noch da dich Schauer des Tor 

bes umhüllte, Schlug dir vor Liebe 
die feufzende Bruft! Liebe wars, 
bie Dich am Abend erfüllte, Als du 
dich, deiner Berffürung bewußt, 
Dienend bemühteft, Aufgefchlirzt 
knieteſt Sündern zu Füßen; o hei- 
lige Luft! j 
7. Liebe! du dienteft, du ſchmach⸗ 

‚teteft, warbeft, Als dich am Oelberg 
die Hölle geſchreckt. Liebe! du liebteſt, 
du Titteft und ſtarbeſt Nadt und mit 
Dornen und Schande bededt, Da 
du, verlaffen, Noch im Erblaffer 
Offene Arm uns entgegen geftredt 
8. Laß es mich, Heiligſter, nimme. 

vergefien, Was du ſchon fterbend 
für Liebe geübt! Laß es in Andacht 
mich ftinblich ermeffen, Daß bu 

Sünder für dich zu erfaufen, Haft | fiir mich dich zu Tode betrübt; Laß 
du gebuldet, geheilt und geliebt, | mich dich Tieben, Dir, Herr, ver- 
Derer bie fragten, Derer die klagten, | jchrieben, Der du mich, eh ich Dich 
Haft du nicht Einen verſchmäht und kannie, geliebt! 
betrübt. Lehmus, g. 1707 + 1788. 

Mel. Wachet auf! ruft. (Joh. 18, 15. 14, 13. 14.) 
122, Heiliger Seft, Heil 
gungsquelle, Mehr als Kryſtall rein, 
klar und helle, Du lautrer Strom 
der Heiligkeit! Der Glanz der hoben 
Sherubinen, Die Heiligkeit der Se⸗ 
raphinen Iſt gegen dich nur Dun⸗ 
kelheit. Ein Vorbild biſt bu mir; 

Ach bilde mich nach dir, Du mein 
alles! Jeſu, hilf du, Hilf mir dazu, 
Daß ich auch heilig ſey wie du! 
2. O ſtiller Jeſu, wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ſtille 
Und bis zum Tod gehorſam war, 
So mache du auch gleichermaßen 



— —  - — — 

VI. Eehramt und Wandel Jeſu. 

Mein Herz und Willen dir gelafien, 
Ach ſtille meinen Willen gar | Mach 
mich bir gleichgefiimt, Wie ein ge- 
horſam Kind, Stille, file; Jeſu, 
hilf du, Hilf mir dazu, Daß ich 
fein ſtille ſey wie du! 
3. Wachſamer Jeſu, ohne Schlum⸗ 

mer, In großer Arbeit, Müh und 
Kummer Bift du geweſen Tag anb 
Nacht! Du mußteft täglich viel aus⸗ 
ftehben, Des Nachts Tagft du vor 
Gott mit Flehen, Dir haft gebetet 
und gewacht. Gib mir auch Wach⸗ 
ſamkeit, Daß ich zu div allzeit Wach 
und bete. Jeſu, hilf du, Hilf mir 
dazu, Daß ich ſtets wachſam ſey 
wie bu! 
4. Sütigfter Sefu, o wie gnädig, 

Wie fiebreich Bift du, wie gutthätig, 
Selbſt gegen Feinde wie gelind! 
Sein Sonnenlicht erfcheinet allen, 
Dein Regen muß auf alle fallen, 
Ob fie bir gleich undankbar find, 
Mein Gott, ach lehre mich, Damit 
bierinnen ih Dir nacharte; Jeſu, 
hilf du, Hilf mir dazu, Daß ich 
auch gätig ſey wie du! 
5. Du ſanfter Jeſu, warſt um⸗ 

ſchuldig Und litteſt alle Schmach ge⸗ 
duldig, Vergabſt und ließſt nicht 
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Rachgier aus! Niemand kann deine 
Sanftmuth meilen, Bei der fein 
Eifer dich gefreffen, Als der um 
eines Vaters Haus. Dein Heiland, 
ac) verleih Mir Sanftmuth und da⸗ 
bei Guten Eifer; Jeſu, hilf du, 
Hilf mir dazu, Daß ich fanftnlithig 
fey wie du! 
6. Würbigfter Iefu, Ehrenkonig! 
Du fuchteft deine Ehre wenig Und 
wurbeft niebrig und gering; Du 
wandelteſt ertieft auf Erden, In 
Demuth und in Kuechtsgeberben, 
Erhubſt Dich ſelbſt in feinem Ding; 
Herr, folge Demuth lehr Auch mich 
je mehr und mehr Stetig üben; 
Jeſn, hilf du, Hilfmir dazu, Daß 
ich demüthig fey wie du! 
7. Run, fiebfter Jeſu, Tiebftes Les 

ben, Mach mich in allem bir erge- 
ben Und deinem heilgen Vorbild 
gleich! Gib, daß bein Geift mich 
ganz durchdringe, Daß ich viel Glau⸗ 
bensfrüchte bringe Und tüchtig werd 
zu beinem Reich. Ach zeuch mid 
ganz zu dir, Behalt mich für und 
für, Xreuer Heiland! Jeſu, hilf 
du, Laß mich wie du Und wo bu 
biſt einft finden Ruh! 

Grafielius, oder Arnold. 

Mel. Wachet auf! zuft. (1 Joh. 2, 6. 2 Timoth. 1, 13. 14.) 

123. Guubige Jeſu! aufl 2. O armer Jeſu! reich an Gaben, 
Bertrauen Wolltſt bu dein Reich 
alleine bauen, Das bir ber Vater 
zugefagt. Bon außen, innen ganz 
beraubet, Haft du doch ftille fortge- 

Wolltſt du doch ſelber Mangel haben, 
Warſt in der Welt gering und Hein; 
Nun, Herrfcher Himmels und ber 
Erben, Ih will, um reich in bir zu 

glaubet Und bliebſt im Zagen un- | werben, Ja gern ber Allerärmfte _ 
verzagt. Herr! ich vertraue Dir; 
Nur Bitt ich: ſchenke mir Deinen 
Glauben; Jeſu, Sefu, Hilf mir da⸗ 
zu, Daß ich ſo gläubig ſey wie du! 

ſeyn. Was Armuth an dem Geiſt 
In deinem Worte heißt, Sey mein 
Reichthum. Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
dazu, So willig arm zu ſeyn wie du! 
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3. Trauernder Jeſu! deine Seele, 
Voraus geſalbt mit Freudenöle, 
Ward doch betrübt bis in den Tod. 
Hilf, daß ich mich mit Zittern freue, 
Mein Trauern ſtille Freude ſeye; 
Das beſte Brod iſt Thränenbrod. 
Es iſt fürs Trauerkleid Ein weißes 
ſchon bereit Deinen Treuen. Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich im 
Trauern ſey wie du! 
4. Friedfertger Jeſu! in dem Frie⸗ 

den, Den du den deinen nur be⸗ 
ſchieden, Liegt für den Geiſt voll⸗ 
kommne Ruh. Nur ein in dir ver⸗ 
ſöhnt Gewiſſen Kann recht in Liebe 
Frieden ſchließen, Und ſolchen Sie⸗ 
gern rufſt du zu: Mein Friede ſey 
mit dir! Im Frieden komm zu mir, 
Kind des Friedens! Jeſu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, Daß ich den Frieden 
lieb wie du! 
5. Treueſter Jeſu, ewge Wahrheit, 
Du lautres Herz voll Liebesklarheit, 
Richt unſer ganzes Herz zu dir! 
Nichts falſches haſt du je erzeuget, 
Der Held in Ifrael nicht leuget; 
Dein Ja ift Amen für und für; 
Mach mich einfältig, treu, Ohn 
Arg und Heuchelei, Ganz durchläu⸗ 
tert! Jeſu, Jeſu, Hilf mir dazu, 
Daß ich wahrhaftig fey wie du! 
6. Schweigender Jeſu! falſche 

Zeugen Haft du mit unerſchrocknem 
Schweigen Und ohne Antwort wi⸗ 
verlegt. Ich Tann nicht ſchweigen, 
wie ich wollte, Ich ſchweige, wann 

VI, Lehramt und Wandel Jeſu. 

ich reden follte, Unb werd oft gar 
zum Born bewegt, Ad gib mir 
deinen Sinn, Wann ich verleumdet 
bin, Daß ich ſchweige. Sefu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, Daß ich auch ſchwei⸗ 
gen mag wie bul 
7. Freundlichſter Jeſul zu erquicken 

Mit Werken, Worten und mit Bli⸗ 
den, War ſtets bein liebreich Herz 
bedacht. Den Jüngern wuſcheſt du 
die Füße Und heilteſt freundlich 
ſchnell die Rifſe, Die Satan unter 
ſie gemacht. Du bringſt durch Einen 
Blick In Petri Herz zurück Seinen 
Glauben. Jeſu, Jeſu, Hilf mir da⸗ 
zu, Daß ich fo freundlich ſey wie dul 
8. Jeſu, Lamm Gottes! für une 

Sünder, File ung verlome Adams⸗ 
finder Vergoſſeſt du bein heilig Blut; 
Kein Engel, Seraph, die Dir dienen, 
Konnt umfre Miffethat verfühnen, 
Du kamſt, du ſtarbſt, machft alles 
gut. Dein Blut nur veinigt mid), 
Drum heißeſt du auf did Stets 
mich ſchauen. Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
dazu, Daß ich in deinem Tode ruh! 
9. Herrliher Jeſu! Tauter Freude 

Wächst, grünt und quillt auf jener 
Weide, Da du ber Hirt der Schafe 
bift. Das Brod des Lebens foll ver 
haben, Das Lebenswafler foll den 
laben, Der durch dein Blut gerei- 
nigt ift. Laß mich ſeyn einen Gaft, 
Den bu berufen haft, Dort zu woh⸗ 
nen; Mein ganzer Sinn Steht nur 
dahin; Hilf, daß ich ewig bei dir bin! 

Phil. Sr. Rieger, g. 1723 } 1782 und Phil. David Burk, g. 1714 } 1782. 

Mel. Sott fey Dank. (1 Betr. 2, 21—25. Phil. 2, 5-8.) 

124. Jeſus Chriſtus gab ſich Thunus, Sein Wort ftellet ihn ung 
uns Selbft zum Vorbild alles | dar: Sch foll ſeyn wie Jeſus war. 

; 
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2. Sein Berleugneit lehrt mich | 6. Wenn er mäßig aß und trant 
Hein, Seine Demuth niedrig ſeyn; Und es heiligte mit Dank, Spricht 
Seine Sanftmuth: ſtete Huld; Sein | mir fein Exempel zu: Wie ex Lebte, 
Gehorſam: Die Geduld. 
3. Wie er ohne Haß geliebt, Steis 

getröſtet, nie betrübt Und auch Fein⸗ 
den Guts gethan, Weist er mid zu 
gleichen an. 
4. Wenn er Gottes Willen that, 
Wenn er ftets zum Bater bat, Wenn 
er nichts als Wahrheit fprach, Heißt 
das: folge du mir nach | 
5. Wenn er alleit ſtandhaft blieb, 
Rur das Wort vom Neiche trieb, 
So bezeugt er mir dabei, Daß mir 
das ein Beifpiel ſey. 

lebe du! 
7. Lieber Meifter, lehr miche num ! 

Ohne dich kann ich nichts thun; Uu⸗ 
ter deines Geiſtes Zucht Bringt 
mein Glaube ſolche Frucht. 
8. Viele folgen ihrem Sinn; Aber, 

Herz, wo ſoll ich Hin? Du biſt 
Chriftus, Gottes Sohn, Wer dir 
folgt, Hat großen Lohn! 
9. Gabſt du nad vollbrachtem 

Lanf Deinen Geiſt mit Beten auf, 
Gib an, daß durch deine Treu 
Mein End wie dein Ende ſey! 

Ph. Br. Siller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Schnrüde ih. (1 Petri 2, 21 ac. Joh. 10, 12 ar. 27 a6.) 

125. Heiland! beine Men- | pflegteft du zn eilen, Das Gebetne 
ſchenliebe War die Duelle deiner 
Triebe, Die dein treues Herz be- 
wogen, Dich in ımfer Fleiſch gezo⸗ 
gen, Did mit Schwachheit über- 
decket, Dich vom Kreuz ins Grab 

mitzutbeilen ! 
4. Die Betrübten zu erquicken, 
Zu den Kleinen dich zu bilden, Die 
Unwiffenden zu Iehren, Die Ber- 
führten: zu belehren, Sünder, bie 

geftredlet ; O ber ungemeinen Triebe | fich felbft verftoden, Ernſt und lieb⸗ 
Deiner treuen Menſchenliebe! 
2. Ueber feine Feinde weinen, Je⸗ 

dermann mit Hülf erfcheinen, Sic 
der Blinden, Lahmen, Armen Mehr 
als väterlich erbarmen, Der Be- 
trüßten Klagen bören, 
Andrer Dienft verzehren, Sterben 
voll der reinften Triebe: Das find 
Proben wahrer Liebe! 
3. O du Zuflucht der Elenden! 

reich zu Dir locken: Das war täglich 
dein Geſchãfte Mit Verzehrung deiner 
Kräfte, 
5. O wie hoch ftieg bein Erbarmen, 

Da dur flr die ärmften Armen Dein 
Sich in |unfhäkbar theures Leben In ben 

argften Tod gegeben; Da, zur Mar⸗ 
ter du erlefen, Aller Schmerzen 
Ziel gewefen, Und ben Segen zu 
erwerben, Als ein Fluch haft wollen 

Wer hat nicht von deinen Händen | fterben! 
Segen, Hülf nnd Heil genommen, 6. Deine Lieb hat dich getrieben, 
Der gebeugt zu Div gelommen? OSanftmuth und Gebulb zu üben, 
wie ift dein Herz gebrochen, Wann | Ohne Scheten, Drohen, Klagen 
dich Kranke angeſprochen! O wie | Anbrer Schmac und Laft zu tragen, 

Gvangelifches Geſangbuch. 6 
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Allen freundlich zu begegnen, Für 
die Läfterung zu fegnen, Für ber 
Feinde Schaar zu beten Und bie 
Mörder zu vertreten. 
71. Demuth war bei Spott und 

Hohne Deines Lebens Schmud und 
Krone, Diefemachte Dich zum Knechte 
Einem fünbigen Gefchlechte; Diefe 
Demuth, gleich den Tauben Obne 
Falſch, voll Treu und Glanben, 

VI. Lehramt und Wandel Zefn. 

Mit Gerechtigkeit gepaaret, Durd) 
Borfichtigteit bewahret. 
8. Herr! laß deine Liebe decken 

Meiner Sünden Meng’ und Fleden. 
Du baft das Geſetz erfüllt, Des 
Geſetzes Fluch geftillet; Laß mich 
wiber deſſen Stürmen Deiner Liebe 
Schild beſchirmen, Heilge meines 
Herzens Triebe, Salbe fie mit dei⸗ 
ner Liebe! Rambach, g. 169941785. 

Mel. Vater unfer im. (Joh. 14, 6-17.) 

126. O Lehrer, dem kein Leh-| 5. Das Lehramt, welches du ge⸗ 
ver gleih, An Weisheit, Lieb und 
Eifer reich, Gefallner Sünder Licht 
und Rath, Prophet, berühmt durch 
Wort und That, Gefalbet Durch Des 
Baters Hand Und ums zu ımfrem 
Heil gefanbt! 
2. Du Tamft aus beines Vaters 

Schooß Und machteft alle Siegel 
los, Worin fein Rath verborgen 
war; Durch dich warb alles offen- 
bar Und an das helle Licht geftellt, 
Was Dunkelheit umſchloſſen hält, 
3. Du wiefeft ung die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schöpfer ber Natur, 
Du haft den Weg ıms recht gezeigt, 
Darauf man zu bem Himmel ſteigt; 
Was du vom Bater ſelbſt gehört, 
Das haft bu umverfälfcht gelehrt. 
4. Du faheft in der Gottheit Licht 

Bon Angeficht zu Angefiht, Was 
nach der ewgen Liebe Rath Man 
künftig zu erwarten bat; Du fagft 

führt, Haftdu mit Heiligkeit geziert, 
Mit Bundern haft du es beftärkt, 
Voraus man deine Allmacht merkt, 
Ja endlich, als es Gott geſchickt, 
Ein blutig Siegel drauf gedrückt. 
6. Nachdem du hingegangen biſt, 
Wo aller Weisheit Urſprung iſt, 
So ſetzeſt du, du ewges Wort, Dein 
Lehramt durch die Knechte fort, Die 
dir dein Vater zugeführt Und die 
mit Gaben er geziert. 
7. Du aber ſendeſt deinen Geiſt, 

Den du ben Gläubigen verheißſt, 
Der allen Seelen, die er iebt, Er- 
kenntniß, Licht unb Weisheit gibt, 
Dein Wort in Herz und Sinnen 
ſchreibt Und bei den Deinen ewig 
bleibt. 
8. Ad laß, o himmliſcher Bro 

phet, Mich ſchauen deine Majeſtät; 
Mach mid vom Eigendünfel frei, 
Damit ich dir gehorfam ſey; Du 

es beutlicher zuvor, Als jemals ber | ſollſt mein höchfter Lehrer ſeyn, 
Propheten Chor. Führ mich in deine Schule ein! 

Rambadh, g. 1693 + 1785, 

Mel. Ringe recht. (ef. 68,9. Eph. 8, 2) 

127. Immer muß ich wieder | Wie mein Herr fo ſanft geweſen, 
leſen In dem alten Beilgen Buch, | Ohne Lift und ohne Trug. 
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2. Wie er hieß die Kinblein kom⸗ 
men, Wie er hold fie angeblidt Und 
fie auf den Arm genommen Und 
fie an jein Herz gedrückt. 
3. Wie er Hülfe und Erbarmen 

Allen Kranken gern erwies, Unb 
bie Blöben und die Armen Geine 
lieben Brüber hieß. 
4, Wie er einem Sünder wehrte, 
Der bekiimmert zu ihm kam, Wie 
er freundlich ihn belehrte, Ihm ben 

5, Immer muß ich wieber leſen, 
Zef und free mich nicht fatt, Wie 
er ift fo treu gewejen, Wie er uns 
geliebet hat; 
6. Sat die Heerbe fanft geleitet, 

Die fein Vater ihm verliehn, Hat 
bie Arme ausgebreitet, Alle an fein 
Herz zu ziehn. 
7. Laß mich Inien zu deinen Füßen, 

Herr, die Liebe bricht mein Herz; 
Laß in Thränen mich zerfließen, Se- 
fig ſeyn in Wonn und Schmerz. 

Louife Senfel. 
Tod vom Herzen nahm. 

. Mel. Ale Menſchen. (Sof. 10, 1—80.) 

128. ef frommer Men-| 4. Heerben ihren Hirten hören, 
ſchenheerden Guter und getreuer | Folgen feiner Stimm allein; Hirten 
Hirt, Laß mich eins von denen wer- | fih zur Heerbe kehren, Wenn fie 
den, Diedein Ruf und Stab regiert. 
Ad, du haft aus Lieb dein Leben 
Für die deinen hingegeben, Und du 
gabft es auch für mi: Laß mich 
wieber lieben bich 
2. Heerben ihren Hirten Tieben, 

Und ein Hirt liebt ſeine Heerd, Laß 
uns auch ſo Liebe üben, Du im Him⸗ 
mel, ich auf Erd. Schallet deine Lieb 
hernieder, Soll dir meine ſchallen wie⸗ 
der; Wenn du rufſt: „ich liebe dich I" 
Ruft mein Herz: „bich’Tiebe ich!“ 
3. Schafeihren Hirten keinen, Dem 

fie auch find wohl bekannt. Laß mid 
auch für dich entbrennen, Wie du bift 
für mich entbraunt; Da der Wolf mit 
offnem Rachen Mich zur Beute wol⸗ 
len machen, Riefeſt du: „ich kenne 
dich!“ Ich rufauch: „dich kenne ich!“ 

rufen groß und Hein, Wenn du ru⸗ 
feft, laß mich eilen, Wenn du dräueſt, 
nicht verweilen, Laß mich achten ſtets 
auf dich; Jeſu, achte du auf mich! 
5. Höre, Jeſu, und erhöre Meines 

ſchwachen Glaubens Stimm; Mich 
auch zu dir rufen lehre, Wenn ſich 
naht des Wolfes Grimm. Laß mein 
Aufenbirgefallen, Deinen Troſt her⸗ 
nieder ſchallen; Wenn ich bete: „höre 
mil" Jeſu, ſprich: „ich höre dich!“ 
6. Höre, Jeſu, und erhöre, Wenn 

ich ruf, anklopf' und bitt; Jeſu, Dich 
von mir nicht lehre, Bald in Gna⸗ 
ben zu mir tritt] Sa, du hörſt; in 
beinem Namen Iſt ja alles Ja und 
Amen. Nun, ich glaub und fühle 
ſchon Deinen Troft, o Gottes Sohn! 

©. von Birken, g. 1626 + 1681. 

VII Paſſionslieder. 
189. , S Schwing Dich auf, (Gef. 52, 18-18. Gap. 59.) 

iehe, mein geliebter | Ohne Tadel, ſchlecht und recht Auf 
Znecht, Der wird weielich hanbein, | der Erbe manbein, Sein getreuer, 

Pu To 
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frommer Sim Wird in Einfalt 
gehen; Aber dennoch wirb man ihn 
An das Holz erhöhen.“ 
2. „Hoch am Kreuze wird mein 
Sohn Große Marter leiden, Viole 
werben ihn mit Hohn Ws ein 
Greuel meiden. Aber feiner Leiden 
Kraft Wirb die Welt burchbringen 
Und ben Geift, ber Leben ſchafft, In 
die Hergen bringen.“ 
3. Nun! was hat er denn gethan? 
Mas find feine Schulden, Daß er 
muß von jedermann Sole Schmach 
erdulden? Hat er etwan Gott be⸗ 
wübt Ber gefunden Tagen, Daß 
ihm dieſer jeßo gibt Seinen Lohn 
mit Plagen? 
4 Bas ihn alfo trifft und ſchlaͤgt, 

Trifft ihn unfertwegn! Daß ex 
ſolche Burden trägt, Iſt fir uns 
zum Segen Und befreit uns vom 
Gericht, Deiß wir Friebehaben Und 
in ſeinem Angeſicht Leib und Seele 
laben. 
5. Wie ein Lamm laßt er ſich hin 
Zu der Schlachtbank leiten, Und hat 
in dem frommen Sim Gar kein 
Biderftreiten. Er ſinkt in den Tod 
Binab, Den er feröft doch bindet, 
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Weil er ſterbend Tod und Grub 
Mäctig überwindet, 
6, Er wirb aus der Angſt umb 

Dual Bald herausgeriſſen, Tritt 
ben Feinden allzumal Ihren Kopf 
wit Füßen. Wer will feines Lebens 
mg’ Irgendwo iunfchränten? Sei⸗ 
ner Tag und Jahre Meng' IR wicht 
auszudenken! 
7. Za er iſt für fremde Suünd In 

ben Tod gegeben, Auf daß br, o 
Menſchenkind, Duvch ihn möchteſt 
leben; Daß er mehrteſein Geſchlecht, 

[Den gerechten Samen, Der Gott 
dient’ und Opfer brächt Seinem 
heilgen Namen. 
8. Denn das ift ihm höchfte Freud 

Und des Vaters Wille, Daß den Erd» 
reis weit und breit Sein Erfenut- 
niß Fülle; Damit der gerechte Knecht, 
Ein vollkommner Sühner, Släubig 
mache und gerecht AlleSünbenbiener. 
9, Große Menge wirb dir Gott 

Zur Berehrung feheufen, Dafür, 
daß du dich mit Spott Für uns laſſen 
kränken. Hilf, Herr, daß wir mehr 
und mehr Auf dich ſehn und höreu 
Und mit Luft, zu deiner Ehr, Unfern 

| Glauben mehren! 
Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Eigene Mel. (3). 1,29. Jeſ. A8. Sal. 8, 4. Möm. 6,10. 1.) 
130, Ein Lammlein geht und 
trägt bie Schuld Der Welt und ihrer 
Kinder, Es geht und büßet in Ge- 
duſd Die Sünden aller Sünder; 
Es gehtdahin, wird matt und krank, 
Ergibt fih auf Die Würgebant, Ent- 
zieht fi allen Sreuden, Es nimmt 
auf ſich Schmach, Hohn und Spott, 
Angſt, Wunden, Striemen, Kreuz 

und Tod Und ſpricht: ich wills gem 
leiden! 
2. Das Lämmlein ift der große 

Freund Und Heiland unfrer Seelen, 
Den, den bat Gott zum Sünben- 
Feind Und Sühner wollen wählen: 
„Geh Hin, nimm dich der Sünder 
m, Dein Top iſts, ber fie retten 
kann Bon meines Zornes Ruthen! 
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Die Straf ift ſchwer, ber Zorn if 
groß, Du kannſt und follſt fie ma⸗ 
chen los Durch Sterben und durch 
Bluten.“ 
3. „Ja, Bater, ja von Herzens⸗ 

grund, Leg auf, ich wills gern tra⸗ 
gen; Mein Wollen hängt an deinem 
Mund, Mein Wirken iſt dein Sa⸗ 
gen!" OWunderlieb, o Liebesmacht! 
Du kannſt, was nie ein Menſch ge⸗ 
dacht, Gott ſeinen Sohn abdringen! 
O Liebe, Liebe du biſt ſtark, Du 
ſtreckeſt den in Grab und Sarg, Vor 
dem die Felfen ſpringen! 
4. Du läffeſt ihn am Kreuzesſtamm 

Der Sünde Greuel büßen, Du laͤßſt 
ihn ſchlachten als ein Lamm, Daß 
Herz und Adern fließen; Das Herze 
mit der Seufzer Kraft, Die Abern 
mit dem eblen Saft Des reinen 
Opferbintes. O Tühes Lamm, was 
folk ich Div Erweiſen dafür, def bu 
mir Erzeigeft fo viel Gutes? 
5. Mein Lebetage will ich dich Aus 

meinem Sinn nichtlaſſen, Dich will 
ichftets, gleichwie du mich, Nit Lie⸗ 
besarmen faſſen; Du follſt ſeyn 
meines Herzens Licht, Und wenn 
mein Herz in Stüdle bricht, Soft 
du mein Herz verbleiben; Ich will 
mich dir, mein höchſter Ruhm, Hie⸗ 
mit zu deinem Eigenthum —— 
diglich verſchreiben. 
6. Ich will von deiner & eöfiähfeit 

Bel Nacht und Tage fingen, Mid 
ſelbſt auch div zu aller Zeit Zum 

. 

Freudenopfer bringen, Mein Bach 
bes Lebens fol ſich dir Und deinem 
Namen für und für In Dankbar⸗ 
feit ergießen, Und was bu mir u 
gut gethan, Das will ich flets, fo 
tiefich Tann, In mein Gedäachtniß 
ſchließen. 
7. Auf, armes Herz, erweitre 

dich! Dir ſoll ein Kleinod werden; 
Kein Schatz wie dieſer findet ſich Im 
Himmel und auf Erden; Weg mit 
den Schäßen dieſer Welt Und allem 
was dem Fleiſch gefällt, Sch hab 
ein beßres funden! Herr Jeſu Chriſt, 
mein großes Gut Iſt dein für mich 
vergoßnes Blut, DasHeilin deinen 
Wunden! 
8. Das foll und will ich mir zu 

Rus Zu allen Zeiten machen: Im 
Streitefoll es feyn mein Schr, In 
Traurigkeit mein Lachen, In Fröh⸗ 
lichkeit mein Saitenſpiel, Und wenn 
mich nichts erquicken will, Soll mich 
dieß Manna ſpeiſen; Im Durſt 
folls meine Duelle ſeyn, Mein Um⸗ 
gang, wo ich Bin allein Zu Haus 
und auf ben Keifen. 
8. Bann endlich ich foll treten ein 

In beines Reiches Freuden, So foll 
dieß Blut mein Purpur ſeyn, Ich 
will mich darein leiden; Es ſoll ſeyn 
meines Hauptes Kron, In welcher 
ich will vor den Thron Des ewgen 
Baters gehen Und dir, dem er mich 
anvertraut, Als eine wohlgeſchmückte 
Braut An deiner Seite ſteheu. 

Gerhart, g. 1606 } 1676. 

| Eigene Del. (Jeſ. 53,5. 1 Petri 2, 24.) 
131. Jeſu! deine Paſſion Will ten. In dem Bilde jetzt erfchein, Jeſu, 
ich jetzt bedenkeu; Wolleſt mir vom | meinem Herzen, Wiedu, unſer Heil | 
Himmelsthron Dazu Andacht ſchen⸗ zu feyn, Litteſt große Schmerzen. 



2. Gib, daß ich recht ſehen mag 
Deine Augft und Bande, Deine 
Schläge, deine Schmach, Deine 
Krenzesfhande, Deine fpige Dor- 
nenkron, Deinetiefen Wunden Und 
ben Tod, o Gottesfohn, Den bu 
bort empfunden | 
3. Aber laß michnicht allein Deine 

Marter ſehen; Laß mich auch bie 
Urſach fein Und die Frucht verftehen. 
Ach, die Urfach war auch ih, Ich 
und meine Sünde, Diefe bat ge- 
martert Did, Daf ich Gnade finbel 
4. Jeſu! lehr bedenken mih Die 

mit Buß und Reue; Hilf, daß ich 
mit Sünden dich Martre nicht aufs 
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Und nicht wollen meiden, "Was mein 
Heiland büßen mußt Mit fo großen 
Leiden? 
5. Wenn mich meine Sünbe quält 

Mit viel bittern Schmerzen, Du, 
ber fi ins Mittel ſtellt, Neiche 
Troft dem Herzen! Dich und beine 
Paſſion Laß mich gläubig faffen; 
Liebft du mich, o Gottesſohn, Wie 
kann Gott mich haſſen? 
6. Gib auch, Jeſu, daß ich gern 

Dir das Kreuz nachtrage, Daß ich 
Demuth von dir lern Und Geduld 
in Plage; Daß ich dir geb Lieb um 
Lieb. Indeß laß dieß Lallen, Bis 
es kommt aus reinem Trieb, Ich 

neue. Sollt ih dazu haben Luft | dir gefallen! 
S. von Birken, g. 1626 + 1681. 

Eigene Mel. (Sef. 68,9. Cph. 5,2) 
132. O ou Liebe meiner Liebe, 
Du erwinfchte Seligleit, Die bu 
dich aus höchftem Triebe In das 
jammervolle Leid Deines Leidens 
mir zugute, Als ein Opfer, einge- 
ftellt Und bezahlt mit Deinem Blute 
Alle Miffethat ber Welt! 
2. Liebe, bie mit heißen Thränen 

An dem Delberg fich betrübt; Liebe, 
bie mit Sorg und Sehnen Unauf- 
hörlich feft geliebt; Liebe, die ben eig- 
nen Willen In des Vaters Willen 
legt, Und den Fluch ver Weltzuftil- 
In, Treu dieLaft des Kreuzes trägt! 
3. Liebe, die mit ſtarlem Herzen 

Schmach und Läfterung gehört; Lie⸗ 
be, bie in Angft ımb Schmerzen 
Bis zum Tod blieb unverfehrt; 
Liebe, bie ſich Tiebend zeiget, Wo 
ber Athem geht zu End, Liebe, bie 
fich Tiebend neiget, Da ſich Leib und 
Seele trennt! 

4, Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zulegtumfangen wollt; Liebe, 
welche mit Erbarmen Mich fo treu- 
lich und fo hold Ihrem Bater liber- 
geben, Die noch ſterbend für mich 
bat, Daß ich ewig möchte leben, 
Weil mich ihr Verbienft vertrat! 
5. Liebe, diefür mich geftorben Und 

ein immerwährend Gut Au bem 
Kreuzesholzerworben, Ad) wiebent 
ih an dein Blut! Ach wie dank ich dei⸗ 
nen Wunden, Schmerzenreiche Liebe 
du, Wann ich in den letzten Stun⸗ 
den Sanft in deinen Armen ruh! 
6. Liebe, bie fich tobt gekränket 

Und für mein erlaltet Herz In ein 
faltes Grab geſenlet, Ach wie dank 
ih deinem Schmerz! Habe Dant, 
daßbugeftorben, Daß ich ewig Ieben 
kann, Und der Seelen Heil erwor⸗ 
ben; Nimm mich ewig liebend an! 

Angelus Sileſius, g. 1624 + 1677, 
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Mel. Nun fich ver Tag. (Joh. 13, 34. 85.) 

133. Der du noch in ber legten | 2. Erinnre beine Heine Schaar, 
Nacht, Eh du fürımserblaßt, Den | Die fich fonft leicht entzweit, Daß 
deinen von ber Liebe Macht So | deine Fegte Sorge war Der Glieder 
ſchön geprebigt haft: Einigkeit! 

N. Ludw. Graf v. Zinzenvorf, g. 1700 } 1760. " 

Mel. Mein Sott, zu dem ich, (Marc. 14, 32—89.) 

134. Du geheft in den Garten | 6. Du wirfft voll Zuverſicht und 
beten, Mein trauter Jeſu, nimm 
mich mit! Laß mich an beine Seite 
treten, Ich weiche von dir feinen 
Schritt; Ich will an dir, mein Leh⸗ 
ver, fehn, Wie mein Gebete fol 

geſchehn. 
2. Du gehſt mit Zittern und mit 

Zagen Und biſt bis in den Tod be⸗ 
trübt. Ach, dieſes ſoll ans Herz mir 
ſchlagen, Daß mir die Sünde ſo 
beliebt; Drum willſt du, daß ein 
Herz vol Heu Mein Anfang zum 
Gebete fey. 
8. Du reißeſt dich von allen Leu⸗ 

ten Und fuchft die ftille Einſamkeit. 
So muß auch ich mich wohl bereiten 
Und fliehen was mein Herz zew 
freut; Zeuch mich von aller Welt 
allein, Daß nur wir zwei beiſam⸗ 
men ſey'n. 
4. Du wirfft dich knieend hin zur 

Erben, FAUR nieder aufdein Ange- 
ficht. So muß die Demuth fich ge- 
berden; Drum Brüft ich Erb und 
Staub mid nicht Und beige mich 
inNiebrigfeit, Wiebu, vol Trauer, 
Angſt und Leib. 
5. Du beteft zu Dem Lieben Vater, 

Rufft: Abba, Abba] wie ein Kind. 
Dein Bater ift auch mein Berather, 
Sein Vaterherz ift treu geſinnt, 
Drum halt ich mich getroft an bich 
Und rufe: Abba, höre mich! * 

Liebe Dem Bater dich ang treue 
Herz, Und rufſt aus ſtärkſtem Her- 
zenstriebe Mit heißen Thränenhim- . 
melwärtse, Ad, Glaub und Liebe 
find mir noth, Sonft ift mein Beten 
alles tobt | 
7. Geduldig Lamm, wie hältft bu 

fiille Unb im Gebete dreimal anl 
Dabei ift auch für mich bein Wille, 
Daß ich foll thun, wie bu gethan; 
Hilft Bott nicht gleich aufs erſte 
Flehn, So darf ich wieder vor ihn 
gehn. - 
8. Dein Wille ſenkt fihin ben Wil- 

len Des allecbeften Baters ein; 
Darein muß ich auch mich verhill- 
len, Dafern ich will erhöret ſeyn; 
Drum bet ich in Gelaffenheit: Was 
mein Gott will, gefcheh allzeit ! 
9. Obgleich die Jünger bein ver- 

gefien, Gebenkft du doch getreu an 
fie, Und da dich alle Martern pref- 
jen, Sorgft du für fie mit fleter 
Müh. Mein Beten bleibet obne 
Frucht, Wenn es des Nächſten Heil 
nicht ſucht. 
10. Rum, bu erlangeft auf bein 

Flehen Troſt, Kraft, Sieg, Leben, 
Herrlichkeit; Damit Haft du auf 
mich gejehen, Daß ich zur angeneh- 
men Zeit Auf ernſtlich Beten freu⸗ 
denvoll Den gleichen Segen ernten 
ſoll. 
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11. Mein Jeſu! Hilf mir ſtets jo | treten Und werde flets von ihm er⸗ 
beten, Wie mich bein heiligVorbitb | hört; So bet ich mich zum Himmel 
lehrt, So lann ih frei zum Bater | ein Und will dir ewig banfbar ſeyn! 

- Sämoll, g. 1672 + 1787. 

Mel, Herzlich thut mich, (Sob. 1, 29.) 

135. Du, deſſen Augen floſſen, 
So bald ſie Zion ſahn, Zur Frevel⸗ 
that entſchloſſen, Sich feinem Falle 
nahn! Wo iſt das Thal, die Höhle, 
Die, Jefn, dich verbirgt ? Verfolger 
feiner Seele, Habt ihr ihm ſchon 
erwiirgt? 
2. Welch jammervolles Klagen 

Seufztin Gethfemane? Wer ift der 
Manı der Blagen, Der langſam 
Sterbende? Iſt unter Menſchen⸗ 
findern Ein Heiliger wie er? Und 
boch bebt er gleih Silndern Und 
ſinkt und trägte nicht mehr! 
3. Ach, wieertiefim Staube Ber 

deckt mit Angſtſchweiß liegt, Und 
boch fein ſtarker Glaube Im heißen 
Kampfe flegt! Schon Tonımt ber 

- Mörder Rotte, Die fein Erbarnten 
rührt, Die ihn zu Hohn und Spotte, 
Ihn, ach zum Kreuze führt! 
4. Sein Volk im heißen Grimme 

Erweicht ſein Anblick nicht, Nicht 
fremden Mitleids Stimme, Die 
von dem Richtſtuhl ſpricht. Er iſt 
ihr Hohngelächter, Sie drohn mit 

wildem Ton: „Auf uns, auf Söhn 
und Töchter Komm feines Blutes 
Lohn!“ 

5. Zur hohen Schudelſtuͤtte Trugt 
er ſein Kreuz hinan; Sie kreuzgen 
ihn, — o bete, Mein Geiſt, mit 
Wehmuth at Noch hbhnt in fre⸗ 
hen Mienen Sein Boll des Dul⸗ 
ders Schmerz: Erruft: „vergieb es 
ihnen!“ Und Mitleid bricht ſein Herz. 
6. Es bricht, und matt von Kum⸗ 

mer Sinkt auf die Bruſt zur Ruh 
ein Haupt; nun ſchließt der 

Schlummer Sein müdes Auge zu. 
Am Kreuze ruht die Hille; Der 
Geift ſchwebt, fanft enträdt, Zu 
Gott, wo ihn die Fülle Des hohen 
Lohns erguidt. | 
7. O Freund der Menſchenlinder 

Hier Tiegen wir gebückt; Wie hoch 
hat uns, die Studer, Wie hoch bein 
Tod beglädt; Dich ehreunfer Glau⸗ 
be, Anbetung fey bein Dank; Hör 
ihn, vernimm vom Staube Den 
ſchwachen Lobgeſang. 

Ramler, g. 1725 + 1788. 

Mel. Ach Gott, verlaß mich nicht. (Joh. 19, 5. 2 Ger. 5, 21.) 

136. Seht, welch ein MenſchAch ſehet feine Wunden! Habt ihr, 
iſt das! O Blicke voller Thränen, ihr Sünder, nicht Den Heiligen ge⸗ 
O Antlitz voller Schmach, O Lippen | bunden? Sind eure Lüuſte nicht Die 
voller Sehnen, DO Haupt voll To⸗Dornen, die er trägt? Iſts eure 
desſchweiß! O Seele voller Roth! | Bosheit nicht, Die au das Kreuz 
O Herze voll Geduld, O Lieb voll | ihn fehlägt? 
Angft im Tod! 8. Seht, welch ein Menfch ift das! 
2. Seht, welch ein Menſch ift das, | Ach opfert Thränenfluthen, Denn 
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enre Sünde macht Das Herz bes 
Heilgen bluten; Geht nicht vorüber 
hier, Wo Schmerz iſt über Schmerz; 
Seht durch die offne Bruſt In eures 
Seht Herz! 
4. Seht, welch ein Menfch ift das! 

Ach ja wir wollen feben, Was bir, 
bu Menſchenfreund, Durch Men⸗ 
ſchen iſt geſchehen ! So lang ein Auge 
blickt, So lange ſoll die Pein, Die 
du für uns ertrügſt, Uns unver⸗ 
geſſen feyn! 
5. Seht, welch ein Menſch iſt das! 

Mel. Herzlich thut mich. 

137. Dent ich der Dornen⸗ 
Irone Um meines Heilands Haupt, 
So daukt dem Dienfchenfohne Mein 
Herz, das an ihn glaubt, Es wallt 
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Ach fieh uns an in Onaden! Wenn 
wir uns voller Yu In Sammer 
thraͤnen baden, So laß ben Blid 
vom Kreuz In unfre Seele gehn, 
Und dein vergofnes Blut Für ıms 
beim Vater flehn. 
6. Seht, welch ein Menſch ift pas! 
So werben wir dich ſchauen Unb 
unſern ganzen Troft Auf bein Ber- 
dienſt nur baunen. Wenn nım bein 
Haupt fich neigt, So fterben wir 
mit dir, Wenn unfer Arge bricht, 
So leben wir baflir! 

Schmolk, g. 1672 + 1797. 

(305.19, 2. 1308. 2, 6.) 

vergeben, Die Strafe gebt dahin, 
Daß ich in jenem Leben Der Ehre 
fäbig bin. 
8. Mein Heil, was fol ich fagen? 

von heißem Triebe, Ruft ihm be | Sch bin auf ewig dein! Lehr mid 
wundernd zu: O Jeſu, welche Lie⸗für ſolche Plagen Dir herzlich dank⸗ 
be, O welch ein Menſch biſt du! bar ſeyn. Mir ſey vor deinem 
2. Mein Herr! das iſt die Schande, | Throne Dein ewger Ruhm erlaubt 

Die mein Stolz bat verdient; Dec | Und die erworbne Krone Des Ler 
in fo niebrem Stande Haft du mich | bens auf dem Haupt! 
ansgefühnt, So wird die Schuld 

Eigene Mel. (Ief. 53, 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 

4.5. Röm. 6, 10 1c.) 

138. Herzliebſter Jeſn! was| Sefı, habe dieß verſchuldet Was 
haft du verbrachen, Daß man ein | dur erbuldet ! | 
ſolch ſcharf Urtheil ausgefprochen?]| 4. Wie wunderbarlich ift doch diefe 
Was ift die Schuld? in was für | Strafe, Der gute Hirte leidet für 
Miſſethaten Bift du gerathen? . 
2. Du wirft gegeißelt und mit | König, ber ©erechte, 

die Schafe; Die Schuld bezahlt der 
Sir feine 

Dorn gekrönet, Ins Angeficht ge- | Knechte. 
ſchlagen und ‚werhöhnet, Du wirft] 5. Der Fromme flirbt, der recht 
mit Effig und mit Gall getränket, | und richtig wandelt, Der Böfe lebt, 
Ans Kreuz gebentet! ber wider Gott mißhaudelt, Der 
3. Was ift Die Urfach aller folcher | Menfch verwirkt den Tod, und if 

Blagen? Ad, meine Suünden ha⸗ | entgangen, Der Herr gefangen! 
ben bich gefchlagen! Ich, mein Herr | 6. O große Lieb, o Lieb ohn alle 
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Maße, Die dich gebracht anf dieſe 
Marterfiraßel Ich lebte mit ber 
Welt in Luft und Freuden, Und bu 
mußt leiden! 
7. Ach großer König, groß zu allen 

Zeiten, Wie kann ich gnugſam deine 
Treu ausbreiten] Kein Menfchen- 
berz vermag es auszubenlen Was 
dir zu ſchenken. 
8. Ich kanns mit meinen Sinnen 

nicht erreihen, Womit doch bein 
Erbarmen zu vergleichen! Wie kann 
ih bir all beine Liebesthaten Im 
Werk erftatten? 
9. Doch etwas ift, das wirft du 

gern annehmen: Wenn ich des Flei- 
fches Lüfte will bezähmen, Daß fle 

VIL Yafionslieder, 

aufs neue nicht mein Herz entzunden 
Mit alten Sünden. (Ga. 5, 4.) 
10. Weil aber dieß nicht fteht in 

eignen Kräften, Feſt bie Degierben 
an das Krenz zu heften, So gib mir 
deinen Geiſt, der mich vegiere, Zum 
Guten führe. 
11. Ich werde dir zu Ehren alles 

wagen, Kein Kreuz mehr achten, 
feine Schmach noch Plagen, Nichts 
von Verfolgung, nichts von Todes⸗ 
ſchmerzen Nehmen zu Herzen! 
12. Bann dort, Herr Jeſu, wird 

vor deinem Throne Auf meinem 
Saupte ftehn bie Ehrenkrone, Dann 
will ich dir, wenn alles wird wohl 
Mingen, Lob und Dank fingen! 

Joh. Heermann, g. 1585 + 1647. 

Mel. Herzlich thut. (1 Cor. 15, 22. Sal. 6, 14. Offenb. 3, 10.) 

139. Du, meines Lebens Les 
ben, Du, meines Tobes Tod, Für 
mich dahin gegeben In tiefe Seelen- 
noth, In Martern, Angft und 
Sterben AusTiebender Begier, Das 
Heil mir zu erwerben, Nimm Preis 
und Dank dafür. 
2. Ich will jetzt mit Dir gehen Den 
Weg nach Golgatha, Laß mid im 
Geifte ſehen, Was da für mich ge- 
ſchah. Mit innig zartem Sehnen 
Begleite dich mein Herz, Und meine 
Augen tbränen Um dic vor Liebes⸗ 

ſchmerz. 
8. Ich komm erſt zu der Stätte, 
Wo Jeſus niederſank Und ringend 
im Gebete Den Kelch des Leidens 
trank; Die Angft, die ihn durch⸗ 
bringet, Traf ihn durch mein 
Bergehn, Der Tod, mit dem er 
vinget, Den follt ich ſelbſt erſtehn. 

4. Mein Heiland wird verrathen, 
Geführt zu Spott und Dual; Ad 
meine Miffethaten, Die brachten 
allzumal Ihn vors Gericht des Hei⸗ 
den Und in der Feinde Hand; Ich 
wars, ich ſollte leiden Was da mein 
Bürg empfand. 
5. „Seht, welch ein Menſch!“ er 

ftehet Geduldig, wie ein Lamm; Unb 
num wirb er erhöhet, Ein Fluch, am 
Kreuzesſtamm, Bollendet da fein 
Büßen, Der Welt, auch mir zu 
gut; Aus Händen, Seit und Füßen 
Quillt fein Verſöhnungsblut. 
6. Du bitteſt für die Feinde; Mein 

Jeſu, wer war ich? Du daft an 
beine Freunde; Gedenk, Herr, au 
an mich! Du macht den Schäder 
jelig, Verheißeſt ihm dein Reich; 
Das macht mid Sünder feöbfid, 
Mic, der dem Schächer gleich. 
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7. Du klagſt voll Angſt im Her⸗ 
zen: „Mein Gott verlaͤfſet mich!“ 
Du bürfteft in den Schmerzen, Unb 
niemand Iabet dich. Nun kommt ber 
Leiden Ende, Du rufft: „es ift voll⸗ 
bracht!” Befiehlſt in Vaters Hände 
Den Geiſt; e8 war vollbracht! 
8. 3ch ſeh mit Lieb und Beugen 

Des Heilands letzten Blick, Ich ſeh 
ſein Haupt ſich neigen, Das war 
mein ewig Glück; Mein Bürge ſtirbt, 
ich lebe, So todeswerth ich bin; Er 
gibt ſich mir, ich gebe Mich ihm zu 
eigen hin! 
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9. O du, an den ich glaube, Und 
den mein Geiſt umfaßt, Der du im 
Todesſtaube Yür mich gelegen haft! 
Auf bein Berbienft und Leiden 
Bertrau ich ganz allein, Darauf 
werd ich einft fcheiben Und ewig bei 
dir feyn. 
10. Erhalt mir deinen Frieden 

Und deines Heile Genuß, So lang 
ich noch hienieben Im Schwachheit 
wallen muß, Bis endlich bir zu 
Ehren, Der mich mit Gott verſöhnt, 
Dort in den obern Chören Mein 
Hallelujah tönt! 

von Wobeſer, g. 1727 7 1795, und von Bruiningk. 

140. Ruhe hier, mein Geift, 
ein wenig, Schau dieß Wunder, 
ach wie groß! Sieh, dein Herr, ber 
höcfte König Hängt am Kreuze 
bleich und bloß, Den-fein Lieben 
Hat getrieben Hieher aus bes Vaters 

ooß. 
2. Wie dich Jeſns liebt von Her⸗ 

zen, Kaunft bu bier auı Krenze jehn; 
Schau, wie bittre Todesſchmerzen 
Som „buch Leib und Seele gem! 
Wie die Schreden Ihn bebeden, Wie 
es ſchwebt in tauſend Wehn! 
3. Dieß find meiner Sünden 

Früchte, Die, mein Heiland, äng⸗ 
ften dich; Diefer Leiden ſchwer Ger 
wichte Lag auf dir, mein Seil, fir 
mich, Daß bie Nöthen, Die dich 
töbten, Mich nicht quälen ewiglich. 
4. Du, du haft für mich befrieget 
Sünde, Tob und Höllenmacht, Alle 
Feinde ganz befieget, Gottes Willen 

141. O 

N Sich, Hier Hin ich. (Joh. 15, 18. 14. Gal. 5, 24.) 
ganz vollbracht, Durch bein Ster⸗ 
ben Mich zum Erben Deines Lebens 
bort gemacht. 
5. Ach, ich Sünbentinb der Er- 

ven! Jeſu, ſtirbſt du mir zu gut? 
Soll bein Feind erlöſet werben 
Durch dein eigen Hergeneblut? Ich 
muß ſchweigen Und mich bengen 
Fir dieß unverbiente Gut! 
6. Leib und Leben, Blut und Glie⸗ 

der, Alles giebft du fr mich bin; 
Sollt ich dir nicht ſchenken wieder 
Alles was ich hab und bin? Ich 
bin beine Ganz alleme, Dir ver 
ſchreib ich Herz und Sinn. 
7. Zeuh buch deines Todes 

Kräfte Dich in deinen Tod hinein | 
Laß mein Fleiſch und fein Gefchäfte, 
Herr, mit bir gelreuzigt ſeyn, Daß 
mein Wille Werbe ftille Und bie 
Liebe heiß und rein] 

Terfleegen, g. 1697 + 1769. 

Mel. Nun ruhen alle (1 Petri 2, 2124.) 

Welt! fieh bier dein | fehweben, Dein Heil ſinkt in ben 
Ehen Am Stamm bes Krenzes| Tod; Der große Fürft dev Ehren 

® 
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Laßt willig ſich befchtveren Mit 
Schlägen, Hohn und großem Spott. 
2. Tritt ber und ſchau mit Fleiße, 

Sein Leib ift ganz mit Scheiße 
Des Todes überfüllt; Aus feinem 
eblen Herzen Bor unerſchbpften 
Schmerzen Ein Seufger nach dem 
andern qui. 
3. Wer iſt's, der Dich geichlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 
So zugerichtet Hat? Dur bift ja wicht 
ein Sinber, Wie wir und unfre Kin- 
ber, Und weißt von feiner Miſſethat. 
4. 3, ich und meine Sünden, 

Die fih wie Körnlein finden Des 
Sandes an bem Meer, Die haben 
dir erreget Das Elend, das bich 
ichläget Und beiner Martern ganzes 
Heer. 
5. Ich bins, ich ſollte büßen, An 

Honden und am Füßen Gebunden, 
in yer Dual; Die Geißeln ımd die 
Banden Und was du ausgeftanden, 
Hab ich verdienet allzumal. 
6. Dur ſetzeſt Dich zum Blirgen, Ja 

Täffeft dich ermäirgen Für mich und 
meine Schuld; Mir Yäffeft du dich 
frönen Pit Dornen und dic) höh⸗ 
nen, Und leideft alles mit Geduld. 
7. Ich bin, mein Heil, verbunden 

AU Augenblick und Stunden Dir 
überhoch und ſeht; Was Leib und 
Seel vermögen, Das foll ich billig 
legen Allzeit zu deinem Dienft und 
&E R hr. 
8. Ran, ich kann nicht viel geben 
In dieſem armen Leben; Eins aber 

142. O 
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will ich them: Es ſoll dein Tob und 
Leiben, Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 

9. Ich wills vor Augen ſeden, 

Dich ſtets daran ergötzen, Ich ſey 
auch wo ich ſey; Es ſoll mir ſeyn ein 
Spiegel Der Unſchuld, und ein Sie⸗ 
get DerLieb und unverfälſchten Tren. 
10. Wie wir mit unſern Sünden 

Des Bern Gericht entzlinden, Wie 
Hab und Eifer gehn, Wie ſtrenge 
Gottes Ruten, Wie bei der 
Strafe Gluthen, Will ich aus die 
fent Leiden fehn. 
11. Ich will daran erbliden, Wie 

ich mein Herz ſoll ſchmücken, Mit 
ſtillem, fanftem Muth; Und wie ich 
ſoll die Keben, Die mid) fo fehr be⸗ 
teiben Mit Werken, ſo die Bogkeit 
thut. 
12. Wenn böfe Zungen ſtechen, 

Mir Glimpf und Namen brechen, 
So will ic zähmen mi; Das Un- 
recht willich dulden, Dem Hächften 
feine Schulden Berzeihen gern und 
willigfich. 
18. Ich will ans Kreuz michgchla- 

gen Mit dir nitd dem entfagen Was 
meinem Fleif gefällt; Was beine 
Angen hafſen, Das will ich fliehn 
und laffen, Geflel es auch der gan- 
zen Welt. 
14. Dein Seufen und dein Seh⸗ 

nen Und fo viel tauſend Thränen, 
Die bir gefloffen zu, Die follen mid 
am Ende Im deinen Schooß und 
Hände Begleiten zu ber ewgen Ruh. 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 

Mel. Herzlich tut. (Jeſ. 30, 6, Röm. 5, 8-11.) 
Haupt voll Blut und | Hohn, O Haupt, zum Spott ger 

Wunden, Boll Schmerzen, voller | bımbden Mit einer Downentron! O 
® 
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Seupt, fonft ſchön geſchmücket Mit 
höchſter Ehr und Zier, Do nım 
von Schmach gedrücket, Gegrüßet 
fenft bu mir. 
2. Du edles Angefidte, Davor 

das Reich ber Welt Erſchrickt und 
wird zumichte, Wie bift du fo ent- 
ftellt, Wie biſt du fo erbleidhet Wer 
bat dem Augenlicht, Dem fonft fein 
Licht mehr gleichet, Solch Dunkel 
zugericht't. 
8. Die Farbe deiner Wangen, Der 

rothen Lippen Pracht Iſt hin mib 
ganz vergangen; Des blaffen Todes 
Macht Hut afles hingenommen, Hat 
altes hingerafft, Und daher biſt du 
kommen Bon deines Leibes Kraft. 
4. Mein Heil! was du erduldet, 

Iſt alles meine Laſt, Ich, ich hab 
es verſchuldet Was du getragen haft. 

Schau her, die ſteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet bat, Gib mir, 
o mein Erbarmer, Den Anblid 
Deiner Gnad! 
5. Erkenne mich, mein Hilter, 

Mein Hirte, nimm mich an! Bon 
dir, Duell aller Gliter, IM mir 
viel Guts getban; Dein Mund bat 
mich begabet Mit wunberbarem 
Troſt, Dein Geift hat mich gelabet 
Bert reicher Himmelsloſt. 
6%. Ich will bier bei bir ſtehen, 

Berachte mich nur wicht] Von bir 
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will ich wicht geben, Wann bir dein 
Herge bricht; Wann bein Haupt 
wirderblaffen Im letzten Tobesftoß, 
Alsdann will ich Dich faffen In mei⸗ 
nen Arm unb Schooß. 
7. Es dient zu meinen Freuden 

Und Tommt mir berzfih wohl, 
Henn ich in beinem Leiden, Mein 
Seil, mich finden fol, Ach möcht 
ih, o mein Leben, An deinem 
Kreuze hier Mein Leben von mir 
geben, Wie wohl geſchühe mir! 
8. Ich danke dir von Herzen, D 

Sen, liebſter Freund, Für deine 
Todesſchmerzen, Da du's ſo gut 
gemeint! Ach gib, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, Und wann 
ich num erlalte, In div mein Ende fen. 
9. Bann ih einmal foll fcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; Wann 
ich den Tod foll leiden, So tritt du 
dann berfür! Bann mir am aller- 
bängften Wird um das Herze ſeyn, 
So reif mich aus ben Aengften 
Kraft deiner Angſt und Pein! | 
10, Erſcheine mir zum Schilde, 

Zum Troft in meinem Tob Und laß 
mi fehn bein Bilde Im deiner 
Krenzesnoth; Da will ieh nach bir 
blicken, Da will ich glaubensvoll 
Feſt an mein Herz dich drücken! 
Ber fo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 

Gerhaed, g. 1606 + 1676. 

Mel. Ach, was foll ich Sünver. (1 Joh. 8,5. 6.) 

143. Ka! befien Tod und | Herr, in beine Seite dort, Und dein 
Leiden Unfre Freud ımd Leben tft, | Blut, des Glaubens Hort, Aus ber 
Der du abgefchieden biſt, Auf daß | Seit hervorgebrochen, Laßſt bu fehen 
wir nicht von dir ſcheiden, Sondern | uns bein Herz Boll von Lieb und 
buch des Todes Thür Zu dem Le⸗ es von Schmerz . 
ben folgen dir; 8. Deine Arme. ansgeftvedet, 

' 2. Als der ſcharfe Speer geſtochen, Zeigen deine Freundltehteit, Zu 

1 
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empfangen bie bereit, So bein | wer auch Zeichen gibt, Daß er bie 
Kreuz zur Lieb erwediet; Wer nicht | in Tod bich Tiebt! 
mempfindlich if, Sich in beine] 5. Laß die matte Seel empfinden 

Arme ſchließt. Deiner Liebe füße Fluth; Wem 
4. Als ih, Herr, bein Haupt ge⸗ | nicht beines Leidens Gluth Kann 

neiget, War es, um zu ſegnen mich; | fein Taltes Herz entzünden, Sefu, 
Da der Geift von dannen wich, | der muß wie ein Stein, Ohne Lieb 
Noch fich deine Kiebe zeiget. Selig, | und Leben ſeyn! 

Leibnig, g. 1646 + 1716. 

Mel. Jeſu, der bu meine. (Matth. 27, 46. Luc. 23, 84, 48.46. Joh. 19, 26-30.) 

144. Mitte ale Kraft der lershuld Zilge mein und feine 
Worte, Die du in ber hoben Pein 
Bor ber offnen Tobespforte Ließeſt 
deine Loſung ſeyn, Bleibt mir, 
warn auch ich abfcheibe, Meiner 
Seele Füll und Weide; Nun ich fo 
gerüftet bin, Zieht miche dir nach, 
zu bir hin, 
2. Wenig Wort in langen Stun 

den Boteft bu vom Kreuze bar, 
Bis du alles überwunden Was bir 
in dem Wege war, Zu bem Bater 
durchzudringen Und auch uns zu 
ihm zu bringen; Weil bu, was ung 
felig macht, Meift in ftilem Kampf 
vollbracht, 
3. Doch mas beine Lippen fagen, 

Macht zu Gott gewiffe Bahn, Was 
uns plagt, das war bein Klagen, 
Unfers Flehns nahmft du dich an. 
Dieß geichieht, um mich zu lehren, 
Bo auch ich mich Kin foll Tebren, 
Bann beim Heimgang mich ber 
Geiſt Alles richtig machen heißt. 
4. „Bater 1” bateſt bu, „laß dieſen 

Ihren blinden Frevel nah!" Edle 
Langmuth, je) geprieſen! Nun, wie 
ſoll ich eigne Rah Wider meinen 
Nächten begen Und mir ſelbſt ben 
Weg perlegen? Jeſu, deine Mitt- 

Schuld! 
5. Deine Mutter, deinen Jünger, 

Welchen du, ber bich geliebt, Haft 
du, Eintrachtswieberbringer, Gleich 
verforgt und gleich gelibt. Gib, daß 
die, fo ich verlaffe, Rechter Sinn zu- 
fanmenfaffe, Und in deiner Lieb und 
Treu Eins des andern Zuflucht ſey. 
6. „Heute” (unvergleichlichs Heu⸗ 

te!) Hente folleft Dur gewiß" (Glau- 
be, rebe, bete, ftreitel) „Seyn mit 
mır im Paradies" Diefeslaffe, wie 
dem Schäcdher, So auch mir, o Tor 
desrächer, Wann der Augen matter 
Schein Bricht, den letzten Leitftern 
feyn. 
7. „Ach warum bin ich verlaffen, 
D mein Gott, mein Gott, von bir ? 
Jeſu, wie ift dieß zu faſſen? Klagft 
bu fo, wie gehts dam mir? Sa 
durch biefes Scharfe Ringen Wirt 
bu deinen Flüchtling bringen, Trotz 
der Sünden Scheidemand, Zum 
geheimen Priefterftanb. 
8. Aber weich bebenklich Dürften 

Klagt der ausgebörrte Mund Unfers 
reichen Lebensfürften In der Schrift- 
erfüllumgeftund? Fir die lechzens⸗ 
volle Kehle, Für die ächzensmatte 
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Seele Bleibt, wann nichte ben 
Stand mehr halt, Mir zum Labjal 
dieß beſtellt! 
9. Nun, num ift das Heil erwor⸗ 

ben, Denn du ſagſt: „es ift voll- 
bracht!“ Sefu, eh du noch geftorken, 
Leuchtet fchon die Siegesmacht ! Laß 
nun immerhin ergeben, Was bie- 
nieden auszuftehen; Mein Vollen⸗ 
ber, du in mir, Und vollendet ich 
in dir! 
10, „Bater,“ rufſt bu, „ich befehle 

Deinen Händen meinen Geift!“ 
Rufſt es laut aus tiefer Seele; So 
vertritt mich allermeift, Wann ber 
legte Zug vorhanden, 233 mich aus 
bes Todes Banden, Nimm, Herr, 
beines Pilgrims wahr, Stelle mich 
dem Bater bar. 
11. Diefe fieben feften Siegel 

Drüd, o Herr, in meine Bruſt, Daß 

ich zu dem Friedenshügel, Deffen 
Spur mir nun bewußt, Unvermeilet 
aufwärts fteige, Und baf alles in 
mir fehweige, Außer deiner Worte 
Chor; Diefer Hebet mich empor. 
12. Wahrheit prüfe, Licht durch⸗ 

Scheine Noch einmal mas in mir if, 
Ob ich alles Tauter meine, Daß bein 
Sinn, o Jeſu Chriſt, Mich erhalt 
in Tod und Leben! Laß den Geiſt 
das Zeugniß geben, Daß ich Guad 
und Glaubensgab Und fofort bag 
Leben hab, 
13. Nun fo darf ich mit bir rufen, 
Nun, jo werd ich auch erhört; Nun, 
fo folg ich durch Die Stufen, Wo ber 
Eingang unverwehrt Zu bir führet 
und zu allen Die bir Hallelujah 
fallen; Du, du haft ben Feind ge- 
dämpft, Ewig ift es ausgelämpft 

Dr. 3.9. Bengel, g. 1687 $ 1782. 

Mel. Iefu Hilf flegen. (1 Tim. 2, 5. 6.) 
145. Einige Mititer und eni- 
ger Priefter, Der uns am Kreuze fo 
herrlich vertrat, Der noch den Vater 
für Höfe Geſchwiſter Sterbenb, mit 
Thränen und Schreien erbat! Fehlt 
es mir immer im Danken und Be- 
ten, Laß mich doch immer dein Für⸗ 
wort vertreten! 
2. Dank fey dir für die fo zärt- 

lichen Triebe, Die bu der Mutter 
zum Beten noch fühlſt, Da du fie 
ſterbend der kindlichen Liebe Deines 
geliebten Johannes empfiehlit! Ie- 
fu! du liebſt bis ans Ende bie bei- 
uen, Ag, fo beratbe auch mich und 
die meinen! 
3. Dank ſey bir für die fo tröſt- 

lichen Worte, Da du dem Schächer 
den Himmel verſprachſt, Weil du 

durch dieſes die himmliſche Pforte, 
Die mir bie Sünde verfchloffen, er⸗ 
brachſt! Slinber kommt, freut euch 
ber füßeften Reben, Denn fle find 
wahrlih der Schlüffel zum Eden! 
4. Dant fey dir, daß bu noch bei 

bem Erblaffen Diefe fo tröftlichen 
Worte gebraucht: „Mein Gott, ach 
mein Gott, bu haft mich verlaffen !“ 
Weil du dich für mich verlaffen ge 
daucht. Jeſu, ich werde die Rebe 
vecht faffen; Gott wird mich niemals 
im Kreuze verlaffen. 
5. Jeſu, Dank fey dir dem Fürſten 

der Fürſten, Daß dich nur 
und Galle getränkt! Weil nun bei 
beinem fo klaͤglichen Dürſten Meine 
heilsdurſtige Seele gedenkt: Kaum 
mich das Dürſten der Hölle noch 



ſchrecken? Wollte nicht Jeſus das 
Bitterſte ſchmeden? 
6. Dank ſey dir für die Erfüllung 

der Schriften, Da bu gerufen: 
„nun iſt es vollbracht!“ Weil Du, 
ein ewig Erlöfen zu ftiften, Selbft 
dich zum beiligften Opfer gemacht. 
Gott it verfühnet, bie Sünde ge- 

tödtet, Weil Hiefes Blut im dem 
Himmel nım redet. 
T. Dank jey bir, daß du fo felig 

verſchieden, Da du all ınıfere Siin- 
den bezahlft I Dadurch erwarbit du 

VIL paſſauslicder. 

uns Leben und Frieden, Daß du 
bie Seele dem Bater befahlſt; Diefes 
Wort heißet der Gläubigen Seelen 
AU in die Hände des Vaters be- 
feblen, 
8. Jeſu, ich wünfche mit bir nur 

zu erben, Beh mit dir nur vom 
Grab zu erſtehn; Jeſu, mit dir nur 
pen Himmel zu erben, Jeſu, mit 
dir nur mich felig zu ſehn, Jeſu, 
bei Div nur aufewigzu leben; Sefu, 
ſprich Amen! nur du Iannft es 
geben! PH. Fr. Hiller, 9.1699 + 1769. 

Mel. Nun ruhen alle. (Luc. 23, 42.43. 1 Tim. I, 15. 16.) 

146, Der Schächer, fluchbela⸗ 
den, Kam flerbend noch zu Gnaden, 
Daß er noch Buße that, Noch glaub⸗ 
te, noch bekannte Und den die Welt 
verlannte, Als Herrn des Reichs 
ber Himmel bat. 
2. Das ift die Wunderfache, Daß 

Jeſus felig made Wer vorher Sün⸗ 
der war; Doc dient e8 nicht zum 
Grunde, Daß man dielekte Stunde 
Zum Beten, Buß umd Glauben 

ſpar. 
8. Zur Warnung ſoll mirs die⸗ 

nen; Die Gnade iſt erſchienen, Mit 
Gnade ſcherzt man nicht! Hieng 
nicht der andre Schücher Am Kreuz 
auch als Verbrecher, Starb aber 
bin auf fein Gericht? 

4. Wie gut ift frühe Buße Und zu 
des Heilands Fuße Um fen Er- 
barmen flehn; Im Glauben Herrn 
ibn nennen, Im Leben ihn be- 
Innen, Im Leiben auf fein Lei⸗ 
ben jehn! 
5. Sch preife bein Erbarmen, Herr 

Jeſu, der mid Armen In feine 
Gnade nahm! Erhalte mich hierin, 
nen Und nimm mich einft von him 
nen Zu dir, wohin ber Schächer 
kam. 
6. So lang ich noch ſoll leben, Laß 

mir die Gnade geben Was keine 
Welt mir gibt; Auf Gnade laß mich 
ſterben, Aus Gnaden laß mich er⸗ 
ben, Gedenle, daß du mich geliebt! 

Ph. Br. Hiller, g. 1698 +} 1769. 

Eigene Mel.; oder: Ach was foll ich. (Rue. 2, 35.) 

147. Schaut die Mutter voller |: 2. Weſſen Ange kann der Zühren 
Schmerzen, Wie fie mit zerrißnem | Bei dem Jammer fi) erwehren, 
Herzen, Bei dem Kreuz bes Sohnes | Der des Höchſten Sohn uufängt? 
ſteht! Schauet ihre Trübfalohitze, Wie er mit gelaßnem Muthe, To⸗ 
Wie des. Schwertes bintge Spitze | desmatt, im feinem Blute An dem 
Tief durch ihre Seele geht! Holz des Fluches hängt! | 

— 
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8. Für bie Sünden feiner Brüder 
Leidet er, baf feine Glieder Unnenn- 
bare Qual zerreißt. Kür uns ruft 
er im Erblaſſen: Gott, mein Gott, 
ich bin verlaffen! Und verathmet 
feinen Geiſt. 
4. Laß, o Jeſu, Duell der Liebe, 

Deines Herzens heilge Triebe Strö- 
men in mein Herz herab! Laß mich 
dich mein Alles nennen, Ganz für 
dich in Liebe brennen, Der flir mich 
fein Leben gab. 
5. Drüd, mein König, beine 

Bunden, Die dir auch fiir mid) 
empfunden, Tief in meine Seel 
hinein. Laß in Reue mich zerfließen‘, 
Mit dir leiden, mit bir büßen, 
Mit bir tragen jede Bein _ 
6. Laß mich herzlich mit dir wei- 

nen, Mich durchs Kreuz mit bir 
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Und bich zittern, biuten fehen, Wenn 
die Sünde mich verfucht. 
7. Gib mir Theil an deinem Lei⸗ 

ben, Laß von aller Luft mich ſchei⸗ 
ben, Die bir ſolche Wunben flug. 
Ich will auch mir Wunden fchlagen,* 
Will das Kreuz des Lammes tragen, 
Welches meine Sünden trug. 

® Matth. 5, 39 1c. 

8. Laß, wenn meine Thräuen 
fließen, Mich den Gnadenglanz ge- 
nießen Deines milden Angeſichts. 
Dede mich durch beine Plagen Bor 
den Aengften und den Klagen Einft 
am Tage bes Gerichte. 
9. Segen aller Feinde Stürmen 

Laß mich, Herr, dein Kreuz ber 
firmen; Deine Gnabe leuchte mir. 
Dedt des Grabes finftre Höhle Mei- 
nen Leib, So nimm bie Seele Hin 

vereinen; Aller Weltfinn ſey ver- | ins Paradies zu bir. 
Flucht] Unternt Kreuze will ich ftehen 

148. As ſieh ihn 
ten, fterlen! O meine Seele, fag 
ihm frommen Dant! Sieh Gottes 
eignen Sohn unb Erben, Wie mäch⸗ 
tig ihn die Menfchenfiebe drang! 
Wo ift ein Freund, der je, was er, 
getban? Der fo, wie er, für Sünder 
fterben Tanıı? 
2. Wie dımlel waren jene Stun- 

ben, O Herr, und welche Laften 
rückten dich! Wie quoll das Blut 
aus deinen Wunden, Unb ach, es 
floß zum Heil und Troſt file mich 
Und ruft noch heute mir ermunternd 
zu, Daß bu mich liebſt, du frommer 
Dulder, du! 
8. So ſollt es ſeyn: du mußteſt 

leiden; Dein Tod macht mir des 
Evangeliſches Geſangbuch. 

Nach Sacoponus, + 1306, 

Eigene Mel. (Ebr. 12, 1.2) 

dulden, blu⸗Vaters Liebe kund, Er wird für mid 
ein Duell dev Freuden, Ein Siegel 
auf den ewigen Friedensbund; So 
wahr dich Gott für mich zum Opfer 
gibt, So feft fteht es, daß er mich 
berzlich Tiebt. 
4. Dein bin ich num und Gottes 

Erbe; Ich fehe in fein Vaterherz 
hinein. Wann ich nun leide, wann 
ih ſterbe, Kann ich unmöglich je 
verloren feyn. Wenn Son und 
Mond und Erde untergehn, So 
Bleibt mir Gottes Gnade ewig ſtehn. 
5. Ja mir zum Troft umb bir zur 

Ehre Gereicht bein ganzer Kampf, 
dein Krenzestod; Beftätigt iſt num 
beine Lehre, Ich baue feft darauf in 
jeder Noth; Unſchuldig Titteft du, 

7 
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doch Preis und Ruhm Iſt auch im 
Kampf der Unſchuld Eigenthum. 

6. 3a, Herr, bein Borbild kann 
mich lehren, Wie fanft und ſchön ber 
Tod des Frommen ſey. O laß mich 
bein Gebet verehren Und mache mich 
im Kampf der Tugend treul Die 
Dankbarkeit bringt innigft mich da- 
zu, Wer hat es mehr um mich ver- 
dient, als du? 
7. Nie will ich mich am Feinde rä- 

hen; Arch dieß lern ich, meinHeiland, 
bier von dir; Nie Gottes Schickung 
widersprechen, Wär auch jein Pfad 
jetzt noch fo dunkel mir; Auf Dornen 
giengft du ſelbſt zum Ziele hin, Sch 
folge Dir, weil ich dein Jünger bin. 

VD. paſſionslieder. 

8. Was fürcht ich noch des Todes 
Schreden? Du ſchliefſt auch einſt irı 
Grab, o Seelenfreund! Mag fe 
doch meine Afche decken, Die Erbe 
wann bes Todes Nacht erfcheint, 
Der Gott, ber Div das Leben wieder 
gab, Wälzt einftens auch ben Stein 
von meinem ®rab. 
9. Rimm bin ven Dank fir beine 

Plagen, Mein Retter, den bir ıreue 
Liebe bringt! Noch heißern Dant 
will ich Dir fagen, Wann bich mein 
Geiſt im Engelchor befingt; Dann 
ftimmen alle Selgen fröhlich ein, 
Der ganze Himmel fol dann Zeuge 
feyn ! 

3.9. Hermes, 9.1786 + 1822. 

Mel. Ich Hab mein Sach Bott. (Jeſ. 43, 24.25. 44,22.) 
149. Nim iſt es alles wohlge⸗ 
macht, Weil Jeſus ruft: es iſt voll⸗ 
bradt! Er neigt fein Haupt, o 
Menfch, und flirbt, Der dir erwirbt 
Das Leben, welches nie verdirbt. 
2. Erſchrecklich, daß ber Herr er- 

bleicht, Der Lebensfürft, dem nie- 
mand gleicht An Herrlichleit! bie 
Erde kracht, Und es wird Nacht, 
Weiler ſtirbt durch ber Sünde Macht. 
3. Die Sonn erlifcht in ihrem 

Lauf, Der Heilgen Gräber thun fich 
auf, Der Vorhang reißt von oben 
an, Daß jedermann Ins Heiligthum 
nun ſchauen Tann. 
4. Weil denn bie Kreatur fich regt, 
So werb auch du, o Menfch, be- 
wegt! Ein Fels zerreift, und bu 
wirft nicht Durch dieß Gericht Er- 
ſchüttert, Daß bein Herze bricht ? 

5. Dein ift die Schuld, nimm dieß 
in Acht; Daß Sefus ift ans Kreuz 
gebracht; Ihm, der für Dich fein 
Leben gab, Kolg in das Grab Und 
ftir dem Sündenleben ab. 
6. Ad Bater, unter Pen und 
Hohn Erblaßt am Kreuz bein ein- 
ger Sohn! Nun, dieß gefchieht für 
meine Schuld, Drum hab Gebuld 
Und fchent in ihm mir deine Huld. 
7. Ertöbte felbft in meiner Bruſt, 

Mein Heiland, jede böſe Luft; Dein 
Tod, ber mir das Leben fchafft, 
Berleih mir Kraft, Zu üben gute 
Ritterſchaft. 
8. Ich will zu deinem Kreuze gehn 

Und feſt im Glauben auf dich ſehn, 
Dein Tod ſoll meine Zuflucht ſeyn; 
Auf ihn allein Schlaf ich einſt ſanft 
und ſelig ein. . Nach Laurentii. 

. Mel. Gpriftus, ver iſt. (Röm. 14, 8. 9.) 
150. Sein Kampf war nun | Er bat mit Preis vollendet, Der 

3 geenbet, Errungen war bie Kron; eingeborne Sohn. 

en. 
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2. „Nimm,“ fpricht er, „Meine 
Seele, Mein Bater, jetst von mir, 
Du, dem ich fie befehle, Nimm fie 
hinauf zu Dir!” 
3. Der Bater Jeſu hörte Und riß 

ihn aus der Bein Und nahm, wie ex 
begehrte, Ihn in die Muhe ein. 
4. Ah wann ich einft am Ende 
Bon meiner Laufbahn bin, Nimm 
auch in beine-Hände, Herr, meine 
Seele hin! 
5, Die Summe meiner Tage Iſt, 

Jeſu, dir belannt; Mein Glück und 

9 

meine Plage Stehn, Herr,in beiner 
Sand, ü 
6. Mach mich nur fronn und weiſe 

In meiner Prüfungszeit, Und auf 
der Pilgerreiſe Noch reif zur Ewigkeit. 
7. Nur dir, dir laß mich leben Und 

immer wachſam ſeyn, So darf ich 
nicht erbeben, Mein Heil, ich bin ja 
bein! 
8. So geh ich froh entgegen Dem 

Tod und dem Gericht; Erift durch 
bih mein Segen, Herr, meine 
Zuverfiht! Roͤding, g. 1732 + 1800, 

Mel. Die Tngenp wird. (2 Cor. 5, 15. 17.) 

151. D vrücten Jeſu Todes- 
mienen Sich meiner Seel auf ewig 
en! O möchte ftünbfich fein Ber- 
fühnen In meinem Herzen kräftig 
ſeyn! Denn ach, was hab ih ihm 
zu danfen! Für meine Sünben floß 
fein Blut, Das heilet mich, den Ar- 
men, Kranken Und fommt mir ewig- 
Tich zu gut. 
2. Ein Glaubensblick auf Iefn 

Leiden Gibt auch dem blödſten Her- 
zen Muth; Die Duelle wahrer Gei- 
ftesfreuden Iſt fein vergoßnes theu⸗ 
res Blut, Wenn feine Kraft das 
Herz durchfließet, Sein Lieben un- 
fern Geift durchdringt, Wenn feine 
Huld Die Seel umſchließet, Und ihr 
fein Troſtwort Frieden bringt. 
3. Für mich flach Jeſus; meine 
Sünden Sinds, bie ihn in den Tod 
verfenft; Drum laßt er Gnade mir 
verfünden, Die mich mit Lebenswaſ⸗ 

fer tränkt. O Strom ber Liebe, Mar 
und helle, Mein Herz joll offen ftehn 
für dich; O unerſchöpfte Friedens- 
quelle, Ergieß ohn Ende dich in mich! 
4. Herr Jeſu! nimm für deine 

Schmerzen Mich Armen an, ſo wie 
ich bin! Ich ſetze dir in meinem 
Herzen Ein Denkmal deiner Liebe 
bin, Die dich für mich in Tod ge 
trieben, Die mich aus meinem 
Sammer riß; Ich will dich zärtlich 
wieder Fieben, Du nimmft es an, 
ich Bing gewiß. 
5. Bann einft mein Herz wirb 

ſtille ſtehen, So ſchließ mich ins 
Erbarmen ein; Dann werd ich Dich 
von nahem fehen In deiner Klar» 
heit ewgem Schein. Die Seele, bie 
durch dich genefen, Rubt dann in 
beinen Armen aus Unb läffet gern 
ben Leib verweſen; Er wird bereinft 
ihr neues Hans. 

Nach Chr. Renatus, Graf von Sinzenvorf, g. 1727 + 1732. 

Mel. Werde munter; ober: Freu dich fehr. (Joh. 14, 21. Roͤm. 8, 38 ꝛc.) 

152. Der am Kreuz ift meine | Welt! O daß ers boch ewig bliebe, 
che Und fenft nichts in biefer | Der mir jetzt fo wohl gefällt! Run, 
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mein Herz fol immerfort Feſt be⸗ 
ſtehn auf dieſem Wort, Sey es hei- 
ter oder trübe: Der am Kreuz ift 
meine Liebe! 
2. Zwar es ift mir umverborgen, 
Was die Lieb oft nach fich zieht: 
Schmach, Verfolgung, Noth und 

, Sorgen, Kreuz und Armuth bringt 
fie mit; Ja wenn er, mein Hetlanb, 
will, Sit Tein bittrer Tod zu viel! 
Doch es komme noch fo trlibe: Der 
am Kreuz ift meine Liebe! 
8. Lieber wähl ich folche Plage 

Und der Liebe ſchweren Stand, Als 
obn ihn bie beften Tage Und ber 
Ehre eitlen Tand. Heißt mich im- 
mer wunderlich, Spotte man auch 
über mid), Daß ich, was er haft, 

Führt zu ihm ine Vaterhaus, 

VIL Paſſionslieder. 

nicht übe, — Der am Kreuz ifl 
meine Liebe! 
4, Über wißt ihr meine Stärke 

Und was mich fo muthig macht, 
Daß mein Herz bes Fleifches Werke 
Und des Satans Grimm verlacht? 
ef Lieb iſt mir gewiß, Seine Lieb 
iſt ſtark und fü! Was if, Daß mich 
noch betrübe? Der am Kreuz ift 
meine Liebe! 
5. Diefe Liebe lohnet endlich, 

Iſt 
zur letzten Zeit erkenntlich Lind 
theilt Kranz und Kronen aus. Ach, 
ach wollte Gott, daß doch Alle Welt 
bereinft ſich noch Diefes in das Herz 
einjchriebe: Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Greding. g. 1676, 

Mel. Freu dich fehr. (Röm. 6, 1—11. Gal. 2, 20.) 
153. Michtet auf bes Heilands 
Leiden Die Vernunft ihr Denken 
hin, Mag fie wohl von außen wei- 
ben Sich an eigner Dichtung Sinn; 
Oder kommt es hoch, fo kann Sie 
mit Klagen heben an Ueber Ehrifti 
Bein und Schmerzen; Doch es heilet 
nicht die Herzen. 
2. Aber meines Geiftes Sehnen 

Bielt auf die Gemeinfchaft Hin: 
Stets zum Sterben zu gewöhnen 
Den fo tief verberbten Sinn. Mir 
ſoll Chriſti Schmach und Pein Nicht 
ein rührend Bild nur feyn, Nein, 
ins Herz will ich ihn ſchließen, Sei- 
nes Tobes Kraft genießen. 
3. Dieß Geheimniß ift verborgen, 

Wird als Thorheit angefehn; Aber 
meine größten Sorgen Sollen auf 
bieß Wunder gehn. Meine Schuld 
und Sündennoth Tilgt num Chriſti 
bittrer Tod, Nur durch ihn wird 

uns gegeben, Aufzuſtehn zum neuen 
Leben. 
4. Drum in meines Herzens 

Grunde Trag ich ihn, den Seelen⸗ 
freund, Der zum ewgen Gnaden⸗ 
bunde Mit dem Glauben ſich ver⸗ 
eint, Und durch ſeines Todes Kraft 
Neues Leben in uns ſchafft, Wie 
auf den erſtorbnen Auen Wir beim 
Wehn des Lenzes ſchauen. 
5. Alle Hoffahrt beugt ſie nieder, 

Hebt in Kleinmuth mich empor, 
Gibt in Schwachheit Stärle wieder, 
Zieht aus Zweifeln mich hervor, 
Hält mich zwiſchen Luft und Leid Su 
ber rechten Mäßigleit; Ja ich finde 
tieffte Stille, Wenn am Kreuze 
hängt mein Wille, 
6. O geheimnißvolle Liebe, Die 

ſich im Verborgnen ſchenkt, Wecke 
neue Lebenstriebe, Wenn mein 
Sinn zum Kreuz fi lenkt! Wie 



— — .- 

VD. Yafieuslieder. 101 

Kraft und alles Heil Deines Lei- | mag vergehen, Bleibt bein Kreuz 
pens ſey mein Theil; Alles anbre | nur in mir ftehen! Nach Arnelv. 

Eigene Mel.; oder: Herr Chrift, der. (1 Petri 1,18 10. 2,23. Roͤm. 5, 1.2.) 

154. Wenn mich bie Sünden 
kränken, O mein Heri Jeſu Chrift, 
So laß mich wohl bebenfen, Wie 
bir geftorben bift, . Und alle meine 
Schuldenlaſt Am Stamm bes heil- 
gen Kreuzes Auf dich genommen haft. 
2. OD Wunder ohne Maßen, Wenn 

nan’s betrachtet recht: Es hat fi 
martern laffen Der Herr für feinen 
Knecht; Es hat fich ſelbſt mein Herr 
und Gott Für mich verlornen Men⸗ 
ſchen Gegeben in ben Tod! 
3. Was kann mir denn nun ſcha⸗ 

ben Der Sünden große Zahl? Ich 
bin bei Gott in Gnaden, Die 
Schuld ift allzumal Getilgt durch 
Shriftitheures Blut, Daß ich nicht 
mehr darf fürchten Der Hölle Qual 
und Gluth. 
4. Drum fag ich dir von Herzen 

Jetzt unb mein Lebenlang Für beine 
Bein und Schmerzen, O Jeſu, Lob 
und Dank, Für deine Sanftmutb 
und Gebulb, Für bein unſchuldig 
Sterben, Für deine Lieb und Huld. 

5. Herr! laß dein bitter Leiben 
Mich veizen für und für, Mit allem 
Ernft zu meiden Die ſündliche Be 
gierz Laß mirs nie kommen aus 
bem Sinn, Wie viel es dich geloſtet, 
Daß ich erlöſet bin! 
6. Mein Kreuz und meine Pla- 

gen, Solls auch ſeyn Schmach und 
Spott, Hilf mir geduldig tragen. 
Gib, o mein Herr und Gott, Daf 
ich verleugne biefe Welt Und folge 
jenem Bilde, Das bu mir vorge» 
ſtellt. 
7. Laß mich an andern üben Was 

du an mir gethan, Und meinen 
Nächſten lieben, Gern dienen jeder⸗ 
mann Ohn Eigenmuß und Heuchel⸗ 
ſchein, Und wie du mir erwieſen, 
Aus reiner Lieb allein. 
8 Im meinen letzten Stunden 
Ström du mir Kraftund Ruh, Mir 
Heil ausdeinen Wunden Unbdeinen 
Frieden zu. Du bifts allein, auf 
ben ih trau; Du wolleft mich an» 
nehmen, Daß ich dich ewig ſchau! 

Geſenius, g. 1601 + 1671. 

Mel. Freu dich fehr. (Gal. 1, 3.2. Roͤm. 6,6. Marci 8, 34.) 

158. Jeſu! deine tiefen Wun⸗ 
den, Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden Troſt 
in Leibs⸗ und Seelennoth. Fällt 
mir etwas Arges ein, Denk ich bald 
an deine Pein, Die erlaubet meinem 
Herzen Mit der Sünde nicht zu 

ſcherzen. 
2. Will ſich dann in Lüſten wei⸗ 

ben Mein verderbtes Fleiſch und 

Blut, So gedenk ich an dein Leiden, 
Bald wird alles wieder gut. Kommt 
der Feind und ſetzet mir Heftig zu, 
halt ich ihm für Deine Gnad und 
Gnadenzeichen; Bald muß er von 
dannen weichen. 
8. Will die Welt mein Herze fülh⸗ 

ren Auf ber Sünden breite Bahn, 
Bo fo viele fich verlieren, Ach dann 
jan ich emfig an Deiner Marter 
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Centnerlaft, Die du ausgeftanden 
haft! So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle Höfe Luft vertreiben. 
4. Ja für alles, das mich kränket, 

Geben beine Leiden Kraft; Wenn 
mein Herz fich breinverfentet, Schöpf 
ich neuen Lebensſaft. Deines Troftes 
Sißigleit Wendet mir das bittre 
Leid, Weil du mir das Heil erwor- 
ben, Da bu bift filr mich geftorben. 
5. Auf Dich fe ich mein Vertrauen, 
Du bift meine Zuverfiht; Dein 
Tod bat ben Tod zerhanen, Daß 

VI. paſſionslieder. 

er mich kann töbten nicht. Daß ich 
an bir babe Theil, Bringet mir 
Troſt, Schub und Heil, Deine Onade 
wird mir geben Auferftshung, Licht 
und Leben. 
6. Hab ich dich in meinem Herzen, 
Du Brunn aller Gütigkeit, So be 
fieg ich alle Schmerzen Auch in mei 
nem letzten Streit. Ich verberge 
mich in dich; Wer kann da verlegen 
mich? Wer vertraut auf deine Wun⸗ 
den, Der hat ſelig überwunden! 

Joh. Heermann, g. 1985 + 1647. 

Mel. Ehmüde dich. (Ebr. 9, 14.15. 1 Tim. 1, 15.) 
156. Sünder! frene dich von 
Herzen Weber deines Jeſu Schmer- 
zen; Laß bei feinem Blutvergießen 
Stille Dankesthränen fließen. Er 
hat fich fiir Dich gegeben, Such in 
feinem Tod das Leben; Nur von 
feinem Kreuze quillet Was bein 
Herz anf ewig ftillet. 
2. Ach wie groß ift nein Berberben! 

Ohne Jeſum mußt du ſterben: Blind 
und tobt find beine Kräfte, Sünde 
thun iſt dein Geſchäfte: Top heifcht des 
Geſetzes Rache, Esift aus mit deiner 
Sache, Ja im Himmel und auf Er⸗ 
den Kann dir nicht geholfen werden. 
3. Nichts kann all dein Opfer gel⸗ 

ten Vor dem Richter aller Welten. 
Den der Dornenkranz gekrönet, Got⸗ 
tes Sohn, hat dich verſöhnet, Seine 
Thränen, feine Wunden Haben Rath 
für Dich gefunden, Ihm alleine bleibt 
die Ehre, Daß er deinen Todzerſtöre. 
4. Fühlſt du nun die Macht der 

Sünden, Wie fie beine Seele binden, 
Wie fle bein Gewiffen quälen, Wie 
ber Sammer nicht zu zählen, O fo 
komm mit beinen Ketten, Wag es 
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nicht, dich felhft zu retten, Sieh am 
Kreuze Iefum hängen, Er muß 
beine Feſſeln fprengen ! 
5. Sünder macht der Heiland ſelig, 

Seine Gnaben find unzählig: Er 
gibt Buße, er gibt Glauben, Hilft 
den Lahmen, Blinden, Tauben. 
Wer ſich nur will retten Taffen, Der 
fol das Vertrauen faffen: Gnade 
ſtrömt aus Jeſu Wunden, Gnad iſt 
auch für mich gefunden! 
6. Glaube nur dem Wort der 

Gnade, Oſo heilet bald dein Schade, 
Und des Mittlers zarte Liebe Schafft 
in dir ganz neue Triebe! Sind bie 
Simben erft vergeben Dann kaunſt 
du auch heilig Teben, Und der Gnade 
treues Walten Wird dich förbern 
und erhalten. 
7. O ſo gib dem Sohn die Ehre 

Daß ihm aller Ruhm gehöre! Suche 
nicht erſt zu verdienen, Was am Kreuz 
vollbracht erſchienen; Suche nicht was 
ſchon gefunden; Preiſe fröhlich ſeine 
Wunden Und bekenn es bis zum 
Grabe, Daß er dich erlöſet habe! 

MWoltersborf, g: 1725 + 1761. 



VI. Safionslieder. 

Mei. Herr Jeſu Chriſt, vu Höchftes. 

157. N danke dir für deinen 
Tod, Herr Zefu und die Schmerzen, 
Die du in beiner letzten Noth Em⸗ 
pfandſt in deinem Herzen! Laß die 
Verdienſte ſolcher Pein Ein Labſal 
meiner Seele ſeyn, Wann mir die 
Augen brechen. 
2. Ich danke bir für deine Hulb, 

Die du mir haft erzeiget, Da bu 
beim Tilgen meiner Schuld Dein 
Haupt zu mir geneiget. Ach neige 
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(Mpoftelgefäh. 7, 58.) 

bi, mein Herr und Gott, Zu mir 
anch in ber Tobesnoth, Damit ich 
Gnade fpürel 
3. Laß meine Seel In deinem Fiat 

Aus ihrem Leibe ſcheiden, Auf daß 
doch ſey vergeblich nicht An mir bein 
thenres Leiden! Nimm fie hinauf, 
Herr Jeſu Chrift, Wo du zur Nech- 
ten Gottes biſt, Und laß mich ewig 
leben! 

Angelus Silefins, g. 1624 + 1677. 

Mel, Lobfinge Sott, erheb’ ihn. (Sacharia 13,1. Jeſ. 12. Pf. 103, 19 2c.) 

158, Ich danke dir in glau⸗ 
bensvoller Reue, Dir Wunbergott 
der unerhörten Treue, Für deinen 
Rath der unerforjchten Triebe Und 
füße Liebe. 
2. Du faheft wohl die Laften, bie 

mich driiden, Du nahmeft fie von 
meinem ſchwachen Hilden, Du dach⸗ 
teft gleich, dich eines folchen Armen 
Recht zu erbarmen, 
3. Dein Sohn ifts ſelbſt, ber folche 
Birbe träget, Du haft fein, dem 
Stärlern, auferleget; Erftirbt, daß 
mi die Siinde nicht verdamme, 
Am Krenzesſtamme. 
4. Herr Jeſn Ehriftl ich preife 

deine Liebe, In ber bu ſtirbſt, daß 
ich lebendig bliebe; Dein Herz ent- 
drennet gegen Menjchentinder, Die 
armen Sünder. 
5. Für mich, gottlobl als wie für 

meine Brüder, Für mid, mein 
Haupt, das Heinfte deiner Glieber, 
Für mid find bir die Glieder fo 
zerfiochen, Das Herz zerbrochen. 
6. Du zeigeft mir bie Male beiner 
Wunden, Da hab ich dein und mein 

Herz erſt gefunden, Da hab ich Muth 
und einen Grund zum Hoffen Einſt 
angetroffen. 
7. Ich rühme dich und deine großen 

Gnaden, Wodurch du mich ſolch einer 
Laſt entladen. Wie wohl iſt mirin dei⸗ 
nen Felſenritzen Bor Moſis Blitzen! 
8. Sie können mir zum Troſt und 

Freude taugen, Ich ſchau hinein 
mit offnen Glaubensaugen Und 
rufe num, je mehr ich ſolches prüfe: 
O welche Tiefel 
.9, 3% bitte dich, o Jeſu, durch 
dein Leiden, Durch jede Qual, die 
du bei deinem Scheiden Auf Gol⸗ 
gatha am blutgen Kreuz empfunden, 
Durch deine Wunden: 
10. Ach laß mich doch die Suünden 

recht beiveinen, Weil ihrer viel, wie 
Sand am Meer, erfcheinen! Wie 
konnt ich doch fo viele Greul verüben 
Unb dig betrliben! 
11. 36 Mag es bir mit meinem 

ſchwachen Munde: Sie reuen mi 
von ganzem Herzensgrunde, Er⸗ 
barme dich, laß Gnade auf mein 
Flehen Fiir Recht ergeben! 
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12. Ad handle nicht jo wie ich es 
verſchuldet! Du Haft ja jelbft jo 
Schuld als Straf erbulbet; Bergib 

VI. paſſieuslicder. 

18. Herr! beile mich, fonft heilt 
mich nichts auf Erben; Hilf mir, 
fo wird mir recht geholfen werben; 

mir doch die großen Frevelthaten | Erneure du den Bund, ben ich zer- 
Aus lauter Gnaden. riffen, Mir im Gewiffen! 

DH. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Eigene Diel. (Ebr. 12,12, 1 Petri 1, 18 1c. 22.) 
159. Mi: welcher Zunge, wel⸗ 
chem Herzen Dank id) bir, Hear, 
für beine Schmerzen, Für jebe mir 
verborgne Laft; Für jenen Kampf, 
den du geflritten, Den blutgen Tod, 
ben dugelitten, Belampft und liber- 
wunden baft? Wer kennt der Leiden 
Loft und Menge? Wer fieht ber 
Seligleiten Ziel? Wer gibt mir 
Zungen, wer Gefänge, Wer meinem 
Herzen guug Gefühl? 
2. Da, wo dein Blut herabgefloffen, 

Lieg ich im Geiſt dahingegoſſen, Da 
möcht ich ganz Anbetung ſeyn. Ger 
horſam bis zum Kreuzestode Warft 
don; gehorſam ˖ bis zum Tode Soll 
ich, wie du, dem Vater ſeyn. Hier, 
Jeſu, hier find meine Kräfte Hier 
ift mein Leben, nimm es an! Dich 
lieben, dieß ſey mein Geſchäfte, 
Wenn ich mit dir nur ſterben kann. 
8. Gekrenzigter! dein Leiden ſtärke 

Mich ſtets in jedem guten Werke, 
Im Zugenplampfe flärl es mid. 
So fehr mich Luft zur Sünde reize, 
Ich fliehe nur zu beinem Kreuze, 
Umfaffe, Mannder Schmerzen, dich! 
Wie könnt ich ſehn ih, Jeſu, blu⸗ 
ten, Wie ſehn dein ausgeſpannt Ge⸗ 
bein, Und nicht mit aller Kraft dem 
Guten, Und dir nicht ganz ergeben 
ſeyn? 
4. Wie nun nicht alle herzlich lie⸗ 

ben Und auch nur Einen noch be⸗ 

“+ ° . “ “ er. 
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trüben, Für den bu litteſt, Jeſu 
Chriſt? Wie nun nicht Gutes thun 
mit Freuden Und gerne für die 
Brüber leiden, Für die du, Herr, 
geftorben biſt? Wie nun auch nur 
von Unrecht ſprechen, Noch gegen 
Schuldner ftrenge ſeyn, Wie mich 
am ärgften Feinde rächen, Wie nun 
nur fiebenmal verzeihn? 
5. Auf Golgatha will ih mid 

Ihwingen, Wann Racht und Leiden 
mich umringen, Bill da im Geift 
vor Jeſu ſtehn; Will da dich, Un- 
ſchuld, ftille ſchmachten, Das Kreuz 
erdulden, Schmach verachten, Da 
bluten dich und ſchweigen ſehn; Will 
damit allen Seelenkraͤften In beine 
Leidensnächte Shaun, Will mit dir 
an bein Kreuz michheften Und gleich 
dir lernen Gott vertraun. 
6. Und wann mich meine Sünden 

kränken, So will ich an dein Leiden 
deuten, Wil fließen ſehn deintheu⸗ 
res Blut. Für mich auch ift dieß 
Blut gefloffen, Wer zu bir lommt, 
wird nicht verſtoßen Du ſtarbſt 
auch mir, auch mir zu gut! Auch 
ich Tann Gab und Lehen finden; 
Mein Gott bleibt feinem Worte treu, 
Bergibt auch mir die fchmwerften 
Sünden, Macht mich von aller 
Knechtſchaft frei. 
7. Und in ben bangen Tobesftum- 

ben Blick ich empor zm deinen Wunden 
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Und fürchte nicht das Strafgericht, 
Wenm ich, wie bu willft, heilig lebe, 
Nur dich zu lieben mich beſtrebe, 
Dann bleibft du meine Zuverficht, 
Dann darf ich freudig zu dir bliden, 
Wann alles dunkel um mich if, 
Dann wirft du meinen Geift erqui⸗ 
den, Wann mir ber Tod die Augen 

ſchließt. 
8. Dann, dann wird alle Angſt 

verſchwinden, Ich werde muthig 
überwinden, Mich ſchwingen über 
Tod und Grab! O unausſprechliches 
Entzüden, Bon Angefiht den zu 
erbliden, Der in den Tod dahin fich | ftorben ift! 
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gab, Den Sohn, ihn, der mitfeinem 
Blute Mich ewig macht von Sün- 
den rain! O Gott, wie wirb mir 
dann zu Muthe, Wie werb id Dant 
und Wonne ſeyn! 
9. O Freude jener Ewigleiten, Wo 

ih dich anſchaun, dich begleiten, Dich 
bören, dich umfangen kaun! Yür 
beine Liebe ohne Schranken, Lamm 
Gottes, wie will ich bir banken, 
Wie betich, Liebe, dort bih an! DO 
Ewigfeit ver Ewigleiten An beiner 
Seite, Jeſus Chrift, Der, mir die 
Stättezubereiten, Auf Golgatha ge⸗ 

Lavater, g. 1741} 1801. 

Eigene Mel. (1 Petri 1, 18. 19.) 
160. D zanım Gottes uunſchul⸗ 
dig, Am Stamm des Kreuzes ge⸗ 
ſchlachtet, Allzeit erfunden geduldig, 
Wiewohl du wareſt verachtet! All 
Sünd haft du getragen, Sonſt müß⸗ 
ten wir verzagen. Erbarm dich unſer, 
o Zeh! 

2. D Lamm Gottes unſchuldig 
u. ſ. mw, Erbarm dich unfer, o 
Jeſu! 
3. O Lamm Gottes unſchuldig 

u. ſ. w., Gib uns den Frieden, o 
Jeſu! 

Derins, um 1824. 

Mel. Freu dich ſehr. (Joh. 15, 26. 16, 14. Col. 2, 6.7.) 
161. Far auf bie Gemeinbe 
nieber, Geift, der ums mit Fener 
tauft! Wir find alle Jeſu Glieder 
Und mit feinem Blut erkauft. Lente 
bu den ernften Sinn Auf des Hei⸗ 
lands Leiden bin; Hilf, daß wir es 
würdig feiern, Sein Gedächtniß 
fromm erneuern. 
2. Stell ben Mittler unfers Bun- 

des Unsin feiner Würde vor; Bring 
bie Reden feines Mundes Bor das 

Reinen, Unter feiner Mörderſchaar! 
Ad es gab auf Erben keinen, Wel- 
her fo verachtet war! Doch er hat 
ber Frevler Hohn, Burpurmantel, 
Dornenkron, Alle Qual bie er em⸗ 
pfunden, Siegreich bulbenb über- 
wunden. 
4, Seh mit ums dem Opferlamme 

Auf dem blutgen Pfade nach, Zeig 
uns an bem Kreuzesftamme Seine 
Hoheit, feine Schmach; Um fein 

aufgefchloßne Ohr, Führ uns nach | feftes Gottvertraun Und bes Heilgen 
Gethſemane, Daß bort unſer Aug | Tod zu fchaum, Zrag uns auf ber 
ibn ſeh, Wie des Todes Nacht ihn | Andacht Flügel Zur dem nachtbe⸗ 
ſchrecket Unb ibn blutger Schweiß | dediten Hügel. 
bedecket. 5. Seine letzten Worte ſchreibe Uns 
8. Zeig uns ihn, ben Sanften, | ins Herz mit Flammenſchrift, Daß 
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2008 des Todes trifft; Seit „es ift 
vollbracht 1” ertönt, Sind wir nun 
mit Gott verjähnt, Sind beftimmt, 
bei dem zu leben, Der ben Geift 
Gott übergeben. 
6. Dr begnadigte Gemeinde, Bid 

VD. Yaflionslieder. 

nun Teiner troſtlos bleibe, Den das | zu deinem Haupt empor,. Zu dem 
göttlich großen Freinbe,. Den zum 
Netter Gott erfor! Schöpfe Wonn 
und Seligleit Dir aus feiner Leis 
denszeit; Reiß dich los vom Welt- 
getümmel, Und dein Wandel ſey im 
Himmel! Nah Schubart. 

Begräbniß Chriſti. 
Mel. DO Traurigkeit. (Apoftelg. 2 27. 31. Joh. 11, 25. 26.) 

162. Fur Grabesruh Entfchlie- 
feft du, Der bu fir uns geftorben 
Und am Kreuz uns ſchmerzenvoll 
Ewges Heil erworben. 
2. Du bift erblaßt, O Herr, und 

haſt Doc in Dir felbft Das Leben! 
Gleich ven Sterblichen Halt dich Nun 
das Grab umgeben, 
3. Doc freu ich mich: Dein Gott 

läßt dich Nicht die Bermefung fehen ; 
Bald wirft du aus eigner Kraft Aus 
dem Grabe geben. 
4. 3a, ja du wirft, Mein Lebens⸗ 

fürft, Mich auch wie Dich erwecken; 
Sollte denn mein glaubig Herz Vor 
der Gruft erfchreden? 

5. Hier werd iheinft, Bis du er⸗ 
ſcheinſt, In ſanftem Frieden liegen; 
Denn durch deinen Tod kann ich 
Tod und Grab befiegen. _ 
6. Ihr, die die Welt Gefeffelt hält, 

Zagt nur vor ber Berwefung; Ich, 
ich hoff in Ehrifto einft Meines Leibs 
Erlöſung! 
7. Nein, nichts verdirbt! Selbſt 

das was ſtirbt, Der Leib, wird 
auferſtehen Und, zum Himmelsglanz 
verklärt, Aus dem Grabe gehen. 
8. So ſink ins Grab, Mein Leib, 

hinab, Ich will mich drum nicht 
kränken, Sondern, Jeſu, mir zum 
Troſt An dein Grab gedenken. 

Nach Sal. Franck. 
Mel. Jeſu, du mein liebſtes (1 Cor. 15, 20—23,) 

163. Amen! Deines Grabes 
Friede Wird auch unſer Grab durch» 
wehn, Wann wir von ber Wall- 
fahrt müde Ruhn, um froher auf- 
zuftehn. Amen! Fürſt der Aufer- 
ftebung, Der bes Grabes Siegel 
brach, Zeuch durch Grab und Tod 
uns nach Zu der Heiligen Erhöhung, 
Wo dem Lamm, das uns verſöhnt, 
Aller Himmel Loblied tönt! 

2. Großer Erftling beiner Brüder! 
Sa dir zieheft ung nach Dir; Dur, das 
Haupt, ziehft deine Glieder, Weil 
du lebſt, jo Teben wir; Ja wir wer⸗ 
den auferftehen, Weil du auferftan- 
ben bift, Werben bi, Herr Sefu 
Chriſt, Einf in deiner Klarheit 
ſehen! Unfre Herzen barren bein; 
Amen, ewig find wir dein! 

BGarve, g. 1763 + 1841, 

VII. Diterlieder. 
u. Mel. Chriſtus, ver ift. (2 Tim, 2, 11.) 

164. Mirtemmen, Held im | Wir triumphiren. heute Um beine 
Streite, Aus deines Orabes Kluft! | Teere Gruft. 
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2. Der Feind wird Schau getragen | 6. Du haft das Heil erworben, Wir 
Und heißt nunmehr ein Spott; Wir | preifen dich dafür. Sind wir mit bir 
aber Eönnen fagen: Mit ung ift un⸗ 
fer Gott! 
3. Der Fried ift uns erftritten, 

Und jeder Schrecken flieht; In der 
Gerechten Hütten Erſchallt das Sie⸗ 
geslied. 
4. Theil uns des Sieges Bente, 

Den Troft nım reichlich aus; Ach 
fomm und bring noch heute . Dein 
Heil in Herz und Haus! 

geſtorben, So leben wir mit bir. 
7. Bir wollen ohne Grauen Mit 

dir zu Grabe gehn, Wenn wir nur 
bort Dich ſchauen Und felig aufer- 
ſtehn. 
8. Schwing deine Siegesfahnen 

Auch über umfer Herz, Und zeig uns 
einft Die Bahnen Bom Tode him⸗ 
melwärte, 
9. Was kann uns denn noch ſcha⸗ 

5. In deines Grabes Staube Liegt | den? Des Todes Pfeil ift ſtumpf; 
unfre Schufd bedeckt; Deß tröftet | Wir find bei Gott in Gnaden Und 
fi der Glaube, Daß ihn Fein Feind | rufen fhon Triumph! 
mehr ſchreckt. Nach Schmolk. 

Mel. Wenn ich nur meinen Jefum hab. (2 Ger. 5, 17.) 
165. Ya ſag es jevem, daß Er 
Lebt Und auferftanden ift, Daß Er 
in unſrer Mitte ſchwebt Und ewig 
dei uns ift. 
2. Ich ſag es jedem, jeder fagt Es ſei⸗ 

nen Freunden gleich, Daß bald an al⸗ 
lenOrten tagt Das neueHimmelreich. 
3. Jetzt ſcheint die Welt dem neuen 
Sinn Erſt wie ein Vaterland; Ein 
nenes Leben nimmt man hin Ent⸗ 
ziickt aus feiner Hand. 
4. Hinunter in das tiefe Meer Bere 

fanf des Todes Graun, Und jeder 
kann nun Yeicht und hehr In feine 
Zukunft ſchaun. 
5. Der dunkle Weg, den Er betrat, 

166. Eyrik lag in Todesban- 

Geht in den Himmel aus, Und wer 
nur hört auf Seinen Rath, Kommt 
auch in Vaters Haus, 
6. Nuim weint auch Teiner mehr 

allhie, Wann eins die Angen fchließt, 
Bon Mieberfehn, fpät ober früh 
Wird diefer Schmerz verfüßt. 
7. Es kann zu jeder guten Thar 

Ein jeder frifcher glühn, Denn herr- 
lich wird ihm dieſe Saat In fchönern 
Fluren blühn. 
8. Er lebt und wird num bei uns 

ſeyn, Wenn alles uns verläßt; Und 
ſo ſoll dieſer Tag uns ſeyn Ein 
Weltverjüngungsfeſt. 

Novalis, g. 1772 + 1801. 

Eigene Mel. (1 Eor. 5,7.8. 15, 5557.) 
2. Den Tod niemand zwingen 

den, Für unſre Sündgegeben; Der | konnt Bei allen Menfchentindern; 
ift wieder erftanden Und bat ums 
bracht das Leben; Deß wir ſollen 
fröhlich feyn, Gott Toben und dank⸗ 
bar feyn Und fingen: Hallelnjah, 
Hallelnjah! 

Das macht alles unſre Sünd, Kein’ 
Unſchuld war zu finden; Davon 
kam der Tod fo bald Und nahm fiber 
ung Gewalt, Hielt uns in ſein'm 
Reich g’fangen. Hallelujah! 
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3. Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
An unfrer Statt ift Tommen Und 
hat die Sünd abgetban, Damit dem 
Tod genommen AU fein Recht und 
fein Gewalt, Da bleibt nichts denn 
Tobsgeftalt, Den Stachel Bat er 
verloren. Hallelujah! 
4. Es war ein wunberlich Krieg, 
Da Tod und Leben rungen, Das 
Leben behielt den Sieg, Es hat den 
Tod verfchlungen! Die Schrift hat 
verfünbet das, Wie ein Tob ben 
andern fraß; Ein Spott aus dem 
Tod ift worden. SHallelujah! 
5. Hie ift das recht Ofterlamm, 

Davon wir follen leben, Das ift 
an bes Kreuzes Stamm Aus heißer 
Lieb gegeben. Deß Blut zeichnet 

VII. Oferlicder. 

unfee Thür, Das hält ber Glaub 
dem Tod für; Der Würger Tarın 
uns nicht rühren! Hallelujah! 
6. So feiern wir das hob’ Feſt 

Mit Herzensfreud und Wonne, 
Das uns ber Herr ſcheinen Täßt; 
Er ift felber die Sonne, Der durch 
feiner Gnaden Glanz Erleucht’tunfre 
Herzen ganz; Der Sünden Nacht 
ift vergangen. Hallelujah ! 
7. Bir effen und leben roohl, Zum 

füßen Brob geladen, Der alt 
Sauerteig nicht fol Seyn bei dem 
Wort der Gnaden; Chriftus will 
die Kofte ſeyn Und fpeifen Die Seel 
allein; Der Glaub will keins an» 
bern leben. Hallelujah! 

Verbeſſert von Luther. 

Gigene Mel. (Pf. 118, 15. 16.) 
16%. Preis bem Zobesüber- 
winder, Sieh, er ftarb auf Gol- 
gatha! Preis ben Retter aller Sün⸗ 
ver, Was er uns verhieß, geichab; 
Sieh, er farb auf Golgatha! Singt, 
des neuen Bunbes Kinder, Aus 
dem Grab eilt er empor, Singet 
ihm in höhrem Chor] 
2, Laßt bes Dankes Harfe klin⸗ 

gen, Daß die Seele freudig bebt! 
Laßt uns, laßt uns mächtig fingen 
Dem, ber ftarb und ewig lebt, Daß 
das Herz vor Wonne bebt! Preis 
und Ehre laßt uns bringen Dem, 
der farb und ewig lebt! Dem, der 
ſtarb und ewig lebt! 
3. Da in Morgendäimmerungen 

Noch verhüllt Die Erbe ſchwieg; Da 
zu tiefern Anbetungen Gottes En⸗ 
gel nieberftieg, Aber jet noch bebend 
ſchwieg, Da erftundeft du! — ſchnell 

— — 

ſungen Aller Himmel Chöre dir! 
Tobesüberwinder, bir! 
4, Jetzt, Da ich an dich nur glaube, 
Seh ich dunkel nur von fern, Ich, 
der Wanderer im Staube, Did, 
bie Herrlichkeit des Herrn! Dich, bie 
Herrlichkeit des Herrn! Dennoch, 
wenn ich innig glaube, Wenn ich 
bürfte, firömt mir Ruh Deines 
Tods und Lebens zu. 
5. Gerne will ich hier noch wallen, 

Herr, fo lange du es willſt! Knieen 
will ich, niederfallen, Flehn bis du 
dich mir enthüllſt Und mein Herz 
mit Kraft erfüllſt, Dein hochheilig 
Lob zu lallen! Selig war ſtets, wen 
dein Lob, Ewiger, zu dir erhob! 
6. Wann ich aus dem Grabe gehe, 
Wann mein Staub Verklärung iſt, 
Wann ich, Herr, bein Antlitz ſehe, 
Did, mein Mittler, Jeſu Ehrift, 
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Dich Berffärter, wie bu biſt, D] du, der Sünber Heil, Ganz an bei» 
baum, wann ich auferſtehe, Hab ich, | nem Leben Theil! 

Klopftod, g. 1724 + 1803. 
Mel. Sollt ich meinem Bott nicht fingen. (1 Cor. 13, 55. Roͤm. 6, 4.) 

168. Großter Morgen, der 
die Erde Nach der tiefſten Nacht be⸗ 
lebt, Der ſie nach ben Wort „es 
werde!“ Nochmals aus dem Nichts 
erhebt] Nach ver Nacht voll bilftrer 
Sorgen, Da man angft- und kum⸗ 

mervoll Ohne Jeſum Ieben foll, 
Bringt der allerichänfte Morgen 
Jeſum ans des Todes⸗Thor, Je⸗ 
ſum, unſer Licht, hervor. 
2. Seht! der Stein iſt abgehoben, 

Und kein Kriegsknecht hütet mehr; 
Blickt nun ſelig froh nach oben: Je⸗ 
jus lebt, das Grab iſt leer! Kommt 
und feht wo er gelegen; Tuch und 

« Binden findet ihr, Aber Iefus ift 
“ nicht bier, Engel rufen euch entge- 

gen: „Sucht ihn, fucht ben nicht im 
Grab, Der der Welt das Leben gab!“ 
3. Großes Haupt, jo lebſt br wie⸗ 

ber? Nur auf wenig Tage tobt? 
Nun erwachen Siegeslieder Mit 
bem Oſtermorgenroth! Engel müf- 
fen fie Dir fingen: „Den ihr fuchet, 
Jeſus lebt!“ Und die Gruft halt: 
„Jeſus Lebt!" Und bie nahen Felfen 
fingen: „Gottes Sohn, der todt 
war, lebt!“ Und bie Welt ertönt: 
ner lebt!“ 
4, Lebt nun anf, ihr fiillen Seelen, 

Die in Thränen ihr zerfloßt, Die 
ihr euch in Kınmmerböhlen Ohne 
Licht und Kraft verfchloßt! Lebt nun 

169. Aus 

tãglich Oftern fey, 

auf: er ift erflanden! Er, an ben 
ihr doch geglaubt, Iſt vom Tode 
nicht geraubt, Nein er lebt, iſt frei 
von Banden Und mit Klarheit an⸗ 
gethan; Betet euren König an! 
5. Jauchz, o Erbe, Himmel, td 

net, Rühme, neu gefchaffne Welt! 
Gott und Menſchheit find verfühnet! 
Seht, wie glänzt ber große Helt, 
Der bes Abgrunds und ber Höllen 
Und ber Simmel Schlüffel führt, 
Und mit Ehr und Schmud geziert, 
Seine Kirche ficher ſtellen Und nach 
tiefem Gottesplan Ewig felig machen 
kann. 
6. Großer Hirte deiner Schafe, 

Von den Todten ausgeführt, Dem, 
nad) ganz erlittner Strafe Unfrer 
Schuld, der Preis gebührt! Nimm 
ihn von ben Millionen Derer bie 
das Grab noch deckt, Derer bie bein 
Auf fchon welt, Derer bie im Him⸗ 
mel wohnen, Auch von uns hierum- 
ten an, Wie dich jeber preifen Tann! 
7. Hilf uns aus den Feffeln gehen, 
Da bie Welt uns mit beſtrickt; Laß 
uns geiftfih auferftehen, Allem 
Sindendienft entrüdt! Schent uns 
Kraft zum neuen Wein, Daß es 

Dann Tommt 
einft der Tag herbei, Da bu völlig 
uns erlöfen Und zu bir erheben 
wirft, Auferſtandner Siegesfirft! 

Lehmus, 9. 1707 } 1788. 
Diel, Jefn, meine Freude. (Col 2, 13-15.) 
bes Todes Banden | Gottes Sohn! Jeſus Kat gefieget, 

HM der Herr erflanden, Menſch und | Daf num alles Tieget Unter feinem 



110 

Thron. Unfer Freund Hat alle 
Feind Giegreich auf Das Haupt ger 
ihlagen Und fie Schau getragen. 
2. Daß er wollen fterben, War, 

uns zu erwerben Heil und Selig- 
feit. Solches ift geſchehen, Und wir 
bürfen fehen, Daß auf kurze Zeit 
Jeſus fh Wahrhaftiglich Im den 
Tod um unfer Leben Hat bahin- 
gegeben. 
3. Freiheit von ben Sünden Sol⸗ 

{en wir nun finden Und recht wer- 
ben frei; Weil der wieberlommen, 
Der die Schuld genommen Auf 
fein Hanpt ſo treu. Er Tann num 
Gnug für uns thun; Wenn wir 
nur in ihm erfunden, Bleibt uns 
Gott verbunden, 
4. Was will ung nun ſchaden, 
Wenn uns Gott zu Gnaden Bei fi 
ſelbſt gebracht? Mag bie Hölle 
dräuen, Dürfen wir nicht ſcheuen 
Ihre kurze Macht. Hier ift ber, 
Bor dem das Heer Aller Feinde 
muß erheben Und hinweg fich heben. 
5. Laß mit allen Schreden Nun 

die Hand ausftreden Wider uns 

170. Heserwinder nimm die 
Palmen, Die bein Voll dir heute 
bringt, Das mit frohen Ofterpfal- 
men Den erfampften Sieg befingt! 
Wo ift nun der Feinde Pochen, 
Und der Würger Mordgefchrei, Da 
des Todes Nacht vorbei, Und fein 
Stachel ift zerbrochen? Tod und 
Hölle Tiegen da! Gott ſey Danf, 
Hallelujah! 
2. Stecke nun dein Siegeszeichen 

Auf der dunklen Gruft empor! 
Was kann deinem Ruhme gleichen? 

VIH. Oſterlieder. 

den Tod; Seine Pfeil und Bogen 
Finden fich betrogen, Es bat keine 
Neth, Ober trifft, Iſts drum Fein 
Gift; Nein, er muß mit feinen 
Pfeilen, Uns vielmehr nur Heilen. 
6. Darım mir nicht grauet, 

Wenn mein Geift anſchauet, Daß 
ich in das Grab Meine milden Glie⸗ 
der Werde legen nieder, Weil ich 
diefes hab: Daß mein Hort Mir 
diefen Ort Eelbft mit feinem Leibe 
weihe, Daß ich ihn nicht ſcheue. 
7. Laffet ung ala Chriften Sterben 

allen Lüften Und der Eitelkeit! Denn 
fo wir ung haben Laſſen mit begra- 
ben Hier in diefer Zeit, Eo wirb 
er, Der große Herr, Uns hervor 
auch mit fich führen Und mit Kro⸗ 
nen zieren. 
8. D ber großen Freude! Hängfl 

du noch am Kleide Diefer Sterblich⸗ 
keit? Sollſt du nicht hingegen Es 
getroſt ablegen, Weil nach kurzer 
Zeit Jeſus Chriſt Voll Willens iſt, 
Uns zu kleiden mit der Sonne In 
des Himmels Wonne! 

Spener, g. 1635 } + 1705. 

Mel. Sefu, vu mein liebſtes. (Dffenb. 1, 4—6.) 

Held und König tritt hervor! Laß 
bir taufend Engel dienen, Denn 
nad) harter Leidenszeit Iſt dein Tag 
ber Herrlichkeit, Höchſte Majeftät, 
erſchienen! Erd und Himmel jauch⸗ 
zen da: Gott fey Dank, Hallelujah! 
3. Theile, großer Fürft, Die Bente 

Deiner armen Heerbe mit, Die in 
frober Sehnfucht heute Bor ben 
Thron der Gnade tritt. Deinen 
Frieden gib uns allen, O fo jauch⸗ 
zet Herz und Muth, Weil das Loos 
uns wundergut Unb aufs Tieblichfte 

\ 
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gefallen! Freud und Wonne grünen 
da, Gett jei Dank, Hallelujah! 
4. Laß, 0 Sonne ber Gerechten, 

Deinen Strahl ins Herze gehn] 
Gib Erleuchtung deinen Knechten, 
Daß fie geiftlich auferftehn.. Halt 
der Schlaf uns noch gefangen, O fo 
fördre du den Lauf, Rufe mächtig: 
„wachet aufl Denn die Schatten 
find vergangen, Und der Belle Tag 
ift dal” Gott jei Dank, Hallelujah! 
5. Zilg in uns des Todes Grauen, 
Wann die leitzte Stunde jchlägt, 
Weil du denen die dir tranen Schon 
bie Krone beigelegt. Gib uns in 
ven höchften Nöthen, Gib ung mit- 
ten in ber Bein Deinen Troft und 
Glauben ein, O fo kann ber Tod 
nicht tödten, Denn bie Hoffnung blü⸗ 
bet da; Gott fei Dank, Hallelujah! 

6. Zeige, waun der blöde Kum⸗ 
mer Ueber Sarg und Grüften weint, 
Wie bie Schwachheit nah dem 
Schlummer Dort in voller Kraft 
erſcheint. Sind wir fterblich bier 
geboren, & fo ftreift das fiihle Grab 
Nur was fterblich heißt uns ab, Und 
der Staub ift unverloren: Unfer 
Hirte hütet da; Gott fey Danl, 
Hallelujah! 
7. Rufe die zerfallnen Glieder 

Endlich aus der dunklen Nacht, 
Wann der deinen Aſche wieder In 
verflärtem Glanz erwacht. Dann 
wirſt du die Krone geben, Dann 
wird unfre volle Bruſt, Herr, mit 
engelgleicher Luſt Ewig deinen Sieg 
erheben Und wir ſprechen auch all⸗ 
da: Gott ſey Dank, Hallelujah! 

Taddel, g. 1706 + 1775. 

Mel. Womit fol ich dich. (1 Cor. 15, 8-8. Röm. 4, 24. 25.) 

171. Herzog ber erlösten Sün- 
ber, Dir dankt beine Chriſtenheit, 
Dir, du Todesüberwinder, Dir, 
du Herr der Herrlichkeit! Der du 
tobt warft, Iebeft wieder, Mit dir 
leben deine Glieder; Uns, die Tod 
nnd Grab erfchredt, Hat Gott mit 
dir auferweckt. 
2. Billig, Herr, trug beine Seele 

Mancher Leiden ſchwere Laft Bis 
zum Tod, und in der Höhle Lag dein 
müder Leib erblaßt. Endlich frei 
von aller Plage Ruht er bis zum 
pritten Tage; Da kam in das ſtille 
Grab Gottes Herrlichkeit herab. 
3. Und der Todte lebte wieder! 

Dir fang aller Engel Chor, Alle 
Thronen ſanken nieber, Herrlich 
gingft dur, Herr, hervor. Alle bie 

bein Grab beſchützen, Sinken tobt- 
blaß vor den Blitgen, Da bein Leib, 
von Majeftät Strablend, aus dem 
Grabe gebt. 
4. D mit welchen Gottesfreuben 

Steigft du ans bes Todes Nacht! 
Ewig fern ift alles Leiden, Ganz 
dein großes Werk vellbracht, Lieb» 
reich eileft dur, den deinen Am Tri⸗ 
umphe zu erfcheinen: „Seht mic, 
Freunde, die ihr bebt; Jauchzet, 
euer Jeſus lebt I” 
5. Lebend, zu verſchiednen Stun- 

den Sahn fie, Herr, dich dort und 
bier; Sie berührten deine Wunden, 
Sprachen, aßen oft mit die, Deinen. 
Troſt und deine Lehren Ließeft du 
fie wieder hören; Freudig beteien 
dich an Die dich wieder lebend ſahn. 
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6. Sa, du lebſt, o Jefu, wieder, 
Hallelujah ewiglich! Mehr als fünf 
mal hundert Brüder Sahn mit 
ihren Augen bi. Liebreich redeſt 
du mit ihnen, Bift den Paulus 
ſelbſt erfchienen; Dein unb beiner 
Freunde Feind Sahe dich und ward 
dein Freund, 
7. Zeful deines Lebens Zeugen 

Sagen laut: „er lebt!" der Welt, 
„Ihm ſoll jedes Knie fich beugen, 
Er iſts, der Gericht einft hält;“ 
Aufen laut in Schmerz und Ban- 
ben: .„Jeſus ift vom Tod erftan- 
den!“ Sie, die lebend dich gefeh, 
Heißen Todte auferftehn ! 
8. Gott die Sunder zu verföhnen 

Kamſt du auf die Welt herab; 
Starbft, o fließet Freudethränen, 
Stundeſt auf aus deinem Grab! 
Jeſus — dankt, verſöhnte Sünder! 
— Iſt des Todes Ueberwinder, Heil 
iſt ſeiner Leiden Lohn, Jeſus iſt des 
Höchſten Sohn! 

VI. Ofterlieder. 

9. Jefus iſt von Gott gekommen, 
Der bei Gott im Anfang war; Bebt, 
ihr Sünder, jauchzt, ihr Frommen! 
Alles was er ſagt, iſt wahr, Alles, 
alles wird geſchehen; Himmel wer⸗ 
den eh vergehen, Eh ein Wort von 
Jeſu Chriſt Nicht mehr wahr und 
göttlich iſt. 
10. Jeſus lebt! wer an ihn glaͤu⸗ 

bet, Ober ftürbe, ftirbet nicht, Kei⸗ 
ner der ihm treu verbleibet, Keiner 
kommt in fein Gericht; Wer bier 
ſtarb, wird auferfiehen, Wird un⸗ 
fterblich Jeſum ſehen, Freudig, wer 
ſich ihm ergibt, Zitternd, wer ihn 
hier nicht liebt. 
11. Haupt der deinen, unſer Le⸗ 

ben, Herr der Menſchen, Jeſu 
Chriſt! Unſer Herz ſey dir ergeben, 
Der du auferſtanden biſt! Frei und 
rein von allen Sünden Laß ums, 
daß du lebſt, empfinden! Tief im 
Staube ſingen wir Dank und Halle⸗ 
Injah dir! 2avater, g. 1741 + 1801. 

Mel. O du Liebe. (Röm. 6, 3-6. Eph. 5, 14.) 
172. Mandie Ieuchtenber und 
fhöner, Ofterfonne, beinen Lauf; 
Denn dein Herr und mein Verſoh⸗ 
ner Stieg aus feinem Grabe auf. 
Als Das Haupt er flerbend beugte, 
Bargft du dich im nächtgen Flor; 
Doch jetzt komm hervor und leuchte, 
Denn anch er ftieg Tängft empor! 
2. Erbe, breite Dich in Frieden Un- 

ter deinem Himmel aus; Denn bein 
Herr ift nicht geſchieden, Er zer- 
brach des Todes Haus, Deine ſtar⸗ 
Gen Felfen bebten, Als er feinen 
Geiſt verhaucht, Grüße nun ben 
Neubelbebten Wonnevoll in Licht 
getaucht } 

— — 

3. Doch du ſelber, meine Seele, 
Sag, wie feierſt du den Tag, Da 
der Herr des Grabes Höhle Mit 
gewaltgem Arm durchbrach ? Feierſt 
du ſein Auferſtehen Auch in rechter 

Oſterfreud? Kann man an dir fel- _ 
ber ſehen, Welch em hoher Fefttag 
heut? 
4, Biſt du mit ihm auferftanden 

Aus der Stinde Todesnacht? Haft 
bu bild von ihren Banden Losge⸗ 
rungen, frei gemacht? Ober Tiegft 
du noch verborgen Und in beiner 
Sünden tobt? Künbet deinen Ofter- 
morgen Noch kein helles Digsen 
roth? — 

— 



VIIL Oferlieder. 
5. O dann laß bich nicht bedecken 

Länger mehr die finſtre Nacht; 
Sieh, dein Herr iſt, dich zu wecken 
Von dem Tode, aufgewacht! Komm, 
vom Schlaf dich zu erheben, Komm, 
der Fürſt des Lebens ruft: „Wache 
auf zum neuen Leben, Steig herauf 
aus deiner Gruft!” 
6. Sieh, er reiht bir Bilfveich, 

gnädig Die durchbohrten Hände 
hin, Macht dich ber Betäubung le⸗ 
dig, Wedt mit Liebesenf den Sinn. 
Keine Strafe ſollſt du ſchenen, Da⸗ 
rum bleibe nicht zurück, Raff dich 
auf, dich zu erfreuen An des neuen 
Lebens Glück! 
7. Steig empor zum neuen Leben, 

Denn du ſchliefeſt lang genug; 
Kraft zum Leben wird dir geben, 
Der für dich den Tod ertrug. Fang 
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nur an ent aufzuſtehen, Fühlſt du 
dich auch noch fo matt, Der wirb 
bir zur Seite geben, Der did auf- 
erwecket bat. 
8. DO bedenle und erwäge, Mie 

du gehn magſt, nicht fo lang! Soll 
Bedenken macht nuwträge, Macht 
dich mehr noch ſchwach und Trank, 
Keine Hülfe wird verfagen Er, wenn 
nur du erft begannft, Wird dich auf 
den Armen tragen, Wo bu ſelbſt 
nicht geben kannſt. 
9. Sieh, bein Herr iſt auferſtan⸗ 

ben, Daß du Fönnteft auferftehn, 
Aus der Sünde Haft und Banden 
In die ſchönſte Freiheit gehn! Willſt 
du ihm dich nur ergeben, Gtreift 
er deine Ketten ab, Und du ſiehſt 
dein altes Leben Hinter dir als 
leeres Grab. 

Epitta, g. 1801 } 1889. 

Mel. Wir fingen dir, Inunmuel. (1 Cor. 6, 14. 2 Tim. 1, 9. 10.) 

173. Frühmorgens, da die 
Som aufgeht, Mein Heiland Chri⸗ 
fing, auferftebt; Vertrieben ift ber 
Sünden Nacht, Licht, Heil und Le⸗ 
ten wiederbracht. Hallelnjah! 
2, Nicht mehr als nur drei Tage 

lang Bleibt Gottes Sohn im Todes⸗ 
zwang; Den dritten Tag durchs 
Grab er dringt Und hoch die Sie- 
gesfahne ſchwingt. Hallelujah! 
3. D Wunder groß, o ftarler 

Held! Wo iftein Feind, ben er nicht 
jällt? Kein Angfiftein liegt fo ſchwer 
aufmir, Er wälzt ihn von bes Her⸗ 
zens Thür. Hallelnjah! 
4, Kein Elend mag fo mächtig 

fein, Mein Heiland greift allmäch⸗ 
tig brein, Er führt mich aus mit 

Evangeliſches Geſengbuch. 

ſeiner Haud; Wer mich will hindern, 
wird zur Schand. Hallelujah! 
5. Lebt Jeſns, was bin ich be⸗ 

trübt? Ich weiß, baß er mich herz 
lich liebt; Wenn mir gleich alle Welt 
ſtürb ah, Gnug, daß ich Ehriftum 
bei mir hab! Hallelujah! 
6. Er pflegt, er ſchutzt, er tröftet 

mid; Sterb ich, jo nimmt er mich 
zu ih, Wo er jetst lebt, da komm 
ich bin, Weil feines Leibes Glied 
ich bin. Hallelnjah! 
7. Mein Herz darf nicht entſetzen 

id: Gott und die Engel Neben 
mi; Die Freude die mir ift bereit, 
Vertreibet Furcht und Traurigkeit. 
Hallelnjahl 
8. Für dieſen Troſt, o großer 

’ 8 
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Selb, Herr Jeſu, dankt Dir alle] rem Fleiß Erheben beinen Ruhm 
Welt; Dort wollen wir mit größ- | und Preis! Hallelujah! 

Zoh Heermann, g. 1885 + 1647. 

Diel. Herr, wie pn willt. (Apoſtelgeſch. 5, 30. 31. Röm. 6, 1—14.) 

174. Wach auf, mein Herz, | weit In dir, weil er gebunden Der 
bie Nacht ift Bin, Die Sonn ifl| Feinde Macht, daß du erftehft Und 
aufgegangen! Crmuntre deinen 
Geift und Sinn, Den Heiland zu 
umfangen, Der bente durch des 
Zobes Thor Gebrochen aus bem 
Grab hervor Der ganzen Welt zur 
Wonne. 

2. Steh aus dem Grab der Sün⸗ 
. ben anf Und ſuch ein neues Leben; 

Bollführe deinen Glaubenslauf Unb 
laß dein Herz fich. heben Gen Him⸗ 
mel, da dein Jeſus ift, Und ſuch 
was droben als ein Chriſt, Der 
geiftlich auferftanden, 
3. Drüdt dich ein ſchwerer Sor- 

genftein; Dein Jeſus wirb ihn 
heben; Es kann ein Chrift bei Kreu⸗ 
zespein In Freud und Wonne Ter 
ben. Wirf dein Anliegen auf ben 
Herrn Und forge nicht, er ift nicht 
fon, Weil er iſt auferftanben, 
4. Wohlauf, mein Herz, fang an 

. ben Streit, Weil Iefus übermun- 
ben! Er wirb aud überwinden 

in ein neues Leben geht Und Gott 
im Glauben bieneft. 
5. Laß weder Teufel, Welt noch 
Tod Di ſcheu noch zaghaft ma⸗ 
hen; Denn Jeſus lebt, es bat nicht 
Noth, Er iſt noch bei ben Schwa⸗ 
chen Und den Geringen in der Welt 
Als ein gefrönter Siegesheld; Drum 
wirſt du überwinden. 
6. Ach mein Herr Jeſu, der du 

biſt Vom Tode auferſtanden, Er⸗ 
rett uns von des Satans Liſt Und 
aus des Todes Banden, Daß wir 
zuſammen insgemein Zum neuen 
Leben gehen ein, Das du uns haſt 
erworben! 
7. Sey hochgelobt in dieſer Zeit 

Bon allen Gotteskindern, Und ewig 
in ber Herrlichkeit Von allen Ueber⸗ 
windern, Die überwunden durch 
dein Blut; Herr Jeſu, gib uns Kraft 
und Muth, Daß wir auch über⸗ 
winden! aurentili, g. 1660 + 1720. 

Mel. O daß ich taufend Zungen. (ur. 24, 10.23. Jeſ. 55, 6.) 

175. O daß ich hätte mitem⸗ 
pfunden Die Freude, da der Engel 
fam, Und numnad bangen Trauer- 
ftımden Die Jüngerſchaar das Wort 
vernahm: „Sucht nicht im Grabe 
Jeſum Ehrift, Der von dem Tod er- 
fanden iſt!“ 
28 daß ichs hätte mitvernom⸗ 

men, Als ſchwer gebeugt im Gar- 
tenland So ganz allein, fo tief bes 

han. 

Kommen DietrauerndeMaria fland, 
Und Jeſus rief ihr freundlich zu: 
„Wen ſucheſt br ? was meineft du?“ 
3. O daß ich wäre mitgegangen 

Den ſtillen Weg nad) Emmaus, 
Wo gleich von himmliſchem Verlan⸗ 
gen Das Herz entbrennt beim erſten 
Gruß, Und nun beim letzten Son⸗ 
nenſtrahl Der Herr ſich zeigt am 
Abendmahl! 
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4, D daß ichs hätte miterfahren 
A dort die Jünger forgenfchwer, 
Sn duinkler Nacht beifammen wa⸗ 
zen Und hatten feinen Tröfter mehr, 
Und nun ertönte freudenreih Die 
Rebe: „Triebe ſey mit euch!” 
5. O daß ih hätte mitgeflanden,. 

Als ihn umſchloß die treue Schaar 
Und Seit und Wunben wieder fan» 
ben, Sein Bild, fo wie's im Her- 

115 

zen war, Und Thomas rief voll 
Heilsbegier: „Mein Herr und Gott, 
ich glaube dir!“ 
6. Welch ein Gefühl muß bie 

buchhbeben, Die ihren Herrn fo viel 
beweint, Wenn gnabenreich im neuen 
Leben Der Heiland feinem Bolt er- 
ſcheint! O fey getreu! er naht auch 
dir, Im Schauen dort, im Glau⸗ 
ben bier. Möller, g. um 1800. 

Mel. Sefu, der bu meine. (Luc. 24, 19 sc.) 
176. Trauernd und mit ban⸗ 
gem Sehnen Wandern Zwei nad) 
Emmaus, Ihre Augen find vol 
Thränen, Ihre Seelen voll Ber- 
druß; Man hört ihre Klageworte, 
Do es ift von ihrem Orte Unfer 
Sefus gar nicht weit Und vertreibt 
die Traurigkeit. 
2. A, es gehn noch manche Her» 

yu Ihrem ftillen: Kummer nad, 
Sie bejammern ihre Schmerzen, 
Ihre Roth und Ungemah! Man- 
ches manbelt ganz alleine, Daß es 
nur zur Gnüge weine, Doch mein 
Jeſus ift dabei, Fragt: was man 
fo traurig ſey? 
3. Oft fchon hab ichs auch empfun⸗ 

den: Jeſus läßt mich nie allein, Ser 
{ns ſtellt zu rechten Stuuden Sich 
mit feinem Beiſtand ein; Wann id 
mich in Leib verzehre, Gleich als ob 
er ferne wäre, O foift er mehr als 
nab Und mit feiner Hülfe da! 

Wenn mich Trübfalswetter ſchrecken, 
Wollſt du mächtig mich bebeden; 
Komm, in meinen Geift zu ruhn, 
Was du willft das will ich thun. 
5. Bin ich traurig und betrlibet, 

Herr, jo rufmir in den Sinn: Daß 
mich deine Seele liebet Und daß id) 
bein eigen bin, Laß bein Wort mic 
feſter gründen, Laß es auch mein 
Herz entzünden, Daß es voller Liebe 
brennt Und dich immer beffer kennt. 
6. Tröſt auch andre die voll Jam⸗ 

mer Einſam burch die Fluren gehn, 
Ober in der flillen Kammer Tief 
befümmert zu bir fiehn! Wenn fie 
von ber Welt fih trennen, Daß fie 
fatt fih weinen können, Sprich 
dann ihren Seelen gu: „Liebes Kind, 
was tranerft bu ?” 
7. Silf, wann es will Abend wer- 

ben, Und ber Lebenstag ſich neigt, 
Wann dem dunklen Aug auf Erben 
Nirgends ſich ein Helfer zeigt; Bleib 

4. Zreufter Freund von allen | alsbann in unfrer Mitten, Wie bich 
Freunden, Bleibe ferner nod bei | deine Süngerbitten, Bis du fie getrd« 
mir! Sucht die Welt mid anzu⸗ 
feinden, Ach fo fey bu auch allhier! 

ftet Haft; Bleibe, bleibe, theurer Gaſt! 
Lud. Ernſt Sigmunb Müller, g. 1766. 

. Eigene Mel. (Hiob 19, 23—77.) 
177. Jeſus, meine Zuverfiäht | Diefesweiß ich; ſollt ich nicht Darum 
Und mein Heiland iſt mein Leben! | mich zufrieden geben, Was bie lange 
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Todesnacht Mir auch für Gedanken 
madıt ? 
2. Jeſus, er mein Heiland Tebt! 

Ich werd auch das Leben ſchauen; 
Seyn, wo mein Erlöfer ſchwebt, 
Warum ſollte mir denn grauen? 

‚Läffet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht? 
3. Ich bin durch ber Hoffnung 

Band Zu genan mitihm verbunden; 
Meine ftarle Glaubenshand Wirb 
in ihm gelegt befunden, Daß mid) 
auch Tem Todesbann Ewig von ihm 
trennen kann. 
4. Ich bin Fleiſch und muß baber 

Auch einmal zu Aſche werden. Das 
geſteh ich, doch wird er Mich erwecken 
aus der Erden, Daß ich in der Herr⸗ 
lichkeit Um ihn ſeyn mög alle Zeit. 
5. Diefer meiner Augen Licht 

Wird ihn, meinen Heiland, Ten- 
nen; Ich, ieh ſelbſt, Tein Fremder 
nicht, Werd in feiner Liebe bren- 
nen; Nur die Schwachheit um und 
an Wird von mir ſeyn abgethan. 

VOL ©ferlieer. 

6. Was bier kräntelt, feufzt und 
fleht, Wird Dort friſch und herrlich 
geben; Irdiſch werd ich ausgefät, 
Himmliſch werb ih auferſtehen; 
Hier ſink ich natürlich ein, Nade 
mals werd ich geiftlich fen. 
T. Seyd getroft und hoch erfreut, 

Jeſus trägt euch, feine Sieber; 
Gebt nit Statt der Traurigkeit! 
Sterbt ihr: Jeſus ruft euch wieber, 
Wann einſt die Poſaun erflingt, 
Die auch durch die Gräber dringt. 
8. Lacht der finſtern Erdenkluft, 

Lacht des Todes und ber Höllen, 
Denn ihr follt euch aus ber Gruft 
Eurem Heiland zugejellen,; Dann 
wird Schwachbeit und Verbruß Lie⸗ 
gen unter eurem Fuß. 
9, Nur daß ihr den Geift erhebt 

Bon den Lüften diefer Erden Und 
euch dem ſchon jet ergebt, Dem - 
ihr beigefügt jollt werben; Schickt 
das Herz nur ba hinein, Wo ihr 
ewig wünſcht zu ſeyn! 

Zuife Henriette, Churfärfiin von 
Brandenburg, g. 1627 } 1667. 

Mel. Jeſus, meine Zuverficht. (Röm. 8, 11.) 

178. Jeſus lebt! mit ihm auch 
ich; Tod, wo ſind nun deine Schre⸗ 
den? Seins lebt und wird auch 
mich Bon ben Todten auferweden; 
Er verklärt mich in fein Licht, Dieß 
iſt meine Zuverſicht. 
2. Jeſus lebt! ihm iſt das Reich 

Ueber alle Welt gegeben; Mit ihm 
werd auch ich zugleih Ewig berr- 
fen, ewig leben. Gott erfüllt 
was er verſpricht, Dieß ift meine 
Zuverficht. 
3. Jeſus lebt! wer nun verzagt, 
Kränfet ihn und Gottes Ehre; 

Gnade bat er zugefagt, Daß der 
Sünder ſich bekehre; Gott verfiäßt 
im Chrifto nicht, Dieß ift meine 
Zuverfict. 
4. Jeſus lebt! fein Heil iſt mein, 

Sein fey auch mein ganzes Lehen, 
Neines Herzens will ich feyn Und 
ben Lüften wiberftreben; Er ver- 
läßt den Schwachen nicht, Dieß iſt 
meine Zuverſicht. 
5. Jeſus lebt! ih bins gewiß, 

Nichts fol mich von Jeſu fcheiben, 
Keine Macht der Finſterniß, Keine 
Herrlichkeit, Tein Leiden, Er gibt 

% 
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IX. Himmelfahrt Ehrifi. 117 

Kraft zu biefer Pflicht, Dieß ift | Welchen Troft in Tobesnoth Wird 
meine Zuverficht. es meiner Seele geben, Wenn fie 

6. Jeſus lebt! nun ift der Tod | gläubig zu ihm ſpricht: Herr, Herr, 
Mir ein Eingang in das Leben ;| meine Zuverficht ! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 

IX. Simmelfahrt Ehrifti. 
Del. Wie fchön leucht't. (Col. 3, 14.) 

Eieges- 
held, Du Sündentilger aller Welt, 
Dein Werk haft du vollenbet! Voll⸗ 
endet deinen fchweren Lauf, Du 
fahrft verffärt zum Bater auf, Der 
dich herabgefendet; Wohneſt, Thro⸗ 
neft Hoch und prächtig, Walteſt mäche 
fig, Tod und Leben Sind in beine 

; Sand gegeben! 
2, Du, Herr, bift unfer Haupt 

und wir Sind deine Glieder; nur 
von dir Kommt auf uns Heil und 
Leben; Troft, Friede, Freude, Licht 
und Kraft Und was bem Herzen 
Labſal ſchafft, Wird uns durch dich 

- gegeben, Neige, Beuge, Ewge Güte, 
Mein Gemüthe, Dich zur preifen 
Und mich dankbar zu beweiſen! 
3. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns 

zu die! Hilf, daß wir künftig für 
und für Nach beinem Reiche trach⸗ 
ten; Laß unfern Wandel himmliſch 
ſeyn, Daß wir ber Erbe leeren 

Schein Und Ueppigkeit verachten. 
Unart, Hoffart Laß uns meiden, 
Chriſtlich leiden, Wohl ergriinden, 
Wo bie Gnabe fey zu finden. 
4. Sey, Iefu, unfer Schirm und 

Hort Und gründ uns anf dein gött⸗ 
lich Wort, Sc find wirnie verlaffen. 
Laß ſuchen uns was droben ift; Auf 
Erden wohnet Trug und Liſt, Es 
ift auf allen Straßen Lügen, Tril- 
gen, Angftund Plagen, Diedana- 
gen, Die da quälen Stündlich arme 
Chriftenfeelen. 
5. Herr Ieful komm, zeuch uns 

bir nah, Daß wir nach furzem Un« 
gemach Zur Freude dort gelangen; 
Du bift uns allen ja zu gut Durch 
bein vergoßnes theures Blut Ins 
Heiligthum gegangen. Dafür Soll 
dir Bon uns allen Preis erſchallen; 
Nimm am Ende, Herr, uns auf 
in beine Hänte! 

Somburg, g. 1605 + 1681. 

Eigene Mel. (Sof. 20, 17. 14, 18—20.) 

180. Auf dieſen Tag bedenken 
wir, Daß Chriſt gen Himmel g’fah- 
ren, Und banken Gott iu höchſt'r 
Begier, Mit Bitt: er woll bewahren 
Uns arme Sünder bie auf Erb, 
Die wir von wegen mancher G’fährd 
Ohn Hoffnung Ban fein Troſte. 
Hallelujah, Halfelujah ! 
2. Drum fey Gott Lob, der Weg 

ift g'macht, Uns fteht ver Himmel 
offen! Chriftus ſchleußt auf mit 
großer Pracht, Vorhin war al’s 
verichloffen, Wers glaubt, deß Herz 
ift freubenvoll, Dabei er ih auch 
rüften ſoll, Dem Herren nachzu⸗ 
folgen. Hallelujah, Hallelujah! 
3. Wer nit folgt und fein’n 

Willen thut, Dem ifts nit Ernſt 
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zum Herren; Denn er wird aud) 
vor Fleifh und Blut Sein Himmel⸗ 
reich verfperven. Am Glauben liegts; 
ſoll der ſeyn recht, So wird auch 
g'wiß das Leben ſchlecht Zu Gott 
im Himmel g’richtet, Hallelujah, 

au, 

Hallelujah! 
4. Solch Himmelfahrt fäht in uns 

Wenn wir den Vater finden 
Und fliehen ſtets der Welt ihr Bahn, 
Thun uns zu Gottes Kindern; Die 
ſehn hiuauf, der Vater herab, An 

Mel. Schwingt, heilige. 

| 181, Der Herr fährt auf gen 
Simmel, Mit frobem Subelton, 
Aus diejer Welt Getiimmel Empor 
zu feinem Thron. Lobfingt, Iobfin- 
get Gott! Lobſingt, ihr Nationen, 
Dem Herrfcher aller Thronen, Dem 
Herren Zebaoth! 
2. Wir wiffen num vom Siege, 

Der unjer Haupt erhöht, Wir 
willen zur Genüge, Wie man zum 
Simmel gebt. Der Heiland geht 
voran, Will ung zurück nicht Taffen, 
Er zeiget uns die Straßen, Er 
bringt uns ſichre Bahn. 
3. Wir follen himmlich werben! 

Der Herr beftellt ben Ort; Wir ges 
ben von der Erden Getroft zum Him- 
mel fort, Ihr Herzen, macht euch 
auf! Wo Jeſus Hingegangen, Da- 
bin fey das Verlangen, Dahin ſey 
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Treu und Neb geht ihn'n nichts ab, 
Bis fie zufammen kommen. Halle⸗ 
Injab, Hallelujah! 
5. Daun wird der Tag erft freu⸗ 

denreich, Wann Gott uns zu fi 
nehmen Und feinem Sohn wird . 
machen gleih, Als wir denn jekt 
befennen. Da wird fih finden 
Freud und Muth Zur eiwgen Zeit 
beim höchſten Out; Gott woll, daß 
wir’s erleben! Hallelujah, Halle 
lujah! Zwick + 1542. 
(Joh. 14,24. Pf. 17.) 
4. Laßt uns gen Himmel dringen 

Mit berzlicher Begier; Laßt uns voll 
Inbrunſt fingen: Dich, Iefe ſuchen 
wir! Die, o dur Gottesſohn, Dich 
Weg, dich, wahres Leben, Dem alle 
Macht gegeben, Dich, unfers Haup⸗ 
tes Kron! 
5. Fahr hin mit deinen Schäßen, 
Du trügerifhe Welt! Wir fliehn 
aus deinen Neben: Dort ift was 
ung gefällt! Der Herr ift unfre 
Zier, Der Herr ift unfre Wonne; 
Zu unfrer Lebensfonne, Zu Jeſu 
ziehen wir | 
6. Wann foll es doch gefchehen ? 

Wann kommt die liebe Zeit, Daß 
wir ihn werben ſehen In feiner 
Herrlichkeit? Du Tag, wann wirft 
du ſeyn, Da wir zu feinen Füßen 
Anbetend ihn begrüßen? D Tag, 

euer Lauf! brich bald herein! Nach Sacer. 
Mel. Freu dich ſehr. (Joh. 20,17. 14,2.8. Eol.3,1.2.) 

182. Her! dm füheft mit| Soinbirzurlidefege, Dafı ich ſtets 
Glanz umb Freuden Auf zu deiner | dein bleiben möge. 
Herrlichkeit; Doch mich drücken noch/ 2, Laß mir beiten Geift zurücke, 
bie Leiben Diefes Lebens, biefer | Aber zench mein Herz zu Dir; Wenn 
Zeit. Gib mir, Jeſu, Muth und | ich nach dem Simmel blide, O fo 
Kraft, Daß ich meine Pilgerfchaft | öffe ihn gnädig mir! Neige meinem 
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Flehn bein Ohr, Trag es deinem Ba- 
ter vor, Daß er mir die Schuld ver⸗ 
gebe, Und ich mich befehr und lebe. 
3. Lehre mich die Welt verachten 

Und was in ihr eitlesift, Und nad) 
ben was bort ift trachten, Wo bu, 
mein Erlöfer, bift. Wolluft, Ehrfucht 
und Gewinn, Soll mich dieß zur 
Erbe ziehn, Da ich jenfeits überm 
Grabe Eine größte Hoffnung habe? 
4. Diefe mlfje nichts mir vauben, 
Du erwarbſt fie tbeuer mir; Jetzo 
ſeh ich fie im Glauben, Dorten find 
ich fie bei dir; Dort belohuft du das 
Bertraun - Deiner Gläubigen durch 
Schaun Und vermanbelft ihre Lei- 
den In unendlich große Freuden. 
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d, Dort bereit auch mir Die Stätte 
In des Baters Haufe zu, Rufſt du 
frühe oder ſpäte Mich zu meines 
Grabes Ruh; Leucht auch mir in 
biefer Nacht Mit der Sonne deiner 
Macht, Die des Todes Macht bes 
zwungen Und fir uns ben Sieg er» 
rungen. 
6. Kommſt bu enblich glorreich 

wieber An dem Ende dieſer Zeit, 
O fo ſammle meine Glieder, Die 
Verweſung jetzt zerftreut; Heilge 
und verflär fie ganz, Daß der Leib 
um Himmelsglanz, Damm nicht 
mehr von Staub und Erbe, Aehn⸗ 
lich deinem Leibe werbe. 

Nah Eafpar Neumann. 
Mel Es ift das Heil. TEbr.7, 24. 20. Joh. 17, 24.) 

183. Herr Jeſu, deiner Glie⸗ 
der Ruhm, Du ftarles Haupt ber 
Schwaden! Du haft ein ewges 
Brieftertfum, Kannft allzeit jelig 
machen; Du bift es, ber Gebet 
echört Und der des Glaubens 
Wunſch gewährt, So bald wir zu 
dir fommen. 
2. Du laͤßſt Durch deine Himinel- 

fahrt Den Himmel offen jehen; 
Du haft ven Weg geoffenbart, Wie 
wir zum Bater geben. Der Glaube 
weiß und ift gewiß, Du habeft uns 
im Paradies Die Stätte zubereitet. 

(Soh. 14, 2.) 

mel ein, So werben auch die Glie⸗ 
ber Gewiß nicht ausgefchloffen feyn, 
Du bringft fie alle wieder; Sie 
werben da fern wo bu biſt, Uub 
dich verffärt, Herr Jeſu Chriſt, 
Mit ewger Wonne ſehen. 
5. Zeuch uns dir nach, fo laufen 

wir; Laß uns ein himmliſch Weſen 
In Worten, Werlen und Begier 
Bon nun an, Herr, erlefen. Zeuch 
unfer Herz dem Himmel zu, Damit 
wir Wandel, Schatz und Ruh Nur 
in bem Simmel haben. 
6. Was droben ift, laß künſtighin 

Uns unabläffig ſuchen; Was eitel 
3. Du giengft ins Heiligthum | heißt, das Iehr uns fliehn, Was 

hinein Kraft deiner beifgen Wun⸗ 
den Und haft ein ewig Seligfeyn, 
BVerherrlichter, erfunden; Dur haft 
allein durch beine Macht Uns bie 
Gerechtigkeit gebracht, Die unauf⸗ 
börlich währet. 

ſündlich if, verfinchen. Weg Welt: 
dein Schatz und Freubenfchein Iſt 
viel zu elend, zu gemein Für himm⸗ 
liſche Gemüther! 
7. O Kleinod, das im Himmel 

ſtrahlt, Nach dir nur will ich lau⸗ 
4. Gieng unfer Haupt zum Him⸗fen! O Perle, die kein Weltkreis 
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zahlt, Dich will ich hier noch Tau | DO Himmel voller Seligleit, Sey 
fen! O Erbtheil voll Zufriedenheit, | mein aus Jeſu Gnaden! | 

Ph. Er. Hiller, g. 1689 + 1769. 

Mel. Womit fell ih. (Eph. 1, 17—23.) 

1894. Siegestlrft und Ehren» | 4. Geift und Kraft nun überflic- 
König, Hochverffärte Majeftät! Alle | Ken, Laß fie fließen auch auf mich, 
Himmel find zu wenig, Du bit | Bis zum Schemel beinen Füßen 
drüber weit erhöht! Sollt ich nicht | Alle Feinde legen fih. Herr! zu 
zu Fuß dir fallen, Nicht mein Herz | deinem Scepter wende Alles bis zum 
vor Freude wallen, Wenn mein | Weltenende; Mache bir auf Erben 
Glaubensaug entzidt Deine Herr- | Bahn, Alle Herzen unterthan. 
lichkeit erblickt? 5. Nun erfüllt du aller Orten 
2. Weit und breit, du Himmels“ | Alles durch dein Naheſeyn, Meines 

fonne, Deine Klarheit ſich enthält | Geiftes ewge Pforten Stehn bir 
Und mit neuem Glanz und Wonne | offen, komm herein! Komm, bu 
Alle Himmelsgeifter füllt. Prächtig | König aller Ehren, Du mußt auch 
wirft du aufgenommen, Freudig | bei mir einfehren, Ewig in mir Ieb 
heißt man dich willfommen; Schau, | unb wohn, Als in deinem Simmels- 
bein arınes Kind auch bier Aufet | tbron]! 
Hoflanna bir! 6. Scheidend bringft du mir bein 
3. Sollt ih beinen Kelch nicht | Leben, Gott und Himmel innig 

trinken, Da ich beine Klarheit feh? Inah; Laß mich flets ben Geift erhe⸗ 
Sollt mein Muth noch wollen fin- | ben, Gleich als ſtündſt du fichtbar 
ten, Da ich beine Macht verſteh? | da, Fremd ber Welt, von Zeit und 
Meinem König willich trauen Ohne | Sinnen Bei bir abgeſchieden brin- 
Furcht und ohne Grauen, Nurin nen, Im den Himmel mit verſetzt, 
Jeſu Namen mich Beugen bier und | Wo mich Jeſus nur ergötzt. 
ewiglich. Terfteegen, g. 1897 + 1769. 

Mel. Nun freut eu. (Ich. 17, 24. Eol. 3, 1 x. Matth. 6, 21.) 

185. Auf Chriſti Himmelfahrt | mein Schatz gekommen hin, Da iſt 
allein Ich meine Nachfahrt gründe | auch flets mein Herz und Sinn; 
Und allen Zweifel, Angft und Bern Nach ihm mich fehr verlanget. 
Hiemit ftetg Äberwinde; Denn weil] 3. Ach Herr! Taf dieſe Gnade 
das Haupt im Himmel it, Wird | mi Bon deiner Auffahrt ſpüren, 
feine Glieder Jeſus Chrift Zur rech⸗ Daß mit dem wahren Glauben ich 
ten Zeit nachholen. Mög meine Nachfahrt zieven, Und 
2. Weil er gezogen himmelan Und | banı einmal, wann dirs gefällt, 

große Gab empfangen, Mein Herz | Mit Freuden ſcheiden aus der Welt; 
au nur im Himmel Tann, Sonft | Herr, höre dieß mein Flehen! 
nirgends Ruh erlangen; Denn wo Wegelin } 1640. 
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Himmlifche Herrlichkeit Chrifi. 
Mel. Ehmüde vi. (Phil. 2, 9-11. 2Tim. 2, 11.12.) 

186. Kinig, dem fein König 
gleihet, Deffen Ruhm kein Mund 
erreichet, Dem als Gott das Reich 
gebühret, Der als Menſch das Scep⸗ 
ter führe, Dem das Reich gehört 
zum Throne, Als des Vaters ein⸗ 
gem Sohne, Den fo viel Volllom- 
menheiten Krönen, zieren und be⸗ 
gleiten! 
2. Himmel, Erde, Luft und 

Meere, Aller Kreaturen Heere Muſ⸗ 
fen dir zu Dienfte fichen, Was du 
willſt, das muß gefchehen! Fluch 
und Segen, Tod und Leben, Alles 
ift dir übergeben, Und vor beines 
Mundes Schelten, Zittern Dien- 
ſchen, Engel, Welten. 
3. In des Gnadenreiches Grenzen 

Sieht man dich am fchönften glän- 
zen, Wo viel taufend treue Seelen 
Dich zu ihrem Haupt ermählen, 
Die durchs Scepter deines Mundes, 
Nach dem Hecht des Gnadenbundes 
Sich von bir regieren laſſen Und 
wie du das Unrecht haſſen. 

4. In dem Reiche deiner Ehren 
Kann man ſtets dich loben hören 
Bon dem himmiliſchen Geſchlechte, 
Von der Menge deiner Knechte, Die 
dort ohne Furcht und Grauen Dein 
verllärtes Antlitz ſchauen, Die dich 
umermübet preifen Und bir Ehr und 
Dienft erweifen. 
5. Herr in allen diefen Reichen! 

Dir ift niemand zu vergleiden An 
dem Ueberfluß der Schäe, An ber 
Ordnung ber Gelee, An Vortreffe 
lichkeit der Gaben, Welche beine 
Bürger haben; Du befchüeft deine 
Freunde, Du bezwingeft beine 

e. 
6. Herrſch auch, Herr, in meinem 

Herzen Ueber Lüſte, Furcht und 
Schmerzen! Laß dein Leben in mich 
fließen, Laß mich dich in Geift ge» 
nießen, Ehren, fürchten, loben, lie⸗ 
ben Und mich im Gehorfam üben, 
Siegen hier mit birim Streite, Dort 
mit herrſchen Dir zur Seite! 

Rambach, g. 1693 } 1735. 

ME. Auf, Triumph, es kommt die Stunde, oder: Ach was foll ich Sünber. 
(Ebr. 1 un®?. Eph. 1,21%. Phil. 2, 9—11.) 

187. Jeſue Chriſtus herrſcht 
als König; Alles wird ihm unter⸗ 
thanig, Alles legt ihm Gott zu Fuß. 
Jede Zunge fol bekennen: Sefus 
fey der Herr zu nennen, Dem man 
Ehre geben muß ! 
2. Gott, bes Weltalls großer 

Meifter, Hat bie Engel wohl ale 
Geifter Und als Flammen um ben 
Thron; Sagt’ er aber je zu Knech⸗ 
ten; „Setze Dich zu meiner Rechten 7” 
Nein, er fprach es zu dem Sohn! 

3. Gott ift Herr, ber Herr ift 
Einer, Und demfelben gleichet kei⸗ 
ner, Nein, der Sohn nur ift ihm . 
gleich; Deffen Stuhl ift unumſtöß⸗ 
ih, Deſſen Leben unauflösiich, 
Deffen Reich ein ewig Reich. 
4. Nur in ihm (0 Wundergaben |) 

Können wir Erlöfung haben, Die 
Erlöſung durch fein Blut. Hörts! 
das Leben iſt erſchienen, Und ein 
ewiges Verſühnen, Kommt in Jeſu 
ung zur gut. 

MM 
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5. Ulles diefes nicht alleine, Die 
begnabigte Gemeine Hat auch ihn 
zu ihrem Haupt; Cr bat fie mit 
Blut erkaufet, Zu dem Himmel» 
veich getaufet, Und fie lebet, weil fie 
glaubt. 
6. Gebt, ihr Sünder, ihm bie 

Herzen, Klagt, ihr Kranken, ihm 
die Schmerzen, Sagt, ihr Armen, 
ihm die Noth! Er kann alle Wun⸗ 
den heilen, Reichthum weiß er aus⸗ 
zutheilen, Leben ſchenkt er nach dem 
Tod. 
7. Eil, esift nicht Zeit zum Schä⸗ 

men! Willſt du Gnade? bu fol 
nehmen! Willſſt du leben? es fol 
ſeyn! Willſt du erben? du wirfts fer 
ben! Soll der Wunſch aufs Höchfte 

gehen: Willſt dur Jeſum? — er iſt 
bein! 

: 8, Allen losgelauften Seelen Solls | Throne, 
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ber, Und das Leiden geht zuvor. 
Nur Gebuld! es folgen Freuden; 
Nichts kann fie von Jeſn fcheiden, 
Und ihr Haupt zieht fie empor. 
10. Ihnen fteht ein Himmel offen, 

Welcher liber alles Hoffen, Ueber 
alles Wiinfchen if. Die geheiligte 
Gemeine Weiß, daß eine Zeit er⸗ 
Scheine, Da fle ihren König grüßt. 
11. Auch bis dahin gibt er Nabe 

rımg, Leitung, Heilung und Be 
wahrung, Dem er pflegt und Tiebet 
fie; Ja bei feinem Kreuzesſtamme 
Fraget fie, wer nun verdamme? 
Denn fie rübmet: Gott ift bie! 
12. Jauchz ihm, Menge Beilger 

Knete! Rühmt, vollendete Ger 
rechte, Und du Schaar, die Palmen 
trägt, Und ihr Märt’ver mit der 
Krone, Und du Chor vor feinem 

Der bie Gottesharfen 
an.teinem Gute fehlen, Denn fie ſchlagt! 
glauben, Gott zum Ruhm. Werthe| 13. Ich auch auf den tiefſten Stufen, 
Worte, theure Lehren! Möcht doch | Ich will glauben, reden, rufen, Ob 
alle Welt dich Hören, Sites Evan- | Ihichon noch Pilger bin: Jeſus Chri⸗ 
gelinm! ſtus herrſcht als König! Alles ſey 
9, Zwar auch Kreuz drückt Chrifti | ihm unterthänig, Ehret, liebet, lobet 

Glieder Hier auf kurze Zeiten nie |ihn! - PH. Fr. Hiller, 9.1699 + 1769. 
Mel. Wie (Hör leucht't. (Ebr. 6, 18-20.) 

188. Hatteinjah! wie Tieblich | Ein Schatten nur von jenem Licht, 
ſtehn Hoch über uns die Himmels 
höhn, Seit du im Himmel fiteft, 
Seit du vom ewgen Zion dort Aus⸗ 
fenbeft dein lebendig Wort Und 
beine Heerbe ſchützeſt! Fröhlich, 
Sefig Schaut der Glaube Bon dem 
Staube Auf zum Sohne: Deine 
Heimat ift am Thronel 
2, Die Sterne leuchten ohne Zahl; 

Was ift ihr taufendfacher Strahl? 
Was tft ber Glanz ber Sonne? 

Das dir vom holden Angeficht Aus 
geht mit ewger Wonnel Sende, 
Spenbe Deine hellen Lebensquellen 
Reichlich nieder, Großes Haupt, auf 
beine Glieder! 
8. Verhüllt den Erdkreis düſtre 

Nacht, Ich weiß, daß dort ein 
Auge wacht, Das einſt um uns 
geweinet, Das einft für ung im 
Tode brach; Esift bein Aug, es 
bleibet wa, Bis nen bie Some 
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fcheinet. Ower Nunmehr Nimmer | Dir Grichft nicht Das zerſtoßne Mohr, 
Hagte, Nimmerzagte, Seit du wa⸗ 
cheſt Und aus Nächten Tage macheſt! 
4. Wohin wir ziehn durch Land 

und Meer, Ein Himmel neigt ſich 
drüber her, Dein Himmel voller 
Gnaden. Da ſteigt erhörlich das 
Gebet, Da wallt man ficher früh 
und ſpãt Bor Feindesliſt und Scha⸗ 
den. Keiner Deiner Auserwählten, 
Geiſtbeſeelten Bleibt verlaſſen; 
Zren will ibn dein Arm umfaſſen. 
5. Wir fliehn zu die mit allem 
Schmerz, Zu bir, wenn fih das 
arme Herz Abhärmt in bittrer Reue; 

Und wenn ber Docht fein Del vew 
for, So tränfft du ihn aufs neue. 
Im ht Soll nit Eine fehlen 
Bon den Seelen, Die zum Leben 
Dir bein Vater libergeben, 
6. O jelger König, Jeſu Ehrift! 

Wie wunberboll und heilig ift Was 
ums in bir gefehentet! In dir, ber 
Sottes Kinder ſchirmt, Bleibt unfer 
Anfer, wenn es ſtürmt, Auf ewig 
eingejenlet. Hier, bier Sind wir 
Feſtgebunden; Unfere Stunden 
Fliehn in Eile; Dann hinauf zum 
eigen Seile! Knapp, g. 178. 

Mel. Lobe ven Herzen, ben mächtigen. (Pf. 103, 1—5.) 
189. Lamm, das gelitten, und 
Löwe, der ſiegreich gerungen! Blu⸗ 
tendes Opfer, und Held, der die 
Hölle bezwungen! Brechendes Herz, 
Das fich aus irdiſchem Schmerz 
Ueber die Himmel geſchwungen! 
2. Du haſt in ſchauriger Tiefe das 

Hochſte vollendet, Gott in die Menſch⸗ 
beit gehüllt, daß fein Licht uns nicht 
blenvet. „Würdig bift du,“ Jauchzt 
dir die Ewigleit zu, „Preiſes und 
Ruhig der nicht endet!" 
3. Simmlifche Liebe, die Namen 

der Erde nicht nennen! Fürft dei⸗ 
ner Welten, ben einft alle Zungen 

belennen! Giengeft du nicht Selbft 
in der Sünder Gericht, 
entlaften zu lönnen? 
4. Wunder ber Liebe! ber einzige 

Reine von Allen Eint ſich mit See 
In, die fündig im Staube hier wal⸗ 
Im, ZTrögt ihre Schuld, Hebt mit 
unendlicher Huld Das was am tief- 
ften gefallen! 
5. Menschenfohn, Heiland, in dem 

® 

Siünber 

fich das ewge Erbarmen Milde zu 
eigen gegeben ben ſchuldigen Ar⸗ 
men, Dir an der Bruft Darf num 
in Leben und Luft Jeder Erftarrte 
erwarmen | 
6, Mir auch ift ſüß überwindend 

dein Aufen ertönet; Herr, auch 
mein feinbliches Herz bat bein Lie 
ben verfühnet; Ya deine Hand, Zu 
dem Berirrten gewandt, Hat mich 
mit Gnade gefrönet, 
7. Lobe den Herrn, meine Seele! 

er hat dir vergeben, Heilt bein Ges 
brechen, legt in dich ein ewiges Le⸗ 
ben! Frieden im Streit, Wonnen 
im irbifchen Leid, Weiß Dir dein 
Heiland zu geben. 
8 Schmilz, o mein dankender 

Laut, in bie feligen Chöre Seiner 
Gemeinde, getrennt noch durch Län⸗ 
berund Meere, Doch von dem Band 
Himmliſcher Liebe umfpannt, Eins 
zu des Ewigen Ehre! 
9. Jauchze, Natur, in des Früß- 

lings beginnendem Wehen! Singe, 
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du Welt, bie das Werk der Erld⸗ Dort am kryſtallenen Meer: „Ehre 
fung geſehen! Jauchze, di Heer |fey Gott in den Höhen!“ 

Meta Hänfer » Schweizer. 

Met. Womit foll id. (1 Joh. 2 1. 2. Ebr.5, 7-10. 7,3 ıc.) 
190, Geeßer Mittler! der zur 
Rechten Seines großen Vaters ſitzt 
Und die Schaar von ſeinen Knech⸗ 
ten In dem Reich der Gnade ſchützt; 
Dem auf dem erhabnen Throne, 
In der Töniglichen Krone, Aller 
Swigleiten Heer Bringt in Demuth 
Preis und Ehr. 
2, Dein Erlbſungswerk auf Erden 

Und dein Opfer ift vollbracht; Was 
vollendet follte werden, Das voll» 
führteft du mit Macht. Da du bift 
für uns geſtorben, Iſt uns Gnad 
und Heil erworben, Und dein flege 
reich Auferftehn Laßt uns in bie 
Freiheit gehn, 
3. Nun ift dieſes bein Gefchäfte 
In dem obern Heiligthum: Die er- 
worbnen Lebensträfte Durch dein 
Evangelium Allen benen mitzuthei- 
len Die zum Thron der Gnaben 
eilen; Nun wirb uns burch beine 
Hand Heil und Segen zugewandt. 
4. Ale Namen deiner Frommen 

Trägſt du ſtets auf deiner Bruſt; 
Und die gläubig zu dir kommen 
Sind und bleiben beine Aufl. Du 
vertrittft bie an dich glauben, Daß 
fie nichts die möge rauben, Bitteſt 
in des Vaters Haus Ihnen eine 
Wohnung aus, 

5. Doc vergiffeft di der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil dein Herz dir von Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bridt. Daß 
bein Vater ihrer ſchone, Daß er 
nicht nach Werken Iohne, Daß er 
anbre ihren Sinn, Ad, ba zielt 
bein Bitten bin! 
6. Zwar in beines Fleiſches Ta- 

gen, Als die Sünden aller Welt 
Noch auf deinen Schultern Tagen, 
Haft Du dich vor Gott geftellt, Bald 
mit Seufzen, bald mit Weinen Für 
die Sünder zu erfcheinen; O in 
welcher Niebrigkeit Bateſt du zur 
jelben Zeit! 
7. Aber min wird beine Bitte 

‚Bon der Allmacht unterſtützt, Da 
in der vollkommnen Hiltte Die ver⸗ 
Märte Menſchheit fit. Num kannſt 
du des Feindes Klagen Majeſtätiſch 
niederſchlagen, Und nun macht dein 
— Blut Unfre böſe Sache gut. 
8. Großer Mittler, ſey gepriefen, 
Daß du in dem Heiligthum So 
viel Tren an uns bewieſen; Dir 
ſey Ehre, Dank und Ruhm! Laß 
uns dein Verdienſt vertreten, Wenn 
wir zu dem Vater beten; Schließt 
die Lippen uns der Tod, Sprich 
für uns in letzter Noth! 

2 g. 1693 + 1783. 

' Mel. Nun bitten wir. (Joh. 14, 27.2 

191. Ag mein Herr Jeſu / dein und Seele bariber fröhlich Und 
Naheſeyn Bringt großen Frieden dankbar wird. 
ins Herz hinein, Und dein Gnaden⸗ 
anblick Macht uns ſo ſelig, Daß Leib | geficht, 

2. Wir ſehn dein freimbliches An- 
Bol Huld und Gnade 
© 



Bimmliſche Herrlichkeit Chriſtl. 

wohl leiblich nicht; Aber unſre 
Seele Kanns ſchon gewahren, Du 
tannft dich fühlbar gnug offenba⸗ 
ren, Auch ungeſehn. 
3. O wer nur immer bei Tag und 

Nacht Dein zu genießen recht wär 
bedacht! Der hätt ohn Ende Von 
Glück zu ſagen, Und Leib und 
Seele müßt immer fragen: Wer iſt 
wie du? 
4. Barmherzig, gnädig, geduldig 

ſeyn, Uns täglich reichlich die Schuld 
verzeihn, Heilen, ſtillen, tröſten, 
Erfreum und ſegnen Und unfrer 
Seele als Freund begegnen, Iſt 
deine Luſt. 
5. Ach gib an deinem koſtbaren 

Heil Uns alle Tage vollkommnen 
Theil, Und laß unſre Seele Sich 
immer fohiden, Aus Notb und 
Liebe nach dir zu blicken Ohn Un- 
terlaß ! 
6. Und wenn wir weinen, fo tröft 
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uns bald Mit deiner Friedens und 
Siegdgeftalt; Laß dein Bild ums 
immer Ber Augen ſchweben, Und 
dein wahrhaftiges Inuneleben Zu 
feben feyn! (Bol. 3, 20.) 

7. Ein berzlich Weſen und Kind⸗ 
lichkeit Sey unſre Zierde zu aller 
Zeit, Und die heilge Tröſtung Aus 
deinen Wunden Erhalt une Frieden 
zu allen Stunden Bei Freud und 
Leid. 
8. So werben wir bis in Himmel 

hinein In bir vergnügt wie bie 
Rinder ſeyn. Muß man gleich die 
Wangen Noch mandyınal neten, 
Wenn fid) das Herz nur an bis er⸗ 
götzen Uub ftillen Tann! 
9. Du reichſt uns deine durch⸗ 

grabne Hand, Die fo viel Treue an 
uns gewandt, Daß wir beim Ge⸗ 
dachtniß Beſchämt da ftehen,. Und 
unſer Auge muß übergehen Vor Lob 
und Dank. Gregor, g. 1723 + 1801. 

Mel. Schmüde dich. (Chr. 8,1.2. 1 Cor. 1, 31. 16Ehron. 30, 17.) 

192. An Dein Binten und 
Erbleihen, An Dein Opfer ohne 
gleihen, An Dem priefterliches 
Flehen Mahnet mich des Geiftes 
Beben, Und fo wünſch ich, ewge 
Güte, Für mein Leben eine Blü⸗ 
te, Einen Ruhm an meinem 
Grabe: Daf ich dich geliebet habe! 
2. Hobepriefter ohne Tadel! Le⸗ 

benefürft von großem Adel! Licht 
und Herrlichkeit entfalten, Segnen 
beißt dein hohes Walten; Segnend 
trittſt du mir entgegen, Und fo 
wünſch ih einen Segen, Einen 
Ruhm ar meinem Grabe: Daß ich 
dich geliebet babe! 

3. Elend bin ich und verborken, 
Sn der Sünde faft erftorben; Sin: 
ber können nichts verdienen, Nichte 
vergäten, nichts verſühnen; Willſt 
du in der ewgen Hütte Mich ver- 
gefien in ber Bitte, Nicht auf dei- 
nem Herzen tragen, — Muß ic 
fterben und verzagen. 
4. Du nur giltft im Heiligthume; 

Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Beil du für die Sünder Titteft, 
Gibt der Vater was bu Bitteft; 
Denn ſchon Zomesflammen lobern, 
Darf du noch Erbarmen fobern, 
Hälfe, we die Engel trauern, Lo 
ben.in des Todes Schauern. ' 
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5. O wie geoß ift dein Bermögen! | nefi? Selger Pilger, dem bie Sum 
BVriefteramtes Tanıfl du pflegen, |be Tief ertönt im Hergensgrunbe: 
Welten auf dem Herzen tragen, |,‚Chriftus, meine Lebensfonne, Den⸗ 
Sind und Hölle nieberfchlagen, | ket mein um Haus der Wonne! 
Gräber Bffnen, Tobte weden, Sie 7. Lieben will ih, flehn und lo⸗ 
mit SHimmelsblüthe beden Und| ben, Bis ber Vorhang weggeſcho⸗ 
hinauf zum ewgen⸗Leben Auf der | ben; Dann zu bir, du Ewigreiner! 
Rettershand erheben. Seins Chriſtus, bene meiner! 
6. Was ift Reichthum, Luft und | Eines ſchenke mir hienieben; Dei⸗ 

Shre, Was ein Meberfiuß wie Miee- | nen Geift und deinen Frieden Und 
re, Wenn du, Herr, mich nicht er⸗ den Ruhm an meinem Grabe, Daß 

kenneſt, Richt im Heiligthume nen- | ich Dich geliebet babe! 

X. Pfingſtlieder. 
Knapp, 9. 17 

Mel. Kommt her zu mir. (Apoftelgeſch. 2.) 
193. & fa ein frommes 
Häuflein dort Und wollte vach des 
Herren Wort Einmüthig Pfingfen 
halten. Ach laß auch jetzt im Chri⸗ 
ftenftand, Here Ieſu, deiner Liebe 
Band BeifrommenGfliedern walten ! 
2. Schnell fiel hernieber auf das 

Haus Ein ſtarker Wind, der mit 
Gebraus Sich wunderſam erhoben, 
O Gotteshauch, ach laſſe dich Bei 
ums auch ſpüren kräftiglich Und 
weh uns an von oben! 
3. Er füllete die Wohnung ganz, 

Zertheilter Zungen Feuerglanz Ließ 
ſich auf jedem ſpüren. Ach nimm 
auch unfre Kirchen ein, Laß feurig 
unfreLebrer jeyn, Und beine Sprach 
ung rühren! 
4. Sie wurben all des Geiftes voll 

Und fingen an zu veben wohl, Wie 

uns mit heilger Gluth, Daß wir 
bes Herzens blöden Muth Mit freier 
Rede brechen. 
5. Die Welt zwar treibt nur ihren 

Spott, Und wer nicht merkt die Kraft 
aus Gott, Sprit leider: „fie find 
trunken.“ Den rechten Freudenwein 
uns gib, Erquick, o Herr, in deiner 
Lieb Was noch in Angſt verfuufen. 
6. Dein Licht treib in des Herzens 

Haus Mit hellen Strahlen gänzlich 
aus Die alten Finfterniffe, Daß 
Blindheit, Irrthum, falfcher Wahn 
Und was uns fonft verleiten Tann, 
Auf ewig weichen müſſe. 
7. Dein Feuer tödt in unſrer 

Bruft Was fich noch regt von Sün⸗ 
denluſt; Erwecke reine Triebe, Auf 
daß wir ſchmecken wahre Freud, 
Anftatt ber ſchnöden Eitelkeit, In 

er gab auszuſprechen. Erfüll auch Jeſu ſüßer Liebe, 
Ans dem Echaffhaufer Geſangbuch von 1730. 

194. Komm, 
Eigene Mel. (Ich. 16, 13.14.) 

heiliger Geift, | ben Gut Deiner Gläubigen Gerz, 
Here Östt I Erfüll mit deiner @na- | Muth ımb Sinn, Dein’ bränftig? 

— 



X. Sfinelieder. 

Lieb entzänd in ihn'n. O Herr! 
burch beines Lichtes Glaſt Zum 
Glauben bu verfammelt haft Das 
Bolt ans aller Welt Zuugen; Das 
fey bir, Herr, zu Lob gefumgen. Hal⸗ 

lelmnjah, Hallelujah! 
2. Du heiliges Licht, ebler Hort! 
8a uns leuchten bes Lebens Wort 
Unb lehr uns Gott recht erlennen, 
Bon Herzen Bater ibn nennen. O 

Herr, behüt vor frember Lehr, Daß 

—— — 

wir nicht Meiſter ſuchen mehr, 

195. Nun bitten wir den heili⸗ 
gen Geiſt Um den rechten Glauben 
allermeiſt, Daß er uns behüte An 
unferan Ende, Wenn wir beimfahrn 

" aus biefem Elende. Herr, erbarm 

land. Her, erbarın dich unfer! 

| 

196. O 

bi unſer! 
2. Du werthes Licht, gib uns dei⸗ 

nen Schein; Lehr uns Jeſum Chriſt 
kennen allein, Daß wir an ihm 
bleiben, Dem treuen Heiland, Der 
ms bracht bat zum rechten Vater⸗ 
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Denn Iefum mit rechten Glauben 
Und ihm aus ganzer Macht ver- 
trauen, Hallelujah, Hallelujah! 
3. Du heilige Brunſt, füßer Troſt! 
Nun Hilf uns, fröhlich und getroſt 
In dein'm Dienft beſtändig bleiben, 
Die Trübfel ums nicht abtreiben. 
O Herr! durch bein Kraft uns ber 
reit Und ſtärk des Fleiſches Blödigleit, 
Daß wir hie ritterlich ringen, 
Durch Tod und Leben zu bir brin- 
gen. Hallelujah, Hallelujah! 

Luther, g. 1483 } 1546. 

Eigene Mel. (Sob. 14, 26. 1 Eor. 12, 3.) 

8. Du füße Lieb, ſchenk uns beine 
Gunft, Laß ums empfinden der Liebe 
Brunſt, Daß wir uns von Herzen 
Einander Tieben Und im Frieden 
auf Einem Sinn bleiben. Herr, 
erbarın dich unfer! 
4. Du böchfter Tröfter in aller 

Noth, Hilf, daß wir nicht fürchten 
Schand noch Tod, Daß in uns bie 
Sinmen Doch nicht verzagen, Wenn 
ber Feind wird das Leben verklagen, 
Herr, erbarın dich unſer! 

&uther. Vers 1 ſchon im 13. Jahrhundert bekannt. 

heilger Geiſt, kehr bei 
uns ein Und laß uns deine Woh⸗ 
nung ſeyn, O komm, bu Herzens 
ſonne! Du Himmelslicht, laß deinen 
Schein Bei uns und in ung kräftig 
ein Zu fteter Freud und Wanne, 
Sonne, Wonne, Himmliſch Leben 
Willſt du geben, Wenn wir beten; 
Zu dir kommen wir getreten. 
2. Du Duell, draus alle Weis- 

beit fließt, Die fich in fromme See- 
len gießt, Laß deinen Troſt ung hö⸗ 

ot; Daß wir in Glaubenseinigleit 

| 

Mel. Wie ſchoͤn leucht't. (Röm. 8,26. 1 Cor. 12, 13.) 

t | Auch andre in der Chriftenheit Dein 
wahres Zeugniß Ichren. Höre, Leh⸗ 
re, Daß wir können Herz und Sin- 
nen Dir ergeben, Dir zum Lob und 
uns zum Leben. 
3. Gib Kraft und Nachdruck deinem 

Wort, Lah es wie Feuer immerfort 
In unſern Seelenbrennen, Daß wir 
uns mögen nimmermehr Bon einer 
weisheitreichen Lehr Und treuen Liebe 
trennen. Schenke, Senke Deine Güte 
Ins Gemüuthe, Daß wir können Chri⸗ 
ſtum unſern Heiland nemen. 
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4. Sey ftets bei uns mit beine 
Rath Und führ me ſelbſt auf rech- 
tem Pfad, Die wir ben Weg nicht 
wiffen. Gib uns Beftänbigleit, daß 
wir Getreu dir bleiben für und für, 
Wenn wir auch leiden müſſen. 
Schaue, Baue, Was zerriſſen Und 
gefliffen, Dich zu ſchauen Und anf 
deinen Troft zu banen. 
5. Stärk uns mit beiner Gottes- 

fraft, Bu üben gute Ritterfchaft 
Sn BDrangfal und Beichwerden; 
Auf daß wir unter feinem Schuß 
Begegnen aller Feinde Trug Mit 
freudigen Geberben. Laß did) Reich⸗ 
ih Auf ums nieder, Daß wir wie 
der Zroft empfinden, Alles Unglück 
überwinden. 

Mel. Zeuch mich, zeuch mich. 

197. Komm, o fomm, du Beift 
des Lebens, Wahrer Gott von Ewig- 
feit! Deine Kraft ey nicht vergebens, 
Sie erfüll ung jederzeit; So wird 
Geift und Licht und Schein Im dem 
dunklen Herzen ſeyn. 
2. Gib in unſer Herz und Sin 

sen Weisheit, Rath, Berftand und 
Zucht, Daß wir anders nichts be⸗ 
ginnen, Denn was nur dein Wille 
ſucht; Dein Erlenntniß werde groß 
Und mad) uns vom Irrthum los. 
3. Führ uns, Her, die Wohl 

fahrtsftege, Die bein Wort uns 
fund gethan; Räume ferner aus 
dem Wege Was den Lauf verhin- 
dern Tann; Wirke Reue nach ber 
That, Wenn derFuß geſtrauchelt hat. 
4. Stets laß unſer Herz empfin⸗ 

ven, Daß wir Gottes Kinder ſeyn, 
Die bei ihm nur Hülfe finden In 
der Noth und Seelenpein; Lehr 

X. Pſingſilieder. 

6. Du füßer Himmelsthau, gib 
dich In umfre Herzen Träftiglich 
Und ſchenk uns beine Liebe; Daß 
unfer Sinn verbunden ſey Dem 
Nächſten ſtets mit Lieb und Treu 
Und fi darinnen übe, Kein Neb, 
Sein Streit Dich betrübe; Fried 
und Liebe Müſſ' umfchweben Und 
durchdringen unfer Leben. 
7. Gib, daß in veiner Heiligkeit 

Bir führen unfre Lebenszeit; Sey 
unfers Geiftes Stärle, Daß uns 
binfort ſey unbewußt Die Eitefleit, 
des Fleiſches Luft Und feine tobten 
Werte, Rühre, Führe Unſer Eine 
nen Und Beginnen Bon der Erten, 
Daß wir Himmelserben werben. 

Schirner, g. 1606 } 1678. 

(Röm. 8,15 10.26. Jeſ. 11, 2.) 
uns, daß des Vaters Zucht Einzig 
unfer Beites ſucht. 
5. Reiz uns, daß wir zu ihm tre⸗ 

ten rei, mit aller Freudigkeit; 
Seufze in ıms, wenn wir beten, 
Und vertritt uns allegeit ; &o wird 
unſre Bitt erbört, Und bie Zuver⸗ 
ſicht gemehrt. 
6. Wird uns dann um Troſt auch 

bange, Seufzt das Herz voll Trau⸗ 
rigkeit: „Ach mein Gott, mein Gott, 
wie lange?“ O ſo wende unſer Leid, 
Sprich der Seele tröſtlich zu Und 
gib Muth, Geduld und Ruh! 
7. © du Geiſt der Kraft ımb 

Stärke, Der allein das Gute fchafft, 
Fördre in uns deine Werke Und 
zum Kämpfen gib uns Kraft; 
Schenk uns Waffen in den Krieg 
Und erhalt in ums den Sieg! 
8. Herr! bewahr auch unfern 

Glauben, Daß kein Teufel, Tod 
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noch Spott Uns denſelben mögeran- | ben, Go verſichre uns je mehr, Als 
ben, Du bift unfer Schuß und Gott; des Himmelreiches Erben, Jener 
Sagt das Fleiſch gleich immer Nein, | Herrlichkeit und Ehr, Die Gott gibt 
Laß bein Wort gewiſſer feyn! durch Jeſum Chrift, Und die un⸗ 
9. Wann wir endlich follen fie | ausiprechlich iſt. 

Eigene Mel. (Hefel. 86, 26. 27.) 
198, Zench ein zu deinen Tho⸗ 
ren, Sey meines Herzens Gaſt, Der 
du, da ich geboren, Mich neugebo⸗ 
ren haſt, O hochgeliebter Geiſt Des 
Vaters und des Sohnes, Mit bei⸗ 
den gleichen Thrones, Mit beiden 
gleich gepreist. 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden 

Und ſchmecken deine Kraft, Die 
Kraft, die uns von Sünden Hülf 
und Errettimg ſchafft. Entſündge 
memen Sim, Daß ich mit reinem 
Geifte Dir Ehr und Dienfte Ieifte, 
Die ich dir ſchuldig bin. 
3. Du biſt ein Geift, der lehret, Wie 

man recht beten foll; Dein Beten wirb 
erhöret, Dein Singen Hinget wohl, 
Es fteiget himmelan Und laßt nicht 
ab im Steigen, Bis der fi) möge 
neigen, Der Allen helfen Tann. 
4, Du bift ein Geift der Freuden, 

Das Jagen liebft du nicht, Erleuch⸗ 
teſt uns im Leiden Mit deines Tro- 
fies Licht. Ach ja, wie manchesmal 
Haft du mit ſüßen Worten Mir anf: 
gethan die Pforten Zum güldnen 
Simmelsfaal. 
5. Du bift ein Geift der Liebe, Ein 

Freund der Freundlichkeit, Willſt 
nicht, daß uns betrilbe Zorn, Zant, 
Haß, Neid und Streit; Der Feind- 
{haft biſt du feind, Willſt, daß durch 
Liebesflannmen Sich wieder thır zu⸗ 
fammen Was unverföhnlich fcheint. | Haute, 

Evangelifches Geſangbuch. 

6. Du, Herr, haſt ſelbſt in Hän⸗ 
den Die ganze weite Welt, Kannft 
Menfchenherzen wenden, Wie es 
Dir wohlgefällt, So gib hoch beine 
Gnad Zu Fried und Lichesbanden, 
Verknüpf in allen Landen Was fich 
getrennet hat, 
7. Erhebe dich und ſteure Dem 

Herzleid auf der Erd; Bring wie⸗ 
der und erneure Die Wohlfahrt 
deiner Heerd. Laß blühen wie zu⸗ 
vor Die Länder, ſo verheeret; Die 
Kirchen, ſo zerſtöret, Richt aus der 
Aſch empor. 
8. Beſchirm die Obrigkeiten, Bau 

unſers Fürſten Thron; Gib uns 
getroſte Zeiten; Schmück, als mit 
einer Kron, Die Alten mit Verſtand, 
Mit Frömmigkeit die Jugend, Mit 
Gottesfurcht und Tugend Das Volt 
im ganzen Land, 
9. Erfülle die Gentlither Mit rei- 

ner Slaubensgier, Die Häufer und 
die Güter Mit Segen für und für, 
Bertreib den böfen Geift, Der bir 
ſich widerfeget Und, was bein Herz 
ergößet, Aus unfern Herzen reißt. 
10, Richt unfer ganzes Leben All⸗ 

zeit nach beinem Sinn, Und follen 
wir e8 geben Zuletzt dem Tode hin, 
Wanns mit uns bie wird aus, So ' 
hilf uns fröhlich fterben Und nach 
dem Tod ererben Des ewgen Lebens 

Gerhart, g. 1606 + 1876. 
9 
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Mel. Freu dich fehr. (Eph. 1, 17—19. Pf. 143, 10.) 

199. O du allerfüßſte Freude! 
O odn allerſchönſtes Licht! Der bu 
uns in Lieb und Leide Unbeſuchet 

Geiſt des Höchſten, läſſeſt nicht, 
höchſter Fürſt, Der du hältſt und 
halten wirft Ohn Aufhören alle 
Dinge, Höre, höre, was ich finge, 
2. Du bift ja bie befte Gabe, Die 

ein Menfch nur nennen kann, Wenn 
ich dich erwünſch und habe, Geb ich 
alles Wünfchen braun. Ach ergib 
dich, komm zu mir In mein Herze, 
das du bir, Da ich in die Welt ge- 
boren, Selbft zum Tempel auser- 
Toren. 
3. Du wirft als ein milder Regen 

Ausgegoſſen von dem Thron, 
Bringft uns nichts als lauter Se- 
gen Bon ben Bater und dem Sohn. 
Laß doch, o bu weriher Saft, Got⸗ 
tes Segen, beu bu haft Und ver- 
theilft nach beinem Willen, Mich an 
Leib und Seel erfüllen. 
4. Du bift weife, voll Verſtandes, 
Was geheim ift, ift dir fund, Zählſt 
ben Staub des Heinften Sandes, 
Grünbeft auch des Meeres Grund. 
Nun du weißt auch zweifelsfrei, 
Wie verberbt und blind ih fey; 
Drum gib Weisheit und vor allen, 
Wie ich möge Gott gefallen. 
5. Du bift heilig, läßſt dich finden, 
Wo man rein und veblic ift; 
Fleuchſt hingegen Schaub und Sün- 
ben, Weil du Ianter arbeit bift; 
Mache nich, o Gnadenquell, Rein 

und züchtig, keuſch und hell; Laß 
mich fliehen was du flieheft, Gib 
mir was bu gerne ftebeft. 
6. Du bift, wie ein Lamm es 

pfleget, Srommen Herzens, fanften 
Muths, Bleibt im Lieben unbewe⸗ 
get, Thuſt uns Bien alles Guts; 
Ach verleid und gib mir auch Die⸗ 
fen edlen Sinn und Brauch, Daß 
ich Freund' und Feinde liebe, Kei- 
nen, ben bir liebft, betrübe. 
T. Dein Hort, ich bin wohl zufrie- 

den, Wenn du mich nur nicht ver- 
ſtößſt; Bleib ich von dir ungefchie- 
ben, Ei ſo bin ih gnug getröſt't! 
Laß mich ſeyn dein Eigenthum! Ich 
verſprech hinwiederum, Hier und 
dort all mein Vermögen Dir zu 
Ehren anzulegen. 
8. Nur allein daß du mich ſtärkeſt 

Und mir treulich ſteheſt bei! Hilf, 
mein Helfer, wo bu merkeſt, Daß 
mir Hülfe nöthig ſey; Brich Des hör 
fen Sleifches Sinn, Nimm den al- 
ten Willen hin, Daß er fich in bir 
erneue, Und mein Gott fich meiner 
freue. 
9, Halt mi, wann bie Kniee be- 

ben, Wann ich finke, fey mein Stab; 
Wann ich fterbe, fey mein Reben; 
Bann ich Tiege, bit mein Grab! 
Wann ich wieder auferfteh, Ei fo 
bilf mir, daß ich geb Hin, wo du 
in ewgen Freuden Wirft die Aug 
erwählten weiden! 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 

Mel. Jeſu, du mein liebſtes. (Möm. 8, 19. 14.) 

200. Geiftver Kraft, ber Zudt | Triebe Gottergebnen Seelen ſchenkt, 
und Liebe, Der ſich in die From | Seelen, die das Arge baffen Und 
men ſenkt, Und die Wohlthat feiner | den Vorſatz feftgeftellt, Daß fie fich 



X. Sfinsklieder. 

von Fleifch und Welt Nicht mehr 
wollen treiben laſſen, Laß auch mich 
in Freud und Pen Deines Triebs 

theilhaftig ſeyn! = 
2. Laß dein Licht ben Sinn er- 

füllen, Zu erkennen meine Pflicht; 
Neige aber auch den Willen Durch 
bein mächtiges Gewicht, Deine 
Pflichten zu vollbringen. Wann 
mir Kraft und Nachdruck fehlt, 
Wann mih Kält und Unmacht 
quãlt, So laß Kräfte mich durch⸗ 
dringen Und regieren meinen Geiſt, 
Das zu thun was be mich heißſt. 
3. Führe mich zu Jeſu Kreuze, 
Wann mein Sündenelend groß; 
Halt mich beim Verſuchungsreize 
In der Gnade ſichrem Schoof. 
Treib mi an, getroft zu Fämpfen 
Und durch einen ernſten Streit, 
Mit Gebet und Wachſamkeit Mei- 
nen Argſten Feind zu dämpfen. 
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Treib mich auf der heilgen Bahn 
Stets zum Lauf und Wahsthum an. 
4. D wie fanft ift dieſes Treiben 

| Und wie fräftig voch babei! Es läßt 
niemand müßig bleiben, Es macht 
von ber Trägheit frei! Es bezwingt 
mit Liebesfräften Das gefeffelte Ge⸗ 
müth, Daß es fi mit Luft be- 
müht, Treu zu ſeyn in Lichtege- 
ihäften, Es Täßt weber Raſt noch 
Ruh, Fa es nimmt beftändig zu. 
5. Geiſt ber Kraft, der Zucht und 

Liebe, Treib auch mich zum Guten 
an; Dach durch deine ſtarken Zriebe 
Mir zum Laufen freie Bahn. - So 
geh ich in Spott und Leiden, Sm bie 
tieffte Schmach hinab, So geb ich 
durch Tod und Grab Zu des Pa- 
rabiefes Freuden. Ach wie füß, o 
Geift der Zucht, Iſt mir deiner 
Triebe Frucht! 

Rambach, g. 1693 + 1788. 
Del. Erquicke mig. (Roͤm. 8,2. Eph. 4, 30.) 

201. O Gott, o Geift, o Licht 
des Lebens, Das uns im Todes⸗ 
fchatten jcheint, Du ſcheinſt und 
lockſt jo lang vergebens, Weil Fin- 
ſterniß dem Lichte feind! O Geift, 
dem keiner kann entgehen, Dich Lafl’ 
ich gern mein Innres fehen, 
2, Entvede alles und verzehre 
Was nicht in deinem Lichte rein; 
Wenn mirs gleich noch jo ſchmerz⸗ 
ih wäre, Folgt doch die Wonne 
nach der Pein; Du wirft mich aus 
dem finftern Alten In Jeſu Klar⸗ 
heit umgeftalten, 
‚3. Ich kann nicht felbft der Sünde 
ſteuern, Das ift bein Werl, bu 
Duell des Lichts! Du mußt von 
Grund aus mich erneuern, Sonft 

hilft mein eignes Trachten nichts. 
O Geiſt, fey meines Geiftes Leben: 
Ich kann mir ſelbſt kein Gutes 
geben! 
4, Du Aben aus ber ewgen 

Stille, Durchwehe fanft der Seele 
Grund, Full mich mit aller Got- 
tesfülle; Und ba, wo Siünb und 
Greuel fund, Laß Slauben, Lieb 
und Ehrfurcht grünen, In Geift 
und Wahrheit Gott zu dienen, 
5. Mein Wirken, Wollen und 

Beginnen Sey kindlich folgfam bei- 
nem Trieb; Bewahr mein Herz nit 
allen Sinnen Untabelig in Gottes 
Lieb. Dein in mir Beten, Lehren, 
Kämpfen Laß mich auf keine Weile 
bampfen. 
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6. O Geiſt, o Strom, . der uns 
vom Sobne Eröffnet, und kryſtallen⸗ 
rein Aus Gottes und bes Lammes 
Throne In ftille Herzen fließt hin⸗ 
ein, Sch öffne meinen Mund und 
fine Hin zu der Quelle, daß ich 
trinte! 

X. Sfingfilleder, 

7. Ich laſſ' mich dir und bleib in⸗ 
beffen Bon allem abgekehrt, bir 
nab; Ich will die Welt und mid 
vergeffen, Dieß innigft glauben: 
Gott it dal O Gott, o Geift, o 
Licht des Lebens, Man barret dei⸗ 
ner nie vergebens! 

Terfteegen, g. 1697 + 1789. 

Mel. Gott jey Dank. (Heſek. 36,27. 1 Cor. 12,11.) - 
202. Seit vom Bater und 
vom Sohn! Weihe dir mein Herz 
zum Thron; Schenke dich mir im- 
merdar, So wie einft ber Jün⸗ 
gerichaar. 
2, Geift der Wahrheit! leite mich; 

Eigne Leitung täuſchet fih, Da fie 
leicht des Wegs verfehlt Und den 
Schein fir Wahrheit wählt. 
3. Geiſt des Lichtes! mehr’ in mir 

Meinen Glauben für und für, Der 
mich Ehrifto einverleibt Und durch 
Liebe Früchte treibt. 
4. Geift der Andacht! ſchenke mir 

Salbung, Inbrunſt, Gluth von 

Mei. Alle Menſchen. (Joh. 
203. Gaſt des Lebens, heilge 
Gabe, Du, der Seelen Licht und 
Troſt, Ernteſegen, aus dem Grabe 
Unſers Heilands aufgeſproßt, Uns 
geſandt vom Himmelsthrone, Vom 
erhöhten Menſchenſohne, Geiſt der 
Kraft und Herrlichkeit, Mache dir 
mein Herz bereit! 
2. Einſt biſt du herabgefahren 

Als ein Sturmwind aus den Höhn, 
Ließeſt dich in wunderbaren Feuer⸗ 
zungen herrlich ſehn; Aber jetzo 
wehſt du ſtille, Ohne Zeichen, ohne 
Hülle Auf der Erde nah und fern, 
Als ein Athemzug des Herrn. 
3. Ihn, den armen Nazarener, 

— 

dir; Laß mein Bitten innig, rein 
Und vor Gott erhörlich ſeyn. 
5. Geiſt der Liebe, Kraft und 

Zucht! Wann mich Welt und Fleifch 
verfucht, O dann unterſtütze mich, 
Daß ich ringe; rette mich! 
6. Geiſt der Heiligung! verklaͤr 

Jeſum in mir mehr und mehr; 
Und erquicke innerlich Durch den 
Frieden Gottes mich. 
7. Geiſt der Hoffnung! führe du 

Mich dem. Himmelserbe zu; Laß 
mein Herz fich deiner freun Und in 
Hoffnung felig ſeyn. 2 

v. Weſſenberg, g. 1774 + 1860. 

16,14. 1 Gor.12, 4. Gal. 5, 22.) 

Der gering auf Erben gieng, Ihn, 
ben Mittler und Verſöhner, Der 
am Kreuz die Welt umfieng, Allen 
Herzen zu verflären, Ihn, ben 
großen Gott der Ehren, Deſſen 
Herz von Liebe flanınt, Groß zu 
machen, ift bein Amt. 
4. Ja du nimmſt es von dem ſei⸗ 

nen, Wenn du Lebensworte ſprichſt, 
Wenn du bald durch Flehn und 
Weinen, Bald durch Pſalmen Her⸗ 
zen brichſt. Du biſt ſeines Weſens 
Spiegel, Seiner Wer!’ und Worte 
Siegel, Zenge, daß er lebt ımb 
liebt, Zeige, daß er Leben gibt. 
5. Ja deinStrafen undErſchuttern, 
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Das bes Lebens Grund erregt, Das, 
wie Strablenaus Gewittern, Stolze 
Geiſter nieberfchlägt, Mahnet, ihm 
das Herz zugeben; Und bein gnaden⸗ 
volles Weben Richtet in dem Glau⸗ 
benslauf Matte Kniee tröftend auf, 
6. Was die Melt nicht kann erlan- 

gen, Was kein eilles Auge fieht, 
Soll von dir ein Herz empfangen, 
Das bie Luft der Erde flieht; Frie⸗ 
deu, von dem Kreuze auillend, 
Frieden, alle Klagen ſtillend, Hel- 
Ien Bid in Gottes Rath, Frucht 
aus Jeſu blutger Saat. 
7. Ras Die Welt uns nie geleh- 

ret, Lehreft du den Glauben thım: 
Beten, bis der Herr erhöret, Und 
in ftiller Hoffnung ruhn; Fleht die 
Seele bang und ſchwächlich, Ach 
dann ſeufzeſt unausſprechlich Du 
durch alle Himmel hin, Und er ten. 
net deinen Sinn! 
8 Was fein Menſch, kein eigner 

Wille, Keine Kraft der Welt ver⸗ 
mag, Wirkſt vu mühelos und ftille, 
Geift des Herrn, am Gnabentag: 
Buße gibt du, Glauben, Liebe, 
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Sanfimuth, Demuth, keuſche Trie⸗ 
be; Ach wer ändert, reinigt ſich, 
Bleibt beim Heiland ohne dich? 
9. O du Pfand des neuen Bun⸗ 

des, Geiſt des Vaters, mild und 
rein, Heilger Odem ſeines Mun⸗ 
des, Zeuch in unſre Herzen ein! 
Leib und Seele, Haupt und Glie⸗ 
ber Kehren aus dem Tode wieber, 
Wo ſich deine Gottesfraft Einen 
Sit und Tempel ſchafft. 
10. O wer innig möchte dürften 

Und zum Gnadenthrone gehn, Würde 
bald vom Lebensfürften Dich, bu 
höchftes Gut, erflehn! Selig, wer 
von bir geleitet, Si auf Chriftt 
Tag bereitet, Wer dich, warın fein 
Stünblein fhlägt, Unbetrübt im 
Herzen trägt! 
11. Droben foll, wie Gottes 

Sterne, Leuchten Ehrifti Jünger⸗ 
ſchaar; O wer ftrebt aus dieſer 
Terne Nach dem großen Jubeljahr? 
Lehr uns, Herr, ber Welt entrins 
nen, Halt in Jeſu Herz und Sinnen, 
Zeigunshier im Glauben ihn, Stell 
ums dort zum Schauen hin! 

Knapp, g. 17%. 

Mel. Wie groß ift. (Luc. 14,23. Eph. 1, 22 20. 4,46.) 

204. Igq lobe dichl mein Ange 
ſchauet, Wie du auf dieſem Erden⸗ 
kreis Dir eine Kirche haſt erbauet 
Zu deines Namens Lob und Preis: 
Daß alle ſich zuſammen finden In 
einem heiligen Verein, Wo fie, er- 
Ist von ihren Siinden, Sich, Je⸗ 
fr, beines Reiches freun. 
2. Du vufeft auch noch heutzu⸗ 

tage, Daß jebermann erſcheinen 
ſoll; Doch hört man ſtets auch beine 

Klage: „Noch immer ift mein Haus 
nicht voll!“ Zwar viele find von bir 
geladen, Doch wenige nur auser- 
mählt; Sie wandeln auf bes Welt- 
ſinns Pfaden, Und mander, ben 
du rufeft, fehlt. 
3. Serr! unter Völlern vieler 

Zungen, Haft du dein Haus nun 
aufgeführt, Im dem bein Preis bir 
wirb gefungen, Das Glaube, Lieb 
und Hoffnung ziert; Wo alle unter 

4 | 
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Ehrifto ſtehen, Als ihrem Lönigli- 
Ken Haupt, Auf den fie alle freu- 
big fehen, Sie, beren Herz an Ehri- 
ſtum glaubt. | 
4. Nicht eignem Werk gilt ihr 

Bertrauen, Es ruht anf bir uud 
deinem Sohn; Er ift der Fels, auf 
den fie bauen; Er iſt der Weg zu 
Sieg und Lohn; Er ift der Wein- 
ſtock, ſie die Reben, In ihm nur 
reifet ihre Frucht; Er iſt ihr Licht, 
ihr Heil und Leben Durch Wahr⸗ 
heit, Lieb und fromme Zucht. 
5. Ein Herr, ein Glaub und 

eine Taufe Vereinigt ſie zum heil⸗ 
gen Bund; Ein Ziel erglänzt dem 
Pilgerlaufe; Ein Fels iſt ihres 
Friedens Grund; Ein Vater wal- 
tet über allen, Und allen, Gott, 
biſt Bater du, Dir fireben alle zu 
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gefallen, Und dur gibft ihnen Heil 
und Ruh. 
6. So weih uns denn zum neuen 

Leben, Daß wir nur deine Wege 
gehn, Zuerſt nach deinem Reiche 
ſtreben Und niedern Lüften wider⸗ 
ſtehn. Gib, daß wir als getreue 
Glieder Feſt halten an dem Haupt 
und Herrn, Und dann auch alle⸗ 
ſamt als Brüder In Lieb ihm 
folgen treu und gern. 
7. Erhalt uns, Herr, im wahren 

Glauben Noch fernerhin bis an das 
End. Laß nichts uns deine Schätze 
rauben, Dein heilig Wort und Sa⸗ 
krament. Erfülle deiner Chriſten 
Herzen, O Gott, mit deinem Gna⸗ 
dentheil, Und gib nach überwund⸗ 
nen Schmerzen Uns droben einft 
das beßre Theil! 
Na Er. Konr. Hiller, g. 1662 + 1726, 

Mel. Arun bitten wir. (1 Cor. 12, 12-27. Pf. 110, 3.) 

205. Die Kirche Ehrifti, die| 4. Die allgenugfame Hand bes 
er geweiht Zu feinem Haufe, iſt 
weit und breit In ber Welt zer 
fireuet, In Nord und Süden, In 
Oft und Weft, und doch fo hienie- 
den Als broben eine. 
2. Meift find die Glieder fih un⸗ 

bekannt Und doch einander gar nah 
verwandt. Einer ift ihr Heiland, 
Ihr Bater einer, Ein Geiſt re 
giert fie, und ihrer leiner Lebt mehr 

ſich ſelbſt! 
3. Sie leben dem, der ſie mit Blut 

erlauft Und mit dem heiligen Geiſte 
tauft; Und im wahren Glauben 
Und treuer Liebe Gehn ihrer Hoff⸗ 
nung lebendge Triebe Aufs ewge 
Gut. 

Herrn Beſorgt ſie all in der Näh 
und Fern, Und wenn in der De⸗ 
muth Sie ihn nur meinen, Eilt 
er im Geiſte, ſie zu vereinen Zu 
einem Leib. 
5. So wandelt er durch die Ge⸗ 

meinden hin, Die ſchaun, wie 
Stern’ um bie Soun, auf ihn; Und 
wo Glaube mohnet, Da fteht er 
mitten Und füllt bie feinen in Pil⸗ 
gerhütten Mit Gnab und Licht. 
6. O Geiſt des Herrn, der das 

Leben ſchafft, Walt in der Kirche 
mit beiner Kraft, Daf die Gottes. 
finder Geboren werden, Gleich wıe 
der Morgenthau, fchon auf Erben 
Zu Ehrifti Preis! 

Nach Spangenberg. 
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Eigene Mel. (Ser. 15, 16. Pf. 119, 43. Pf. 2.) 
206. Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort Und ſteure aller 
Feinde Mord, Die Jeſum Chri⸗ 
ſtum, deinen Sohn, Wollen ſtür⸗ 
zen von ſeinem Thron. 
2. Beweis dein Macht, Herr Jeſu 

Chriſt, Der du Herr allerHerren biſt! 
Beſchirm dein arme Chriſtenheit, 
Daß ſie dich lob in Ewigleit. 
3. Gott, heilger Geiſt, du Tröſter 

werth, Gib dein'm Voll einen Sinn 
auf Erd. Steh bei uns in ber letzten 
Noth, Leit uns ins Leben aus bem 
Tod, 

4, D Gott, Taf bir befohlen ſeyn 
Unfre Kirche, bie Kinder dein, Im 
wahren Glauben uns erhalt Und 
vett ung von der Feinde G’walt. 
5. Laß alle Welt erfennen body, 

Daß du, unfer Gott, Iebeft noch 
Und Hilft gewaltig deiner Schaar 
Die ſich auf Dich verläffet gar. 
6. So werben wir, die Kinder 

dein, Bei uns ſelbſt und auch in 
der G'mein Di, heilige Drejeinig- 
feit, Loben darum in Ewigkeit. 
®. 1—8. von Luther, 5. von Juftus 

Jonas, A. und 6, fpäterer Zuſaß. 

Mel. Alles ift an; ober: Ach mas foll ich Sünder machen. (Matth. 6, 10. 
.) SIoh. 1 

207. Großer Hirte deiner 
Heerden In dem Himmel und auf 
Erden, Treuer Heiland, Jeſu 
Chriſt! Laß in dieſen letzten Zeiten 
Sich dein Reich noch mehr verbrei⸗ 
ten, Als bisher geſchehen iſt. 
2. Laß es ſich zu deinen Ehren 

Kräftiglich in ung vermehren, Breit 
es, Herr, von Haus zu Sans Un⸗ 
ter unfern Anverwandten, Unter 
Freunden und Belannten Und in 
allen Ländern aus! 
3. Gib dich allen zu erlennen, 

Die fih darum Chriſten nennen, 
Weil fie find auf Dich getauft. Laß 
dein Wort auch kräftig wirken, Uu⸗ 
ter Suden, Heiden, Türken, Denn 
kur haft auch fie erfauft. 
4. Gib dazu von Jahr zu Jahren 

Biel Evangeliſtenſchaaren, Treue 
Lehrer ohne Fehl, Die im Glau⸗ 
ben, Wort und Leben Gründlich, 
kindlich dir ergeben, Heiliger in 
Iſrael! 

5. Flöße früh der zarten Jugend 
Alle Wiſſenſchaft und Tugend Nur 
durch dein Erkenntniß ein; Gib ihr 
Leben, nicht nur Wiſſen, Und be⸗ 
halt von Aergerniſſen Lehrer mA . 
den Schülern rein. 
6. Laß bein Wort bie Sichern - 

jchreden Und bie Geiſtlichtodtep 
weden, Stürz bie Selhfigeechtig, 
keit; Mac die Geiſtlichblinden 
benb, Mach bie Geiftiölahmen ger e⸗ 
hend, Mach dir ſelbſt den Weg bereit. 
7. Schenke den Erwachten Gnade, 

Nicht zu ruhen, bis ihr Schade 
Recht entdeckt und ſchmerzhaft iſt; 
Zeuch ſie dann zu dir, dem Sohne, 
Daß vor deinem Gnadenthrone 
Sie ſich laben, Jeſu Chriſtt 
8. Welchen ihre Schuld vergeben, 

Die laß lets im Glauben leben, 
Der viel Geiſtesfrüchte bringt; Laß 
ſie niemals ſtille ſtehen, Treibe ſie, 
ſtets fortzugehen, Bis ihr Geiſt die 
Kron erringt. 
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9. Die am Ende fich befinden, 
Denen hilf ſelbſt überwinden; Zeig 
dem Ölauben jenen Lohn, Den bu 
denen aufgehoben, Die nach aus- 
geftandnien Proben Siegreich ftehn 
vor deinem Thron. 

Mel. Dir, dir, Jehovah. 

. 208. Rs auf, dur Geift ber 
erften Zeugen, Der Wächter, die 
auf Zions Mauer ftehn, Die Tag 
und Nächte nimmer fehweigen, Die 

numverzagt bein Feind entgegengeht, 
Ya deren Schall die ganze Welt 
durchdringt Und aller Völker Schaa- 
ren zu dir bringt! 
2, O daß bein Feuer bald ent- 

drennte, Daß wir es fähn in alle 
Lande gehn, Auf daß bald alle Welt 
erlennte, Was zur Erlöfung ihr 

yon dir geſchehn! O Herr der Ern⸗ 
te, ſiehe du darein: Die Ernt iſt 

groß, der Knechte Zahl iſt klein! 
3. Dein Sohn hat ja mit klaren 

Worten Uns dieſe Bitt in unſern 
Mund gelegt. "DO ſiehe, wie an al⸗ 
len Orten Sich deiner Kinder Herz 
und Sinn bewegt, Dich herzin⸗ 
brünſtig darum anzuflehn, Drum 
hör, o Herr, und Sprich: „es joll! fieh 

geſchehn!“ 
4. Herr! gib dein Wort mit gro 

Ben Schaaren, Die in ber Kraft 
Evangeliſten fey’n. Laß eilend Hilf 
uns widerfahren Und brih in Sa⸗ 
tans Reich mit Macht hinein! O 
Breite, Herr, auf weiten Erben- 
kreis Dein Reich bald aus zu dei- 
yes Namens Preis! 
5. Laß ſchnell dein Wort die Welt 

durchlaufen, Es ſey fein Ort ohn 

k’ 
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10. Herr! fo fammle deine Glie⸗ 
der; Dann erfcheine gnädig wieder 
Als der ewig gute Hirt, Da aus 
fo viel taufenb Heerven Eine Got- 
tesheerde werben Und um dich fich 
ftellen wird! 

Joh. Jak. v. Mofer, geb. 1701 + 1785. 

(Matth. 9,37. 38. Luc. 12, 49.) 

deſſen Glanz und Schein; Ach 
führe bald dadurch mit Haufen 
Der Heiden Füll zu allen Thoren 
ein! Ja wede doch auch Iſrael bald 
auf; Und alfo fegne deines Wortes 
Lauf. 
6. Herr! befre deines Zions Stege 

Und Hffne drinnen beinem Wort 
die Bahn; Was hindert, räume aus 
dem Wege, Bertilge du ben fal- 
hen Glaubenswahn. Bon Miet 
lingen mach deine Kirche frei, Daß 
Kirch und Schul ein Garten Got⸗ 
tes fey. 
7. Laß jede hohe, niebre Schule 

Die Werfftatt deines guten Geiftes 
ſeyn! Ja ſitze du drin auf dent 
Stuhle, Drüd du bein Bild dem 
Geift der Jugend ein, Daß treue 
Lehrer wir und Beter fehn, - Die 
kräftig vor dem Riß der Kirche 
ehn. 
8. Die Lieb iſts, Herr, die zu dir 

flehet, Sie, die von deiner Lieb ein 
Fünklein iſt, Von deinem Odem 
angewehet, O du, der du die Liebe 
ſelber biſt! Wenn wir in ſchwacher 
Liebe zu dir flehn, Was wird nicht 
von der Liebe Quell geſchehn! 
9. Du wirſt dein herrlich Werk 

vollenden, Der du der Welten Heil 
und Richter biſt; Du wirſt der 
Menſchheit Jammer wenden, So 

| 
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bunfel jetzt dein Weg, o Heilger, | zu Dir zu flehn; Du thuſt Doch über 
ift. Drum hört der Glaub nie auf | Bitten und Verftehn! 

Bogatzky, g. 1690 F 1774. 

Mel. Erhalt uns, Herr. (Luc. 23, 29.) 

209. As bleib Bei uns, Her 
Jeſu Ehrift, Weil es num Abend 
worben ift, Dein göttlich Wort, 
das helle Licht, Laß ja bei ums 
anslöfchen nicht! | 
2. In dieser letzten, böfen Zeit 

Gib uns des Glaubens B'ſtändig⸗ 
teit, Daß wir dein Wort und Sa- 
trament Nein b’halten bis an un- 
fer End. 
3. Herr Jeſu, hilf, dein Kirch 

erhalt! Wir find fiher, arg, träg 
und kalt; Gib Glück und Heil zu 
deinem Wort, Daß es evjchall an 
allem Ort. 
4. Erhalt uns nur bei deinem 
Wort Und wehr des Teufels Trug 
und Mord; Gib deiner Kirche 
Snad und Huld, Fried, Einigkeit, 
Muth und Gebuld, 
5. Ach Gott, es geht gar übel zu, 

Auf dieſer Erd ift leine Ruh! Biel 
Selten und viel Schwärmterei Auf 
Einen Haufen konımt herbei. 
6. Den floßen Geiftern wehre 

doch, Die fih mit Macht erheben 
hoch Und bringen ſtets was neues 
ber, Zu fäljchen beine vechte Lehr. 
7. Die Sa und Ehr, Herr Jeſu 

Chrift, Nicht unfer, fondern dein 
ja ift; Darum fo fteh Du denen bei, 
Die ſich auf dich verlaffen frei. 
8. Dein Wort ift unfers Herzens 

Trug Und deiner Kirche wahrer 
Schu; Dabei erhalt uns, Tieber 
Herr, Daß wir nichts andre fir 
chen mehr. 
9. Gib, daß wir leben in dem 

Wort Und daranf fahren ferner 
fort Bon binnen aus dem Jam⸗ 
mertbal Zu bir in beinen Freu. 
denſaal. 

V. 1. 2, von Selnecker, g. 1532 1592, B.3—9. wahrſcheinlich ſpaͤterer Zuſatz. 

Mel. Esiftgewiflich ander Zeit. (Matth. 16,18. Pſ. 46, 5. 6.) 

210. Die Keinde beines Kreu- 3. Weit wollft du deine Herrichaft 
ses drohn, Dein Reich, Herr, zu noch In beiner Welt verbreiten, 
verwüſten; Du aber, Mittler, Got⸗ ! Und unter dein fo fanftes Joch Die 
tes Sohn, Beſchützeſt deine Ehri- 
ften. Dein Thron beftebet ewiglich, 
Vergeblich wird ſich wider dich Die 
ganze Hölle waffnen. 
2. Dein Reich ift nicht von Diefer 

Welt, Kein Werl von Menjchen- 
finden; Drum konnt auch feine 
Macht dev Welt, Herr, feinen Fort⸗ 
gang hindern. Dir können deine Haf- 
fernie Dein Erberauben; ſelbſt durch 
fie Wird es vergrößert werben. 

Böller alle leiten; Vom Aufgang 
bis zum Niedergang Bring alle 
Welt dir Preis und Dank Und 
glaub an beinen Namen, 
4. Auch deine Feinde, die dich 

ſchmähn, Die frevelnd ſich empören, 
Laß deiner Gnade Wunder eh, 
Daß fie ſich noch bekehren. Lehr ſie 
nit ung gen Himmel ſchaun, Und 
unerſchüttert im Bertraun Aufbeine 
Zufunft warten, 
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5. Uns Ehriften aber wolle du 
Feſt in der Wahrheit gründen, 
Daß wir für unfre Seelen Rub 
In beiner Gnade finden; Mach un- 
fer8 Glaubens uns gewiß, Vor Irr⸗ 
thum und vor Finfternig Bewahr 
uns, weil wir leben. 
6. Ein reines Herz ſchaff in uns, 

Herr, Ein Herz nach deinem Wil- 
en; Lehr uns mit jedem Tage mehr 
Treu dein Gebot erfüllen, Gehor⸗ 
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fam beiner Borfchrift feyn Und dann 
uns beiner Gnabe freun; Sey un⸗ 
fer Heil auf Erben! 
7. So wird bein Boll dir unter- 

than Und lernt die Siinde meiden, 
Und du führft e8 auf ebner Bahn 
Zu beines Reiches Freuden; Und 
herrlich wird in biefer Zeit, Noch 
herrlicher in Ewigleit Dein großer 
Name werden! 

Münter, g. 1735 7 1798. 

Eigene Mei. (2uc. 9, 62. Offenb. 2, 4.5.10. 1 Joh. 4, 1x.) 
211. Vapre fort, fahre fort, 
Wandle, Voll des Herrn, im Licht; 
Drache deinen Leuchter helle! Laß 
bie erfte Liebe nicht, Suche ftet bie 
Tebensquelle, Bolt des Herrn, bring 
durch die enge Pfort, Fahre fort, 
fahre fort} 
2. Leide dich, leide dich! Gottes 

Volk, leid ohne Scheu Trübſal, 
Angſt mit Spott und Hohne; Sey 
bis in den Tod getreu, Siehe auf 
vie Lebenskrone! Leide, wann du 
fühlſt ver Schlange Stich; Leide dich, 
leide dich ! 
3. Folge nicht, folge nicht, Folge 

nicht der eitlen Welt, Wann ſie bi) 
ſucht groß zu machen; Achte nicht 
ihr Gut und Geld! Ernft im Beten, 
ernft im Wachen Sieh dis file, 
wann fle viel Luft verſpricht; Folge 
nicht, folge nicht ! 
4. Brüfe recht, prüfe vecht, Prüfe 

weislich jeden Geift, Der bir ruft 
nach beiden Seiten; Thue nicht was 
er dich beißt; Laß nur deinen Stern 

dich Teiten! Beide, das was gut 
ſcheint und was ſchlecht, Prüfe recht, 
prüfe recht! 
5. Dringe ein, bringe ein, Zion, 

bringe ein in Gott! Stärke dich mit 
Geift und Leben, Sey nicht wie bie 
andern tobt, Sey du gleich ben grü⸗ 
nen Neben! In die Gotteskraft, 
für Heuchelfchein Dringe ein, bringe 
ein! 
6. Brich herfür brich herfür, 

Gottes Bolt, herfür in Kraft! Laß 
die Bruberliebe brennen; Zeige, 
was ber in bir fchafft, Der Dich 
als fein Volk will kennen! Auf, ex 
ſelbſt hat aufgethan bie Thür; Brich 
herfür, brich berfür! 
7. Halte aus, halte aus, Gottes 

Bolt, halt deine Treu, Laß nicht 
Yau und träg dich finden! Auf, das 
Kleinod rückt herbei! Auf, verlaffe 
was dabinten; Gottes Voll, im 
lettten Kampf und Strauß Halte 
aus, halte aus! 

Soh. Euf. Schmidt, g. 1670 + 1745. 

Eigene Mel. Pi. 46. Matth. 28, 20. Jerem. 15, 20.) 

212. Ein fefte Burg ift unfer | Noth, Die uns jetzt hat betroffen. 
Gott, Em” gute Wehr und Waf- | Der alt’ böſe Feind Mit Ernft ere 
fen; Er Hilft ums frei ans aller | jetzt meint; Groß Macht und viel 
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Liſt Sein grauſam Rüſtung if; Auf 
"Erd ift nicht fein’s gleichen. 

2. Mit unfrer Made iſt nichts 
gethan, Wir find gar bald verloren; 
Es ftreit’t für ums ber rechte Mann, 
Den Gott bat ſelbſt erloren. Fragſt 
du, wer ber it? Er heit Jeſus 
Chrift, Der Herr Zebaoth, Und ift 
kein andrer Gott; Das Feld muß 
er behalten! 
3. Und wenn bie Welt voll Teufel 

wär Und wollt uns gar verſchlingen, 
So fürdten wir ums nicht fo ſehr, 
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Es joll uns doch gelingen! Derfirft 
biefer Welt, Wie fau’r er ſich ftellt, 
Thut er uns doch nichts, Das macht, 
er iſt gericht't; Ein Wörtlein kann 
ibn fällen. 
4. Das Wort fie follen laffen ftahn 

Und kein’n Dank dazu haben! Er 
ift bei uns wohl auf dem Plan Mit 
feinem Geift und Gaben. Nehm'u 
fie uns den Leib, Gut, Ehr, Kind 
und Weib, Laß fahren dahin; Sie 
babens kein’n Gewinn! Das Reich 
muß uns boch bleiben! 

Luther, g. 1483 + 1546. 

Mel. Kommt her zumir. (2 Chron.20, 15. Luc. 12, 92. 18, 7.8.) 

213. Verzage nicht, o Häuflein 
' Hein, Obſchon bie Feinde Willens 

ſeyn, Dich gänzlich zu verftören Und 
| fuchen deinen Untergang, Davor bir 

recht wird angft und bang; Es wird 
nicht lange währen, 
2. Dich tröfte nur, daß deine Sach 

Iſt Gottes, dem befiehl die Rad, 
Laß ihn alleine walten. Er wirb 

durch feinen Gideon, Den er 
wohl fennt, dir helfen ſchon, Dich 
und fein Wort erhalten, 
3. So wahr Gott Gott ift und fein 

Wort, Muß Teufel, Welt und Hol⸗ 
lenpfort Und was dem thut anhangen, 
Endlich werben zu Hohn und Spott. 
Gott ift mit uns und wir mit Gott, 
— Wir werden Sieg erlangen! 

Guſtav Adolphs von Schweden Schlachtgefang bei Lügen, 6. Nov. 1632. 

214. Wo regt ſich noch ein 
guter Geiſt Und will die Wahrheit 

ſehen, Wie ſie die Palmen an ſich 
reißt, Wie ihre Fahnen wehen? 
Herein! heut iſt in Oſt und Weſt 
Das ſchöne Siegs⸗ und Freuden⸗ 
feſt! 
2. Die Welt war todt, die Herzen 

arm, Der Streit war aufgegeben; 
Da kam bie. Gluth, dba warb es 
warn, Da braust’ ein Sturm ins 
Leben, Der brach entzwei Die Tobten- 
gruft, Weht' an bie Bruft mit Frei⸗ 
heitsluft. 
3. Einſt ſperrte Furcht der Chriſten 

Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (Pf. 80, 15. 16.) 

Mund, Und keiner wollt fich ftellen; 
Da trat ein Held auf Felfengrund, 
Kein Wetter fonntihn füllen; Er zog 
in Gotteskraft einher: — „Und wenn 
die Welt voll Teufel wär!” 
4, Der Zweifel [hlich durch Mark 

und Bein, Wollt Gottes Wert zer- 
ſplittern; Da bob der Glaube ftart 
und rein Gein Haupt aus Unge 
wittern. Er fiegt' und macht' die 
Welt zu Spott: „Ein? fefte Burg ift 
unfer Gott!” 
5. Seht jagt man wohl nach Gut 

und Ehr, Das End ift Tob mıb 
Grauen ; Doch wer für Gott fich ftelit 
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zur Wehr, Darf froh dem Höchften | fahın, — „Das Wort fie follen laſſen 
trauen; Den armen Leib fie mögen ſtahn.“ Möller, g. 178. 

Eigene Diel. (Pfalm 12. Matth. 24, 12.) 
215. As Gott! vom Himmel 
fie Darein Und laß dich def erbar- 
men: Wie wenig find der Heilgen 
dein, Berlaffen find wir Armen! 
Dein Wort man Yäßt nicht haben 
wahr; Der Glaub ift auch erlofchen 
gar Bei allen Menfchenlinbern. 
2. Sielehren eitel falſche Liſt, Was 

Eigenwitz erfindet, Ihr Herz nicht 
Eines Sinnes ift In Gottes Wort 
gegründet; Der wählet bieß, ber 
andre das, Sie trennen uns ohn 
alle Maß, Und gleißen ſchön von 
außen. 
3. Sott wol ausrotten alle gar, 

Die falfehen Schein uns lehren, Dar- 
zu ihr’ Zung ſtolz, offenbar Spricht: 
„Trotz! wer will's uns wehren? 
Wir haben Recht und Macht allein, 
Was wir fegen, das gilt gemein, 
Wer ift, der ums foll meiftern? 

: 4. Darum fprit Gott: „ich muß 
auffeyn, Die Arnıen find verftöret, 
Ihr Seufzen bringt zu mir herein, ' 
Ich hab ihr Klag erhöret; Mein heil- 
ſam Wort fol auf ven Blan, Getrof- 
und frifch fie greifenan Und feyn die 
Kraft der Armen." 
5. Das Silber, durchs Feu'r fie- 

benmal Bewährt, wird lauter fun- 
den; Am Gotteswort man warten. 
fol Deßgleichen alle Stunden; Es 
will durchs Kreuz bewähret ſeyn; Da 
wird fein’ Kraft erlannt und Schein 
Und leucht't ſtark in die Lande. 
6. Das wollt du, ©ott, bewahren 

rein Für diefem argen G'ſchlechte, 
Und laß uns dir befohlen feyn, Daß 
ſichs in uns nicht flechte; Der gott- 
108 Hanf ſich umher find’t, Wo diefe 
loſen Leute find In deinem Bolt er- 
baben, Luther, g. 1483 + 1548. 

Die Gemeinſchaft der Heiligen. 
Mel. Es ſpricht der Unweiſen. (ExB. 4, 15 1. Gal. 6,2 1 Cor. 12, 26.) 

216. ch glaube, daß Die Hei⸗ 3. Doch in der neuen Kreatur If 
ligen Im Geift Gemeinſchaft haben, 
Weil fie in einer Gnade ſtehn Uud 
eines Geiftes Gaben. So viele 
Chriſtus machet rein, Die haben 
all fein Gut gemein Und alle Him⸗ 
melsſchätze. 
2. Zwar nicht das gleiche Schickſal 

fällt Hienieden jedem Gliede; Es 
dauern noch in dieſer Welt Die 
äußern Unterſchiede: Dem einen fällt 
ein armes Loos, Der andre iſt geehrt 
und groß; Das will ein Chriſt nicht 
änbern. 

feiner Hein noch größer; Wir haben 
einen Chriftus nır, Den einigen 
Erlöfer, Das Licht, Das Heil, den 
Morgenftern; Wort, Tauf und 
Nachtmahl unfers Herrn Iſt allen 
gleich geſchenket. 
4. Da ift Fein Knecht noch Freier 

mehr, Da find fie alle Kinder; Der 
Reichthum macht hierfeine Ehr, Die _ 
Armuth keinen Sünder. Gott flieht 
sicht die Perfonen an, Weil oft ein 
Reicher arm feyn kann, Der Arme 
veih — an Gnaden. 
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.8. Die Sonne ber Gereihtigleit 
Will allen Gnade geben; Der Geift 
gibt allen allegeit, Als Gottes Odem, 
Leben, Weil uns der Bater alle liebt, 
So wie ber Himmel uns umgibt; 
Wir haben gleiche Güter. 

—— —— — — — 

6. Ein Himmel, eine Seligkeit, 
Ein Borbild und ein Hoffen, Ein 
Recht, ein Baterberz im Leid, Ein 
Segen ftebt uns offen, Uns führt 
ein Weg dem Himmelzu, Wir hoffen 
alle eine Ruh, Allein durch einen 
Glauben. 
7. Wir haben alle überdieß Ge⸗ 

meinfchaftanbein Leiden, Am Kreuz, 
ander Belimmerniß, An Spott und 
Traurigleiten; Wir tragen, doch 
nicht ohne Ruhm, Algeit das Ster- 
ben Sefu um An umfrem Todesleibe. 
8 Wir leiden mit, wir ziehen an 

‚ Ein herzliches Erbarmen; Und wenn 
Das Herz nicht weiter kann, Sofeufzt 

. e8 filr die Armen, Denn ſolch ein 
Glied, dem durch fein Herz Nicht 
gebt ber andern Glieder Schmerz, 
Das hat gewiß kein Leben. 
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9. So trägt ein Glied des andern 
Laft Um feines Sauptes willen; Wer 
feiner Brüber Laften faßt, Lernt das 
Geſetz erfüllen. Der Herr voran im 
Borbild gebt; Sein königlich Gebot 
beftebt In einem Wörtlein: Liebe! 
10, Der Liebe Chriſti füßer Reiz 

Dringt alle feine Frommen, Wie er 
aus Liebe unfer Kreuz Für ums auf 
fi genommen, Daß meine Armuth 
feine Noth, Mein Kreuz jein Kreuz, 
fein Tod mein Tod, Mein Spott 
jein Spott ift worden. 
11. Wie ift der Heilige jo groß, 

Der mir borangegangen, Mit bem 
ih als ein Kreuzgenoß Gemeinſchaft 
foll erlangen! Bedenk, o Seele, wer 
er iſt! Er ift der Heiland Sefus 
Chrift, Der Sohn des Allerhöchften. 
12. Ich willmich ver Gemeinfchaft 

nicht Der Heiligen entziehen; Wenn 
meine Brüder Noth anficht, So will 
ich fie nicht fliehen. Habich Gemein- 
ſchaft an dem Leid, So laß mich an 
der Herrlichkeit Auch einft Gemein» 
jchaft haben! 

PH. Er. Hiller, g. 1899 4 1769. : 

Eigene Mel; ober: O du Liebe. (Joh. 17, 20—23. 13, 34 2c.) 

| 217. Her und Herz vereint 
zufammen Sucht in Gottes Herzen 
Nuh; Lafjet eure Liebesflammen 
Lodern auf den Heiland zul Er das 

. Haupt, wir jeine Glieder; Er das 
Licht, und wir der Schein; Er ber 
Meifter, wir die Brüder, Er.ift 
unfer, wir find fein! 
2, Kommt, ach kommt, ihr Got- 

. tesfinder, Und erneuert euren Bund, 
Schwöret unfvem Ueberwinder Lieb 
und Treu von Herzensgrund! Und 
wenn eurer Liebeskette Feſtigkeit 

und Stärke fehlt, 
die Wette, 
ſtählt! 
3. Tragt es unter euch, ihr Glie⸗ 

der, Auf ſo treues Lieben an, Daß 
ein jeder für die Brüder Auch das 
Leben laſſen kann! So hat uns der 
Herr geliebet, So vergoß er dort 
fein Blut, Denkt doch, wie es ihn 
betrübet, Wenn ihr felbft euch Ein- 
trag thut! 
4. Einer veize doch ben andern, 

Kindlich, leidſam und gering Unfrem 

O fo flehet um 
Bis fie Jeſus wieber 
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Heiland nachzuwandern, Der für 
uns am Kreuze hing! Einer ſoll den 
anbern weden, Alle Kräfte Tag für 
Tag Ohne Sträuben barzuftreden, 
Daß er ihm gefallen mag. 
5. Sallelujah! welche Höhen, Welche 
Tiefen reicher Gnab, Daß wir dem 
ins Herze eben, Der ung fo geliebet 
bat; Daß der Vater aller Geifter, 
Der der Wunder Abgrund ift, Daß 
du unſichtbarer Meifter Uns fo fühl⸗ 
bar nahe bift! 
6. Ach, du holder Freund, vereine 

Deine dir geweihte Schaar, Daß 
fie fich fo herzlich meine, Wie's dein 
letzter Wille war! Ja verbinde in 
ber Wahrheit, Die du felbft im We⸗ 
fen bift, Alles was von beiner Klar⸗ 
heit In der That erleuchtet ift. 
7. So wird dein Gebet erfüllet: 
Daß der Vater alle die, Denen bu 
bein Herz enthüllet, Auch in feine 
Liebe zieh; Und daß, wie du eins mit 
ihnen, Alſo ſie auch eines fey’n, Si 
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inwahrer fiebebienen Unb einander 
gern erfreum. | 
8, Friedefürſt! Taf deinen Frieden 

Stets in unfrer Mitte ruhn; Liebel 
laß uns nie ermüden, Deinen jel- 
gen Dienft zu thun; Denn wie kann 
die Laft auf Erden Und des Glaubens 
Ritterſchaft Beffer uns verfüßet wer- 
ben, Als durch deiner Tiebe Kraft? 
9. Liebe! haft du es geboten, Dak - 

man Liebe üben fol, O fo made 
doch die tobten, Trägen Geifter Ie- 
bensvoll; Zünde an bietiebesflammte, 
Daß ein jeber ſehen kann: Wir, als 
bie von Einem Stamme, Stehen 
auch für Einen Mann. 
10. Laß uns fo vereinigt werben, 

Wie bu mit dem Vater biſt, Bis 
ſchon hier auf dieſer Etden Keinge 
trenmtes Glied mehr ift; Und allein ' 
von deinem Bremen Nehme unfer 
Licht den Schein; Alſo wirb bie 
Welt erkennen, Daß wir deine Jün⸗ 

| ger fey'n. 
Nik. 2, Zinzendorf, g. 1700 41760. V. 8 vielleicht von K. Fr. Harttmann. 

Mel. Aus meines Herzens. (Phil. 3, 18—16.) | 

2 18, Kommt, Brüder, laßt uns 
gehen, Der Abend kommt heran; 
Es ift gefährlich ſtehen Auf dieſer 
üben Bahn; Kommt, ftärket euren 
Muth, Zur Ewigkeit zu wandern, 
Bon einer Kraft zur andern; Esift 
das Ende gut! 
2. Es foll ung nicht gereuen Der 

fchmale Pilgerpfad, Wir kennen ja 
ben Treuen, Der uns gerufen hat; 
Kommt, folgt und trauet dem! Mit 
ganzer Wendung richte Ein jeber 
fein Geſichte Nur gen Ierufalem. 
8. Der Ausgang, ber geichehen, 

Iſt ums fürwahr nicht leid; Es foll 
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noch beffer gehen Zur ftillen Ewig- 
feit, Ihr Lieben, ſeyd nicht bang, 
Berachtet taufend Welten, Ihr Loden 
und ihr Schelten, Und geht nur 
euren Gang. | 
4, Gehts der Natur entgegen, So 

gehts wie Gott es will; Die Fleiſch 
und Sinne pflegen, Die kommen 
nicht zum Ziell Verlaßt die Kreatur 
Und was euch fonft will binden, Ja 
Tat euch ſelbſt dahinten: Es geht 
durchs Sterben mır. 
5. Schmüdt euer Herz aufs befte, 

Weit mehr als Leib und Haus; Wir 
find bier fremde Güfte Und ziehen 
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bald hinaus. Das Kinderfpiel am 
eg LKaft ums nicht viel befehen, 
Durch Säumen und durch Stehen 
Wird man verfridt und träg. 
6. Iſt unſerWeggleich enge, Führt 

über fteile Höhn, Wo Diſteln rings 
in Menge Und Scharfe Dornen ſtehn; 
Es iſt doch nur ein Weg! Laft 
feyn, wir geben weiter, Wir folgen 
unfrem Leiter Und brechen Durchs 
Geheg. 
7. Ja, Brüder, laßt uns gehen, 

Der Bater geht ja mit, Er ſelbſt 
will bei uns ſtehen Auf jebem fauren 
Tritt; Er will ung machen Muth, 
Mit fügen Sonnenbliden Uns locken 
und erquiden; Ach ja, wir habens 
gut! 
8, Kommt, laßt uns munter wan⸗ 

dern, Wir gehen Hand in Hand; 
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Eins freuet ſich am andern In dieſem 
fremden Land, Kommt, laßt uns 
findlich jeyn, Uns auf dem Weg nicht 
ftreiten; Die Engel felbft begleiten 
Als Brüder unfre Reihn. 
9. Und follt ein Schwacher fallen, 
So greif der Stärfre zu, Man trag, 
man belfe allen, Man pflanze Lieb 
und Ruh. Kommt, ſchließt euch fefter 
an! Ein jeder jey ber Kleinfte, Doch 
auch wohl gern der Reinſte Auf unfe 
ver Pilgerbahn! 
10. Es wird nicht lang mehr wäh⸗ 

ren, Harrt noch ein wenig aus; Es 
wird nicht fang mehr währen, So 
kommen wir nach Haus; Da wird 
man ewig run, Wann wir mit 
allen Srommen Heim zu dem Vater 
kommen; Wiewohl, wie wohl wirbs 
tbun ! Terfleegen, g. 1697 + 1769 

Um Ansbreitung des Evangelinms. 
Mel. Nun freut euch. (Matth. 18, 87 30. Offenb. 15, 4.) 

219, Wir find vereint, Herr 
Jeſu Ehrift, In deinem heilgen Na- 
men, Der Menichenfohn allein Du 
bift, Der füet guten Samen; Der 
Ader ift Die ganze Welt; O pflanze 
jeruft im wüſten Selb Dir deines 
Reiches Kinder! 
2. 3a, Erfigeborner, ewger Fürft 

Der Könige auf Erben! Bon allen 
Heiden jolft und wirft Dirangebetet 
werden! Das glauben und brum 
hoffen wir, Die du zum Werke rufft, 
von dir Auch unfrer Saat Gebeiben. 
8. Schon ſproßt manch Sämlein 

zart und ſtill, Verſpricht einft vollen 
Weizen. Wir banken, und fol 
Danten will Alsdann zum Bitten ſcheinet! 

reizen; Klein ift bein Garten noch 
zur Zeit, Die Wildniß ringsum dp’ 
und weit; OHeiland, hilf uns weiter! 
4. Gib ums burch deines Geiftes 

Kraft, Herr Iefu, heiße Liebe, Die 
Eintracht, Muth und Eifer ſchafft, 
Daß ſich ein jeder übe, Für fih und 
andre flets zugleich Nach dem ver- 
heißnen Gottesreich Bor allem Ding 
zu trachten. . 
5. Was wirds doch einſt für Freude 

ſeyn, Wann deine Schnitter ernten, 
Und alle dann ſich ewig frenn, Die 
deiner harren lernten! Wir harren 
dein, o ſiege du In deinen Gliedern, 
bis die Ruh Fir Gottes Bolt er⸗ 

Rudolph tier, g. 1800. 
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Heiland nachzuwandern, Der flir 
uns am Kreuze hing! Einer foll den 
andern weden, Alle Kräfte Tag für 
Tag Ohne Sträuben barzuftreden, 
Daß er ihm gefallen mag. 
5. Hallelujah! welche Höhen, Welche 
Tiefen reicher Gnad, Daß wir dem 
ins Herze ſehen, Der uns ſo geliebet 
hat; Daß der Vater aller Geiſter, 
Der der Wunder Abgrund iſt, Daß 
du unſichtbarer Meiſter Uns ſo fühl⸗ 
bar nahe biſt! 
6. Ach, du holder Freund, vereine 

Deine dir geweihte Schaar, Daß 
fie ſich ſo herzlich meine, Wie's dein 
letzter Wille war! Ja verbinde in 
der Wahrheit, Die du felbft im We⸗ 
fen bift, Alles was von deiner Klar⸗ 
heit In der That erleuchtet ift. 
7. So wirb bein Gebet erfüllet: 
Daß der Vater alle die, Denen du 
bein Herz enthüllet, Auch in feine 
Liebe zieh; Und baf, wie du eins mit 
ihnen, Alſo ſie auch eines fey’n, Sich 
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in wahrer liebebienen Unb einander 
gern erfreun. 
8, Briedefürft! laß deinen Frieden 

Stets in unfrer Mitteruhn; Liebe! 
laß uns nie ermüden, Deinen fel« 
gen Dienft zu thun; Denn wie kann 
die Laſt auf Erden Und des Glaubens 
Ritterfchaft Beffer uns verfüßet wer- 
den, Als durch deiner Liebe Kraft? 
9. Liebe! haft du es geboten, Da 

man Liebe üben fol, O fo made 
Doch die tobten, Trägen Geifter Ie- 
bensvoll; Zünde an bietiebesflamme, 
Daß ein jeder ſehen kann: Wir, als 
die von Einem Stamme, Stehen 
auch für Einen Mann. 
10. Laß uns ſo vereinigt werden, 

Wie du mit dem Vater biſt, Bis 
ſchon hier auf dieſer Etden Kein ge⸗ 
trenntes Glied mehr iſt; Und allein 
von deinem Bremen Nehme unſer 
Licht den Schein; Alſo wirb bie 
Welt ertennen, Daß wir beine Sin- 
ger ſey'n. 

Nik. 2. Zinzenvorf, g. 1700 + 1760. V. 8 vielleicht von K. Fr. Sarkfitiang. 

Mel. Aus meines Herzens. (Phil. 8, 13—16.) 

218. Kommt, Brüber, laßt une 
gehen, Der Abend kommt heran; 
Es ift gefährlich ftehen Auf diefer 
öden Bahn; Kommt, ftärket euren 
Muth, Zur Ewigkeit zu wandern, 
Bon einer Kraft zur andern; Es iſt 
das Ende gut! 
2. Es ſoll uns nicht gerenen Der 

ſchmale Pilgerpfad, Wir kennen ja 
ben Treuen, Der uns gerufen hat; 

- Kommt, folgt und trauet dem! Mit 
ganzer Wendung richte Ein jeber 
fein Gefichte Nur gen Ierufalem. 
8. Der Ausgang, ber gejchehen, 

Iſt uns fürwahr nicht leid; Es foll 

noch beffer gehen Zur ſtillen Ewig⸗ 
feit. Ihr Lieben, ſeyd nicht Bang, 
Berachtet taufendWelten, Ihr Locken 
und ihr Schelten, Und gebt nur 
euren Gang. 
4. Gehts der Natur entgegen, So 

gehts wie Gott es will; Die Fleiſch 
und Sinne pflegen, Die kommen 
nicht zum Ziel! Verlaßt die Kreatur 
Und was euch fonft will binden, Sa 
laßt euch ſelbſt dahinten: Es geht 
durchs Sterben nur. " 
5. Schmildt euer Herz aufs befte, 

Weit mehr als Leib und Haus; Wir 
find hier frembe Gaſte Und ziehen 



Am Ausbreitung des Evangeliums, 

bald hinaus. Das Kinberfpiel am 
Weg Laßt ums nicht viel beſehen, 
Durch Säumen und durch Stehen 
Wird man verſtrickt und träg. 
6. Iſt unſerWeg gleich enge, Führt 

über ſteile Höhn, Wo Diſteln rings 
in Menge Und fcharfe Dornen ſtehn; 
Es iſt doch nur ein Weg! Laft 
feyn, wir geben weiter, Wir folgen 
unfrem Leiter Und brechen durchs 
Geheg. 
7. Ja, Brüder, laßt uns gehen, 

Der Vater geht ja mit, Er ſelbſt 
will bei uns ſtehen Auf jedem ſauren 
Tritt; Er will uns machen Muth, 
Mit ſüßen Sonnenblicken Uns locken 
und erquicken; Ach ja, wir habens 
gut! 
8. Kommt, laßt uns munter wan⸗ 

dern, Wir gehen Hand in Hand; 
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Eins frenet ſich am andern In dieſem 
fremden Land. Kommt, laßt uns 
kindlich ſeyn, Uns auf dem Weg nicht 
ſtreiten; Die Engel ſelbſt begleiten 
Als Brüder unſre Reihn. 
9. Und ſollt ein Schwacher fallen, 
So greif der Stärkre zu, Man trag, 
man helfe allen, Man pflanze Lieb 
und Ruh. Kommt, ſchließt euch feſter 
an! Ein jeder ſey der Kleinſte, Doch 
auch wohl gern der Reinſte Auf unſ⸗ 
rer Pilgerbahn! 
10. Es wird nicht lang mehr wäh⸗ 

ren, Harrt noch ein wenig aus; Es 
wird nicht fang mehr währen, So 
fommen wir nah Haus; Da wirb 
man ewig rubn, Wann wir mit 
allen Srommen Heim zu bem Bater 
kommen; Wie wohl, wie wohl wirbs 
thun! Terſteegen, g. 1697 + 1769 

Um Ausbreitung des Evangelinms. 
Mel. Nun freut euch. (Matth. 18, 87 30. Dffenb. 15, 4.) 

219. Mir find vereint, Herr 
Jeſu Chrift, In deinem heifgen Na⸗ 
men, Der Menichenfohn allein bu 
bift, Der füet guten Samen; Der 
Ader ift die ganze Welt; O pflanze 
ſelbſt im wüſten Selb Dir beines 
Reiches Kinder! 
2. 3a, Erſtgeborner, ewger Fürſt 

Der Könige auf Erben! Bon allen 
Heiden ſollſt und wirft Dir angebetet 
werben! Das glauben und brum 
hoffen wir, Die du zum Werke ruft, 
yon dir Auch unfrer Saat Gebeiben. 
8. Schon fproßt manch Sämlein 

zart und ftill, Verſpricht einft vollen 
Weizen. Wir danken, und fol 
Danken will Alsdann zum Bitten | fcheinet! 

reizen, Klein ift bein Garten noch 
zur Zeit, Die Wilbnif ringsum dp’ 
und weit; OSeiland, hilf uns weiter ! 
4. Gib uns durch deines Geiftes 

Kraft, Herr Iefu, heiße Liebe, Die 
Eintracht, Muth und Eifer ſchafft, 
Daß ſich ein jeber übe, Für fich und 
andre ſtets zugleich Nach dem ver- 
heißnen Sottesreich Bor allem Ding 
zu trachten. / 
5, Was wirbsbod einft für Freude 

ſeyn, Wann beine Schnitter ernten, 
Und alle dann fich ewig freum, Die 
beiner harren lernten! Wir harren 
dein, o fiege du In deinen Gliedern, 
Big die Ruh Für Gottes Volk er- 

Rudolph Gtier, g. 1800. 

4 
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Mel. Wie ſchoͤn leucht't. (Matth. 24, 14.) 

220. Mas rührt fo mächtig 
Sin und Herz? Was hebt die 
Blicke himmelwärts? Wem fchallen 
die Gefünge? Zu bir drängt fich 
aus fernem Land, Vereinigt durch 
des Glaubens Band, Der Voller 
frohe Menge, Heiland, Xetter! 
Deine Wahrheit Füllt mit Klarheit 
Unfre Erde, Daß der Sünder felig 
werbe. 
2. Ein himmliſch Feuer ift ent- 

flammt Durch dich, der aus dem 
Simmel ftammt Und uns zum Him- 
mel leitet. Es glüht gewaltig fort 

und fort, Wo fi) dein feligmachend 
Wort In Lauterfeit verbreitet. 
Glaube, Liebe Füllt die Seelen, Die 
Dich wählen, Läutert, reinigt, Bis 
in dir fich alles einigt. 
3. Herr! du gibft Sieg, dich prei⸗ 

fen wir, Der falte Nordpol glüht 
yon dir, O Licht, das allen fcheinet. 
Des Negers Sklavenkette bricht, Der 
Inſeln Menge jauchzt dem Licht, Das 
alle Völter einet. Falfcher Götter 
Tempelhallen Sind zerfallen, Auf 
ben Trümmern Siehet man das 
Kranz nun [himmern. 

4,. Des Hlut’gen Halbmonds Kicht 
erbleicht, Des Oſtens falſcher Schim⸗ 
mer weicht Vor deiner Wahrheit 
Sonne! Schon blickt mit reuiger 
Begier Ein Häuflein Jakobs, Herr, 
nach dir, AhntderBergebungWonne. 
Iſt die Fülle Aller Heiden Einft mit 
Freunden Eingegangen, Wird au 
Jakob Heil erlangen. 
5. Dein Geift erfüll die Boten all, 

Laß ihres Wortes Freudenfchall 
Dur alle Länder bringen. Mit 
Kraft von oben angetban, Laß fie 
befämpfen Sind und Wahn Und 
Heil den Völkern bringen. Dieß 
nur Wolle Ihre Seele Und befehle 
Boll Vertrauen Dir das Werl, an 
bem fie bauen, 
6. Vertilge alle Eigenſucht, Ges 

mächlichfeit und Leidensflucht Und 
heilge dir die Herzen. Berleih zu 
jedem Opfer Muth, File Dich zu 
wagen Gut und Blut, Zu dulden 
Hohn und Schmerzen. Silf uns, 
Heiland, Und vermehre Dir zur 
Ehre Deine Heerde, Bis dein Reich 
vollendet werbe. 

Dr. Bahnmaler, g. 1774 + 9841. 

Mel. Nun komm' ver Heiden. (Matth. 9, 87 ır. 24, 14.) 

221. Matte, walte nah und 
fern, Allgewaltig Wort des Herrn, 
Wo nur feiner Allmacht Ruf Men⸗ 
ſchen für den Himmel ſchuf; 
2. Wort vom Vater, der die Welt 

Schuf und in den Armen hält, Und 
aus ſeinem Schooß herab Seinen 
Sohn zum Heil ihr gab; 
3. Wort.von des Erlöſers Huld, 

Der der Erde ſchwere Schuld Durch 

a. 

des heilgen Todes That Ewig weg- 
genommen bat; 
4. Kräftig Wort von Gottes Geift, 

Der ben Weg zum Himmel weist 
Und durch feine heilge Kraft Wollen 
und Bollbringen fchafft! 
5. Wort des Lebens, ftarf undrein, 

Pe 

Alle Völker harren dein; Walte fort, 
bis aus ber Naht Alle Welt zum 
Tag erwacht | 
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Bi. Dee * 

Um Ausbreilung des Evangeliums. 

6. Auf, zur Ernt in alle Welt! 
Weithin wogt das weiße geld; Klein 
iftunod) ber Schnitter Zahl, Viel der 
Arbeit überall. ; 

Mel. Iefu, ver du meine Seele. 

222. Hier! ift die Nacht ver- 
ſchwunden? Hüter! ift die Nacht 
ſchier bin? Ach, wir zählen alle 
Stunden, Bis die Morgenwolken 
blühn, Bis die Finfterniß entweichet, 
Bis der Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Leuchtet über Berg und Thal. 
2. O du Gott der Macht und 

Stärlke, Sieh ums bier verwundert 
ſtehn Ueber deinem großen Werke, 
Das vor unſrem Blick geſchehn! 
Manches Thor haſt du erſchloſſen, 

Manchen Lebensſtrom ergoſſen Und 
ung oft vom Heidenland Frohe Bot- 
Schaft zugefandt. 
3. Immer tiefer, immer weiter 

Sm das feindliche Gebiet Dringt 
das Häuflein deiner Streiter, Dem 
voran bein Banner zieht. Wo wirs 
kaum gewagt zu hoffen, Stehn nun 
weit die Thüren offen, Mühſam 
folgt der ſchwache Tritt Deinem 
raſchen Siegesſchritt. 

| Mel. Zeuch mich, zeuch mich. 

223. „MWofferfiröme wit id 
gießen” — Spricht der Herr — 
„anfs dürre Land; Kühlend follen 
Quellen fließen In ber Wüſte hei⸗ 
ßem Sand! Wo jetzt Wandrer 
ſchmachtend ziehn, Soll ein Gottes⸗ 
garten blühn!“ 
2. Ach, noch iſt die Zeit der Dürre, 
Evangelifches Geſanghuch. 
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7. Here der Ernte, groß und gut, 
Wirk zum Werke Luft und Muth, 
Laß die Völker allzumal Schauen 
eines Fichtes Strahl! 

Dr. Bahnmaier, g. 1774 7 1841. 

(Sef. 21,11. Pf. 2,8. 67,2.) 

4. Langfam und durch Schwierig- 
feiten Waren wir gewohnt zu gehn; 
Plötzlich bricht in alle Weiten Deine 
Hand aus Fichten Höhn. Staunend 
jehn wir dein Beginnen, Keine Zeit 
ifts, Yang zu finnen; Geh voran, 
wir folgen nach, Wo dein Arm die 
Bahnen brach! 
5. Do wenn wir uns felber 

ſuchen Und nicht deine Ehr allein, 
Müßteft du uns nicht verfluchen? 
Könnteunfer Thungedeihn? Schent 
uns einen veinen Eifer, Mach ung 
Yauterer und reifer! Brich des eig⸗ 
nen Geiſtes Thun, Laß in deinem 
Sinn uns ruhn! 
6. Welch ein Segen wirb erfprie- 

fen, Wenn wir gehn an deiner 
Hand! Wenn ums deine Duellen 
fließen, Grünet bald das dürre Land, 
Stationen aller Orten Strömen ber 
zu beinen Pfarten, Fallen auf ihr 
Angeficht, Yubeln Taut im ewgen 
Licht, Dr. Barth, g. 179. 

(Ief. 44, 3. Röm. 11, 25. 26.) 

Schwerer Fluch bebedt Das Land; 
Ifrael gehtin der Irre, Seine Kraft 
ift ausgebrannt! Wo der Blick auch 
fehnend ſchweift, Sparlich kaum ein 
Früchtlein veift. 
3. Dennoch wird das Wort Des 

Treuen Herrlich in Erfüllung gehn; 
Sauchzenb werden dann ſich freuen 

10 
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Die jetzt ſtill mit Thränen fün, 
Wann der Segensſtrom des Herrn 
Alles füllet nah und fern. 
4. Darum muthig ſtets, ihr Brü⸗ 

der! Eilet dem Verlornen nach; 
Sucht des Volkes Gottes Glieder 
Liebend auf in ihrer Schmach, Ladet 
fie von Berg und Thal Zu des Kö⸗ 
nigs Hochzeitmahl! 
5. Scheint e8 oft vergeblich Mühen, 

Segenlofes Kämpfen euch, Denkt: 

XII. Wort Gottes. 

auf rauhen: Pfade ziehen Alle in 
bem Kreuzesreich; Doch wer feinem 
König dient, Dem bat flets ein Kran; 
gegrünt. 
6. Herr! erhöre uns und fenbe 

Deinen heilgen Geift uns zu, Der 
uns Mutb im Kampfe fpende Und 
in Trübfal ftille Ruh. Sa wir wol- 
len bir vertraun; Dir wirft Zion 
wieder baum! 

Sophie Herwig, g. 1810 + 1836. 

Diel. Theuerfter Immanuel, (Mal. 3,1. Hagg. 2,8. Joh. 10, 16.) 

224. Eine Herde und Ein| 4. Sieh, das Heer der Nebel flicht 
Hirt! Wie wird dann bir feyn, o 
Erde, Wann fein Tag erſcheinen 
wird? Freue dich, du Feine Heerbe; 
Mach dich anf und werbe Licht! 
Jeſus Halt was er verfpricht. 
2. Hüter! ift ver Tag noch fern? 

Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn Nahet 
dammernd ſich den Heiden; Blinde 
Pilger flehn um Licht: Jeſus hält 
was er verſpricht. 
3. Komm, o komm, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! 
Ach, wie manchesSchaflein irrt Fern 
von dir und deiner Heerde! Kleine 
Heerde, zage nicht: Jeſus halt was er 
verſpricht! 

Vor des Morgenrothes Helle, Und 
der Sohn der Wüſte kniet Dürſtend 
an der Lebensquelle; Ihn umleuchtet 
Morgenlicht: Jeſus hält was er ver⸗ 
ſpricht. 
5.Gräber ſtehen aufgethan; Rauſcht, 
verdorrete Gebeine! Macht dem 
Bundesengel Bahn, Großer Tag 
des Herrn, erſcheine! Jeſus ruft: 
es werde Licht! Jeſus hält was er 
verſpricht. 
6. O des Tags der Herrlichkeit! 

Jeſus Chriſtus, du die Some, 
Und auf Erden weit und breit Licht 
und Wahrheit, Fried und Wonne! 
Mach dich auf, es werde Licht! Jeſus 
halt was er verſpricht. 

Dr. Sr. Ad. Krummacher, g. 1767 + 1845. 

XI. Wort Gottes. 
Mel. Mein's Herzens Jeſu. (Ebr. 1,1.2. Matth. 13, 1—23.) 

225. Wir Menfgen find zu ſumd Licht Den Weg zu dir nicht 
dein, 0 Gott, 
nicht tüchtig; Dein Weien, Wille 
und Gebot Sit viel zu hoch und 

Was geiftlich ift, | zeig eiget. 
2. Bon jeher haft du ausgefanbt 

Bropheten, beine Knechte; Sie mach⸗ 
wichtig; Wir wiffens und verftehens | ten in der Welt befammt Dein Heil 
nicht, Wenn uns bein göttlich Wort 

1. 

und beine Rechte; Zuletzt ift ſelbſt 
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dein eigner Sohn, O Bater, von 
des Himmels Thron Gelommen, 
uns zu lehren. 
3. Dieß Heil, das unfer Danklied 

preist, Dein Wort, laß uns nicht 
rauben Und gib uns beinen guten 
Geiſt, Daß wir von Herzen glauben 
Und alles was bein Wort gebeut, 
Mit Treue, Luft und Emſigkeit Zu 
deiner Ehre üben. 
4. Hilf, daß ber Frevler frecher 

Spott Richt unfern Glauben wende; 
Denn bu bift ein gerechter Gott Und 
ftrafft gewiß am Ende. Erwed uns 
durch ber Wahrheit Kraft, Und was 
fie Gutes in uns ſchafft, Das laß uns 
treu bewahren, 
5. Der Sam’ am Wege wird for 

fort Bom Satan weggenommen; 

Mel, O Gott, du frommer. 

226. Sol vein verderbtes Herz 
Zur Heiligung genefen, Chrift, fo 
verfäume nicht Das Wort bes Herrn 
zu leſen; Bedenle, daß dieß Wort 
Das Heil der gauzen Welt, Den 
Rath der Seligleit, Den Geiſt aus 
Gott enthält. 
2. Merk auf, als ob bir Gott, 
Dein Gott gerufen hätte, Merk auf, 
als ob er ſelbſt Zu bir vom Himmel 
rebtel So lies, mit Ehrfurcht lies, 
Mit Luft und mit Bertram, Um 
mit dem frommen Ernft In Gott 
dich zu erbaun. 
3. Sprich fromm: „o Gott, vor 

ben Sch meine Hände falte, Gib, 
baß ich dein Gebot Für enge Wahr- 
beit halte, Und Yaß mich beinen 
Rath Empfindungsvoll verftehn, 

Auf Feld und Steinen kann bag 
Wort Niemals zum Wurzeln kom⸗ 
men; Und wenn e8 unter Dornen 
fällt, Hat Sorg und Wolluft diefer 
Welt Bald feine Kraft erfticet. 
6. Drun öffne, Herr, Verſtand 

und Herz, Daf wir dein Wort recht 
faffen, Uns in der Freude wie im 
Schmerz Auf feine Kraft verlafien; 
Daß wir nit Hörer nur allen, 
Nein, auch besjelben Thäter jey’n, 
Frucht hundertfältig bringen. 
7. Laß ſich dein Wort zu deiner 

Ehr, Gott Vater, weit ausbreiten! 
Hilf, Jeſu, Daß uns beine Lehr 
Erleuchten mög und leiten! Obeilger 
Geiſt, dein göttih Wort Laß in uns 
wirken immerfort Troft, Hoffnung, 
Lieb und Glauben! 

Geſenius oder Denike. 

(Lur. 11, 28. Sir. 11, 20.) 

Die Wunder am Geſetz, Am Wort 
vom Kreuze ſehn!“ 
4. Er, aller Wahrheit Gott, Kann 

dich nicht irren laſſen. Lies, Chrift, 
fein heilig Buch, Lies oft, du wirft 
esfaffen, So viel dein Heilverlangt; 
Gott ifts, der Weisheit gibt Dem 
ber fie redlich ſucht Und aus Gewiffen 
liebt. 
5, Lies frei von Leidenfchaft Und 

ledig von Geſchäften, Und ſammle 
deinen Geift Mit allen feinen Kräf⸗ 
ten. Der befte Theil des Tags, Des 
Morgens Heiterkeit, Und dann ber 
Tag des Herın, Der ſey der Schrift 
gemeiht. 
6. Rührt dich ein ftarker Spruch, 

Sp rufihn, dir zum Glüde, Des 
Tags oft in dein Herz, Im Stillen 

7 



«A. 

148 

oft zurlide; Empfinde feinen Geift 
Und ſtärke dich durch ihn Zum wahren 
Edelmuth, Das Gute zu vollziehn. 
7. Um tugendhaft zu ſeyn, Dazu 

ſind wir auf Erden. Thu was die 
Schrift gebeut, Dann wirſt du inne 
werben: Die Lehre ſey von Gott, Die 
dir verkündigt iſt, Und dann das Wort 
verſtehn, Dem du gehorſam biſt. 
8. Spricht ſie geheimnißvoll, So 

laß dich dieß nicht ſchrecken: Ein end⸗ 
licher Verſtand Kann Gott nie ganz 
entdecken; Gott bleibt unendlich hoch; 
Wenn er ſich dir erklärt, So glaube 
was er ſpricht, Nicht was dein 
Witz begehrt. 
9. Sich ſeines ſchwachen Lichts Bei 

Gottes Licht nicht ſchämen, Iſt Weis⸗ 
heit; die Vernunft Alsdanngefangen 
nehmen, Wann Gott ſich offenbart, 
Iſt der Geſchöpfe Pflicht, Und weiſe 
Demuth its, Das glauben was 
Gott fpricht. 

XII Wort Gottes. 

10. Drum laß bi, frommer 
Ehrift, Durch feine Zweifel kränken. 
Hier bift bu Kind; doch dort Wird 
Gott mehr Licht Dir ſchenken, Dort 
wächst mit beinem Glüd Dein Licht 
in Ewigleit; Dort ift Die Zeit bes 
Schauns, Und hier des Glaubens 
Zeit. 
11. Berehre ftets bie Schrift, Und 

ſiehſt du Dunkelheiten, So laß dich 
deinen Freund, Der mehr als du 
ſieht, leiten; Ein forſchender Ver⸗ 
ſtand, Der ſich der Schrift geweiht, 
Ein angefochtnes Herz Hebt manche 
Dunkelheit. — 
12. Halt feſt an Gottes Wort, Es 

iſt dein Glück auf Erden Und wird, 
ſo wahr Gott iſt, Dein Glück im 
Himmel werden. Verachte chriſtlich 
groß Des Bibelfeindes Spott; Die 
Lehre, die er ſchmäht, Bleibt doch 
das Wort aus Gott! 

Gellert, g. 1715 } 1769. 

Mel. O Sott, bu frommer Gott. (Joh. 1,8. Pf. 1,1—8.) 
227. ASnbrünfig preift ic) dich, 
Gott, für der Bibel Lehre, Die ich 
als bein Geſchenk Anbetungsvoll 
verehre. Sie ift das Glück der Welt, 
Der Ruhm der Chriſtenheit, Mein 
Kleinod, Troft und Licht Bis in bie 
Ewigfeit, 
2. Zum Licht, in dem du mohnft, 

Kann die Vernunft nicht bringen; 
Mit Zweifeln ımd mit Wahn Müßt 
ich voll Unruh ringen, Hätt ich bein 
göttlich Wort, Den Haren Unterricht 
Bon dir und deinem Sohn Und 
meiner Seele nicht. 
3. Wie fräftigift dein Wort] Gott, 

vielen tauſend Ehriften Gab deine 
Bibel Sieg Im Kampf mit böfen 

Lüften, Im Leben froben Muth, 
Im Kreuz Gelaffenheit, Im Alter 
Troft und Kraft, Im Tode Freu- 
digkeit. 
4. Der Fromme wird geſtärkt, 

Der Sünder tief erſchüttert, Der 
Zweifler wird beſchämt, Des Spöt- 
ters Seele zittert; Es tröftet ſich am 
Grab Der feinigen ber Ehrift, Wenn 
er vom Wieberfehn Im beffern 
Leben Tiest, 
5. Hier Iernt ber Weifefle Der 

wahren Weisheit Schäße; Hier faßt 
ber Blödeſte Die göttlichen Geſetze; 
Hier findet jeder Stand Für jede 
Lebenspflicht In allen Fällen Rath 
Und hellen Unterricht. 



XI. Wort Gottes. 

6. Wer fühlt nicht deinen Geift 
Und feiner Wirkung Stärke, Wer 
nicht des Glaubens Kraft Und Trieb 
zum guten Werke, Der mit dem 
lautern Wunſch Nah Licht und 
Frömmigkeit, Mit Ehrfurcht und 
Gebet DerSchrift die Andacht weiht? 
7. So kann kein menſchlichs Buch, 

Gott, beine Größe preiſen, So faß⸗ 
ich rührend nicht Den Weg zum 
Simmel weifen. Durch Menfchen- 
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vebnerfunft Wird fo kein Herz er- 
quidt, Zu jedem guten Wert So 
willig und geſchickt. 
8 Zur Ehrfurcht für dieß Buch 

Laß deinen Geift mich rühren, Mich 
feine ganze Kraft An meinen Her- 
zen ſpüren, Bis mich, mein Gott, 
bei dir In deiner Herrlichkeit Ein 
völlig helles Licht Umleuchtet und 
erfreut! 

Kober, g. 1757 + 1823. 

Eigene Mel. (Pf. 19, 8-12. Sir. 4,15. Kap. 24.) 

228, Gott der Wahrheit und 
ber Liehbel Dir ſey Lob und Ruhm 
gebracht, Daß man ung bein Won 
beſchriebe, Das die Seelen jelig 
macht, Lehre ſelbſt mich herzlich 

danlen, Schließ in meines Herzens 
Schranken ; Diefen. beinen theuren 
Schatz, Alsi in einen Sammelplatz. 
2. Nichts gleicht unſers Herrn Ge⸗ 

ſetzen; Sie ſind, wie er ſelber, rein, 
Sie erquicken, ſie ergötzen, Sie be⸗ 
leben in der Pein. Herr! dein 
Zeugniß, das ich preiſe, Iſt gewiß, 
macht Thoren weiſe, Ja es iſt des 
Herrn Befehl Richtig und erfreut 
die Seel. 
3. Die Gebote Gottes taugen 

" (Dei ſie find voll Kraft und Licht), 
Zu erleuchten unfre Augen; Sie 
enthalten jede Pflicht. Wer fie übet, 

den begleiten Sie in alle Ewigkeiten; 
Gottes Recht an feinen Knecht Iſt 

‚ wahrhaftig umb gerecht. 
4. Gottes Rechte zu vergleichen, 

ufchen, ift vergebne Müh; Nein, 
fie lann Fein Bild erreichen, Köſt⸗ 
licher als Gold find ſie; Ihrer Tebens- 
ollen Süße Gfeichen Feine Honig- 

flüffe, Und bein Knecht wird froh 
Davon; Wer fie hält, bat großen 
Lohn, 
5. Höchſter! dein Gebot ift helle, 

Dein Gebot, das ewig heißt; Es ift 
aller Weisheit Quelle, Die aus die- 
ſem Brunnen fleußt. Wer es liebt 
mit reinen Trieben, Den wird Gott 
auch wieber lieben ; Hält man es von 
Herzen werth, So wird Gott dadurch 
geehrt. 
6. Diefes ift das Buch des Bun⸗ 

bes, Mit dem böchften Gott ge- 
macht; Dieß find Worte feines Mun- 
des, Durch die Menſchen vorgebracht. 
Hier, vom Himmel ausgefloſſen, 
Hat die Weisheit ſich ergoſſen, Ja 
hier ſtrömet voll und hell Aller Se⸗ 
ligkeiten Quell. 
7. Herr! für dieſe hohen Gaben, 

Die dein armes Kind nicht werth, 
Sollit du Danf und Ehre haben, 
Bis dein Ruhm fih ewig mehrt. 
Bater, der. ven Sohn une gibet, 
Sohn, der bis zum Tod geliebet, 
Seift ber Kraft in ımfrem Streit, 
Sey gelobt in Ewigleit! 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 7 1769, 
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Del. Es fpricht der Unweiſen Mund. (2 Moſ. 20, 1%. 5 Mef. 5, 6 ꝛe. 
2.) Sei. 66, 

229, Herr! deine Rechte und 
Gebot', Danach wir ſollen leben, 
Wollſt du mir, o getreuer Gott, 
Ins Herze ſelber geben, Daß ich 
zum Guten willig ſey, Mit Sorg⸗ 
falt und ohn Heuchelei, Was du 
befiehlſt, vollbringe. 
2. Gib, daß ich dir allein vertrau, 

Allein dich ehr und liebe, Auf Men⸗ 
ſchenhülf und Troſt nicht bau, In 
deiner Furcht mich übe; Daß großer 
Leute Gnad und Gunſt, Gewalt, 
Pracht, Reichthum, Witz und Kunſt 
Mir nicht zum Abgott werde. 
3. Hilf, daß ich deinen Gnaden⸗ 

Bund "Aus deinem Wort erkenne, 
Auch nicht vergeblich mit dem Mund, 
Herr, deinen Namen nenne; Daß 
ich bedenke Tag und Stund, Wie 
ſtark mi meiner Taufe Bund Zu 
deinem Dienft verbinde. 
4. Laß nich am Tage beiner Ruh 

Mit Andacht vor dich treten, Die 
Zeit auch heilig bringen zu Mit 
Danken und mit Beten; Daß ich 
hab meine Luft an dir, Dein Wort 
gern höre und dafür Herzinniglich 
Dich preife. 
5. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, 

Die vorgefeßt mir werben, Laß ja 
mich ehren allezeit, Daß mirs wohl 
geh auf Erden; Für ihre Sorg und 
Tre laß mich, Auch wenn fie wer⸗ 
ben wunderlih, Gehorfam feyn und 
dankbar. 
6. Hilf, daß ih nimmer eigne 
Nah Aus Zorn und Feindichaft 
ilbe, Dem der mir anthut Kreuz 
und Schmach, Verzeihe und ihn 

liebe; Sem Glück ımb Wohlfahrt 
jedem glun, Schau, ob ich jemand 
dienen könn, Und thu es dann mit 
Freuden, 
7, Unreine Werk' der Finfterniß 

Laß mich mein Lebtag meiden, Daß 
ich für böſe Luft nicht müſſ' Der Hille 
Qual dort leiden Schaffinmir, Gott, 
ein reines Herz, Daß ich ſchandbare 
Wort und Scherz Nebſtandern Sün- 
den fliehe. (Eph. 8, 3 ꝛc.) 
8. Gib, Herr, daß ich mich redlich 

nähr Und böſer Ränke ſchäme, Mein 
Herz von Geiz und Unrecht kehr 
Und fremdes Gut nicht nehme, Und 
von der Arbeit meiner Hand, Was 
übrig ift, auf Arme wend Und nicht 
auf Pracht und Hoffart. 
9 Hilf, daß ich meines Nächften 
Slimpf Zu retten mich befleiße, Bon 
ihm abwende Schmad und Schimpf, 
Doch Böfes nicht gut heiße. Gib, 
daß ich Tieb Aufrichtigleit Und Ab⸗ 
ſcheu habe jederzeit An Läfterung 
und Lügen. 
10. Laß mich des Nächften Haus 

und Gut Nicht wünfchen noch be 
gehren, Was aber mir vonndthen 
thut, Das wollt du mir gewähren; 
Doch daß es niemand ſchädlich fen, 
Ich auch ein ruhig Herz dabei Und 
beine Gnad behalte. 
11. Ab Herr, ich wollte beine 

Hecht’ Und deinen heilgen Willen, 
Wie mir gebührt als deinem Knecht, 
Ohn Mangel gern erflillen; Doch 
fühl ich wohl, was mir gebricht, Und 
wie ich das geringſte nicht Vermag 
aus eignen Kräften. 

| 
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12. Drum gib du mir von beinem | heilger Geift, Hilf, daß ich Dich 
Thron, Gott Vater, Gnad und | Bon ganzem Herzen, und als mic) 
Stärke; Berleih mir, Jeſu, Gottes | Ohn Falfch den Nächften Liebe! 
Sohn, Daß ich thu rechte Werke; Denike, g. 1603 } 1680. 

Mel. Jeſu, meine Kreube. (Luc. 4, 1820. Apoftelg. 10, 43. 2 Cor. 1, 20.) 

230. Wort des höchſten Mun⸗ 
des, Engel unſers Bundes, Wort, 
du warſt nie ſtumm! Bald, da wir 
gefallen, Ließeſt du erſchallen Evan⸗ 
gelium; Eine Kraft, Die Glauben 
ſchafft, Eine Botſchaft, die zum Le⸗ 
ben Uns von dir gegeben. 

(doh. 1, 1. Mal. 8, 1.) 

2. Was dein MWohlgefallen Bor 
ber Zeit uns allen Feſt beitinnmet 
Bat, Was die Opferfchatten Vorge⸗ 
bildet hatten, Das vollführt bein 
Rath. Was Die Schrift Verſpricht, 
das trifft Alles ein in Jeſu Namen 
Und iſt Ja und Amen. 

3. Alles iſt vollendet; Jeſu Gnade 
wendet Alle Straf und Schuld, Je⸗ 
fus ift geftorben, Jeſus hat erworben 
Alle Gnad und Huld. Auch ift dieß 
Fürwahr gewiß: Jeſus lebt in Preis 
und Ehre! O erwünſchte Lehre! 
4. Uns in Sünde Todten Machen 

Jeſu Boten Dieſes Leben kund; 
Lieblich find die Füße, Und die 
Lehren ſüße, Theuer iſt ber Bund! 

Aller Welt Wird vorgeſtellt Durch 
der guten Botſchaft Lehre, Daß man 
ſich belehre. 
5. Kommt, zerknirſchte Herzen, 

Die in bittern Schmerzen Das Ge⸗ 
ſetz zerſchlug; Kommt zu deſſen 
Gnaden, Der, für ench beladen, 
Alle Schmerzen trug! Jeſu Blut 
Stärft euern Muth; Gott ift bier, 
ber euch geliebet Und die Schuld 
vergibet. 

. 6, Diefer Grund beftehet,; Wenn 
die Welt vergehet, Fallt er doch nicht 
ein, Darauf willich bauen, So fol 
mein Bertrauen Evangeliſch ſeyn; 
Auch will ich Nun wilrbiglih Im . 
der Kraft, die mir gegeben, Evans 
gelifch eben, PHiL. 1,27. Kol. 1, 10. 

7. Sefu, deine Stärle Schaffet 
dieſe Werke; Stehe du mir bei! . 
Nichts kann mich nun scheiden; Hilf - 
denn, baf mein Leiden Evangeliih 
ſey; Laß auch mich Einmal auf dich 
Als ein Kind, mit dir zu erben, - 
Evangeliſch fterben. 

Hecker, g. 1699 + 1743. 

Mel. Jefu der du. (Röm. 1, 16 20. Baruch 4, IA. Heſ. 33, 11.) 

231. Guter, gnädiger, getreuer 
Und erbarmungsreicher Gott | Deine 
Huld ift groß und theuer, Du willit 
nicht der Sünder Tod; Für bie 
Armen find ohn Ende Offen beine 
Baterhbände, Und dur zeigft, Daß 
deine Treu Wundervoll und gött- 

lich ſey. 

2. Dein Geiſt, deinem Voll ge⸗ 
geben, Wehte die Propheten an; 
Endlich bat der Sohn das Leben 
Selbſt auf Erden hınd gethban. Du 
ſendſt deiner Boten Schaaren, Dei- 
nen Rath zu offenbaren, Und an 
deines Sohnes Heil Nehmen au 
die Heiden Theil. 

A| 
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3. Herr! du rufſt verirrte Sünder 
Aus der Finfterniß herans, Und 
verfammelft fie als Kinder Zu ber 
Kirche, deinem Haus; Läffeft ftets 
dein Wort erfchallen, Wirkſt durch 
deinen Geift in allen, Gibſt uns 
Willen, Kraft und Licht Und ben 
beften Unterricht. 
4. Dieß Wort zündet wahren 

Glauben Inden finftern Seelen an; 
Diefes Wort hilft geiftlih Tauben, 
Daß ihr Ohr recht hören kann; Ya 
e8 gibt den Geift der Gnaben, Hei⸗ 
let allen Seelenſchaden Und Spricht 
in ber Sindenpein Troft von ber 
Bergebung ein, 
5. Iſt das Kreuz am allergrößten, 

Zagt das Herz in Angft und Noth, 
Ss kann diefes Wort noch tröften, 
Es wirkt Leben ſelbſt im Tod, 
Stillet die Gewiſſensbiſſe, Sinbert 
alle Kiimmerniffe Und befreit vom 
langen Schmerz Ein von Seufzen 
mattes Herz. 
6. Diefes Wort flärkt unfre Seelen 

Als das vechte Himmelsbrod, Wenn 
ung Noth und Hunger quälen, Und 
ein ewig Darbendroht. Diefes Wort 

XI. Wort Gottes. 

thut Wunderkuren, Bildet neue 
Kreaturen Und ift eine Gotteskraft, 
Die uns Seligfeit verſchafft. 
7. Diejes Wort vertreibtdie Schre⸗ 

den In der bangen Sterbenszeit, 
Daß wir feinen Tod mehr ſchmecken 
Hier und in der Ewigkeit. Es Tann 
aus ben Dunkelheiten Unfern Geift 
zum Lichte leiten; Führt vom Kampfe 
zu der Ruh, Führet uns dem Him⸗ 
mel zu. (Soh. 8, 81 ꝛc. 

8. Was wir wollen, was wir han⸗ 
deln Nach Beruf, nach Stand und 
Pflicht; Wo wir leben, wo wir wan⸗ 
deln, Leitet uns dieß Lebenslicht. 
Dieſes läſſet treue Seelen Nie den 
rechten Weg verfehlen. Gott! wer 
deinem Unterricht Redlich folgt, der 
gleitet nicht. 
9. Längſt hätt ich vergehen müſſen, 

Hätte nicht durch feine Kraft Mir 
in meinen Kümmerniffen Dein Wort 
neuenTroft verfchafft. Niemals wird 
mein Herz vergagen, Niemals über 
Mangel Hagen, Hab ich dich num, 
o mein Hort, Meinen Sefum und 
dein Wort! 

PH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Gigene Mel. ; oder: Ach Gott und Herr. (Sir. 14, 22 0. Pf. 119, 105.) 

232. Gott iſt mein Hort, Und 
ſeinem Wort Soll meine Seele 
trauen; Ich wandle hier, Mein 
Gott, vor dir Im Glauben, nicht 
im Schauen. 
2. Dein Wort ift wahr! Laß i im⸗ 

merdar Mich ſeine Kräfte ſchmecken; 
Laß keinen Spott, O Herr, mein 
Gott, Vom Glanben mich ab- 
ſchrecken! 
3. Wo fänd ich Licht, Wofern mich 

#, 

— 

nicht DeinWort die Wahrheit lehrte? 
Gott, ohne ſie Verſtünd ich nie, Wie 
ich dich würdig ehrte! 
4. Dein Wort erflärt Der Seele 

Werth, Unfterbfichleit und Lehen; 
Daß diefe Zeit Zur Ewigkeit Mir 
bon dir fey gegeben. 
5. Gott, deinen Rath: Die Miffe- 

that Der Sünder zu verſühnen, Den 
fennt ih nicht, Wär mir dieß Licht 
Nicht durch Dein Wort erfchienen. 
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6. Nun darf mein Herz Im Ren | Durch meine Müh Vermag ichs nie; 
und Schmerz Der Sünden nichtver- 
zagen; Nein, du verzeihſt, Lehrſt 
meinen Geiſt Im Glauben, Vater!“ 
ſagen. 
7. Mich zu erneun, Mich dir zu 

weihn, Iſt meines Heils Gejchäfte ; 

233. Treuſter Meiſter! deine 
Worte Sind die rechte Himmels⸗ 
pforte; Deine Lehren ſind der Pfad, 
Der uns führt zur Gottesſtadt. 
2. D wie jelig, wer dich höret, Wer 

von bir will fein gelehret, Wer zu 
jeber Zeit und Stund Schaut auf 
deinen treuen Mund! 
3. Sprich Doch ein inmeiner Seele, 

Gib ihr Weifung und Befehle; Lehr 
fie halten bie in Tod Deiner Liebe 
fanft Gebot. 

Dein Wort gibt mir die Kräfte, 
8. Herr, unfer Hort, Laß dieß 

bein Wort Mir Licht und Freude 
geben! &s jey mein Theil, Es ſey 
mir Heil Unb Kraft zum ewgen 
Reben! Gellert, g. 1715 + 1769. 

Mei. Sollt e8 gleich. (Joh. 6, 63.) 
4. Hilf mir, mich im Lieben üben 

Und Gott iiber alles Tieben; Meinen 
Nächften, gleich wie mich, Laß mich 
lieben inniglich. 
5. Lehr mich heilige Geberben, 

Laß mir deine Demuth werben, 
Geuß mir deine Sanftmuth ein, 
Laß mich Hug in Einfalt feyn, 
6. Alfo werd ich mich verbinden 

Ganz mit dir und Ruhe finden; 
Alfo werb ich in der Zeit. Seyn ge- 
lehrt zur Ewigfett. 

Ang. Silefius, g. 1624 + 1677. 

Mel. Wenn mein Stünplein. (2ue. 8, 5—15. Ebr. 4, 12. 13.) 
234. O Menſch, wie iſt dein 
Herz beſtellt? Hab Achtung auf dein 
Leben! Was trägt für eine Frucht 
dein Feld? Sinds Dornen, oder 
Reben? Denn aus der Frucht kennt 
man die Saat, Auch wer das Land 
beſaet hat: Gott ober der Verderber. 
2. Iſt nun dein Herz gleich einem 
Weg Und gleich den harten Straßen, 
Da auf dem breiten Laſterſteg Die 
Vögel alles fraßen? — Ach prüfe 
dich; es iſt fein Scherz! Stehts alſo 
um bein armes Herz, So biſt du 
zu beklagen. 
3. Iſt auch bein Herz von Felſen⸗ 

art, Verhärtet durch die Sünden, 
So iſt der Same ſchlecht verwahrt 
Auf ſolchen Felſengründen. Ein 
Felſenſtein hat keinen Saft; Drum 

hat der Same keine Kraft Zu ſproſſen 
und zu wachſen. 
4. Oft ift das Herz auch dornen⸗ 

vol, Mit Sorgen angefilllet; Oft 
lebet es in Reichthum wohl, Da 
wirb die Saat verhüllet; Ja fie er- 
ftidlet ganz und gar Und wird nicht 
einmal offenbar; Das ift wohl zu 
beffagen } 
5. Doc ift, Gottlob! och gutes 

Land Auf diefer Welt zu finden, 
Das Gott, dem Herrn, allein be= 
fannt, De in des Herzens Gründen 
Der Same, den Gott eingelegt, 
Wohl hundertfältig Früchte trägt: 
Das find die rechten Herzen! 
6. Wer Ohren bat, ber höre doch, 

Und prüfe ſich ohn Heucheln, Die- 
weil es heute heißet noch; Hier muß 
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fich keiner ſchmeicheln! Die Zeit ver- 
‚geht, das Ende naht; Fällt auf kein 
gutes Land die Saat, So mußt du 
ewig fterben! 
7. Herr Jeſu! Taf mein Herze ſeyn, 

Zerknirſchet und zerfchlagen, Damit 
Eigene Mel. (Matt. 

235. Treuer Heiland! wir find 
bier In der Andacht Stille; Unire 
Sinnen und Begier Lenke janft dein 
Wille, Deines Wortes heller Schein 
Strahl’ in unſer Herz hinein, Uns 
mit Licht erfülle, 
2. Kehr, o Jeſu, bei uns ein, 
Komm in unfre Mitte, Wolleft 

unſer Lehrer ſeyn, Hör der Sehn- 
ſucht Bitte: Deines Wortes ftille 
Kraft, Sie, die neue Menſchen fchafft, 
Bilde Herz und Sitte! 
3. Bon bir Ternen möchten wir 

Deiner Sanftmuth Milde; Möchten 
ahnlich werben dir, Deinem De- 

Sakramenie. 

ber Same bring binein, Und laß 
ihn Srüchte tragen, Die mir gen 
Himmel folgen nach, Da ich fie finde 
taufendfah; Das würnſch ich mit 
Derlangen! 

Zaurentii, g. 1660 + 1722. 

8, 20. Jak.1, 21.22) 
muthebilde, Deiner ftillen Thätig⸗ 
feit, Deiner armen Niebrigfeit, 
Deines Wohlthuns Milde. 
4. Zeige deines Wortes Kraft An 

uns armen Weſen; Zeige, wie es 
neu uns ſchafft, Kranke macht ge 
nejen. Jeſu! dein allmächtig Wort 
Fahr in uns zu fiegen fort, Bis 
wir ganz genefen. 
5. O wie felig ift es, dir Kindlich 

zu vertrauen! Unerjchüttert können 
wir Auf dich Felſen bauen. Herr! 
wir glauben in ber Zeit, Bis die 
jelge Ewigkeit Uns erhebt zum 
Schauen. Ehr. H. Zeller, g. —— 

Mel. Werbe munter. (Bf. 119, 50. Sir. 6, 37.) 

236. Her! bein Wort, bie eble 
Gabe, Diefen Schat erhalte mir, 
Denn ich zieh e8 aller Habe Und 
dem größten Neichthum für. Wenn 
dein Wort nicht mehr foll gelten, 
Worauf foll der Glaube ruhn? Mir 
ifts nicht um tauſend Welten, Aber 
um bein Wort zu thım. 

2. Hallelnjab! Sn unb Amen! 
Herr, du wolleft auf mich fehn, 
Daß ih mög in deinem Namen 
Felt bei deinem Worte ftehn, « Laß 
mich eifrig jeyn befliffen, Dir zu 
dienen früh und fpat, Und mich 
ſtets zu deinen Füßen Sitzen, wie 
Maria that! 

Nik. Luvwig, Graf von Zinzendorf, g. 1700 + 1760, 

XIU Saframente. 

A. Die heilige Taufe. 
Mel. Ehrift, unfer Herr, zum Jordan. (Tit. 8, 4—7.) 

237. Mehr fieht das Aug im| Walk unfer Trank Gewiflen! O 
Taufen nicht, Als bloßes Waffer | Geift, durchs Waffer und durchs 
gießen; Der Glaube flieht durch Blut Laß auf uns Gnade fließen 
höhres Licht Das Blut des Bundes | Und mach uns rein von Sünden! 
fließen. O Beilige, o theure Fluth, Nach Luther. 



A. Die heilige Laufe. 

Mel. Diein Jefus lebt. (Tit. 3, 4-7.) 

238. Dir, Herr, ſey dieſes 
Kind empfohlen, Dir, deſſen Treu 
unwanbelbar; Wir bringens, wie 
du ſelbſt befohlen, Dir in ber heil⸗ 
gen Taufe dar. Gib, Vater, gib an 
deinem Heil, An Jeſu Ehrifto gib 
ihm Theil! 
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2, Durch dieſes Siegel beiner 
Gnade Wird jedes Recht der Chri⸗ 
ften fein; Du weibft es in dent 
Waſſerbade Zu beinem Kinb und 
Erben ein, Im Waffer, Bater, 
ftröme du, Strom ihm bes Geiftes 
Gaben zul Cramer, g. 1723 + 1788. 

Mel. Liebſter Sefu! wir find Hier, dich ; oder: Meine Seel’, ermuntre vich. 
(SuB. 3, 5 2c. Röm. 5, 12-18.) 

239. Liebſter Ieful wir find 
bier, Deinem Worte nachzuleben; 
Dieſes Kinblein kommt zu dir, Weil 
du ben Befehl gegeben, Frühe fie 
zu bie zu weifen, Denen bu bein 
Keich verheißen. 
2. Sa es ſchallet allermeiſt Dieß 

bein Wort in unfern Ohren: Wer 
durch Waffer umd durch Geift Nicht 
zuvor ift neu geboren, Wird von bir 
nicht aufgenommen Und in Gottes 
Reich nicht kommen. 
3. Darım eilen wir zu div: Nimm 

dieß Pfand von unfern Armen; 
Tritt mit deinem Glanz herfür Und 

erzeige bein Erbarmen, Daf es dein 
Kind hier auf Erden Und im Him- 
mel möge werben. 
4. Hirte, nimm bein Schäffein 

an; Haupt, mach es zu deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm bie 
Bahn; Friebefürft, fen du fein 
Friede; Weinſtock, Hilf, daß dieſe 
Rebe Auch im Glauben dich umgebe! 
5. Nun, wir legen an bein Herz 
Was von Herzen ift gegangen; Führ 
die Seufzer bimmelwärts Und erfülle 
das Verlangen! Ja den Namen, 
den wir geben, Schreib ing Lebens⸗ 
buch zum Leben! 

Schmolk, g. 1672 } 1737. 
Mel. Theuerſter Immanuel. (2 Tim. 2,19. Marc. 16, 16.) 

240, Ebig, ewig bin ich dein, 
Theuer dir, mein Gott, erlaufet; 
Bin auf did, um beim zu fein, 
Bater, Sohn und Geift, getaufet, 
Deſſen foll mein Herz fi freun; 
Ewig, ewig bin ich bein! 
2. Welch ein göttlicher Gewinn, 
Daß ich Durch der Zaufe Gabe Nun 
bein Kind und Erbe bin, Daß id 
dich zum Bater habe! Einft von 
allen Sünden rein, Ewig, Bater, 
ewig bein! 
3. Sch, ein Sünder von Natur, 

Ich Gefaliner fol auf Erden Eine 

neue Kreatur, Sell, o Gott, dir 
üblich werden; Heilig, heilig will 
ih ſeyn: Sefus und fein Geift ift 
mein! 
4. Ich verfprachs, gelob es noch, 

Brach zwar oft ven Bund der Taufe, 
Kämpfte ſchon, und wurde doch 
Schwach im Kampf und matt im 
Laufe; Dennoch will noch Jeſus 
mein, Gott will noch mein Vater 
ſeyn! 
5. Das iſt Gottes Bund mit mir, 

Gnädig hat er mir verheißen: Mic 
fol feine Macht von dir, Keine 

# 
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Sünde von dir reißen. Gott, mein | Wege Heilig und gewiffenhaft Und 
Gott, ich will nur dein, Dein und |im Glauben wandeln möge. Cr 
meines Sefu ſeyn! wird mir die Kraft verleihn, Treu 
6. Ich entfage, Satan, dir, Dir | bis in den Tod zu ſeyn. 

o Welt, und dir, o Sünde; AK} 8. Höre mich, bemm ich bin dein, 
entfag euch, weicht von mir, Dem | Thener bir, mein Gott, erlaufet, 
erfösten Gotteslinde! Eure Luft iſt Bin auf dich, um bein zu ſeyn, 
Schmach und Pein; Gott, nur Gott | Bater, Sohn und Geift, getaufet; 
will ich mich weihn. Ewig, ewig laß mich dein, Ewig 
7. Wachen will ih, flehn um | laß mich felig ſeyn! 

Kraft, Daß ich ftets auf feinem Cramer, 8.1723 } 1788. 

Taufbundes- Erneuerung. 
Mel. Mein Sefus Iebt. (Röm. 6,320. 5 Mof. 29,9. Jeſ. 54, 10.) 

241. Ich bin getauft auf dei | gehn, Und hab ich einen Fall ge⸗ 
nen Namen, Gott Bater, Sohn | than, So nimm dein Kind zu Gna- 
und heil’ger Geift! Ich bin gezählt | ven an. 
zu deinem Samen, Zum Volt das | 5. Ich gebe dir, mein Gott, aufs 
dir geheiligt heißt; Ich bin in Ehri- |neue Leib, Seel und Herz zum 
ftum eingefenft, Er bat mir feinen | Opfer hin, Erwecke mich zu neuer 
Geiſt geſchenkt. Treue Und nimm Beſitz von mei⸗ 
2. Du haſt zu deinem Kind und |nem Sinn. Es ſey in mir kein 

Erben, Mein lieber Vater, mich | Tropfen Blut Der nicht, Herr, dei⸗ 
erklärt; Du haft die Frucht von | nen Willen thut! 
deinem Sterben, Mein treuer Hei- | 6. Weich, weich, bu Fürft ber 
land, mir gewährt; Du wilft in | Finfterniffel Ein andrer Herr hat 
aller Noth und Bein, O guter Geift, | mich erfauft; Ich bin ein Sünden⸗ 
mein Tröfter ſeyn. find, doch wiſſe: Ich bin auf Chriſti 
3. Doch Hab ih dir auch Furcht | Tod getauft! Weich, eitle Welt, du 

und Liebe, Gehorfam zugefagt und | Stinbe weich, Gott hört es: ich ent- 
Treu; Ich habe dir aus reinem | fage euch! 
Triebe Gelobt, daß ich bein eigen | 7. Laß dieſen Vorſatz nimmer 
ſey; Hingegen fagt ich bis ins Grab | wanfen, Gott Vater, Sohn und 

“ Der Sinde ſchnödem Weſen ab. | heilger Geift! Halt mich in beines 
4. Mein treuer Gott! auf beiner | Bundes Schranken Bis mich dein 

Seite Bleibt ewig diefer Bund be- | Wille fterben heißt; So leb ich bir, 
ſtehn; Wenn aber ich ihn über- | fo fterh ich Dir, So lob ich Dich dort 
fehreite, So laß mich nicht verloren | für und für. Nah Rambach. 

Mel. Mein Glaub if. (1 Petri 2,9. 1 Joh. 2, 28.) 

242. a bin in dir, umb du |dir In biefer Welt entreifen! Auf 
in mir! Nichts foll mich, ewge Liebe, Erben, wo nur Sünder find, Neunſt 



A. Laufe. Tanfbundes- Erneuerung. 

bu mich freundlich ſchon dein Kind, 
O laß michs ewig heißen Und treu 
mit Wandel, Herz und Mund Be⸗ 
wahren deinen Friedensbund! 
2. Ich bin in dir, und bu in mir; 

Dreieinger Gott, du baft zu bir 
Mic frühe ſchon berufen. Wasmir, 
dem Kindlein, war bereit, Ergreif 
ich heut voll Innigkeit Au des Alta- 
res Stufen Und fag: o Xiebe, du 
bift mein, Ich will dein Kind auf 
ewig Teyn ! 
3. Ich bin in dir, und du in mir, 

Noch wohn ich völlig nicht bei bir, 

157 

Weil ih auf Erben wall; Drum 
führ mich, Jeſu, treuer Hirt, Daß 
mid, was lodet, ſchreckt und irrt, 
Nicht bringe je zu Falle! O daß, 
was:ich bir heut verſprach, Mir 
gebe tief und ewig nach! . 
4. Ich bin in dir, und dur in mir; 
Komm, Herr, mir beine Tugenb- 
zier Frühzeitig anzulegen, Daß mir 
des Lebens Glück und Noth, Ja 
ſelbſt der letzte Feind, der Tod, Nur 
kommen mög im Segen. Mit dir 
will ich durchs Leben gehn, Dir lei⸗ 
den, ſterben, auferſtehn! 

Knapp, geb. 1798. 

Mel. Nun danket alle. (Ebr. 13,9. Phil. 1, 6. Kol. 2, 7.) 

243. Es iſt ein köſtlich Ding 
Und Zeugniß deiner Treue, O Hei⸗ 
land, daß das Herz In dir befeſtigt 
ſeye, Im Guten immer wachſ', Zum 
Böſen nimmer kehr; Und dieſes 
kommt allein Von deiner Gnade her. 
2. Das Herz iſt gar zu bö8 Und 

fangt wohl an zu wanlen, Wenn 
es zum Guten faum Gefaffet bie 
Gedanken. Steht e8 von beiner 
Hülf O mein Erlöfer, bloß, Wie 
wird durch Fleifch und Welt Sein 
Fall jo ſchnell, jo groß ! 
3. Wir bitten, Herr, für ung, Die 

Kinder famt den Alten: Laß jeden, 
was er bat, Im Glauben feit ber 
halten; Daß feiner unter ung, Der 
deinen Namen nennt, Aufs neue für 
die Luft Der argen Welt entbrennt ! 

4, Was wir dir in ber Tauf So 
feit und ſtark verſprochen, Das 
bleibe künftighin (Ach gib es!) un⸗ 
gebrochen. Stärk unſre ſchwache 
Hand, Richt auf den müden Fuß 
Durch Vorſatz und Gebet, Durch 
Wachſamkeit und Buß. 
5. Was du durch deinen Geiſt, Im 

Guten angefangen, Dafür hab herz⸗ 
lich Dank! Ach laß es fortgelangen 
Zum Wachsthum und zur Kraft, Die 
feine Aendrung kennt, Und kröne 
ſelbſt dein Werl Mit einem ſelgen End. 
6. Hilf, Sieger, hilf uns doch In 

allem überwinden! Laß uns in 
deiner Lieb Die rechte Stärkung 
finden, Daß keine Kreatur, Nicht 
Trübſal oder Plag, Nicht Leben 
oder Tod Von dir uns ſcheiden mag. 

Sifcher, g. 1695 + 1778. 

Mel, Machet auf! ruft. (Mare. 10, 14—16.) 

Gemeinde. ı Kinder, Ihr Tobgefang fey bir ge- 
bracht! Freudig gehn ſie bir entgegen, 

244. Vor die, Lobesüber- | Weil du ber Liebe reichften Segen 
winber, Stehn beine theurerlösten | Den Kinderfeelen zugedacht. Dein 

Mi 
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Auge fieht fie hier Im Jugend⸗ 
ſchmuck vor dir Knien und beten. 
Herr! fie find dein; Laß ihre Reihn 
Dir an bein Serz geleget ſeyn! 

Chor der Kinder. 

2. Friedefürſt! ich warb erforen 
Am erften Tag, als ich geboren, 
Zu deinem felgen Gnadenkind; 
Du gabft mir des Himmels Gaben, 
Weil wir nichts Gutes eigen haben 
Und ohne Dich verloren find. O Jeſu, 
meine Ruh! Sch greife freubig zu 
Nach ven Gaben, Die du mir heut 
Zur Seligkeit Durch dein Erbarmen 
haft erneut. 
3. Laß dich Halten und umfaſſen, 

Sch will dich ewig nicht verlaffen, 
Verlaß anch du mich ewig nicht! 

XII. Sahramente. 

Schütze mic vor Welt und Sünde 
Und offenbare deinem Kinbe Dein 
gnadenvolles Angefiht; Auf daß id 
Tag für Tag Im dir mid) freien 
mag Stil ımb Heilig, Unb mid 
bein Mund Zu jeder Stund Er- 
innre an ben Liebesbund. 

Gemeinde und Kinder. 
4. D du Hirt erlaufter Seelen! 

Sch muß des rechten Wegs verfehlen, 
Wenn meine Seele von dir geht; 
Darum gib mir Licht und Stärke 
Und Glaubensmuth zum guten 
Werle, Zum Ringen, Wachen und 
Gebet, Bis ich den Pilgerftand Im 
ewgenBaterland Siegreichende, Und 
du, o Sohn, Der Treue Lohn Mir 
reichſt von deinem Gnadenthron. 

Knapp, g. 1788 

Eigene Del. (Eyh. 6, 10-17.) 

245. Stärt uns, Mittler, dein 
find wir! Sieb, wir alle flehen: 
Laß, laß, o Barmderziger, Uns 
bein Antlitz fehen! Wach über unfre 
Seelen! Hier ftehn und ſprechen 
alle wir: Herr, dein Eigenthum find 
wir! Heiliger Schöpfer, Gott; Hei- 
figer Mittler, Gott; Heiliger Gott, 
Lehrer und Tröſter; Dreieiniger 
Gott! Laß unsnie vergeffen Unfern 
theuren, heilgen Bund; Erbarm 
dich unfer! 
2. Ach wie oft gelobten wir, Feſt 

an bir zu halten, Aber treulos Tießen 
wir Unfre Lieb erfalten! Stärkung, 
o Herr, im Glauben! Beftändig laß 
uns alle ſeyn, Die wir ums aufs 
nen bir weihn! Heiliger Schöpfer, 
Gott; Heiliger Mittler, Gott; Hei- 
tiger Gott, Lehrer und Zröfter; 
Dreieiniger Gott! Stärkung, beine 

Kinder, Im Vertraun auf Sefu 
Tod Und in der Tugend! 
3. Lockt uns die verderbte Welt 
Zu der Jugend Lüften, Dann, Herr, 
wollt du uns mit Kraft Aus der 
Höhe rüften. Laß flreiten uns und 
fiegen; Die Triebe zu verbotner Luft 
Dämpfe früh in unfrer Bruft! Hei 
liger Schöpfer, Gott; Heiliger Mitt- 
ler, Gott; Heiliger Gott, Lehrer 
und Tröfter; Dreieiniger Gott! Laß 
ung alle Feinde, Alle Reizungen 
ber Welt Weit überwinden! 
4. In ber Xobesnoth laß uns, 

Deine Theurerlösten, Unſers Glau⸗ 
bens Zuverſicht Unausſprechlich 
troſten; Zahl ung zu deinen Kin⸗ 
bern! Laß Kinder und Erwachsne 
bein Sich im Himmel ewig freun! 
Heiliger Schöpfer, Gott; Heiliger 
Mittler, Gott; Heiliger Gott, Lehrer 
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Dreieiniger Gott! | ren, Heilgen Bund; Erbarm dich 
Laß uns nie vergeffen Unſern then- | unfer! 
und Tröſter; 
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Münter, g. 1735 + 1793. 

B. Das heilige Abendmahl. 

246: Her! bu wollſt ung vor⸗ 
bereiten Zu deines Mahles Selig- 
feiten, Sey mitten ımter uns, o 
Gott! Laß uns, Leben zu empfahen, 
Mit glaubenspollem Herzen nahen 
Und fprich ums (08 von Sind und 
Tod. Wir find, o Jeſu, dein, Dein 
Yaß uns ewig feyn, Amen, Amen! 
Anbetung dir, Einft feiern wir Das 
große Abendmahl bei bir. 
2. Nehmt und eft zum ewgen 

247. Als Jeſus Chriſtus in 
der Nacht, Darin er ward verrathen, 
Auf unfer Heil war ganz bedacht, 
Dasfelbe zu erftatten, 
2. Da nahın er in bie Hand das 

Brod Und brachs mit feinen Fin- 
gern, Sah auf gen Himmel, dankte 
Gott Und fprach zu feinen Jüngern: 
3. „Nehmt Hin und eft, das ift 

mein Leib, Der für euch wirb ge- 
geben; Und benfet, baf ich euer 

bleib Im Tod und au im Leben.” 
4. Deßgleihen nahm er auch bei 

Wein Im Kelch und ſprach zu allen: 

Mel, Waͤchet auf! ruft. (1 Kor. 11, 26-28.) 
Leben Das Brob, das euch der Herr 
gegeben; Die Gnade Jeſu ſey mit 
euch! Nehmt und trinkt zum ewgen 
Leben Den Kelch des Heils, auch 
euch gegeben; Ererbt, erringt bes 
Mittlers Reich! Wacht, eure Seele 
ſey Bis in den Tod getreu, Amen, 
Amen! Der Weg if ſchmal; Klein 
ift die Zahl, Die dort eingeht zum 
Abenbmahl! 

Klopftod, g. 1724 + 1808. 

Mel. Ich dank dir ſchon. (1 Cor. 11, 23—25.) 

„Nehmt hin und trinket insgemein, 
Wollt ihr Gott wohlgefallen.“ 
5. „Hier geb ich euch mein theures 

Blut Im Kelche zur genießen, Das 
ich für euch und euch zu gut Am 
Kreuze werd vergießen.” 
6. Das madt euch aller Sünden 

frei, Daß ſie euch nicht mehr Tränen; 
So oft ihre thut, follt ihr Dabei An 
meinen Tod gedenken!“ 
7. OJeſu! dir ſey ewig Dank Für 

deine Treu und Gaben; Ach laß 
durch dieſe Speif’ und Trank Auch 
mich das Leben haben! 

Johann Heermann, g. 1585 + 1647. 
Mel. Es iſt das Hell. (Matth. 22,2—14. Röm. 12, 2) 

248. Gott macht ein großes | fpricht die Sünder gnädig an, Sie 
Abendmahl Vom Reichthum feiner | jollen fich belehren, Und welcher 
Gnaden, Und Taßt in Ehrifti Kir⸗ wahre Buße thut, Der fol durch 
chenſaal Die Gäfte freundlich Inden. | Chrifti theures Blut Gerechtigkeit 
„Kommt,“ ruft er, „alles ift bereit! | erlangen. 
Kommt alle, die ihr hungrig feyd | 3. Ach Gott, wie ifts um uns be- 
Und laſſet euch erquicken!“ ſtellt! Wie treibts der Menfchen 
2. &o höre Doch num jedermann, | Haufen! Sie wollen lieber zu ber 
Wer Ohren bat zu hören; Gottl Welt, Als zu dem Himmel laufen, 
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Sie fuchen ſchnödes Geld und Gut, 
Sie lieben ihres Fleifches Muth Und 
tbun was fle gelüftet. 
4, Sie fahren in den Sünden fort 

Und wollen nicht verftehen, Daß fie 
ja einen Seelenmord An ihnen felbft 
begeben. Berachtet man das Him- 
melsmahl, So wird zuleßt der Hölle 
Dual Zur Strafe drauf erfolgen. 
5. Bor ſolchem Wefen hlitet euch, 

Ihr gottergebnien Ehriften, Und ftellt 

XIII. Sabramente, 

euch dieſer Welt nicht gleich, Noch fol- 
get ihren Lüften] Bedenket Doch bie 
Ewigfeit Und forget in ver Gnaden⸗ 
zeit Für euer Heil der Seelen. 
6. Ad lieber Gott! regiere mid, 

Daß ih von Herzen glaube, Im 
Glauben auch beftändiglich Bei. dei⸗ 
nen Worten bleibe, Bis einftens in 
dem Himmelsfaal Dein überſchweng⸗ 
ih Sreudenmahl Mich ewig wird er- 
gegen! Neumeiſter, g. 1671 + 1756. 

Mel. Mein Iefus Iett. (1 Cor. 11,28. Matt}. 11,28. Joh. 6,533. ef. 61, 10) 

249. Laß irdiſche Geſchäfte 
ſtehen, Auf, Seele, mache dich be⸗ 
reit! Du willſt zu Gottes Tiſche 
gehen; Doch prüfe deine Würdig⸗ 
feit, Ob du Dich als ein rechter Gaft 
Zum Abendmahl gefchidet haft? 
2. Es will mir faft der Muth 

verſchwinden, Ob ich dabei erfcheinen 
kann; Ich finde viele taufend Sün- 
den, Ach, Die ich wider ©ott gethan! 
Ich darf zu dieſer Tafel nicht, Nicht 
unrein vor fein Angeficht ! 
3. Daß Gott erbarın, was joll ich ſa⸗ 
gen? Ich Sünder muß verloren ſeyn! 
Doch nein, ich darf noch nicht verza⸗ 
gen: Gott ſetzt den Tiſch deßwegen 
ein, Daß er den Sündern Troſt und 
Kraft Für ihre armen Seelen ſchafft. 
4. Wie wohl iſt mir in Gott zu 

Muthe! Gott tilget meine Miſſe⸗ 
that; Ich waſche mich in Jeſu Blute, 
Der meine Sünd gebüßet hat; Mein 
Glaub erlangt von ihm das Kleid 
Des Heils und der Gerechtigkeit. 
5. Ju dieſem Schmucke will ich 

gehen Als Gottes auserwähltes Kind 
Und felig an dem Orte ſtehen Wo 
andre Hinmelsgäfte find; Weil ich 
mit Jeſu angethan, Sieht Gott in 
ihm mich gnädig an. 
6. Ach wie erquidet mich bie 

Speife, Die meine Seele bier ge- 
nießt, Da Jeſus wunderbarer Weife 
Die theure Speife felber iſt! Ach, 
fiehe, wie Dich Sefus liebt, Der dir 
fich felbft zu eigen gibt! 
7. Ich kaun nur Brod und Wein 

erbfiden, Doch fieht der Glaub ein 
höher Gut: Im, mit und unter 
beiden Stüden Empfang ich Chrifti 
Leib und Blut; Er jagt es ſelbſt, 
er ift getreu, Drum bleibt mein 
Glaube feſt dabei. 
8. Mein Jeſus ift für mich ges 

ftorben, Mein Jeſus Tebet auch für 
mid, Mein Jeſus hat mir Heil er- 
worben, Darauf befteh ich feftiglich 
Und halte mich an ihn allen: Mein 
Freund ift mein, und ih bin fein! 

Neumeifter, g. 1671 + 1756. 

Diel. An Wafferflüffen. (Ierem. 31, 25. Joh. 15, 5.) 

250. Sa fomme, Herr, und | OD mein Erbarmer, würdge mich 
ſuche dich Mühſelig und beladen. | Des Wunders beiner Gnaden! Ich 

ö— 
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liege hier por beinem Thron, Sohn 
Gottes und bes Menfchen Sohn, 
Mich deiner zu getröften. Ich fühle 
nreiner Sünden Müh, Ich fuche 
Ruh und finde fie Im Glauben ber 
Erlösten. 
2. Dich bet ich zuverfichtlih an, 
Du bift ba Heil ber Sünder; Du 
haft die Hanbfchrift abgetban, Und 
wir find Gottes Kinder. Ich dent 
an deines Leidens Macht Und an 
bein Wort; „es ift vollbracht!" Du 
haft mein Heil verdienet, Du haft 
für mich dich Dargeftellt; Gott war 
in dir und bat die Welt Im bir mit 
fich verſühnet. 
8. Sp freue dich, mein Herz, in 

mir: Er tilget deine Sünden Und, 
laßt an feiner Tafel bier Di) Gnad 
um Gnade finden. Du rufft, und 
er erhört dich ſchon, Spricht Tieb- 
reich: „ſey getroft, niein Sohn, Die 
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Schuld ift bir vergeben! Du bift in 
meinen Tod getauft Und bu wirft 
dem ber bich exrfauft, Bon ganzen: 
Herzen leben.“ 
4. „Dein ift das Pfand ber Selig⸗ 

feit; Bewahr e8 bier im Glauben 
Und laß durch feine Sicherheit Dir 
beine Krone rauben. Sieh, ich ver- 
eine mich mit bir, Ich bin der Wein⸗ 
fiod, bleib an mir, So wirft du 
Früchte bringen. Sch helfe bir, ic) 
ftärte dich, Und durch die Liebe gegen 
mich Wirb dir ber Sieg gelingen.” 
5. 3a, Herr, mein Glüd ift dein 

Gebot, Ih will es treu erfüllen, 
Und bitte Dich durch deinen Tob Um 
Kraft zu meinem Willen. Laß ınid) 
vonnunaneifrigfegn, Mein ganzes 
Herz dir, Herr, zu weibn Und beinen 
Tod zu preifen; Laß mid) den Ernft 
der Heiligung Durch eine wahre Bef- 
ferung Mir und der Welt beweifen! 

Gellert, g. 1715 + 1769, 
Eigene Mei, (Matth. 5,6. Joh. 6, 85.) 

251. Scämüde dich, o Tiebe| 3. Ach wie hungert mein Gemlithe, 
Seele! Laß die dunkle Sündenhöhle, 
Komm ans heile Licht gegangen, 
Fange berrfih an zu prangen; 
Denn ber Herr, voll Heil und 
Gnaden, Will bich jet zu Gaſte 
Inden; Der ben Himmel kann ver- 
walten, Bill jetzt Herberg in bir 
halten, 
2, Eil, wie Gottvertraute pflegen, 

Deinem großen Herrn entgegen, 
Der bei dir und all ben feinen Will 
mit feiner Gnad erſcheinen. Deffn’ 
ihm bald die Beiftespforten, Red ihn 
an mit Glaubensworten: „Komm, 
ich will Dich mit Verlangen. Als ben 
Hebften Freund empfangen." 

Evangel iſches Geſangbuch. 

Menſchenfreund, nach deiner Güte! 
Ach wie pfleg Ich oft mit Thränen 
Mich nach diefem Mahl zu jehnen! 
Ach wie pfleget mich zu bürften Nach 
dem Trank des Lebensfürften, Daß 
in biefem Brod und Weine Eich 
mein Herr mit mir vereine! 
4, Jeſu, meine Lebensfonne! Jeſu, 

meine Freud und Wonne! Jeſu, 
du mein ganz Beghinen, Lebeus⸗ 
quell und Licht der Sinnen! Hier 
fall ich zu deinen Füßen: Laß mid) 
würbiglich genießen Diefe beine 
Himmelsſpeiſe Mir zum Heil und 
bir zum Preifel 
5. Herr e8 hat bein treues Lieben 

11 
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Dich vomHimmel hergetrieben, Daß 
du willig haft bein Leben Für mich 
in ven Tod gegeben Und dein theu⸗ 
res Blut vergoffen, Welches beine 
Tiichgenoffen Hier jo wunberber 
ann tränten, Deiner Liebe zu ger 
denken. 
6. Jeſu, wahres Brod des Lebens, 

XII. Sakramente. 

Hilf, daß ich doch nicht vergebens, 
Oder gar zu meinem Schaden Trete 
zu dem Mahl der Gnaden! Laß bei 
dieſem Trank und Eſſen Mich dein 
Lieben recht ermeſſen, Daß ich auch, 
wie jetzt auf Erden, Mög dein Gaſt 
im Himmel werben ! 

JZohann Franck, g. 1618 + 1677. 

Mel. Herr, wie du willt. (2 Tim. 2,8. Matth. 26, 2628.) 
252. Hatt im Gebädtniß Ie- | feinigen auch frei gemacht Und ew⸗ 
ſum Chriſt, O Seele, ver auf Erben 
Bom Himmelsthron gelommen ift, 
Ein Heiland dir zu werden! Vergiß 
nicht, daß er dir zu gut Hat ange- 
nommen Fleiſch und Blut; Dant 
ihm filr Diefe Liebe! 
2. Halt im Gedächtniß Jeſum 

Chriſt! Er bat für Dich gelitten Und 
dir, da er geftorben ift, Das Heil 
am Kreuz erftritten. Errettung von 
der Sündennoth Erwarb -er dir 
durch feinen Tod; Dank ihm für 
biefe Liebe! 
8. Salt im Gedächtniß Jeſum 

Ehrift, Der, von dem Tod erftan- 
den, Nımmehr zur Rechten Gottes 

iſt, Und von bes Todes Banden Die 

ges Leben dir gebracht; Dank ihm 
für diefe Liebe! 
4. Halt im Gedächtniß Jeſum 

Chriſt! Er wird einſt wieder kommen, 
Zu richten was auf Erden iſt, Die 
Sünder und die Frommen; Drum 
ſorge, daß du daun beſtehſt Und mit 
ihm in ben Himmel gehſt, Ibm 
ewiglich zu danlen. 
5. Mein Heiland, den der Himmel 

preist, Dich will ich ewig loben! O 
ſtürke dazu meinen Geift Mit neuer 
Kraft von oben! Dein Abendmahl 
vermehr in mir Des Glaubens 
Kraft, damit ich dir Mit neuer 
Treue diene. 

Gunther, g. 1650 + 1704 

Mel. Ach was fol ich Sünder machen. (Joh. 6, 56. 87.) 
253. Mir dem Haufen beiner 
Frommen Will auch ich, o Heiland, 
kommen Zi des neuen Bundes 
Mahl. Alle Ehriften find geladen; 
Reicher König! deiner Gnaden Iſt 
kein Maß und keine Zahl. 
2. Welche große Seligkeiten Willſt 

du, Mittler, uns bereiten! Seele, 
freu dich ſeiner Huld! Wenn dich 
Sind und Elend drücken, Gott iſt 
bier, dich zu erquicken, Jeſus tilgt 
auch deine Schuld! 
8. Darf ich, Herr, ich Sünder 

en, 

nahen, Deine Gnade zu empfahen? 
Ich, der nichts als Fluch verbient! 
Ya, auch mir biſt du geftorben, 
Leben haft du mir erivorben, Mich 
durch Deinen Tod verfühnt! 
4. Den Gebanlen barf ich wagen, 

Darf ihn laut voll Freuden fagen: 
Ich ſoll eins mit Jeſu ſeyn! Um mir 
Gnade zu erwerben, Wollt er für 
mich Sünder ſterben: Jeſus nnd 
ſein Heil iſt mein! 
5. Wer nur glaubt, wird nicht 

verloren, Er wird rein und nen 
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geboren; Droben ift fein Vaterland. 
Sreuet euch, erlöste Sünder! Gott 
ift Vater, wir find Kinder, Hier ift 
der Erlöfung Pfand; 
6. Pfand von Ehrifi Tod und 

Lehen, Wenn wir ihm, nicht uns 
mehr leben, Siegel unfrer Seligkeit! 
Aber Siegel des Gerichtes, Wenn 
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wir fliehu den Weg des Lichtes, Wenn 
uns noch bie Sünde freut | 
7. Seele, dent an beine Würde, 

Und drückt Dich des Leidens Bürde, 
Den! an deinen großen Lohn] 
Kämpfe wiber jede Sünde, Streite 
männlich, überwinbe, Deine Krone 
wartet ſchon! Lapater, g. 17411801. 

Mei. Es ift das Heil. (1 Mof. 28, 17. Offenb. 8, 20. Joh. 14, 23.) 

254. Wie peitig ift die Stätte 
bier, Wo ich voll Andacht fiehe! 
Sie ift des Himmels Pforte mir, 
Die nun ich. offen fehe. O Lebensthor, 
o Tiſch des Herrn! Vom Himmel 
bin ich nicht mehr fern Und fühle 
Gottes Nähe, 
2. Wie .heifig ift dieß Lebensbrod, 

Dieß theure Gnadenzeichen, Bor 
den bes Herzens Angft und Noth 
Und alle Qualen weichen! O Bro, 
Das meine Seele nährt, O Manna, 
das mir Gott beſchert, Dig will ich 
jetst genießen ! 
3. Wie heilig ift doch dieſer Trank, 

Der mein Berlangen ftilfet, Der 
mein Gemüth mit Lob und Dauk 
Und heilger Freud erfüllet! O Le 
benstrank, o heilges Blut, Das einft 

gefloffen mir zu gut, 
jetzt empfangen ! 
4. Welch unausfprechlich Glück ift 

men, Welch Heil hab ich gefunden! 
Mein Sefus kehret bei mir ein, Mit 
ibm werb ich verbunden. Wie ift 

Di will ich 

mein Herz jo freubenvoll, Daß ich 
in Jeſu leben foll, Und er in mir 
will leben! 
5. O wär doch auch mein Herz 

geweiht Zu einer heilgen Stätte, 
Damit der Herr der Herrlichkeit An 
mir Gefallen bättel O wäre body 
mein Herz ber Ort, An weldent 
Zeus fort und fort Aus Gnaben 
Wohnung machte! 
6. Mein Jeſu! Tomm und heile 

mich; Was flindlich iſt, vertreibe, 
Damit ih num und ewiglich Dein 
Tempel jey und bleibe. Von bir jey 
ganz mein Herz erfüllt; Herr, laß 
dein heilig Ebenbilb Beſtändig an 
mir leuchten! 
7. Nun, du haft himmliſch mich 

erquickt, Du haft Did) mir gegeben; 
In dir, ber mich fo hoch beglückt, 
Will ich num ſtündlich leben! Yaß 
mich, mein Heiland, allezeit, Von 
nun an bis in Ewigkeit Mir dir ver⸗ 
einigt bleiben! 

Nach Löfcher, g. 1673 + 1749. 

Mel. Erquide mich. (2uc. 22, 19 x. 1 Cor. 11,26. 30h. 6,58 1c.) 
255. Mein Jeſu, der du vor macht, Es preifen gläubige Ger , 
dem Scheiven In deiner letzten müther Dich, Stifter folcher haben 
Trauernacht Uns alle Früchte deiner 
Leiden Als letzten Willen haft ver- 

Gitter ! 
2. So oft wir biefes Mahl genießen, 
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fi keiner ſchmeicheln! Die Zeit ver- | der Same dring hinein, Und laß 
‚geht, das Ende naht; Fällt auf fein 
gutes Land die Saat, So mußt du 
ewig fterben! 
7. Herr Jeſu! laß mein Herze ſeyn, 

Zerknirſchet und zerſchlagen, Damit 
Eigene Mel. (Matth. 

235. Treuer Heiland! wir ſind 
hier In der Andacht Stille; Unſre 
Sinnen und Begier Lenke ſanft dein 
Wille. Deines Wortes heller Schein 
Strahl' in unſer Herz hinein, Uns 
mit Licht erfülle. 
2. Kehr, o Jeſu, bei uns ein, 

Komm in unſre Mitte, Wolleſt 
unſer Lehrer ſeyn, Hör der Sehn⸗ 

ſucht Bitte: Deines Wortes ſtille 
Kraft, Sie, die neue Menſchen ſchafft, 
Bilde Herz und Sitte! 
3. Von dir lernen möchten wir 

Deiner Sanftmuth Milde; Möchten 
ahnlich werden dir, Deinem De 

ihn Früchte tragen, Die mir gen 
Himmel folgen nach, Da ich fie finde 
taufendfah; Das wünſch ich mit 
Berlangen! 

Laurentii, g. 1660 + 1722. 

18, 20. Sat. 1, 21.22) 
mutbsbilbe, Deiner ftillen Thätige 
feit, Deiner armen Niedrigfeit, 
Deines Wohlthuns Milde. 
4. Zeige deines Wortes Kraft An 

uns armen Wefen; Zeige, wie es 
nen uns ſchafft, Kranke macht ges 
nejen. Jeſu! dein allmächtig Wort 
Fahr in uns zu fiegen fort, Bis 
wir ganz genefen, 
5. O wie felig ift es, dir Kindlich 

zu vertrauen! Unerjchüttert Können 
wir Auf dich Felfen bauen. Herr! 
wir glauben in der Zeit, Bis die 
jelge Ewigkeit Uns erhebt zum 
Schauen. Ehr. 9. Zeller, g. 17797 1860. 

Mel. Werbe munter. (Bi. 119, 50. Sir. 6, 37.) 
236. Hart dein Wort, bie eble 
Gabe, Diefen Schatz erhalte mir, 
Denn ich zieh es aller Habe Und 
dem größten Reichthum fir, Wenn 
bein Wort nicht mehr foll gelten, 
Worauf fol der Glaube ruhn? Mir 
ifts nicht um taufend Welten, Aber 
um dein Wort zu thun. 

2, Sallelnjah! Ya und Amen! 
Herr, du wolleft auf mich ſehn, 
Daß ih mög in deinem Namen 
Feſt bei Deinem Worte ſtehn. x Laß 
mich eifrig ſeyn befliffen, Dir zu 
dienen früh und fpat, Und mid 
ſtets zu Deinen Füßen Sigen, wie 
Maria that! 

Nik. Luvwig, Graf von Zinzendorf, 9. 1700 + 1760, 

XI Saframente. 

A. Die heilige Taufe. 
Mel. Ehrift, unfer Herr, zum Sordan. (Zit. 3, 4—7.) 

237. Mer fieht das Aug im | Wafch unſer krank Gewiffen! O 
Taufen nicht, Als bloßes Waffer | Geift, durchs Waffer und durchs 
gießen; Der Glaube fieht durch | Blut Laß auf ung Gnade fließen 
höhres Licht Das Blut des Bundes | Und mad uns rein von Sünden! : 
fließen. O Beilige, o theure Fluth, 

A 

Nach Luther. 



A. Die heilige Taufe. 

Mei. Diein Jeſus lebt. (Tit 3, —7.) 

238. Dir, Herr, fey dieſes 
Kind empfohlen, Dir, deſſen Treu 
unwandelbar; Wir bringens, wie 
du ſelbſt befohlen, Dir in der heil⸗ 
gen Taufe dar. Gib, Vater, gib an 
deinem Heil, An Jeſu Chriſto gib 
ihm Theil! 
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2. Durch dieſes Siegel beiner 
Gnade Wird jedes Recht ver Ehri- 
ſten fen; Du weihft es in dem 
Waflerbade Au deinem Kind und 
Erben ein. Im Waffer, Bater, 
ftröme du, Ström ihm des Geiftes 
Gaben zul Cramer, g. 1723 + 1788. 

Mel. Liebfter Jeſu! wir find bier, dich ; oder: Meine Seel’, ermuntre dich. 
(Joh. 3, 5 ıc. Rom. 5, 12—18.) 

239. Liebſter Iefut wir find 
bier, Deinem Worte nachzuleben; 
Diejes Kindlein kommt zı dir, Weil 
du ben Befehl gegeben, rübe fie 
zu bir zu weifen, Denen bu bein 
Keich verheißen. 
2. Sa es ſchallet allermeift Dieß 

dein Wort in unfern Ohren: Wer 
durch Waſſer und durch Geift Nicht 
zuvor ift neu geboren, Wird von dir 
nicht aufgenommen Und in Gottes 
Reich nicht kommen. 
3. Darım eilen wir zu dir: Nimm 

dieß Pfand von unfern Armen; 
Tritt mit deinem Glanz herfür Und 

erzeige bein Erbarmen, Daß es dein 
Kind bier auf Erden Und im Him- 
nel möge werben. 
4. Hirte, nimm bein Schäflein 

an; Haupt, mad es zu Deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm bie 
Bahn; Friedefürſt, ſey du fein 
Friede; Weinſtock, hilf, daß dieſe 
Rebe Auch im Glauben dich umgebe! 
5. Nun, wir legen an dein Herz 
Was von Herzen ift gegangen; Führ 
bieSeufzer bimmelwärts Und erfülle 
das Verlangen! Ja den Namen, 
den wir geben, Schreib ins Lebens- 
buch zum Leben! 

Schmolk, g. 1672 + 1787. 

Mel. Theuerſter Smmunuel. (2 Tim. 2,19. Marc. 16, 16.) 

240, Edig, ewig bin ich bein, 
Theuer dir, mein Gott, erkaufet; 
Bin auf dich, um bein zu fein, 
Bater, Sohn und Geift, getaufet, 
Deſſen ſoll mein Herz’ fih freun; 
Ewig, ewig bin ich bein! 
2. Welch ein göttlicher Gewinn, 
Daß ich durch der Zaufe Gabe Nun 
bein Kind und Erbe bin, Daß ich 
dich zum Bater babe! Einft von 
allen Sünden rein, Ewig, Bater, 
ewig bein! 
3. Ich, ein Sünder von Natur, 

Ach Gefaliner foll auf Erden Eine 

neue Kreatur, Sell, o Gott, bir 
abnlich werben; Heilig, heilig will 
ih ſeyn: Jeſus und fein Geift ift 
mein! 
4. Sch verfprachs, gelob es noch, 

Brach zwar oft ven Bund ber Taufe, 
Kämpfte ſchon, und wurde doch 
Schwach im Kampf und matt im 
Laufe; Dennoch will noch Jeſus 
mein, Gott will noch mein Vater 
ſeyn! 
5. Das iſt Gottes Bund mit mir, 

Gnädig hat er mir verheißen: Mich 
fol keine Macht von bir, Keine 

9 
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Sünde von dir reißen. Gott, mein | Wege Heilig und gewiſſenhaft Und 
Gott, ich will nur dein, Dein und Jim Glauben wandeln möge Er 
meines Jeſu ſeyn! wird mir die Kraft verleihn, Treu 
6. Ich entſage, Satan, bir, Dir | bis in den Tod zu ſeyn. 

o Welt, und dir, o Sünde, Ich | 8. Höre mich, demm ich bin dein, 
entfag euch, weicht won mir, Dem Theuer Dir, mein Gott, erfaufet, 
erlösten Gotteslinde! Eure Luft ift | Bin auf dich, um bein zu feyn, 
Schmach und Bein; Gott, nur Gott Vater, Sohn und Geift, getaufet; 
will ich mich weihn. Ewig, ewig laß mich bein, Ewig 
7. Wachen will ich, flehn um laß mich felig jeyn! 

Kraft, Daß ich flets auf feinem Crumer, 6. 1723 + 1788. 

Taufbundes-Erneuerung. 
Mel. Mein Jeſus lebt. (Röm. 6, 32c. 5 Moſ. 29, 9. Jeſ. 54, 10.) 

241. Ig Hin getauft auf dei⸗ | gehn, Und hab ich einen Fall ge⸗ 
nen Namen, Gott Bater, Sohn | than, So nimm dein Kind zu Gna⸗ 
und beil’ger Geift! Ich bin gezählt | den an. 
zu beinem Sanıen, Zum Voll das | 5. Ich gebe dir, mein Gott, anfs 
dir geheiligt heißt; Ich bin in Chris» | neue Leib, Seel und Herz zum 
ſtum eingejenkt, Er hat mir feinen | Opfer hin, Erwecke mich zu neuer 
Geiſt geſchenkt. Treue Und nimm Beſitz von mei⸗ 
2. Du haſt zu deinem Kind und |nem Sinn. Es ſey in mir kein 

Erben, Mein lieber Vater, mid) | Tropfen Blut Der nicht, Herr, dei⸗ 
erflärt; Du haft die Frucht von | nen Willen thut! 
deinem Sterben, Mein treuer Hei- | 6. Weich, weich, du Fürſt ber 
Yand, mir gewährt; Du wilt in | Finfterniffel Ein andrer Herr hat 
aller Noth und Bein, O guter Geift, | mich erfauft; Ich bin ein Sünden⸗ 
mein Tröfter feyn. find, doch wife: Ich bin auf Ehrifti 
3. Doch hab ich Dir auch Furcht | Tod getauft! Weich, eitle Welt, du 

und Liebe, Gehorfam zugefagt und | Sünde weich, Gott hört es; ich ent- 
Treu; Ich habe Div aus veinem | fage euch! 
Triebe Gelobt, daß ich dein eigen | 7. Laß dieſen Borfat nimmer 
fen; Hingegen fagt ich bis ins Grab | wanken, Gott Bater, Sohn und 
Der Sünde ſchnödem Wefen ab. |heilger Geift! Halt mich in deines 

4. Mein trener Gott! auf deiner | Bundes Schranken Bis mich dein 
Seite Bleibt ewig diefer Bund be- | Wille fterben heißt; So leb ich dir, 
ſtehn; Wenn aber ich ihn über- | fo fterb ich Dir, So lob ich Dich dort 
fchreite, So laß mich nicht verloren | für und für. Nah Rambadı. 

Mel. Mein Glaub if. (1 Petri 2,9. 1305. 2, 28.) 

242. Sch bin in dir, und bit | dir Im diefer Welt entreißen! Auf 
in mir! Nichte foll mich, ewge Liebe, Erden, wo nur Sünder find, Neunft 



A. Tauſe. Tanfbundes-Ernenernng. 

du mich freumblich ſchon bein Kind, 
O laß michs ewig heißen Und treu 
mit Wandel, Herz und Mund Be⸗ 
wahren beinen Friedensbund! 
2. Ich bin in dir, und du in mir; 

Dreieinger Gott, bu haft zu bir 
Mich frühe ſchon berufen. Wasmir, 
dem Kindlein, war bereit, Ergreif 
ich heut voll Innigleit An des Alta⸗ 
res Stufen Und fag: o Liebe, bu 
bift mein, Sch will bein Kind auf 
ewig ſeyn! 
3, Ich bin in dir, und bu in mir, 

Noch wohn ich völlig nicht bei bir, 
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Weil ich auf Erben wall; Drum 
führ mich, Jeſu, treuer Hirt, Daß 
mich, was Iodet, jchredt und irrt, 
Nicht ringe je zu Kalle! O daß, 
was:ich bie heut verſprach, Mir 
gehe tief und ewig nah] . 
4. Ich bin in bir, und bu in mir; 
Komm, Herr, mir deine Tugend» 
ziev Frühzeitig anzulegen, Daß mir 
bes Lebens Glüd und Noth, Ja 
jelbft der letzte Feind, der Tod, Nur 
fommen mög im Segen, Mit bir 
will ich Durchs Lehen gehn, Dir lei- 
ben, fterben, auferſtehn! 

Knapp, geb. 1798. 

Mel. Nun danket alle. (Ebr. 13,9. Phil. 1,6. Kol. 2,7.) 

243. Es it ein koſnich Ding 
Und Zeugniß deiner Treue, O Hei- 
land, daß das Herz In bir befeftigt 
ſeye, Im Gutenimmer wahl’, Zum 
Böjen nimmer kehr; Und Diejes 
kommt allein Bon deiner Gnade ber. 
2. Das Herz ift gar zu bis Und 

fangt wohl an zu wanlen, Wenn 
es zum Guten Tamm Gefaſſet bie 
Gedanken. Steht e8 von deiner 
Hülf D men Erlöfer, bloß, Wie 
wird durch Fleifch und Welt Sein 
Fall fo ſchnell, fo groß! 
3. Wir bitten, Herr, für ung, Die 

Kinder famt den Alten: Laß jeben, 
was er hat, Im Glauben feit be- 
halten; Daß feiner unter ung, Der 
deinen Namen nennt, Aufs neue für 
die Luft Der argen Welt entbrennt! 

4. Was wir dir in ber Tauf So 
feft und ſtark verſprochen, Das 
bleibe künftighin (Ach gib es!) un⸗ 
gebrochen. Stärk unfre ſchwache 
Hand, Richt auf den milden Fuß 
Durch Vorſatz und Gebet, Durch 
Wachſamkeit und Buß. 
5. Was du durch deinen Geiſt, Im 

Guten angefangen, Dafür hab herz⸗ 
lich Dank! Ach laß es fortgelangen 
Zum Wachsthum und zur Kraft, Die 
feine Aendrung kennt, Und Tröne 
ſelbſt dein Werk Mit einem ſelgen End. 
6. Hilf, Sieger, hilf uns doch In 

allem überwinden! Laß uns in 
deiner Lieb Die rechte Stärkung 
finden, Daß keine Kreatur, Nicht 
Trübſal oder Plag, Nicht Leben 
oder Tod Von dir uns ſcheiden mag. 

Fiſcher, g. 1695 + 1778. 

Mel. MWachet auf! xuft. (Marc. 10, 14—16.) 

Gemeinde. ı Kinder, Ihr Lobgeſang ſey Dir ge- 
bracht! Freudig gehn fie dir entgegen, 

244. Por bir, Zobegüber- | Weil du ber Liebe reichften Segen 
winder, Stehn beine theurerlösten | Den Kinderfeelen zugedacht. Dein 
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Auge fieht fie Hier Im Jugend⸗ | Schütte mich vor Welt und Sünde 
ſchmuck vor die Knien und beten. 
Herr! fie find dein; Laß ihre Reihn 
Dir an dein Herz geleget ſeyn! 

Chor der Kinder. 

2. Sriebefürft! ich warb erforen 
Am erften Tag, als ich geboren, 
Zu deinem felgen Gnadenkind; 
Du gabft mir des Himmels Gaben, 
Weil wir nichts Gutes eigen haben 
Und ohne Dich verloren find. O Jeſu, 
meine Ruh! Ich greife freudig zu 
Nach den Gaben, Die du mir heut 
Zur Seligleit Durch dein Erbarmen 
baft erneut. 
3. Laß dich halten und umfaſſen, 

Ich will dich ewig nicht verlaffen, 
Verlaß auch du mich ewig nicht! 

Und offenbare deinem Kinde Dein 
gnadenvolles Angeficht; Auf daß ie 
Tag für Tag Im dir mich freuen 
mag Stil und heilig, Und mi 
dein Mund Zu jeder Stund Er- 
innre an ven Liebesbund. 

Gemeinde und Kinder. 
4. O du Hirt erfaufter Seelen! 

Sch muß des rechten Wegs verfehlen, 
Wenn meine Seele von bir geht; 
Darum gib mir Licht und Stärke 
Und Glaubensmutb zum guten 
Werle, Zum Ringen, Wachen und 
Gebet, Bis ich den Pilgerſtand Im 
ewgen Vaterland Siegreichenbe, Und 
du, o Sohn, Der Treue Lohn Mir 
veichft von deinem Gnabenthron. 

Knapp, g. 178. 

Eigene Mel. (Eph. 6, 10—17.) 

245. Stärt uns, Mittler, dein 
find wir! Sieh, wir alle flehen: 
Laß, laß, o Barmherziger, Uns 
bein Antlitz ſehen! Wach Über unfre 
Seelen! Hier ſtehn und ſprechen 
alle wir: Herr, dein Eigenthum find 
wir! Heiliger Schöpfer, Gott; Hei⸗ 
figer Mittler, Gott; Heiliger Gott, 
Lehrer und Tröfter; Dreieiniger 
Gott! Laß unsnie vergefjen Unfern 
theuren, heilgen Bund; Erbarm 
dich unfer! 
2. Ach wie oft gelobten wir, Feft 

an dir zu halten, Aber trenlos ließen 
wir Unfre Lieb erfalten! Stärkung, 
o Herr, im Glauben! Beitändig laß 
uns alle ſeyn, Die wir uns aufs 
nen dir weihn! Heiliger Schöpfer, 
Gott; Heiliger Mittler, Gott; Hei- 
figee Gott, Lehrer und Tröfter; 
Dreieiniger Gott! Stärkung, beine 

Kinder, Im Bertraun auf Jeſu 
Tod Und in der Tugend! 
3. Lockt uns die verberbte Welt 
Zu der Jugend Lüften, Dann, Herr, 
wollſt du ung mit Kraft Aus ber 
Höhe rüften. Laß freiten uns und 
fiegen; Die Triebe zu verbotner Luft 
Dämpfe früh in unfrer Bruſt! Hei⸗ 
liger Schöpfer, Gott; Heiliger Mitt- 
ler, Gott; Heiliger Gott, Lehrer 
und Tröfter; Dreieiniger Gott! Laß 
uns alle Feinde, Alle Neigungen 
der Welt Weit überwinden! 
4. In der Todesnoth laß une, 

Deine Theurerlösten, Unfers Glau⸗ 
bens Zuverfiht Unausſprechlich 
tröften; BZ&hl uns zu beinen Kin- 
dern! Laß Kinder und Erwachsne 
bein Sid) im Himmel ewig freun! 
Heiliger Schöpfer, Gott; Heiliger 
Mittler, Gott; Heiliger Gott, Lehrer 



B. Das heilige Abendmahl. 

ven, heilgen Bund; Erbarm dich 
unſer! 

und Tröſter; Dreieiniger Gott! 
Laß uns nie vergefſen Unſern then⸗ 
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Dünter, g. 1735 + 1793. 

B. Das heilige Abendmahl. 

246: Herr! du wollſt uns vor⸗ 
bereiten Zu deines Mahles Selig⸗ 
keiten, Sey mitten unter uns, o 
Gott! Laß uns, Leben zu empfahen, 
Mit glaubensvollem Herzen nahen 
Und ſprich uns los von Sünd und 
Tod. Wir ſind, o Jeſu, dein, Dein 
laß uns ewig ſeyn, Amen, Amen! 
Anbetung dir, Einſt feiern wir Das 
große Abendmahl bei dir. 
2. Nehmt und eßt zum ewgen 

247. Als Jeſus Ehriftus in 
der Nacht, Darin er warb verratben, 
Auf unſer Heil war ganz bebadht, 
Dasſelbe zır erftatten, 
2. Da nahın er in Die Hand das 

Brod Und brachs mit feinen Fin- 
gern, Sah auf gen Himmel, banfte 
Gott Und ſprach zu feinen Jüngern: 
3. „Nehmt Hin und eft, das ift 

mein Leib, Der für euch wird ge- 
geben; Und denket, daß ich euer 
bleib Im Tod und auch im Leben.“ 
4. Defgleichen nahm er auch den 
Wein Im Kelch und Sprach zu allen: 

Mel, Wachet auf! ruft. (1 Cor. 11, 26—28.) 
Leben Das Brod, das euch der Herr 
gegeben; Die Gnabe Jeſu ſey mit 
euch! Nehmt und trinkt zum ewgen 
Leben Den Kelch des Heils, au 
euch gegeben; Ererbt, erringt des 
Mittlere Reich! Wacht, eure Seele 
ſey Bis in den Tod getreu, Amen, 
Amen! Der Weg if ſchmal; Klein 
ift bie Zahl, Die dort eingeht zum 
Abendmahl! 

Klopſtock, g. 1724 + 1808. 

Mel. Ich dank dir ſchon. (1 Cor. 11, 23—25.) 

„Nehmt bin und trinfet insgemein, 
Wollt ihr Gott wohlgefallen.“ 
5. „Bier geb ich euch mein theures 

Blut Im Kelche zu genießen, Das 
ich für euch und euch zu gut Am 
Kreuze werb vergießen.” 
6. Das macht euch aller Sünden 

frei, Daß fie euch nicht mehr kränken; 
So oft ihrs thut, follt ihr Dabei Au 
meinen Tod gedenken!“ 
71. OJeſu! Dir fey ewig Dank Für 

deine Treu und Gaben; Ach laß 
durch Diefe Speif’ und Trank Auch 
mich das Leben haben! 

Johann Heermann, g. 1585 } 1647. 
Me. Es ift das Heil. (Matth. 22,2—14. Rom. 12, 2.) 

248. Gott macht ein großes 
Abendmahl Vom Reichthum feiner 
Gnaden, Und Yaßt in Chrifti Kir⸗ 
chenſaal Die Säfte freumdfich laden. 
„Kommt,“ ruft er, „alles ift bereit! 
Kommt alle, die ihr hungrig feyd 
Und lafſet euch erquiden!“ 
2. So böre doch nun jebermann, 
Wer Ohren hat zu hören; Gott 

fpricht Die Sünder gnädig an, Sie 
follen ſich belehren, Und welcher 
wahre Buße tönt, Der foll durch 
Chrifti theures Blut Gerechtigkeit 
erlangen. 
3, Ach Gott, wie ifts um uns ber 

ſtellt! Wie treibts der Menjchen 
Haufen! Sie wollen lieber zu der 
Welt, Als zu dem Himmel laufen. 
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Sie fuchen ſchnödes Geld und Gut, 
Sie lieben ihres Fleiſches Muth Und 
tbun was fie gelüftet. 
4, Sie fahren in den Siinben fort 

Und wollen nicht verftehen, Daß fie 
ja einen Seelenmorb An ihnen ſelbſt 
begehen. Verachtet man das Him- 
melsmahl, So wird zuletzt ber Hölle 
Dual Zur Strafe drauf erfolgen. 
5. Bor ſolchem Wefen hütet euch, 

Ihr gottergebnen Ehriften, Und ftellt 

IH. Sakramente, 

euch dieſer Welt nicht gleich, Noch fol⸗ 
get ihren Lüften! Bedenlet Doch bie 
Ewigkeit Und forget in der Gnaden⸗ 
zeit Für euer Heil der Seelen. 
6. Ach Tieber Gott! regiere wich, 

Daß ih von Herzen glaube, Im 
Glauben auch beftänbiglich Bei. bei- 
nen Worten bleibe, Bis einftens in 
dem Himmelefaal Dein überſchweng⸗ 
lich Freudenmahl Mich ewig wird er- 
götzen! Neumeiſter, g. 1671 + 1756. 

Mel. Mein Jeſus lebt. (1 Eor. 11,28. Matth. 11, 28. Joh. 6, 88 2c. Sei. 61, 10.) 

249. Laß irvdiſche Geſchäfte 
ſtehen, Auf, Seele, mache dich be⸗ 
reit! Du willſt zu Gottes Tiſche 
gehen; Doch prüfe deine Würbig- 
keit, Ob du dich als ein rechter Gaft 
Zum Abendmahl gefchidet haft? 
2. Es will mir faft der Muth 

verſchwinden, Ob ich dabei erfcheinen 
Tann; Ich finde viele taufend Sün- 
pen, Ach, bie ich wider Gott gethan! 
Sch darf zu diefer Tafel nicht, Nicht 
unrein vor fein Angeficht ! 
3. Daß Gott erbarm, was ſoll ich ſa⸗ 
gen ? Ich Sünder muß verloren ſeyn! 
Doch nein, ich darf noch nicht verza⸗ 
gen: Gott ſetzt den Tiſch deßwegen 
ein, Daß er den Sündern Troſt und 
Kraft Für ihre armen Seelen ſchafft. 
4. Wie wohl iſt mir in Gott zu 

Muthe! Gott tilget meine Miſſe⸗ 
that; Ich waſche mich in Jeſu Blute, 
Der meine Sünd gebüßet hat; Mein 
Glaub erlangt von ihm das Kleid 
Des Heils und der Gerechtigkeit. 
5. In dieſem Schmucke will ich 

gehen Als Gottes auserwähltes Kind 
Und felig an dem Orte fiehen Wo 
andre Hinnmelsgäfte find; Weil ich 
mit Jeſu angetban, Sieht Gott in 
ihm mich gnädig an. 
6. Ab wie erquidet mich bie 

Speife, Die meine Seele hier ge- 
nießt, Da Jeſus wunderbarer Weife 
Die theure Speife felber iſt! Ach, 
fiehe, wie dich Jeſus liebt, Der din 
ſich ſelbſt zu eigen gibt! 
7. Ich kann nur Brod und Wein 

erbliden, Doch fieht ver Glaub ein 
höher Gut: Im, mit unb unter 
beiden Stüden Empfang id Chriſti 
Leib und Blut; Er jagt es ſelbſt, 
er ift getreu, Drum bleibt mein 
Glaube feft Dabei. 
8. Mein Iefus ift für mich ge 

ftorben, Mein Jefus Tebet auch für 
mid, Mein Jeſus hat mir Heil er- 
worben, Darauf befteh ich feftiglich 
Und halte mich an ihn allein: Mein 
Fremd ift mein, und ich bin fein! 

Neumeiſter, g. 1671 + 1756. 

Mel. An Wafferflüffen. (Jerem. 81, 25. Joh. 15, 5.) 

250. X komme, Here, und|O mein Erbarmer, würdge mic 
fnche dich Mühfelig und beladen. | Des Wunders beiner Gnaben! Ich 
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fiege hier vor beinem Thron, Sohn | Schuld ift dir vergeben! Du bift in 
Gottes und bes Menfchen Sohn, | meinen Tod getauft Und bu wirft 
Mich deiner zu getröften. Ich flihle | dem ber dich erfauft, Bon ganzem 
meiner Sünden Müh, 
Hub und finde fie Im Glauben ber 
Erlösten, 
2. Dich bet ich zuverfichtlich an, 
Du bift das Heil der Sünder; Du 
haft bie Handſchrift abgethan, Und 
wir find Gottes Kinder. Ich denk 
an beines Leidens Macht Und au 
dein Wort: „es ift vollbracht!” Du 
haſt mein Heil verbienet, Du haft 
für mich dich bargeftellt; Gott war 
in dir amd bat Die Welt In dir mit 
fich verfühnet, 
8. So freue did, mein Herz, in 

mir: Er tilget beine Sünden Und 
läßt an feiner Tafel hier Dich Gnad 
um Gnade finden. - Du rufft, und 
er erhört bich Schon, Spricht lieb⸗ 
reich: „ſey getroft, mein Sohn, Die 

Sch fuche | Herzen leben.“ 
4, „Dein ift das Pfand der Selig- 

feit; Bewahr es bier im Glauben 
Und laß durch keine Sicherheit Dir 
beine Krone rauben. Sieh, ich ver- 
eine mich mit dir, Ich bin der Wein⸗ 
ftod, bleib an mir, So wirft du 
Früchte Bringen. Ich helfe bir, id) 
ftärle Dich, Und durch Die Liebe gegen 
mid Wird dir der Sieg gelingen.” 
5. 3a, Herr, mein Glüd ift dein 

Gebot, Ih will es treu erfüllen, 
Und bitte dich durch deinen Tod Um 
Kraft zu meinem Willen. Laß ınid) 
von nun an eifrig ſeyn, Mein ganzes 
Herz dir, Herr, zu weihn Und deinen 
Tod zu preiſen; Laß mich den Ernſt 
ber Heiligung Durch eine wahre Beſ⸗ 
fernug Mir und ber Welt beweifen! 

Gellert, g. 1715 + 1768, 

Eigene Mel. (Matth. 5,6, Joh. 6, 85.) 

251. Sämüde dich, o Tiebel 3. Ach wie hungert mein Gemüthe, 
Seele! Laß die dunkle Situbenhöhle, 
Komm ans belle Licht gegangen, 
Fange herrlich an zu Prangen; 
Denn der Herr, voll Heil und 
Gnaden, Will dich jetzt zu Gaſte 
laden; Der ben Himmel kann ver⸗ 
walten, Will jest Herberg in bir 
halten. 
2. Eil, wie Gottvertrante pflegen, 
Deinem großen Herm entgegen, 
Der bei bir und all den feinen Will 
mit ſeiner Gnad erſcheinen. Deffn’ 
ihm bald die Geiſtespforten, Red ihn 
an mit Glaubensworten: „Komm, 
ich will dich mit Verlangen Als den 
liebſten Freund empfangen.“ 

Evangeliſches Geſangbuch. 

Menſchenfreund, nach deiner Güte! 
Ad wie pfleg ich oft mit Thränen 
Mich nach dieſem Mahl zu fehnen! 
Ad wie pfleget mich zu dürſten Nach 
dem Trank des Lebensfürften, Daß 
in diefem Brod und Weine Eid) 
mein Herr mit mir vereine! 
4. Jeſu, meine Lebensſonne! Jeſu, 

meine Freud und Wonne! Jeſu, 
du mein ganz Beginnen, Lebens⸗ 
quell und Licht der Sinnen! Hier 
fall ich zu deinen Füßen: Laß mich 
würdiglich genießen Dieſe deine 
Himmelsſpeiſe Mir zum Heil und 
dir zum Preiſe! 
5. Herr! es hat dein treues Lieben 

11 
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Dich vom Himmel hergetrieben, Daß 
du willig haft bein Leben Für mich 
in den Tod gegeben Und bein theu- 
res Blut vergoffen, Welches beine 
Tiſchgenoſſen Hier jo wunderbar 
kann tränken, Deiner Liebe zu ge- 
denken. 
6. Jeſu, wahres Brod des Lebens, 

Sakramente, 

Hilf, daß ich Doch nicht vergebens, 
Ober gar zu meinem Schaden Zrete 
zu bem Mahl der Gnaden! Laß bei 
dieſem Trank und Effen Mich dein | 
Lieben recht ernefien, Daß ich and, | 
wie jet auf Erden, Mög bein Saft 
im Himmel werben ! 

Sohann Scand, g. 1618 + 1677. 

Mel. Herr, wie du willt. (2 Tim.2, 8. Matth. 26, 26-28.) 
252. Hau im Gebäctniß Je | einigen auch frei gemacht Und ew⸗ 
ſum Ehrift, O Seele, der auf Erden 
Vom Himmelsthron gelommen ifl, 
Ein Heiland Dir zu werden! Bergiß 
nicht, daß er bir zu gut Hat ange- 
nommen Fleiſch und Blunt; 
ihm für Diefe Liebe! 
2. Halt im Gedächtniß Jeſum 

Chriſt! Er hat für Dich gelitten Und 
dir, da er geftorben ift, Das Heil 
am Frenz erftritten. Errettung von 
der Sündennoth Erwarb er dir 
durch ſeinen Tod; Dank ihm für 
dieſe Liebe! 
8. Halt im Gedächtniß Jeſum 

Ehrift, Der, von dem Tod erftan- 

ges Leben dir gebracht; Dank ihm 
für diefe Liebe! 
4. Halt im Gedäachtniß Jeſum 

Chriſt! Er wird einſt wieder kommen, 
Dank | Zu richten was auf Erden iſt, Die 

Sünder und bie Frommen; Drum 
forge, daß bu dann beſtehſt Und mit 
ihm in ben Himmel gehſt, Ihm 
ewiglich zu daulen. 
5. Dein Helland, ben der Himmel 

preist, Dich willich ewig loben! O 
ftärke dazu meinen Geift Mit neuer 
Kraft von oben! Dein Abendmahl 
vermehr in mir Des Glaubens 
Kraft, damit ih bir Mit neuer 

den, Nunmehr zur Rechten Gottes | Treue diene. 
iſt, Und von des Todes Banden Die Ganther, g. 1650 +1706 

| Mel. Ach was fol ich Sünder machen. (Ich. 6, 56. 57.) 
253. Mit dem Haufen deiner 
Frommen Will auch ich, o Heiland, 
tommen Zu des neuen Bundes 
Mahl, Alle Ehriften find geladen; 
Reicher König! deiner Gnaden Iſt 
kein Maß und keine Zahl. 
2. Welche große Seligleiten Willſt 

du, Mittler, uns bereiten! Seele, 
freu dich feiner Huld! Wenn dich 
Sind und Elend drüden, Gott ifi 
bier, dich zu erquicken, Jeſus tilgt 
auch beine Schuld ! 

8. Darf ih, Herr, ih Sünder 

— — 

nahen, Deine Gnade zu empfahen? 
Ih, der nichts als Fluch verdient! 
Ya, auch mir biſt du geftochen, 
Leben haft du mir erworben, Mich 
durch deinen Tod verſühnt! 
4 Den Gedanken barf ich wagen, 

Darf ihn aut voll Freuden ſagen: 
Ich ſoll eine mit Jeſu ſeyn! Um mir 
Gnade zu erwerben, Wollt ex für 
mich Sünder ſterben: Jeſus und 
fein Heil ift mein! 
5. Wer nur glaubt, wirb nit 

verloren, Er wird rein und neu 



B. Das heilige Abendmahl. 163 

geboren; Droben ift fein Vaterland. ] wir fliehn den Weg des Lichtes, Wenn 
Freuet euch, löste Sünder! Gott | ums noch die Sünde freut ! 
ift Vater, wir find Kinder, Hier ift| 7. Seele, denk an beine Würde, 
ber Erlöfung Pfand; " Und brüdt Dich bes Leidens Bürde, 
6. Pfand von Ehrifi Tod und | Den! an deinen großen Lohn! 

Leben, Wenn wir ibm, nicht uns| Kämpfe wider jede Sünde, Streite 
mehr leben, Siegel unfrer Seligleit! | männlich, überwinde, Deine Krone 
Aber Siegel des Gerichtes, Wenn | wartet ſchon! Lavater, g. 174141801. 

Mel. Es ift das Heil. (1 Mof. 28, 17. Offenb. 8, 20. Joh. 14, 23.) 

254. Wie beifig ift die Stätte 
bier, Wo ich voll Andacht ſtehe! 
Sie ift des Himmels Pforte mir, 
Dienun ich offen ſehe. O Lebensthor, 
o Tifch des Herrn! Bon Himmel 
bist ich nicht mehr fern Und fühle 
Gottes Nähe. 
2. Wie heilig ift dieß Lebensbrod, 
Die theure Gnadenzeichen, Bor 
ben: bes Herzens Angft und Neth 
Und alle Onalen weichen! O Brod, 
das meine Seele nährt, O Manna, 
das mir Bott beſchert, Dich will ich 
jetzt genießen ! 
8. Wie heilig iſt doch biefer Tran, 

Der mein Berlangen ftillet, Der 
mein Gemith mit Lob und Dauk 
Und heilger Freud erfüllet! O Le 
benstrant, o heilges Blut, Das einft 
gefloffen mir zu gut, Di will ich 
jetst empfangen | 
4. Welch unausſprechlich Glück ift 

men, Welch Heil hab ich gefunden! 
Mein Sefus lehret bei mir ein, Mit 
ibm werd ich verbunden. Wie ift 

mein Herz fo freubenvoll, Daß ich 
in Jeſu leben ſoll, Und er in mir 
will leben! 
5. O wär doch auch mein Herz 

geweiht Zu einer heilgen Stätte, 
Damit der Herr der Herrlichleit An 
mir Gefallen hättel DO wäre doch 
mein Herz ber Ort, An welchem 
Jeſus fort und fort Aus Gnaben 
Wohnung machte! 
6. Mein Jeſu! komm und heile 

mid; Was ſündlich ift, vertreibe, 
Damit ih nun und ewiglih Dein 
Tempel jey und bleibe. Bon bir fey 
ganz mein Herz erfüllt; Herr, laß 
bein heilig Ebenbild Beſtändig an 
mir leuchten! 
7. Run, du haft himmliſch mich 

erquickt, Du haft dich mir gegeben; 
Su dir, der mich fo hoch beglückt, 
Will ich num ftündlich eben! Laß 
mich, mein Heiland, allezeit, Bon 
nun an bis in Ewigleit Mir bir ver- 
einigt bleiben ! 

Nach Löfcher, g. 1673 7 1749. 

Mel. Erquicke mich. (ur. 2,19 x. 1 &or. 11, 26. Joh. 6, 53 ıc.) 

258. Mein Jeſu, der bu vor macht, Es preifen gläubige Ge⸗ 
dem Scheiden In deiner letzten müther Dich, Stifter ſolcher hohen 
Trauernacht Uns alle Früchte deiner Güter! 
Leiden Als letzten Willen haſt ver⸗ 2. So oft wir dieſes Mahl genießen, # 
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Wird dein Gebächtni bei uns neu; 
Man kanıı aus frifchen Proben ſchlie⸗ 
fen, Wie brünftig beine Liebe ſey. 
Dein Blut, bein Tod und deine 
Schmerzen Ernenern fi in unſern 
Herzen. 
3. Es wirb dem zitternden Ge- 

wiſſen Ein neues Siegel aufgebrildt, 
Daß unfer Schuldbrief ſey zerriſſen, 
Daß unſre Handſchrift ſey zerſtückt, 
Daß wir Vergebung unfrer Sün⸗ 
den In deinen blutgen Wunden 
finden. (Col. 28, 14.) 

4. Das Band wird fefter ange⸗ 
zogen, Das Dich und uns zufammen 
halt, Esfühlt die Freundſchaft, Tangft 
gepflogen, Auf neue Stüßen ſich 
geftellt, Wir werben mehr in ſolchen 
Stunden Mit dir zu einem Geift 
verbunden. 
5. Dieß Brod kann wahre Nah⸗ 

rung geben, Und biefer Kelch er- 
quidt den Geift, Es mehrt fi 
unfer innres Leben, Wenn unjer 
Glaube dich geneußt. Wir fühlen 
neue Kraft und Stärle In unfrem 
Kampf uud Glanbenswerke. 

XIII. Sakramente, 

6. Wir treten in genaure Banbe 
Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Wir milffen all in foldem Stande 
Ein Herz und eine Seele ſeyn; Der 
Seift muß mehr zufanmenfließen, 
Da wir ein Fleifh und Blut ge 
nießen. (di Cor. 10, 173 
7. Dein Leib muß uns zum Pfanbe 

dienen, Daß unfer Fleifch, jetzt 
ſchwachheitsvoll, Einft herrlich ans 
bem Staube grünen Und umver- 
weslich werben fol; Ja, daß bu 
uns ein ewig Leben Nach dieſem 
furzen werbeft geben. - 
8. Otheures Lamm, fo eble Gaben 

Haft du in dieſes Mahl gelegt! - Da 
wir Dich felbft zur Speife haben, Wie 
wohl ift unfer Geiſt gepflegt! Die 
Mahl ift unter allen Leiden Ein 
wahrer Vorſchmack jener Freuden. 
9, Dir ſey Lob, Ehr ımb Preis 

gejungen; Ja folche Liebe, warm 
und vein, Berbient, daß aller Engel 
Zungen Zu ihrem Ruhm gefchäftig 
jey’n; Wird unfer Geift zu Dir er- 
hoben, So wird er dich volllommen 
Ioben. Rambach, g. 1693 + 1758. 

Diel. Schmürke dich. (1 Kor. 11, 26. Gal. 2, 20.) 

256. Komm, mein Herz, ans 
Sefu Leiden Strömt au dir ein 
Duell der Freuden; Stille hier 
bein ſehnlich Dürften An dem Mahl 
bes Lebensfürften! Daß ich einen 
Heiland habe Und in feinem Heil 
mich labe Und in fein Berbienft mich 
Heide, Das iſt meines Herzens 
Frende! 
2. Zwar ich hab ihn alle Tage, 

Wenn ich Sehnſucht nachihm trage; 
Er iſt auf ber Himmelsreiſe Täglich 
meine Seelenfpeife., Daß ich einen 

Heiland babe, Bleibt mein alles 
bis zum Grabe, Und ich mag nichts 
andres wiffen, Als fein Leiben zu 
genießen. 
3. Aber ih will mit Berlarfhen 

Auch fein Abendmahl empfangen; 
Darf ih da mich ihm verbinden, 
Werd ichs tiefer noch empfinden, 
Daß ich einen Heiland habe, Der 
am Kreuz und in dem Grabe, Wie 
fein Wort mir fagt und fchreibet, 
Mein Erldfer war und bleibet. 
4. Ach wie werb ich oft fo müde, 
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Wie entweicht der füße Friebe! 
Sind ımd Welt kann mich verwun⸗ 
den, Wenn mir biefes Licht ent- 
ſchwunden: Daß ich einen Heiland 
babe, Der mit feiriem Hirtenftabe, 
Sanft und mild und voll Vergeben, 
Mir nichts ift ale lauter Leben, 
5. Sey gejegnet, ewge Liebe, Daß 

du mir aus treuem Triebe, Da ber 
Unglaub mich vergiftet, Solch ein 
Denkmal ſelbſt geftiftet: Daß ich 
einen Heiland habe, Der ben Gang 
zum Kreuz und Grabe, Ja ben 
Schritt in Todes Rachen Gern ge- 
than, mich 108 zu machen] 
6. Heilges Brod, ſey mir gejeg- 

net, Weil mir der mit dir begeg- 
net, Der mit feinen heilgen Wun- 
den Die Erlöfung mir erfimben! 
Daß ich einen Heiland habe, Der 
erblaft und tobt im Grabe Auch 
für meine Schuld gelegen, Will ich 
ſchmecken ind erwägen. 
7. Heilger Kelch, ſey mir geſegnet, 
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Weil mir ber in dir begegnet, Def- 
jen Blut mich Täffet finden Die 
Bergebung aller Sünden! Daß ich 
einen Heiland habe, “Der die matte 
Seele Iabe, Muß dieß nicht mein 
Dürften ftillen Und mein Herz mit 
Wonne füllen ? 
8. Gott! was branch ich mehr zu 

wiſſen, Ja was will ich mehr ge- 
nießen? Wer kann nun mein Heil 
ermeften, Werb ich das nur nicht 
vergeffen, Daß ich einen Heiland 
babel Ich bin frei von Tob und 
Grobe; Wem mid Sind und 
Hölle ſchrecken, So wirb mich mein 
Heiland deden. 
9. Will Hinfort mich etwas quälen, 

Dder wird mir etwas fehlen, Ober 
wirb die Kraft gerrinnen, So will 
ich mich nur befinnen, Daß ich ei» 
nen Heiland habe, Der vom Kripp- 
Yein bis zum Grabe, Vis zum Thron, 
wo man ihn ehret, Mir, dem Suͤn⸗ 
der, zugehöret! 

MWoltersborf, q. 172 + 1761. 

Mel. Sreu dich ſehr. (Joh. 6, 51. 1 Cor. 11, 26—29.) 

257. Heri vn haft für alle 
Sünder Einen reichen Tiſch gedeckt, 
Wo dein Brob bie armen Kinder Neu 
zuFreud undLiebe weckt. Hiererichein 
ich als ein Gaſt, Welchen du geladen 
haſt; Laß mich nicht mit falſchem Her⸗ 
zen Deine große Huld verſcherzen. 
2. Höre mich, o Herr ber Güte, 

Mache mich vom Eitlen frei, Daß 
voll Andacht mem Gemüthe Und 
mein Herz bir heilig ſeyl Nur zu 
dir fteht mein Bertraun; Lehr mich 
gläubig auf dich. ſchaun, Und laß 
deinen Tiſch auf Erden Mir bes 
Himmels Borfämad werben. 

3. Gnuadenvoll willſt hu mir ſchen⸗ 
ten Deinen Leib, dein theures Blut; 
Drum fo laß mich mohl bedenlen 
Was hier beine Liebe thut, Und ver⸗ 
leihe, daß ich nicht Ef’ und triuke zuu 
Gericht Was du doch zumHeil und Le⸗ 
ben Mir im Abendmahl willſt geben. 
4. Wirke heilige Gedanken In der 

Seele, die dich ehrt; Halte meinen 
Einn in Schranken, Wenn mich 
Furcht und Zweifel ſtört; Fühl ich 
immer Sündennoth, So erquide 
mich bieß Brod, Diefer Kelch mit 
deinem Blute, Denn e8 floß auch 
mir zu gute, 

A 
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5. Ohne dich ift ja fein Leben, Gib 
mir neue Lebenskraft! Ich bin mit 

mir bein Blut Emmen rechten Freu- . 
denmuth, Daß ich meinen Troft im 

Gefahr umgeben, Du bifts, der mir 
Hilfe ſchafft. Arm an Geift komm 
ich zu dir; Laß dein Abendmahl auch 
mir Bei fo mancher Laſt auf Erden, 
Herr, zu großer Stärkung werben! 
6. Laß mich beine Liebe ſchmecken 

Und die Güter jener Welt; Ober 
wenn je Furt und Schreden Mich 
dabei noch überfällt, So verleibe 

Glauben Mir durch niemand laſſe 
rauben. 
7. Tief will ichs zu Herzen faſſen, 
Daß dein Tod mein Leben iftz Kei- 
nen meiner Brüder haſſen, Der mit 
mir ein Brod genieht, Deiner will 
ich mich erfreun, Bis ich werbe bei 
dir feyn Und die Fülle deiner Ga⸗ 
ben, Meinen Gott ımb alles haben! 

Caſp. Neumenn, g. 1648 + 1715. 

Mel. Schmüde vi. (Joh. 6, 88-35. 15, 4-6.) 

258. Jeſus! Freund der Men⸗ 
ſchenlinder, Heiland ber verlornen 
Sünder, Der zur Sühnung unfrer 
Schulden Kreuzesichmach hat wol- 
len dulden, Wer Tann faffen das 
Erbarmen, Das du trägeft mit uns 
Armen? Im der Schaar erläster 
Brüder Fall ich dankend vor bir 
nieber, 
2. Ja auch mir firömt Heil und 

Segen, Herr, aus beiner Füll ent- 
gegen; Indem Elend meiner Sin- 
den Soll bei dir ih Hülfe finden; 
Meine Schuld wilft du bedecken, 
Mich befrein von Furcht und Schre- 
den, Willſt ein ewig jelges Leben 
Als des Glaubens Frucht mir geben. 
3. Mi, den Zmeifelnden, ben 

Schwachen, Willft du feft im Glau⸗ 
ben machen; Labeft mich zu deinem 
Tiſche, Daß mein Herz fich hier 
erfriihe. So gewiß ich Wein ge- 
noffen, Sf dein Blut für mich ge- 
floffen; So gewiß ich Brob empfan- 
gen, Soll ich Heil in bir erlangen! 
4. 3a bu fommft, dich mit den 

deinen In dem Nachtmahl zu ver- 
einen; Du, ber Weinftod‘, gibft den 

Neben Muth und Kraft zum neuen 
Leben; Durch bich nf es mix ger 
lingen, Reiche, gute Frucht zu brin⸗ 
gen Und duch. Frommigkeit zu 
zeigen, Daß ich gänzlich fey bein 
eigen. 
5. Run fo fey der Bund ernenet, 

Und mein Herz dir ganz geweihet! 
Auf dein Vorbild will ich fehen Und 
div nah, mein Heiland, geben; 
Bas bu hafſeſt, will ich haſſen, 
Stets von bir mich leiten laſſen; 
Was du Tiebeft, will ich Tieben, Nie 
durch Untreu dich betrüben. 
6. Doch ich kenne meine Schwä- 

he, Schwer ift was ich dir ver⸗ 
ſpreche; Werd ich dir auch Glauben 
halten Unb im Guten nie erlalten? 
O fteh du mir bei und. flärle Mich 
zu jedem guten Werlel Hilf, daß 
ich die Luft zur Sünde Durch dich 
kräftig überwinde. 
7. Gib, daß ich und alle Chriſten 

Uns auf deine Zukunft rüſten, Daß, 
wenn heut ber Tag ſchon käme, Kei⸗ 
nen, Herr, dein Blick beſchäme. 
Schaff ein neues Herz ben Sündern, 
Made fie zu Gottesindern, Die 
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‚ dir leben, leiden, ſterben, Deine gel Chören, Herr, dich ſchaun und 
derrũchteit zu erben. ewig ehren ? Hallelujah! welche Freu⸗ 

8. Großes Abendmahl ber From⸗den Sind die Früchte Deiner Leiden! 
men, Tag des Heils, warn wirft Danket, danket, fromme Herzen, 
bu kommen, Daß wir mit ber En⸗Ewig ihm für feine Schmerzen! 

Ravater, g. 1741 + 1801. 

Mel Ach wat foll ich Eünder machen. (&br. 3, 14. 4 Cor. 10, 91. 11, 26.) 

259. Jeder Tag hat feine Pla-| 5. Drum in herzlichem Verlan⸗ 
ge, Jedes Herz bat feine Klage, 
Jedes Haus hat feine Laft; Aber 
Stärkung und Begabung Fließet 
allen aus der Labımg, Herr, bie 
bu bereitet haft! 
2. Lei’.ich in bes Herzens Mitte, 

Folg ich jedem meiner Schritte, 
Den ich rechts und links getban, O 
fo kann ich dem Erquicken Heut nur: 
mit gefenkten Blicken Und gebeug- 
ter Seele nahn! 
8. Aber du willft mit ben deinen 
Di im heilgen Feft vereinen Und 
ihr Wirth voll Gnade ſeyn; Dann 
wirb dent lebendgen Glauben 
Frucht der Achren, Saft der Trau⸗ 
ben Wunberbar zum Heil gebeihn. 
4. AG wer follte fich nicht gerne 

Aus der Nähe, von ber Ferne In 
bie Zahl der Gäſte reihn? Ach wer 
hätte nie empfinden, Wie das 
kranle Herz gefunven Kann bei bei- 
nem Brod ımb Wein? 

260. O 
Du meiner Seelen Sonite, 

gen Komm ich heute mitgegangen, 
Komme bittend allermeift: Daß du 
mir zu eigen geben Wolleft, als 
bein wahres Leben, Deinen wer⸗ 
then heilgen Geift; 
6. Daß gleichwie mit der Gemeine 

Heut ich als bein Gaft erfcheine, 
Du bei mir auch Tehreft ein, Nicht 
als Saft nur Herberg nehmen, 
Nein in Gnaden dich bequemen 
Mögeſt, immer ba zu fen! 
7. Tief geſegnet wall ich weiter, 

Weil du ſelbſt mir Schuß und Lei- 
ter In des Lebens Luft und Qual; 
Mas ich wünſche, mas ich finne, 
Mas ih leibe, mas beginne, Sey 
mir ernft wie dieſes Mahl! 
8. Auch wodurch ich mid erfriſche, 

Naͤhr und ſtärk am eignen Tiſche 
Oder in der Freunde Zahl, Sey 
mir dann, weil bu zugegen Zäg- 
lich biſt mit Zucht und Segen, Hei⸗ 
lig durch dein Abendmahl! 

Dr. Gruneiſen, g. 1802. 
Mel. Nun laßt uns Gott, ven. (Bf.84,9. 1 Cor. 11,26.) 
Jeſu, meine Womme, | 3. Wie ſoll ich birs verdanken, DO 

Du | Herr, daß du mich Krauken Ge⸗ 
freundlichſter auf Erden, Laß mich ſpeiſet und getränfet, Ja ſelbſt dich 
dir dankbar werden! mir gefchenfet? 
2. Wie kann ich gnugſam fehäten| 4. Ich lobe bich ven Herzen Für 

Dieß himmliſche Ergötzen Und biefe | alle beine Schmerzen, Für beine 
theuren Gaben, Die ums geflärket | Schläg und Wunden, Die bu je 
haben? mich empfunden. 
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5. Dir dank ich für bein Leiden, 
Den Urfprimg meiner Freuden, 
Dir dank ich für bein Sehnen Und 
deine heißen Thränen; 
6. Dir dank ich für dein Sieben, 

Das ftandhaft ift geblieben, Dir 
bank ich für dein Sterben, Das 
nich bein Reich läßt erben. 
7. Herr! laß mich nicht vergefien, 
Daß du mir zugemefjen Die kräftge 
Himmelsſpeiſe, Damit mein Herz 
dich preiſe. 

XII. Sakramenie. 

8. Laß mich die Sünde meiden, 
Laß mich geduldig leiden, Laß mich 
mit Andacht beten Und von ‚ber 
Welt abtreten. 
9. Im Hunden, Wanbelu, Eſ⸗ 

fen Laß nimmer mid vergeffen, 
Wie herrlich ich beglüdet Und 
himmliſch bin erguidet } 
10. Nun kann ich nicht verderben, 

Drauf will ich felig fterben Und 
freudig auferfiehen, O Jeſu, dich 
zu fehen! Rift, g. 1607 + 1667. 

Mei. Mer —— lieben. (1 Cor. 10, 16. 17.) 

261. Nimm bin den Dank für 
deine Liebe, Du, mein Erlbſer, 
Jeſu Chriſt! Gib, daß ich dich 
nicht mehr betrlibe, Der bu für 
mich geftorben biſt; Laß deines 
Leidens Angft und Bein Mir im⸗ 
mer in Gedanken feyn. 
2. Heil mir! mir warb dein Brob 

gebrochen, Ich trank, Herr, beir 
nes Bundes Wein; Boll Freude 
hab ich dir veriprochen, Bis in ben 
Tod bir treu zu ſeyn; Ich habs ge- 
lobt von Herzen bir, Schenk bu 
sur deinen Beiftand mir! 
3. Laß mich voll Dankbarkeit er⸗ 

meſſen Was bu für meine Seele 
thatft, Und nie ber Liebe mich ver- 
geilen, Mit der bu mich wor Gott 
vertratft. Laß meinen Glauben 
tbatig ſeyn Und mir zur Tugend 
Muth verleiht. 
4. Im Steeite Hilf mir überwin⸗ 

den Und ftärke.mich zu jeber Pflicht; 
Bewahre mich vor neuen Siinben, 

Berlaß mich in Berfuchung nidt; 
Und dein für mich vergoßnes Blut 
Verleih mir-au im Tode Muth. 
5, Und du, o heilige Gemeine! 

Wir aßen bier von Einem Brob, 
Bir tranlen bier von Einem Weine 
Und haben Einen Herm und Gott; 
Drum laßt uns Eine Seele jeyn, 
Den Tiebenden durch Lieb erfreun; 
6. Uns dulden, tragen, Freube 

maden Den Brüdern, zaufen, 
zürnen nicht] Wer ſtark ift, fey der 
Stab der Schwachen; Der Weife 
leihe andern Licht; Der Reiche 
trage Armer Laſt; Berfühnlich fey 
wen Bosheit haft! 
7. Wie jett in Jeſu Chrifti Na⸗ 

men Sein Boll vor ihm verjan- 
melt war, So kommen wir noch 
einft zufammen Bor ihm mit aller 
Engel Schaar; Und unausſprech⸗ 
lich frent fih dann, Wer, wie er 
liebte, ieben Tann! 

Zollikofer, g. 1780 + 1798. 

Mel. Herzlich thut mich. (Joh. 6,4851. 2 Cor. 5, 15.) 
262. Pie lönnt ih Sein ver» | durch mein Herz genas? Sch Tag 
gefien, Der mein noch nie vergaß? | in bittern Schmerzen, 

' Kann ich bie Lieb ermeflen, Das | mein Leben neu; Und flets quillt 
&r fchafft 
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aus dem Herzen Ihm neue Lieb 
und Treu. 
2. Wie ſollt ich Ihn nicht lieben, 

Der mir ſo hold ſich zeigt? Wie je⸗ 
mals Ihn betrüben, Der fo zu mir 
fich neigt? Er, ber ans Kreuz er- 
hoben, Getragen meine Schmach, 
Ruft Er mir nicht von oben: 
„Komm, folge bu mir nad!" 
3. Ihn will ich ewig lieben, Der 

mir aus Todesnacht, Bon meinem 
Schmerz getrieben, Unfterblichkeit 
gebracht, Der noch zur letzten 
Stunde Mir reicht’ die treue Hand, 
Daß mich Fein Feind verwunde 
Im Rauf zum Heimathland. 
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4. Er gibt zum heilgen Pfande 
Mir feinen Leib, Sein Blut; 
Hebt mich aus Nacht und Schande, 
Füllt mich mit Himmelsmuth; Will 
felber in mir thronen Mit heilgem 
Gnadenſchein: Sollt ich bei Ihm 
nicht wohnen? In Ihm nicht ſelig 
ſeyn? 
5. Bei Freuden und bei Schmer⸗ 

zen Durchleuchte mich Dein Bild, 
Wie Du, o Herz der Herzen, Ge⸗ 
blutet haſt ſo mild! Mein Lieben 
und mein Hoffen, Mein Dulden 
weih ich Dir! — Laß mir die Hei⸗ 
math offen, Und Dein Herz für 
und für! Kern, g. 1792 } 1835. 

xIV. Das Gebet. 
Mei. Wunderbarer König. (Apoſtelg. 17, 27. 28.) 

263. Gou iſt gegenwärtig! 
Laffet uns anbeten Und in Ehr⸗ 
furcht vor ihn treten! Gott iſt in 
ber Mitte: Alles in ums ſchweige 
Und ſich innigſt wor ihm beuge! 
Wer ihn kennt, Wer ihn nennt, 
Schlag’ die Augen nieber; Gebt 
das Herz ihm wieder ! 
2. Gott ift gegenwärtig, Dem bie 

Cherubinen Tag und Nacht gebü⸗ 
det dienen; „Heilig, heilig, heilig“ 
Singen ihm zur Ehre Aller Engel 
hohe Chöre, Herr! vernimm Unſre 
Stimm, Wenn auch wir Geringen 
Unfre Opfer bringen. 
3. Wir entfagen willig Allen 

Eiteffeiten, Aller Erbenluft unb 
Freuden. Da liegt unfer Wille, 
Seele, Leib und Leben, Dir zum 
Eigenthum ergeben; Du allein 
Sollſt es feyn, Unſer Gott und 
Here, Dir gebührt die Chrel . 

4. Majeftätifch Wefen! Möcht ich 
recht did) preifen Und im Geift dir 
Dienft erweifen! Möcht ich, wie 
bie Engel, Immer vor dir ſtehen 
Und di) gegenwärtig ſehen! Laß 
mid dir Für und für Trachten zu 
gefallen, Liebfter Gott, in allen! 
5. Luft, bie alles füllet, Drin 

wir immer ſchweben, Aller Dinge 
Grund und Leben, Meer ohn 
Grund und Ende, Wunder aller 
Wunder, Ich ſenk mich in dich 
hinunter! Ich in dir, Du in mir! 
Laß mich ganz verſchwinden, Dich 
nur ſehn und finden! 
6. Du durchdringeſt alles; Glanz 

vom ewgen Lichte, Leucht mir heir 
ter ind Geſichte! Wie die zarten 
Blumen Billig fidh entfalten Und 
ber Sonne flille halten: Möcht ich 
jo, Still und froh Deine Strah⸗ 
len fafien Und bich wirken laſſen! 

— 
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7. Made mich einfältig, Imig, 
abgejchieden, Sanft ımb ftill in 
deinem Frieden; Mach mich reines 
Herzens, Daß ich deine Klarheit 
Schau im Geift und in der Wahr- 
beit. Laß mein Herz Ueberwärts 
Wie ein Adler ſchweben Und in bir 
nur leben! 

XIV. Das Gebel. 

8. Herr! komm in mich wohnen: 
Laß mein Herz auf Erben Dir ein 
Heiligthum noch werden. Komm, 
bu nabes Weſen, Dich in mir ver- 
klaͤre, Daß ich dich ftets Tieb uud 
ehre; Wo ich geh, Sit und fich, 
Laß mich dich erblicken Und vor bir 
mich bücken! 

Terſteegen, g. 1697 + 1769. 

Mel. Mein Bott, zudem ich. (1 Theff. 5, 17. Sach. 12, 10.) 

264. Ott: gib mir beinen 
Geift zum Beten, Zum Beten ohne 
Unterlaß, Getroft im Glauben 
hinzutreten, Wenn ich dein Wort 
mit Freuden fa, Und auch im 
Glauben hinzufnien, Wenn ich in 
Furcht und Iammer bin. 
2. Im Schreden liber meine 

Sünde Sey dieß mein Auf: er 
barme dich! So oft ich mich fo 
ſchwach empfinde, Sey dieß mein 
Senfzen: ftärfe mich! Sinti, fo 
werbe bieß mein Flehn: Herr, bilf, 
fonft muß ich umtergehn | 
3. Fühlt Seel und Leib ein Wohl⸗ 

ergeben, So treib es mich zum 
Dank dafür; Läßſt du mich beine 

Werke fehen, So fey mein Rüh—⸗ 
men ftet8 von dir; Und find ich in 
der Welt nit Ruh, So fteig 
mein Sehnen himmelzu. 
4. Iſt der Berfucher in der Nähe, 
So lehr mich ihn im Beten fliehn; 
Wenn ich den Bruder leiden fehe, 
So lehr mich bitten auch für ihn; 
Und in der Arbeit meiner Pflicht 
Bergeffe bein die Seele nicht. 
5. Am Abend heiß mich mit dir 

reden, Am Morgen andy noch ſeyn 
bei dir; Und fterb ich, Taf in letz⸗ 
ten Nöthen Noch ſenfzen deinen 
Geiſt in mir; Weckſt pn mich einſt, 
ſo bet ich dann Dich ewig auch im 
Himmel an. 

DH. Se. Hiller, g. 1699 + 1769 

Mel. Jeſu, Hilf fliegen. (Dan. 9, 18. Joh. 17, 9-11. 14,13 20. Ebr. 7, 24 ıc.) 

265. Jeſu! hilf beten und bete, 
du Treuer, Durch mich und in mir 
in allerlei Noth; Eigenes Opfer mit 
eigenem Feuer Rettet uns nicht 
vom Verderben und Tod! Nein, 
nur dein Opfer mit Danken und 
Flehen Darf bis ins innerſte Hei⸗ 
ligthum gehen. @ Moſ. 10, 1 16.) 
2. Sein, bilf beten, ach Sefu hilf 

beten! Siehe, mir mangelts an 
Weisheit und Kraft; Wirſt bu 

nich, Mittler, nicht ſelber vertre⸗ 
ten, Iſt es mit Beten vergeblich 
geichafft. Soll es gelingen, fo mußt 
dur mich Iehren, Und muß bein 
Geiſt mir das Abba gewähren. 
3. Jeſu, Hilf beten, ach bleibe mir 

günftig! Tilge die Unluft, und wede 
mich auf; Mache mich munter, 
andächtig und brünſtig, Bringe 
das Wirken des Glaubens in Lauf. 
Mache mein Rauchwerl Durch beine 
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Sand fteigen, Laß bein begleiten- | tm Sterben und Ringen Heftiger, 
des Fürwort nicht ſchweigen. fräftiger, Tindlicher feyn! Beten 
’ 5 «of. 8, 8:36) | Tann retten aus jeglichen Nöthen 
4. Jeſu, hilf beten, ad laß es Und aus dem Tobe ſelbſi: — Zelus 

gelingen! Nichte Gedanken und hilf beten! 
Worte mir ein; Laffe mein Beten | SH. Heine. Weiſſenſee, g. 1678 + 1767. 

- Mel. Die Tugend wird, (Matth. 7, 711.) 

266. Dein Seit, o Chrift, nicht 
zu verſcherzen, Sen wach und nüch⸗ 
tern zum Gebet! Ein kindlich Flehn 
aus reinem Herzen Hat Gott, bein 
Bater, nie verſchmäht. Erſchein 
vor feinem Angeſichte Mit Dant, 
mit Demuth, oft und gern, Und 
prüfe dich in feinem Lichte Und 
lage beine Roth dem Herrn. 
2. Welch Glück, fo hoch geehrt zu 

werben Und im Gebet vor Gott zu 
ſtehn! Der Herr des Himmels und 
der Erben, Bedarf der eines Dien- 
ſchen Flehn? Sagt Gott nicht: 
„bittet, daß ihr nehmet ?“ Iſt des 
Gebetes Frucht nicht dein? Wer 
fich der Pflicht zu beten fchimet, Der 
ſchämt fich, Gottes Freund zu ſeyn! 
3. Bet oft in Einfalt deiner See- 

len; Gott fieht aufs Herz, Gott ift 
en Geiſt. Wie konnen dir bie 
Worte fehlen, Wofern bein Herz 
dich beten heit? Nicht Töne finds, 
die Gott gefallen, Nicht Worte, die 
bie Kunft gebeut; Gott ift fein 
Menſch! ein gläubig Lallen, 
Das ift vor ibm Beredtſamkeit. 
4, Wer das was uns zum Frie- 
ben dienet, Im Glauben fucht, der. 
ehret Gott; Wer das zu bitten fich 
erkühnet, Was Gott nidt will, 
entehret Gott, Wer täglich Gott 

daß Gott ihm nicht erhöret, 
fpottet feines Schöpfere nur. 
5. Bet oft zu Gott und ſchmeck in 

Freuden, Wie freundlich er, dein 
Bater, iſt; Bet oft zu Gott und 
fühl im Leiden, Wie göttlich er 
bas Leid verfüßt! Bet oft, wenn 
dich Berfuchung quälet, Gott hörte, 
Gott ifts, der Hülfe Schafft; Bet oft, 
wenn innrer Troft dir fehle, Er 
gibt den Müden Stärk und Kraft. 
6. Bet oft, durchſchau mit heilgem 

Muthe Die herzliche Barmherzig⸗ 
feit Deß, ber mit feinem theuren 
Blute Die Welt, die Siinberwelt 
befreit Nie wirft du dieſes Wert 
ergründen, Nein, es ift deines 
Gottes That; Erfren dich ihrer, 
vein von Sünden, Und ehr im 
Glauben Gottes Kath. 
7. Bet oft, entved am ftillen Orte 

Gott ohne Zagen deinen Schmerz; 
Er ſchließt vom Herzen auf Die 
Worte, Nicht von den Worten auf 
das Herz. Nicht dein gebogues 
Knie, nieht Thränen, Nicht Worte, 
Seufzer, Pfalmenton, Nicht bein 

Der 

Gelübd' rührt Gott; — bein Sch» 
nen, Dein Glaub an ihn und 
feinen Sobn! 

8. Verſäume nicht, in den Ge- 
meinen Auch öffentlich Gott anzu⸗ 

bie Treue ſchwöret, Und dann ver-] flehn Und feinen Namen mit den 
gißt was er beſchwur, Und Hagt, Ifeinen, Mit deinen Brüdern zu 

n 
i 
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erhöhn, Dein Herz voll Andacht 
zu entdecken, Wie es dein Mitchriſt 
bir entbedt, Und ihn zur Inbrunft 
zu erveden, Wie er zur Inbrunſt 
bich erwedt. 
9. Bift du ein Herr, dem andre 

dienen, So fey ihr Beifpiel, ſey 
es ſtets Und feire täglich gern mit 
ihnen Die felge Stunde bes Ge- 
bets. Nie ſchäme dich des Heils ber 
Seelen, Die Gottes Hand dir an- 
vertraut; Kein Knecht des Haujes 

XIV. Bas Gebet. 

milſſe fehlen; Er ift ein Chrift und 
werd erbaut! 
10. Bet oft zu Gott für beine 

Brüder, Für alle Menichen, als 
ihr Freund, Denn wir find Eines 
Leibes Glieder, Ein Glied Davon 
ift auch dein Feind. Bet oft, jo 
wirft du Glauben Halten, Did 
prüfen und das Böſe ſcheun, An 
Lieb und Eifer nicht erlalten Und 
gern zum Guten weife ſeyn. 

Gellert, g. 1715 +} 1769. 

Mel. Urquell aller Beligfeiten. (Pi. 65,3. Matt. 7,7.) 

267. Dir: verföhnt in deinem 
Sohne Liegen wir vor beinem 
Throne; Keiner kehrt mit trübem 
Bid Unerhört von bir zurück. 
2. Alles Fleiſch von allen Enden 

Kommt mit aufgehohnen Händen, 
Kommt mit Hoffnung und Begier, 
Gott, der gern erhört, zu dir. 
3. Du bift alles Guten Fülle; 

Daß wir beten ift bein Wille; Du 
verichmähft, o Bater, nicht Deiner 
Kinder Zuverſicht. 
4. Und du Haft jo vielen Segen, 

Weit mehr als wir bitten mögen; 
Reich umd Kraft und Herrlichleit, 
Gott, ift dein in Ewigkeit. 
5. Was im Himmel und auf Er- 

den Gut ift, Tief dein Wille wer- 
ben; Ch es ward, ba bachteft bu 
Es ſchon deinen Kindern BL 

268. Auf dich hab ich gehoffet, 

6. Alle ſollten deiner Gaben Un⸗ 
erſchöpften Reichthum haben; Ewig 
ſollten alle dein, Guter Vater, ſich 
erfreun. 
7. Sollten denn nicht beine From⸗ 

men Alle betend vor dich kommen, 
Der du allen Vater biſt, Dem kein 
Ding unmöglich ift? 
8. Allen baft du, Herr, ihr Leben 

Und was fie erfreut, gegeben Und 
verſprichſt, Unendlicher, Allen neq 
unendlich mehr. 
9. Ja wir wollen zu dir nahen, 

Beten, glauben und empfaben! 
Unfrer Thaten Lobgefang Sey in 
Ewigteit dein Danl, 
10. Heil uns Chriften! du ber 

ſchützeſt Deine Kinder, du beſitzeſt 
Herrlichkeit und Kraft und Reich; 
Wo iſt dir ein Vater gleich? 

Münter, g. 1735 + 1798. 

Mel. In vi Hab ich. (PI.31,1—6.). 
mir, Erhör mein Flehn, thu dich 

Herr! Hilf, daß ich nicht zu Schan- | berflür, Eil, bald mich zu erretten! 
den mehr Und nimmer werb zu 
Spotte; Das bittich dich, Erhalte 
mich In dir, als meinem Gotte! 
2. Dein gnädig Obr neig ber zu 

Ich lieg und ſteh, Im Angſt und 
Weh, Hilf mir aus meinen Nöthen. 
3. Mein Gott und Schirmer, ſteh 

mir bei, Sey meine Burg, darin 
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ich frei Und ritterlich mig ftreiten, 
Ob mich bedroht Mit Noth und 
Tod Der Feind von allen Seiten. 
4. Du biſt mein Fels (ſagt mir 
dein Wort), Mein Schild und 
Stärke, Hülf und Hort, Mein 
Heil und Kraft und Leben, Mein 
ftarler Gott Inaller Roth! — Wer 
mag mir wiberftreben? 
5, Bol Trugs ift diefer Welt Ge- 

richt, Mit Lüg und fälfchlichen 
Gedicht; Sie f ſpinnt viel Netz und 
Stricke. 
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In der Gefahr, Reiß mich aus 
ihrer Tücke. 
6. Herr! meinen Geiſt befehl ich 

dir; Mein Gott, mein Gott, weich 
nicht von mir, Nimm mich in deine 
Handel DO wahrer Gott, "Aus aller 
Noth Hilf mir an meinem Enbel 
7. Breis, Ehre, Macht und Herr- 

lichkeit Sey Bater, Sohn und 
Geift Bereit, Lobt feinen heilgen 
Namen! Die göttlich Kraft Mad 
uns fieghaft Durch Jeſum Chri⸗ 

Herr! nimm mein wahr | ftum! Amen. 
Ad. Reußner, g. 1480? + 1572. 

XV. Tag — und Gottesdienſt. 
Mel. O Jeruſalem, du Schöne. (5 Mof. 5, 12.) 

269. Halleinjahl ſchoͤner Mor⸗ 
gen, Schöner als man denken mag! 
Heute füͤhl ich keine Sorgen, Denn 
das iſt ein lieber Tag, Der durch 
ſeine Lieblichleit ni im iner⸗ 
ſten erfreut. 
2. Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! Hel⸗ 
ler Tag in dunklen Höhlen, Zeit, 
in der der Segen fließt, Stunde 
voller Seligkeit, Dur vertreibſt mir 
alles Leid ! 
3. Ad) wie ſchmeck ich Gottes Güte 

Hecht als einen Morgenthau, Die 
nich führt aus meiner Hütte Zu 
bes Bäters grüner Au! Da bat 
wohl die Morgenſtund Edlen Schatz 
und Gold im Mund. 
4. Ruht nur, meine Weltgeſchäfte, 
Heute gilts ein andres Thum; Denn 
ich brauche alle. Kräfte, Sm dem 
hochſten Gott zu ruhn; Heut ſchickt 
feine Arbeit fih, Als nur Gottes 

Werk, für mid. 

‘5. Ich will in der Andacht Stille 
Hente voller Avbeit feyn; Denn ba 
ſammle ich die Fülle Bon dei höch⸗ 
ften Schäßen ein, Wenn mein Jeſus 
meinen Geift Mit dem Wort bes 
Lebens fpeist. 
6. Herr! ermuntre meine Sin⸗ 

nen Und bereite felbft bie Bruſt; 
Laß mich Lehr und Troft gewinnen; 
Gib zu deinem Manna Luft, Daß 
mir deines Wortes Schall Tief im 
Herzen wiederhall. 
7. Segne deiner Knechte Lehren, 

Deffne jelber ihren Mund, Mad 
mit allen bie bi) hören, Heute 
beinen Gnadenbund, Daß, wenn 
man bier fleht und fingt, Solches 
in dein Herze dringt. 
8. Gib, daß ih ben Tag be 

ſchließe Wie er. angefangen ift. 
Segne, Pflanze und begieße, Der 
bu Herr des Sabbaths biſt; Bis 
ih einft auf jenen Tag EwigSabbath 
halten mag. Krauſe, g. 1701. 
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Mel. O Ierufalem, vu Schöne. (Pf. 84, 2.3. 118, 19 ıc.) 

270. Thut mir auf die ſchöne 
Pforte, Führt in Gottes Haus 
mich ein! Ach wie wird an dieſem 
Orte Meine Seele fröhlich ſeyn! 
Hier iſt Gottes Angeſicht, Hier iſt 
lauter Troſt und Licht. 
2. Herr! ich bin zu dir gekommen, 
Komme du nun auch zu mir; Wo 
du Wohnung haft genommen, Da 
ift lauter Himmel bier; Zeuch in 
meinem Herzen ein, Laß es beinen 
Tempel ſeyn. 
8. Laß in Furcht mich vor dich 

treten, Heilige mir Leib und Geift, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt; Hei⸗ 

Mel. Mein Iefus, dem die. 

271. Beſchwertes Herz, leg ab 
die Sorgen; Erhebe dich, gebeug⸗ 
tes Haupt! Es kommt der ange⸗ 
nehme Morgen, Da Gott zu ru⸗ 
hen hat erlaubt, Da Gott zu ru⸗ 
ben bat befohlen Und ſelbſt bie 
Ruhe eingeweiht; Auf, auf! bu 
haft fo manche Zeit Dem Dienfte 
Gottes abgeftohlen. 
2. Auf, laß Egyptens eitles We⸗ 

fen, Die Stoppeln und die Ziegel 
ftehn! Du ſollſt das Himmels⸗ 
manna lefen Unb in bes Herren 

Tempel gehn, Ihm zu bezahlen 
beine Pflichten, Und zur Vermeh⸗ 
rumg feines Ruhms, Die Werle 
deines Prieſterthums Im tieffter 
Andacht zu verrichten. 
8, Mein Gott! ich bin vor bir er» 

fhienen Und gebe auf bein Winken 
Acht; Wie kann ich bir gefällig 
dienen, Wenn mich bein @eifl 
nicht tüchtig macht? Wie wird 

lige mir Mund und Ohr, Zeuch 
das Herz zu Dir empor. 
4. Mache mich zum guten Rande, 
Wenn bein Saatlorn in mich fallt; 
Gib mir Licht in dem Verſtande, 
Und was mir wird vorgefiellt, 
Präge meinem Herzen ein, Laß es 
mir zur Frucht gedeihn. 
5. Stärk in mir den ſchwachen 
Glauben; Laß bein theures Klei- 
nod mir Nimmer aus dem Her- 
zen rauben, Halte mir bein Wort 
ftets fir; Ja das fey ber Mor- 
genftern, Der mich führt zu mei- 
nem Herrn! 

Schmolk, g. 1671 } 1737. 

(AMof.2,2.3. 3 Moſ. 26,2.) 
mein Herz in dir erfreuet, Wenn er 
nicht ftillt der Sünden Qual? Wie 
bet ich, wenn er meine Schal Mit 
reihen Weihrauch nicht beftrenet? 
4. Mein Jeſus hat mein Herz fo 

theuer Zu feinem Tempel eingeweiht ; 
Hier ift bein Herd, bier ift bein 
Heuer, Die Fülle deiner Herrlich" 
feit, Dein Heiligthum, bein Stuhl 
ber Onabe, Dein Licht und Recht, 
das Himmelsbrod; Des Geiftes 
Frucht unb dein Gebot Erfüllen 
dieſe Bundeslade. 
5. Wenn ſich des Lebens Werktag’ 

enden, So rub, von allem Frohn⸗ 
bienft los, Mein Geift in beiuen 
Baterhinden, Mein Leib in feiner 
Mutter Schuoß, Bis beides feiern 
wirb bort oben, Wo man in ſichrem 
Frieden ruht, Nichts denfet, rebet 
oder thut, Als dich zu lieben, bich 
zu Ioben, 

Marperger, g. 1681 + 1746. 
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Gigene Mel. (Sef. 56,2. Sal. 1,27.) 
272. Ja, Tag des Herrn, du 
ſollſt mir heilig, Ein Feſttag meiner 
Seele ſeyn! Gleich jenen erſten Chri⸗ 
ſten heilig, Will ich den Tag der 
Ruhe weihn. Weit weg von allen 
eitlen Dingen! Zum Himmel ſoll 
mein Geiſt ſich ſchwingen! Froh feir’ 
ich mit der Chriſtenheit Den Feſttag 
der Unſterblichkeit. 
2. Za mit den heiligen Gemeinen, 

Die heut vor deinem Antlitz ſtehn, 
Soll meine Seele fih vereinen, Herr, 
beine Liebe zu erhöht, Wo ſich bie 
Heiligen verfammeln, Will ic bein 
Lob mit Ehrfurcht ſtammeln; Dort 
fing ich in der Engel Chor Ein beß⸗ 
res Lieb zu bir empor. 
3. An diefem Gott geweihten Orte 

Erfchallt der Gnade Stimme mir; 
Sch höre, Jeſu, beine Worte, Und 
ſtille feufzt mein Herz zu bir; Da 
wirft du Lehrer mir und Tröſter, 
Da kann ich mich, ich dein Erlöster, 
Weltheiland, deiner Liebe freun; 
Da lern ich Dir ergebner ſeyn. 
4. Die Schriften Gottes fill zu 

leſen, Iſt heut mein Glück und 
meine Pflicht, Wie blind wär ich, 
allmeifes Weſen, Berwärf ich bei- 
nen Unterriht! Nein, nein, mit 
einfaltooller Seele Erforfch ich, Va⸗ 
ter, bie Befehle, Die lauter Licht 
nmigpeben find, Mit Dank und 
Denntb, ale ein Kind, 
5. Und ſanuneln ſollſt du in der 

Stile, Mein Geift, vor beinem 
Schöpfer dich! Da frage Dich: was 
ſucht mein Wille, Was quält, und 
was erfreuet mih? Da, da ew 
gründe bein Beftreben, Wäg alle 
Reben, prüf bein Leben; Da, 
Seele, wenn bu reblich bit, Ver⸗ 
gleiche Dich mit Jeſus Chriſt! ' 
6. Da, da vergiß nicht beine Sün⸗ 

ben, Diebu vielleicht noch nie bereut, 
Mit tiefer Reue zu empfinden, Bis 
Gott dein ſchmachtend Herz erfreut! 
Da, ba erwäg bes Vaters Güte, 
Da dankt mit Freuden, mein Ge⸗ 
miüthe, Dem Bater ber Barmher⸗ 
sigleit, Ja tief im Staube dank 
ihm heut] 
7. Und ferne fol von meinem 
Munde Heut jebe eitle Rebe fen! 
Nein, keine Gott beftimmte Stunbe 
Will ich dem Tand der Erbe weihn. 
Ich will zu Leidenden heut eile, 
Mit ihnen ihren Schmerz zu theilen; 
Denn Sabbathfei’r ift; Gutes thun 
Und von ber Laft bes Eitlen ruhn. 
8. O Tag bes Herrn, du Tag ber 

Wonne, Du Zag des Segens für 
mein Herz! Beftrahle mich, o Le⸗ 
bensionne, So hebt mein @eift 
fid bimmelwärte; Gott! fegne 
meine Andachtsſtille, Erfüll mit 
deines Geiftes Fülle, Mit deines 
Angefichtes Glanz Mich heut, o 
Jeſus Ehriftus, ganz! 

Lavater, g. 1744 + 1801. 

Mel, Alle Menſchen. (Matth. 18, 20.) 

273. Jeſnl Seelenfreund der dei⸗ uns, wir ſiud beiſammen, Gieße 
nen, Sonne der Gerechtigleit, Wan⸗deine Geiſtesflammen, Gieße Licht 
delnd unter ven Gemeinen, Die zu |und Leben ans : Ueber 
deinem Dienft bereit, Komm zu Gotteshaus! 

dieß dein 
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2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus was dir zuwider, Was 
uns deinen Segen ranbt! Komm, 
entdeck uns in der Klarheit Gottes 
Herz voll Gnad und Wahrheit; Laß 
ms fühlen allzugleih: „Ih bin 
mitten unter euch I” 
3. Laß fi Die Gemüther kehren 
Zu dir, Glanz ber Emigfeit! Laß 
uns innigft nur begehren Was 

XV, Gag des Herrn und Gottesdienf,. 

du ſelbſt zugegen bift, Mild in jebes 
Harz zu kommen. Was nicht wirb 
bon dir genommen, Taugt, und 
wär es noch fo ſchön, Nicht in deine 
Himmelshöhn. 
5. Komm, o Herr, in jede Seele, 

Laß ſie deine Wohnung ſeyn, Daß 
dir einſt nicht Eine fehle In der 
Gottesfinder Reihn. Laß uns dei⸗ 
nes Geiſtes Gaben Reichlich mit 
einander haben; Offenbare heilig⸗ 

uns bein Erbarmen beut. Laß dein lich, Haupt, in allen Gliedern Dich! 
Licht und Leben fließen Und in alle 
ſich ergießen, Stärle deinen Gna⸗ 
denbund, Herr, in jedes Herzens 
Grund! 

6. Was von bir uns zugefloffen, 
Müſſe Geift und Leben ſeyn; Was 
bie Seele hat genoſſen, Mache fie 
gerecht und rein, Komm, o Jeſu, 

4. Laß auch unfern Lehrer feben| uns zu fegnen, Jedem gnädig zu 
Nur auf ih, Herr Jeſu Chriſt! begegnen, Daß in ewger Lieb und 
Laf die Hörer tief verftehen, Daß Treu ches dir verbunden fey! 

Nach Hahn, g. 1758 + 1819. 
Eigene Mel, (Apoft. 10, 83. Pf. 86, 10.) 

274. VLiebſter Ich! wir find |Tem Licht erflllet; Gutes benfen, 
bier, Dich und bein Wort anzubde | thun amd dichten Mußt du ſelbſt 
ven; Lenke Sinnen und Begier | in uns verrichten. 
Auf die füßen Himmelslehren, Daß | 8. DO du Glanz ber Herrlichkeit, 
bie Herzen von der Erden Ganz zu Licht vom Licht, ans Gott geboren! 
dir gezogen werben. Mad uns allefamt bereit, Deffne 
2. Unfer Wiffen und Berftand Sft-| Herzen, Mund und Ohren; Unſer 

mit Sinfterniß umhüllet, Wo nicht | Bitten, Flehn und Singen Laß, 
deines Geiftes Hand Uns mit-Hel- | Herr Jeſu, wohl gelingen! 

Glausniger, g. 1619 4 1684, 
Mel. Mein Jeſus Icht, was foll. (Sol. 3, 16. Pf. 26, 6-81 

275. No fing ich hier aus |bir hinan; Di hörft ben Dank ver 
Dunkler gerne, Gott meinesXebens, | Ichwachen Lieber Mit Vattcchuld 
dir mein Lied; Wenn einft weit | und Gnaben an; Und meine Bef- 
iiber alle Sterne Dich mein ver- |ferung und Auh Nimmt durch ei 
Härtes Auge fieht, Dann fchallet | frommes Lied oft zu. 
Dir im Jubelllang Der lieberwin- | 8. Froh wall ich bin mit meinen 
der mein Gefang. Brüdern Zu deines Tempels Hei- 
2. Wohl mir indeß! bir fhauft |igthum; Da ſchallt in bir geweih⸗ 

bernieber, Steigt mein @ebet zu Iten Lieber Des Danles Stimme 
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‚bir zum Ruhm, Und dann durch⸗ 
dringet meine Bruſt Ein fromm 
Gefühl der reinften Luft. 
4 Die Kraft von deinen Him⸗ 

melslehren Durchdringt und hebet 
meinen Geift, Wenn er, vereint 
mit beilgen Chören , Gott, deinen 
großen Namen preist, Anbetung 
dir und Ehre bringt Und Fülle ver 
Empfindung fingt. 
5. Zwar hab ich auch in ftillen 
Stunden, Wenn ich bir. meine 
Freuden fang, Der Andacht Se- 
Tigleit empfunden, Die durch bie 
frohe Seele drang; Mein Her, 
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wenn bir mein Lieb erſcholl, Ward 
jeliger Empfindung voll; 
6. Doch warb, dich inniger zu Tor 

ben, Dft, wenn fie kalt ımb träge 
war, Die Seele mehr zu dir erhoben, 
Denn meiner Miterlösten Schaar 
Sich bis zu deinem Throne ſchwang 
Und dir aus vollen Ehören fang. 
7. Drum will ich mit den from⸗ 
men Schaaren Auch gern zu bei- 
nen Zempeln gehn, Wo einft auch 
die verfammelt waren, Die nun 
vor beinem Xhrone ſtehn; Sie 
ſchauten auch im dunklen Wort, — 
Bon Angeficht ſchaun fie dich dort. 

Heinrich Erhard Heeren, g. 1728 $ 1811. 

Mel. Ach, wann werd ich vahln kommen. (Matth. 18, 20. Joh. 17, 17.) 

216. Jeſu, Brunn des ewgen 
Lebens! Stell, ach ſtell dich bei uns 
ein; Laß uns nun und nie verge- 
bens Wirlen unb beifammen feyn. 
2. Du verheifeft ja den deinen 
Daß du wolleft Wunder thun Und 
in ihrer Mitt’ erſcheinen; Ach er- 
fülls, erfülls auch num! 
8. Herr! wir tragen beinen Na⸗ 

men; Herr! wir find auf dich ger 
tauft, Denn bu haft zu beinem 
Samen Uns mit deinem Blut er- 
lauft: 
4. DO fo laß uns dich erfennen; 
Kot erklaͤre jelbft bein Wort, 
Daß wir dich recht Meifter nennen 
Und bir folgen immerfort, 
5. Biſt du mitten unter benen, 

Welche fih nach deinem Heil Mit 
vereintem Seufzen fehnen, O fo 
jey auch umfer Theil! 
6. Lehr uns fingen, lehr ung ber 

Evangeliiches Gefangbuch. 

ten, Hauch uns an mit beinem 
Geiſt, Daß wir vor den Bater 
treten, Wie's dein Mund die Kin- 
ver beißt, 
7. Sammle die zerfiventen Sin- 

nen, Wehr ber Flatterhaftigleit; 
Laß uns Licht. und Kraft gewinnen 
Zu des Glaubens Weſenheit. 
8. O gefalhtes Haupt ber Glieder! 
Nimm auch -uhs zu ſolchen an; 
Bring das Abgefallne wieber Auf 
bie frohe Himmelsbahn. 
9. Gib uns Augen, gib uns Oh⸗ 

ren, Gib ıms Herzen, bie bir 
gleich; Mach ums redlich, neuge⸗ 
— Herr, zu deiuem Himmel⸗ 
reich! 
10. Ach ja, laß uns Chriſten 

werden, Chriſten, die ein Licht der 
Welt, Chriſten, bie ein Salz ber 
Erben,. Wie's dem Vater wohl- 
gefällt! Annent, + 1770, 

12 
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Mel, Liebfter Jeſu, wir find. (5 Mof. 28, 1 und 6. Luc. 11, 28,) 

277. Nun gottlob! es if voll» 
bracht Singen, Beten, Lefen, Hö⸗ 
ren; Gott hat alles mohlgemacht, 
Drum laßt ıms fein Lob vermeh⸗ 
ven; Unſer Gott fey hochgepreifet, 
Daß er uns fo herrlich ſpeiſet! 
2. Weil der Gottesbienft ift aus, 

Uns auch mitgetheilt der Segen, 
Gehn im Frieden wir nach Haus, 

Mandeln fein auf Gottes Wegen; 
Gottes Geift uns ferner leite Und 
uns alle wohl bereite, 
83. Unfern Ausgang fegne Gott, 

Unfen ‚Eingang gleichermaßen, 
Segne unfer täglich Brod, Segne 
unfer Thun und Laffen, Gegne 
uns mit felgem Sterben Und mad) 
ums zu Himmelserben! 

Schenk, g. 1634 + 1681. 

Eigene Mel. (2 Cor. 13, 13.) 

278. Ach ſey mit deiner Gnabe | uns nicht bliebe, gie uns bie 
Bei uns, Herr Jeſu Ehrift, Auf | Welt zu ſchwer. 
Daß uns nimmer ſchade Des böfen | 3. Ach heilger Beift, behalte Ge⸗ 
Feindes Kift! meinfchaft allegeit Mit unſrem 
2. Ach ſey mit deiner Liebe, Gott | Geift, und walte Du bie in Ewige 

Bater, um ums ber! Wenn biefe keit! Garve, g. 1763 } 1841. 

Bei Einweihung von Kirchen. 
Mel. Die fchön Teucht't. (Ich. 17, 17. 1 Mof. 28, 17.) 

279. Gon Vater! aller Dinge 
Grund, Gib deinen PVaternanten 
kund An diefem heilgen Orte, Wie 
lieblich ift Die Stätte Hier! Die Her- 
zen wallen anf zu Dir; Hier ift des 
Himmels Pfortel ohne, Throne 
Hier bei Sündern, Als bei Kindern, 
Voller Klarheit; Heilge uns in bei- 
ner Wahrheit. 
2. Sohn Gottes, Herr der Herr⸗ 

lichkeit! Dieß Gotteshans ift dir ge- 
weiht, O Taf dirs mwohlgefallen! 
Hier fehalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort, 
In diefen Friedenshallen. Einheit, 
Reinheit Gib den Herzen; Angft 
und Schmerzen XTilg in Gnaben 
Und nimm von ıms allen Schaden. 
3, O beilger Geift, du wertbes 

Licht! Wend ber dein göttlich An⸗ 
geficht, Daß wir erleuchtet werben, 
Gieß Über uns und dieſes Haus 
Dich mit allmächtgen Flammen 
aus, Mach himmliſch uns auf 
Erben, Lehrer, Hörer, Kinder, 
Väter! Früher, fpäter Gehts zum 
Sterben, Hilf uns Jeſu Reich er- 
erben! | 
4. Dreieinger Gott! Lob, Dant 

und Preis Sey bir vom Kinbe bis 
zum Greis Für dieß dein Haus 
gefungen! Du haſts geſchenkt und 
auferbaut, Dir iſts geheiligt und 
vertraut Mit Herzen, Händen, 
Zungen. Ach hier Sind wir Noch 
in Hütten; Herr! wir bitten: Stell 
uns droben In ben Tempel, dich 
zu loben. : Knapp, geb. 1798. 
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Mel. Alles ift an. (Pf. 118. Joh. 8,51. Offenb. 3, 11.) 

280. Ziert das Ihor mit 
frifchen Zweigen, Laffet Teine Glocke 
fchweigen, Stimmt in frohes Lob- 
lied ein; Solches Zeichen ſey ge- 
geben, Daß wir unfers Glaubens 
leben Und in Gottes Haus uns freun. 
2. Herr! in wildverwachssen Hai⸗ 

nen, Auf dem öben Feld von Stei- 
nen, Oder in der Höhle Graun 
Hießeſt du die heilgen Männer Deine 
früheften Belenner Durch bein One 
benwort erbaum. 
3. Wenn des Feindes Siſcher la⸗ 

men, Litten ſie für deinen Namen 
Mit verffärten Angeſicht; Und in 
tanſend Seelen hallte Nach ihr Seuf- 
zer: „Herr! behalte Ihnen biefe 
Siinde nicht.” (Mpg. 5, 10.) 

Lei Einfegnung 

4. Jetzo führen ſichre Pfade, Je⸗ 
bem winkt das Haus der Gnade, 
Orgeltöne laden ein; Aber find, bie 
beute kommen, Auch fo fromm wie 
jene Frommen, Die bir bienten in 
der Bein? 
5. Schent uns doch in Haus und 

Hütte Guten Glauben, veine Sitte, 
Wie dirs mwohlgefallen mag! Hilf 
uns durch Gebet bereiten, Auch mit 
Zucht in Fröhlichkeiten Bor dir heil- 
gen biefen Tag. 
6. Ob bie Zeit auch wieberfehre, 
Wo man uns des Heilands Lehre 
Wehren will mit frechem Muth, O 
dann wolleſt deinen Haufen Du in 
ſolcher Drangſal taufen, Sey's mit 
Feuer oder Blut! 

von Geiſtlichen. 
Mel. Nun vanket alle. GPſ. 68, 12. 2 Cor. 5, 19.20. Mal. 2 7.) 

281. Herr Jeſu! ber du ſelbſt fmmei, Mt, Seht, töfet und 
Bon Gott als Lehrer lommen, Und 
wie du's in bem ni Des Baterk 
haft vernommen, Den rechten Weg 
zu Gott Mit Wort und Werk ge- 

Tehrt, Sey für dein Prebigtamt Ge⸗ 
lobt von deiner Heer! 
2, Du bift zwar in die Höh Zum 

Bater aufgefahren, Do gibft dur 
noch der Welt Dein Wort mit 
großen Schaaren Und bauſt durch 
dieſen Dienſt Die Kirche, deinen 
Leib, Daß er im Glauben wachſ' 
Und feſ ans Ende bleib. 
3. Hab Dank für dieſes Amt, 

Durch welches man dich höret, Das 
uns den Weg zu Gott Und die Ver⸗ 
ſohnung lehret, Durchs Evangelium 
Ein Häuflein in dev Welt Berufet, 

an das End der Erden, 
4. — uns dieſen Dienſt Bis 

Und weil 
die Ernte groß, Groß Arbeit und 
Beſchwerden, Schick ſelbſt Arbeiter 
aus Und mad fie klug und treu, 
Daß Feld und Baumann gut, Die 
Ernte reichlich fey, Maitg- 9, 87 x) 
5. Die du durch deinen Ruf Der 

Kirche Haft gegeben, Erhalt bei 
reiner Lehr Und einem heilgen 
Leben; Leg beinen Geift ins Herz, 
Das Wort in ihren Mund, Was 
jeder reden fol, Das gib du ihm 
zur Stund. 
6. Ach ſegne all bein Wort Mit 

Kraft an unfern Seelen; Laß dei⸗ 
ner Heerd ee nie, An guter Weide 

| 
<a 
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fehlen; Sud das Verirrte ſelbſt, 
, Das Wunde Binde zu, Das Schla⸗ 
fende we auf, Das Müde bring 
zur Ruh. 
7. Bring was noch Draußen ift, 
Zu deiner Heinen Heerde; Was 

XV. Tag des Herrn und Gottesdicnf. 

drinnen ift, erhalt, Daß es geſtärket 
werbe; Durchdring mit deinem Wort, 
Bis einftens Heerb und Hirt Im 
Glauben, Herr, an dich, Zufammen 
ſelig wird! 

Fifyer, g. 1695 + 1728. 

Me. Wie ſchoͤn leuchtt. (Eph.4 11—13. Ebr. 13, 17. Jak. 1, 21.) 

282. O Jeſu, Herr der Herr⸗ 
lichkeit, Du König deiner Chriſten⸗ 
heit, Du Hirte deiner Heerdel Du 
fiehft auf die erlöste Welt, Aegierft 
fie, wie e8 bir gefällt, Willſt, daß 
fie felig werde. Uns auch Haft dur 
Hier erwählet, Zugezählet Den 
Erlösten, Die du fegnen willft und 
tröften. 
2. Du rufeft deinen Boten zu: 

„Gebt, führt mein Bolt dem Him⸗ 
mel zu, Pflegt fein mit frommem 
Triebe! Dringt ein mit Eifer und 
mit Kraft Ins Wort, Das neıte 
Seelen Schafft Durch Buße, Glaub 
und Liebe, Laſſet Euren Eignen* 
Seelen Ernſt nie fehlen, Daß bie 
Heerden Mit ben Hirten felig wer- 
den!" ® (Hpofieig. 90, 28.) 
8. Wir nehmen, als aus beiner 

Hand, Den Lehrer, ber uns ift 
gefandt; Herr! fegne fein Gefchäfte; 
Die Seelen, die fi ihm vertraun, 
Durch Wort ımd Wandel zu er- 
baun, Schenk Willen, Weisheit, 
Kräfte. Lehr ihn, Hilf ihm Wir- 
fen, leiden, Sünde meiden, Beten, 
wachen, Selig fih und umg zu 
machen. - 

4. Herr ! einen Geift laß auf ihm 
ruhn, Hilf ihm fein Amt mit Freu⸗ 
den thun, Wend ab was ihn ber 
trübet, Wanıı er uns beine Wahr- 
beit lehrt, So gib ein Herz das 
willig hört, Sich gern im Guten 
übet, Lehrer, Hörer Laßin Freund» 

{haft Und Gemeinſchaft Feſte ftehen 
Und ven Weg zum Leben gehen. 
5. Bann einft dein großer Tag 

erſcheint, Laß ihn, als unfrer See- 
len Sreund, Uns dir entgegen füh- 
ren. Du haſt Die Seelen all gezählt, 
Du willft es nicht, daß Eine fehlt, 
Willſt keine ja verlieren! Jeſu! Hilf 
du, Reich Die Hände, Daß am Ende 
Hirt und Heerde Treu vor dir er- 
funden werde. 
6. So komm benn als ein Knecht 

bes Herrn, O komm im Namen 
unfers Harn, Im Iefu Ehrifti 
Namen! Rimm, Hirte, nimm uns 
bei der Hand, Führ uns zum ewgen 
Vaterland! Gott mit dir! Amen, 
Amen! Mit dir Gehn wir Wie 
burh Freuden Go durch Leiden, 
Zu dem Leben, Das uns Jeſus 
dort will geben. 

Nach Bidel, g. 1737 + 1809. 

Mel. Ja, Tag des Herrn. (Pf. 132,9. 1 Cor. 8, 7. Tit. 1, 9. 2 Tim. 4,2 x, 

283. Ungürte bie, 
Set. 55, 10.26.) 

o Bott, mit | Stand, Die zu bes Prebigtamts 
Kräften Im ihrem Amt, Beruf und | Gefchäften Dein gnadenvoller Ruf 
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geſandt. Lehr du fie, fo find fie 
gelehret, Erneure, bie bu, Herr, 
bekehret; Hilf ihnen ſelbſt, fo wird 
allein Ihr Amt an uns gefeguet 
ſeyn. 
2. Laß auf ihr Pflanzen, Säen, 

Bauen Des Geiſtes Kraft von oben 
ber Zum reichlichſten Gedeihen 
thauen; Vermehr dein Reich je mehr 
und mehr. Mach fie zum Vorbild 
uns im Wandeln, Begleite du ihr 
Thun ımd Handeln; Mach fie für 
jeben Fall bereit Mit Weisheit, 
Muth und Tapferkeit. 
3. Gib, daß von deiner ganzen 

Heerbe, Die du felbft ihnen anver- 
traut, Kein einziges verloren werde. 
Mach auch die Wüſten angebaut; 
Laß in ber umgebrochnen Erben 
Dein Wort zur Saat bes Lebens 
werben, Daß es auf jener Ernte 
Tag Dir Früchte hundertfältig 
trag. 
4. Dein Wort laß einem Strome 

gleichen, Der mächtig durch die Lande 
fleußt, Dem alle Felfen mülfen 
weichen, Der alle Dämme nieber- 
reißt; Der allesveinigt, alles beffert, 
Der alle bilrren Gründe wäffert, 
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Der alle harten Felder zwingt Und 
in bie tiefften Riſſe bringt, 
5. Reich ihnen deines Geiftes Waf- 

fen, Der Feinde Grimm zu wiber- 
ſtehn; Laß fie beim Bitten und Be⸗ 
firafen Auf Menſchengunſt und 
Furcht nicht ſehn; Gib, wenn fie 
lehren, Uebergeugung; Gib, wenn 
fie warnen, tiefe Beugung! Gib, 
wenn fie tröften, Kraft :mb Nicht 
Und felfenfefte Zuverficht, 
6. O Herr! wir trauen beiner 

Liebe, Die bis hieher mit Rath und 
That Die deinen aus Erbarmunge- 
liebe Im ihrem Amt geleitet hat; 
Du wirft bas beine ſelbſt be 
wachen Und deinen Segen größer 
machen; Der Hirten find die Schafe 
nicht, Nein, bein find fie, o Seelen- 
licht! 
7. Wir ſind mit deinem Blut er⸗ 

kauſet, Drum denle an dein theures 
Blut; Wir ſind in deinen Tod ge⸗ 
taufet, So ſchütze dein erſtrittnes 
Gut. Dein Vater hat uns dir er⸗ 
wählet Und uns zu ſeinem Boll ge 
zählet; Wir blicken, Herr, getroft 
auf dich; Weib und erhöh uns 
ewiglich ! Lüneburger Geſangbuch. 

XVI. SeilsSordnung. 

A. Buße und Bekehrung. 
| Mel. Wer nur ven Vieben. (Apoftelg. 17, 30. 81.) 

284. Du haft ja diefes meiner | Sünde Mir doch das Ziel fo fehr 
Seele, O Herr, glei Anfangs |verrüdt, Daß ih nunmehr aud 
eingefenft, Daß fie in biefer Leibes- | gar nichts finbe, Was meine Seele 
höhle Nach mas Unendlichem ſich | recht erquidt; Im bir allein ift wahre. 
lenkt! Sie fucht und wünſchet im- Ruh; Bring, Herr, mein armes 

merzu, Und findet nirgends ihre Ruh. | Herz dazu! 
2, Gerechter Gott! wie hat biel 3. Ach mache von ben Eitelleiten 
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Der Welt, o Herr, mich ganz be 
freit Und ziehe mich von allen Seiten 
Zurück von der Bergäanglichleit; Das 
mit ich durch ſolch Stillefeyn Zur 
wahren Ruhe kehre ein. 
4, Zeuch mi, o Vater, zu dem 

Sohne, Sonft bin ich ein verloren 
Kind, Daß er durch Glauben in 
mir wohne, Und ich in ihm die Ruhe 
find; Dem durch ben Glauben ift 
er mein, Und ich bin durch ben 
Glauben fein, 
5. Sonit alles ift für nichts zu 

ſchätzen, Es mag auch heißen wie 
es will, Pracht, Reichthum kann 
mich nicht ergötzen Noch meine Seele 
machen ſtill; Was Kinder dieſer Welt 
erfreut, Bringt Gottes Kindern 
Traurigkeit. 
6. Geehret ſeyn in Menſchenaugen 

Und ihrer Gunſt verfichert ſeyn, 
Kann nichts an meinem Ende tau⸗ 
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gen; Im Leben ifts ein bloßer 
Sein. Drum laß mich, Jeſn, 
diefe Zeit Anwenden für die Ewigfeit. 
7. Laß mich nad dieſer Ehre 

trachten, Daß ich nur dir gefällig 
ſey, Und lerne dieſe Welt verachten, 
Die nichts ja bat als Täufcherei; 
Wer aber dir, o Gott, gefällt, Der 
bat das befte Theil erwählt. 
8, Wie wird mich aller Reichthum 

tröften, Wenn ich vie Welt verlaffen 
fol, Und hätte ich des Allerbeften 
Gleich alle meine Habe voll? Da- 
gegen bein getreuer Sinn Iſt mir 
ber feligfte Gewinn! 
9. Drum laß mich dich allein be» 

halten, O Herr, mein allerhöchftes 
But! O Jeſu, wann ich ſoll erkalten, 
Sp ſtärke meinen blöden Muth Und 
rede meiner Seele zu: „Komm, gehe 
ein in beine Ruh” 

Frommann, g 1669 + 1715. 

Mel. Mache vich, mein Geiſt. (Matth. 3,10. Eph. 5, 14.) 

285. Siärer Menſch! noch it] 4 Wann vor deinem Antlitz fich 
es Zeit, Aufzuftehn vom Schlafe; 
Nah ift dir Die Ewigkeit, Nahe Lohn 
und Strafe Hör, Gott fpricht! 
Säume nicht, Seinen Ruf zu hören 
Und dich zu belehren, 
2. Noch tönt nicht zum Weltgericht 

Der Poſaune Stimme; Noch finkt 
dieſer Erdball nicht Vor des Richters 
Grimme. Aber bald Bald erſchallt 
Gottes Ruf: zu Erden Sollſt du 
wieder werben | 
3. Kommt nun, eh du es gebacht, 

Sn der Sünde Freuden Deines 
Lebens letzte Nacht, Was wirft Du 
bann leiden, Wann bein Herz, Bon 
dem Schnierg Deiner Schuld zer- 
riffen, Wird verzagen müſſen! 

Jede Sünd enthüllet, Wann dann 
jebe, jebe dich Ganz mit Braun er- 
füllet; Dich nichts dann Stärken 
kann, Keine deiner Freuden, — 
Was wirft du dann leiden! 
5. Nach dem Untergang wirft du 

An des Grabes Stufen Bang um 
Troft und Seelenrub, Dann ver- 
gebens rufen: Nette, Gott, Mich 
vom Tod! Nette noch im Sterben 
Mich von dem Berberben! 
6. Noch, noch wanbelft bu, o 

Chriſt, Auf des Lebens Pfade; Nahe 
zur Errettung ift Div noch Jeſu 
Gnade; Eil ihr zul Du wirft Ruh 
Für dein Herz empfinden Und Ver⸗ 
gebung finden! Sturm, g. 1740 + 1786. 
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Eigene Mel, (Ief. 55, 6 x. Jerem. 3, 12, 13.) 

286. Kehre wieder, lehre wie⸗ 
der, Der du dich verloren haſt, 
Sinke reuig bittend nieder Vor dem 
Herrn mit deiner Laſt! Wie du biſt, 
fo darfſt du kommen Und wirft gnä⸗ 
dig aufgenommen. Sieh, der Herr 
kommt dir entgegen, Und ſein heilig 
Wort verſpricht Dir Vergebung, 
Heil und Segen; Kehre wieder, 
zaudre nicht! 
2. Kehre aus der Welt Zerſtreuung 
In die Einſamkeit zurück, Wo in 
geiſtiger Erneuung Deiner harrt 
ein neues Glück, Wo ſich bald die 
Stürme legen, Die das Herz fo 
wild bewegen, Wo des beilgen 
Geiftes Mahnen Du mit ftillem 
Beben hörft Und von neuem zu den 
Fahnen Jeſu Ehrifti eilig ſchwörſt. 
3. Kehre wieder, irre Seele! Dei⸗ 

nes Gottes treues Herz Beut Ver⸗ 
gebung deinem Fehle, Balſam für 
den Sündenſchmerz. Sieh auf den 
ber voll Erbarmen Dir mit aus⸗ 
geſtreckten Armen Winket non dem 

287. er ſich auf ſeine 
Schwachheit ſtützt, Der bleibt in 
Sünden liegen; Und wer nicht Kraft 
und Zeit benützt, Wird ſich gewiß 
betrügen; Den Himmelsweg Und 
ſchmalen Steg Hat er nie ange⸗ 
treten, Er weiß auch nicht In 
Gottes Licht, Was Kämpfen ſey 
und Beten. 
2. Was jetzt die Welt nur Schwach⸗ 

heit heißt, Iſt ihrer Bosheit Stärke; 
Dadurch vermehrt der böfe Geift 
Sehr mächtig feine Werke. Auf, 
Seele, auf! Lenk deinen Lauf Zur 
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Kreuzesſtamme; Kehre wieber, 
fürchte nicht, Daß der Gnädge dich 
verdamme, Dem ſein Herz vor Liebe 
bricht! 
4. Kehre wieder! neues Leben 

Trink in ſeiner Liebeshuld; Bei dem 
Herrn iſt viel Vergeben, Große 
Langmuth und Geduld. Faß ein 
Herz zu ſeinem Herzen: Er hat 
Troft für alle Schmerzen, Er kann 
ale Wunden heilen, Macht von 
allen Flecken rein; Darum kehre 
ohne Weilen Zu ihm um und bei 
ihm ein! 
5. Kehre wieder! endlich kehre In 

der Liebe Heimath ein, In die Fülle 
aus der Leere, In das Weſen aus 
dem Schein; Aus der Lüge in die 
Wahrheit, Aus dem Dunlel in die 
Klarheit, Aus dem Tode in das 
Leben, Aus ber Welt ins Himmel» 
reich! Doch, was Gott bir heut 
will geben, Nimm auch heute, — 
tehre gleich! 

Spitta, g. 1801. 

De Dur Adams. (2 Tim. 2,19. Eph. 8, 16 2c.) 

Allmacht, die Dich rettet; Des Hei- 
lands Hand Zerreißt tas Band 
Womit dur angelettet. 
3. Der erfte Schritt im Ehriften- 

thum Heißt: von der Sünde fchei- 
ben; Denn bei dem wahren Glau⸗ 
bensruhm Muß man die Weltluſt 
meiden. Wenn Ehrifti Geift Die 
Seelereißt Aus ihren Todesbanden, 
So ſpuͤrt fie Kraft, Die Jeſus 
ſchafft, Mit dem ſie auferſtanden. 
4. Mein Jeſu! ſteh mir mächtig 

bei, Laß mich gekräftigt werden; 
| Gerechtigkeit und Stärke ſey Mein 
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beftes Theil auf Erben. Du madhft | Heuchelei, Im Streit ftets flegreich 
gerecht Uns, dein Gefchlecht, Und 
willſt zugleich ung ſtärken, Daß wir 
in dir Des Glaubens Zier, Die 
Macht dev Gnade merlen. 
5. Brich durch, o ftarler Gottes- 

fohn, Damit auch wir durchbrechen, 
Uns freudig nahn dem Gottesthron, 
Nicht mehr von Schwachheit ſpre⸗ 
hen! Denn beine Hand Wil ja 
das Pfand Des Glaubens gen 
ung geben, Damit wir, frei Bon 

288, O 
nen Sinn! Wie lange willft bu 
Ichlafen? Auf, aufl die Stunden 
gehn dahin, Schon nahen Gottes 
Strafen; Bor ihm befteht ber Sün⸗ 
ber nicht, Und geht er mit bir ing Ge⸗ 
richt, Wo wilft Du Rettung finden? 
2. Das eitle Wefen biefer Zeit Hat 

dich mit Nacht bebedet, Daß aus 
dem Schlaf der Sicherheit Di 
Teine Warnung wedet. Du freueft 
dich der trägen Ruh Und drückeſt 
gern bie Augen zu, Dem Lichte zu 
entweichen. 
3. Gott rufet Laut, du ſchlummerſt 

fort; Er droht Dir, doch vergebens, 
Er zeiget bir in feinem Wort Die 
Strafen jenes Lebens, Du aber 
mertef wenig brauf, Fährſt fort 
in deinem Sünbenlauf, Willſt feinen 
Führer leiden! 
4. Dein Heiland weinet über dich, 
Du lachſt in deinen Siinden! Er 
fucht und locket Dich zu ſich Du läßſt 
dich nimmer finden! Cr fleht, bu 

leben, 
6. Gib Kraft, wo Feine Kraft 

mebr ift, Gib Kraft, das Fleiſch 
zu dämpfen! Gib Kraft, wenn 
Satans Macht und Liſt Uns ſchwä⸗ 
hen will im Kämpfen. Wenn uns 
bie Welt Biel Netze ftellt, Gib Kraft 
fle zu vernichten; So wird in Roth, 
Ya ſelbſt im Tod Uns deine Kraft 
aufrichten. 

Marperger, g. 1681 + 1746. 

Mel. Es iſt gewißlich. (Matth. 23, 37. Offenb. 3, 3.) 
Menſch, ermumtre bei» | nimmft Tein Bitten an! Er thut 

mehr als ein Bruder fauın, Du 
fpotteft feiner Liebe! 
5. Du fiehft, wie mander Siin- 

der füllt, Wenn Gott die Strafe 
ſendet, Doch bfeibeft du ein Kind 
ber Welt, Bon ihrem Land ver 
blendet! Des Nächſten Sturz er- 
ſchreckt Dich nicht; Du glaubſt, daß 
Gottes Zorngericht Dich niemale 
treffen werde! 
6. Gott! laß in mir nach deiner 

Huld Der Gnabe Licht entbrennen, 
Damit ich meiner Sünden Schuld 
Recht gründlich mög erfennen. O 
Jeſu, Glanz der Herrlichkeit! Durch⸗ 
leuchte meine Sicherheit, Daß ich 
mein Elend ſchaue. 
7. O beilger Geiſt! laß beiten 

Strahl Durch meine Seele bringen, 
Silf, daß ich endlich mög einmal 
Den Sündenſchlaf bezwingen. Gott! 
thu mir Herz und Augen auf, Daß 
mid der ſichre Sundenlauf Nicht 
zur Berdammniß flihre. 

| : Eigene Mel. (Matth. 11, 29 sc. 7, 18.) 
289. „Kommt ber zu mir,” | mit der Sünde Lohn Das Herz ift 
fpricht Gottes Sohn, „She, denen ſchwer beladen! Ihr Zungen, Alten, 
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Frau und Mann, Ich will euch] 8. Dem Heiden Hilft nicht gro- 
geben was ich Tann, 
euern Schaden!” 
2. „Mein Zoch ift ſanft, Teicht 

meine Laft, Und jeber der fie willig 
faßt, Der wird der Höll entrinnen. 
Ich helf ihm tragen was zu ſchwer, 

Will heilen 

Mit meiner Hälf und Kraft wird 
er Das Himmelreich gewinnen.” 
3. „Was ich gelitten und gethan 
In meinem Leben, fchauet an, Das 
ſollt ihr auch erfüllen. Was ihr ger 
denket, fprecht und thut, Das gebt 
nur felig, recht md gut, Wenns 
geht nach Gottes Willen,“ 
4, Gern wollt die Welt auch felig 

fen, — Wenn nur nicht wär bie 
Schmach und Bein, Die alle Chri⸗ 
ſten deinen! Doch mag es ja nicht 
anders ſeyn; Darum ergebe fich dar⸗ 
ein Wer ewge Bein will meiden. 
5. Heut ift ber Menſch jung, ſchön 
md ſtark, Iſt morgen Trank und 
tiegt im Sarg, Wenn Gott ihn 
heißet ſterben; Gleichwie die Blumen 
auf dem Feld Wird auch die Herr- 
lichkeit der Welt In einan Nu ver- 
berben. 
6. Die Welt erzittert vor den Tod; 
Wenn einer liegt in letzter Roth, Da 

will er erſt fromm werben. Er 
ſchaffte dieß, er fehaffte das, Der 
armen Seel er ganz vergaß, Die 
weil er lebt’ auf Erden; 
7. Und wenn er nimmer leben 

kann, So hebt er große Klagen an, 
Will schnell ſich Gott ergeben; — 
Ich fürcht fürwahr: die göttlich’ 
nad, Die er allzeit verichmähet 
hat Wird ſchwerlich ob ihm ſchweben! 

Bes Gut, Dem Jungen nicht fein 
ftolger Muth, Er muß aus die 
fent Maien! Wenn einer gäb die 
ganze Welt, Silber und Gold und 
alles Geld, Doch muß er au ben 
Reiben | 5 
9, Gelehrten Hilft nicht Witz noch 

Kunſt; Die weltlich Pracht ift gar 
umſonſt, Wir müffen alle fterben! 
Der nicht in feiner Gnadenzeit In 
Jeſu Ehrift fih macht bereit, — 
Emwig muß der verberben! 
10. Drum merlet, die da wohl⸗ 

gefinnt Als gottergebne Kinder find, 
Laßt euch die Müh nicht reuen! 
Dieibt ftets am heilgen Gottes 
wort, Das ift der Seelen höchfter 
Hortz Gott wird euch ſchon er 
frasen. 
11. Schaut, daß ihr Cuts um 

Uebles gebt; Schaut, baf ihr Hier 
unfehulbig lebt, Laßt euch die Welt 
nur ſchelten, Laßt Gott die Rad) 
und alle Ehr, Den ſchmalen Weg 
geht immer ber, Der Welt wird 
Gott vergelten, 
12. Wenn es auch ging nad 

Fleiſches Muth, In Gunft, Geſund⸗ 
heit, großem Gut, Ihr wilrdet bald 
erkalten. Drum ſchickt Gott Trübfal 
ber und Schmerg Und will durch 
Züchtigung das Herz Zur ewgen 
Freud erhalten, 
18. Und was der ewig treue Gott 

In feinem Beiligen Gebot Verheißt 
bei feinem Namen, Das hält und 
gibt er euch firwahr! — Er helf 
ung zu der Engel Schaar Durch 
Serum Chriftum! Amen, 

Wahrſcheinlich v. Ringwaldt, g. 1530 7 1598, ober von Joͤrg Berkenmeyer 

u 
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290. Aus tiefer Rott ſchrei ich 
zu dir, Herr Gott, erhör mein 
Rufen! Dein gnädig Ohr neig’ 
Herr, zu mir Und meiner Bitt es 
öffnel Denn fo du Das willt ſehen 
an Was Sind und Unrecht ift 
gethan, Wer kann, Herr, vor bir 
bleiben ? 
2. Bei dir gilt nichts denn Gnad 

und Gunft, Die Sünde zu vergeben, 
Es ift doch unfer Thun umfonft, 
Auch in dem beften Leben. Bor dir 
niemandfich rühmen kaun, Deß muß 
dich fürchten jedermann Und deiner 
Gnade leben. 
3. Darum auf Gott will hoffen 

ich, Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf ihn mein Herz ſoll laſſen ſich 

XVI. SHeillsorbunng. 

Eigene Mel. (Pſ. 130. Roͤm. 5, 20.) 

Und feiner Güte trauen, Die mir 
zufagt fein werthes Wort; Das ift 
mein Troft und treuer Hort, Def 
will ich alfeit harren. 
4. Und ob es währt bis in die 

Nacht Und wieder an ben Morgen, 
Sol doch mein Herz an Gottes 
Macht Berzweifeln nicht noch forgen. 
So thut Iſrael rechter Art, Der 
aus bem Geift erzeuget ward Und 
feines Gottes harret. 
5. Ob bei ung ift der Sünden viel, 

Bei Gott ift viel mehr Gnaden; 
Sein Hand zu helfen hat fein Ziel, 
Wie groß auch ſey der Schade. Er 
iſt allein ber gute Hirt, Der Sfrael 
erlöfen wird Aus feinen Sünben 
allen. Zuther, g. 1483 } 1546. 

Mel. O Bott, du frommer. (Röm. 7, 18 30. 8, 3 ır.) 
291. O Jeſu! ſieh darein Und / 4. Dir, Jeſn, du allein Kannſt 
hilf mir Armen ſiegen; Mein Herz 
fühlt nichts als Tod, Mein Geiſt 
muß unterliegen: Das Wollen hab 
ich wohl, Doch das Vollbringen nicht, 
Weil es dem matten Geiſt An aller 
Kraft gebricht. 
2. Die Sünd hat mich beſtrickt, 

Der Tod hat mich gefangen, Wohin 
ich geh und ſeh, Nichts ſtillet mein 
Verlangen. Einſt meint' ich hoch zu 
ſtehn, Nun lieg ich tief im Staub, 
Und mein erträumter Ruhm Wird 
nun des Spottes Raub. 
3. Ich wirk, ich lauf, ich renn, 

Und weiß doch nicht zu finden Den 
Weg zur wahren Ruh Und mich zu 
liberroindes; Mich ſchließt der Sünde 
Macht Recht in die Feſſeln ein, Ich 
muß ein Sklav der Luft Und meines 
Fleiſches ſeyn. 

meinen Jammer wenden; Mein 
Können ſtehet nur In deinen ſtarken 
Händen. Wo du mir nicht die Kraft 
Zum Leben gießeſt ein, So wird 
mein Sehnen ſelbſt Zu nichts als 
lauter Pein. 
5. Drum, Herr, erbarme dich, Ich 

liege dir zu Füßen; Laß in mein 
ſchwaches Herz Den Strom der 
Gnade fließen! Ich fleh, ich laſſ' 
dich nicht, Bis deine Segenskraft In 
mir den Tod beſiegt Und neues 
Leben ſchafft! 
6. Du haft e8 zugefagt, Du willſt 

mid) gern erquiden, Wenn mein 
verfehrter Sinn Sich nur zu bir 
will ſchicken; Wenn er bir opfert 
auf Was ihm filr Freude aglt, Daß 
beine Liebe nur Gewinn’ in mir 
Gewalt, 
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7. So nimm denn alles bin; Ich| 8. Wirft du in mir, mein Heil, 
will mir nicht mehr leben, Ich will | So Träftig Dich verflären Und mich 
mid ganz und gar Im beine Füh⸗ | zu deinem Bild Durch Sterben neu 
rung geben. Ach faffe mich nur feft! | gebären, So weicht die Unruh weg, 
Mac mich von Sünden frei, Da- | Der Sünde Macht zerbricht, Ich 
mit fortbin mein Herz Dein reiner | finde Fried und Ruh Im deinem 
Tempel jey. Angefiht. Dippel, g. 1673 } 1734, 

Mel. Aus tiefer Noth. (BI. 51, 3-14 Jeſ. 55, 6 2c. Sir, 5, 2 ac.) 

292. Jch will von meiner 
Miſſethat Zum Herren mich be⸗ 
kehren; Du wolleſt ſelbſt mir Hülf 
und Rath Hiezu, o Gott, beſcheren 
Uud deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in ung ſchafft, Aus 
Gnaden mir gewähren. 
2. Der Menſch kann von Natur 

doch nicht Sein Elend ſelbſt empfin- 
den, Iſt ohne deines Geiftes Licht 
Blind, taub und tobt in Sünden; 
Verkehret ift Sinn, Will und Thun; 
Des großen Jammers wollt du nun, 
O Bater, mich entbinden! 
3. Herr! Hopf in Gnaden bei mir 

an Und führ mir wohl zu Sinnen 
Was böſes ich vor Dir gethan. Du 
fannft mein Herz gewinnen, Daß 
ich aus Kummer und Beſchwer Laff’ 
ber meine Wangen ber Biel heiße 
Thränen rinnen. 
4. Wie haft du doch auf mich ger 

wanbt Den Reichthum deiner Gna⸗ 
den! Mein Leben banf ich beiner 
Hand; Du gabft auf aflen Pfaden 
Mir mandes Gut, nebit Kleid 
und Brod, Du machteft, daß mir 
feine Noth Bisher hat fönnen ſchaden. 
5. Du haft in Ehrifto mich er- 

wählt Tief aus des Tobes Fluthen; 
Es hat mir fonft auch nicht gefehlt 
An irgend einem Guten; Zuweilen 

warb ich auch Dabei, Daß!ſch nicht 
fiher lebt’ und frei, Geftäupt mit 
Batersrutben. 
6. Hab ich mich denn bis jetzt vor 

bir Gehorfams auch befliffen? Ach 
nein! ein anbres faget mir Mein 
Herz und mein Gewiffen; Darin 
ift eier nichts gefund, An allen 
Orten ift es wund, Bon Sünb ımb 
Reu zerriffen. 
7. Bisher hab ich in Sicherheit 

Faft unbeforgt gefchlafen, Gedacht: 
e8 bat noch lange Zeit, Gott pflegt 
nicht bald zu ftrafen, Er fähret nicht 
mit unſrer Schuld So ftrenge, denn 
es bat Geduld Der Hirte mit den 
Schafen. 
8. Dieß alles jetzt zugleich erwacht; 

Mein Herz will mir zerfpringen! 
Ich fühle deines Donners Macht 
Und Feier auf mich bringen; Es 
regt fi wider mich zugleih Des 
Todes und ber Hölle Reich, Die 
wollen mich verfchlingen ! 
9. Wo Bleib ich denn in folcher 

Noth? Nichts helfen Thor und 
Riegel! Wo flieb ih Hin? o Mor» 
genvoth, Hätt ich Hoch deine Flügel! 
Berbirg bu mich, o fernes Meer, 
Bebedet mich, fallt anf mich ber, 
Ihr Klippen, Berg’ und Hügel! 

(9. 199, 712.) 
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‚ 10. Ab nur unfonft! und könnt 
‚ch gleich Bis in den Himmel fteigen, 
Könnt ich mich auch hinab ins Reich 

Der tiefiten Hölle beugen, So würde 
mich Doch beine Hand Da fluben 
und von meiner Schand Und großen 
Sünde zeugen. 
11. Herr Chriſt! ich fleh zu dir 

allein, Du haft mein Heil erfimben ; 
Laß mich in dir verborgen ſeyn Und 
bleiben alle Stunden; Dr tilgteft 
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ja, du Gotteslamm, Der Menfchen 
Sind am Kreuzesftamm Mit deinen 
beilgen Wunden. 
12. Hier ift mein Herz! o mach 

es rein Bon allen feinen Sünden; 
Laß es Dir ganz geheiligt feyn, Ganz 
beine Lieb empfinden. O jchaffe mich 
im Grunde nen, Daß ich, im Glau⸗ 
benslampfe treu, Die Welt mög 
überwinden ! 

Luiſe Henriette, Churfürfin von 
Brandenburg, g. 1627 + 1667. 

Mel. Sollt es gleich. (Luc. 18, 11—832.) 

293. Auf wit ich von Sünden 
fteben Und zu meinem Bater gehen; 
Seele, Seele, es ift Zeit, Tod ift 
nah und Ewigkeit! 
2. Sieh mich wieder zu dir kehren, 

Gott! ich will dein Rufen hören, 
Will in Zukunft dir allein Eigen 
und geheiligt ſeyn. 
3. Vater! ich will nimmer fehlen, 

Ich will jene Straße wählen, Die 
du mit des Kreuzes Laſt Und mit 
Blut bezeichnet haſt. 
4. Ich will jene Freuden meiden, 

Die von deiner Liebe ſcheiden, Dir 

mich ganz von Herzen weihn, Mich 
in dir, mein Gott, erfreun. 
5. I will Sünde fliehn und haſ⸗ 

jen, Nie dich, meinen Gott, verlaf- 
jen, Nie mich richten nach der Welt, 
Niemals thun was dir mißfällt. 
6. Halt mich feft in deiner Gnade, 

Führe mich auf vechtem Pfade! Daß 
ich Dir beftändig treu Und im Guten 
ſtandhaſt ſey. 
7. Auf will ich von Sünden ſtehen 

Und zu meinem Vater gehen; Seele, 
Seele, es iſt Zeit, Tod iſt nah und 
Ewiglkeit! 

Eigene Mel. (Bf. 38, 23. 51,1. Ebr. 9, 14.) 

294. Her Jeſu Chriſt, bul 3. Fürwahr, warn alles mir 
höchſtes Out, Dir Brunnquell aller 
Gnaden! Sieh Doch, wie ich in mei- 
nem Muth Mit Schmerzen bin be- 
faden Und in mir hab der Pfeile 
viel, Die im Gewiffen ohne Ziel 
Mich armen Sünder quälen. 
2. Erbarm dich mein bei ſolcher 

Laft Nimm fie von meinem Herzen, 
Dieweil du fie gebüßet haft Am Kreuz 
mit Todesſchmerzen; Auf daß ich nicht 
mit großem Web Im meinen Sün⸗ 
ben untergeh Noch etviglich verzage. 

kommt ein Was ich mein Tag be 
gangen, So füllt mir auf das Herz 
ein Stein, Unb halt mich Furdt 
umfangen; Ja ich weiß weder aus 
noch ein Und müßte gar verloren 
jeyn, Wenn ich dein Wort nicht 
hätte, 
4. Doch durch dein theures Wort 

erwacht Mein Herz zu neuem Le 
ben; Erquickung bat es mir ge- 
bracht Ich darf nicht troſtlos heben, 
Dieweil e8 Gnade bein verheißt, 
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Der fih mit tief zerknirſchtem Beift | Der Uebertretung fiillen, Daß fich 
Zu bir, o Jeſu, wendet. mein Herz zufrieden geb Und bir 
5. So komm ich jett zu Dir allhie | Hinfort zu Ehren leb In kindlichem 
Sn meiner Noth geſchritten Und | Gehorjam. 
will Dich mit gebengtem Knie Bor| 7. Stärf mich mit deines Geiftee 
ganzen Herzen bitten: Vergib es Muth; Heil mich mit deinen Wun⸗ 
mir boch gnädiglich Was ich mein | den; Waſch mich mit beiner Gnade 
Lebtag wider dich Auf Erben hab | Fluth Im meinen letzten Stunden 
gefündigt! Und nimm mich einft, wanns bir 
6, Vergib mirs doch, o Herr, mein | gefällt, In wahrem Glauben von 

Gott, Um deines Namens willen! | der Welt Zır deinen Auserwählten! 
Du wollſt in mir die große Noth Ringmwaldt, g. 1530 + um 1598. 

Mel, Wachet auf! ruft. (1 Petri 1, 19. Pf. 145, 8,9. 2 Mof. 34, 6. 7.) 

295. ©ottt ver du allen güitig | Tehren, &o weiß ich, daß es thöricht 
Barmberzig, gnäbig und Tangmiüi | bleibt. Mein Vater! wo du mich 
tbig, Boll Treue, Huld und Liebe | Nicht Teiteft, irre ich; Jeſu Gnade 
biſt, Sieh, wie ich meine Siünbe | Und deren Schein Soll nur allein 
Mit renendem Gemüth empfinde, | Mein Leitftern, meine Weisheit 
Die groß und viel und greufich ift! | feyn. 
Sieh, wie mich dieſes ſchmerzt! Ich | 4. Herr, ohne beine Gnade Bleib 
hab verfäumt, verfcherzt Deine | ich ftets auf der Siinbe Pfade, Vor 
Grabe, So viel Geduld, So große | dir ſtets ftrafbar, o mein Gott! 
Huld, Und zwar aus meiner eignen | Wirft du mir nicht das Leben, Geift, 
Schuld, Seligfeit nd Kräfte geben, So 
2. Dergib mir dieß Verbrechen; bleib ich bbs, in Sünden tobt. Drum 

Denn willft du unfre Sünden rä- | ruf ich, Herr, zu dir: Gib beine 
hen, Wer will vor beinem Zorn | Onabe mir, Gott der Gnaben! 
beſtehn? Dur drohft nach vielem | Denn deine Knr Verbeffert nur Die 
Loden Ein Herz mit Blindheit zu | fo verborbene Natım. 
verfioden, Das nicht auf deinen | 5. Laß alle meine Kräfte, Ges 
Wink will ſehn. Vergib, o Bater, | danken, Neben und Gefchäfte Durch 
mir! Ach mein Herz ſeufzt zu dir: | deine Grabe heilig feyn. Laß meir 
Gnade, Gnade! Ach gehe nicht In Innen böfen Willen Nichts wollen, 
dein Gericht ; Verbirg mir nicht bein | Tieben und esfüllen; Was biefer 
Angeficht! wirkt, Tann nicht gebeihn. Sf 
3. Ich bleibe fleis im Dunkeln, | etwas recht vor bir, Bu ſolchem 
Wo nicht der Gnade Strahlen fun⸗ fchenfe mir Deine Gnabel Denn 
keln, Die meine Finſterniß vertreibt. | was beruht Auf Fleiſch und Blut, 
Wird mich dein Geift nicht Tehren, | Iſt, guter Gott, vor bir nicht gut. 
Wird er mein Herz nicht felbft be-| 6. Herr! es finb Gnadenwerke, 
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6. Was mir zu meinem Heil noch 
fehlet, Mein Vater, das entdecke mir! 
Hab ich der Wahrheit Weg erwählet, 
So gib, daß ich ihn nicht verlier. 
Erleuchte mich mit deinem Licht, So 
täufchen mich Verführer nicht. 
7. Doch, bin ich noch vom fichern 

Pfade, Der mich zum Leben führt, 
entfernt. So wecke mich durch deine 
Gnade, Daß ihn mein Auge fuchen 

299. Gott! welcher Kampf in 
meiner Seele, Welch ſteter Wider⸗ 
ſpruch in mir: Der Geiſt will, daß 
ich gutes wähle, Er ſehnt ſich heiß, 
o Gott, nach dir; Das Fleiſch ſtrebt 
gegen dieſen Willen, Es ringt nach 
Sinnenluſt allein, Und werd ich 
fein Geſetz erfüllen, So wird nicht 
fern die Sünde feyn. 

' 2, Bon doppelten Gefetz regieret, 
Wie ift mein Weſen rätbfelhaft! 
Wenn mid ber Wahrheit Strahl 
berühret, So ſchmeck ich Frieden, 
fühle Kraft; Doch wenn bes Irr- 
thums dunfle Schatten Mir rauben 
dieſes reine Licht, Gleich fühl ich 
mich im Lauf ermatten: Ich will, 
— doch ich vollbringe nicht! 

XVI. Hellsorduung. 

lernt. Gib mir zur’Vefrung Luft 
und Kraft: Du bifte, ber beibes in 
mir fchafft. 
8. Ih muß es einmal doch er- 

fahren, Was ich hier war und bier 
gethan; O laß michs nicht bis dahin 
ſparen, Wo Reue nichts mehr helfen 
kann! Hier mache mich zum Himmel 
Hug Und frei von ſchnödem Selbſt⸗ 
betrug! Dietrich, g. 121 + 1797. 

Mel, Die Tugend wird. (Röm. 7, 14-25.) 
3. Der befte Vorſatz, den ich 

faſſe, Verfliegt oft wie ein Traum⸗ 
geſicht; Ich thu das Böſe das ih 
haſſe, Das Gute das ich liebe, 
nicht. Getrieben wie ein Schiff vom 
Winde, Wenn Maſt und Steuer⸗ 
ruder brach, Fall ich in die Gewalt 
ber Sünde; Zu fpäte Thränen fol⸗ 
gen nach. 
4. Wer löst mich von den Skla⸗ 

venketten? Wer ſchafft in meinem 
Innern Ruh? Nur du, Erlöſer, 
kannſt mich retten; Ich eile deiner 
Gnade zu! Mit dir, du Gottesſohn, 
verbunden, Iſt nichts verdammliches 
an mir; Ich wandl' im Geiſt und 
kann geſunden, Lebſt du in mir umnd 
ich in dir! 

Mel. Sich, hier bin ich. (¶ Tim. 1, 15.) 
300. MeineSeele Bollerfsehle, 
Suchet in dem Dunklen Licht; Jeſu! 
neige Dich und zeige Mir dein tröſtlich 
Angeſicht; Auf mein Flehen Laß dich 
ſehen Und verbirg dich länger nicht! 
2. Ich empfinde: Meine Sunde Sey 

an allem Kummer Schuld; Ich ge⸗ 
ſtehe Dirs und flehe Um Vergebung 
und Geduld. Dur, mein Leben, Kannſt 
mir geben Neue Hülfe, neue Huld. 
8, Ach von Herzen Und mit Schmer⸗ 

zen Such ich dich, mein Troſt und 
Heil! Wie ſo lange Iſt es bange 
Meiner Seele! komm in Eil, Laß 
dich nieder, Komme wieder, Meines 
Herzens beſtes Theil! 
4. Richtig wandeln, Weiſe han⸗ 

bein, Wollſt bu künftig mir vers . 
leihn; Gib Die Triebe Reiner Tiebe 
Boller in mein Herz hinein. Wei 
ein Segen Iſt zugegen, Wenn es 
heißt: du mein, ich dein! 



gu D 

— — — — 

A. Buße und Beachruug. 193 

5. Lehre, leite, Vollbereite Mich, | 6. Bis im Lichte Dein Geſichte 
wie bu nich haben willt; Gib mir | Mix ſich droben völlig zeigt, Wenn 
Klarheit, Geift und Wahrheit, | die deinen Nicht mehr weinen Und 
Daß ich gleich fen beinem Bild; | die Klagefiimme ſchweigt. Drum fo 
Daß man merle, Meine Stärke |zeige Mir bie Steige, Da man auf 
Sey in dir, und bu mein Schild; zum Himmel fteigt! 

Magd. Gib. Rieger, g. 1707 + 1786, 

Mel. Aus tiefer Noth ſchrei. (Pſ. 51, 11—14 und 19.) 

301. Schaff in mir, Gott, ein 
reines Herz, Mein Herz iſt ganz 
verderbet! Es fühlt der Sünden 
großen Schmerz, Die ihm ſind au⸗ 
geerbet, Und die es hat gethan ohn 
Scheu; Ad made, daß es wieder 
ſey Wie du's zuerſt erſchaffen! 
2. Gib mir auch einen neuen 

Geiſt, Der wie du ſey geſinnet, 
Der ſtets dir anhang allermeiſt Und, 
was du willſt, beginnet. Gib, 
daß ich hafſe Fleiſch und Blut, 
Den Glauben üb' in ſanftem Muth, 
Zucht, Demutb, Hoffnung, Liebe, 
3. Verwirf von deinem Angeſicht, 

Obgleich ich es verdienet, Mich, o 
getreuer Bater, nicht, Weil Jeſus 
mich verſühnet! Ach laß doch num 
mb nimmermehr Dich, dein Kind, 
killen .alfo ſehr, Daß du es von bir 
ſtoßeſt! 

4. Den heilgen Geiſt nimm nicht 
von mir, Den böfen Geift vertreibe; 
Daß ich, nie mehr entführt von dir, 
Stets deine fey und bleibel Be⸗ 
berriche bu Herz, Sinn und Muth 
Durch deinen Geift, fo ift es gut Im 
Leben und im Sterben. 
5. Mit deiner Hülfe.tröfte mich, 

Hilf und vergib die Sünden; Unt 
ſucht dann meine Seele dich, So laß 
dich von ihr finden Unb dein Ver⸗ 
bienft, Herr Jeſu Ehrift, Darinnen 
Troſt und Leben ift, Mich ftets im 
Geiſt genießen, 
6. Dein Sreubengeift erhalte mich, 

Und ftärle meine Seele, Damit fie 
nun und nimmer ſich Mit Furcht 
und Zweifeln quäle. Sey du mein 
Fremd, o Herr, allein, Ach laß 
mich deine Freude jeyn Und führe 
mich zur Freude! 

Ludamilie Eliſ., Graͤfin zu Schwarzburg Rubolftadt, g. 1640 + 1672. 
Mel. Nun laßt uns ven Leib. (Pf. 51,6. 108, 10. 143, 10.) 

- 302%. An bir hab ich geflinbigt, | Gericht, Vergilt mir nicht nach mei- 
GHerr, Und übel oft vor dir gethan; |ner Schuld. Noch bleibft du meine 

Au fiehft Die Schuld, Allwiffenber, | Zuverſicht, Du Gott der Langmuth 
Sieh auch die Reue gnädig an! und Gebuld! | 

| 2. Du lennft mein Seufzen, Gott! | 4. Erfülle ſelbſt, Algütiger, Mein 
mein Flehn Und meine Thränen | Herz vor dir mit Freudigleit. Du 

find vor Dir; Wann läffeft du mich | wareft ſtets, Erbarmender, Und 
SHülfe fehn? Wie lang entfernft bu bleibſt ein Gott, der gern erfreut. 
bich von mir! 5. Dir trau ich; lehre mich, wie 

83. Geh, Herr, mit mir nicht ins I gut, Wie heilig beine Rechte find, 
Eangeliſches Gefangbuch, 13 
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Laß mich fle thun mit frohem Muth: | Und Teite mich auf ebner Bahn. Er 
Dn bift mein Vater, Ich bein Kind. | Hört, ber Herr, er hört mein Flehn 

G. Here! dile du mir beizuftehn | Und nimmt ſich meiner en an. 
Nach Sellert. 

Mel. Aus tiefer Noth fehrel. Pf. 180. Ayoftelg. 8, 19. 20.) 

303, Aus tiefer Noth left uns| 5. Wenn du num ins Gerichte gehn 
zu Gott Bon ganzem Herzen fehreien, 

"Bitten: daß er durch feine Gnad Uus 
wolluom Uebelfreien Undalle Sund 
und Miffethat, Die unfer Fleiſch ber 
gangen hat, Uns väterlich verzeihen. 
2. Wir fprechen: Vater! fieh doch 

an Die Armen und Elenden, Die 
Uebels viel vor dir gethan Mit Her» 
zen, Mund und Händen. Berleih 
ung, daß wir Buße thun Und unfern 
Lauf in beinem Sohn Zur Seligfeit 
vollenden, 
8. Herr! unfre Schuld iſt über⸗ 

ſchwer, Muß unfre Herzen brechen; 
: Doch deiner Gnaben ift viel mehr, 
Als ein Menſch kann ausſprechen; 
Die fuchen und begehren wir, In 
Hoffnung, baß du bort und hier Die 
Sind nicht werbeft rächen. 

(Alm. 5, 30 10.) 

4. Du willſt nicht, Daß ber Sünder 
fterb Und zur VBerbanunniß fahre; 
Du willit, daß er bie Gnab erwerb 
Und ſich darin bewahre. So Hilf uns 
nun, oHerre Gott, Damit uns nicht 
ber ewge Tob In Sünden wiber- 

Und mit uns wollteft rechten, O 
Herr! wie würden wir beftehn Und 
wer wilrd ung verfechten? O Herr] 
ſieh ung barmberzigan Und hilf une 
wieder auf die Bahn Zur Pforte ber 
Gerechten. 
6. Wir opfern dir uns arm und 

bloß, Remmüthig und zerſchlagen; 
DO nimm uns auf in deinen Schooß 
Und laß ung nicht vergagen! O Hilf, 
daß wir getroft und frei, Ohn arge 
Aſt und Heuchelt Dein Joch zum 
Ende tragen. 
7. Sprich uns durch beine Boten zu 

Und heile bie Gewiſſen; Stell unſer 
Herz durch fie zur Ruh, Thun ums 
dadurch zu wiffen, Wie Ehrift vor 
beinem Angefiht AU unfre Sachen 
bat geſchlicht't, Den Troft laß ıms 
genießen! 
8. Erhalt in umfers Herzens Grund 

Deinen göttlichen Samen; Und hilf, 
daß wir den neuen Bund In deines 
Sohnes Namen Bollenden treulich 
in der Zeit, Und fo ber ewgen Herr⸗ 
fichleit Berfichert werben! Amen. 

fahre! Bohmiſche Brüder, 
Me. Mein’s Herzens Sein. (Heſeklel 36, 26. 77.) 

304. Nimm hin mein Herz, | 2. Nimm, o mein Heiland, nimm 
Gott, nimm es an! Ich bring es dir es Bin, Dir Herz voll ewger Liebel 
zur Gabe; Ich bring es dir fo gut | Mein Herz ift voller Eigenſinn Und 
ichs kann, So ſchwach uıb armichs | voll verlehrter Triebe; Es hängt an 
babe; Ich weiß doch, du verfchmähft | Welt und eitler Luft; Doch ift dire 
es nicht, So viel dem Opfer auch Jauch, o Herr, bewußt, Sch kanns 
gebricht, Das ich bir willig weihe. | nicht ſelbſt befchren I 

ME. 
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8. Mach du's zu beinem reinen 
Hans, Des dir gefallen inne; Was 
dir zuwider, reiß heraus, Daß dich 
und mich nichts tremmel Entfilnbge 
nich mit deinem Blut, Oib mir den | Ein 
Geift, — dann werb ich gut, Dann 
fang ich an zu leben, 
4. Herr, gib, und koſt es immer⸗ 

bin Dem Fleiſche taufend Schmer- 
zen, Herr, gib mir einen neuen 
Sinn, Ein Herz nad) deinem Her. 
zen! Ein Herz, das dich mit Freu⸗ 
ben ehrt, Das lindlich deine Stimme 
bört Und deinen Namen fürchtet. 
5. Gib mir ein Herz, bas dich fort- 

bin Mit Vorſat nie betrübet; Ein 
Herz, das dich mit lautrem Sinn 
Aus allen Kräften Tiebet, Ein Herz, 
das nur fr dich entbrennt Und keine 
falfche Liebe Tennt; Gin Herz voll 
Kraft unb Glauben. 

18 
6. Gib mir ein Herz, das beine 

Zucht, Wenn fiche verfehlt, bald 
fpüret; Ein Ders, das feine Straße 
En Ale die zum Himmel führet; 

Herz, das and In Noth und 
Bein Zu dir bie Zuflucht nimmt al» 
fein Und auch im Kreuz dich preifet; 
7. Sin Herz, das Fremd’ und 

Feinde liebt Und nichts haßt, als bie 
Sünden; EinHerz, bastäglich mehr 
ſich übt, Sich ſtets in bir zu finden; 
Ein Herz, das immer broben ift, 
Dort, wo du bift, Herr Jeſu Ehrift, 
Zur deines Vaters Rechten, 
8. Herr! gibft du mir ein folches 

Herz, Was willich mehr verlangen? 
Dann bleib ich feit in Freud und 
Schmerz An deiner Liebe bangen; 
Dan bin ich dein und bus bift mein; 
Dann werd ich einft bort oben feyn 
Und ſelig dich umſangen. 

Gigene Weiſe. (1 Joh. 1, 8.9.) 

305. Atein zu bir, Here Jeſu 
Ehrift, Mein Hoffen fteht auf Er- 
ben! Ich weiß, daß du mein Tröfter 
biſt, Kein Troft mag mir fonft wer« 
den; Kein Menſchenkind in weiter 
Weit, Kein Engel ift im Himmels⸗ 
zelt, Der mir aus Nöthen' helfen 
kann; Dich ruf ich an, Von dem ich 
Hulfe kann empfahn. 
2. Die Schuld iſt ſchwer und über» 

groß Und renet mich von Herzen; 
Derſelben mach mich frei und los 
Durch deine Tobesichmerzen, Und 
nimm bich mein beim Bateran, Der 
du file mich genng geihan, &o werb 
ich lob der Sündenlaſt; Mein Glaube 
faßt Was du mir, Herr, verſprochen 

haſt. 

3. Ach ſtärle durch Barmherzigkeit 
In mir ein recht Vertrauen, Damit 
ich beine Freundlichkeit Mög innig⸗ 
lich anſchauen, Vor allen Dingen 
lieben dich Und meinen Nächſten 

gieich als mich. Am letzten End 
mir Hülfe ſend, Damit behend 
Des Todes Graun fih von mir 
wend! 
4. Ehr ſey Gott in dem höchſten 

Thron, Dem Vater aller Güte, 
Und Jeſu Chriſto, feinem Sohn, 
Der ıms.allzeit beblite, Und feinem 
wertben heilgen Geift, Der allezeit 
ung Hülfe leiſt', Daß wir ihm fey’n 
zum Lob bereit Hier in ber Zeit Und 
borten in ber Ewigleit. 

Eqneefing (SHenufns) um 158413 
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Mel. Here Jeſu Ehrift, meins. (Matth. 14, 28-81.) 
306. ier bin ich, Herr, du 
rufeſt mir; Du zieheſt mich, ich folge 
dir; Du forderſt von mir Herz und 
Sinn, Mein Heiland nimm, ach 
nimm es hin! 
2. Ich hab oft deinen Wink ver⸗ 

ſchmäht, Es iſt mir leid, ich komme 
ſpät; Wie dank ich dir, o Gott de 
Huld, Für deine Langmuth und 
Geduld! 
3. Nun aber jaum ich länger nicht, 

Mich drangt und treibet meine 
pflicht; Ich komm, ich komm voll 
Reu und Buß, Ach, aber ach wie 
wankt mein Fuß! I durch Noth und Tod. 

4. Herr! ih bin deinem Betre 
gleich: Dort lommt ein Sturm, — 
ich ſink! ach reich”, Reich' fchnell 
mir beine flarle Hand, So wir 
mein Fall noch abgewanbt. 
5. Du rufeſt mi; num ruf id 

dir, Mein Heiland, komm und Hilf 
bu mir! Mein Fuß ift mild und 
weigert ſich; Herr, unterſtütz und 
trage mich. 
6. Flöß deine Kraft mir Mühen 
ein, So werd ich künftig ſtärker 
ſeyn; So folg ich dir, mein Herr 
und Gott, Durch Zluth und Gluth, 

Nah Rambach. | 

Mel, Nun fich ver Tag. (Sprüche 23, 26.) 

307. Mein 
bringe Dir Als Gabe und Geſchenk; 
Du forderft diefes ja von mir, Deß 
bin ich eingebent. 
2. „Gib mir, mein Kind, bein 

. Herz,” fprichft du, „Das ift mir 
fieb und wertb; Es gibt bir an⸗ 
vers feine Aub Der Himmel und 
die Erd!“ 
3. Nun, bir mein Bater, nimm 

es an Mein Herz, veracht es nicht; 
Ach gebs, jo gut ichs geben kann; 
Neig zu mir bein Geficht. 
4. Zermalme meine SHärtigfeit 
Mac mürbe meinen Sinn Und 
ziehe mich in Reu und Leid Zu 
beinem Herzen bin. ’ 
5. Schenk, Jeſu, mir nach deiner 

Huld Geredhtigkeit und Heil, Du 
trugſt ja meiner Sünden Schuld 
Und meiner Strafen Theil, 
6. In dich wollt du mich Heiden 

ein, Dein’ Unſchuld zieh mir an, 

TER. 

Gott! das Herz ih | Daß ih, von allen Sünden ven, 
Bor Gott beftehen kann. 
7. O beilger Geiſt! nimm bu 

auch mich In die Gemeinſchaft ein, 
Ergieß um Jeſu willen dich Tief in 
mein Herz hinein. 
8. Dein göttlich Licht ſtröm in 

mich aus Und Gluth der reinen 

| Lieb; Loſch Finſterniß, Haß, Falſch- 
heit aus, Schenk ſiets mir deinen 
Trieb. | 

9. Hilf, daß ich ſey von Herzen 
freu Im Glauben meinem Gott, 
Daß mich im Guten nicht mach fchen, 
Der Welt Lift, Macht und Spott. 
10. Hilf, daß ich fey von Herzen 

feft In Hoffnung und Geduld, Daß, 
wenn nur du mich nicht verläßft, 
Mich tröfte deine Huld. 
11. Hilf, daß ich fey von Herzen 

Hein, Demuth und Sanftmuth üb', 
Daß ich von aller Weltlieb vein, 
Stets wachſ' in Gottes Lieb, 
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12, Hif, daß ich fey won Sergen| 13. Nimm gang, o Gott, zum 
fromm, Ohn alle Heuchelei, Damit | Tempel ein Mein Herz bier in ber 
mein ganzes Chriſtenthum Dir wohl⸗ Zeit, Ja laß es auch dein Wohn⸗ 

gefällig ſey. haus ſeyn Im jener Ewigleit. 
Nach Schade. 

Mel. Es iſt genug. (Sprüche 28 26. Hefe. 14,19. 20.) 

308. Hier ift mein Herz! mein 
Bott, ich geb es bir, Die, ber es 
gnädig ſchuf. Nimm es ber Welt, 
mein Kind, und gib es mir!" Dieß 
ift an mich dein Auf; Hier ift das 
Dpfer meiner Lebe, Ich weih es 
bir aus treuem Triebe; Hier ift 
mein Herz! 
2. Hier ift mein Herzl o nimm 

e8 gnädig an, Ob ibm gleich viel 
gebricht. Ich geb es bir, fo gut iche 
geben Tann, Berichmäh die Gabe 
nicht) Es ift mit Höfer Luft beflecket, 
Mit Sind erfüllt, mit Schuld be- 
decket, — Mein fündig Herz. 
8. Hier ift mein Herz, das bisher 

fleinern war, Nun ifls ein flei⸗ 
ſchern Herz; Es legt filh dir matt 
umb zerbrochen dar, Es fühlet Angſt 
und Schmerz, Es jammert bei ber 
‚Kaft von Sünden, Es ſeufzt: wo 
ſoll ich Rettung finden? Mein veuig 

Herz. 
4, Hier iſt mein Herz! Gott ber 

des Erlöfere Wunden Troft, Ruh 
und Seligkeit gefunden, — Mein 

gläubig Herz. 
6. Hier ift mein Herz! Geift Got⸗ 

tes, fchaff es rein Und mad) es 
gänzlich neu; Weih es dir ſelbſt 
zum heilgen Tempel ein; Mach es 
zum Quten treu; Hilf, daß es ſtets 
nach Gott verlange, Ihn fürcht, ihn 
lieb und an ihm hange, — Mein 
neues Herz. 
7. Hier ift mein Herzl es über 

denkt gerührt Die Hoheit beines 
Throne; Schenk ihm den Schmuck, 

der beine Knechte ziert, Die Der 
mutb deines Sohns! Gib, daß es 
Stolz und Hoffart fliehe Und Fein 
zu werben fih bemühe, — Mein 
niedrig Herz. 
8. Hier ift mein Herz! lehr es 

Gelafſenheit; Sein Glück fey fters 
dein Rath; Sein Wahlipruch fen 
im Wohlergehn ımd Leib: „Was 
Gott befchloffen hat!“ Es glaube 

Barmherzigkeit, Erbarme bu bich | feft zu deinem Preiſe: „Der Herr 
fein! Die ganze Welt, fie ftillet 
nicht fein Leid, Du bift fein Troſt 
allein. Es fagt mit kindlichem Ver⸗ 
trauen: „Ich werde Gott als Bater 
ſchauen,“ — Mein hoffenb Hey. 

iR treu; mein Gott ift weile, — 
Mein folgfam Herz. 
9. Hier ift mein Herz! bewahr eg, 

treufter Freund, Bor aller Feinde 
gintt Gib, wann ber Tod, ber letzte 

5. Hier ift mein Herz! es fucht Feind, erfcheint, Daß ſtark es, gläu- 
in Ehrifto Heil, Es naht zum 

Kreuze Hin Und fpricht: „o Herr, 
du Hift mein Gut und Theil, Dein 
Tod ift mein Gewinn!“ Es bat in 

big iſt. Hilf mir, wann meine Augen 
brechen, Das treue Bort froh zu dir 

ſprechen: „Hier ift mein Herz!" 
Liebich, g. 1718 + 1760. 
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Eigene Mel. (Luc. 15. Ebr. 2,17 30. Jef. 1,18, Bf. 9, 73c.) 

309. Mein delland nimmt vie 
Sinder an, Die ımter ihrer Lat 
ber Sinden Kein Menſch, fein 
Engel tröften kann, Die nirgends 
Ruh und Rettung finden. Die mit 
fich felber im Gebräng, Daß ihnen 
alle Welt zu eng, Weil liber fie der 
Stab gebrochen, Der Himmel ihnen 
abgeſprochen, Die fehn bie Freiſtatt 
anfgetban: Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, 
2. Sein mehr als mätterliches 

Herz Trieb ihn von feinem Thron 
auf Erden; Ihn drang der Siinder 
Noth und Schmerz, An ihrer Statt | ie Sünder an. 
ein Fluch zu werben, Er fentte ſich 
in ihre Noth Und litt für fie den 
bitten Tod, Nun, da er denn jein 
eignes Leben Fur fle zer Löſung hin⸗ 
gegeben Und für die Welt genug ge⸗ 
than, So heißts: er nimmt die Sin 
der an. <@al. 3, 18.) 

3. Nun iſt fein wäterlicher Schooß 
Ein fichres Schloß bebrängter See⸗ 
len; Er fpricht fie vom Gerichte los 
Und endet bald ihr ãngſtlich Quälen, 
Es wird ihr. ganzes Sünbenheer 
Wie in ein unergründlich Meer 
Durch fein Verdienſt hinabgefenlet; 
Der Geiſt, der ihnen wird gefchentet, 
Führt fie zu Gott auf ebner Bahn; 
— Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. 
4. O folfteft du fein Herze ſehn, 

Wie ſichs nach armen Sündern ſeh⸗ 
net, Sowohl wenn ſie noch irregehn, 
Als wenn ihr Auge vor ihm thränet! 
Er ftredt die Sand nah Zöllnern 
aus; Ereiletin Zachai Haus; Wie 

milden Fluß der Reuethraͤnen Und 
denkt wicht, was fie fonft gethan! 
— Mein Heiland nimmt die Sun⸗ 
der an. (die. 19, 1-10. T, 36-48.) 

5, Wie freumblich blickt er Petrum 
an, Ob biefer gleich fo tief gefallen | 
Und dieß Hat er nicht nur gethen, 
Da er auf Exben mußte wallen, 
Kein, er if inmerbar fich gleich, 
Serecht, an Treu und Gnade reich, 
Und wie ee unter Schach und Lei⸗ 
den, So ift er auf dem Thron ber 
Freunden Den Sünden Tiebreich 
zugetban! — Mein Helland nimmt 

(&me. MR, 61.) 

6. So komme denn wer Sünber 
Heißt Und wer fein Stinvengreul 
betrübet, Zu bem ber leinen von fich 
weist, Der fich gebengt gu ihm ber 
gibet! Wie? willſt du bir im Lichte 
ftehn Und ohne Roth verloren gehn? 
Willſt du der Sünde länger biemen, 
Da Dich zu retten er erfchienen? O 
nein, verlaß bie Sündenbahn! Diein 
Heiland nimmt die Stinber au. 

Geh. 38, 11, 

7. Komm nur mühſelig und ge 
bückt, Komm nur fo gut du weißt 
zu kommen! Wenn auch bie Laft 
dich niederdrückt, Dre wirft auch 
feufgend angenommen; &ieh, wie 
fein Herz dir offen ſteht Und wie 
er dir entgegen geht! Wie lang bat 
er mit ſtillem Flehen Sich liebend 
nach dir umgeſehen! So komm denn, 
&inber, komm heran; Mein Hei- 
land nimmt bie Sunder at. 
8. Sprich nit: „ich habs gu 

gemacht, Ich hab bie Güter ſchſturm 
ſtillet ſanſt er Magdalenen Den I ſeiner Gnaden So lang und ſchmählich 

— — 



A. Sufe und Schehrung. 

durchgebracht; Er Bat mich oft 
ainfonft geladen)" Mofern bu’s 
jet nur reblich meint Und deinen 
Fall mit Ernft beweinſt, So fol 
ihm nichts die Hände binden, Und 
bu follft Dennoch Gnade finden! Er 
bilft, wo fonft nichts helfen kann; 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
9, Doch fprich auch nicht: „es it 

noch Zeit, Ich muß erft dieſe Lat 
genießen; Gott wird ja eben nicht 
ſchon heut Die offne Gnabenpforte 
ſchließen!“ Nein, weil er ruft, ſo 
böre bu Und greif mit beiden Hän- 
ben zul Wer feiner Seelen Heut 
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verträumet, Hat oft bie Gnabenzeit 
verfäumet; Dem wirb hernach nicht 
aufgetban! Heut lomm, heut nimmt 
dich Jeſus an! 
10. Ja zeuch uns alle recht zu 

bir, Holdfelger Heiland aller Sün- 
ber) Erfüll mit heiliger Begier Uns, 
bie von Gottgewichnen Kinder! Zeig 
ums bei unfrem Seelenſchmerz Dein 
aufgeſchloßnesLiebesherz; Und wenn 
wir unfer Elend ſehen, Sp laß uns 
ja nicht ftille ſtehen, Bis daß ein je⸗ 
bes fagen kann: Gottlob, auch mich 
nimmt Jeſus an! 

Zehr, g. 1709 + 1744. 

Mel. Sefus, meine Zuverficht. (LKuc. 15, 1—7.) 

310. Jeſus nimmt die Sünder 
an! Sagt doch dieſes Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn Auf 
verlehrten Wegen wallen! Hier ift 
was fie retten kann: Jeſus nimmt 
bie Sünder an. 
2. Keiner Gnade find wir werth; 

Doch er bat in feinem Worte Klar 
und liebreich ſich erklärt; Sehet 
"nur, die Gnadenpforte Iſt hier völlig 
aufgethan: Jeſus nimmt die Sun⸗ 
der an. 
3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 

Suchet es ein trener Hirte; Jeſus, 
der uns nie vergißt, Suchet treulich 
das Verirrte, Daß es nicht ver⸗ 
derben kann; Jeſus nimmt die Sin- 
ber an. 
4, Rommet alle, Tommet ber, 

Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch und er Macht aus 

Siündern Gottesfinder; Glaubt es 
doch und beulet dran: Jeſus nimmt 
bie Sünder au. 
5. Ich Betrübter lomme bier Und 

bekenne meine Säiuben, Laß, mein 
Heiland, much bei dir Gnede zur 
Bergebung Anden, Daß dieß Wort 
mich tröften kann: Jeſus immt 
bie Slider an. 
6. Run fo faſſ' ich froben Muth, 
Auf did werf ich meine Siiuben; 
Dein am Kreuz vergoßnes Blut 
Laſſet mich Bergebung finden, Daß 
ih gläubig ſprechen lann: Jeſus 
simmt die Sünder an. 
T. Jefus nimmt bie Sünder an! 

Mich hat er auch angenommen, Mir 
den Himmel aufgethan, Daß .ich 
Selig zu ihin kommen Und auf ben 
Troſt ſterben kann: Jeſus nimmt 
bie Sünder an! 

Neumeiſter, g. 1671 }.1758. 
Mel. Aus tiefer Noth. (Rim.2, 46. 8,1925. Luc. 19, 42.) 

311. Her! beine Treue ift fo | Wir liegen feufzenb, arm und bloß 
groß, Daß wir uns wundern müſſen; | Um@nadebirzugglüßen. Die Bogheit 

⸗ 
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währet immerfort, Und du bleibſt 
doch der treue Hort Und willſt uns 
nicht verderben. 
2. Die Sünden nehmen überhand, 

Du ſieheſt felbft die Schmerzen, Die 
Wunden find Dir wohlbelannt Der 
fehr verlehrten Herzen; Die Schul- 
ben nehmen täglich zu; Es haben 
weder Raft noch Ruh, Die dir den 
Rücken lehren. 
3. Dein Auge ftehet wider bie So 

beiner Wege fehlen Und in dem gan- 
zen Leben bie Den krummen Weg 
erwählen, Und fıchen in bem Siln- 
benwuft Zu büßen ihre Fleifchestuft 
Nach dem verderbten Willen. 

(Pf. 84, 17.) 

4. Die Kreatur entſetzet fih, Und 
feufzet, frei zu werben, Sie wartet 

und thut ängſtiglich; Der Himmel 
und die Erden, Und was hienieden 

weit und breit Sich quält im Dienſt 
der Eitelleit, Beweinet ſolch Ver⸗ 
derben. 

: 5 Wir hoffen dennoch feſt zu Dir, 
Du werdeſt uns erhören; Wirflehen, 
o Gott, für und für, Du wolleſt 
doch belehren Die fündenvolle, blinde 
Welt, Die ſich für ſo glückſelig hält, 
Da ſie zur. Hölle eilet! 
6. Erbarme dich, o treuer Gott, 

Der du die Welt geliehet, Die Welt, 
die ganz in Sünden tobt, In Irr⸗ 

XVI. geilsordnung. 

thum dich betrübet] Gib deinem 
werthen Worte Kraft, Daß es in 
ſolchen Herzen haft’, Die hart find 
wie bie Felfen. 
7. Laß doch die Welt erkennen noch 
Mit ihren blinden Kindern, Wie 
fanft und angenehm dein Ich Sey 
allen armen Sündern, Die fühlen 
ihre Sündenſchuld Und wenden ſich 
zl deiner Huld Und deines Sohnes 
Wunden. 
8. Die Heerde, die du haft er- 

wählt, Die fee du zum Segen Und 
fchente was ihr annoch fehlt, Zu 
gehn auf rechten Wegen. Herr! laß 
dein Auge, Herz und Hand Den 
beinen bleiben wohl bekannt, Die 
deiner Güte trauen, 
9, Ein Bater und ein Hirte meint 

Es treulich mit den feinen; Du bift 
noch mehr ver Sünder Freund, Du 
kannſts nicht böfe meinen; Drum 
trauen wir allein auf Dich, Ach leite 
du ung väterlich Nach deinen Rath 
und Willen | | 
10, Hier find wir beine Kinder 
fon Und freun uns auf pas Leben, 
Da du uns willft die Gnadenkron 
Als deinen Erben geben. Wir hof 
fen, bald dein Angefiht Zu fehen 
bort in jenem Licht, Da Ehriftus 
uns wird weiden. 

Weydenheim um 1660. 

B. Glanbe und Rechtfertigung. 
Mel. O Sott, du frommer. (Ebr. 11, 6.) 

312. Herr! ohne Glauben kann | ift nicht Menſchenwerk, Er kommt 
Dir niemand wohlgefallen, Ach da⸗ von deinem Geiſt. 

rum lege mir Bor andern Gaben | 2. Laß mich inſonderheit, Daß du 
| allen Den wahren Glauben bei: | feyft, herzlich glauben; Was mir 
Denn ker nicht nur fo beit. Der | dein Wort verheißt, Das Taf mir 
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niemand rauben: Daß bu ben ber | Regier unb führe mich, So werb 
dich fucht, Stets ein Vergelter ſeyſt, 
Und daß ihn deine Hand Aus allen 
Nöthen reift. 
3. Herr! laß mich auf bein Wort 

Bon ganzem Herzen trauen Und 
feft auf deine Treu Und Wahrheit 
immer bauen. Gib, daß ich hir in 
Noth Und Kreuz und Tod getreu 
Und buch des Glaubens Kraft 
Allzeit gehorſam fey. 
4, Mein Jeſu! laß mich dich Im 
Glauben wohl erkennen, Dich mei⸗ 
nen Herrn und Gott, Troſt, Schutz 
und Heiland nennen. Laß mich im 
Glauben thun Was uns bein Mund 
gelehrt, Daß dich Herz, Mund ımd 
That Als den Erläfer ehrt. 
5 Mein König und Prophet! 
Komm, herrſch in meiner Seelen; 

Eigene Met. (Röm. 3, 
313. Es if pas Heil ums tom, 
men ber Aus lauter Gnab und 
Güte, Die Werke helfen nimmer- 
mehr Zum Frieden dem Gemüthe; 
Der Glaub fieht Sefum Ehriftum 
an, Der hat für alle guug gethan; 
Er ift der Mittler worden. 
2. Was Gott uns im Geſetz ge- 

bot, Das konnte niemand halten, 
Darum erhub ſich große Roth Im 
mancherlei Geftalten, Vom Fleiſch 
wollt nicht heraus ber Geift, Den 
das Geſetz will allermeift; Es war 
mit uns verloren | 
3. Ein Wahn war vom Geſetz da⸗ 

bei: Es ſey darum gegeben, Als ob wir 
önnten felber frei Nach Gottes Wil- 
Ien leben; Iſt es boch nun ein Spiegel 
zart, Der ums zeigt an bie ſündig 
Art, In unfren Fleiſch verborgen, 

ich nimmer fehlen; Du ſollſt mein 
König ſeyn, Dem ich gehorchen 
will, Mein Lehrer und Prophet, 
Dei Willen ih erfüll. 
6. Nichts müſſe mich von bir, 

Mein Hohepriefter, treiben; Laß, 
Zefu, bein Verdienſt Den Grumd 
des Glaubens bleiben, Daß meine 
Seele fih Hierauf getren und feft, 
Als auf mein einzig Heil Und 
wahren Troſt verläßt. 
7. Ach Jeſu! ſtärke mih In die⸗ 

ſem meinem Glauben; Laß mir ihn 
weder Tod Noch Welt und Hölle 
rauben; Bleib in demſelben ſtets 
Genau mit mir vereint, Daß ich 
ſey dein, du mein, O theurer See⸗ 
lenfreund! 

Peter Buſch, g. 1682 + 1744. 

28 Gal. 2, 16. 17.) 
4. Nicht mögfih wars, dieſelb⸗ 

Art Aus eigner Kraft zu Taffen; 
Wie wohl es oft verfuchet ward, 
Doch mehrt' ih Sind ohn Ma- 
Ben. Des Gleifiners Werke Gott 
verdammt; Denn alles was vom 
Fleiſche ſtammt, Kann nimmer vor 
ihm gelten. - 
5. Doch das Geſetz erfüllt mußt 

ſeyn, Sonft wären wir verloren; 
Drum fehidt! Gott feinen Sohn 
berein, Der warb ein Menſch ge 
boren; Ganz bat er das Gefet er⸗ 
füllt, Damit bes Vaters Zorn ge- 
ſtillt, Der über uns gieng alle. 
6. Und weil es nun erfüllet ift 

Durch ihn, den Gott eriefen, So 
lerne jet ein frommer Ehrift Des 
Glaubens vechtes Weſen; Er fpricht 
baun: „lieber Herre mein, Dein 

DEREN 
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Tod wird mix das deben ſeyn, Dir | fen Enecht; Dran wir ben Glau⸗ 
haft für mich bezahlet 1 
T. „Daran ich keinen Zweifel twrag, 

Dein Wort kann ninnner lügen; 
Du ſprichſt ja, daß fein Meuſch ver⸗ 
zag, Und wirſt fürwahr nicht trü⸗ 
gen: Wer glaubt an mei) und wird 
getauft, Dem ift der Himmel fen 
erlauft, Daß er nicht werd ver- 
loren.“ 
8. Gerecht vor Gott find die al⸗ 

lein, Die dieſes Glaubens leben; 
Dann wird des Gaubens heller 
Schein Durch Werke Ib ſich ge- 
ben. Mit Gott ber Glaub ift wohl 
daran, Unb aus ber Nächſtenlieb 
fieht man, Daß bu aus Gott ge 
boren, 
9. Die Sind wird durchs Geſetz 

ertannt, Schlägt das Gewiſſen nie- 
ber; Das Evangelium kommt zur 
Haud Und flärkt den Siinder wie- 
ber; Es ſpricht: „el nur zum Kreuz 
herzu, Denn im Geſet ift feine Ruh, 
Mit allen ſeinen Werken.“ 
10. Gewiß, die Werte kommen 

ber Aus einem rechten Glauben; 
Dem das kein vechter Glaube wär, 
Den man die Wer’ wollt rauben: | 
Doch macht der Glaub allein ge⸗ 
echt, Die Werke find bes Näch⸗ 

314. D Menih, ver Himmel 

ben merken. 
11. Die Hoffnung harrt ber red. 

ten Zeit, Was Gottes Wort zu- 
tages Wann bas geicheben fell zur 
Freud, Gebt er nicht feſte Tage, 
Er wei wohl, wauns am beften ift, 
Und denkt an ums zur rechter Frift, 
Das ſoll man ihm vertrauen. 
12, Ob ſichs anließ’, als wollt er 

nit, Laß Dich es nicht erſchrecken; 
Denn wo er iR am beften mit, Da 
will ers. nicht eutdecken. Sein Wort 
Jaf dir gewifier ſeyn, Und ob bein 
Fleiſch ſpraͤch Inuter Nein, So laß 
bir Doc nicht grauen! 
13, Sey Lob nud Ehr mit hohem 

Preis Um dieſer Güte willen Gott, 
Bater, Sohn und heilgem Geift, 
Der wolle treu erfüllen Was er in 
uns begounen bat, Zu Ehren fei- 
ser Macht und Gnad, Daß hei⸗ 
fig werd fein Name; 
14. Sein Rech zulosmm, fein 

Will anf Erd Steh wie im Hint- 
melatbrone, Das täglih Brod 
noch Heut uns werb, Wohl unfrer 
Schuld verfhone, Wie wir bem 
Schuldnern thun nach Pflicht, Auch 
führ ums in Berſuchung nicht, Loös 
uus vom Uebel! Amen, 

Speratus, g. 1484 + 1554. 

Mel. 8 ſpricht ver Iinmeifen. (Röur. 4,5. Ti. 2, 18,14.) 

2, Was vor der Dienfchen Ange⸗ 

it zu fern, Durch Werk ihn zu ſicht Mach dem Eeſetz geſchiehet, 
erſteigen! Wenn ber Gehorſam Das gilt wor Gottes Aug noch 
unſers Herrn Nicht wird im Geift | nicht, Weiler auf Glauben ſſehet. 
bein eigen, So wirft du nimmer⸗Wie kaunſt du aber ohne Geiſt, 
mehr gerecht Und bleibeſt ein u | Was Bott im Geiſt vollbringen 
nüger Sucht Mit allen deinen beißt, Mus eigner Kraft erfüllen? 
Werten. 3. Wer nicht durch Chriſtum wirb 
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gerecht, Der kann nicht felig wer-] 6. Du haſt mich, Herr, durch 
ben; Er if und Bleibt ein arımer | deinen Top Von meiner Schulb 
Knecht Dort und fehon bier auf | gereinigt, Gef mich nach ſchwerer 
Erden; Er bleibet buche Gefeh | Stinbennoth Zum Leben bir ver- 
verflucht, So lang er ohne Glan | einig. Du deckeſt weine Schande 
ben fucht Die Seligkeit zu finden. | zu Und Hringeft meiner Seele Ruh 
4. Du, Iefu, giltft vor Gott allein | Usb Guade bei dem Bater. 

Mit deinem Thun undLeiden. Bringt | 7. Wo aber Glaub unb Chriſtus 
das der Glaub ins Herg hinein, Selift, Und Sünden find neugeben, Da 
kann Die Seel fich lleiden; Du ſelbſt führt denn auch ein wahrer Chriſt 
gibſt ihr das Chrenlleid, Den Braut⸗ 
ſchmuck ber Gerechtigleitz Damit 
wird ſie beſtehen. 
5. Was du, mein Herr, für mich 

gethan Im Leben und im Sterben, 
Da hat Bott MWohlgefallen dran, 
Das läßt mich nicht werberben; 
Das iſt mein Licht, mein Troſt 
und Ruhm, Durch Glauben wirds 
mein Cigenthum Und heifigt meine 
‚Seele, 

Nach dem Geſetz fein Beben, Er 
waubeltfromm fein Lebenlang, Doch 
ohne Knechtsgeiſt, ohne Zwaung, 
Weil alles geht aus Liebe. 
8. Nun für fo hohe Gnabengab, 

Herr Jeſu, will ih danken, Und 
weil ich fonft fein Opfer hab, WIE 
was bu gibft mir Kranfen, So 
nimm von meinem neuen Sinn Des 
Herzens Opfer gnädig hin Und bring 
e8 vor den Bater! Preſſovius um 1690. 

Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Mſtöm. 9, 22—26. Jac. 2,26. Euc. 17, 10 x.) 

315. Der Glaub ift eine Zu⸗ 
verſicht Zu Gottes Gnad und Güte; 
Der bloße Beifall thut es nicht; Es 
maß Herz und Gemilibe Durchans 
zu Gott geridhtet jeyn Und griinben 
ſich auf ihn allen Ohn Wanken mb 
ohn Zweifel! 
2. Mer fo fein Herz macht fiat 

und fett Im völligen Vertrauen, 

Anf Jeſum Chriſtum ſich verläßt, 
Nicht auf ſich ſelbſt mag bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art 
Und Tann zur felgen Friedensfahrt 
Sich ſchicken ohne Grauen, 
3. Dasaberiftlein Meniheuwer!; 

Gott muß es uns gewähren, Drum 
bitt, daß er den Glauben ſtäͤrk Usb 
in bie woll vermehren; Laß aber 

auch des Glaubens Schein Iu guten 
Werten kräftig ſeyn, Senſt it dein 
Glauben eitel! 
4. Es iſt ein ſchaͤndlich boſer Wahn, 

Des Hanbens ſich nur rühmen, 
Und gehen auf ber Siuberbahn, | 
Dos Ehriften nicht lann ziemen; 
er das thut, ber foll wiffen frei, | 
Es ſey fein Glaub mir Heuchelet 
Und werd zur Höl ihn bringen! 
5. Drum laſſe ih ein frommer 

Ehrift Mit Eruſt ſeyn angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Friſt Sich 
baft in Gottes Wegen; Daß fein 
Staub ohne Heuchelei Bor Gott 
dem Heren sechtichaffen ſay Hub vor 
dem Nächſten leuchte! 

Gotter, g. 1601 41738, 
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Eigene Mel. (Cph. 2,8.9. 2 Tim. 2, 19.) 

316. Aus Gnaden ſoll ich ſelig 
werden; Herz, glaubſt du's, oder 
glaubſt du's nicht? Was willſt du 
dich fo blöd geberden? Iſts Wahr⸗ 
heit was die Schrift verſpricht, So 
muß auch dieſes Wahrheit ſeyn: Aus 
Gnaden iſt der Himmel dein. 
2. Aus Graben! hier gilt fein 

Berbienen, Die eignen Werke fallen 
bin. Der Mittler, der im Fleiſch er⸗ 
ſchienen, Hat diefe Ehre zum Ge- 
winn: Daß uns fein Tod das Heil 
gebracht Und uns aus Gnaden felig 
macht. 
8. Aus Gnaden! merk dieß Wort 

„aus Gnaden,“ So hart dich deine 
Sünde plagt, So ſchwer du immer 
bift beladen, . So ſchwer bein Herz 
Dich auch verllagt; Was die Vernunft 
nicht faffen kann, Das beut dir Gott 
aus Gnaden an. 
4. Aus Gnaden fam fein Sohn 

auf Erden Und übernahm dieSün- 
denlaſt; Was nöthigt’ ihn, bein 
Freund zu werden? Sprich, weh 
bu dich zu rühmen haft? Gab er fich 
nicht zum Opfer dar Und nahm bein 
Heil in Gnaden wahr? 
5. Aus Gnaden! diefer Grumb 

wird bleiben, So lange Gott wahr⸗ 
baftig beißt. Was alle Knechte Jeſu 

ſchreiben, Was Gott in jeinem Worte 
preist, Worauf all unfer Glaube 
ruht, Iſt: Gnade durch bes Sohnes 
Blut. - 
6. Aus Onaben! doch du, fichrer 

Sünder, Dentnidt: „wohlan, ih 
greife zul” Wahr ifts, Gott ruft 
verlorne Kinder Aus Onaden zur 
verheifnen Ruh; Doch den geht 
feine Gnad nit an, Der noch auf 
Gnade fündgen Tann. 
7. Aus Gnaden! wer dieß Wort 

gehöret, Tret ab von aller Heuchelei. 
Nur wenn der Sünder ſich bekehret, 
Dann lernt er erft was Gnabe ſey; 
Beim Sündethim fegeint fie gering, 
Dem Glauben ifts ein Wunderbing! 
8. Aus Onaben bleibt dem blöden . 

Herzen Bas Herz bes Baters auf 
getban, Wenns unter Angft und. 
heißen Schmerzen Nichts fieht und 
nichts mehr hoffen fan. Wo nähm 
ih oftmals Stärking ber, Wenn | 
Gnade nicht ınein Anker wär? - | 
9, Aus Gnaden! Hierauf will iy 

fterben; Ich glaube, darum ift mir 
wohl, Ich weiß mein ſündliches 
Berberben, Doch ben auch ber mich 
heilen fol. Mein Geift iſt froh, 
mein Herze lacht, Weil mich bie 
Gnade felig macht! 

Scheidt, g. 1709 + 1761. 

Mel. Allein Bott in. (1 Eor. 1,8.9. BHIL. 1, 6.) 
317. O Gottes Sohn, Herr 
Jeſu Chriſt, Du meiner Seele Le⸗ 
ten! Was mir zum Glauben nöthig 
if, Kann ich mir ſelbſt nicht geben; 
Drum Hilf du mir ven oben ber, 
Den wahren Glauben mir gewähr 
Und daß ich drinn verharre. 

—3 

2. Lehr du und unterweiſe mich, 
Daß ich den Vater kenne, Daß ich, 
o Jeſu Chriſte, dich Den Sohn des 
Höchſten nenne, Daß ich zugleich 
ben heilgen Geift, Der uns den Weg 
zum Simmel weist, Bon ganzem 
Herzen ehre. 



B. Glanse und Kechtſertigung. 

8. Laß mich vom großen Gnaden⸗ 
beit Die recht’ Erfenntniß finden: 
Wie der nır an dir habe Theil, 
Dem du vergibt die Sünden; Daß 
ich es fuch, wie ſichs gebührt; Du 
bift der Weg, ber mich vecht führt, 
Die Wahrheit und das Leben, 
4. Gib, daß ich traue beinem 

Wort, Es wohl zu Herzen faffe, 
Daß fih mein Glaube immerfort 
Auf dein Berbienft verlaffe; Daß 
mein lebendger Glaube mir Ge 
vechtigfeit verleih vor bir, Wem 
ich in Sünden zage. 
5. Laß meinen Glauben tröften 

ſich Des Bluts das du vergoffen; 
Und Halt in deiner Gnabe mich Be⸗ 
fändig eingefchloffen. Gib, daß 
im Glauben ich die Welt Unb was 
die Welt am höchiten hält, Allzeit 
für Schaben achte, 
6. Iſt auch mein Glaub ein Senf 

korn Hein, So daß ich ihn kanm 
merke, Wollſt bu doch in mir mäch- 
tig ſeyn, Daß deine Gnad mich ſtärke, 
Die das zerſtoßne Rohr nicht bricht 
Und auch das Docht, das glimmet, 
nicht Auslöfchet in den an 

(Jeſ. 8, 8) 

7. Hilf, daß ich flete forgfältig 
fey, Den Glauben zu behalten, Ein 
gut Gewiſſen auch dabei, Und daß 
ich fo mög walten, Daß ich ſey lau⸗ 
ter jederzeit, Ohn Anſtoß, mit 
Gerechtigkeit Erfüllt und ihren 
Früchten. 
8. Herr! durch den Glauben wohn 

in mir, Laß ihn ſich immer ſtärlen, 
Daß er ſey fruchtbar für und für 
Und reich an guten Werken; Daß 
er ſey thätig durch die Lieb, Mit 
Freuden und Geduld ſich Ib’, Dem 
Nächten treu zu dienen. 
9. Infonderheit gib mir bie Kraft, 
Daß vollends bei dem Ende Ich 
übe gute Ritterfchaft, Zu bir allein 
mich wende In meiner letzten Stund 
und Noth, Des Glaubens End 
durch Deinen Tod, Die Seligleit er⸗ 
lange. 
10. Du haft entzlindet, Sein 

Chriſt, Das Fünklein in mir 
Schwahen, Drum was von Glau⸗ 
ben in mir ift, Das wollſt du ſtär⸗ 
fer machen; Was bu bexonnen 
haft, vollführ Bis an das Ende, 
daß bei dir Auf Glauben folge 
Schauen, Denike, g. 1603 + 1680, 

Mel. Ber nur ven Heben. (Apoftelgefch. 4, 12.) 
318. Ich weiß von keinem an⸗ 
dern Grunde, Als den der Glaub 
in Chriſto hat; Ich weiß vonkeinem | $ 
andern Bunde, Bon leinem anbern 
Weg und Rath: Als daß man elend, 
arm und bloß Sich legt in feines 
Baters Schooß. 
2. Ich bin zu meinen Heiland 

koinmen Und eil ihm immer beffer 
zu; Ich bin auch von ihm aufge- 
nommen Und finde bei ibm wahre 

Ruh; Er ift mein Kleinod und mein 
Theil, Und außer ihm weiß ich kein 

eil. 
83. Ich bleib in Ehrifto nun er⸗ 

finden Und bin in ihm gerecht und 
vein; Bleib ich mit ihn nur ſtets 
verbunden, So Taunich immer ficher 
ſeyn; Gott fieht auch mich in Chriſto 
an, — Wer iſts, der mich verdam⸗ 
men kann? | 
4 Ich fühle noch in wir bie 



Sünde; Doch ſchaden kaun fie mir 
nicht mehr, Weil ich in Chriſto 
mich befinde; Wohl aber benget fle 

und Hein, Sonſt bringt ein fichre® 
Weſen ein. 
b. Ich Tämpfe gegen mein Ber 

derben In Glauben und in Chrifti 
Kraft; Der alte Menſch muß täg⸗ 
Tich erben, Der noch nicht tobt amı 
Kreuze haft't; Dieß aber macht mich 
vein und Hein Und lehrt zu Sefn 
ernftlich ſchrein. 
6. Und da' ich fo in Chriſto bleibe, 

Stets vor ihm wandelnd anfihn seh, 

XVL Sellserdunug. 

treibe Und nunabläffig zu ihm fleh, 
So bleib ich lets im Grunde ſtehn; 
Da lann mein Wachsthum vor fich 

nich ſehr. Ich Halte nichts gering | gehn. ; | 
7. Ich bleib im tiefften Demuth 

grunde Und will don Chriſto nim⸗ 
mer gehn; Ich Bleib im allgemeinen 
Bunde, Ya allgemeiner Liebe ſtehn 
Und hang an Ehriflo ganz allein; 
Dieß [ol mein Srundanfewig ſeyn! 
8 DO Jeſu! laß mich in dir bleiben; 
D Jefu! bleibe bu in mie. Laß 
beinen guten Geiſt mich treiben, 
Daß ich im Glauben folge dir; Laß 
mich ſtets fromm umb wachſam feyn, 

Das Wort des Friedens fröhlich | So veihet nichts ben Grund mir ein, 
Nach Vogabky 

Mel. Die Tugend witb. (Jeſ. b0, 6 ꝛe. Gal. 4 4. 8) 

319. Ya füge dich, Herr, laß 
dich finden, Laut feufzt mein dilr- 
ftend Herz nach dir! Verbirg beim 
Schreien meiner Sünden Bein 
gmädig Antlit nicht vor mir. Was 
willſt du mit dem Staube rechten? 
Dakenuft mein filndiges Gefchlecht; 
Ad, unter allen beinen Knechten 
SA leiner, Herr, vor dir gerecht! 
2. Ih will vor deinem Fluch 

nicht beben, Denn, mich mit Onabe 
zu erfreim, Starb Jeſuo; durch 
ihn werd ich leben, Er überwand, 
ſein Sieg iſt mein. Umſonſt drohn 
nun des Abgrunds Flammen, Ich 
erbe meines Vaters Gut, Ich bin 
fein Kind, wer will verbammen? 
Für mich floß feines Sohnes Blut. 
8. Ih ſoll, des Todes Macht 

entnommen, Den großen Lebens⸗ 
fürften fen Und einft mit allen 
feinen Srommen Durch alle Him- 
mel ihn erhöhn, Bon Sünden 

rein und frei von Leiden, Wehr 
Gluͤd genießen als ich weiß; Dieß 
find, o Gott, des Himmels Freuden, 
Dieß ift der Tugend hoher Preis! 
4, Gib mir den Glauben beiner 

Streiter, Dex durch die Liebe thä⸗ 

tig ſey. May, Jeſu, mich in Hoff 
nyug heiter, Demütbig, keuſch 
verföhnlih, treu, Mitleibig, weich 
bei fremben Schmerzen, Heiß im 
Gebet, fiill gegen Spott, Zum 
Sterben reif, voll Ruh im Her- 
gen, Urm vor der Welt, und reich 
in Oott. | 
b. Und wird der ernfle Tag er- 

— — 

ſcheinen, Der Tag des Todes und 
der Ruh, So führ, wenn meine 
Freunde weinen, Mich jenes Le⸗ 
bens Wonne zul Dann ſey mein 
Ende wie bein, Endel Dir, ben 
der Engel Loblied preiet, 
ich in bietreuen Hänbe Mit Freuden 
ben eslästen Geiſt. 

Befehl 



B. Glaube and Rechtfertigung. 

Eigene Mel. (br. 3, 16. 17.) 
320. Iq ruf zu dir, Herr Jeſn 
Chriſt, Ich bitt, erhör mein Kla⸗ 
gen; Verleih mir Onad zu dieſer 
Friſt, Laß mich doch nicht verza⸗ 
gen! Den rechten Glauben, Herr, 
ich mein’; Und daß ich möge ſtreben, 
Dir zu leben, Dem Nächſten nırk 
zu ſeyn, Das wolleft du mir geben! 
2. Ich bitt noch mehr, o Herre 

Gott, Du kannſt es mir wohlgeben: 
Daß ich nicht wieder werd zu Spott; 

Die Hoffnung gib daneben; Vor⸗ 
us, wann ich muß hie davon, Daß 
ich dir mög vertrauen Und nicht 
banen Auf eignes Werk und Thun, 
Sonft werb ich dich nicht ſchauen! 
3. Verleih, daß ih aus Herzen" 

grund Den Feinden mög vergeben; 
Verzeih mir auch zu biefer Stund. 
Schaff in mir neues Leben; Dein 
Wort mein’ Speif laß allweg ſeyn, 

321. Die Sinben find ver- 
geben! Das ift ein Wort zum Leben 
Für den gequälten Geiſt; Sie finde 
in Jeſu Namen, In dem ift 3a und 
Amen, Was Gott uns Sündern je 
verheißt. _ 
2. Dasift auch mirgefchrieben, Auch 

ich bin von ben Lieben, Weil Gott 
pie Welt geliebt; Auch ich kann für 
die Sunden Bei Bott noch Gnade fin- 
ben; Ich glanbe, daß er mir vergibt, 
3. Mein Hauptgefuch auf Erben 
Sol die Bergebimg werben; So 
wird mem Tod nicht ſchwer. O, in 
ben Sünden ſterben Iſt ewiges 
Verderben; Denn wer will dann 
beſtehen, wer? 

Damit mein’ Seel zu mähten, 
Mich zu wehren, Wann Unglück 
geht baber, Das mid bald möcht 
verkehren. 
4. Laß mich nicht Luft noch Furcht 

von bir In diefer Welt abwenden; 
Beſtändig feyn ans End gib mir, 
Du hafts allein in Händen; Und 
wen du's gibft, der hats umfonft, 
Eo mag niemand ererben, Noch er- 
werben Durch Werke deine Gnab, 
Die uns erlöst vom Sterben, 
5. Ich lieg im Streit und wiber- 

fireb; Hilf, o Herr Chriſt, dem 
Schwachen! Bon deiner GOnad allein 
ich leb, Du kannſt mich ſtärker mar 
hen, Kommt nım Anfechtung unb 
Gefahr, Wollft du mich nicht ven . 
laffen, Feſt mich faflen; Behüt 
mich immerdar; Ich weiß, du wirfis 
nicht laſſen! 
Vielleicht von Speratus, g. 1484 + 1894. 

Mel. Nun ruhen alle. (1909. 2, 12. Pf. 130.) 

4. Hier ift die Zeit ber Gnaben, 
Der Ungft fich zu entladen, Auf 
Gottes Wort zu ruhn, Die Seele 
zu erreiten, Zu glauben und zu 
beten Und das in Jeſu Namen thım, 
5. Gott! gib, daß meiner Seele 

Der Troft Doch niemals fehle, Daß 
bu die Schuld vergibft: Wenu ich 
mic) betend beuge, So fey bein 
Geift mein Zeuge, Daß du bein 
Kind in Ehrifto liebſt. 
6. Wenn ich von Binnen fcheibe, 

So mad) mir bag zur Freude, Daß 
ich begnabigt bin! Im Glauben der 
Bergebung, Im Hoffnung der Be- 
lebung Geh ich alsdann im Frieden 
bin, P5. Er. Hiller, g. 1699 + 1709, 
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Mel. Mein Jeſus lebt. (1 Joh. 5, 2-5.) 

322, Iq glaube, Herr, (Hilf 
meinem Glauben!) Daß bu ber 
große Jeſus bift, Der, unfrem Feind 
ben Raub zu rauben, Vom hohen 
Simmel fommen-if. O mad in 
biefem Glauben ſtark Mein Herz 
und all mein Lebensmart! 
2. Der Glaube machet arme Sün- 

ber In Freuden groß, in Demuth 
Hein; Sie follen Gottes liebe Kin- 
ber, Geſchwiſter feines Sohnes ſeyn. 
Herr! ſchenke ſolchen Glauben mir, 
Um ſolches Glück ruf ich zu bir, 
8. Der Glaub ift thatig durch Die 

Liebe, Wer glaubt, der Tiebet auch 
gewiß; Die Liebe gibt ihm Lichtes⸗ 
triebe, Er lebt nicht mehr in Finſter⸗ 
niß, Er bat und liebt des Geiftes 
Zucht; Herr! Hilf zur Wurzel und 
zur Frucht. 
4. Der Glaube flieht das Weltge- 

timmel, Das eitle Wefen biefer 
Welt, Indem er fih zum ewgen 
Simmel, Als wenn er ihn ſchon 
ſähe, halt; Er ziehet an den neuen 
Sinn: Herr! biefer Sinn fey mein 
Gewinn, 
5. Der Glaube flärkt in Noth 

und Schmerzen Und zenget einen 
Heldenmuth; Durch ihn wohnt Ehri- 
tus in dem Herzen; Man fühlt 

Mel. Nun fi ver Tag. 

323. Die Gnade wirb Doc) 
ewig ſeyn, Die Wahrheit boch ger 
wiß, Bräch auch bes Himmels Feſte 
ein Und fänk in Finfterniß! 
2. Gott ift fein Menſch, ben etwas 

reut Undfein Wort bricht er nie; Die 
Gnade währt nicht kurze Zeit, Nein, 
ewig währet fie, 

bie Kraft von feinem Blut Und 
fpricht: das Himmelreich ift mein! 
— Her! laß mid Immer glaubig 
ſeyn. 
6. Der Glaube machet Luft zum 

Sterben, Verſüßt des Todes Angft 
und Bein; Er machet ung zu Chrifti 
Erben Und führet uns zum Frieden 
ein, Die Seele kommt in ihre Ruh; 
Herr Jeſu! Hilf mir auch dazu. 
7. Der Ölaube hat ein ebles Ende, 

Das ift der Seelen Seligleit. Man 
drückt den Freunden noch bie Hände 
Und ſpricht: „nun, feyb auch ihr ber 
veit; Ich gehe vor, folgt munter 
nah!" Herr! gib mir diefe Glau⸗ 
bensſprach. 
8. Der Glaub iſt noth; es iſt un⸗ 

möglich, Daß man ſonſt Gott ge⸗ 
fallen kann! Doch iſt ſein Vaterherz 
beweglich, Er gibt, klopft man nur 
herzlich an, Den Glauben gern in 
reichem Maß; Herr, gib! ich bitt 
ohn Unterlaß. 
9, Ih glaube; Herr, hilf mir 

zum Glauben, O mad ihn von der 
beften Art, Daß mir kein Feind ihn 
könne rauben, Und daß ich bleibe 
brin bewahrt, Bis ich nach meiner 
Glanbenszeit Dich ſchauen darf in 
Ewigkeit. Annont, + 1770. 
(Pf. 89,3. 4 Mof. 28, 19.) 
3. Hat er uns Gnade zugefagt, 
So bleibt er feft dabei; Und wem 
uns Furt und Zweifel plagt, So 
bleibt ex doch getreu. 
4. So glaubt e8 denn mein Herz 

getroſt Auf dieſe Gnade hin, Daß 
Gott mich ewig nicht verftoßt, Well 
ich in Jeſu bin, 



B. Glaube und Regifertigung. 

5. In Jeſu liegt der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube Theil; Mein 
Heiland, an dem Kreuz verwund't, 
Macht meine Seele heil. 
6. DO Gnade! daß mein Glaube 

dich Recht herzhaft faffen könnt, So 
lang, bis meine Seele fih Bon mei- 
nem Leibe trennt. 
7. Here! beine Gnade mache mid) 

In mir vecht arm und Mein, Denn 

nur in bir allein kann ich Erfi groß 
und herrlich feyn. 
8, Herr! lafſe nichts von mir ges 

ſchehn, Die Önube fey denn mit; 
Laß deine Onade mit mir gehn Bis 
zu bem legten Schritt. 
9. Kommt dann bein großer Tag 

berbei, So laß im Auferftehn, Daß 
deine Gnabe ewig ſey, Mich auch 
im Himmel ſehn! 

DH. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 
Mel. Balet will ich. (2 Tim. 1, 12.) 

3234. Ic weiß, an wer ich 3. Er, den man Blutbebedet, Am 
glaube, Ich weiß, was feft befteht, 
Denn alles bier im Staube Wie 
Ranch und Stanb verweht; Ich 
weiß, was ewig bleibet, Wo alles 
wankt und füllt, Wo Wahn bie 
Weiſen treibet Und Trug bie Klu⸗ 
gen hält, 
2. Das ift Das Licht ber Höhe, Das 

ift mein Jeſus Chrift, Der Fels, auf 
dem ich ftebe, Der Diamanten ft, 
Der mmmermebr Tann wanlen, 
"Der. Heiland und der Hort, Die 
Leuchte ver Gedanken, Die leuchtet 
bier und dort; 

Abend einft begrub, Er, der von 
Gott erwedet, Sich aus dem Staub 
erhub; Der meine Schuld verföhnet, 
Der feinen Geift mir ſchenkt, Der 
mi mit Gnade krönet Und ewig 
mein gebentt! 
4. Drum weiß ich, was ich glaube, 

Ich weiß, was feft befteht Uub in 
bem Erbenftaube Nicht mit zu Staub 
verweht; Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; Es ſchmückt 
auf Himmelsauen Mit Kronen einft 
mein Haupt! 

€. M. Arndt, a. 1769 } 1860. 

Mel. Auf, Chriſtenmenfch. (1 306. 2,48. 4,16.) 

325. Wer Gottes Wort nicht 
hält und fpricht: „Sch kenne Gott," 
ber trüget, In folchem ift Die Wahr« 
heit nicht, Die durch den Glauben 
fieget. Wer aber fein Wort glaubt 
und hält, Der ift von Gott, nicht 
von der Welt, 
2. Der Glaube, den fein Wort 

erzeugt, Muß auch die Liebe zeugen; 
Se höher dein Erkenntniß fleigt, Je 
mebr wird diefe fteigen. Der Glaub 
erleuchtet nicht allein, Er ftärkt pas 
Herz und macht e8 rein, 

GEvangelifches Geſangbuch. 

3. Durch Sem rein von Miffe 
that, Sind wir nım Gottes Kin- 
ber; Wer ſolche Hoffnung zu ihm 
bat, Der flieht den Rath der Sün⸗ 
ber, Folgt Ehrifti Beiſpiel als ein 
Chriſt Und reinigt fi, wie Er 
rein if. 
4. Alsdann bin ich Gott ange 

nehm, Wenn ic Gehorjam übe; 
Wer die Gebote hält, in dem Iſt 
wahrlich Gottes Liebe. Ein täglich 
tätig Chriftenthum, Das ift bes 
Glaubens Frucht und Ruhm. 

12 
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5. Der bleibt in Gott, und Gott | Gott zu gehorchen treibet. Gott iſt 
in ihm, Wer in der Liebe bleibet. | Die Lieb, an feinem Heil Hat ohne 
Die Lieb ifts, die die Eherubim | Liebe niemand Theil! 

Gellert, 9. 1715 + 1769. 
Me. O Bott, du frommer. (3 Eor. 13, 5.) 

326. Verſuchet euch doch jerhft, 
Ob ihr im Glauben ftehet? Ob 
Chriſtus in euch ift? Ob ihr ihm 
auch nachgehet? In Demuth und 
Geduld, In Sanftmuth, Freund- 
fichleit, In Lieb dem Nächſten ftets 
Zu dienen fey bereit? 
2, Der Glaube ift ein Licht, Im 

Herzen tief verborgen, Bricht als 
ein Glanz hervor, Scheint als ber 
belle Deorgen, Exrmeifet feine Kraft, 
Macht Ehrifto gleichgefinnt, Er⸗ 
neuert Herz und Muth, Macht dich 
zu Gottes Kind. 
3. Er ſchöpft aus Chrifto Heil, 

Gerechtigkeit und Leben Und wills 
in Einfalt au Dem Nächften wie- 
bergeben. Dieweil er überreich In 
Chriſto worden ift, Preist er die 
Gnade hoch, Bekennet Jeſum Chriſt. 
4. Er hofit in Zuverfiht Was 

Gott im Wort zufaget; Drum muß 
der Zweifel fort, Die Schwermuth 
wird verjaget. Sieh, Wieder Glaube 
bringe Die Hoffnung an ben Tag, 
Hält Sturm und Wetter aus, Be⸗ 
fteht in Ungemach! 
5. Wir waren Gottes Feind’: Er 

gibt vom Himmelsthrone Sein ein- 
gebornes Kind, Er liebt ung in dem 
Sohne, Setzt Tiebe gegen Haß; 
Wer gläubig dieß erkannt, Ent- 
brennt in Liebe baid, Die allen 
Haß verbannt. 
6. Wie uns nım Gott getban, 

Thun wir dem Nächften eben: Droht 

er uns mit dem Lob, Wir zeigen 
ihm das Leben; Flucht er, fo fegnen. 
wir; in Schande, Spott und Hohn 
Iſt unfer befter Troft Des Himmels 
Ehrentron, (Mattp. 5, 44 ıc.) 
7. Set Gott uns auf die Prob, 

Ein ſchweres Kreuz zu tragen, — 
Der Ölaube bringt Gebuld, Er⸗ 
leichtert alle Plagen ; Statt Murren, 
Ungeduld, Wird pas Gebet erwedt, 
Weil aller Angft und Noth Bon 
Gott ein Ziel geſteckt. 
8. Man lernet nur dadurch Sein 

Elend recht verftehen, Wie auch des 
Höchſten Sit’, Hält an mit Bitten, 
Flehen, Berzaget an fich ſelbſt, Er⸗ 
fennet fih als nichts, Sucht bloß 
in Chriſto Kraft, Der Duelle alles 
Lichts; 
9. Hält ſich an Sein Verdienſt, 

Erlanget Geiſt ımb Stärke, Im 
folder Zuverfiht Zu üben gute 
Werke; Steht ab vom Eigenfinn, 
Flieht die Vermeffenheit, Hält fich 
in Gottesfurcht In Glück und ſchwe⸗ 
rer Zeit. 
10. So prüfe dich denn wohl, 

Ob Chriſtus in dir lebet? Denn 
Chriſti Leben iſts, Wonach ber 
Glaube ftrebet; Er machet erſt ger 
recht, Dann Heilig, wirfet Luft Zu 
allem guten Werl; — Sieh, ob bu 
auch fo thuft? 
11. O Herr! fo mehre oh In 

mir den wahren Glauben, So kann 
mir feine Macht Die guten Werte 



C. 6ötiliger fFriede. 211 

rauben; Wo Lichtift, geht der Schein | Gott und Herr, Bewahr mid uns 
Freiwillig davon aus, Du bift mein | mein Haus! 

Vielleicht von Breithaupt, g. 1658 + 1782. 

Mel. Schwing dich auf. (2 Cor. 5,15. Sal. 6,4. 1 Sch, 2, 17.) 

327. Solt i jetzt noch, ba 
mir ſchon Deine Güt’ erſchienen, 
Dich verlaffen, Gottes Sohn, Und 
ber Silnde dienen? Mit ben Lüſten 
biefer Zeit Wieder mich befleden, 
Und nicht mehr die Süßigleit Deiner 
Liebe jchmeden ? (Te, 11m) 
2. Hab ih doch allein bei dir 

Meine Ruh gefunden! Mittler, 
heitteft du doch mir Alle meine Wun⸗ 
ben! Und ich follte bein Gebot, Wie 
bie Sünder, haſſen Und mein 
Recht an beinen Tod Wieder fahren 
Iafien ? 
8. Nein, ih bin ımb bleib ein 

Chrift, Halt auf beine Lehren, Laffe 
mir nicht Macht noch Lift Meinen 
Glauben wehren. Fielen taufend 
ab, nicht ich! Mags die Welt 
verbrießen; Sie wird mein Ber- 
traım auf Did Mir doch gönnen 
müſſen. 
4. Zeigt ſie mir ein Heil, wie du? 

Bringt ſie Kraft den Müden, Den 
Bebrängten Troſt und Ruh, Suͤn⸗ 

bern Gottes Frieden? Gibt fie mir 
bie Zuverſicht, Daß ich trot Dem 
Grabe Deiner Ewigfeiten Licht Zur 
erwarten babe? 
5. Rettet fie mich, wann vor Gott 

Einſt die Völler ſtehen Und das Le 
ben und den Tod Ihm zur Seite 
ſehen? Wann der Sichre, nun zu 
fpät, Aus dem Schlaf erwachet, Und 
der Spötter, ber bier fchmäbt, 
Glaubt und nicht mehr Yachet? 
6. O wie thöricht, wenn ich mich, 

Noch verführen ließe, Sein, ba ich 
ſchon durch dich Gottes Huld genieße; 
Da ih weiß, auf weilen Wort 
Ich die Hoffnung gründe, Daß auch 
ich ımfehlbar dort Gnad und Leben 
finde! 
T. Nicht das Leben, nicht der Tod, 

Trübſal nicht noch Freuden, Mein 
Erlöfer und mein Gott, Soll von 
bir mich fcheiden! Welt und Sind 
und Eitelfeit Und des Fleiſches 
Triebe, Alles überwind ich weit, 
Herr, durch beine Liebe! 

Münter, g. 1795 } 1798. 

C: Göttlicher Friede. 
Eigene Mel. (Matt. 11, 28-90. Joh. 16, 38.) 

328. Ruhe iſt das beſte Gut, | nach Ruhe ring, Wo du immer biſt! 
Das man haben ann; Stille und O ſuche Ruh; Im dir felber wohnt 
ein guter Muth Steiget himmelan. fie nicht; Sud in Gott was dir ge- 
Die fuche du! Hier und bort ift Feine | Bricht! Gott if Die Ruh. 
Ruh, Als bei Gott, ihm eile zu: 
Gott ift die Ruh. 
2. Ruhe fuchet jedes Ding, Aller 

meift ein Chriſt. Du, mein Herz, 

3. Ruhe gibt div nicht die Welt, 
Shre Freud und Pracht; Ruhe gibt 
nicht Gut und Geld, Luſt, Ehr, 
Gunſt und Macht; Keins reichet zu. 
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Wenn bu vecht befümmert bift, 
Suchſt du das was droben ift; Gott 
ift die Ruh. 
4. Ruhe geben kann allein Sefus, 

Gottes Sohn, Der ms alle ladet 
ein Bor bes Himmels Thron, Zur 
wahren Hub. Wer den Huf vernom⸗ 
men hat, Dringe einzuy Gottesſtadt, 
Gott ift bie Ruh. 
b, Ruhe beut er allen au Die ber 

laben find. Arm’ und Reiche, kommt 
beran, Dann und Weib und Kind, 
Ihr findet Ruh! Traget ihr des 
Leibes viel, Gott fegt allem Leib ein 
Ziel; Gott ift die Ruh, 
6. Ruhe kommt aus Glauben ber, 

Der nur Jeſum hält; Jeſus machet 
leicht was ſchwer, Richtet auf was 
fallt, Sein Geift bringt Ruh; 
Gib im Glauben Herz und Sinn 
Seinem Geiſt zu eigen hin, Gott ift 
die Ruh. 
7. Rube findet fi zumeift, Wo 

Gehorfam blüht; Ein in Gott ger 
feßter Geiſt Macht ein ſtill Gemüth 
Und Seelenrub. Darum felig, wer 
fi) gibt, Daß er Gottes Willen übt! 
Gott ift Die Ruh, 
8. Ruhe wachſet aus Geduld Und 

Zufriedenheit, Die in Gottes Zorn 

329. Mein Glaub ift meines 
Lebens Ruh Und führt mich deinem 
Himmel zu, O du, an ben id 
glaube! Ach gib mir, Herr, Be 
ftändigfeit, Duß diefen Troſt der 
Sterblichkeit Nichts meiner Seele 

raube! Tief präg es meinem Herzen 
ein, Weich Glück es ift, ein Ehrift 
zu jeyn! 
2, Du daft dem flerblidden Ge⸗ 

XVL Sellsordunng, 

und Huld Und in ieh und Leid 
Sich gibt zur Ruh. Je zufriedener 
du bift, Defto näher Gott dir if: 
Gott ift die Ruh. 
9, Ruhe bat, wer williglich Chriſti 

fanftes Joch Hingebücket nimmt auf 
fih; Iſt es lieblich doch Und fchaffet - 
Ruh. Folge deinem Heiland gern, 
Dann iſt nie bein Friede fern; Gott 
if Die Ruh, 
10. Ruhe nirgends Tieber bleibt, 

Als wo Demuth blüht; Was zur 
Niedrigleit fein treibt Und hinunter⸗ 
zieht, Gibt wahre Ruh. Darım 
bleibe arm und Men, So wird 
Gott dir nahe ſeyn; Gott iſt die Ruh, 
11. Hub entipringet aus dem 

Duell, Wo die Liebe fleuft. Iſt 
bas Herz nur Mar und bel, Sanft 
und ftill der Geift, Da firömt bie 
Ruh. Liebe, wenn du Rub begehrft, 
Bis du feliglich erfährft: Gott iſt 
die Ruh. 
12. Ad du Gott der wahren Hub, 

Gib auch Ruhe mir! Was ich vente, 
red und thu, Streb nah Ruh in - 
dir; Gib Ruh dem Geiſt. Schlieft 
fich dann mein Auge zu, So führ 
Leib und Seel zur Ruh, Dem Him⸗ 
mel zu] Nach Schade. 

Eigene Mei. (2 Cor. 12,9, Col. 1, 10—14.) 

ſchlecht Zu deiner Ewigfeit ein Hecht 
Durch deinen Tod erworben; Yun 
bin ich nicht mehr Aſch und Staub, 
Nicht mehr des Todes ewger Raub, 
Du bift für mich geftorben! Mir, 
ber ich dein Erlöster bin, If diefes 
Leibes Tod Gewinn. 
8. Ich bin erlöst ımb Bin ein 

Ehrift! Mein Herz iſt ruhig und 
vergißt Die Schmerzen dieſes Lebens, 
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Sch dulde, was ich dulden fol, Und 
bin des hoben Troſtes voll: Ich leide 
nicht vergebens; Gott felber mißt 
mein 2008 mir zu; Hier kurzen 
Schmerz, bort ewge Ruh, 
4. Was ſeyd ihr, Leiden biefer 

Zeit, Mir, ber ich jener Herrlichkeit 
Mit Ruh entgegenſchaue? Bald 
ruft mich Gott und ewiglich Beloh⸗ 
net und erguidt er mich, Weil ich 
ihm bier vertraue. Bald, bald ver- 
ſchwindet aller Schmerz, Und Him⸗ 
melsfrenden jchmedt mein Herz! 

Röm. 8, 18.) 

5. Bin ich gleich ſchwach, fo trag 
ih doch Nicht mehr der Sünde 
ſchändlich Joch In meinem Lauf 

auf Erden, Sch übe kindlich meine 
Pflicht; Doch fühl ich es, ich bin 
noch nicht Was ich dereinft joll wer- 

Eigene Mel. (Ich. 14, 27. 

330. Friede , ach Friebe, ad 

göttlicher Friedel Vom Vater durch 

Thriſtum im heiligen Geiſt, Welcher 

der Frommen Herz, Siun und 

Gemüthe Im Ehrifto zum ewigen 

Leben aufichleußt! Den follen bie 

glänbigen Seelen erlangen, Die 

alles verleugnen und Chriſto an⸗ 

bangen, 
2, Richte deßwegen, friebliebende 

Seele, Dein Herze im Glauben 

zu Jeſu binan! Was da iſt broben 

bei Chrifto, erwähle, - Berleugne 

- dich ſelbſt und den irdiſchen Wahn, 

Nimm auf dich das fanfte Joch 

Chriſti hienieden, So findeſt bu 

Ruhe und göttlichen Frieden. 
(Matth. 11, 28 ıc.) 

3. Nahm doch der Mittler bes 

Friedens viel Schmerzen, Die Süm⸗ 
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den. Dein Troft ift dieß: Gott hat 
Geduld Und ftraft mich nicht nad) 
meiner Schuld ! 
6. Der bu den Tod filr mich ber 

jwangft, Du haft mich, Mittler, 
aus ber Angft, In ber ich lag, ge- 
riffen! Dir, dir verbant ich meine 
Ruh, Du heileft meine Wunden zu 
Und ftilleft mein Gewiſſen; Unb 
fall ich noch in meinem Lauf, So 
richteft bu mich wieber auf. 
7. Gelobt ſey Gott, ich bin ein 

Ehrift, Und feine Gnad und Wahr⸗ 
heit ift An mir auch nicht vergebens: 
Sein Wort hilft mir zur Heiligung ; 
Die Gnade wirft Erneuerung Des 
Herzens und des Lebens. Gott, 
präg e8 meinen Herzen ein, Welch 
Glück es ift, ein Ehrift zu ſeyn! 

Münter, g. 1735 7 1793. 

Phil. 4,7. Jar. 1, 1—27,) 
der mit Gott zu verfühnen, auf TI, 
Nimm dieß, o Seele, recht fleißig 
zu Herzen Und fiehe, was thut 
nicht dein Jeſus für dich! Am Kreuze 
bort bringt er dir Frieden zumege 
Und hilft dir, Daß Sammer und 
Unruh ſich lege. 
4. Nun dafür biſt du ihm ewig 

verbunden, Du ſollſt dafür gänzlich 
ſein Eigenthum ſeyn! Er hat die 
ewge Erlöſnng erfunden Und ſchließt 
in den Bund ſeines Friedens dich 
ein. Drum ſiehe, daß du dich ihm 
gänzlich ergebeſt Und nun in der 
Liebe von Herzen ihm lebeſt! 
5. Wen er berufet zum Friedens⸗ 

genofien, Bon ſolchem begehrt er 
ach Lebende Treu! Drum follft 
du treulich und tapfer ausſtoßen 
Was Jeſus dir zeuget, Daß wider 
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ihn ſey. Welt, Satan ımb Sünde, 

XVI. Sellsorduung. 

ſelbige thul Haffe und laſſe was fein 
bie mußt dur befireiten, Was Sei | Wort verwehret, So finbeft du Frie⸗ 
zuwider ift, fliehen und meiden, den und ewige Ruh! Ya felig, bie aljo 
6. Weislich und fleißig mußt du | fich Jeſu ergeben Und gläubig und 

dich entfchlagen Der Böſen Gejell- 
haft und fündigen Rott, Welche 
ben weltlichen Lüften nachjagen, 
Nicht fürchten noch Tieben den heili- 
gen Gott, Denn bie fich zu folchen 
Gottlofen gejellen, Die fahren mit 
ihnen hinunter zur Höllen! 
. — (9. 1, 1 xc.) 

7. Liebe und übe was Jeſus dich 
Vehret Und was er dich heißet, das⸗ 

heilig nach feinem Wort leben! 
8. Sen, du Herzog ber Friedens 

heerſchaaren, O König des Frie⸗ 
dens, ach zeuch uns nach dir, Daß 
wir den Friedensbund treulich be⸗ 
wahren, Im Wege des Friedens 
bir folgen allhier! Ach laß uns 
doch deinen Geiſt kräftig regieren 
Und dir nach im Frieden zum Vater 
binführen! Craſſelius g. 1667 + 1724, 

Eigene Mel. (Rom. 8, 28. 34—39.) 

331. Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Weide, Jeſu, 
meine Zier! Ach wie lang, ach lange 
Iſt dem Herzen bange Und verlangt 
nach dir! Du biſt mein, Und ich bin 
dein; Außer dir ſoll mir auf Erden 
Nichts fort lieber werden! 
2. Unter deinem Schirmen Bin 

ich wor den Stürmen Aller Feinde 
frei. Laß von Ungewittern Rings 
bie Welt erzittern, Jeſus fleht mir 
beil Wenn vie Welt In Trümmer 
fallt, Wenn mih Sünd und Hölle 
ſchrecken, Jeſus wird mich deden! 
3. Trotz des Feindes Lauern, 

Trotz des Todes Schauern, Trotz 
ber Furcht dazıl Zürne, Welt, 
und tobe; Sch fteh hier und lobe 
Gott in fihrer Ruh. Seine Macht 
Hält mi in At; Erd und Ab⸗ 
grund müfjen ſchweigen Und vor 
ibm fich neigen. 
4. Weg mit allen Schägen,; Du 

Hift mein Ergöten, Jeſu, meine Luft! 
Weg, ihr eitlen Ehren, Die das Herz 

verkehren, Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Noth, Kreuz, Schmach und 
Tod Soll mich, ob ich viel muß lei⸗ 
den, Nicht von Jeſu feheiben. 
5. Gute Nacht, 9 Weſen, Das 

die Welt erlefen, Mir gefällft du 
nicht! Gute Nacht, ihre Sünden, 
Bleibet weit bahinten, Kommt nicht 
mehr ans Licht! Gute Nacht, Du 
Stolz und Pracht; Dir fey ganz, bu 
gottlos Leben, Gute Nacht gegeben! 
6. Weicht, ihr Tranergeifter, Denn 

mein Freudenmeiſter, Sefus, tritt 
herein! Denen die Oottlieben, Muß 
auch ihr Betrüben Lauter Segen 
ſeyn. Duld ich Schon Hier Spott und 
Hohn, Dennoch bleibſt du auch im 
Leibe, Jeſu, meine Freude. 
7. Jeſu! ich befehle Dir jekt 

Leib und Seele; Jeſu! bleib in 
mir; Dir ich mich ergebe, Ich ſterb 
oder lebe, Jeſu, meine Zier. Jeſu, 
du Mein Troſt und Ruh, Meine 
Seel am letzten Ende Nimm in deine 
Häude! 

doh. Franck, g. 1818.41677._8: Ofpäteser Bufag 
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Mel. Mein Jeſus lebt. (1 Tim. 1, 1517. Ebr. 6, 17—20.) 

332. Iq habe nun den Grund 
gefunden, Der meinen Anker ewig 
hält! Wo anders, als in Jefn Wun⸗ 
ben? Da lag er vor der Zeit ber 
Belt, Der Grund, ber unbeweg- 
lich fteht, Wenn Erb und Himmel 
untergeht. 
2. Es ift das ewige Erbarmen, 

Das alles Denten ilberfteigt, Dei, 
der mit offnen Liebesarmen Sich 
nieder zu ben Sünbern.neigt, Dem 
ftets das Herz vor Mitleid bricht, 
Wir fommen ober lommen nicht, 
3. Wir follen nicht verloren wer- 

ben, Gott will, uns foll geholfen 
ſeyn; Deßwegen kam der Sohn zur 
Erden Und nahm hernach den Him- 
mel ein; Deßwegen Hopft er für 
und für So ſtark an unjers Herzens 
Thür. 
4. O Abgrund, welcher alle Sünden 
Dur Ehrifti Tod verſchlungen hat! 
Das heit die Wunden recht verbin⸗ 
den, Hier findet fein Verdammen 
ftatt, Weil Ehrifti Blut beftändig 
ſchreit: Barmherzigkeit, Barmherzig⸗ 
keit! (Röm. 6, 34) 
5. An diefen Ruf will ich gebenten, 

Will ihm getroft und gläubig traun, 
Und wenn mi meine Sinben 
kränken, Nur gleich nach Gottes 
Herzen ſchaun; Da findet ſich zu 
aller Zeit Unenbliche Barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre weggeriffen 
Was Leib und Seel erquiden Tann, 
Darf ich von keinem Freunde wiffen 
Und fcheine völlig ausgethan, Iſt 
die Errettung noch fo weit, — Mir 
bleibet die Barmherzigkeit } 
7, Beginnt der Erbe Laft zu drücken, 

Und häuft fih Kummer und Ver⸗ 
bruß, Daß ich mich noch in vielen 
Stücken Mit eitlen Dingen müben 
muß, Darüber fih mein Geift 
zerftreut, So hoff ih auf Barın- 
herzigleit. 
8. Muß ich in meinen beſten 

Werken, Womit ich hier beſchäftigt 
bin, Viel Schwachheit und Be⸗ 
fleckung merken, So fällt zwar alles 
Rühmen hin; Doch iſt mir noch ein 
Troß bereit: Ich hoffe auf Barm⸗ 
herzigkeit. 
9. Es gehe mir nach deſſen Willen, 

Bei dem ſo viel Erbarmen iſt; Er 
wolle ſelbſt mein Herz mir ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergißt! So 
ſtehet es in Lieb und Leid In, durch 
und auf Barmherzigkeit. 
10. Bei dieſem Grunde will ich 

bleiben, So lange mich die Erde 
trägt; Das will ich denken, thun 
und treiben, So lange fih ein Glied 
bewegt; So fing ich ewig hoch erfreut: 
O Abgrund der Barmherzigfeit! 

Joh. Andr. Rothe, g. 1688 + 1758, 

— Eigene Mel. (Matth. 16, 2126.) 

333. Nicht eine Welt, bie in| 2. I bin erkauft, ein Knecht des 
ihr Nichts vergeht, 
Schatz, ber nicht kann ewig gelten, 
Nicht eitlen Ruhm bat ſich mein 
Herz erfleht: Ich bin ein Chriſt, 
ich fuche beßre Welten, 

Nicht einen | Herrn zu ſeyn, Bor weichen ſich 
ber Erde Fürſten neigen; Erift mein 
Friebefürft, mein Herr allein, Ih - 
bin ein Ehrift, vor ihm will ich 
mich beugen. 



8. Stolz um mich her erhebet ſich 
der Thor: Ich ſoll mit ihm ber 
Götzen Luft genießen; Er lockt und 

droht; ich ſchenk ihm nicht mein Ohr: 
Ich bin ein Chriſt, ich ſitz zu Jeſu 

en. 
4. Ihr rührt mid nicht, wenn 

eure Sand mir winkt, Daß ſich 
mein Herz an biefer Welt ergötze, 
Die ihr den Tod in enre Adern 
trinkt! Ich bin ein Ehrift, mich 
reizen ewge Schüße, 
5. Zwar thränenvoll ift meines 

Laufes Bahn Und reih an Bein 
und arm an Erdenfreuden; Sch feh 

XVL Sellsorduuug. 

auf ihn, mein Mittler geht voran; 
Ich bin ein Ehrift, ich will mit 
Ehrifto leiden, 
6. Und kommt er dann nach lang 

gelämpftem Streit, Der Zodestag, 
mich zu bem Herrn zu bringen, So 
fterb ich auch ınit Muth und Heiter⸗ 
feit: Ich bin ein Chriſt, ich kann den 
Tod bezwingen. 
7. Und wann der Tag, ber große 

Tag erwacht, Wann um mich ber 
viel Auferſtandue beben, So tret 
ich froh aus meines Grabes Nacht; 
Ich Bin ein Chrift, ich werbe ewig 
leben ! Sturm, g. 1740 + 1786. 

Del, Mein Salomo! (Son. 14, 27. 2 Cor. 3, 18.) 
334. Mein Srievefürftt bein 
freundliches Regieren Stillt alles 
Web, das meinen Geiſt beichwert. 
Wenn fih zu dir vie blöde Seele 
ehrt, So läßt ſich bald dein Frie⸗ 
bensgeift verfpüren; Dein Gnaden⸗ 
blick zerſchmelzet meinen Sinn Und 
nimmt die Furcht und Unruh von 
inir bin. 
2. Gewiß, mein Freund gibt ſolche 

edle Buben, Die alle Welt mir nicht 
gewähren kann. Schu an bie Welt, 
ſchau ihren Reichthum an, Sie lann 
ja nicht die müden Seelen laben! 
Mein Jeſus kanns; er thuts im 
Ueberfluß, Wenn alle Welt zurücke 
ſtehen muß! 
3. O Seelenfreund! wie wohl iſt 

dem Gemuͤthe, Das im Geſetz fich 
fo ermüdet hat, Und nun zu dir, ber 
Lebensquelle, naht Und ſchmeckt in 
bir die wunberfüße ®lite, Die alle 
Angſt und alle Noth verjchlingt 
Und unfern Geiſt zur ſauften Ruhe 
bringt. 

4. Je mehr das Herz ſich zu bem 
Vater lehret, Je mehr es Kraft unt 
Seligleit genießt, Daß es Dabei ber 
Eitelkeit vergißt, Die fonft den Geiſt 
gebämpfet und beſchweret; Se mehr 
Das Herz des Baters Liebe ſchmeckt, 
Se mehr wird e8 zur Heiligung er- 
wedt. 
5b. Baum fih in mir des Herren 

Klarheit fpiegelt Und feines Ange 
fichtes milder Schein, Dann wird 
das nene Leben recht gedeihn; Der 
Weisheit Tiefen werden mir ent- 
fiegelt; Es wirb mein Herz in Got⸗ 
tes Bild verflärt, Und alle Kraft der 
Sünde abgewehrt, 
6. Was dem Gefe unmöglich war 

zu geben, Das bringt alsdann bie 
Gnade ſelbſt berfür: Sie wirkte 
Luft zur Heiligkeit in mir Und an 
bert nach und nach mein ganzes Le 
ben, Indem fie mich aus Kraft in 
Kräfte führt Und mit Geduld umb 
Langmuth mich regiert. 
7. Es müfje doch mein Herz nur 
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Chriſtum ſchauen! Beſuche mich, [in mir erreget, &o laß mich doch 
du Aufgang aus der Hbh, Daß ich 
das Licht in Deinem Lichte ſeh Und 
könne ganz auf beine Gnade bauen! 
Kein Fehler ſey fo groß und fchwer 
in mir, Der mir die Thllr ver- 
ſchlöſſe, Herr, zu dir! 
8. Wenn meine Schuld vor bir 

mich nieberfchläget Und deinen Geift 
der Kindſchaft in mir bämpft; Wenn 
das Geſetz mit meinem Glauben 
fampft Und lauter Angft und Furcht 

bein trenes Herz noch ſehn, Und 
neue Kraft.und Zuverficht erftehn. 
9. So ruh ih nun, mein Heil, 

in deinen Armen, Du ſelbſt ſollſt 
mir mein ewger Friebe feyn! Ich 
bülle mich in deine Gnade ein. Mein 
Element ift einzig bein Erbarmen; 
Und weil bu ſelbſt mir eins und 
alles biſt, So iſts genug, wenn dich 
mein Geift genieht ! 

Richter, g. 1676 + 1711. 

Mel. Wer nur den (1 Tim. 1,13 10, Röm. 5, 6—10. 1Joh. 4, 10.) 

335. Mir iſt Erbarmung wi- 
derfahren, Erbarmung, deren ich 
nicht werth; Das zähl ich zu dem 
Wunderbaren, Mein ftolzes Herz 
hats nie begehrt. Rum weiß ih das 
und bin erfreut Unb rlihme bie 
Barmherzigkeit! 
2. Ich hatte Gottes Zorn verdie⸗ 

nei, Und ſoll bei Gott in Gnaden 
feun; Er hat mich mit fich ſelbſt 
nerfühnet Und macht durchs Blut 
bes Sohns mid) rein. Warum? 
ih war ja Gottes Feind! — Er- 
barmung: hats fo treu gemeint! 
8. Das muß ih dir, mein Gott, 

bekennen, Das rühm ich, wenn ein 
Menſch mich fragt; Ich kann es unr 

Erbarmung nennen, So ift mein 
ganzes Herz gejagt. Ich beuge mich 
und bin erfreut Und rühme vie 
Barmherzigkeit. 
4. Dieß laß ich Fein Geſchöpf mir 

rauben, Dieß fol mein einzig Mih« 
men ſeyn; Auf dieß Erbarınen will 
ih glauben, Auf dieſes bet ich auch 
allein, Auf biefes duld ich in der 
Roth, Auf dieſes hoff ich noch im Tod. 
5. Gott, der du reich biſt an Er⸗ 

barmen, Nimm dein Erbarmen 
nicht von mir Und führe durch den 
Tod mich Armen, Durch meines 
Heilands Tod zu dir; Da bin ich 
ewig hoch erfreut Und rühme die 
Barmherzigkeit. 

PH. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Mein Helland nimmt. (Rom. 8, 32.) 

336. Beſchrankt, ihr Weifen | Ich arm, er reich an allen Gaben, 
diefer Welt, Die Freundſchaft im- | Ich ſündevoll, und er ganz rein: 
mer auf bie gleihen Und leugnet, 
daß fich Gott gefellt Mit denen die 
ihm nicht erreichen; Iſt Gott fchon 
Alles, und ich nichts, Ich Schat- 
ten, er der Duell bes Lichts, Sch 
Erb und Staub, er hoch erhaben, 

— Mein Freimd ift mein, und ich 
Bin fein! 
2. Mein gütiger Immannel, 

Mein Mittler wußte Rath zu fin- 
den, Sich meiner hochbedrängten 
Seel, Die ihn cherabzog, zu 
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verbinden; Er, bem ich nichts ver- 
gelten Tann, Sah bennoch meinen 
Mangel an, Er kommt vom Him- 
mel auf die Erbe, Daß er mein 
Freund. und Bruder werde, Ein 
Menſch wie ih, mein Fleiſch und 
Bein: Men Freund iſt mein, und 
ih bin fein! 
3. Gott, welcher feinen Sohn mir 

gab, Gewährt mir alles mit dem 
Sohne, Nicht nur fein Leiden, Kreuz 
ımb Grab, Auch feine Herrlichkeit 
und Krone. Ja was er redet, hat 
und thut, Sein Wort und Geift, 
fein Sleifh und Blut, Was er er- 
beten und gelitten, Was er gewon⸗ 
nen und erftritten, Das alles joll 
mein eigen feyn: Mein Freund ift 
mein, und ich bin fein! 
4. Ich finde Segen, Heil und Ehr 

Bei unfrem Bund auf feinem Pfabe; 
Er heiſchet von mir fonft nichts 
mehr Als Glauben, und ich nichts 
als Gnade. O wohl ber Wahl, die 
dieß gefügt! Sie reut mich nie, 
ich bin vergnügt Im ihm, ber mich 
erwählt zum Frieden; Drum bleibte 
bei beiden ungefchieben Ein Herz umd 
Mund, ein Ian und Nein! Mein 
Freund ift mein, und ich bin fein! 
5. Zwar kann er aller Ehriften 
Muth Mit feiner Liebe fattjam wei- 
ben; Wir dürfen um das höchſte Gut 
Nicht eifern noch einander neiben, 
Durch unfern größeften Genuß Er⸗ 

ſchöpft fih nicht fein Ueberfluß. 
Drum will ich ihn zwar keinem 
leugnen, Doch mir vor allen andern 
eignen; Welt, zank dich um das 
mein und dein; — Mein Freund 
it mein, und ich bin fein! 

XVL Seilsordnnng. 

6. Mein Fremd ift meiner Seele 
Geiſt, Mein Freund ift meines 2er 
bens Leben; Nach ihm, der mich fein 
eigen beißt, Und fonft nach feinem 
will ich fireben, Dem ich mich, ber 
fi mir ergibt, Den ich, und ber 
mich wieber liebt, Bon bem ich nichts 
mehr kaun begebren, Der mir nichts 
beßres lann gewähren. Dieß Licht 
verdunlelt jeden Schein: — Mein 
Freund ift mein, un ich bin fein! 
7. Ohn ihn ift mir der Himmel 

trüb, Die Hölle finde ich auf Erben; 
Hingegen machet feine Lieb, Daß 
Wüften mir ein Eben werben. Ohn 
ihn ift mir trog aller Meng Die 
Zeit zu lang, bie Welt zu eng; 
Ich bin, wann Feind' und Freunde 
fliehen, Wann fich die Engel felbft 
entziehen, Zwar einfam, aber nicht 
allein: Mein Freund ift mein, und 
ich bin fein! 
8. Sein ift mein Leib, fein ift mein 

Geift, Die er mit ſeinem Blut er- 
löste, Die er beſchirmet, tränkt und 
jpeist, Bis er dort beide ewig tröfte, 
Sein ift mein Denken, Muth und 
Sinn, Sein ift was ich vermag und 
din; Ja was ich in und an mir 
habe, Iſt alles feine Gnabengabe, 
Die macht mich auch vom Undank 
rein; Mein Freund ift mein, unb 
ich Bin fein! 
9, Sein ift mein Glück und meine 

Zeit, Sein ift mein Sterben und 
mein Leben, Zu feinem Ehrendienft 
geweiht, Bon ihm beftimmt und ihm 
ergeben. Es kommet was ich laſſ 
und thu, Bon ihm ber und ihm wies 
ber zu. Sein find auch alle meine 
Schmerzen, Dieer ſo zärtlich nimmt 
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zu Herzen, Er fühlt und enbet meine 
Bein; Mein Freund ift mein, und 
ich bin fein! 
10. Run zürn und flürme jeder 

Feind; Er hoffe nicht, daß ich er⸗ 
ftaune, Der Richter jelber ift mein 

die Weltpoſaune. Ob Erb und Hint- 
mel bricht und Tracht, Ob Leib und 
Seele mir verſchmacht't, Ob mein 
Gebeine muß verweien, So ift als 
Wablſpruch doch zu lefen Nur dieß 
auf meines Grabes Stein: „Mein 

Freund, Drum jchredt mi nicht Freund ift mein, und ich bin fein I" 
Wegleiter, g. 1659 } 1706. 

Mel. Sieh, Hier bin ich. (Apoftelgefch. 10, 86.) 

337. Die Beſchwerden Dieſer 
Erden Häufen ſich noch immerzu; 
Und im Streiten Dieſer Zeiten Hat 
man nirgends wahre Ruh. Wo iſt 
Friede Für uns Mübe? Du biſts, 
treuer Jeſu, du! 
2. Sünden ſchmerzen Oft im Her⸗ 

zen, Und kein Ftied iſt im Gebein! 
Unverbunden Sind die Wunden; 
Sefu, dein Blut heilt allein! Dein 
Berjühnen Macht uns grünen, Di 
mußt unfer Friede fein! 
3. Inder Eile Fahren Pfeile Oft 

vom Argen auf uns bar. Jeſus 
ſchützet, Glaube nüget Als ein 

Schild uns in Gefahr; So wird 
Frieden Uns befchieben, Weil der 
Heiland Sieger war. 
4. Uns befriegen Haß und Lügen 
Zwar von außen in ber Welt; Doch 
von innen Kanns gewinnen Wer 
Gebuld und Glauben hält; Nichts 
beißt Schade, Wenn nur Gnade 
Unſer Herz zufrieden ftellt. 
5. D Erlsſer! Noch viel größer 

Iſt der Friebe jener Stadt; Da ſind 
Bialmen, Da find Palmen, Die ein 
Ueberwinder hat; Nimm mid Mit- 
ben Hinim Frieden, Dort wird nies 
mand lebensſatt! 

Phil. Br. Hiller, g. 1699 } 1769, 
Eigene Mel. (1 Cor. 4,4. 2 Cor. 5, 10. 1305.1,7—9.) 

338. Beſi⸗ ich nur Ein ruhi⸗ 
ges Gewiſſen, So iſt für mich Wenn 
andre zagen müſſen, Nichts ſchreck⸗ 
liches in der Natur. 
2. Dieß ſey mein Theil, Dieß 

ſoll mir niemand rauben! Ein 
reines Herz Bon ungefärbtem Glau⸗ 
ben, Der Friede Gottes nur iſt 
Heil. 
3. Welch ein Gewinn, Wenn mei⸗ 

ne Sünde ſchweiget; Wenn Gottes 
Geift In meinem Geiſte zeuget, Daß 
ich fein Kind und Erbe bin! 
4. Und diefe Ruh, Den Troft 

in unfrem Leben Sollt ich für Luft, 

Für Luft der Sinne geben? Dieß 
ließe Gottes Geift nicht zu! 
5. In jene Bein: Mich felber zu 

verfiagen, Der Sünde Fluch Mit 
mir umberzutragen, In biefe ftürzt 
ich mich hinein! 
6. Laf auch die Pflicht, Dich fel- 
ber zu befiegen, Die ſchwerſte feyn; 
Sie iſts; doch welch Bergnügen 
Wird ſie nach der Vollbringuug 
nicht! 
7. Welch Glück, zu ſich Mit Wahr⸗ 

beit ſagen können: Ich fühlt in mir 
Des Böfen Luft entbrennen, Doch, 
Dant fey Bott, er ſchützte mich! 

u... 
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8, Und wei Gericht, Selbſt zu 
fi fagen müffen: Ich konnte mir 
Den Weg zum Fall verfchließen, 
Und doch verfchloß ich mir ihn nicht ! 
9, Was kann in Glück Den Werth 

des Glücks erhöhen? Ein ruhig 
Herz Berfüßt im Wohlergehen Dir 
jeden frohen Augenblick. 
10. Was kann im Schmerz Den 

Schmerz der Leiden ſtillen, Im 
ſchwerſten Kreuz Mit Freuden dich 
erfüllen? Ein in dem Herrn zufried⸗ 
nes Herz. 
11. Was gibt dir Muth, Die Gil- 

ter zu verachten, Wonach mit Angft 
Die niedern Seelen ſchmachten? 
Ein rubig Herz, — dieß größre Gut. 
12. Im Herzen rein Hinauf zırın 

XVI. Heilsorduung. 

Himmel ſchauen Und ſaen: Gott, 
Du Gott, biſt mein Vertrauen! 
Welch Glück, o Menſch, kann größer 
jeyn? 
13. Sieh, alles weicht, Bald wirft 

du fterben müſſen; Was wirb ale 
dann Dir deinen Tob verfüßen? 
Ein gut Gewiſſen macht ihn leicht! 
34. Heil dir, o Chriſt, Der dieſe 

Ruh empfindet Und ber fein Glück 
Auf das Bewußtſeyn gründet: Daß 
nichts verdammlichs an ihm ift. 

(etömer 8, 1.) 

15. „Laß Erd und Welt,“ So 
farm der Fromme ſprechen, „Laß . 
unter mir Den Baıı der Erbe bres 
Ken: Gott ift es, deſſen Hand mid) 
hart 1“ 

Eigene Diel. (Ich. 10, 11. 27 ꝛc.) 
339. Wie wobl iſt mir, o 
Freund der Seele, Wenn ich in dei⸗ 
ner Liebe ruh! Ich ſteig aus dunk⸗ 
ler Schwermuthshöhle Und eile dei⸗ 
nen Armen zu; Da muß die Nacht 
des Trauerns ſcheiden, Wenn mit 
der Fülle ſelger Freuden Die Liebe 
ſtrahlt aus deiner Bruſt. Hier iſt 

mein Himmel ſchon auf Erden! 
Dem muß ja volle Gnüge werben, 
Der in dir ſuchet Ruh und Luſt. 
2. Die Welt mag fi mir feind- 

Tich zeigen, Es fey alſo; ich acht es 
nicht. Will fie fich freundlich zu mir 
neigen, Ich flieh ihr trügend Ange- 
fiht. In dir vergnügt fi meine 
Seele, Du bift mein Fremd, den 
ich erwähle, Dur bleibft mein Freund, 
wenn Freundſchaft weicht; Der Welt 
Haß kann mich doch nicht fällen, 
Weil in den ftärkften Trübſalswel⸗ 
len Mir deine Treu den Anker reicht, 

3. Bill mich die Laft der Sünden 
drüden, Blitzt auf mich bes Gefetzes 
Weh, So eil ich, Herr, auf dich zu 
blicken Und fteige gläubig indie Höh; 
Ich fliehe, Berr, zu deinen Wun⸗ 
den, Da hab ich ſchon den Ort gefun- 
ben, Wo mich fein Fluchſtrahl tref- 
fen kann. Ttitt alles wider mid 
zufammen, Du bift mein Heil, wer 
will verdammen? Die Liebe nimmt 
fi meiner an! 
4. Lenkſt dr durch Wüſten meine 

Reife, Ich folg ımd lehne mich anf 
dich; Du gibft mir aus den Worten 
Speife Und tränfeft aus dem Felfen 
mich. Ich trane deinen Wunderwe⸗ 
gen, Sie enden ſich in Lieb und Se- 
gen; Genug, wenn ich dich bei mir 
habt Ich weiß: wen bu willft herr- 
Tih zieren Und über Sonn und 
Sterne führen, Den führeft du zu⸗ 
vor hinab, 

Gellert, g. 1715 + 1768. 

— — — —— — — — — — — ——— — — Pr 
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5. Der Tod mag anbern hüfter | die mich wirb bedien, Sch eingeh 
ſcheinen; Sch feh ihn an mit frohem | im die Sicherheit? Mein Licht, fo 
Muth; Denn du, mein Leben, Yäfieft will ich denn mit Freuden Aus die⸗ 
feinen, Deß Herz und Keben in dir | fer finftern Wildniß ſcheiden Zur 
ruht. 
mich ſchrecken, Da aus der Nacht, 

Wie kann des Weges Ziel Ruhe deiner Ewigkeit. 
Debler,g. — 

Mel, Aus Gnaden ſoll. (¶ 305.5, 4. 18. Pf. 119, 165 2c.) 

340. Wa, o mein Gott, aus 
dir geboren, Ein neues Herz von 
dir empfängt, Und dir zum Eigen⸗ 
thum erkoren, Der Sünd entſagt 
und göttlich denkt Und göttlich lebt, 
wie ſelig iſt Dein Kind, dein Eigen⸗ 
thum, der Chriſt! 
2. Befreit aus ſeinen Finſterniſ⸗ 

ſen Und von der Sünde Sklaverei, 
Begnadigt, ruhig im Gewiſſen, Vom 
Fluche des Geſetzes frei, Sieht er 
in dir, mit dir vereint, Den Vater 
und den beſten Freund. 
3. Er darf, o Gott, von dir ver⸗ 

langen Was ihm dein eigner Sohn 
erwarb; Er wird es auch von bir 

empfangen, Weil Jeſus ihm zum 
Heile ſtarb: Licht, wo ers braucht, 
und Muth ımd Kraft Zum Kampfe 
feiner Pilgerfchaft; 
4. Zum fihern Stege deiner Stärke 

Und deinen Geift der Heiligung Zu 
einem jeden guten Werke, Im Lei⸗ 
den Troft und Linderung, Und felbft 
in feiner Prüfungszeit Den Bor- 
ſchmack jener Herrlichkeit, 
5. Bereit zu helfen und zu tröften, 

Lenkſt du mit väterlicher Huld, Was. 
nur gefchieht, zu feinem Beften Und 

haft, wenn er auch fehlt‘, Gedulb, 
Hilfſt gern von ſeinem Fall ihm auf 
Und förderſt ſeinen Tugendlauf. 
6. Er wandelt gern auf deinen 

Wegen, Liebt alle Menſchen brüder⸗ 
lich; Was er nur thut, wird Heil 
und Segen, Auch freut er deines 
Beifalls ſich. Mag doch der Sünder 
ihn verſchmähn; Er wird von dir, 
o Gott, geſehn. 
7. Verſichert, daß er ſelig werde, 

Zufrieden hier mit ſeinem Loos, Iſt 
für die eitle Luſt der Erde Zu ſelig 
er, zu reich, zu groß, Und ſeine 
Wuünſche, Gott, begrenzt Kein Glück 
der Welt, fo ſehr es glänzt. 
8. Er ſieht den Tod von ferne 

fommen Unb zittert nicht, er ift fein 
Freund; Bon bir zum Erben ange 
nommen, Frohlodt er, warn ber | 
Tod eriheint. Er endet fröhlich ſei⸗ 
nen Lauf Und fchwinget fich zu Dir 
binauf. 
9. Wie felig, wer aus dir geboren, 

Ein neues Herz von Dir empfängt 
Und, dir zum Eigenthum erforen, 
Der Sind entfagt und göttlich denkt 
Und göttlich lebt, wie feligift Dein 
Kind, dein Eigenthum, der Ehrift! 

@ramer, g. 1723 7 1788. 

Mel. Wie groß ift. (2 Cor. 1, 21 ꝛc.) 

ZAl. Wie mügtig ſpricht in ſ wenn ich fehle, Trägſt mich als Vater 
meiner Seele, Herr, beine Stimme | mit Geduld; Gibſt deinen Geiſt, mich 
voller Huld! Du fiehft erbarmend, | zu regieren, Sprichſt meinem Herzen | \ 

— 



freundlich zu, Wirft niemals müde 
mich zu führen, So viel ich falfche 
Tritte thu. 
2. Erhalter deiner Kreaturen! 

Liebreicher Gott der ganzen Welt, 
Die einer Güte reihe Spuren In 
jedem Sonnenftaub enthält! Mein 
Herz denkt nimmer fo vermeflen, 
Daß es dir, Bater, trogen kann; 
Undankbar ſoll es nie vergeſſen, 
Bas du zu feinem Heil gethan! 
3. Verſündigt' ich mich wohl mit 

Willen An meinem Vater, der ver⸗ 
gibt? Der mir Gebote zu erfüllen 
Gegeben hat, weil er mich liebt? 
Der die Erfüllung kleinſter Pflich⸗ 
ten Als eine Wohlthat mir vergilt 
Und ſtatt mit Strenge mich zu rich⸗ 

Mel. Wie ſchoͤn leucht't. 

342. Es ik Etwas, des Hei— 
lauds ſeyn, „Ich dein, o Jeſu, und 
du mein!“ In Wahrheit ſagen kön⸗ 
nen; Ihn ſeinen Bürgen, Herrn 
und Ruhm, Und ſich fein Erb und 
Eigenthum Ohn allen Zweifel nen- 
nen. Selig, Fröhlich Sind die See- 
Ien, Die erwählen, Ohn Bebenten 
Ihrem Jeſu fih zu ſchenken! 
2. Schau an die Welt mit ihrer 

Luſt Und alle die an ihrer Bruſt 
In heißer Liebe liegen! Sie eſſen, 
med find doch nicht ſatt, Sie trinken, 
und das Herz bleibt matt, Denn e8 
iR lauter Trügen, Träume, Schäns- 
me, Stich’ im Herzen, Höllenfchmer- 
zen, Ewges Quälen Iſt bie Luft be 
trogner Seelen. 
3. Ganz anders ifts, bei Jeſu feyn, 

Mit feinen Heerden aus und ein 
Auf feinen Matten gehen! Auf die⸗ 

VI SHeussrdnung. 

ten, Dein Herz mit Zroft und Freud 
erfüllt? 
4, Sein Dienft ift Leben meiner 

Seele, Gehorſam meine Seligleit. 
Ich weine kindlich, wenn ich fehle, 
Bor ihm, bem Vater, ber verzeibt. 
Ich fühle jede meiner Sünden, Die 
weber Menſch no Engel büßt; Wie 
felig kann ichs dann empfinden: Daß 
Ehriftus mein Exrläfer ift! 
5. Den majeftätifchen Gedanken 

Gäb ich für alle Welten nicht! Er 
bleibet wahr, die Thronen wanten; 
Er bleibet feft, die Welt zerbricht. 
Es mögen ſündigen und zittern, Die 
— Kinder des Verderbens find | 
Gott wird ber Erde Grund erfchüt- 
tern, Ich bebe nicht, ich bin fein Kind! 

Krüger, + 1750. 
(2 Cor. 5, 14. 15 und 17.) 

fen Auen ift die Luft, Die Gottes» 
menſchen nur bewußt, Im Ueber- 
fluß zu fehen: Hülle, Fülle Reiner 
Triebe, Süßer Liebe, Frieb und Le⸗ 
ben, Stärke, Licht und viel Ver⸗ 
geben! 
4. Schau, armer Menſch, zu die- 

jem Glück Ruft dein Erlöfer did 
zurüd Von jenem Grundverderben; 
Er kam deßwegen in die Welt Unt 
gab für dich Das Löfegeld Durch Lei- 
den und durch Sterben. Laß dich 
Willig Doch umarmen! Sein Er- 
barmen, Schmad und Leiden Sind 
ein Meer ber Seligleiten ! 
5. Bon Stund an kann ich nicht 

mehr mein, Der Welt und ihrer 
Lüfte feyn, Die mich bisher gebun- 
ben! Mein Herr, den ich fo fehr ber 
trübt, Der aber mich viel mehr ge- 
fiebt, Der bat mich überwunden 
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Nimm mich Gänzlich, Herr, fehon | Durch deines werthen Geiſtes Kraft, 
heute Dirzur Beute Und zum Lohne | Zu üben gute Ritterfchaft, Den Vor⸗ 
Deiner blutgen Dornenktrone | fag zu erfüllen; Bis ich Endlich, 
6. Ach mad) mi von mir felber | Schön geſchmücket Undentrüdet Al⸗ 

frei Und ftehe mir in Gnaden bei; | lem Leiden, Bei bir darf in Salem 
Stärt meinen ſchwachen Willen | weiben ! 

Dr. 308. Chr. Starr, a. 1712 4 1773. 

Mel. Jeſu! Hilf ſiegen. (Köm, 8, 2839.) 

343. Chriſten erwarten in al⸗ 
lerlei Fällen Jeſum mit ſeiner all⸗ 
mächtigen Hand; Mitten in Stür⸗ 
men und tobenden Wellen Führt er 
das Schiffihres Glaubens ans Land. 
Dann fie die Nächte der Trübfal 
bedecken, Kann doch ihr Grauen fie 
wenig erfchreden. 
2. Jauchzen die Feinde zur Rech 

ten und Linken, Drohet und hauet 
ihr blinfendes Schwert, Laſſen doch 
Chriften die Häupter nicht finten, 
Denen ſich Jefusim Herzen verffärt; 
Wüthen Die Feinde mit Schnaus- 
ben und Toben, Schauen fie den- 
noch voll Xroftes nach oben, 
3. Geben: die Felder den Samen 

nicht wieder, Bringen bie Gärten 
und Fluren nichts ein; Schlagen 
die Schloffen bie Früchte darnieder, 
Bremen bie Berge vom bitigen 
Schein, Kann doch ihr Herze den 
Frieden erhalten, Weiles den Schö⸗ 
pfer in allem laßt walten. 
4. Biele verzehren in ängftlichen 

Sorgen Kräfte, Gefundheit und 
Kürze der Zeit, Da doch im Nathe 
des Höchtten verborgen, Wann und 
wo jebem fein Enbe bereit. Sind es 
nicht alles vergeblicde Schmerzen, 
-Die ihr euch machet, ihr thörichten 
Herzen? 
5. Zweifel und Sorgen verberben 

die Frommen; Glauben und Hoffen 
bringt Ehre bei Gott, Seele, ver 
langft du zur Ruhe zu kommen, 
Hoffe, ber Angft und dem Zweifel 
zum Spott! Ob auch bie göttliche 
Hülfe verborgen, Traue dem Höch- 
ften und meide die Sorgen! 
6. Gutes und alle erbetenen Ga- 

ben Folgen dir bis man Dich leget 
ins Grab; Ja dur wirft felber den 
Himmel noch haben! Ei warım 
fagft du ben Sorgen nidt ab? 
Werbe doch in dir recht ruhig und 
ftille, Das ift des Vaters, des Ewi⸗ 
gen Wille, 
7. Freue dich, wenn bu, ftatt 

freundliden Bliden, Mancherlei 
Sammer erbulbeft und Roth! Wiffe, 
was Gott will erhöhn und erquiden, 
Muß erft mit Iefu durch Zrübfal 
und Tod. Willft du mitleben, fo 
mußt du mitfterben; Anders kann 
feiner den Himmel ererben! 
8. Billige Wonne, verflärete Freu⸗ 

be, Himmliſche Güter, undenkliches 
Heil Werden dir dort auf der ewigen 
Weide Unter den Engeln und Men- 
ſchen zu Theil, Wann in ber Herr- 
lichkeit Chriftus wird fommen, Um 
fih zu fammeln Die Heerde ber 
Frommen, j 
9, Seine allwirkfame Stärke bes 

weifet In ben Unmächtigen mächtige 



XVI. Sellsordunng. 

Kraft; Dann wird alleinig fin NRa- | gib, daß ich dem Vater vertrame, 
me gepreifet, Dann er den Zar | Wenn ich die Hilfe nicht fichtbarlich 
genden Freudigkeit ſchafft. Jeſu! ſchaue. Eveling, + 1712. 

Eigene Mel. (Eol. 3, 1-4. 2 Cor. 6, 4—10, 13, 4. Pf. 45.) 

344. Es glänzet der Chriſten 
inwendiges Leben, Obgleich fie die 
Hitze des Tages verbrannt; Was 
ihnen der König des Himmels gege⸗ 
ben, Iſt feinem, als ihnen nur ſel⸗ 
ber befannt; Was niemand verfpit- 
vet, Was niemand berühret, "Hat 
ihre erleuchteten Sinnen gezieret Und 
fie zu der göttlichen Würde geführet. 
2. Sie ſcheinen von außen oft arm 

und geringe, Verſchmäht von ben 
Hohen, verlacht von der Welt; Doch 
innerlich find fie voll herrlicher Din⸗ 
ge, Der Zierath, die Krone, bie 
Jeſu gefällt; Das Wunder der Zei- 
ten, Die bier fich bereiten, Dem Kür 
nig, der umter den Lilien weibet, Zu 
dienen, mit heiligem Schmude be» 
kleidet. 
3. Sonſt ſind ſie wohl Adams na⸗ 

türliche Kinder Und tragen das 
Bilde des Irdiſchen auch: Sie lei⸗ 
den am Fleiſche, wie andere Sünder, 
Sie eſſen und trinken nach nöthigem 
Brauch; In leiblichen Sachen, Im 
Schlafen und Wachen Sieht man 
fie vor andern nichts ſonderlichs ma⸗ 
hen, — Nur daß fie die Thorheit 
ber Weltluftverlachen. 1 Cor. 15. 40. 
4. Doch innerlich find fle aus gött⸗ 

fihem Stamme, Die ©ott durch fein 
mädtig Wort felber gezeugt, Ein 
unten, entzündet von göttlicher 
Slamme, Ein Leben, von oben ber 
freundlich gefäugt; Die Engel find 
Brüder, Die ihre Loblieder Mit 

ihnen holdſelig und inmiglich fingen, 
Das muß benn ganz herrlich umd 
prächtig erffingen! 
5. Sie wandeln auf Erben, und 

leben im Himmel; Sie bleiben un⸗ 
mächtig, unb fehlen die Welt; Sie 
ſchmecken ven Frieden bei allem Ge 
tünımel, Sie haben, die Aermſten, 
was ihnen gefällt. Sie ftehen im 
Leiben, Und bleiben in Freuden; Sie 
scheinen ertödtet den leiblichen Sin- 
nen, Und führen das Leben des Glau⸗ 
bens von innen. 
6. Wann Chriftus, ihr Leben, 

wird offenbar werben, Wann erfich 
einft dar in der Herrlichkeit ftellt, 
So werben fie mit ihm als Fürften 
der Erden Auch herrlich erfcheinen 
zum Wunder der Welt. Sie wer 
ben vegieven, Mit ihm triumphiren, 
Den Himmel als prächtige Lichter 
augzieren; Da wirb man bie Freie 
gar offenbar ſpüren. 

(Matth. 18, 48. 3 Tim. 8, 11 :c.) 

7. Frohlocke, du Erbe, und jauch⸗ 
zet, ihr Hilgel, Dieweil du den gött- 
lichen Samen geneuß’ft; Denn das 
ift des Ewigen göttliches Siegel, 
Zum Zeugniß, daß er dir noch Se 
gen verbeißt; Du folft noch mit 
ihnen Auſs prächtigftegriinen, Wann 
erſt ihr verborgenes Leben ericheinet, 
Wonach fih dein Seufzen mit ihnen 
vereinet, 
8. O Jeſu, verborgenes Leben ver 

Seelen, Du heimliche Bierbe ber 

— nn — —— 
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inneren Welt, Laß deinen verborge- | net, Hier heimlich mit Ehrifto im 
ven Meg ungerwählen, Wenngleich | Bater gelebet, Dort öffentlich mit 
uns die Bürde des Kreuzes entftellt! | ihm im Himmel gefchwebet I 
Hier übel genennet Und wenig erlen- Nach Richter, g. 1676 + 1711. 

XVD. Chriſtlicher Sinn und Wandel, 
A. Liche zu Gott und Chriſtus. 

‚ Mel. Jeſu! meine Freude. (Pſ. A2, 2.3. 43,8 4 73,28 20. Sal. 4, 8.) 

345. Augenugſam Weſen, Das 
ich hab erleſen Mir zum höchſten 
Gut! Dir vergnügft alleine Völlig, 
immig, reine, Seele, Geift und Muth. 
Wer dich hat, Iſt ſtill ımd ſatt; Wer 
dir kann im Geiſt anhangen, Darf 
nichts mehr verlangen. 
2. Wem du dich gegeben, Kann 

im Frieden leben, Er hat was er 
will, Wer im Herzenagrunde Lebt 
mit dir im Bunde, Liebet und if. 
ſtill. Biſt bu da, Une innig nah, 
Muß das Ichönfte bald erbleichen 
Und das befte weichen. 
3. Höchftes Gut der Güter, Ruhe 

der Gemüther, Troft in aller Bein! 
as Gefchöpfe haben, Kann ben 
Geiſt nicht laben, Du vergnüßgſt ale 

fein. Was ich mehr Als dich begehr, 
Kann mein Seligfeyn nur hindern 
Und den Frieden mindern. 
4. Wasgenannt mag werben Dro- 

ben und auf Erben, Alles reicht nicht 
zu. Einer nur lamt geben Freude, 
Troft und Leben, Eins ift noth: nur 
du! Hab ich dich Nur weſentlich, So 
mag Seel und Leib verſchmachten, 
Ich wills doch nicht achten. 
5. Komm, du ſelges Weſen, Das 

ich mir erleſen, Werd mir offenbar! 
MeinenHunger ſtille, Meinen Gruud 
erfülle Mit dir ſelber gar! Ich. bin 
dein, Sey du auch mein, Bis bu 
wirft in jenem Leben Dich mir völ⸗ 
fig geben, 

Terſteegen, g. 1697 + 1769. 

Gigene Mel. (Bf. 18, 2.3. 73,25 x.) 
346. Herzüich lieb hab ich dich, 
o Herr! Ich bitte: ſey von mir nicht 
fern Mit deiner Hülf und Gaben! 
Die ganze Welt erfreut mich nicht, 
Nach Erd und Himmel frag ich nicht, 
Wenn ich nur dich kann haben; Und 
wann mir gleich mein Herz zerbricht, 
Biſt du doch meine Zuverſicht, Mein 
Troſt und meines Herzens Theil, 
Deß Blut erworben mir das Heil. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Gott und 
Herr, Mein Gott und Herr, In 
Schanden laß mich nimmermehr! 

Evangeliſches Geſangbuch. 

2. Es iſt ja dein Geſchenk und 
Gab: Mein Leib und Seel, und was 
ich hab In dieſem armen Leben; Da⸗ 
mit ichs brauch zum Lobe dein, 
Zum Nutz und Dienſt des Nächſten 
mein, Wollſt du mir Gnade geben. 
Behlit mich, Herr, vor falſcher Lehr, 
Des Satans Mord und Lügen wehr; 
Sn allen Kreuz erhalte mid, Auf 
daß ichs trag gebulbiglih. Herr 
Jeſu Ehrift, mein Herr und Gott, 
Mein Herr und Gott, Tröft meine 
Seelin Todesnothl 
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3, Ach Herr! laß einft bie Engel | Tod erwecke mich, Daß meine Augen 
dein Am letter End die Seele mein fehen did In aller Freud, o Gottes 
In Abrahams Schooß tragen; Den | Sohn, Mein Heiland auf dem Him- 
Leib in feinem Kämmerlein Gar fanft 
ohn alle Dual und Bein Ruhn bis 
am jlingften Tage. Alsdann vom 

melsthron! Herr Jeſu Chriſt, erhöre 
mich! Erhöre mich) Ich will Di 
preifen ewiglich. 

j Schalling, g. 1592 + 1608. 

Eigene Mel. (Dffenb. 22, 13. 16, 17. 20.) 

347. Wie ſchön leucht't uns 
der Morgenſtern, Voll Gnad und 
Wahrheit von dem Herrn Uns herr⸗ 
lich aufgegangen! O guter Hirte, 
Davids Sohn, Mein König auf bem | 
Simmelsthron, Du haft mein Herz 
umfangen; Lieblich, Freundlich, 
Schön und prächtig, Groß und mäch⸗ 
tig, Reich an Gaben, Hoch und wun⸗ 
dervoll erhaben! 
2. O Kleinod, dem kein Kleinod 

gleicht, Sohn Gottes, den kein Lob 
erreicht, Vom Vater uns gegeben! 
Mein Herz zerfließt in deinem 
Ruhm; Dein ſüßes Evangelium Iſt 
lauter Geiſt und Leben. Dich, dich 
Will ich Ewig faſſen, Nimmer laſ⸗ 
ſen; Brod des Lebens, Dein begehr 
ich nicht vergebens. 
8. Geuß ſehr tief in mein Herz 

hinein, Du Oottesficht und Him- 
melsfhen, Die Flamme beiner 
Liebe Und flärk mich, daß ich ewig 
bleib, O Herr, ein Glied an deinem 
Leib In friſchem Lebenstriebel Nach 
bir Walltmir Mein Gemüthe, Ewge 
Güte, Bis es findet Dich, be Liebe 
mich entzündet. 
4. Bon Bott kommt mir ein Freu⸗ 

benlicht, Wann mich dein heilig An- 
geficht Mit Freundlichkeit anblicket, 
D Herr Jeſu, mein trautes Gut! 
Dein Wort, dein Geift, bein Leib 

und Blut Mich innerlich erquidet, 
Nun ich Bitt dich! Blick mic) Arınen 
Bol Erbarmen Au mit Gnaden; 
Auf dein Wort komm ich geladen, 
5. Herr Gott, Vater, bu ftarler 

Held! Du haft mich ewig wor ber 
Welt In deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat fih mit mir ver- 
traut, Mein Herz auf ihn mit Freu⸗ 
ben ſchaut, In dem mich nichts be» 
trübet. Preis bir, Heilmir! Himm⸗ 
liſch Leben Wird er geben Mir dort 
oben; Ewig ſoll mein Herz ibn 
loben, 
6. Spielt unfrem Gott mit Sai⸗ 

tenklang Und laßt den füßeften Ge- 
fang Ganz freudenreich erfchallen! 
Ich will mit meinem Jeſu heut Und 
morgen und in Ewigfeit Ju ſteter 
Liebe wallen! Singet, Klinget, In⸗ 
biliret, Triumphiret! Dankt dem 
Herren, Ihm, dem König aller 
Ehren! 
7. Wie freu ich mich, Herr Jeſu 

Chrift, Daß du der erft und letzte 
bit, Der Anfang und das Enbel 
Du, ber fein Leben für mich Tief, 
Nimmft mich einft in dein Paradies; 
Drauf faſſ' ich beine Hände, Amen, 
Amen! Komm, o Sonne, Meine 
Wonne, Bleib nicht lange, Daß ich 
ewig Dich ymfange! 

Nach Phil. Nicslat,.g 1556 + 1608. 
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Mel. Zeuch mic, zeuch mich. (1 Joh. 4, 19 und 16.) 
348, Lebe, die du mich zum 
Bilde Deiner Gottheit haft gemacht; 
Liebe, die bu mich fo milde Nach 
bem all haft wieberbradht, Liebe, 
div ergeb ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich! 
2. Liebe, bie du mich erloren, Eh 

als ich geſchaffen war; Liebe, die du 
Menſch geboren Und mir gleich 
wardſt ganz und gar, Liebe, dir er⸗ 
geb ich mich, Dein zu bleiben ewig⸗ 
lich! 
8. Liebe, bie für mich gelitten, 

Und geſtorben in der Zeit; Liebe, 
die mir hat erſtritten Ewge Luſt und 
Seligkeit, Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 
4, Liebe, bie bu Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geift und Wort; 
Liebe, die fich bargegeben Mir zum ewiglich! 

Heil und Seelenhort, Liebe, dir 
ergeb ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich! 
5. Liebe, die mich hat gebunden 

An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden Und 
mein Herz hat ganz dahin, Liebe, 
dir ergeb ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglich 
6. Liebe, die mich ewig liebet, Die 

für meine Seele litt; Xiebe, die das 
Lösgeld gibet Und mich kräftiglich 
vertritt, Liebe, bir ergeb ich nid), 
‚Dein zu bleiben ewiglich! 

7. Liebe, die mich wird entrüden 
Aus dem Grab der Sterblichleit, 
Liebe, die mich einft wird ſchmücken 
Mit dem Laub ber Herrlichkeit, Liebe, 
dir ergeb ih mid, Dein zu bleiben 

Angelus Siiefius, 8.1624 + 1677. 

Mel. Ich ruf zu nie. (Ser. 81,8. 1 Joh. 4, 19. Ich. 14, 15.) 

349. D Ic Chriſt, mein 
ſchönſtes Licht, Der du in beiner 
Seelen So hoch mich liebſt, daß ich 
es nicht Ausfprechen kann noch zäh⸗ 
len, Gib, daß mein Herz dich wie» 
derum Mit Lieben und Verlangen 
Mög umfangen, Und als bein Ei⸗ 
genthum Pur einzig an dir bangen. 
2. Gib, daß ſonſt nichts in meiner 

Seel Als deine Liebe wohne; Gib, 
baß ich deine Lieb erwähl Als meine 
Luft und Krone. Stoß alles aus, 
nimm alles bin Was mid) und dich 
will trennen Und nicht gönnen, Daß 
mein Hey, Muth und Sinn In dei 
sten Liebe brennen, 
3. Wie fremdolich, ſelig, FÜR und 

ſchön If, Jeſu, deine Liebe) Wenn 

dieſe ſteht, kann nichts entftehn Das 
meinen Geiſt betrübe. Drum laß 
nichts andres denken mich, Nichts 
ſehen, fühlen, hören, Lieben, ehren, 
Als deine Lieb und dich, Der du ſie 
kannſt vermehren, 
4. O daß ich wie ein kleines Kind 

Mit Weinen dir nachgienge, So 
lange, bis dein Troſt gelind Mit 
Armen mich umfienge, Und deine 
Seel mir im Gemüth Mit voller, 
ſüßer Liebe Sich erhübe, Und alfo 
deiner Gilt Ich ftets vereinigt bliebe! 
5. Du bift allein bie rechte Ruh, 
In bir ift Fried nııd Freude; Drum, 
Sefu, gib, daß immerzu Mein 
Herz in dir ſich weide; Sey meine 
Flamm und brenn in nir, Mein 
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Balſam, toolleft eilen, Lindern, hei⸗ 
len Den Schmerzen, der mich hier 
. Mit Seufzen läffet weilen, 
6. Ad Jeſu, wenn du mir ent- 

weicht, Was hilft mirs, ſeyn gebo- 
ren? Wenn du mir beine Lieb ent- 
zeuchſt, Iſt all mein Gut verloren. 
So gib, daß ich dich ohne Naft Wohl 
ſuch und beftermaaßen Möge faffen 
Und, wenn ich dich gefaßt, In Ewig- 
feit nicht laſſen. 
7. Dur haft mich je und je geliebt 

Und mich zu dir gezogen; Eh ich 
noch) etwas guts geübt, Warft bu 
mir ſchon gewogen. Ad laß doch 
ferner, edler Hort, Mich dieſe 
Liebe leiten Und begleiten, Daß fie 

XVIL Chriſtlicher Sinn und Wandel. 

mir immerfort Beiſteh auf allen 
Seiten, 
8. Laß meinen Stand, barin ih 

fteh, Herr, deine Liebe zieren, Und 
wo ich etwan irre geh, Mich bald 
zuvechte führen. Laß fie mich allzeit 
guten Rath Und veine Werke lehren; 
Steuern,wehrenDerSind, und nad) 
ber That Bald wieber mich.befehren. 
9. Dein Lieben fey mir Freud in . 

Leid, In Schmwachheit mein Bermi- 
gen; Und wann ich nach vollbrachter 
Zeit Mich Foll zur Ruhe legen, Alf 
dann laß deine Liebestren, Herr 
Jeſu, mir beifteben, Luft zusehen, 
Daß ich getroft und frei Mög in bein 
Reich eingehen! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

> Mel. Aus Enaden foll ih. (1 305.4, 19 und 10.) 

350. Wie fottt ich meinen Gott 
nit Tieben, Der feinen eignen Sohn 
mir gibt? Sollt ich nicht innig mich 
betrüben, Daß ihn mein Herz nicht 
ſtärker Tiebt? Was bringt mehr 
Wonn, als diefe Pit? Wie groß 
ift Gottes Liebe nicht | 
2. Er bat von Ewigkeit befchloffen, 

Mein Bater und mein Heil zu feyn; 
Und noch ift mir kein Tag verflof- 
fen, Der mirs nicht fagte: Gott ift 
dein! Erift fo väterlich gefinnt, Gib 
ihm dein Herz und fey fein Kind! 
3. GibihmbeinHerz | wer kanns be⸗ 

glüden? Wer felig machen ? er allein; 
Nur er lanns heiligen und ſchmücken 
Und ewig durch fich felbft erfreun, 
Er kanns weit über allen Schmerz 
Erheben, gib, gib ihm bein Herz! 
4, Bei ihm ift Seligfeit die Fülle, 

Und die, die er nur geben kann, 
Bent bir fein väterlicher Wille So 

— 

gnadenvoll, fo freundlich an. O meld) 
ein Gott! wie väterlich, Mit welchem 
Eifer liebt er dich! 
5. Sa, ja, ich ſeh es, ich empfinde 

Die Größe deiner Huld, o Gott! 
Denn bır erretteft von ber Sünde 
Mich ſelbſt purcch deines Sohnes Top; 
Ich war vor beinem Angefiht Ein 
Greul, und bu verwarfft mich nicht ! 
6. Du rieſſt, ich ging dir nicht ent» 

gegen, Du aber nabteft bich zu mir _ 
Mit deiner Huld, mit deinem Segen 
Und zogft mich väterlich zu Dir. Wer 
gleicht an Liebe dir? wer ift So gut, 
als dur, mein Bater, bift? 
7, Sa, dich will ih von ganzen 

Herzen, Mein Vater, lieben, bich 
allein! Ich will im Glück und auch 
in Schmerzen Mich einzig beiner 
Liebe freun; Und daß ichs könne, 
ſchenke bu Mir Schwachen ſelbſt die 
Kraft dazu. una u — — 2 
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8, Gib, daß ih mich im Guten 
übe Und heilig fey, weil du es bift! 
Gib, daß ih außer dir nichts Tiebe, 
Als was auch dir gefällig ift; Ver⸗ 
haßt jey jede Siinde mir, Denn 
Sünde ift ein Greul vor bir. 
9. Bewahre mich auf deinemWege! 

Gib, daß ich, brüderlich geſiunt, 
Stets alle Menſchen lieben möge, 

22) 

Denn jeber ift wie ich bein Kind. 
Mein Herz verichließe fich doch nie 
Bor ihnen, denn bu Tiebft auch fie. 
10, Nie müffe irgend mich ein Lei⸗ 

den, Und wär es auch der bängfte 
Tod, Bon dir und deiner Liebe fchei« 
ben, Nie einer Freude Reiz, o Bott] 
Ich will dich Tieben und nur bein 
Im Leben und im Zobe ſeyn! 

Nach Edmiit, g. 1672 } 1737. 
Eigene Mel. (Röm. 8, 38.89. Pf. 73, 35.) 

351. Meinen Jeſum laſſ' 
ih nicht! Weil er fich für mich ges 
geben, So erforbert meine Pflicht, 
In ihm und für ihn zu leben; Er 
ift meines Lebens Licht, Meinen Je⸗ 
ſum laſſ' ich nicht! 
2. Jeſum laſſ' ih ewig nicht, 

Weil ich joll auf Erden leben, Ihm 
hab ich voll Zuverficht, Was ich bin 
und hab, ergeben. Herz und Mund 
nit Freuden fpricht: Meinen Jeſum 
laſſ' ıch nicht! 
3. Laß vergehen das Geſicht, Hd- 

ren, Fühlen mir entweichen, Laß 
das letzte Tageslicht Mich auf biejer 
Welt erreichen, Wann der Lebens⸗ 
-faden bricht, — 
ich nicht! 

352. Wenn alle untreu wer⸗ 
den, So bleib ich Dir doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden Nicht 
ansgeſtorben ſeyl Für mich umfieng 
Dich Leiden; Vergiengſt file mich in 
Schmerz, Drum geb id) Dir mit 
Freuden Auf ewig biefes Herz. 
2. Oft möcht ich bitter weinen, 
Daß Dur geftorben bift, Und man- 
her von ben beinen Dich lebenslang 
vergißt, Von Liebe nur durchdrun⸗ 

Meinen Jeſum Yafl’ 

4. Ich werd ihn auch Iaffen nicht, 
Wann ich nun bahin.gelanget, Wo 
vor feinem Angeſicht Frommer Chri⸗ 
ſten Glaube pranget. Ewig glänzt 
mir dort ſein Licht; Meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht! 
5. Nicht nach Welt, nach Him⸗ 

mel nicht Meine Seel in mir ſich 
ſehnet; Jeſum wünſcht ſie und ſein 
Licht, Der mich hat mit Gott ver⸗ 
ſöhnet, Der mich frei macht vom Ge⸗ 
richt; Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 
6. Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 

Geh ihm ewig an der Seiten; Chri⸗ 
ſtus wird mich für und fir Zu, 
dem Lebensbrunnen Teiten. Selig, 
wer mit mir fo fpridt: Meinen 
Jeſum laſſ' ich nicht! 

Keymann, g. 1607 + 1662. 
Mel. Herzlich thut mich. Matth. 26, 33.) 

gen Haft Du fo biel gethan, Und 
doch biſt Du verllungen, Und leiner 
denkt daran! 
3. Du ftehft voll treuer Siehe No 

einem jeben bei, Und wenn Dir kei⸗ 
ner bfiebe, & bleidft Du dennoch 
treu. Die treuſte Liebe ſieget, Am 
Ende fühlt man ſie, Weintbitterlich ' 
und ſchmieget Sich kindlich an dein 
Knie. 
4. Ich habe Dich empfunden; O 
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laſſe nicht von mir! Laß innig mich | wieder himmelwärts, Und finfen 
verbinden Auf ewig ſeyn mit Dir! | Tiebend nieber Und fallen Dir ans 
Einft ſchauen meine Brüder Auch | Herz. Novalis, g. 1772 + 1801. 

ene Mel. (Joh. 14, 23.) Gig 
353. Ya will dich lieben, meine 
Stärke, Ich will Dich Tieben, meine 

Zier! Ich will Dich lieben mit dem 
Werke UndimmmerwährenderBegier; 
Sch will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herze bricht! 
2. Ich will dich lieben, o mein Le⸗ 

ben, Alsmeinen allerbeften Freund, 
Ich will dich Fieben und erheben, 
So lange mid dein Glanz bejcheint; 
Ich will dich Tieben, Gotteslamm, 
Du Lieb am Kreuzesſtamm! 
3. Ach, daß ich Dich fo ſpät erkennet, 
Du hochgelobteLiebe bu, Und dichnicht 
eher mein genennet, Du höchſtes Gut 
und wahre Ruh! Esift mir leid und 
bin betrübt, Daß ich fo fpät geliebt! 
4. Ich Tief verirrt umb war ver- 

blendet, Ich fuchte dich, und fand 
dich nicht; Ich Hatte mich von bir 
gewendet Und liebte das geſchaffne 
Licht; Nun aber ifts durch dich ge- 
ſchehn, Daß ich dich hab erſehn. 
5. Ich danke dir, bu wahre Sonne, 

Daß mir dein Glanz hat Licht ge 
bracht; Ich danle bir, bu Himmels 
wonne, Daß dir mich froh und frei 
gemacht; Sch danle dir, du heilger 
Mund, Daß du mich ſprichſt gefund. 
6. Erhalte mich in deinen Stegen 

Und laß mich nicht mehr irre gehn; 
Laß meinen Fuß in deinen Wegen 
Nicht ſtraucheln oder ſtille ſtehn; 
Erleuchte mir die Seele ganz, Du 
ſtarker Himmelsglanz! 
7. Gib meinen Augen ſüße Thrä⸗ 

nen; Gib meinem Herzen reine 
Gluth; Laß meine Seele fich gewöh⸗ 
nen, Zu üben das was Liebe thut. 
Laß meinen Geiſt, Sinn nnd Ber 
ftand Nur feyn dir zugewandt, 
8 Ich will dich Lieben, meine 

Krone, Auch in der allergrößten 
Noth, So lang ih in der Hütte 
wohne, Will ich Dich Tieben, Herr 
und Gott; Ich will dich Tieben, ſchön⸗ 
ſtes Licht, Bis mir das Herze bricht! 

Amgelus Silefius, g. 1624 + 1677. 

Mel. Alles iſt an. (Joh. 17, 26.) 

354. O wie felig find die See⸗ 
len, Die mit Jeſu fich vermählen! 
Die fein Lebenshbauch burchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf feine Liebe Und 
anf feine Nähe geht! 
2. O wer faffet ihre Wilrbe, Die 

bei biefes Leibes Bürbe Im Ber- 
borguen ſchou ſie ſchmückt! Alle Him⸗ 
mel ſind zu wenig Für die Seele, 
der ihr König Solches Siegel auf⸗ 
gedrückt. 

3. Wenn die Seraphim mit Schre⸗ 
den Sich vor feinem Glanz bedecken, 
Spiegelt fich fein Angefiht In der 
Seele, die ihn kennet Und von fei- 
ner Liebe brennet, Hier ſchon mit 
enthülltem Licht, (8 Tor. 8, 18) 
4. Nach Jehovahs höchften Ehren 

Wird in allen Himmelschsren Nichte, 
das herrlicher, geſchaut, Als ein Herz, 
das er erleſen, Und mit dem das 
böchfte Weſen Sich zu einem Geiſt 
vertraut. g Er. & IT) 
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5. Drum, wer wollte ſonſt was 
Tieben, Und fich nicht beftänbig Üben, 
Diefes Königs Freund zu ſeyn? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen fcheiben, 
Bringts ein Tag doch wieber ein. 
6. Schenke, Herr, auf meine Bitte 

Mir ein göttliches Gemüthe, Einen 
Einiglichen Geiſt; Mich als bir ver- 
lobt zu tragen, Allem freudig abzu« 
ſagen Was nur Welt und irdiſch 

heißt, 

Mel, 

355. Dir enges ig mic, Jeſu 
ewiglich! Habe Dank für deine Liebe, 
Die mich giebt aus reinem Triebe; 
Jeſu, ewiglich Dir ergeb ih mi! 
2, Deiner liebe Gluth Stärkt mir 

Herz und Mut, Wenn dur freund» 
lich mich anblideft Und mit deinem 
Geift erquideft, Macht mich wohle 
gemuth Deiner Liebe Gluth. 
3. Meines Glaubens Licht Laß 

perföfchen nicht; Heile mich von 
Sind und Schmerzen, Daß hinfort 
in meinem Herzen Ya verlöfche nicht 
Meines Glaubens Kicht! 
4. Sp werd ich in dir Bleiben für 
mb für, Deine Liebe will ich ehren 
Und dein hohes Lob vermehren, Weil 
ich für und für Bleiben werd in bir. 
5. Deinen Frieden gib Aus fo 

großer Lieb Uns, ben deinen, bie 
dich kennen Und nad dir ſich Ehri- 
fien nennen; Denen bu bift Tieh, 
Deinen Trieben gib, 
6. Wer ber Welt abflirht, Emſig 

Mel. Wie Schön leucht't. 

356. D Yen, Iefn, Gottes 
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7. So will ig mi ſelbſt nicht 
achten; Sollte gleich ber Leib ver- 
ſchmachten, Bleib ich Jeſu hoch ger 
treu! Sollt ich keinen Troft erbli- 
den, Willich mich damit erquicken, 
Daß ich meines Jeſu jey. 
8. Ohne Fühlen will ih trauen, 

Bis die Zeit kommt, ihn zu ſchauen, 
Und vorbei bie letzte Nacht; Da 
mein Geift zum obern Leben Aus 
der Tiefe Darf entfchweben Und nach 
feinem Bild erwacht.  ayr ı7, 15. 

Nach Richter, g. 1676 + 1711. 

Seelenbräntigam. (1 Job. 2, 28 und 6.) 
fih bewirbt, Auf den Glauben feſt 
zu bauen, Der wird bald mit Fren- 
ben ſchauen, Daß niemand verdirbt, 
Der der Welt abſtirbt. 
7. Nun ergreif ich dich, Du mein 

ganzes Ich! Nimmermehr will ich 
dich laſſen, Sondern gläubig dich 
umfaſſen, Weil im Glauben ich 
Nun ergreife dich. 
8. Hier durch Kampf und Hohn, 

Dort die Ehrenkron; Hier im Hof⸗ 
fen und Vertrauen, Dort im Ha⸗ 
ben und im Schauen! Denn die 
Ehrenkron Folgt auf Kampf und 
Hohn. 
9. Jeſu Hilf, daß ih Allhie rit- 

terlich Alles durch dich überwinde 
Und in deinem Sieg eınpfinde, Wie 
fo ritterlich Du gelämpft für mich! 
10. Sefu, meine Ruh, Ewge Liebe 

du! Dein ift all mein Thun und 
Wallen, Nichts als du fol mir ge- 
fallen, Ewge Liebe du, Jeſu, meine 
Ruh! Dreſe, g. um 1630 + 1718, 
(308. 21, 17. 1 Cer.2, 9.) 
melsthron, Du meine Freud und 

‚Sohn, Mein Heiland auf dem Him⸗Wonne! Di mweißeft, daß ich rede 

. 
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wahr, Bor bir ift alles ſonnenklar, 
Sa Harer als die Sonne; Herzlich 
Such ich Dir vor allen Zugefallen, 
Nichts auf Erden Kann und ſoll 
mir Tieber werben, 
2. Dieß ift mein Schmerz, dieß 

kränket mid, Daß ich nicht gmug 
kann Lieben dich, Wie ich dich Tieben 
wollte; Se mehr mich deine Liebe 
zieht, Je mehr erkennt mein Herz 
und fieht, Daß ich Dich Tieben follte. 
Bon dir Laß mir Deine Site Ins 
Gemüthe Lieblich fließen, So wird 
ſich die Lieb ergießen. 
3. Durch deine Kraft treff ich das 

Biel, Daßich, fo viel ich kann und 
will, Dir alleeit anhange. Nichts 
auf der ganzen weiten Welt, Nicht 
Pracht, Luft, Ehre, Freud und 
Geld Und was ich fonft erlange, 
Kann mid Ohn dich Gnugſam 
laben; Ich muß haben Neine Liebe, 
Tröftung, wenn ich mich betrilbe. 
4. Denn wer bich liebt, den Tiebeft 

bu, Schaffit feinem Herzen Fried 
und Ruh, Erfreneſt fein Gewiſſen; 
Es geh ihm wie es geh auf Erd, 
Wenn Kreuz ihn noch fo hart be⸗ 
ſchwert, Soll er doch bein ge- 
nießen. Endlich Wird fih Nach 

357. Don die will ic nit 
weichen, O weiche nicht von mir! 
Sn. aller Dinge Reichen Gleicht 
feine Güte div, Wenn ich gen Him⸗ 
mel flöge, Wenn ich zum Brunn 
bes Lichts Durch ferne Meere zöge, 
Seliebtres find ich nichts! 
2. Bringt Edelſtein' und Schäte, 

Bringt Süd und Wonne her, Was 
if, das mich ergöße, Fehlt mir 

xVif. Ehriftiher Stun und Wandel. 

dem Leide Volle Freude Bei bir 
finden; Dann muß alles Trauern 
ſchwinden. 
5. Kein Ohr hat jemals es gehört, 
Kein Menſch gefehen noch gelehrt, 
Es kauns niemand befchreiben; Was 
besten bort fllr Herrlichkeit Bei dir 
und von bir ift bereit, Die in der 
Liebe bleiben! Was hier Bon dir 
Wird gegeben, Unfer Leben Zu er- 
göten, Iſt dagegen nichts zu ſchätzen. 
6. Drum laſſ' ich billig dieß allein, 
O Jeſu, meine Freude ſeyn, Daß 

ich Dich herzlich liebe; Daß ich in 
dem was dir gefällt, Was mir dein 
Wort vor Augen hält, Aus Liebe 
ſtets mich übe; Bis ich Endlich Werd 
abſcheiden Und mit Freuden Zır bir 
formen, Aller Trübfal ganz ent 
nommen, 
7W. Da werd ich beine Freundlich 
feit, Die hochgelobt in Ewigfeit, 
In reiner Liebe ſchmecken Und fehn 
bein Tiebreich Angeficht Mit unver⸗ 
wandtem Augenlicht Ohn alle Furchi 
und Schrecken. Reichlich Werd ich 
Dann erquicket, Und geſchmücket 
Mit der Krone Stehn vor deinem 
Himmelsthrone. 

Joh. Heermann, g. 1585 + 1647. 

Mel. Herzlich thut mich. (Pſ. 73, 25—28.) 

mein Leben, Er? Bringt Kronen 
her und Güter, Bringt was ein 
Wunſch nur weiß, Dir, Kabral 
der Gemüther, Mein Jeſn, Hleibt 
ver Preis! 
3. Wenn bittres Leid mir fprießet 
In Furchen meiner Flur, Durch 
dich iſts mir verſüßet, Verwandler 
der Natur! Soll heut ich Luſt ge⸗ 
nießen, Des Lebens Freudenwein, 
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Noch will ich dir zu Füßen Ein 
treuer Jünger ſeyn! 
4, Seh ich durch Nacht und Nöthe, 

Bloß, hungrig und verbannt, Du 
bift mir Morgenröthe, Brod, Hei- 
math und Gewand. Wird voll mein 
Mund von Gaben, Glänzt um 
mich Herrfcherfchein, Ich Tann es 
alles haben, Doch lieben — bi 
allein! 
5. Du läffeft Selen grünen Und 

ſchaffeſt Saat im Meer; Dir müffen 
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Welten dienen; Unb Sterne find 
bein Heer; Doch Demuth blüht und 
Liebe Zum Kranze beiner Macht; 
Es bleibt kein Auge trübe, Wo beine 
Milde lacht. 
6. Weckt mich zum Kampf das 

Leben, So waffnet fie den Sinn; 
Will Schlimmer mich umweben, 
Sie Ift mir Wächterin; Und wird 
mein Leib erblaffen, Iſt ſie des Frie⸗ 
dens Thür. Von vir will ich nicht 
laſſen, O laſſe nicht von mir! 

Dr. J. F. v. Meyer, g. 1772 + 1849. 

Mel. Ach was foll ich Sünder. (1 Cor. 6, 19. 20.) 

358. Großer Konig, den ich 
ehre, Der durch ſeines Geiſtes Lehre 
Angezündet mir fein Licht, Der jetzt 
und in allen Zeiten Durch viel tau⸗ 
fend Gütigkeiten An viel taufend 

Herzen ſpricht! 
2. Sollt ich nicht daran gebenten, 

Dir mich wiederum zu ſchenken, Der 
dur treulich mich bewachſt, Und auch 
an bem trübften Tage Meines Her- 
zens bange Klage Schnell zu Licht 
und Freude macht? 
3.. Herr! mein Herz will ich dir 

geben; Dir foll e8 aufs neue leben, 
Denn du forberft e8 von mir; Dir 
foll es fih ganz verbinden Und ben 
angewohntenSünben Ganzentjagen 
für und für, 
4. Laß mich deinen Geift erneuten, 

Dir zu einem Tempel weihen, Der 

boch darinnen Eitle Luft und Furcht 
ber Sinnen; Mache mich volllom- 
men freil 
5. Laß mich kräftig von der Erben 

Simmelwärts gezogen werben, 
Zeuch, o zeuch mich ganz zu bir; 
Daß ich ganz zur bir befehret, Ganz 
von einem Geift verffäret, Täglich 
babe Did) in mir. 
6. Mach mein Herz zu einem Gar- 

ten, Wo der Zugend fchönfte Arten 
Stehn in voller Tieblichleit; Deffne 
brin die Lebensquelle, Die ohn 
Ende fanft und helle Fließet in vie 
Ewigfeit, 
7. Run fo will ih dir mein Leben, 

Jeſu, ganz zu eigen geben, Stehe 
mir in Gnaden bei; Gib, daß ich 
zu allen Stunden Inniglich mit dir 
verbunden, Dir zur ewgen Freude 

auf ewig heilig ſey. Ach vertilge | ſey. Nach Angel. Silefius,g. 1624 + 1677. 
Mel. Nun ruhen alle. (Apoft. 4,12. Röm. 5,11. &ol.2,9.6 30.) 

359. Mein altes was ich Tieße, 2. Das Herz kann nichts ergrün⸗ 
Mein alles was ich übe, Sey mein | den, Das nicht in ihm zu finden, Da 
Herr Jeſus Chrift, Weil ich in | wird es fatt und voll; Denn die iſt 
ihm befite Was einer Seele nüte, | Gottes Wille, Daß alle Gottesfülle 
Bas einem Menſchen koſtlich iſt! In ihm leibhaftig wohnen ſoll. 



234 

8. Ich harre und begehre Ohn 
Jeſum feiner Ehre Und feines 
andern Lichts, Von Weisheit, von 
Ergögen, Bon Herrlichleit und 
Schägen Begehr ich ohne Jeſum 
nicht, 
4 Nur er foll mir auf Erden Zur 

Kunft und Weisheit werben, Mein 
Leitftern in der Zeit, Mein Schaf, 
ber ewig währe, Mein Frieben, 
meine Ehre, Mein Himmel, meine 
Seligkeit. 
5. Wird einft bie Seele feheiben, 
Daß fle aus dieſem Leiden In Sa- 
lems Thore tritt, Bring ich alg 
Schmud und Krone Sonft nichts 
vor Gottes Throne Denn meines 
Jeſu Namen mit. 
6. Wenn ich das Weltgetlimmel, 

Die Erde und ben Himmel, Nur 
Jeſum nicht verlier, So kann ich im 
Erlalten Das Beſte Doch behalten; 
An biefem Schatz genüget mir. 

XVIL Ghrißliher Sinn und Wandel. 

7. Ihr Selgen ohne Mängel, Ihr 
fichten Gottesengel, Ihr habt bieß 
ſelbſt bezeugt! Ihm jauchzen alle 
Geiſter, Es ſind vor ihrem Mei⸗ 
ſter Der Auserwählten Knie' ge⸗ 
beugt. 
8. Ihm will ich mich ergeben, 

Sun dieſem Namen leben Und m 
ihm gläubig ſeyn; In ihm auch herz⸗ 
lich lieben, Geduld in ihm nur üben, 
In Jeſu bet ich auch allein. 
9. Ich will in Jeſu ſterben, Ich 

will in Jeſu erben, In Jeſu aufer⸗ 
ſtehn, In ihm gen Himmel fahren 
Und mit den ſelgen Schaaren In 
ſeinem Licht ihn ewig ſehn. 
10. Weil ich zu allen Stunden 

Durch ihn mit Gott verbunden, Bei 
Gott und in Gott bin, So ſey in 
Jeſu Namen Auch dieſes Lieb nun 
Amen! Mein Heiland, nimm mich 
bald dahin! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Wer weiß, wie nahe. (2 Eor. 5,14. 130h. 2 15—17.) 
360. An jagt mir nicht8 von 
Gold und Schätzen, Bon Pracht und 
Schönheit dieſer Weltl Es kann 
mich ja fein Ding ergöten, Was 
mir die Welt vor Augen ſtellt. Ein 
jeber liebe was er will, Ich liebe 
Sefum, der mein Ziel! 
2. Er ift alleine meme Freude, 

Mein Kleinod und mein ſchönſtes 
Bild, An dem ich meine Augen 
weide Und finde was mein Herze 
ſtillt. Ein jeder liebe was er-will, 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel! 
8. Die Welt vergeht mit ihren 

Lüften, Des Fleifches Schönheit 
bald zerfällt; Die Zeit kann alle das 
verwüften Was Menfchenbände hin⸗ 

geftellt. Ein jeder Tiebe was er will 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 
4. Sein Schloß lann Teine Macht 

zeritören, Sein Reich vergeht nicht 
mit ber Zeit, Sein Thron bleibt 
ftets in gleichen Ehren Bon nun an 
bis in Ewigfeit. Ein jeder liebe was 
er will, Ich Tiebe Jeſum, der mein 
Biell 
b. Sein Reichthum Täft fidh nicht 

ergründen, Sein hoch und heilig 
Angefiht, Und was von Schmud 
um ihn zu finden, Verbleichet und 
veraltet nicht. Ein jeder liche mas 
er will, Ich liebe Jeſum, der mein . 
Biel! 
6. Er kann mich-über alles heben 
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Und feiner Klarheit machen gleich; | entbehren, So lang ich wandre durch 
Er kann mir fo viel Schäte geben, | die Zeit, So wirb er mirs doch 
Daß ich werd umerjchöpflich reich. | wohl gewähren Im Reiche feiner 
Ein jeder liebe was er will, Ich Tiebe | Herrlichkeit. 
Jeſum, der mein Ziell 

Drum tbu ich billig 
was ich will; Ich liebe Sefum, der 

7. Und ob ichs zwar no muß | mein Ziel! 
Angel, Sileſius, g. 1634 } 1677. 

Mel. Die wir uns allhie. (Bal. 2, 20.) 

361. Eines wunſch ih mir 
vor allem andern, Eine Speife früh 
und ſpät; Selig läßts im Thränen⸗ 
thal fih wandezn, Wenn dieß eine 
mit uns geht: Unverrlüdtaufeinen 
Mann zu ſchauen, Der mit blutgem 
Schweiß und Todesgrauen Auf ſein 
Antlitz niederſank Und den Kelch des 
Vaters trank. 

2. Ewig ſoll er mir vor Augen 
ſtehen, Wie er als ein ſtilles Lamm 
Dort ſo blutig und ſo bleich zu ſehen, 
Hängen an bes Kreuzes Stamm; 
Wie er dürſtend rang um meine 
Seele, Daß fie ihm zu feinem 
Lohn nicht fehle, Und dam auch an 
mich gedacht, Als er riefs es if 
vollbracht! 

3. Ya, mein Jeſu, laß mich nie 
vergeffen Meine Schuld und deine 
Huld! Als ih in der Finfterniß 
gefeffen, Trugeſt bu mit mir Ge- 
duld; Hatteft längſt nach deinem 
Schaf getrachtet, Eh es auf bes 
Hirten Ruf geachtet, Und mit theu⸗ 
rem Löſegeld Mich erlauft von diefer 
Welt. 
4. Ich bin dein! ſprich du darauf 

ein Amen! Treuſter Jeſu, du biſt 
mein! Drücke deinen ſüßen Jeſus⸗ 
namen Brennend in mein Herz 
hinein! Mit dir alles thun und 
alles laſſen, In dir leben und in 
dir erblaſſen, Das ſey bis zur 
letzten Stund Unſer Wandel, unſer 
Bund! Knapp, g. 1798. 

Gigene Mel. (Luc. 10,42. Apoftelg. 4, 12. Joh. 21,17.) 

362. Meinen Jeſum ih er⸗ 
wähle, Einen Liebern find ich nicht; 
Seiner freut ih meine Seele, Ie 
ſus ift mein Lebenslicht, Darum, 
darum ruf ih Dir Mit Begier: 
Komm, o Sefu, bole mich, hole 
mi, Meine Seele Tiebet Dich ! 
3. Meinen Jeſum ich erwähle, 

Weiler meine Schuld gebüßt; Jeſus 
tröftet meine Seele, Er ifts, ber 
den Zob verfüßt. Darum, darum 
ruf ich Div Mit Begier: Komm, 9 
Jeſu, hole mich, hole mi, Meine 
Seele liebet dich! 

8. MeinenIefumicherwähle, Weil 
er hold und heilig iſt; Stündlich 
juchet meine Seele Meinen Heiland, 
Jeſum Chriſt. Darum, darum vuf 
ih dir Mit Begier: Komni, o Jeſu, 
bole mich, hole mid, Meine Seele 
liebet dich! 
4, Meinen Jeſum ich erwähle; Er 

iſts, dem ich in der Roth, Sterbend 
meinen Geift befehle; Jeſus Taßt 
mich nicht Im Tod. Darum, darım 
rufich Dir Mit Begier, Komm, o 
Jeſu, hole mich, hole mi, Meine 
Seele liebet dich] 
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Ihm will ich einft rufen zu: „Jeſu! 

XVII. Chriſtlicer Zinn und Wandel, 

5, Meinen Jeſum ich erwähle, ih dir MitBegier: Komm, o Jeſu, 
bole mich, hole mich, Meine Seele 

mich zu denen zähle Die da haben | liebet bich! 
ewge Ruh." 

363. Wenn ich Ihn nur habe, 
Wenn Er mein nur iſt; 

von Leide, Fühle nichts als Andacht, 
Lieb und Freude! 
2. Wenn ich Ihn nur babe, Laſſ' 

ih alles gen, Folg an meinem 
Wanderſtabe Treugefinnt nur mei- 

Darım, darum ruf 

Eigene Mel. (1 Joh 

Wenn 
mein Herz bis hinzum Grabe Seine 
Treue nie vergißt; Weiß ich nichts 

Schwämteln, g. 1632 4 1705. 

5,12 Bf. 73, 35 ꝛc.) 
Laffe fill die am . nem Herrn; 

dern Breite, lichte, volle Straßen 
wandern, 
3. Wo ih Ihn nur habe, Iſt mein 

Baterland, Und es fallt mir jede 
Gabe Wie ein Erbtheil in die Hand. 
Längft vermißte Brüder Find ic) 
nun in Seinen Jüngern wieder. 

Novalis, g. 1772 + 1801. 

B. Bertranen auf Gott. 
Mel, Herzlich thut mich. (Pf. 87, 5.) 

364. Befiehl du deine Wege 
Und was dein Herze kraͤnkt, Der 
allertreuſten Pflege Deß der den 
Himmel lenkt! Der Wollen, Luft 
und Winden Gibt Wege, Lauf und 
Bahn, Der wirb auch Wege finden, 
Da bein Fuß gehen kann. 
2. Dem Herren mußt du 

trauen, Wenn birs foll wohl er- 
gehn; Auf fein Werl mußt bu 
fhauen, Wenn bein Werk foll be- 
ſtehn. Mit Sorgen md mit Grä- 
men Und mit jelbfteigner Bein Laßt 
Gott fih gar nichts nehmen; Es 
muß erbeten fen. 
3. Dein’ ewge Treu und Onabe, 
O Bater, fiehet recht, Was gut ſey 
ober ſchade Dem fterblichen Ge- 
fchlecht; Und was du Dann erlefen, 
Das treibft du, ftarfer Held, Und 
bringſt zum Stand ımd Weſen Was 
deinem Rath gefällt. 
4. Weg’ haft du allerwegen, An 

Mitteln fehlt dirs nicht, Dein Thun 

ift Iauter Segen, Dein Gang iſt 
lauter Licht; Dein Werl kann nie 
mand Kindern, Dein’ Arbeit barf 
nit ruhe, Wann du, was beis 
nen Kindern Erſprießlich ift, willt 
thun. 
5. Und ob gleich alle Teufel Hie 

wollten widerſtehn, So wird doch 
ohne Zweifel Gott nicht zurücke gehn; 
Was er ihm vorgenommen Und 
was er haben will, Das muß doch 
endlich Iommen Zu feinem Zweck 
nnd Ziel. 
6. Hoff, o dir arme Seele, Hoff 

und fey unverzagt! Gott wirb dich 
aus der Höhle, Da dich der Kum⸗ 
mer plagt, Mit großen Gnaben 
rücken; Erwarte nur die Zeit, So 
wirft dur ſchon erbliden Die Sonn 
ber ſchönſten Freud. 
7. Auf, aufl gib deinemSchmerze 

Und Sorgen gute Nacht; Laß fahren 
was das Herze Beträbt und traurig 
macht; Biſt du doch nicht Regente, 



I gem. 

B. vertranen anf Gott. 

Der alles führen ſoll; Gott fit im 
Regimente Und führet alles wohl. 
8. Ihn, ibn laß thun und wal⸗ 

ten! Er ift ein weifer Fürſt Und 
wird ſich fo verhalten, Daß du Dich 
wundern wirft, Wenn er, wie ihm 

" gebühret, Mit wunderbarem Rath 
Das Werk hinausgeführet Das dich 
befiimmert bat, 
9, Er wird zwar eineWeile Diitfei- 

nem Troft verziehn Und thum an ſei⸗ 
nem Theile, Als hätt in feinem Sinn 
Er deiner fich begeben, Unb ſollt'ſt du 
fir und für In Angft ımb Nöthen 
ichweben, Als frag er nichts nach bir; 
10. Wirds aber fich befinden, 

Daß du ihm treu verbleibft, So 
wird er dich entbinden, Da bu’s am 
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mindften gläubft; Er wirb bein Herz 
entladen Bon der fo ſchweren Laft, 
Die bu zu feinem Schaden Bisher 
getragen haft. 
11. Wohl dir, du Kind der Treue! 

Du haft und trägft davon, Boll 
Danks und ohne Reue Den Sieg 
und Ehrenkron; Gott gibt bir ſelbſt 
bie Palmen Im beine rechte Hand, 
Und bu fingft Sreubenpfalnen Dem 
der dein Leid gewandt. 
12. Mach End, o Herr, mad) Ende 

An aller unfrer Noth; Stärk unfre 
Füß und Hände, Und laß bisin den 
Tod Uns alleit deiner Pflege Und 
Zreu befoblen feyn, So geben ımfre 
Wege Gewiß zum Himmel ein | 

Gerhard, n. 1606 + 1676, 

Me. Wo ift mein Schäflein. (Ebr. 11, 9.10. 2 Eor. 4, 17.18. 5, 4—9.) 

365. &; halten eitele Gemü⸗ 
ther Die Erbe für ihr Vaterland; 
Mer aber Jeſum bat erfannt Und 
die wahrhaftgen Himmelsgüter, Der 
fieht den ganzen Kreis der Erben 
Für. eine freinde Hütte an Und ſeh⸗ 
net fich, erlöst zu werben Bon biefer 
rauhen Pilgerbahn. 
2. Kein Fluß kann fo zum Meere 

‚ laufen, Kein Stein eilt jo der Tiefe 
zu, Als wie ein Chriſt zur Himmels 
ruh Hinwegeilt von dem Erdenhau⸗ 
fen. Ob feine Füß die Welt berühren, 
So iſt das Haupt doch in der Höh; Er 
ſucht ven Wandel fo zu führen, Daß 
Herz und Sinn im Himmel ſteh. 
3. Dieß Heimweh gottwerlobter 

! Herzen Bermehrt fi) bei der Kreu⸗ 
I zesfaflz; Man hat auf Erben Teine 
Raſt Bei Seelen ober Leibesſchmer⸗ 

Wann ſich die Trübſalsfluth 

ergießet, So wird der engen Bruſt 
gar bang, Bis unfre Lehengzeit ver⸗ 
fließet; Ach Gott, heißt e8, wie lang, 
wie lang! 
4. Da bat ein Paulus Luft zu 

ſcheiden; Ein Abraham ift lebens⸗ 
ſatt; Da wird ein Hiob mid und matt 
Vor langem Sehnen in dem Leiden; 
Elias wünſcht bei ſeinem Wandern 
Zu ſchließen den betrübten Lauf; 
Von einem Morgen bis zum andern 
Sieht David nach der Hülfe auf. 
5. Doch iſt dieß Eilen zu dem Him⸗ 

mel Gemäßigt mit Gelaſſenheit; 
Man wartet auf die rechte Zeit, 
Die zur Erlöſung vom Getümmel 
Des Allerhöchften Rath beliebet; 
Man fett Gott weder Maß noch 
Ziel, Und wird das Herz gleich 
lang betrübet, So ift es ihm boch 
nie zu viel. 



6. Der Herr, ber über Tod und 
Leben Die unumſchränlte Herrfchaft 
bat, Wird feinen Kindern nie zu 
fpat Die lang verlangte freiheit 
geben... Ein felig End muß alles 
wenben Was anfangs unerträglich 
war, Und Gott reicht ſelbſt mit 
feinen Händen Den Lohn für allen 
Sammer bar. 

366. Don Gott will ich wicht 
laſſen, Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich zur rechten Straßen, 
Wenn ich geh in ber Ir Er 
reicht mir feine Hand: Den Abend 
wie den Morgen Will er mich wohl 
verforgen, Wo ich auch bin im Land, 
2. Wenn fi) der Denfchen Treue 

Und Wohlthat all verkehrt, So 
wirb mir bald aufs neue Die Huld 
bes Herrn bewährt; Er Hilft aus 
aller Roth, Befreit von Sünd und 
Schanden, Bon Ketten und von Ban⸗ 
den, Ja wenns auch wär ber Tob. 

(Pf. 118, 8) 

8. Auf ihn will ich vertrauen In 
meiner [chweren Zeit; Mein Helfer 
laßt fich ſchauen Und wendet jedes 
Leid; Ihm fey es heimgeftelli 1 Mein 
Leib und Seel umb Leben Sey Gott 
dem Herrn ergeben; Er machs wie's 
ihm gefällt! 
4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Denn was uns nüglih if; Er 
meints gut mit ums allen Und 

Eigene Mel. (Sir. 2, 8. 

XVII. Ghrißlider Sinn und Wandel, 

7. ®ir, die wir auf der Erbe 
wallen, Berlangen, daß zu rechter 
Zeit Auch unfer Abſchied aus dem 
Streit Dem fronmen Gott mag 
wohlgefallen. Du, Jeſu, wollt 
uns Huld eriweilen, Daß wir dazu 
bereitet ftehn, Und uns auch fo ber 
Beltentreißen, Damit wir froh gen 
Himmel gehn. 

Marperger, g. 1681 + 1746. 

Zeſ. 48, 1. 2 Bf.23.) 
ſchenklt uns Jeſum Chriſt, Den 
eingebornen Sohn, Durch welchen 
Gott beſcheret Was unſre Seelen 
nähret; Lobt ihn im Himmelsthron! 
5. Lobt ihn mit Herz und Munde, 

Die er uns beide ſchenkt! Wie felig 
ift Die Stunde Darin man fein ge» 
denkt! Verderbt wird fonft die Zeit, 
Die man verlebt anf Erben; Wirfol- 
len jeligwerben Und ſeyn in Ewigkeit. 
6. Darum, ob ich ſchon dulde Hie 

Widerwãrtigleit, Wie ichs auch wohl 
verſchulde, Kommt doch die Ewig⸗ 
keit, Die, aller Freuden voll Und 
ohne Schrank und Ende, Durch 
Chriſti treue Hände, Mir einft ſich 
aufthun ſoll. 
7. Das iſt des Vaters Wille, Der 

uns erſchaffen hat; Sein Sohn gibt 
uns bie File Der Wahrheit und 
ber Gnad; Sein heilger Geift im 
Fleiß Des Glaubens uns regieret | 
Und nach dem Himmel führet; Ihm 
ſey Lob, Ehr und Preis! 

Helmbold, g. 15323 + 1598. 

“Mel. Aun wuhen alle. (Bf. 55, 23. 1 Sam. 3, 18.) 

367. In allen meinen Thaten | alles lann und hat; Er muß zu 
Laff’ ich den Höchften vathen, Der | allen Dingen, Solls anders wohl 

* Anm. Das Llep Bat auch eine eigene Melodie, bei welcher aber bie in 
Klammern fiehenden Worte am Ende jenen Verfes nicht gefungen werden dürfen. 



B. Sertrauen anf Gstt, 

gelingen, Gelbſt geben (guten) Rath 
und That. 
2. Nichts iſt es fpät und frühe 
Um alle meine Mühe, Vergeblich 
alle Kunſt; Er mags mit meinen 
Sachen Nach feinem Willen ma⸗ 
chen, Ich ſtells in feine (Gnad und) 
Gunſt. 
8. Es kann mir nichts geſchehen, 

Denn was Gott hat erſehen Und 
was mir ſelig iſt, Ich nehm es 
wie ers gibet, Was ihm von mir 
beliebet Das hab ich auch (getroſt) 
erliest. 
4. Ich traue ſeiner Gnaden, Die 

mich fir allem Schaden, Für allem 
Uebel ſchützt. Leb ich nach feinen 

Süötzen, So wirb mich nichts ver⸗ 
letzen, (Und gar) Nichts fehlen was 
mir nükt, 
5. Er wolle meiner Sünden Im 

Gnaden mich entbinden, Durch⸗ 
ftreichen meine Schuld. Er wird 
anf mein Verbrechen Nicht ſtracks 
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das Urtheil ſprechen, Und haben 
noch (mit mir) Geduld. 
6. Leg ich mich ſpäte nieder, Er⸗ 

wach ich frühe wieder, Lieg ober 
ziehe fort, In Schwachheit und in 
Banden Unb was mir ſtoßt zu- 
handen, Da tröftet mich fein (hei⸗ 
lige) Wort, 
7, Hat er es dann beſchloſſen, So 

will ich unverbrofien Un mein 
Verhängniß gehn; Kein Unfall 
unter allen Wird mir zu hart je 
fallen, Ich will (mit Gott) ihn 
überftehn, 
8. Ihm Hab ich mich ergeben, 
Zu fterben und zu leben, So wie 
er mirs gebent, Es fey heut oder 
morgen, Dafur laſſ' ich ihn forgen, 
Er weiß bie beſte (Stund und) Zeit. 
9. So ſey nun, Seele, ſeine Und 

traue dem alleine Der dich ge 
Schaffen bat. Es gehe wie es gehe, 
Dein Bater in der Höhe Weiß allen 
(deinen) Sachen Rath. 

Flemming, g. 1609 + 1640. 

Eigene Diel. (br. 10, 35. Pf. 37, 37-89. 62.) 

368. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten Und hoffet auf ihn alles 
zeit, Den wird er wunderbar er⸗ 
halten In aller Noth und Traurig⸗ 
keit. Wer Gott, dem Allerhöchſten, 
traut, Der hat auf keinen Sand 
gebaut. 
2. Was helfen uns die ſchweren 

Sorgen? Was hilft uns unſer Weh 
und Ach? Was hilft es, daß wir 
alle Morgen Beſeufzen unſer Unge⸗ 
mach? Wir machen unſer Kreuz 
und Leid Nur größer durch die 
Traurigkeit. 
3. Zu ©ott ſey beine Seele ſtille 

Und ftets mit feinem Rath ver- 
gnügt; Erwarte, wiefeinguter Wille 
Zu deinemWohlergehn es fügt; Gott, 
der uns ihm hat auserwählt, Weiß 
doch amt beften was uns fehlt. 
4. Er kennt bie rechten Freuden⸗ 

fiunden, Er weiß wohl was ıms 
nützlich ſey; Wenn er ung nur bat 
treu erfimben Und merfet feine 
Heuchelei, So kommt er, eh wire 
uns verfehn, Und läffet uns viel 
guts geſchehn. 
5, Denk nicht in deiner Drangſals⸗ 

hie, Daß bir von Gott verlaffen 
bift, Und. daß ihm den im Schooße 
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ſitze, Der reich und groß und mäch- | than Und flürzen und erhöhen 
tig if. Die Zukunft ändert oft fehr 
viel Und feet jeglichen fein Ziel, 
6. Es find ja Gott geringe Sachen 

Und feiner Allmacht gilt e8 gleich: 
Den Reichen Hein und arın zu ma⸗ 
hen, Den Armen aber groß und 
reich; Er ifts, der Wunder ſtets ge 

kann. (di Sam. 8,7.) 
7. Sing, bet und geh auf Gottes 

Degen, Verrichte deine Pflicht ge 
treu, Trau ihm und feinem reichen 
Segen, So wird er täglich bei dir 
neu; Denn wer nur feine Zuverſicht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht! 

° Neumark, g. 1621 4 1681. 

Gig. Mel. (BI. 4, 4. Jeſ. 28,29. 55,820. 1 Car. 1, 27—29.) 

369. So führſt du doch recht | Geiſt bei Todten Kraft und Leben 
felig, Herr, die deinen, Sa felig, 
und doch meift verwunderlich! Wie 
könnteſt du es böfe mit uns meinen, 
Da deine Treu nicht kann verleug- 
nen ih? Die Wege find oft krumm, 
und doch gerad, Darauf du läßſt 
pie Kinder zu dir gehn, Da pflegte 
oft wunderſeltſam auszuſehn; Doch 
triumphirt zuletzt bein hoher Rath. 
2. Du willft dein Werk nicht auf 

Gefehe bauen, So die Bernunft 
und gute Meinung ftellt; Du Tannft 
ben Knoten mit dem Schwert zer- 
bauen, Und fanft auflöfen, wie es 
dir gefällt. Du veißeft wohl die 
ſtärkſten Band entzwei; Was fich 
entgegenjetst, muß ſinken Bin; Ein 
Wort bricht oft den allerhärtften 
Sinn, Dann geht dein Buß auch 
buch Umwege frei. 
3. Was unfre Klugheit will zur 

fammenfügen, Theilt dein Berftanb 
in Oſt und Welten aus; Was 
mancher unter Ioch und Laft will 
biegen, Setzt beine Hand, frei an 
der Sterne Haus, Die Welt zer- 
reißt, und bu vernüpfft in Kraft; 
Sie bridt, — bu bauft; fie baut, 
— dur reißeft ein; Ihr Glanz muß 
dir ein dunkler Schatten feyn; Dein 

ſchafft. 
4. Wen die Vernunft oft fromm 

und ſelig preiſet, Den haſt du ſchon 
aus deinem Buch gethan; Und wem 
die Welt dieß Zeugniß nicht er⸗ 
weiſet, Den führſt du in der Still 
doch himmelan: Den Tiſch der 
Phariſäer läßſt du ſtehn Und ſpeiſeſt 
mit den Sündern, ſprichſt ſie frei; 
Wer weiß, was öfters deine Abſicht 
ſey? Wer kann ber tiefſten Weisheit 
Abgrund fehn? 
5. Was alles ift, gilt nichts vor 

deinen Augen; Was nichts ift, 
haft du, großer Gott, recht Lich; 
Der Worte Pracht und Ruhm mag 
dir nicht taugen, Du gibft bie 
Kraft durch deines Geiftes Trieb, 
Die beften Werke bringen bir kein 
Lob: Sie find verftedt; der Blinde 
geht vorbei, Wer Augen bat, ficht 
fie, doch nie fo frei; Die Sachen 
find zu Har, der Sinn zu grob, 

(Sir. 43, 86 2c. 

6. O Herrſcher! fey vom uns ger 
benebeyet, Der du uns tödteft und 
lebendig machſt. Wenn uns bein 
Wort der Weisheit Schatz verleibet, 
So fehn wir erſt, wie wohl du für 
uns wachſt! Die Weisheit Tpielt 



B. Yeriranem anf Gott. 

mit uns, * wir fpielen mit; Bei 
uns zu wohnen ift ihr lauter Luft; 
Die reget fich in deiner Baterbruft 
Und gängelt uns mit zarter Kinder 
Schritt. Spruche ©, 30.) 
7. Bald ſcheinſt du etwas hart uns 

anzugreifen, Bald fähreſt du mit 
uns ganz fänberlich ; Geſchiehts, daß 
unfer Sinn ſucht auszuſchweifen, 
&o meist die Zucht une wieber hin 
auf dich. Da gehn wir daunn mit 
blöden Augen bin, Du bfidft uns 
an, * wir fagen Beßrung zu; 
Dranf fehenkt bein Geift bem Her- 
zen wieber Ruh Und hält im Zaum 
ben ausgeichweiften Sim. 

€* Bu. 22, 61 16.) 
8. Du kennſt, o Bater, wohl das 

ſchwache Weſen, Die Unmacht und 
der Sinnen Unverftand; Man kann 
uns fafl an unfrer Stirne leſen, 

Wie es um ſchwache Kinder ſey be» 
wandt. Drum greifſt du zu und 
hältſt und trägeſt fie, Brauchſt 
Vaterrecht und zeigeſt Muttertren; 
Wo niemand meint, daß etwas 
deine ſey, Da hegſt dn deine Schaf 
umd laßſt fie nie, 
9. Alfo gehft du wicht bie gemeinen 

Wege, Dein Kuß wird felten öffent 
lich gefehn, Damit du ſehſt was fich 
im Herzen rege, Wann du in Dun⸗ 
kelheit mit uns willſt gehn. Das 
Widerſpiel legft du vor Augen dar 
Bon dem was bir in deinem Siune 
haſt; Wer meint, er babe beinen 
Rath gefaßt, Der wird am End ein 
andres oft gewahr. 
10. O Auge, das nicht Trug noch 

Heucheln leidet! Gib mir des ſcharx⸗ 
fen Blidee Sicherheit, Der die Natur 

Gvangelifches Geſangbuch. 

za 

bon Gnade unterfcheibet, Das eigne 
Licht von deiner Heiterkeit. Laß bach 
mein tböricht Herz dich meiftern 
nicht, Brich ganz entzwei ben Willen 
ber fich liebt, Erweck die Luft bie 
ſich nur bir ergibt Und tabelt nie 
bein heimliches Gericht. 
11. Bill etwa bie Vernunft bir 

widerſprechen Und ſchüttelt ihren 
ſtopf zu deinem Weg, So wollſt 
bu ihre Feſtung fo zerbrechen,* 
Daß ihre Höhe fich bei Zeiten leg! 
Kein fremdes Feur ** entziinde fich 
bei mir, Das ich vor dich in Thor⸗ 
heit bringen möcht, Womit ic) gar 
bir zu gefallen dächt; Ach felig, wer 
fein Licht empfängt von bir! 

(* 8 Eor. 10, 6.5.) (** 8 Mof. 10, 1%.) 

12. So zieh mid) denn hinein in 
deinen Willen Und trag und heg 
und führ bein armes Hindi Dein 
innre® Zengniß fell den Zweifel 
ftillen, * Dein Geift die Furcht und 
Lüfte überwind'! Dir bift mein alles, 
denn bein Sohn iſt mein, Dein Geiſt 
regt fich ganz Träftiglich in mir, Ich 
brenne nur nach bir in Heilsbegier; 
Wie oft erquicktenich deiner Klarheit 
Schein! - 0 Riım. 8, 165.) 
13, Drum muß bie Kreatur mir 

immer dienen; Sein Engel ſchämt 
nna ber Gemeinfchaft ſich, Die 
Geiſter die vor bir vollendet gril- 
nen,* Sind meine Brüder und 
erwarten mi. Wie cft erquidet 
meinen Beift ein Herz, Das dich nnd 
mich und alle Chriſten liebt! Iſto 
mðglich, daß mich etwas noch betrübt? 
Komm, Freudenquell! weich ewig, 
aller Schmerz! Er. a2, x. 

Arnold, g. 166€ + 1714, 

16 
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Mel, Wer nur den lieben. (Matth. 26,39. Ebr. 12, 14.) 

370. Is bin in die, mein Gott, ſiſt nicht dein Will; Daß ſolches 
zufrieden Und halte deinem Willen 
fill; Was deine Gilte mir beichie- 
den, Mit dem vergnüget fi) mein 
Wil; Mein Wi ift zwar nicht 
ferner mein, Dieweil er dein be 
ginnt zu jeyn. 
2. Willſt du mich auf das Siech⸗ 

bett Iegen? Ich will; foll ich in 
Mangel ſeyn? Ich will; ſoll ſich 
ein Unfall vegen? Ich will; und 
willſt du, daß ich wein’? Ich will; 
umb gibft du mich dem Tod? Ich 
will! dein Will gefcheh, o Gott! 
3. Willſt du mich in dem Himmel 

nicht gefchehen follt, Hat beine® 
Sohnes Tod gewollt. 
4, Sein Tod verffärt mir deinen 

Willen, Dein Wil ift: daß id 
heilig ſey. So will ich zwar; 
doch das Erfüllen Verhindert leider 
mancherlei: Bald will ſich Unwill 
mengen ein, Bald Muthwill mein 
Beherrſcher ſeyn. 
5. Nicht fo, mein Herz! mas Gott 

dir gibet, Bös oder gut, nimm 
willig an. Weg Eigenwill! was 
Gott befiebet, Das ſey mit Luft von 
mir gethan; Sa, ja, mein Herz ruht 

haben? Herr! bie ift meines Wun⸗ſanft und fHll: Es wählt, es will 
fches Ziel; Soll Tod und Hölle mich 
begraben? Sch weiß, Herr, dieß 

Mel. Ermuntre dich, 

was mein Gott will! 
SIngolftetter, g. 1633 + 1711. 

mein. (1 Petri 5, 7.) 

371. Du Bift ein Menih, [gib dein Lehen, Thum und Stand 
das weißft du wohl; Was ftrebft du 
denn nach Dingen, Die Gott der 
Herr alleine fol Und kann zu 
Stande bringen? Du fährft mit 
deinem Wit und Sinn Durch fo 
viel tanfend Sorgen bin Und denlſt: 
wie wills auf Erst Doch enblich 
mit mir werben? 
2. Es ift umſonſt! du wirft für⸗ 

wahr Mit allem deinem Dichten 
Und aller Sorgen großer Schaar 
Das Meinfte nicht ansrichten, Es 
bient bein Sram fonft nirgends zu, 
Als daß dir Dich ans deiner Ruh In 
Angft und Schmerzen ſtürzeſt, Unb 
ſelbſt dein Leben kürzeſt. 
8. Willſt du was thun das Gott 

gefüllt Und bir zum Heil gebeihet, 
So wirf die Sorgen auf den Hefb, 
Den Erb und Himmel ſchenet, Und 

Nur fröhlich Hin in Gottes Hand, 
So wird er deinen Sachen Ein fröh⸗ 
ih Ende machen, 
4, Wie oft biſt dur in große Noth 

Durch eigrien Willen Tommen, Da 
bein bethörter Sinn den Tob Fürs 
Leben angenommen! Und hätte Gott 
bein Werk und That Ergehen laſſen 
nach dem Rath, Im dem du's an- 
gefangen, Du wärft zu Brumbe 
gangen! 
5. Der aber, der uns ewig Tiebt, 

Macht gut was wir verwirren; Er⸗ 
freut, wo wir uns ſelbſt betrüßt, 
Und führt ıms, wo wir irren; Unb 
bazı treibt ihn fein Gemüth Und 
bie fo reine Baterglit, Im ber ums 
arme Sünder Er trägt als feine 
Kinder. 
6, Ach wie fo oftmals ſchweigt er 



B. Vertrauen auf Gott. 

fill, Und thut doch was uns niet, 
Da unterdeffen unfer Will Und 
Herz in Aengften ſitzet, Sucht bier 
und da, und findet nichts, Will 
fehn, und mangelt doch des Lichts, 
Will aus der Angft fih winden, 
Und Tann den Weg nicht finden! 
7. Gott aber gebt gerabe fort Auf 

feinen weifen Wegen, Er geht ımb 
bringt ung an ven Port, Da Wind 
und Sturm fich legen; Hernachmals, 
mwanı das Werk geſchehn, Kam 
erft der Menſch mit Augen fehn, 
Was ber, fo ihn regieret, In feinem 

Rath geflihret. 
8, Drum, liebes Herz, ſey wohl- 
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gemuth, Und Taf von Sorg und 
Grümen! Gott hat ein Herz das 
nimmer ruht, Dein Beftes vorzu⸗ 
nehmen; Er launs nicht Taffen, 
glaube mir, Gein Vaterherz ift 
gegen dir Und ung hier allzufammen 
Bol ewger Liebesflammen. 
9. Thu als ein Kind und lege dich 

In deines Vaters Arme; Bitt ihn 
und flehe, daß er ſich Dein, wie 
er pflegt, erbarme; So wird er dich 
durch ſeinen Geiſt Auf Wegen, die 
du jetzt nicht weißſt, Nach wohlvoll⸗ 
brachtem Ringen Aus allen Sorgen 
bringen. 

Gerdard, g. 1806 + 1676. 

Mel. O pn Liebe meiner Liebe. (Bf. 62. 921.40, 81.) 
372. Mas von außen und von 
innen Täglich meine Seele brüdt, 
Und halt mir Gemüth und Sinnen 
Unter feiner Laft geblidt, Im dem 
allen ift dein Wille, Gott, der aller 
Unruh wehrt Und mein Herz häft 
in ber Stille, Bis es beine Hülf 
erfährt. 
2. Herr! du bift mein Fels auf 

Erden, Da ich fHll und ficher ſteh; 
Deine Hülfe muß mir werben, 
Wenn ich aufwärts zu bir ſeh; Dein 
Schutz ift mein Trutz alleine Gegen 
Sünde, Noth und Spott, Denn 
mein Leiden ift das beine, Weil ich 
bein bin, o mein Gott! 
8, Auf dich harr ich, went das 

"Leiden Nicht fo bald zum Ende eilt; 
Dich und mich kanns nimmer fehei- 
ben, Wenns gleich noch fo lang ver⸗ 
weilt. Unb andy dieß mein gläubig 
Soffen Hab ich nım allein von bir; 
Durch dich fteht mein Herz bir offen, 
Daß du ſolches ſchaffſt in mir, 

4, Bei bir ijt mein Heil und Ehre, 
Meine ſtarle Zuverſicht; Willſt du, 
daß die Noth ſich mehre, Weiß ich 
doch, du läßſt mich nicht. Denlet 
mich ber Feind zu füllen Und zu 
treten ımter fih, Will ich auf ben 
Tele mich ftellen, Der erhält unb 
ſchirmet mid. 
5, Liebe Seelen, traut beftänbig 
Eurem ewig treuen Hort! Er ift 
Gott und ift lebendig, Bleibt euch 
nah an jedem Ort. Iſt euch irgend 
Hülfe nötig, Klopft nur an, er 
jſt zu Hans Und zu jeder Hülf er- 
bötig; Schüttet euer Herz nur aus! 
6. Aber wie kanns bem gelingen, 

Der aufs Fleiſch die Hoffnung ſtellt? 
Bet den Hohen und Geringen If 
fein Troſt, der Probe hält; Traut 
doch Fieber anf den Einen, Welcher 
Lieb und Allmacht hat; Daß er hel⸗ 
fen lann ben feinen, Dae bemeist 
er mit ber That. 
7. Eins mit dir, Gott, meine 
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Feſte, Geh ich in der Stille hin, 
Denn zuletzt kommt doch Das Beſte, 
Und das End ift mein Gewinn. 
Deine Allmacht Hilft mir tragen, 
Deine Lieb verfüßet mir Mes bittre, 
alle Plagen: Darım bin ih ſtill 
zu bir. 
8, Laß es nur, o Seele, gehen 

Wie es geht, und forge nicht; End⸗ 
lich wirft du dennoch fehen, Daß 
Gott übt ein recht Gericht. Hier 

VI. Ghrifßlider Sinn und Wandel, 

fchon ift er beine Stärke, Daß bir 
gar nichts ſchaden kann, Dort ver- 
gilt er alle Werke, Die bu bier in 
ibm gethan. 
9. Breit, o Herr, doch beine 

Güte Ueber mid, nimm mich in 
dich, So wird Binfort mein Ger 
mütbe Stille bleiben ewiglich. Werde 
alles und in allen! Gib uns, baf 
wir dir allein Trachten allzeit zu ge» 
fallen, So wird alles ftille ſeyn! 

Stange, g. 1663 + 1727. 
Mel. Balst will ich. (Pf.16,8. Röm. 8, 14 1. 26. 26. 3189.) 

373. Iĩ Gott für mich, ſo 
trete Gleich alles wider mich; So oft 
ich ruf und bete, Weicht alles hinter 
ſich. Hab ich das Haupt zum 
Freunde Und bin geliebt bei Gott, 
Was kann mir thun der Feinde Und 
Widerſacher Rott? 
2. Nun weiß und glaub ich feſte, 

Ich rühms auch ohne Scheu, Daß 
Gott, der Höchſt und Beſte, Mir 
herzlich günſtig ſey, Und daß in allen 
Fällen Er mir zur Rechten ſteh Und 
dämpfe Sturm und Wellen Und 
was mir bringet Weh. 
3. Der Grund, darauf ich gründe, 

Iſt Chriſtus und fein Blut; Das 
machet, daß ich finde Das ewig 
wahre Gut. An mir und meinem 
Leben Iſt nichts auf biefer Erb; 
Was Chriſtus mir gegeben, Das 
ift ber Liebe wert, 
4. Sr ift mein Ruhm umb Ehre, 
Mem Glanz und ſchönſtes Licht; 
Wenn der nicht in mir wäre, Könnt 
ich beftehen nicht! In ihm kann ic 
mich freien, Hab einen Heldenmuth, 
Darf lein Gerichte ſcheuen, Wie 
ſonſt ein Sunder thut, 

5. Nichte, nichts kann mich ver⸗ 
dammen, Nichts macht binfort mir 
Schmerz! Die Hl und ihre Flam⸗ 
men, Sie ängften nicht mein Herz, 
Kein Urtheil mich erſchrecket, Kein . 
Unheil mich betrüßt, Weil mich mit 
Flügeln decket Mein Heiland, ber 
mich liebt. 
6. Sein Beift wohnt mir im Her⸗ 
zen, Negieret meinen Siun, Vertrei⸗ 
bet Sorg und Schmerzen, Nimmt 
allen Summer hin, Gibt Segen und 
Gedeihen Dem das er in mir fchafft, 
Und Hilft mir „Abba!“ ſchreien In 
rechter Glanbenskraft. 
7. Bin ih an meinem Orte Ein 

ſchwach und furchtſam Kind, So 
ſeufzt und ſpricht er Worte, Die un 
ausipreli find Mir zwar und 
meinem Munde, Dem aber wohl 
bewußt, Der an des Herzens Grunde 
Erfiehet feine Luft. 
8. Sein Beift ſpricht meinem Geiſte 
Manch füßes Troftwort zu: Wie Gott 
dem Hilfe leifte, Der bei ihm fuchet 
Ruh, Und wie er hab erbauet Ein! 
ebleneue Stadt, Da Ang und Herze 
ſchauet Was es geglanbet bat, 

Me, — ——— 



B. Vertrauen auf Gott. 

9. Da fteht mein Theil und Erbe 
Bereit in Pracht und Licht; Wenn 
ich gleich fall und flerbe, Fällt duch 
mein Himmel nicht! Durchfeufz’ ich 
auch bienieden Mit Thränen manche 
Beit, Mein Jeſus und fein Frieden 
Durchſußet alles Leid. 
10, Die Welt, die mag zerbrechen, 

Dun Gott, ſtehſt ewiglich! Nicht 
Haß und Qual derFrechen Solltren- 
nen mich und dich; Kein Hunger und 
kein Dürſten, Nicht Armuth oder 
Bein, Kein Zorn von großen Für⸗ 
fien Soll mir zur Hindrung feyn! 

245 

11. Kein Engel, Teine Freuden, 
Kein Thron noch Herrlichkeit, Kein 
Lieben und kein Leiden, Nicht Angft 
noch Fährlichkeit, Was man nur 
kann erdenlen, Es fey. Hein ober 
groß, Der lkeines foll mich lenken 
Aus deinem Arm und Schooß ! 
12, Mein Herz beginnt zu fprin- 

gen Und faun nicht traurig ſeyn, 
Iſt voller Freud und Singen, Sieht 
lauter Sonnenſchein! Die Sonne, 
die mir lachet, Iſt mein Herr Jeſus 
Chriſt, Das was nid fingen machet, 
HM was im Himmel ift! 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 
Del. Mas Bott tut. (Sprüche 3, 5. 6.) 

374. Auf Gott, und nicht auf 4. Iſt nicht ein ungeflörtes Glück 
meinen Rath Will ich mein Glück 
ſtets bauen Und dem ber mich er» 
ſchaffeun hat, Mit ganzerSeeletrauen; 
Er, der bie Welt Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen Als 
Gott und Bater tragen, 
2. Er fah von aller Ewigkeit, Wie 

viel mir nügen würbe, Beftimmte 
meine Lebenszeit, Dein Glück und 
meine Bürde Was zagt mein 
Herz? Iſt auch ein Schmerz, Der 
zu bes Glaubens Ehre Nicht zu be 
fliegen wäre? 
8. Gott lennet was mein Herz be- 

gehrt, Und hätte, was ich Bitte, 
Mir gnädig, eh ich bat, gewährt, 
Wenns feine Weisheit litte, Er forgt 
für mich Stets väterlih; Nicht was 
ich mir erfehe, Sein Wille, ber 
geihehe ! 

Sigene Mel. (Sef. 30, 15. 40, 26 ıc.) 

Weit ſchwerer oft zu tragen, Als 
ſelbſt Das wibrige Geihid, Bei 
beffen Laft wir Hagen? Die größte 
Noth Hebt eiuft der Tod, Unt 
Ehre, Süd und Habe Verläßt ung 
doch im Grabe, | 
5. An dem was wahrhaft glücklich 

macht, Läßt Gott e8 feinem fehlen; 
Geſundheit, Ehre, Glück und Pracht 
Sind nicht das Glück ber Seelen. 
Wer Gottes Rath Bor Augen hat, 
Dem wird ein gut Gewiffen Die 
Trübſal auch verfüßen, 
6. Was ift bes Lebens Herrlich⸗ 

feit? Wie bald ift fle verſchwunden! 
Mas ift pas Leiden dieſer Zeit? Wie 
bald ifts überwunden! Hofft anf 
ben Herm! Er Hilft ums gern; Seyd 
fröhlich, ihr Gerechten, Der Herr 
bilft feinen Knechten! 

Gellert, g. 1715 + 1769, 

375. Gott wills machen, Daß |if; Laß die Wellen Höhen ſchwellen, 
die Sachen Gehen, wie es heilfenm | Wenn bu nur bei Jeſu biſt! 
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2. Wer fih tränlet, Weil er den⸗ 
tet, Jeſus Tiege in dem Schlaf, 
Wird mit Klagen Nur fich plagen, 
Drin der Unglaub leidet Straf. 

(Matth. 8, 88-87.) 

3.. Du Berädter! Gott, bein 
Wächter, Schläfet ja und ſchlum⸗ 
mert nicht; Zu den Höhen Aufzu- 
ſehen, Wäre deine Glaubenepflicht. 

(Bf. 181) 
4.. Im Berweilen Und im Eilen 

Bleibet ftets fein Vaterherz; Laß 
bein Weinen Bitter fcheinen, Dein 
Schmerz ift ihm auch ein Schmerz! 
5. Glaub nur fefte, Daß das Beſte 

Ueber dich beſchloſſen ſey; Wenn 
bein Wille Nur ift ſtille, Wirft du 
von dem Kummer frei. 

XVID. Ghrifliher Sinn und Wandel, 

9. Wann die Stunden Sich ge 
funden, Bricht die Hülf mit Macht 
herein; Und dein Grämen Zu be 
ſchämen, Wird es unverfehene feyn. 
10. Eignen Willen Zu erfüllen, 

Leidet ſichs noch ziemlich wohl; Da 
ift Plage, Noth und Klage, Wo 
man leiden muß und foll. 
11. Drum wohl denen, Die fi 

jehnen Nach der ftillen Willensruß ! 
Auf das Wollen Fällt dem Sollen 
Bald auch das Vollbringen zu. 
12. Mehr zu preifen Sind bie 

Weiſen, Die ſchon in der Uebung 
ftehn, Die das Leiden Und die Freu⸗ 
den Nur mit Hiobs Augen fehn. 

(Hieb 1, 5. 21.) 
13, Nun fo trage Deine Plage 

6. Willſt du wanken In Gedanken, Fein getroft und mit Geduld! Mer 
Sent dich in Gelaſſenheit; Laß den dasLeiben Will vermeiden, Häufet 

ſorgen, Der auch morgen Herr ift | feine Sündenſchuld. 
. Über Leib und Freud. 14. Aber benen Die mit Thränen 

7. Gottes Hände Sind ohn Ende, | Kiffen ihres Jeſu Joch, Wird bie 
Sein Vermögen hat fein Biel; | Krone Bor dem Throne Ihres Hei⸗ 
Iſts beſchwerlich, Scheintsgefährlich, lands werben noch. 
Deinem Gott ift nichts zu viel, 15. Amen, Amen! In dem Na- 
8. Seine Wımder Sind der Zum. | men Meines Jeſu halt ich fill: Es 

ber, Da der Glaube Feuer fängt; geſchehe Und ergehe Wie und wann 
Alle Thaten Sind gerathen, Jedes⸗ und was er will! 
mal wie ers verhängt. 

Mel. Nun laßt uns Gott, 

Herrnſchmid, g. 1675 F 1728, 

den. (Matth. 14, 15—21.) 

376. Die ihr bei Jeſu bleibet, | rechnen dann die Menge, So find. 
Deß Wort euch führt und treibet, | wir im Gebränge, 
Die ihr nicht von ihm gehet, Weil 
ihr fein Herz verftebet: 

4. Doch wenn wir mit Vertrauen 
Ihm auf die Hände ſchauen, So 

2. Was fpeist euch doch, ihr Ar- | nähret allerwegen Uns ein gehei⸗ 
men? Das göttliche Erbarmen! | mer Segen. 
Das ſegnet ganz verborgen Auch | 5. Wie diefes mag geichehen, Das 
ohne eure Sorgen. kann man nicht verfteben; Allein 
8. Wenn wir von Tag zu Tagen | man flieht am Ende: Es gieng durch 

Die Nothdurft Überichlagen Und Gottes Händel 
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6. Man wundert fi und preifet| 7. Kommt ber und fingt zuſam⸗ 
Den Herrn, ber uns gefpeifet; Dan |men: Wir rlibmen deinen Namen! 
glaubt von Herzensgrunde 
dankt mit frobem Munde. 

Und Du, Herr, bift unfer König, Dir 
find wir unterthänig! 

DH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

C. Nachfolge Chriſti. 
Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (Matth. 16, 24. 10,58. 2 Tim. 2 5.) 

377. „Micnadg te ſpricht Chri⸗ 
us, unfer Held, „Mir nad, ihr 
Chriften alle! Berleugnet euch, ver- 
laßt die Welt, Folgt meinem Auf 
und Schalle! Nehmt euer Krenz 
und Ungemach Auf euch, folgt mei- 
nem Wandel nad!” 
2. „Ich bin das Licht, ich Teucht 

euch für Mit heilgem Tugendleben; 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nit im Finftern ſchweben: 
Sch bin der Weg, ich weife wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll.“ 
8. „Mein Herz ift voll Demilihig- 

keit, Boll Liebe meine Seele; Mein 
Mund, der gibt zu jeder Zeit Sanft- 
müthige Befehle; Mein Geift, Ge⸗ 
müthe, Kraft und Sinn If Gott 
ergeben; ſchaut auf ihn!“ 
4, „Sch zeig euch, Das was ſchäd⸗ 

lich ift, Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Üf Zu 

vein’gen und zu ſcheiden; Ich bin 
ber Seelen Fels und Hort Und führ 
euch zu ber Himmelspfort.“ 
5. „Fällts euch zu ſchwer, ich geb 

voran, Ich fteh euch an der Seite, 
Sch Tampfe ſelbſt, ich breche Bahn, 
Bin alles in dem Streitel Ein 
böfer Knecht, der ftill mag ſtehn, 
Sieht er voran ben Feldherrn gehn 1” 
6. „Wer hier fein Heil zu finden 

meint, Wirds ohne mich verlieren; 
Wer bier e8 zu verlieren fcheint, 
Den werd ich dazu führen. Wer 
nicht mir nachfolgt in Geduld, Iſt 
mein nicht werth und meiner Huld! 
7. So laßt uns denn bem lieben 

Herrn Mit unfrem Kreuz nad 
gehen Und wohlgemutb, getroft 
und gern Im Leiden bei ihm ſtehen: 
Wer nicht gelämpft, trägt auch die 
Kron Des ewgenLebens nicht davon! 

Angelus Sileſius, g. 1624 + 1677. 

Diel. Sein, vu mein. (Joh. 11,16. Röm. 6, 11.8, Kay. 8, 17.) 

378. Laſſet uns mit Jeſu zie⸗ 
hen, Seinem Vorbild folgen nach; 
In der Welt der Welt entfliehen; 
Auf der Bahn, die er uns brach, 
Immerfort zum Himmel reiſen; 

Irdiſch noch — ſchon himmüiſch 
ſeyn, Glauben recht und leben rein, 
‚Glauben durch die Lieb erweiſen! 
Treuer Jeſu, bleib bei mir; Geh 
voran, ich folge dir! 

2. Laffet uns mit Sefu leiden, 
Seinem Borbild werden gleich! Nach 
dem Leide folgen Freuden, Armuth 
bier macht Dort einft reich; Thränen- 
faat bringt Heil und Wonne, Hoff 
nung tröftet mit Gebuld; Denn es 
jcheint durch Gottes Huld Nach dem 
Regen bald die Sonne. Jeſu! hier 
leid ich mit bir, Dort gib beine 
Freude mir. 
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8. Laffet uns mit Jeſu fterben! 
Sen Tod wehret unfren Tod, 
Nettet ums von dem Verderben, 
Bon der Seelen ewger Noth. Laßt 
uns ſterben, weil wir leben, Ster⸗ 
ben unfern Lüften ab, Barth wird 
er ung aus ben Grab In das 
Simmelsleben heben. Jeſu! fterb 
ih, fterb ich Dir, Daß ich lebe für 
und fir, 

Gigene Mel. 

379. Auf, Chriſtenmenſch, auf 
auf, zum Streit! Auf, auf, zum 
Ueberwiuden! In dieſer Welt, in 
dieſer Zeit Iſt keine Ruh zu fin⸗ 
den; Wer nicht will ſtreiten, trägt 
die Kron Des ewgen Lebens nicht 
davon. 
2. Der Satan kommt mit feiner 

Liſt, Die Welt mit ihrem Prangen, 
Das Fleiſch, durch Luft Dich, wo 
du bift, Zu fällen und zu fangen; 
Streitfi du nicht wie ein tapfrer 
Held, Biſt du dahin und fon 
gefällt! 
3. Gebenfe, daß bu zu ber Fahn 

Des Feldherrn haft geſchworen; Ge- 
benfe, daß du als ein Dann Zum 
Streitbiftauserloren; Gebent, daß 
ohne Streit und Sieg Noch Feiner 
zum Triumphe ftieg. 
4. Wie ſchmählich iſts, wenn ein 

Soldat Dem Feind den Rüden 
kehret! Wie ſchaͤndlich, werner feine 
Statt Berläßt und ſich nicht wehret! 

xvn. Ehrifliher Stun und Wandel, 

4. Laffet uns mit Jeſu Teben! 
Weil er auferftianden it, Muß 
das Grab uns wiedergeben. ef! 
unfer Haupt du biſt, Wir find 
beines Leibes Glieder, Wo bu 
KR, da leben wir; Ach erkenn 
uns für und fir, Seelenfreumd, 
für beine Brüder) Div,o Jeſu, leb 
ich hier, Dort auch ewig einſt bei dir] 

©. von Birken, g. 1626 + 168%. 

(2 Tim. 2, 5.) 

Wie fpöttifeh, wenn er noch mit 
Fleiß Aus Zagheit wird dein Feinde 
preis] 
5. Wer überwinden unb ben 
Raum Der Laufbahn wohl durch⸗ 
mefjer, Der wirb im Paradies vom 
Banm Des ewgen Lebens effen. 
Er wird fürwahr von Teinem Leib 
Noch Tod berührt in Ewigfeit! 

(fl. 8, 1.) 
6 Ber überwinden, ber foll 

nicht Aus Gottes‘ Tempel gehen, 
Vielmehr drin ale eim ewig Licht 
Und gülbne Säufe ſtehen; Der 
Name Gottes, unfers Herrn, Soll 
leuchten von ihm rah und fern. 

Off. 8, 13.) 

7. So ftreit denn wohl, ftreit tedt 
und kühn, Daß du mögft überwin⸗ 
den; Streng: an die Kräfte, Muth 
und Sinn, Daß bu dieß Gut mögfl 
finden; Wer nicht will flreiten um 
die Kron, Bleibt ewiglic in Spott 
und Hohn! 

Angelus Gilcfius, g. 1624 $ 1677. 

Mel, Aus meines. Herzens. (Joh. 21,19. 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 2,5.) 

380. Dis Mrönte Gott mit Triumph war bir bein Tod! Dein 
Freuden, Herr Jeſu, nach bem | Kampf war ausgefämpfet, Dein 
Streit; Dir giengft durch Schmach | ftolger Feind gedämpfet; Nun fuhrſt 
unb Leiden Zu beiner Herrlichkeit, | du anf zu. Gott, 
N us 



C. Nachfolge Ehrißl. 

2. Ich, Herr, bein Pilger, walle 
Dir, meinem Führer, nah Und 
ſtrauchle noch und falle; Denn ich 
bin müd und ſchwach. Du führſt 
mi auch dur Streit, Durch 
Kummer und durch Leiden Zu mei 
ner Zulunft Freuden, Zu beiner 
Herrlichkeit. 
3. Wie bu des Todes Schreden 

Mmächtig überwandſt, Als du, ihn 
ganz zu fehmeden, Herr, im Ge- 
richte ftandft, So flärkeft bu auch 
mich, Durchs finftre Thal zu gehen; 
Denn beine Frommen ſehen Im 
finftern Thale dich. 
4, Wenn ich einft bis zum Grabe 

Bollendet meinen Streit, Und gut 
gelämpfet habe Um meine Seligleit, 
Wie werd ich dann mich freum, Wie 

331. Jeſu! 

der Lebensbahn, Und wir wollen 
nicht verweilen, Dir getreulich nach⸗ 
zueilen; Führ ıms an der Hand 
Bis ins Vaterland. 
2. Solls uns hart ergehn, Laß uns 

feſte ſtehn Und auch in den ſchwer⸗ 
ſten Tagen Niemals über Laſten 
klagen; Denn durch Trübſal hier 
Geht der Weg zu dir. 

werd ich voll Entzliden Auf meine 
Krone blicken Und dann ganz felig 
feyn ! 
5. Drum bare ich bier und ftreite, 

Bis meine Stund erfcheint, Und 
bu ftehft mir zur Seite, Mein 
Netter und mein Freund! Sinkt 
in dem Kampfe mir Mein Arm ers 
mübdet nieber, Dieß ftärkt und hebt 
ihn wieder: Mein Vohn ift groß 
bei bir! 
6. Erhalt mir ben Gedanken: 

Groß fey bei dir mein Lohn; So 
werd ih nimmer wanken Don bir, 
p Gottes Sohn! So bleib ich bir ge⸗ 
treu, Der fi für mich gegeben, 
Daß bald ein beffer Leben Mein 
ewig Erbtheil fen. 

Muͤnter, g. 1735 + 1798. 

Mel. Seelenbräutigam. (Joh. 14, 6.) 

geh voran Aufl 8. Rühret eigner Schmerz Irgend 
unjer Herz, Kümmert uns ein frem- 
des Leiden, O fo gib Gebuld zu 
beiden; Richteunfern Sinn Auf das 
Ende Bin! 
4, Ordne unfen Gang, Jeſu, le 

benslang! Führt du uns durch rauhe 
Wege, Gib uns auch die nöthge 
Pflege; Thu uns nach dem Lauf 
Deine Thlre auf. 

Nik. L. Graf von Zinzendorf, g. 1709 } 1760. 

Mel. Werbe munter. (1 Joh. 2, 28.) 

382. Biest bei Dem, ver eu⸗ 
retwillen Auf die Erde nieberlam, 
Der, um euren Schmerz zu ftillen, 
Tauſend Schmerzen auf ſich nahm! 
Bleibt bei Dem, der einzig bleibet, 
Denn auch alles untergeht, Der, 
wenn alles auchzerftäubet, Siegend 
über'm Staube fteht. 
2, Alles ſchwindet; Herzen brechen, 

Denen ihr euch bier ergabt, Unb 
ber Mund hört auf zu Sprechen, Dex 
euch oft mit Troft gelabt, Und der 
Arın, ber euch zum Stabe Und zum 
Schilde warb, erftarrt, Und das 
Auge Ichläft im Grabe, Das end 
forgfam einft bewahrt. 
3. Alles ſtirbt; das Ird'ſche findet 
In dem Irdifchen fein Grab; Alle 

4 
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Luft ber Welt verſchwindet, Und bas 
Herz ſtirbt felbft ihr ab. Ird'ſches 
Weſen muß verwen, Ird'ſche 
Flamme muß verglühn, Ird'ſche 
Feſſel muß ſich löſen, Ird'ſche Blüthe 
muß verblühn. 
4. Doch der Herr ſteht über'm 

XVII. Chriftliher Sinn und Wandel, 

Staube Alles Irdiſchen und ſpricht: 
„Stütze dich auf mich und glaube, 
Hoffe, lieb und fürchte nicht!“ Da 
rum bleibt bei Dem, ber bleibe 
Unb der geben kann was bleibt, Der, 
wenn ihr euch ihm verfchreibet, 
Euch ins Buch des Lebens ſchreibt! 

Spitta, g. 1801 } 1859. 
Mel Werde munter. (306.15, 410. 6,68. Roͤm. 8,88. 14,7 2c.) 

333. Ba bir, Jeſu, will ich 
bleiben, Stets in beinem Dienfie 
ftehn; Nichts foll mich von bir ver» 
treiben, Deine Wege will ich gehn, 
Du bift meines Lebens Leben, Mei⸗ 
ner Seele Trieb und Kraft, Wie 
der Weinftod feinen Reben Zuftrömt 
Kraft und Lebensfaft. 
2. Könnt ichs irgend beffer haben 

Als bei bir, dev allegeit So niel 
taufend Gnabengaben Für mid 
Armen hat bereit? Könnt ich je 
getrofter werben Als kei bir, Herr 
Jeſu Chrift, Dem im Himmel 
und auf Erben Alle Madt ge 
geben iſt! 
3. Wo ift folch ein Herr zu finden, 

Der, was Jeſus that, mir thut, 
Mich erfauft von Tod und Sünden 
Mit dem eignen, theuren Blut? 
Soltt ich dem nicht angehören, Der 
fein Leben für mid) gab? Sollt id 
ihm nicht Treue ſchwören, Zreue 
bis in Tod und Grab? 
4, Sa, Herr Jeſu, bei dir bleib ich, 

So in Freude wie in Leid; Bei bir 
bleib ich, Dir verfchreib ih Mich für 
Zeit und Ewigleit! Deines Winks 
bin ich gewärtig, Auch bes Rufs 
aus biefer Welt; Denn ber ift zum 
Sterben fertig, Der ſich lebend zu 
bir hält, 
5. Bleib mir nah auf diefer Erden, 

Bleib au, wann mein Tag fich 
neigt, Wann es nun will Abend 
werben Unb bie Nacht hernieder⸗ 
fteigt. Lege fegnend dann bie Hände 
Mir aufs müde, ſchwache Haupt, 
Sprid dann: „Kind, bier gehts 
zu Ende, Aber bort lebt, wer hier 
glaubt I” 
6. Bleib mir dann zur Seite 

fiehen, Wann mir Grauen madıt 
ber Tod, Als das kühle, fcharfe 
Wehen Bor bes Himmels Morgen- 
roth. Wird mein Auge dunkler, 
trüber, Dann erleuchte. meinen 
Geiſt, Daß ich fröhlich zieh hin⸗ 
über, Wie man nach der Heimath 
reist} Spitta, g. 1801 + 1889, 

D. Seiligung. 
Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (Matth. 5, 3—16.) 

3834. Hört das Wort vol Eruft | Hellem Licht! Mas ber Mund bes 
und Liebe, Das zur euch ber Hei- | Herrn gebeut, Das ift eire Ses 
land fpricht, Hörts und prüft bes | Iigfeit. 
Herzens Triebe 

— 

Bei des Wortes 2. Nicht aus Sinais Gewittern 

| 
| 
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D. Seligung. 

Donnert hier bes Herrn Gebot, Daft 
bie Herzen bang erzittern, Weil es 
Born und Strafe droht; Selig preis 
fend thut fin Mund Euch den Sinn 
bes Vaters Fund: 
8, „Sclig find die geiftlih Armen, 

Denn das Himmelreich ift ihr! 
Shnen öffnet voll Erbarmen Gott 
ber ewgen Gnade Thür; Da wird 
ohne Maß gewährt Was ihr feh- 
nend Herz begehrt." 
4. „Selig find die Leib empfinden 

Auf des Lebens ſchmaler Bahn! 
Ihre Traurigkeit wird fchwinben, 
Reicher Troſt wird fie umfahn; 
Denn fie wirkt zur Seligleit Reue, 
welche nie gereut.“ 
5. „Selig find bie fanften Muthes 

Und in Demuth milde ſind! Sie 
erfreuen fich des Gutes, Das kein 
Tro und Streit gewinnt, Durch 
der Sanftmuth file Made Wird 
das fchwerfte leicht vollbracht.“ 
6. „Selig find die hier mit Schmach⸗ 

ten Dürften nach Gerechtigkeit, Die 
nach Gottes Reiche traten, Nicht 
nach ©ftern diefer Zeit! Wo ber 
Born des Lebens quillt, Wird ihr 
Seelendurſt geftille, “ 
T. „Selig find die voll Erbarmen 
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Auf der Brüder Leiden ſehn Und 
ben Schwachen, Kranken, Armen 
Frendig eilem beizuftehn! Noch vor 
Sottes Thron erfreut Einſt auch fle 
Barmherzigkeit.“ 
8. „Selig ſind die reinen Herzen, 

Die nicht Sünd und Welt unſtrickt, 
Die mit ſchnöder Luft nicht ſcherzen, 
Weil nur Heilges fie entzückt! Einſt 
im reinen Himmelslicht Schaum fle 
Gottes Angeſicht.“ 
9. „Selig find die Frieden bringen, 

Schuld und Kränkung lberfehn, 
Feindeshaß mit Hulb bezwingen, 
Für Verfolger fegnend flehn! Trifft 
fie auch der Menſchen Spott, Seine 
Kinder nemt fie Gott.“ 
10. „Selig find die als Gerechte 
DuldenKreuz,Berfolgung, Schmach, 
Als des Herrn getreue Knechte Bis 
zum Tod ihm folgen nah! Groß 
ift dort vor Gottes Thron Seiner 
Ueberwinder Lohn.” 
11. „Seyb ein Salz, ein Ficht ber 

Erde, Laßt der Wahrheit Früchte 
ſehn, Daß duch euch verberrlicht 
werbe Euer Baterin den Höhn: Ob 
ber Erdball untergeht, Sein Gebot, 
fein Wort beftebt 1" 

Garve, g. 1763 + 1841, 

Eigene Diel. (Zur. 10, 42. 1 Cor. 1, 30. Phil. 3, 8 x. Bf. 139, 23 1.) 

385. Eins iſt noth! ach Herr, 
dieß eine Lehre mich erfennen doch! 
Alles andre, wie's auch ſcheine, Iſt 
ja nım ein fohweres Joch, Darunter 
das Herze ſich naget und plaget, Und 
dennoch fein wahres Bergnügen er- 
jaget; Erlangich dieß eine, das alles 
etſetzt, So werd ich mit einem in 
allem ergötzt. 

2. Seele! willſt du dieſes finden, 
Suchs bei keiner Kreatur; Laß, 
was irdiſch iſt, dahinten, Schwing 
dich über die Natur, Wo Gott und 
die Menſchheit in Einem vereinet, 
Wo alle vollkommene Fülle erſchei⸗ 
net, Da, da iſt das beſte, nothwen⸗ 
digſte Theil, Mein ein und mein 
alles, mein ſeligſtes Heil. 

n Fe Ge ER N anne die, 



8. Wie, dieß eine zu genießen, 
Eich Maria dort befliß, Als fie ſich 
zu Jeſu Füßen Voller Andacht nie 
verließ; Ihr Herz, das entbrannte, 
nur einzig zu hören, Wie Jefus, 
ibe Heiland, fie wollte belehren, 
Ihr alles war gänzlich in Jeſum 
verfentt, Und wurbe ihr alles in 
Einem geſchenlt: 
4, Alfo ift auch mein Verlangen, 

Liebſter Jeſu, nur nah bir! Laß 
mid treulich an dir hangen, Schenle 
dich zu eigen mir! Ob viele zum 
größeſten Haufen auch fallen, So 
will ich dir dennoch in Liebe nach⸗ 
wallen, Denn dein Wort, o Jeſu, 
iſt Leben und Geiſt! Was iſt wohl, 
das man nicht in Jeſu geneußt? 
5. Aller Weisheit höchſte Fülle 
In dir ja verborgen liegt; Gib nur, 
daß fih auch mein Wille Sein in 
ſolche Schranken fügt, Worinnen 
bie Demuth und Cinfalt rvegieret 
Und mich zu ber Weisheit, bie 
himmliſch ift, führe. Ach, wenn 
ich nur Jeſum recht Tenne und weiß, 
So hab ich der Weisheit volllomme- 
nen Preis! 
6. Nichts kann ich wor Gott ja 

bringen, Als nur dich, mein höchftes 
Gut! Ieful es muß mir gelingen 
Durch bein theures Opferblut; Die 
böchfte Gerechtigkeit ift mir er⸗ 
worden, Da du bift am Stamme 
bes Kreuzes geftorben, Da hab ich 
bie Kleider des Heiles erlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewig⸗ 
leit prangt. 

XVIL Ghrifficher Sinn und Wandel, 

T. Nun fo gib, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erwacht: 
Du bift ja, ben ich erwähle, Mir 
zur Heiligung gemacht! Was 
bienet zum göttlichen Wandel und 
Leben, Iſt in bir, mein Heiland, 
mir alles gegeben; Entreiße mid 
aller vergänglichen Luft; Dein Leben 
ſey, Iefu, nir einzig bewußt! 
8. Ja, was fol ich mehr verlan- 

gen? Mich beftrömt bie Gnaden⸗ 
fluth! Du bift einmal eingegangen 
In das Heilge durch dein Blut; Da 
baft du die ewge Erlöſung er 
funden, Daß ich nun von Tod und 
Berbammniß entbunden; Dein Ein⸗ 
gang bie völlige Freiheit mir bringt, 
Im Tindlichen Geifte das Abba nun 
Hingt, 
9, Bolle Onüge, Fried amd Freude 

Jetzo meine Seel ergötzt, Weil auf 
eine frifche Weide Mein Hirt, Jeſus, 
mich geſetzt; Nichts ſüßeres kann 
mich im Herzen erlaben Als wenn 
ich, mein Jeſu, dich immer ſoll 
haben, Nichts, nichts iſt, das 
alſo mich innig erquickt, Als wenn 
ich dich, Jeſu, im Glauben erblicktl 
10. Drum auch, Jeſu, du alleine 

Sollſt mein ein und alles ſeyn; 
Prüf, erfahre wie ichs meine, Tilge 
allen Heuchelfchein; Sieh, ob id 
auf böfem, betriglichen Stege, 
Und leite mid), Höchfter, auf ewi⸗ 
gem Wegel Gib, daß ich nichts 
achte, nicht Leben noch Tod, Und 
Jeſum gewinne; bieß eine iſt noth! 

Schroͤder, g. 1666 + 1730. 

Gig. Mel. (Er. 12,4. 1 Tim. 6, 12. 2 Cor. 12,9. Zoh. 17,19—24,) 

386. Gr foftet viel, ein Ehrift | reinen Geiftes leben; Denn der 
zu ſeyn Und nad dem Sinn des | Natur geht es gar ſauer ein, Sich 
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immerbar in Chrifti Tod zu geben; 
Und wenn man einen Kampf 
auch wohl ausfiht, Das machts 
noch nicht! 
2. Man muß bier ſtets auf Schlan- 

gen gehn, Die leicht ihr Gift in 
unfre Serfen bringen; Da Toftete 
Mäp, auf feiner Hut zu fiehn, Daß 
nicht das Gift kann In bie Seele 
dringen. Wenn mans verfucht, fo 
fpürt man mit der Zeit Die Wich⸗ 
tigleit. 
3, Doch iſt es wohl ber Mühe 

werth, Weun man mit Ernft die 
Herrlichkeit erwaget, Die ewiglich 
ein folder Menſch erfährt, Der 
fih bier ſtets aufs Himmliſche ger 
leget; Es hat wohl Muh, die Gnade 
aber ſchafft Uns Muth und Kraft. 
4. Man ſoll ein Kind des Höchſten 

ſeyn, Gin reiner Glanz, ein Licht 
im geoßen Lichte! Wie wird der Leib 
fo ſtark, jo hell und rein, So herr⸗ 
ich feyn, fo lieblich von Gefichte, 
Dieweil ihn ba bie wefentliche Pracht 
So herrlich macht! 
5. Da wird das Kind ben Bater 

fer, Im Schau wirb es ihn 

337. 6: 

bes reinen Geiftes leben; Denn ber 
Natur geht es zwar fauer ein, Sich 
immerbar in Chrifli Tod zu geben; 
Doch führt die Gnade ſelbſt zu aller 
Zeit Den ſchweren Streit. 
2. Du darfſt ja wie ein Kind nur 

ſeyn; Du barfft ja nım bie leichte 
Liebe üben; O blöder Geift, ſchau 
bo, wie gut ers mein’) Das 
Heinfte Kind Tann ja bie Mutter 

mit Luft empfinden; Der lantre 
Strom wird e8 ba ganz durchgehn 
Und es mit Gott zu einem Geift 
verbinden. Wer weiß, was ba im 
Gifte wirb geſchehu? Wer mags 
verfiehn ? 
6. Da gibt fich ihm bie Weisheit 

ganz, Die es hier ftets ale Mutter 
batgefpilret; Sie frönet es mit ihrem 
Perlenkranz Und wird als Braut 
ber Seele zugeführet. Die Herrlich⸗ 
feit wirb da ganz offenbar, Die in 
ihr war. 
T. Was Gott genießt, genießt es 

and, Was Gott befitst, wird ihm 
in Gott gegeben, Der Himmel 
fteht bereit ihm zum Gebranch, Wie 
lieblich wird es dort mit Jeſu leben! 
Nichts Höher wird an Kraft und 
Würde ſeyn, Als Gott allein, 
8. Auf, auf, mein Geiſt, erwlibe 

nicht, Dich durch die Macht ber Fin- 
fterniß zu veißen! Was forgeft du, 
daß dire an Kraft gebricht? Be 
benle, was für Kraft ums Gott ver- 
heißen! Wie gut wirb ſichs boch 
nach der Arbeit ruhn! Wie wohl 
wirbs thun! Richter, g. 1676 4 1711. 

Mel. Es Foftet viel. (1 305.5, 8 10. Mare. 9, 23.) 
ift nicht ſchwer, ein | lieben; 

Chriſt zu feyn Und nach dem Sinn | ferner wicht fo fehr; 
Drum fürchte Dich nur 

Es ift nicht 
ſchwer! (Mare 5, 26.) 

8. Dein Bater forbert nur bas 
Herz, Daß er es jelbft mit feiner 
Gnade Hille, Der fromme Gott 
macht bir gar feinen Schmerz, Die 
Unluft Schafft in bir bein eigner 
Wille; Drum übergib ihn willig 
in ben Tob, So hats nicht Roth! 
4, Wirf nur getroſt den Kınmmer 

bin, Der nur bein Herz vergeblich 

- 
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ſchwächt und plaget; Erwecke nur 
zum Ölauben deinen Sinn, Wann 
Furcht und Weh bein fchmaches 
Herzenaget; Sprich: „Vater! ſchau 
mein Elend gnädig an;“ Go iſts 
gethan. 
5. Erhalt dein Herz nur in Ge 
buld, Wenn bu nicht gleich des 
Baters Hilfe merkeſt. Verſiehſt bu’s 
oft und fehlt aus eigner Schuld, 
So ſieh, daß dur dich durch bie 
Gnade ſtärleſt; So gilt dein Fehl 
und kindliches Verſehn Als nicht ge- 
ſchehn. 
6. Laß nur dein Herz im Glauben 

ruhn, Wann dich will Nacht und 
Finſterniß bedecken; Dein Vater 
wird nichts ſchlimmes mit dir thun, 
Kein Sturm darf dich, ſo ſchwer er 

XVI. Chrißliher Sins und Wander. 

it, erſchrecken; Ja fichft du endlich 
ferner keine Spur, Soglaube nur! 

(Matth. 14, 80 x) 

7. So wirb bein Licht aufs nen 
entfichn, Du wirft bein Heil mit 
großer Klarheit ſchauen; Was bu 
geglaubt, wirft du dann vor bir 
fehn, Drum burffi du nur bem 
frommen Bater trauen. O Seele, 
fieh doch, wie ein wahrer Chriſt 
So felig iſt! 
8. Auf, auf, mein Geiſt! was 

ſaͤumeſt du, Dich deinem Gott ganz 
lindlich zu ergeben? Geh ein, mein 
Herz, genieß bie füße Ruh, Im 
Frieden follft du vor dem Bater 
ſchweben! Die Sorg und Laft wirf 
nur getroft und kühn Allein auf ihn! 

(1 Petri 5, 7.) 

Richter, g. 1676 + 1711. 
Eig. Del. (Matth. 7,14. Jeſ. 30,21. Joh. 3 5. Matth. 11,8 :c.) 

388. Der ſchmale Weg ift breit 
genug zum Leben! Wenn man nur 
facht und grad und ftille geht, So 
wird man nicht fo leichtlich umge⸗ 
weht; Man muß ſich recht hinein- 
begeben, Soft er breit genug zum 
frommen Leben. 
2. Des Herren Weg ift voller 

Süßigkeiten, Wenn man es mır 
im Glauben vecht bedenkt, Wenn 
man das Herz nur fröhlich dazu 
lenkt. Man muß fich recht dazu 
bereiten, So ift der ſchmale Weg 
vol Süßigleiten. 
8. Dir mußt erft Geift aus Geift 

geboren werben, Dann wandelft bu 
des Geiftes ſchmale Bahn; Sonft 
ift es ſchwer, und gehet doch nicht 
an. Weg, ſchnöder Sinn, dn Schaum 
der Erben! Ich muß erſt Geift ans 
Belt geboren werben, 

4. Wer bie Geburt aus Chriſto 
hat erlanget, Der folgt allein bem 
Herrn getreulich nach; Er leidet erſt, 
er trägt erſt ſeine Schmach, Eh er 
mit ihm im Lichte pranget, Wer 
die Geburt aus Chriſto hat erlanget. 
5. Er wird mit ihm in ſeinen 

Tod begraben, Er wird im Grab 
auf eine Zeit verwahrt, Er ſtehet 
auf und hält die Himmelfahrt; 
Dann gibt ihm Gott des Geiftes 
Gaben, Wenn er zuvor mit Chriſto 
ward begraben, 
6. Derfelbe Geift, der Chriſtum 

bier gelibet, Derſelbe übt Die Jünger 
Chriſti auch; Der eine Geift hält 
immer einen Brauch, Kein andrer 
Weg wird fonft befiebet; Der 
Singer wird, wie Chriftus, bier 
gelibet. 
7. Und ob eu gleich durch Tod und 
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Dornen gehet, &o triffts doch nur 
die Ferſe, nicht das Herz. Die Trau⸗ 
rigfeit läßt keinen tiefen Schmerz 
Dem der getroft und fefte ftehet, 
Obſchon es oft buch Tod und Hölle 
gehet. 
8. Das ſanfte Joch kann uns ja 

hart nicht drüclen, Es wird dadurch 
das Boſe nur gedrückt; Der Menſch 
wird frei, damit er nicht erſtickt. 
Wer ſich nur weiß darein zu ſchicken, 
Den kann das fanfte Joch zu hart 
nicht drücken. 

Mel. Wenn ich nur meinen Jeſum. 

389. Wie gut iſts, von der 
Sünde frei! Wie ſelig, Chriſti 
Knecht! Im Sündendienft iſt Slla⸗ 
verei, In Chriſto Kindesrecht! 
2. Im Sündendienſtiſt Finſterniß, 

Den Weg erkennt man nicht; Bei 
Chriſto iſt der Gang gewiß, Man 
wandelt in dem Licht. 
3. Im Sinbendienft iſt Haß und 

Leid, Man plagt und wird betrübt; 
In Chriſti Reich ift Freudigleit, 
Dan liebt und wird geliebt. 
4, Die Siinde gibt den Tob zum 

Lohn; Das heißt ja ſchlimm gedient! 
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9, Die Teichte Laft macht nur ein 
leicht Gemüthe, Das Herz hebt ſich 
Darnnter hoch empor, Es tritt mit 
freierLebenskraft hervor Und ſchmeckt 
dabei des Herren Güte. Die leichte 
Laſt macht nur ein leicht Gemüthe. 
10. Zeuch, Jeſu, mich, zeuch mich, 

bir nachzugehen! Zeuch mich dir 
nach, zeuch mich, ich bin noch weit; 
Dein ſchmaler Weg ift voller Süßig- 
feit, Des Guten Füll ift hier zu 
jehen; euch, Jeſu, mich, zeuch 
mich, bir nachzugehen | 

Richter, g. 1676 + 1711. ; 

(Röm. 6,16. 8,6. Joh. 8, 34 -86.) 

Das Leben aber ift im Sohn, Der 
ums mit Gott verfühnt. 
5. O Heiland! dir nım bien’ ih 

gern, Denn bu haft mich erfauft; 
Ich weiß und will fonft Teinen 
Herrn, Auf did bin ich getauft, 
6. Wen din frei machſt, ber iſt 

vecht freis Du ſchenkſt ihm alle 
Schuld; Und barım dank ich deiner 
Treu Und rühme deine Huld. 
7. Ich bete au, Herr Jeſu Chrifl, 

Und fage: „ich bin bein; Nimm 
mich zu bir, denn wo du biſt, Soll 
auch dein Diener ſeyn!“ 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769, 

Mel. Alle Menſchen. (Ierem. 17,14. Matth.7, 711.) 

390. Bater! heilig möcht ich 
Ieben, Rechtthun wäre meine Luft; 
Aber Lüfte wiberftreben Dem Gefet 
in meiner Bruft. Ad, die Unart 
meines Herzens Iſt noch oft ein 
Duell des Schmerzgens, Schwer 
drückt mich der Sünde Joh! Was 
ich nicht will, thu ich doch! 
2. Sieh um Kraft mi Schwachen 

beten, Meinem Borfat trau ic) 
nicht: Lockende Begierden treten 
Zwiſchen mich und meine Pflicht; 
Selbſt den füßen Andachtsſtunden, 
Da ih, Vater, dich empfunden, 
Da ich nur von Liebe ſprach, Folg⸗ 
ten Sündentage nad). 
3. Tauſendmal hab ich geweinet, 

Schmerzlich meinen: Fall berent, 

— 
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Glaͤubig mich mit div vereinet Und | Guten; Früh und ſpät ruf ich zu 
mic deiner Huld gefreut, Gnädig/ dir; Laß mein Herz nicht länger 
ſahſt Dur auf mich nieder; Aber bald | bluten, Schenke höhre Kräfte mir, 
vergaß ih wieber, O bu Lange | Laß mein Flehn nicht feyn vergebens, 
muthsvoller, Did, Und mein Herz | Sehe doch den Geift des Lebens; 
befiegte mich. 
4. Ach was kann ich bir verſpre⸗ 

hen? Meint’ ichs auch fo redlich 
noch, Meine Zufag nicht zu brechen, 
Ich vergaß und brach fie Doch, Oft 
ſchon hab ich es erfahren, Was Ge- 
lübd' und Thränen waren; Plöglich, 
eh ich mirs verſah, War die Sünbe 
wieber ba, 
5. Bater! du nur kannſt mid 

retten, Wenn mich niemand retten 
lann. Beten will ich, brünſtig beten: 
Schau mih mit Erbarmen an; 
Reiß Die Wurzel meiner Schmerzen, 
Reiß die Sind aus meinem Her- 
zen) Tief im Staube bitt ich dich: 
Heilige du felber mich ! 
6. Sieh mich dürſten nach dem 

Mel. Diein’s Herzens Jeſu. 

391. Gen! laß mich beine Hei» 
ligung Durch deinen Geiſt erlangen, 
Du haſt Die Sinnesaͤnderung Selbſt 
in mir angefangen; Dein Geiſt wirkt 
Heiligung allein, Nur deine Kraft 
macht Herzen rein, Seit du zu Gott 
gegangen. 
2. Ich kann mich ſelber vor der Welt 

Nicht unbeſleckt bewahren; Ich kaum 
nicht thun was bir gefällt, Das hab 
ich oft erfahren. Ich will mich über- 
geben Dir, O mad} ein neu Gefchäpf 
aus mir In meinen Onabenjahren ! 
3. Ich ſtehe täglich in Gefahr, 

Das Kleinod zu berlieren; Die 
Sünde lockt mich immerdar Und 

Zieh mit neuer Kraft mich an, Daß 
ih bie gefallen kann. 
7. Väter, böfe Väter ſchenken Brod 

ben Kindern, wenn fie flehn; Va⸗ 
ter! und ich follte denken: Du, 
bu könnteſt mich verfchmähn? Könn⸗ 
teſt erſt den Sohn uns ſenden, Und 
dein Aug doch von uns wenden? 
Gäbſt nicht auf die deinen Acht, 
Flehten ſie gleich Tag und Nacht? 
8. Gott! du hörſt mein kindlich 

Flehen Lind erguidit mein Herz mit 
Ruh. Leben werd ich, nicht vergeben; 
Meine Stärke, Bott, bit du! Ur 
berwinden, überwinden Werd ich 
durch Dich alle Sünden, Und in 
jenen Himmelsbähn Hein vor dei⸗ 
nem Antlitz ſtehn. 

Ladater, g. 1741 + 1801. 

(Serem.24,7. 305.17, 15. 1 Joh. ð, 4.) 

will mich dir entführen, Herr Seful 
nimm dich meiner an, Erhalt mich 
auf der Lebensbahn, Nur du wollſt 
mich regieren, 
4, Die Kraft von beinem theuren 

Blut Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o bu- böchftes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, Da⸗ 
mit bein Geift, der ewig frei, Allein 
mein innres Leben ſey; Dann wirb 
es mir gelingen. 
5. Laß mich in deiner Lieb allein 

Die Lebensnahrung finden; Ver⸗ 
treib aus mir den Lügenſchein Der 
angewohnten Sünden. Nur bie 
Gemeinſchaft mit dem Licht Sey 
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“ meine Luft und füße Pflicht; Dann] 7. Laß mich in deiner Gegenwart 
wird die Knechtſchaft ſchwinden. Mit ftillem Geift verbleiben; Mach 
6. Löſch alles frembeigeuerans, Das | mein Gefühl mir rein und zart, 
inmirwillentbrennen; Machmichzu | Das Böſe abzutreiben; In bir laß 
deinem reinenHaus, Laß nichts mich | mich ftets grünend feyn, So führft 
von bir trennen. Verbinde dich im | du mich zum Leben ein, Wird gleich 
Geift mit mir, Daf ich alseine Reb | mein Leib zerftäuben. 
an dir, Nach dir mich dürfe nennen, | Nach Io. Mich. Hahn, g. 1758 } 1819. 

Mel. Werde munter. (PH. 8, 1220. Matth. 5, 20. Lura 18, 9—14.) 

392%. Das was chriſtlich ift| föhreiben für, Kann oft felbft, ob 
zu üben, Nimmft du, Menjchen- wirs ſchon preifen, Nicht das Chri- 
And, zu leicht! Iſt dir nichts zu⸗ſtenthum beweifen, 
rückgeblieben? Haft du denn bas| 5. Nein, es ift ein göttlich Weſen, 
Ziel erreiht? Traue nicht bem| Eine geifterfüllte Kraft: Bon der 
falſchen Schein, Willſt du nicht | Welt feyn auserlefen, Tragen 
betrogen feyn; Haft du alles wohl | Ehrifti Süngerfchaft, Ohne Schat- 
erwogen, Dich auf Gottes Wort |ten, Schaum und Spreu Zeigen, 
bezogen? daß man himmliſch ſeyl Wer aus 
2. Ehrbar feyn, die Lafter fliehen, | Gott iſt nengeboren, Iſt in biefe 

Davor auch ein Heid erſchrickt; Um | Zahl erloren. 
ben Nächften fich bemühen, Wenn 6. Seele, willft du recht erlangen, 
Daraus ein Nuten blidt, Freund» | Was dich Ehrifto ähnlich macht, Und 
lich thun, ben Zöllnern gleich; | nichtan dem Aeußern bangen, Meid 
Seyn an guten Worten reich, — | der Worte Schein und Pracht! Auf 
Gibt noch Feine rechte Proben, | das Inne wend bein Aug, Prüfe, 
Die als Heiligkeit zu Toben. ob e8 etwas taug; Durch Verleug⸗ 

Matth. 5, 46 10) | tung mußt dur geben, Willft du 
3. Wenn man obne Anftoß Tebet, | Gottes Neichthum fehen. 

Und das Aug nichts fehelten Tann; | 7. Wiffen Gottes Sinn und Wil- 
Wenn ber Sinn nach Tugend fire- | Ten, Folgen Gottes Rath und Zucht, 
bet, Feindet grobe Lafter an, Lobt | Seinen Durſt in Jeſu fillen, Zei⸗ 
die Frommen, rühmt was gut, | gen ſchöne Liebesfrucht, Die ber 
Sat im Leib gelinden Muth, Sollte | Glaub von felbft gebiert, Das iſts 
zu ber Zahl ber Frommen Nicht | was zum Ziele führt; Buß thun, 
mit Recht ein folcher Tonımen? — | glauben, heilig leben Iſts, wonach 
4. Gottesdienft, Gebet und Feier, | die Ehriften ftreben. 

Eine mildgewöhnte Hand, Fleiß 8. Glaube ift ein großes Wunder, 
im Amt nnd reiche Steuer, Redlich⸗ Weil er Jeſum an ſich zeucht, Iſt 
feit, ber Treue Pfand, Hecht und | des nenen Lebens Zunder, Eine 
Strafe mit Gebühr Dem Verbrecher Burg, babin man En: Wenn 

Evangeliſches Geſangbuch. 
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uns das Geſetz verflagt, Daß das 
Herz erſchrickt und zagt, Hilft ber 
Glaube überwinden Und ben Geift 
ber Kindſchaft finden. 
9. SR der Glaube angezündet, 

Duftet er wie eine Blum; Wer mit 
Gott ſich eng verbindet, Sucht nicht 
Ruhm noch Eigentum, Trägt vor 
Heinften Sünden Scheu, Brennt 
vor Liebe, niedrig, treu, 
wor Gott ganz aufgebedet, Wo ein 
Heuchler fich verftedet. 
10. Siehſt du num, gleich Namen | feurig if, 

Ohne Saft und Geiftes Treiben, — 
Muß dein Selbſtlob unterbleiben. 
11. Ah Herr Jeſu! laß ung wif: 

fen, Wie man dir gefallen ſoll, 
Mach uns recht zu thun befliffen 
Und bes wahren Lebens voll, Deis 
ner Gnade Auf und Zug Ded uns 
auf den Selbftbetrug, Da viel tan⸗ 

ſend ſich bethören, Meinend, daß fie 
Steht | dir gehören, 

12. Genf den Geift in unſre 
Seden, Durch das Wort, das 

Uns vom Irrthum 
Hriften, An bir leeren Bilderkvam | loszuzählen Der im Fleiſch ver 
Auf getünchten Schaugerlften, borgnen Liſt. Prüf und fiehe, wie es 
Drauf fein wahres Weſen kam; |fteh, Daß fein Schäflein untergeb; 
Biſt noch eitel, taub und blind, 
Leicht zum Böſen, wie der Wind, 

Laß das Urtheil einſt erfchallen: Daß 
wir bir recht wohl gefallen ! 

Hedinger, g. 1664 + 1704. 

Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (1 Petri 2,24) _ 

393. Dein binich, Herr, bir 4. Dein Sohn erniebrigt fi und 
will ih mid Zum Opfer ganz er- | ftirbt Zur Tilgung unfrer Sünden, 
geben; Nechtichaffen, fromm und 
rein willich Bor deinen Augen eben. 
Wie könnt ich eines andern jeyn? 
Bin ich nicht durch die Schöpfung 
bein Und bein durch die Erlöfung? 
2. Ich fiel und wandte mich von 

bir, Zur Finfterniß vom Lichte; 
Do wandteft du dich, Gott, zu 
mir Mit deinem Angeſichte; Er⸗ 
Barmen war dein Angeficht, Mich 
son ber Finfterniß ins Licht, Zu 
dir zurückzurufen. 
3. Dein, bein ift die Barmherzig- 

feit, Du liebeft ſelbſt die Sünder; 
„Seyd,“ rufft du, „heilig, mir ges 
weiht Und meiner Gnade Kinder! 
Ihr irrt und ſündigt; faſſet Muth: 
Dort fließet der Berfühnung Blut, 

- Bon Sünden euch zn wafchen.“ 

Kümpft fr die Menſchen und er⸗ 
wirbt Uns Kraft, zu überwinden, 
Wie Fönnt ich eines andern feyn? 
Bin ich nicht durch die Schöpfung 
bein Und bein durch die Eridfung? 
5. Durch ihn verfühnt ımb Dir 

zum Ruhm Crlauft mit feinen 
Leiden, Wil ich mich, als bein Ei- 
gentbum, Bon bir nie wieber ſchei⸗ 
ben. Gelreuzigt werbe mir bie Welt, 
Getöbtet was bir nicht gefällt, Da» 
mit ich bir nur lebe. 
6. Dieß wirle deine Kraft in mir; 

Ich habe Fein Bermögen, Die Sünd 
und alles, Gott, was dir Verhaßt 
ift, abzulegen. Hier ift mein Herz, 
nimm ganz mich bin Und gib mir 
einen neuen Sinn, Damit ich die 
gefalle, 
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7. So werb ich, ber ich finfter war, | dann und lobebich, Daß deine Gnad 
Ein Licht in deinem Lichte, DVefteh | und Treue mich Gerecht und felig 

. einfl mit ber Heinen Schaar Der | machte. 
Frommen im Gerichte, Froblode Cramer, g. 1723 + 1788, 

Mel. Theuerfier Immanuel. (Matth. 6, 83. 18, 26. Phil. 8, s—14.) 

394. See, was ermüd'ſt bu 
vich In den Dingen biefer Erben, 
Die boch bald verzehren fih Und 
zu Staub und Afche werben? Suche 
Jeſum und fein Licht: Alles andre 
hilft dir nicht, 
2. Sammle den zerftreuten Sinn, 

Laß ihn ſich zu Gott aufſchwingen; 
Nicht ihn flets zum Himmel bin, 
daß ihn in die Gnad eindringen! 

Suche Iefum und fein Licht: Alles 
andre hilft dir nicht. 
3. Du verlangft oft füße Ruh, 

Dein betriibtes Herz zu laben, Eil 
ber Lebensquelle zu, Da kannſt bu 
fie reichlich haben! Suche Iefum 
‚und fein Licht: Alles andre hilft dir 
nicht, 
4 Weißſt du nicht, daß dieſe Welt 
Ein ganz ander Wefen beget, Als 
dem Höchften wohlgefällt, Unb bein 
Mefprung in fich träget? Suche Ie- 
fum und fein Licht: Alles andre 
Hilft bir nicht, 
5. Du biſt ja ein Hauch aus Gott 

Und aus feinem Geift geboren, Bit 
erlöst durch Ebrifti Tod Und zu 

feinem Reich erforen, Suche Jeſum 
und fein Licht: Alles andre Hilft dir 
nicht, 
6. Schwinge dich fein oft im Geift 

Ueber alle Himmelshöhen; Laß, 
was dich zur Erde reift, Weit von 
bir entfernet fteben. Suche Jeſum 
und fein Licht: Alles andre hilft bie 
nicht. 
7, Rabe dich dem Tautern Strom, 

Der vom Thron des Heilands fließet 
Und auf die, fo leufch und fromm, 
Sih in reihen Maß ergießet. 
Suche Jeſum und fein Licht: Alles 
andre Hilft bir nicht. 
8. Laß bir feine Majeftät Im⸗ 

merbar vor Augen fchweben; Laß 
mit brünftigem Gebet Sich bein 
Herz zu ihm erheben! Suche Jeſum 
und fein Licht: Alles andre Hilft 
hir nicht. 
9. Seh in Einfalt nur dahin, 
Du wirft Schon das Ziel erbliden; 
Glaube: Gottes Vaterfinn Wird 
dich ewig bort erquicken. Sud nur 
Jeſum und fein Licht: Mlles audre 
hilft Die nicht! 

Molf, g. 1683 } 1754. 

Mel, An Woarfferflüffen Babylon. (Sal. 2, 20.) 

395. Dir Wort des Vaters, 
rede du Und ſtille meine Sinnen! 
Sag an, ich höre willig zu, Ja 

deinem Rath und Willen. Dir 
räum ich all mein Innres ein, 
Das wolleſt du, ja du allein Mit 

lehre frei von innen; So ſchweigt | deinem Geiſt erfüllen! 
mein Sinn mit feinem Tand, Und 2, Um eins, mein Jeſu, bitt ich 
du bekommſt die Oberhand Nach dich, Um das laß dich erbitten: 
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Dein Herz, bein Herz, das gib in 
mid, Ein Herz von guten Sitten! 
Ein Herz, das wie ein Meines 
Kind, Keuſch, niedrig, gültig, 
rein, gelind, Einfältig und be- 
dächtig; Ein Herz, bas Leib im 
Stillen trägt Und fih in Staub 
und Aſche legt, Ein Herz in Liebe 

mächtig; 
3. Ein Herz, das Gott in Lauter- 

feit Und Gottes Kinder liebe; Ein 
Herz, das fanfte Folgſamkeit Und 
wahre Demuth übe; Ein Herz, 
das mäßig, wachſam, klug, Das 
ohne Murren, ohne Trug, Mit dem 
wohl auszulommen; Ein Herz, das 
allenthafben frei Und ganz von 
nichts gefangen fey, Die Liebe aus⸗ 
genommen. 
4. Nur bieß bitt ih, o Herr, von 

dir Und bitt es deinetwegen; Ach 
fiehe, diefe Bitt ift mir Vor allem 
angelegen! Du bift mein Schöpfer, 
fieb mir bei; Du bift mein Hei- 
fand, voller Treu, Auf dich bin 
ich getaufet; Du haft mich dir, o 
höchſter Ruhm, Zu deinem Erb 
und Eigentum Mit eignem Blut 
erfaufet; 
5. Du bift mein Bürg und Her- 

zensfreund, Zu deinen Mitgenoffen 
Bin ich mit deinem Stamm vereint, 
Aus bir bin ich entfproffen; Ich bin 
zu beinem Bild gemacht Und als 
ein Kind bei Dir geacht't, Ein Wert 
das ewig bleibet, An dem du Wohl⸗ 
gefallen trägft, Zu bem bu zarte 
Neigung hegſt, Das fi vom Him⸗ 
mel ſchreibet. 
6. Du bift, mein Iefu, mir zu 

gut Vom Bater ausgegangen Und, 

XVII Ghriftiher Shan and Wandel, 
\ 

wie man fonft den Mörbern thut, 
Für mich am Kreuz gehangen, Nun 
denn, fo Überwind in mie Des 
Satans Wer, der Welt Begier 
Und meines Fleifches Pochen; Führ 
dein Gericht hinaus zum Sieg, 
Bring mich zur Ruhe nach dem Krieg, 
Du haſt mirs ja verſprochen! 
7. O Leben, Arbeit, Leiden, Noth 

Des Heilands meiner Seelen, O 
meines Jeſu Angſt und Tod, Euch 
will ich mich befehlen! Geht in mich 
ein und laßt mich ſehn Das Leben 
aus dem Tod erſtehn In allen mei⸗ 
nen Kräften; Hilf mir, o du ge⸗ 
ſchlachtet Lamm, An deines heilgen 
Kreuzes Stamm Den Leib des Tor 
des heften. 
8. Ach präge deinen Tob in mid), 
Der all mein böfes Wefen In mir 
ertöbte Träftiglich, So werd ich recht 
genefen. Gieß aus bir felber in 
mid ein Dein Leben, das fo heilig, 
rein, Holbfelig, ohne Tadel; Mach 
mich von aller Heuchelei, Ja allen 
Mifjethaten frei une, ſchenk mir 
beinen Adel} 
9. Alsdann wird beine Majeftät 
Mich ganz zum Tempel haben, Da- 
rin fie ihren Ruhm erhöht Durch 
ihre hoben Gaben. Es wirb an 
ſolchem ſtillen Ort Die Weisheit ihr 
geheimes Wort Nach ihrem Willen 
führen, Und ihren Sit je mehr and 
mehr Mit ihren Wunbern, Pracht⸗ 
und Ehr Und großen Thaten zieren. 
10. Wohlan, fo lebe Gott im mir! 

In ihm ich leb und webe, Damit 
mein Herz ihn für und für Nach 
Würben hoch erhebe, Und meine 
Liebe ganz allein In Lieb und Leid, 
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in Luft und Pein An feiner Liebe Prob Ju vollem Licht, zu Gottes 
hange; Bisich nach wohlbeſtandner | Lob, Sein Aufchaun dort erlange ! 

Dr. 305. Albr. Bengel, g. 1687 } 1752. 

Mei. O Gott, vu frommer. (1 Joh. 2, 15—17. Pf. 81, 6.) 

396. 
Hauch Mich todten Staub befeelte, 
Nach feinem Bild mich ſchuf, In 
Chrifto mich erwählte; Regiere, 
ſchütze mich Durch deinen heilgen 
Geiſt, Daß Sinn und Wandel dich, 
Gott, meinen Schöpfer preist. 
2. Laß, da bu heilig bit, Mich 

alle Lüfte fliehen Und mid nur um 
ven Schatz, Der broben ift, be 
mühen. Gib Stärke zu bem Streit, 
Herr, mit ber Welt und mir Und 
Hoffnung zu dem Sieg, Er kommt 
allein von Dir, 
3. Laß mich, ich bin ein Ehrift, 

Nach Ehrifti Lehre wandeln; Mein 
ganzer Gottesdienſt Sey glauben 
und recht handeln! Die Luft an 
dem Geſetz Iſt mehr als Luft der 
Welt, Die nur ber Freiler Tiebt, 
Der Thor für Freude hält. 
4. Erfülle du, o Gott, Mein Herz 

mit frommen Trieben; Aufrichtig, 
wie mich ſelbſt, Hilf mir den Näch⸗ 
ften lieben, Und fegne meinen Feind. 
Herr! was ich hab, ift dein; Laß 
mich im Unglüd ſtark, Im Glück 
beſcheiden ſeyn. 

ein Schöpfer, befien| 5. Im Himmel ſey mein Herz, 
Denn biefe Welt vergehet; Weh 
jeden deſſen Sinn Mit ihr im 
Bunde ſtehet! Heil dem deß höchſtes 
Ziel, Gott, bein Erkenntniß if; 
Dein Friebe bleibt fein Theil, Auch 
wenn er viel vermißt. 
6. Wir find ja, was wir find, 

Aus unverbienten Gnaden; Nimm 
alle Lafter weg, Die der Gefellihaft 
haben. Haß, Falfchheit, Heuchelei 
Und Stolz und Bruderneid Sind 
unfrer Tage Pe; Und kurz ift 
unsre Zeit, 
7. Herr, meine Burg, mein Fels, 

Mein Schugin allen Nöthen! Früh 
fuch ich dich, des Nachts Will ich 
auch zu bir beten, Mein Stand ſey 
dir geweiht; Bei meines Amtes 
Pflicht Vergeſſe ja mein Herz Des 
Ehriften Pflichten nicht! 
8. Zulett erlöfe mich Von dieſes 

Leibes Leiden; Laß meinen Geift 
vol Zroft Aus feiner Hütte fchei- 
den; Herr! ihn befehl ich bir; 
Mich führe deine Hand Nach die⸗ 
fer Pilgerſchaft Ins vechte Vater⸗ 
land. Nach Löwen, g. 1729 + 1771. 

Mel. Werde munter. (Phil. 3, 7—16.) 

397: Ynverwandt auf Chri⸗ 
ftum fehen, Bleibt der Weg zur 
Seligleit; Allen welche zu ihm 
flehen, Iſt gewiffes Heil Bereit. 
Siehet man im Herzen an Was er 
für vie Welt gethan, Und man glaubt 
daran mit Beugen, So befommt 
man es zu eigen, 

2. Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Wie es dem fo wohl ergeht, Welcher 
in der Zahl der Ehriften, Wahrer 
Sieber Jeſu ſteht! Da geht man 
in femem Glüd Immer fort und 
nie zurüd; Man ift auf dem Lebene- 
pfade Und nimmt immer Gnad um 
Gnade, 
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8. Aber freilich kann nichts taugen, 
Als nur das was Ehriftus thut. 
Laffen wir ihn aus den Augen, Fin- 
ben wir was fremdes gut, So er 
fahren wir gewiß, Ynfer Licht fey 
Sinfterniß, Unſer Helfen ſey Ver⸗ 
derben, Unſer Leben lauter Sterben. 
4. Wären wir doch völlig feine! 

Regte fich doch keine Kraft, Da ber 
Heiland nicht alleine, Was fle wirkte, 
ſelbſt geſchafft! Jeſu! richte unfern 

Sinn Ungetheilt auf dich nur hin 
Dann belebt uns deine Wahrheit 
Und das Auge wird voll Klarheit, 
5. Bring uns völlig in die Schram 

fen, Die dein Xiebesrath geſetzt; 
Meder Worte noch Gedanken Wer 
den fonft fir gut geſchätzt. Herr! 
nur wer auf deiner Spur Geht als 
neue Kreatur, Kann dich lieben und 
erhöhen Und in deine Freud eingeben. 

I. Rothe, g. 1688 4 1758. 

Mel. Ach wann werd ich dahin. (Matth. 16, 25. Pf. 73, 25.) 

398. O wer alles hätt verloren, 
Auch fich ſelbſt, und allegeit Nur 
das eine hütterloren, Welches Geiſt 
umd Herz erfreut! 
2. O wer alles hätt vergeffen Und 

nichts wüßt als Gott allein, Deffen 
Güte, unermeflen, Macht das Herz 
fill, ruhig, rein! 
8. O wer alles könnte laſſen, Daß 

er, frei vom Eitlen all, Wanderte 
die Friedensſtraßen Durch dieß thrä- 
nenvolle Thal! 
4. DO wer allem wär entnommen 
Was uns Tot mit eitlem Glanz 

Und hält ab, zu Gott zu kommen, 
Sn dem alle Gilt ift ganz! 
5. O daß wir Gott möchten finden 
Sn uns durch der Liebe Licht Und 
uns ewig ihm verbinden; Alles andre 
ſättigt nicht! 
6. O daß jeber Blick der Seelen 

Stets nur gieng auf Gott, den 
Herrn! Alle Sorg und alles Quä⸗ 
len Zräte dem Gewiffen fern. 
7. O du Abgrund aller Gilte, 

Zeuch durchs Kreuz in dich hinein 
Geiſt und Sinnen und Gemüthe, 
Ewig mit dir eins zu ſeyn! 

Arnold, g. 1666 4 1714. 
Mel. Meinen Jeſum Taff’ ich nicht. (Matth. 11, 2830.) 

399. Sanft, o Chriſt, iſt Jeſu 
Joch, Und was kann bei ihm uns 
fehlen? O wie felig find wir Doch 
Durch den Retter unfrer Seelen! 
Welche Wonn und Herrlichkeit War- 
tet unfer nach der Zeit! 
2. Freue beines Glaubens Dich, 

Deines Gottes, feines Sohnes! 
Deine Seele rühme ſich Ihrer Hoffe 
nung, feine® Lohnes Frei, vol Muth 
und unverftellt, Freudig vor ber 
ganzen Welt. 
8. Hat gleich fein Belenntniß hier 

— 

Seine Leiden und Beſchwerden, 
Dennoch ſey ihm treu, denn bir 
Sollen ewge Freuden werden. Was 
iſt gegen ſolch ein Glück Dieſes Le⸗ 
bens Augenblick? 
4. Schäme feines Wortes dich Nie 

vor Frevlern, nie vor Spöttern; 
Denn fie ihn verfchmähn, wenn fich 
Sie, und ihren Witz vergöttern. 
Was vermag ber Läftrer Spott Wi⸗ 
der Jeſum, wider Gott? 
5. Was vermag er, tobt er gleich 

Wider dich und deinen Glauben ? 
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Gottes Beifall, Gottes Reich Kann 
doch keine Macht div rauben. Halte 
dich an dem nur feſt, Der bie feinen 
nie verläßt. 
6. Welchen Kampf bat nicht bein 

Herr Für dein ewges Heil geftritten! 
Gene Schaar der Märtyrer, Was 
bat die für ihn gelitten! Schmach 
und Marter, felbft ben Tod Kitten 
fie getroft für Gott, 
7. Und der Spötter Wig und Hohn 
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Könnte je bein Herz verführen, Dei⸗ 
nen Himmel und ben Lohn Deines 
Glaubens zu verlieren? Nein, o 
Chrift, nein, wanke nie; Fleh um 
Rettung auch filr fie! 
8. Sey getreu bis in den Tod; 

Denn du glaubeft nicht vergebene. 
Nach dem Tode führt bi Gott Zu 
der Wonne jenes Lebens, Und auf 
einen kurzen Streit Krönt dich feine 
Herrlichkeit, Cramer, g. 1723 + 1788, 

Mel. Aus Gnaden fell ih, (Sprüche 23,17 2e. Sir. 1, 34.) | 

400. Por dir, o Gott, ih iind» | 5. Ja Vater, laß mit Furcht und 
lich ſcheuen Iſt unfer Glück und 
unfre Pflicht; Kein Menſch kann 
beiner Huld fich freuen, Schent er 
dein heilig Auge nit; Drum wirt 
in mir durch deinen Geift Die Furcht 
vor dir, die kindlich heißt. 
2. In allem, was ich thu und 

benfe, Laß, Herr, das meine Weis⸗ 
heit ſeyn: Daß ich mein Herz zur 
Sorgfalt Iente, Bor jeder Sünde 
mich zu ſcheun! Denn mer noch Luft 
zur Sünde hat, Der fürchtet dich 
nicht in ber That, 
3. Gib, daß ich ftets zu Herzen | 

nehme, Daß du allgegenwärtig bift, 
Und das zu thun mich ernftfich 
ſchäme Was dir, mein Gott, zuwider 
ift. Der Beifall einer ganzen Welt 
Hilft dem ja nichts, der bir miß- 
fallt. 
4, Laß immer bein Gericht mich 

ſcheuen Und wirke ſteten Ernft im 
mir, Mein Leben deinem Dienſt 
zu weihen, Daß ich die Onade nicht 
verlier, Die mich bei aller Miſſethat 
So liebreich noch getragen hat. 

k 

Zittern Mich fchaffen meine Selig- 
fett! Soll nichts mein ewig Glück 
erſchüttern, So laß mich in der Gna⸗ 
denzeit Mit Vorſicht alles Unrecht 
fliehn, Mich nur um deine Huld 
bemühn. 
6. Gib daß ich ſtets ein gut Ge⸗ 

wiſſen Vor dir zu haben, ſorgſam 
ſey, Und mache von den Hinder⸗ 
niſſen Der wahren Tugend ſelbſt 
mich frei; Nie ſtöre Furcht und Luſt 
der Welt Mich, das zu thun was dir 
gefällt. 
7. Im deiner Furcht Taf mich ſtets 

wandeln Und überall, wo ich aud) 
ſey, Nach deiner Vorſchrift rebfich 
handeln; Du haſſeſt alle Heuchelei! 
Ber dich von Herzen feheut und ehrt, 
Nur der ift dir, o Vater, werth. 
8. In deiner Furcht aß mich einft 

ſterben, So fehredt mich weder Tob ' 
noch Grab, So werd ich jenes Leben ' 
erben, Dazu bein Sohn ſich fiir much) 
gab. Gott! deine Furcht bringt Se- 
gen ein; Ihr Lohn wird groß im 
Himmel ſeyn. 

Na Schmolk, g. 1672 + 1737, 
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Mel. Eins ift noth. (Ich. 17, 10.19. Rom. 6, 5—15.) 

401. Herzog unfrer Seliglei- 
ten, Zeuch uns in bein Heiligthum, 
Da du uns die Statt bereiten Und 
zır deines Namens Ruhm Als beine 
Erlösten fiegprächtig willſt führen! 
Laß unfere Bitte dein Herze jetzt 
rühren; Wir wollen ben Bater zum 
Opfer daftehn Und mit bir durch 
Leiden zur Herrlichkeit gehn. 
2. Er hat ung zu Dirgezogen, Und 

bu wieber zu ihm hin; Liebe hat ung 
übertoogen, Daß an dir häugt Herz 
und Sinn. Nun wollen wir gerne 
nit dir auch abfterben Dem ganzen 
natürlichen Siinbenverberben; Ach 
laß in dein Sterben verſetzet uns 
ſeyn, Sonſt dringen wir nimmer 
ins Leben hinein! 
3. Aber bier erdenlt die Schlange 
So viel Ausflucht ilberall; Bald 
macht fie dem Willen bange, Bald 
dringt uns die Luft zu Fall. Es 
bleibet das Leben am Kleinften oft 
Heben Und will fich nicht gänzlich 
zum Sterben ergeben; Es ſchützet 
bie beften Abfichten noch vor Und 
bauet fo Höhen und Feflung empor. 
4. Drum, o Fürft des Lebeus, 

eile, Führ Das Tobesurtheil aus, 
Brich entzwei des Mörbers Pfeile, 
Reut das Unkraut völlig aus! Ach 

laß fi) bein neues, erſtandenes Le- 
ben In unfern erftorbenen Herzen 
erheben; Erzeig dich verffäret und 
herrlich noch hier Und bringe bein 
neues Geſchopfe herfür! 
5. Kehre die zerſtreuten Sinnen 
Aus der Vielheit in das Ein’, Daß 
fie wieder Haum gewinnen, Nur 
von bir erflillt zu feyn! Ach wirf 
du Die Mächte der Finfterniß nieber, 
Erneure die Kräfte des Geiftes uns 
wieder, Daß er aus ber Fülle der 
Gnaben fih nähr Und ritterlich ger 
gen Berfuchung fich wehr! 
6. Lebe denn und lieb und labe 

In der neuen Kreatur, Lebensfürft, 
durch deine Gabe Die genefene Na- 
tur! Erwecke bein Even ung wieber 
im Grunde Der Seelen und bringe 
noch näher die Stunde, Da du dich 
in allen ben deinen verklärſt, Sie 
hier noch des.ewigen Lebens gewährft, 
7. Gönne uns no Frift auf Er 

den, Zeugen deiner Kraft zu ſeyn, 
Deinem Bilde gleich zıı werben, In 
dem Tod zu nehmen ein Des Lebens 
vollkommene Freiheit und echte, 
Als eines vollendeten Heilands Ge⸗ 
ſchlechtel Der Unglaub mag denken, 
Wir bitten zu viel: Du hörft unfre 
Bitten, tbuft über ihr Ziel! 

Arnold, g. 1666 + 1714. 

Mel. Freu dich fehr. (Offb. 2,10. Röm. 8, 18. 1 Eor. 13, 13.) 

402. Sey getren bis an bas| 2. Sey getreu in deinem Leiden 
Ende, Daß nicht Darter, Angft und 
Noth Dich von deinem Jeſn wende; 
Sey ihm treu bis in den Tod Ach, das 
Leiden dieſer Zeit Iſt nicht werth der 
Herrlichkeit, Die dein Jeſus dir will 
geben Dort in ſeinem Freudenleben. 

Und laß dich kein Ungemach, Keine 
Noth von Jeſu ſcheiden; Murre 
nicht in Web und Ach! Denn bu 
macheſt deine Schuld Größer nur 
durch Ungebulb. Seligift, wer willig 
träget Was fein Gott ihm anferfeget } 

— — 
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3. Sey getreu in beinem Slau- 
ben! Laß bir deſſen feften Grund 
Sa nit aus dem Herzen rauben; 
Halte trenlich deinen Bund, Den 
bein Gott Durchs Wafferbad Feſt mit 
bir gefchloffen hat. Ach, du giengeft 
ja verloren, Wenn bu treulos ihm 
geſchworen! 
4. Sey getreu in deiner Liebe 

Gegen Gott, der dich geliebt! Auch 
die Lieb am Nächſten übe, Wenn er 
dich gleich oft betrübt; Denle, was 
dein Heiland that, Als er für die 
Feinde bat! Du mußt, ſoll dir Gott 
vergeben, Auch verzeihn uud lieb⸗ 
veich leben. 
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5. Bleibe treu in beinem Hoffen! 
Zraue feſt auf Gottes Wort; Hat 
Dich Kreuz und Noth betroffen, Und 
Gott Hilft nicht alfofort, Hoff auf 
ihn doch feſtiglich! Sein Herz bricht 
ihm gegen dich, Seine Hülf ift ſchon 
vorhanden; Hoffnung machet nie zu 
Schanden. (Ievem. 31, 20.) 
6. Nun wohlen, fo bleib im Lei⸗ 

den, Glauben, Liebe, Hoff 
nung fell — „Sch will treu ſeyn 
bis zum Scheiben, Weil mein Gott 
mich nicht verläßt. Herr, den meine 
Seele liebt, Dem fie fih im Krenz 
ergibt, Sieh, ich faſſe beine Hände: 
Hilf mir treu feyn bis zum Ende!“ 

Beni. Brätorius, um 1660. 

Mel. O Sott, du frommer. (Matt. 7,21. Sak 1,25. Sir. 1, 34.) 

403. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt;“ Wohlan! wenn Werk und 
Leben Dir beffen was du fagft, Be⸗ 
weis und Zeugniß geben, So fteht 
es wohl um dich. Ich wünſche, was 
du ſprichſt, Zu werben alle Tag, 
Das heißt: ein guter Chriſt. 
2. Du fagft: „ich bin ein Chriſt;“ 

Der ifts, der Jeſum kennet, Ihn 
feinen Gott und Herrn Mit Herz 
mb Wandel nennet. Der Tiebet 
Ehriftum nicht, Der noch die Sünde 
fiebt, Iſt auch kein Ehrift, ob er 
Sich gleich ben Namen gibt. 
3. Dur fagft: „ich bin ein Chriſt; 

Denn ich bin ja erfaufet Mit Chriſti 
Blut ımd jelbft Im feinen Tod ger 
taufet.” Ja wohl; haftaber du Ge- 
halten auch den Bund, Den Gott 
mit dir gemacht In jener Onaben- 
ſtind? 
4. Haſt du ihn nicht vorlängſt Gar 

oft und viel gebrochen? Haſt du als 
Gottes Kind Dich, wie du haſt ver⸗ 
ſprochen, In allem Thun erzeigt? 
Dem Guten nachgeſtrebt ? Hat nicht 
der alte Menſch Bisher indir gelebt? 
5. Du fagft: „ich bin ein Chriſt, 

Weil Gottes Wort und Lehre Ohn 
allen Menſchentand Ich fleißig leſ 
und höre.” Ja, Lieber, thuſt du auch 
Was diefes Wort dich lehrt? Nur 
wer es hört und thut, Der ift bei 
Gott geehrt. 
6. Du fagft: „ich bin ein Chriſt, 

id) kenne meine Sünden Und laſſ' 
beim Beichtſtuhl mich Bon Zeit zu 
Zeiten finden.” Zeigt aber ſich, mein 
Freund, Ich bitte, fag es mir, Nach 
abgelegter Beicht Die Beßrung auch 
bei dir? 
7. Ach, du bleibt nach wie vor! 

Dein Thun und all dein Sinnen 
Wird oftmals ärger noch; Dein 
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Borfatz und Beginnen Geht nach dem 
alten Trieb, Und was noch gut fol 
feyn, If, wenn mans vecht befleht, 
Nur immer Heudelfchein. 
8. Du fagft: „ich bin ein Chriſt, 

Laſſ' fpeifen mich und tränfen Mit 
dem was Chriftus ung Im Abend⸗ 
mahl will ſchenken.“ Wohl; aber 
zeige mir, ob Ehrifti Leib und Blut 
In dir zur Heifigung Auch feine 
Wirkung thut? 
9. Du fagft: „ich bin ein Ehrift, 

Sch bete, Ief und finge, Ich geb ins 
Gotteshaus, Sind das nicht gute 
Dinge?" Sie find es; doch nur 
dann, Wenn man fie reblich übt Und 
durch Fein falfches Herz Den beilgen 
Geiſt betrübt. 
10. Biſt du ein wahrer Chriſt, 

So mußt du ſeyn geſinnet Wie Je⸗ 
ſus Chriſtus war. Wenn reine Liebe 
rinnet Aus deines Herzens Quell, 
Denn bu demüthig biſt Bon Herzen, 
wie der Herr, So fag: du ſeyſt ein 

Ehrift. 
11. So lang ich aber noh An bir 

erſeh und fpüre, Daß Stolz uud 

Mel. Erhalt uns Herr bei. 

404. Der Beltfinn will vom 
Simmel nichts Noch von dem Erb⸗ 
theil jenes Lichts, Er lebt dahin aufs 
Ungefähr, Wünſcht, daß kein Gott 
noch Richter wär. 
2. Den eignen Lüften zärtlich feyn, 

Nach dem Geichmad ber Menfchen 
fein, Der Tugend weder hold noch 
feind Unb vom Gewiffen gar kein 
Freund; 
8. Bei gangbar'n Simden ohne 

Reu, Bei ſchönen Lügen ohne Schein, 

— 

XVII. Ghrißliger Sinn und Wandel, 

Uebermuth Dir Sinn und Herz re 
gievel Wem an der Sanftmuth 
Statt Sich zeiget Ha und Neid, ' 
So bift du ganz gewiß Vom Chri- 
ſtenthum fehr weit } 
12, Du fagft: „ich bin ein Chriſt,“ 

Und rühmſt dich deß mit Freuden 
Thuſt aber bit auch mehr Als andre 
kluge Heiden? Ach, öfters nicht fo 
viel, Als gutes fie gethan; Sie wer⸗ 
ben dich dort einft Gewißlich Ha- 
gen an, 
13. Sag nicht: „ich bin ein Chriſt,“ 

Bis daß dir Werl und Leben Auch 
beffen was bu fagft, Beweis und 
Zeugniß geben; Die Worte find nicht 
guug, Ein Chrift muß ohne Schein, 
Das was er wird genannt, Im We⸗ 
jen felber ſeyn. 
14. Ach Gott! gib Gnade nur, 

Mich ernftlich zu befleißen, Zu feyn 
ein wahrer Chrift, Und nicht bloß 
fo zu beißen; Denn welcher Nam 
und That Nicht führt umb hat zu⸗ 
gleih, Der kommet nimmermehr 
Zu dir ins Himmelreich! 

Saßlocher, g. 1645 } 1726. 

(Pf. 14 130h. 2 15—17.) 

Im füßen Schlummer ungeweckt 
Noch vom Gefetz und Tod erfchredt. 
4. Dieß liebt ihr Herz, das ift ihr 

Theil. — O Leben ohne Gott und 
Heill Wie blendet doch der Fürft 
ber Welt, Bis er ımd fie ins Feuer 
fällt! 
5. Ach Gott, mein Gott, erleuchte 

mich, Daß ich nichte liebe ohne dich! 
Ich mag kein Leben als bei dir; Der 
Welt bleibt nichts, du bleibeſt mir! 

Ph. Tr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
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Med. O Gott, du fronimer. (Tit. 1,16. Matth. 7,28) 
405; Wie muß, o Jeſn, doch 
Bei falſchen Chriſtenheerden Dein 
heiliges Berdint Der Sünde 
Schutzbrief werden! Man treibet alle 
Schand Und Laſter ohne Scheu Und 
meint, daß alles ſchon Durch dich 
gebüßet ſey. 
2. Der heißt ein Glaubiger, Der 

nad) bem-Eitlen rennet, Wenn er 
nur mit dem Mund Im Tempel 
dich befennet. Die Siinbe, vie ihn 
ſchwärzt, Soll Tühnlich bir allein, 
Und was du je getban, Ihm zuge 
rechnet ſeyn. 
3. Er trotzt auf biefen Wahn Als 

auf ben wahren Glauben; Den foll 
ihm, ift fein Troſt, Kein Teufel je 
mals rauben. Auch irvet ihn gewiß 
DerSatan nicht hierin, Beſtärket ihn 
vielmehr In dem verftodten Sinn. 
4. Doch weh ber blinden Schaar, 

Die diefer Glaube wieget Und bie 
ihr freder Troft Mit Schreden einft 
betrüget, Wann beine Donnerftimm 
Einft von dem Throne fpricht: „Ihr 
Uebelthäter, weicht ; Hinweg, ich lenn 
euch nicht!” 

5. Dich, Jeſu, fol mein Herz Den 
Herrn und Heiland nennen, Und 
nicht ber Mund allein Bor Men- 
ſchen nur befennen. Dan foll dein 
Ebenbild Inmeinem®andel ſchaun, 
Und dieſer Wandel ſoll Den Näch⸗ 
ſten auch erbaun. 
6. Erleucht und ſtärle mich, Daß 

ich den Reiz der Sünde, Der in bie 
Seele ſchleicht, Bekämpf und über- 
winde; Daß ich von Selbftbetrug, 
Bom Joch der Sünde frei, Und 
nichts als du allein Mein Herr und 
Meifter ſey. 
7. D laß mich nach dem Heil Mit 

Surcht und Zittern trachten, Und 
ja bein theures Blut Nicht frewelnd 
unrein achten! Verhüte, daß ich nicht 
Den Geift der Gnade ſchmäh, Noch 
je in Selbfibetrug Und fichrem 
Wahne ſteh. 
8. So werd ich allem Reiz Der 

Sicherheit entfliehen; So wird der 
Glaube mich Dir immer näher zie⸗ 
hen; So ſterb ich dieſer Welt Und 
lebe nur in dir, Und du allein nur 
lebſt Mit deinem Geiſt in mir. 

Mel, Valet will ih. (Ebr. 13,9. Eph. 4, 12—15.) 
406. Sch fol zum Leben brin= | Hat felbft in feinen Leiden Zufrie- 
gen, Für welches Gott mich ſchuf, 
Soll nah dem Himmel ringen; 
Das, das ift mein Beruf. In einer 
Welt vol Sünden Soll ich nur ihm 
mich weihn, Sie fliehn, fie überwin⸗ 
den Und bann erft felig ſeyn. 
2. Sn memer frühften Jugend 

Sat er mich das gelehrt. Schön, gütte 
Tich ift bie Tugend Und meines Ei- 
fers werth! Ihr folgen reine Freu⸗ 
ben, Und wer, was Gott will, thut, 

denbeit und Muth, 
3. Und wenn ber Pilger Gottes 

Der Sünder Luft verfchmäht, Wenn 
er trotz ihres Spottes Auf feinem 
Pfade geht, Was wird ihm nicht 
zum Lohne, Wenn er die kurze Zeit 
Getren war welche Krone, Welch 
eine Seligfeit! 
4. Das glaub ich; mich verlanget, 

Dein Kind, o Gott, zu ſeyn; Und 
meine Seele hanget Doch nicht an 
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bir allein! Ich weiß, ich werde fter- 
ben, Und Tiebe doch die Welt! O 
Herr, welch ein Verberhen, Das 
mich gefangen hält! 
5. Bald wallich beine Wege Mit 

Luft, und plötzlich bin Ich ohne 
Kraft und träge, Ermüdet ſink ich 
bin, Ich Iaffe nach zu ringen; Und 
doch ifts mein Beruf: Ich foll zum 

xvi. Chriſtliher Zinn und Wandel, 

Leben dringen, Für welches Gott 
mich ſchuf. 
6.Dir ſeufz ich anzuhangen, Er 

barmer, dir allein, Du haſt es an⸗ 
gefangen, Das gute Werk iſt dein. 
Vollende, Gott, vollende Was mir 
dein Wort verheißt! In deine Va⸗ 
terhände Befehl ich meinen Geiſt. 

Cramer, g. 1723 + 1788. 

Mel. Freu dich ſehr. (Pf. 119, 176. Eph. 4, 2-24. Phil. 1, 6.) 

40T. Jeſu! laß mich nicht de- 
hinten, Suche bein verivrtes Schaf, 
Bis du mich wirft endlich finden; 
Wede mich aus meinem Schlaf. 
Laß hinfort mir Ruhe nicht Bis mein 
Herz bir feft verfpricht, Daß es nun 
im Tod und Leben Dir fich wolle 
ganz ergeben. 
2. Ach wie viel umb große Gna⸗ 

den Haft du mir ſchon zugebacht ! 
Doch, mir felbft zu Schand und 
Schaden, Nehm ich fie nicht treu in 
Act. Deine Wahrheit halt ich auf, 
Laß der Sünde ihren Lauf; Ich er⸗ 
wed nicht meine Gaben Und hab oft 
mein Pfund vergraben. 
3. O wie manchen guten Funken 

Hat bein Geift in mir erregt, Den 
mein Herz, in Luft verſunken, Wie 
ber zu erſticken pflegt! Was ich nicht 
will, thu ich dann, ange wieber 
vorne an, Und eh ich recht ange 
fongen, Iſt der Vorſatz ſchon ver⸗ 
gangen. 
4, Reg zum Böſen, träg zum Gu⸗ 

tem Zeigt fich mein verberbter Sinn; 
Will mir Satan mas zumuthen, 
Reißt er mich gar leicht dahin; Denn 
mein Kampf ift ſchlecht beftellt; Lind 
bag er und Fleifch und Welt Defto 

eher mich beriiden, Bau ich uen 
wohl die Brücken. 
5. Meine noch gewohnten Sünden 

Fordern einen harten Streit, Und 
es ift nicht zur ergründen, Was noch 
für Berdorbenheit Sich in meinem 
Herzen regt, Welches einen Zunder 
begt Mit Begierben umtermenget, 
Der gern böfes Feuer fänget. 
6. Sorge, Zorn und Cigenliebe 

Und ber argen Lüfte viel Geben oft 
bem böfen Triebe Bei mir ein ge- 
wonnen Spiel. Alles was ich hab 
und bin, Sollt für Gott ich geben 
bin, Und ich kaun oft ihm zu Ehren 
Kaum ein Wörtlein überhören! 
7. Jeſu! laß dich nicht ermüden, 

Suche mich noch wie bisher, Rufe 
mich zu deinem Frieden, Ziehe mich 
je mehr und mehr; Ach beftraf auch 
durch den Geift Was du ſündlichs 
an mir weißt, Daß ich ftets an bie» 
fem Werke Deinen Gnadenzug ver- 
merke. 
8. Gib mir fleißig zu betrachten 

Meines Lebens Flüchtigkeit; Lehre 
mich es wichtig achten, Täglich ſeyn 
zum Tod bereit. Ach, das Ziel der 
Gnadenzeit Iſt vielleicht ſchon nicht 
mehr weit, Und ich hab noch ſo viel 
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Sünden, So viel Feind zu über-| 11. Treuer Jeſu! miß dem Wil⸗ 
winben! 
9. Laß mich nicht fo lange ſaͤumen, 

Bis die Sünde mid) verläßt; Und 
ber Tod nach eitlem Träumen Erft 
bie Reue aus mir preßt; Laß mich 
Buße fangen an, Weil ih Sünde 
thun noch klaun; Buß foll mich zum 
Tod bereiten, Nicht ber Tod zur 
Bnuße leiten ! (Sie. 18, 28.) 
10, Stell die Welt und ihre Lüfte 

Mir in ihrer Blöße vor, Daß ich 
mich in diefe Wüfte Nicht vergaffe 
als ein Thor, Der das Wefen haben 
kann, Unb nimmt dafür Schatten 
an, Den du rırfft zum ewgen Ziele, 
Und er zankt um Kinderfpiele. 

Im Auch Vollbringungskräfte zu; 
Hilf den Borfat bald erfüllen, Mei⸗ 
ne Schwachheit ftärfe bu, Meine 
Zrügbeit muntreauf, Bis ich jchließe 
meinen Lauf; Hilf mir fiegen, bilf 
mir lampfen, Satan, Welt und 
Fleifch zu dämpfen. 
12. Heile mich durch deine Wun⸗ 

ben, Mach mich rein mit beinem 
Blut, Daß ich in den letzten Stun« 
ben Fröhlich bleib in meinem Muth; 
Daß ich mit getroftem Sinn Ster⸗ 
ben achte für Gewinn, Durch ben 
Tod ins Leben bringe Und fo alles 
wohl vollöringe. 

Martin Wieland, um 1700. 

Mel. Valet willig. (Matth. 24,13. Ebr. 12, 1-4.) 

408. Mer ansharrt bis ang 
Ende, Wird endlich ſelig ſeyn; Doch 
treffen harte Stände Noch bis zum 
Ende ein. Biel Feinde find zu daͤm⸗ 
pfen, Biel Broben durchzugehn; 
Der Glaube muß im Kämpfen Bis 
an fein Ende ftehn. 
2. Nur etlich Gänge wagen Und 

dann im fohweren Streit Erſt noch 
am Sieg verzagen, Iſt nicht die 

3. Das frifht uns an, ihr Brü⸗ 
ber; Berliert nur nicht den Muth, 
Legt nicht die Waffen nieder Und 
kämpfet bis aufs Blut} Wenn wir 
nur nicht erliegen In feiner Gegen. 
wart, So werben wir boch flegen, 
Wenn and die Hand erftarrt. 
4. Herr! du fennft meine Schwä- 

he; Nur deiner harre ich; Nicht das 
was ich verfpreche, Was du fprichft, 

rechte Zeit; Da wirb man erft zu | tröftet mich. Nicht auf die laſſen 
Schanden! Wer aber kämpft getreu, Hände Und flärf die müden Knie? 
Dem fteht, ber beigeftanben, Auch | Und fage mir am Ende: „Die Se⸗ 
bis zum Ende bei. figfeit ift_ hie“ 

b. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Ich hab mein Sach. (Hefel. 86,26 ı. Matth. 7,13 30. Galat 6, 16.) 

409. Zum Leben führt eim| breit, Daranf fie gehn zur Ewigkeit. 
Ichmaler Weg, Ein rauher Pfad und | O Spott aufs Evangelium! Ein 
enger Steg. Nur in dem rechten Chriſtenthum, Das nur cin Schat- 
Schrantenlauf Oehts himmelauf; | ten um und um. 
Wovon nichts weiß der große Hanf. 3. Wie theuer, Gott, ift beine 
2. Ihr Weg ift luftig, weit und Güt, Daß bu erleuchtet mein 
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Gemüth Und ſelbſt zur Buße mid 
gebracht, Ale ich in Nacht Mit jenen 
fortgieng unbebadht. 
4, Laß mich nun deſto treulicher 

Den Weg des Lebens gehn, o Herr; 
Und ſtehe mir allmächtig bei, Daß 
täglich neu Dein Werk bei mir im 
Fortgang fey. 
5. Wenn nur um feine Leibesbiltt 

Ein andrer ſich zuerft bemilht, So 
laß mich achten allermeift Auf mei- 
nen Geift, Und daß ich bir Gehor- 
fam leift! 
6. Gehn andre über Land und 

See, Durch Ungewitter, Wind und 
Schnee, Im Regen über Berg und 
Thal Biel hundertmal, Dem Bauch 
zu dienen Überall: 
7. So laf mid um bein Kanaan 

AU Müh und Arbeit wenden an, 
Und auch aufmeiner Pilgerreif’ Auf 
andre Weiſ' Erzeigen einen ſolchen 
Fleiß. 
8. Wenn jene Schaar bes Fleifches 

XVI. Ghrißliger Sinn und Wandel, 

pflegt, Dasjelbe ſchont und zärtlich 
begt, So gib mir neue Kräfte, daß 
Ichs ernftlich Haff? Und kreuzige ohn 
Unterlah, 
9. Herr! mad du mich wie ich fol 

ſeyn; Ich weiß, bier gilt fein Heu⸗ 
chelſchein. Gib in mich beine Fichte 
natur, Denn bie giltnur, Und eine 
neue Kreatur. 
10. Nach diefer Hegel laß mid 

gehn, So daß auch andre können 
fehn, Daß mich ber heilge Geift ve» 
gier Und wohne bier, Und Jeſus 
Chriſtus auch in mir. 
11. Dieß wird geſchehn, Herr Jeſu 

Chriſt, Wenn du nun auch geboren 
biſt In mir, und deine Gottheit ſich 
So gnädiglich Herniederlaſſen wird 
in mich. 
12. Nun, mir geſchehe wie du 

willt! Ich will dir einſt in deinem 
Bild, Wann ich danach werd ſeyn 
jerwacht Und neu gemacht, Lobfin⸗ 
gen: „nun, es iſt vollbracht!“ 
Bearbeitet von Tafinger, g. 1691 + 1757. 

Mel. Was mein Gott will. (&hr. 12, 1.2.) 

410. Of klagt dein Herz, wie 
ſchwer e8 ſey, Den Weg bes Herrn 
zu wanbeln Unbtäglich feinem Worte 
treu Bu benfen und zu handeln, 
Wahr ifts, die Tugend koſtet Müh, 
Sie ift der Sieg der Lüfte, Doch 
vichte felbft, was wäre fie, Wenn fie 
nicht Tampfen müßte? 
2. Die, bie ſich ihrer Lafter freum, 

Trifft die fein Schmerz hienieben ? 
Sie find die Sklaven eigner Pein 
Und haben feinen Frieden! Der 
Fromme, ber bie Lüfte bämpft, Hat 
oft auch feine Leiden; Allein der 

Schmerz, mit dem er kaͤmpft, Ver⸗ 
wanbelt ſich in Freuden. 
3. Des Lafters Bahn ift anfangs 

zwar Gin breiter Weg durch Auen; ® 
Allein fein Fortgang wird Gefahr, 
Sein Ende Nacht und Grauen, * 
Der Tugend Pfad ift anfangs fteil, 
Laßt nichts als Mühe bliden, Doch 
weiter fort führt er zum Heil, Und 
endlich zum Entzüden, 

(* Lue. 16, 19-81.) 

4. Nimm an, Gott hätt es ums 
vergennt, Nach unfers Fleiſchee 
Willen, Wenn Wolluft, Neid und 
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Zorn entbrennt, Die Lüfte frei zu 
ſtillen; Nimm an, Gott ließ’ ben 
Undank zu, Den Frevel, Dich zu 
kränken, Den Menſchenhaß: — was 
würbeft du Bon diefem Gotte den⸗ 
ien? 
5. Gott will, wir follen glüdlich 

feun, Drum gab er uns Geſetze. 
Sie find es, die das Herz erfreun, 
Sie find des Lebens Schäge. Er 
vebt in uns durch deu Berftand Und 
ſpricht durch das Gewiffen, Was wir, 
Geſchöpfe ſeiner Hand, Fliehn oder 
wählen müſſen. 
6. Ihn fürchten, das iſt Weisheit 

nur, Und Freiheit iſts, ſie wählen. 
Ein Thier folgt Feſſeln der Natur, 
Ein Menſch dem Licht der Seelen. 
Was iſt des Geiſtes Eigenthum? 
Was ſein Beruf auf Erden? Die 
Tugend! was ihr Lohn, ihr Ruhm? 
Gott ewig ähnlich werben! 
7. Lern nur Geſchmack am Wort 

des Herrn Und feiner Gnade finden, 
Und übe dich getreu und gern, Dein 
Herz zu überwinden, Wer Kräfte 
hat, wird durch Gebrauch Bon Gott 

noch mehr befommen, Wer aber 
nicht hat, dem wird auch Das was 

er bat, genomnten. 
8. Du ſtreiteſt nicht durch eigne 
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Kraft, Drummuß es dir gelingen: 
Gott ift e8, welcher beibes ſchafft, 
Das Wollen und Vollbringen. 
Dann gab ein Vater einen Stein 
Den Sohn, ber Brod begehrte? 
Bet oft: Gott müßte Gott nicht feyn, 
Wenn er dich nicht erhörte! 
9. Dich ftärket auf ber Tugend 

Pfad Das Beifpiel felger Geifter; 
Ihn zeigte dir und ihn betrat Dein 
Gott und Herr und Meiſter. Dich 
müſſe nie bes Frechen Spott Auf 
biefem Pfade hindern; Der wahre 
Ruhm ift Ruhm bei Gott Und nicht 
bei Menſchenlindern. 
10, Sey ſtark, ſey männlich alle 

zeit, Zritt oft an beine Bahre; Ver⸗ 
gleiche mit der Ewigleit Den Kampf 
fo kurzer Jahre. Das Kleinod, das 
dein Glaube hält, Wird neuen Muth 
dir geben, Und Kräfte ver zukünft⸗ 
gen Welt, Die werben ihn beleben. - 
11, Und endlich, Chriſt, fey un- 

verzagt, Wann dire nicht immer 
glüdet; Wann Dich, fo viel dein Herz 
auch wagt, Stets neue Schwachheit 
brüdet, Gott flieht nichtaufpie That 
allein, Erfieht auf deinen Willen; 
Ein göttliches Verdienſt ift bein, 
Dieß muß bein Herze ſtillen! 

Gellert, g. 1715 + 1769. - 
Mel. Werde munter. Offenb. 3, 11.) 

411. Nic ber Anfang, nur 
das Ende Krönt des Chriften Glau⸗ 
bensftreit. Ach getrener Gott! voll- 
ende Meinen Lauf in dieſer Zeit; 
Hab ich dich einmal erlanıt, Sy 
verleih mir auch Beftand, Daß ich, 
bis ich einft erlalte, Glauben, Lieb 
und Hoffnung halte, 
2. Laß mich einem Felſen gleichen, 

Der in Sturin und Wellen ſteht; 
Laß mich nicht zurücke weichen, 
Wenn mich Noth und Tod umfäht. 
Sey mein Anker, der nicht bricht, 
Sey mein Stern und helles Licht, 
Daß ich nie von bir mich ſcheide Und 
am Glauben Schiffbruch leide, 
3. Es ift gut, ein Chriſt zu wer- 

ben, Beſſer noch ein Chrift zu 
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feyn; Doch den beften Ruhm auf 
Erden Gibt der Herr nur dem allein, 
Der ein Ehrift beftändig bleibt Und 
ben Kampf zum Siege treibt; Sol⸗ 
hen wird mit ewgen Kronen Chri⸗ 
rs droben einft belohnen. 
4. Laß ınich halten was ich habe, 
Daß mir nichts die Krone nimmt. 
Es ift deines Geiſtes Gabe, Daß 
mein Glaubensdocht noch glimmt; 
Löſche nicht die Füinklein aus, Mach 
ein helles Feuer draus; Laß es un⸗ 
geftöret brennen, Dich vor aller Welt 
befennen, 
5. Dir haft meinen Grund geleget; 

Y 

412. Ringe recht, wann Got⸗ 
tes Gnade Sich erbarmend zu dir 
kehrt, Daß dein Geiſt ſich recht ent⸗ 
lade Von der Laſt, die ihn beſchwert. 
2. Ringe! denn bie Pfort iſt enge, 

Und der Lebensweg ift ſchinal; Al⸗ 
les bringt Dich ins Gedränge, Was 
nicht zielt zum Himmelsſaal. 
3. Kämpfe bis aufs Blut und Le 

ben, Dring hinein in Gottes Reich; 
Will der Feind bir wiberftreben, 
Werbe weder matt noch weich. 
4, Ringe, daß bein Eifer glühe, 

“ Daß die erfte Liebe dich Völlig von 
bev Welt abziehe; Halbe Liebe täu⸗ 

ſchet ſich! 
5. Ring mit Beten und mit Fle⸗ 

hen, Halte damit feurig an; Laß den 
Eiſer nicht vergehen, Wärs auch Tag 
und Nacht gethan! 
6. Haſt du dann die Perl errun⸗ 

gen, Denke ja nicht, daß du nun 
Altes Böfe ſchon bezwungen; O es 
ift noch viel zu thun! 

XVII. N Ehrifliger Sinn nnd Wandel, 

Zend, der mein Grundſtein ift, 
Wird durch keine Macht beiveget, 
Ihn verrücket Feine Lift, Laß mich 
feft auf ihm beſtehn, Nimmermehr 
zu Grunde gehn, Wenn fich Macht 
und ft bemühen, Mich von Ehrifto 
abzuziehen. 
6. Jeſu! Hilf mir dir anhangen, 

Wie das Schaf am Hirten hängt, 
Stets im Glauben dich umfangen, 
Wie mich beine Gnad umfängt. 
Kommt e8 dann zur leiten Noth, 
So verfiegle mir im Tod Was ich 
dir geglaubt auf Erben, Und laß es 
zum Schauen werben! 

Schmolt, g. 1672 + 1737. 
Eigene Mel. (Luc. 13, 24. Dffenb. 2, 4 ıc.) 

7, Nimm mit Furcht ja deiner 
Seele, Deines Heils mit Zittern 
wahr, Denn in dieſerWelt voll Fehle 
Schwebft bu ftünblich in Gefahr. 
8. Blick aufs ewge Kleinod fehle, 

Halte männlich was du haft. Recht 
beharren ift das Beſte; Rückfall wird 
zur ſchweren Laſt. 
9. Laß dein Auge ja nicht gaffen 

Nach der ſchnöden Eitelleit; Bleibe 
Tag und Nacht in Waffen, Fliehe 
träge Sicherheit. 
10. Laß dem Fleiſche nicht ben 

Willen, Gib der Luft den Zügel 
nicht, Willſt du die Begierben ftil- 
len, So verlifcht das Gnadenlicht. 
11. Wahre Treu liebt ChriſtiWege, 

Steht beherzt auf ihrer Hut, Weiß 
von keiner Fleiſchespflege, Hält kein 
Unrecht ſich zu gut. 
12. Wahre Treu kommt dem Ge⸗ 

tummel Dieſer Welt niemals zu nah: 
Denn ihr Schatz iſt in dem Him⸗ 
mel, Drum iſt auch ihr Herz allda. 
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13. Dieß bedenlet wohl ihr Strei⸗ 
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14, Eilet, gählet Tag und Stun 
ter, Kampfet vecht und leidet euch, |den, Bis der Heiland euch erfcheint, 
Dringet alle Tage weiter, Bis ihr | Und wann ihre nun überwunden, 
Iommt ins Himmelreich. Ewig euch mit Gott vereint! 

Winkler, g. 1670 + 179. 

Mel. Aus Gnaden ſoll ich. (Phil. 9, 17-14. Matth. 18, 8 2«.) 

| 413. Nicht, daß ichs ſchon er⸗ 
griffen hätte! Die beſte Tugend bleibt 
noch ſchwach; Doch, daß ich meine 
Seele rette, Jag ich dem Kleinod 
eifrig nach; Denn Tugend ohne 
Wachſamleit Verliert ſich bald in 
Sicherheit. 
2. So lang ic hier im Leibe walle, 
Bim ich ein Kind das ſtrauchelnd 
geht. Der ſehe zu, daß er nicht falle, 
Der, wann fein Nächſter füllt, noch 
ſteht! Auch Die bekämpfte böfe Luft 
Stirbt niemals ganz in unfrer Bruſt. 
3. Nicht jebe Befferung ift Tu⸗ 

gend; Oft iſt fie nur das Werk ber 
Zeitz Die wilde Hitze roher Jugend 
Birk mit den Jahren Sittſamkeit, 
Und mas Natur und Zeit gethan, 
Sieht unfer Stolz für Tugend an. 
4. Oft ift die Aendrung beiner 

Seele Ein Tauſch der Triebe ber 
Natur: Du fühlt, wie Stolz und 
Ruhmſucht quäle, Und: dämpfſt fie; 
doch du wechſelſt nur; Dein Herz 
fühlt einen andern Reiz, Dein Stolz 
wird Wolluſt oder Geiz. 
5. Oft iſt es Gunſt und Eigenliebe, 
Was andern ſtrenge Tugend ſcheint; 
Der Trieb des Neids, der Schmäh⸗ 
ſucht Triebe Erweckten dir fo man⸗ 
hen Feind! Du wirſt behutſam, 
ſchränkſt dich ein, Fliehſt nicht bie 
Schmãhſucht, nur ben Schein. 
6. Dir denfft, weil Dinge dich nicht 
Evangelifches Geſangbuch. 

rühren, Durch die der andern Tu- 
gend fällt, So werde nichts bein 
Herz verführen; Doch jedes Herz 
hat feine Welt: Den, welchen Stand 
und Gold nicht rührt, Hat oft ein 
Blick, ein Wort verführt. 
7. Oft ſchläft der Trieb in deinem 

Herzen; Du ſcheinſt von Radfugt 
dir befreit, Setzt ſollſt bu eine 
Schmach verfchmerzen, Und fieh, 
dein Herz wallt auf und dräut Und 
ſchilt fo leblos und fo hart, Als es 
zuerſt gefcholten ward, 
8, Oft denkt, wann wir der Stille 

pflegen, Das HerzimStillen tugend⸗ 
baft; Kaum lachet uns die Welt ent- 
gegen, So regt ſich unfre Leidenſchaft, 
Wir werden im Geräufche ſchwach 
Und geben endlich ftrafbar nad), 
9. Du opferft Gott bie leichtern 

Triebe Durch einen ftrengen Lebens- 
laufz Doch opferft du, wills feine 
Liebe, Ihm and) die liebſte Neigung 
auf? Diegift das Auge, dieß ber Fuß, 
Die fih der, Ehrift entreißen muß! 
10. Du fliehft, geneigt zur Ruh 

und Stille, Die Welt, und liebſt bie 
Einfamkeit; Doch bift dur, forberts 
Gottes Wille, Auch diefer zu ent- 
fliehn bereit? Dein Herz haßt Hab- 
ſucht, Neid und Zank; Fliehts Un⸗ 
muth auch, und. Müßiggang? 
11. Du biſt gerecht; biſt du be⸗ 

ſcheiden? Bit mäßig; liebſt du auch 
18 
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Geduld? Du dieneſt gern, wer] und flreite, Denk nicht, daß bu ſchon 
andre leiven; Bergibft du Feinden 
and) bie Saul? Bon allen La⸗ 
ſtern follft du rein, Zu aller Zu- 
gend willig ſeyn! 

XVII. Ehriftiger Stun nnd Wandel. 

gnug gethan. Dein Herz hat feine 
ſchwache Seite, Die greift ber Feind 
ber Wohlfahrt an. Die Sicherheit . 
droht dir den Fall, Drum wache 

12. Sey nicht vermeffen, wach | ftets, wach Überall! 
Gellert, g. 1715 } 1769. 

Mel. Wie wohl ift mir; oder: Mein ln der mit Huld. (2 Mof. 33, 14. 
Pſ. 32, 8. 

414. D Sottes Sohn, du Lift 
und Leben, O treuer Hirt, Imma- 
nel! Nur dir hab ich mich liberge- 
ben, Nur dir gehöret Leib und Seel. 
Ich will mich nicht mehr felber füh⸗ 
ren, Du follft als Hirte mich regie- 
ven; So geh denn mit mir aus und 
ein. Ach Herr! erhöre meine Bitten 
Und Teite mid auf allen Zritten, 
Ich gehe keinen Schritt allein. 
2. Wenn du mi führft, kann 

ih nicht gleiten, Dein Wort 
muß ewig fefte ſtehn; Du ſprichſt: 
„mein Auge fol dich leiten, Mein 
Angeficht foll vor dir gehn.“ Ja bein 
Erbarmen, beine Güte Umfaſſ' all- 
mächtig mein Gemüthel O daß ich 
nur recht lindlich ſey, Bei allem zu 
bir gläubig flehe Und ftets auf dei- 
sen Wink nur ſehe, So fteheft du 
mir tägfich bei. 
3. Du weißt allein bie Friedens⸗ 

wege, Auch das was mir den Frie- 
ben ftört; Drum laß mich meiden 
alle Stege, Wo Welt und Sünde 
mich verfehrt. Ach daß ich nimmer 
von dir irrte, Noch durch Zerſtreuung 
mich verwirrte, Auch nicht durcheinen 
guten Schein! O halte meine Seele 
feſte! Hab Acht auf mich aufs allerbe⸗ 
ſte, Lehr beten mich nud wachſam ſeyn! 
‚4. Herr! mad) mich kindlich, treu 

und 477 Daß ich dir immer fol⸗ 
gen kann; Nur dein, nur dein 
vollkommner Wille Sey für mich 
Schranke, Ziel und Bahn. Nichts 
ſoll mich ohne dich vergnügen, Laß 
mir nichts mehr am Herzen liegen, 
Als deines großen Namens Ruhm. 
Das ſey allein mein Ziel auf Erden; 
Laß mirs durch nichts verrücket wer⸗ 
den, Denn ich bin ja dein Eigenthum. 
5. Laß deinen Geiſt mich täglich 

treiben, Gebet und Flehen dir zu 
weibn; Laß mir bein Wort im Her- 
zen bleiben Und in mir Geift und 
Leben feyn, Daß ich nach deinem 
Wohlgefallen In Ehrfurcht möge 
vor dir wallen, Zeuch ganz zu bir 
die Seele hin. Vermehr in mir bein. 
innres Leben, 
Frucht zu geben, 
nach deinem Sinn, 
6. So lieb ımb lob ich in der 

Stille Und ruh als Kind in deinem 
Schooß; Ich ſchöpfe Heil aus deiner 
Fülle, Das Herz iſt aller Sorgen 
108; Ich forge nur vor allen Din- 

Dir unaufhörlich 
Und bilde mich 

gen, Wieich zum Himmel mögebrin- 
gen! Ich bin zu deinem Dienft bereit;: 
Ach zeuch mich, zeuch mich weit von 
hinnen; Was du nicht biſt, Das laß 
zerrinnen, O reiner Glanz ber Ewig⸗ 
keit! Nach Bogatzky g. 1690 + 177& 
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Mel. Meinen Jeſum Taf‘. (@al. 6, 9, 2 Cor. 9, 6.) 

415. Sedten, laßt uns Gutes 
thun, Gutes, und nicht müde wer- 
den! Wann e8 Zeit ift, wird man 
ruhn, O wie fanft, von ben Be- 
jchwerden! Aber ruhen nicht allein, 
Dort wird auch die Ernte feyn. 
2. D daß wir an unfrer Zeit Auf 

bie Ewigleit bin lernten! Wer hier 
färglich ausgeftveut, Wird auch wie- 
ber färglich ernten; Wer bier reich“ 
ich Gutes thut, Sammelt dort auch 
veiches But. 
3. O daß nach dem Augenſchein 

Keiner bloß das Säen richte! Man- 
ches Körnlein feheinet Hein, Und 

trägt jebenfältig Früchte, Klein A 
ſät und deunoch dicht, Fehlet in der 
Ernte nicht. 
4. Lehr, o Gott, mich Gutes thun, 

Und im Treufeyn nicht erliegen; . 
Denn die Zeit dazu ift nun Und fie 
wird fo ſchnell verfliegen, Wenn 
man gleich was Kleines thut: Iſts 
nur gut, fo ift es gut] 
5. Stelle mir die Ernte für, Daß 

ich darf auf Hoffnung ſien! Was 
wir thun und thunes dir, Läßſt du 
nicht umſonſt gefheben; Hat man 
fein Berdienft davon, Gibt Die Gnade 
dennoch Tohn. 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + Pr69. 
Mer, Meinen Sefum laff. (Matth. 25, 41. Pf. 14,7. Luc. 4, 18 2c.) 

416. Mein ‚Erlöfert ſchaue 
doch, Wie mein armer Geift verftri- 
et, Mit geheimen Banden noch 
Ganz bebränget und gedrücket; 
Willich Los, fo finkt mein Herz Bald 
in Unmacht niederwärts. 
2. Zwar e8 hat mich deine Gnad 

Groben Sünden längft entriffen; 

5. Ach wo ift der neue Geiſt, Den 
bu willſt den deinen geben, Der 
ben Sünden ung entreißt Und uns 
bringt ein reines Leben? Der mit 
Herzensluft und Kraft Alles in und 
burch ung fhafft ? 
6. Ach wann wird mein Herz doch 

frei Ueber alles fich erheben, Und in 
Ich hab auch nach deinem Rath | reiner Liebestren Nur von dir ab» 
Schon zu wandeln mich befliffen, 

- Daß vielleicht ein andrer wohl Mich 
für fromm ſchon halten foll; 
3. Aber, bein gengues Licht Zeigt 

mir tiefer mein Berberben Und, wie 
ich nach meiner Pflicht Muß mir 
ſelbſt und allem fterben, Und in wah⸗ 
rer Heiligkeit Vor dir leben allezeit. 
4, Dieß ift auch mein Wille wohl; 

Aber ach, es fehlt Bollbringen! Was 
ich auch verrichten fol, Thu ich noch 
mit Loft und Zwingen. Sehich dann 
mein Beſtes an, So iſts doch nicht 
rein gethan. 

hängig leben, Abgeſchieden, willen⸗ 
los, Von mir ſelbſt und allem bloß ? 
7. Komm, du lang verlangte 

Stund! Komm, du Lebensgeiſt von 
oben! Ach wie ſoll mein froher Mund, 
Jeſu, deine Treue loben, Wann 
mich deine Liebesmacht, Dir zu die⸗ 
nen, frei gemacht! 
8. Laß dein Evangelium Mir Ge⸗ 

fangnem Freiheit ſchenken. Ich will 
als dein Eigenthum Mich in dein 
Erbarmen ſenken; Ich will hoffen, 
warten, ruhn; Du wollſt alles in 
mir thun. 
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‚9. Eignes Wirken reiht nicht zu, 
Du mußt felbft Die Hand anlegen; 
Ich willftilffeyn, wirle dn, Dämpfe 

Eigene Mel, (Eyh. 6, 10-28. 

41%. Jeſu, hilf fiegen, dn Fürſte 
bes Lebens! Sieh, wie die Finſter⸗ 
niß dringet herein, Wie ſie ihr dro⸗ 
hendes Heer nicht vergebens Mäch⸗ 
tig aufführet, mir ſchädlich zu ſeyn! 
Schau, wie ſie ſinnet auf allerlei 
Ranke, Daß ſie mich ſichte, verſtöre 
und kränke! 
2. Jeſu, hilf fiegen! ach wer muß 

nicht ſagen: Herr, mein Gebrechen 
iſt immer vor mir! Hilf, wann mich 
Sünden der Jugend verklagen, Die 
mein Gewiſſen mir täglich hält für; 
Ah laß mich ſchmecken dein kräftig 
Berfühnen, Und dieß zu meiner Der 
müthigung dienen. 
3. Seh, hilf fiegen, wann in mir 

die Sünde, Eigenfieb, Hoffahrt ımd 
Mißgunſt fi vegt, Wann ich bie 
Laft der Begierden empfinde, Und 
fih mein tiefes Verderben darlegt. 
Hilf dann, daß ich vor mir ſelber 
erröthe Und durch dein Leiden bie 
Sumdenluſt toͤdte. 
4. Sehr, hilf ſiegen und lege ge⸗ 

fangen In mir die Lüſte des Fleiſches 
und gib, Daß in mir lebe des 
Geiſtes Berlangen, Aufwärts ſich 
ſchwingend durch Heiligen Trieb; 
Laß mich eindringen "ins göttliche 
Weſen, So wirb mein Geiſt, Leib 
und Seele genefen. (2 Petri 1,4.) 
5. Jeſu, Hilf fliegen, bamit much 

‚ mein Wille Dir, Herr, ſey gänzlich 
" eigen geſchenkt, Und ich michftets 

VL. Chriſtliher Sinn und Wandel, 

was ſich ſonſt will regen! Kehr zu 
meiner Seele ein, So wird mir ge⸗ 
holfen ſeyn. 

Terfeegen, g. 1687 7 1769. 

Ebr.4, 15.16, Matth. 1, 20.) 

in dein Wollen verhülle, Wo ſich Die 
Seele zur Ruhe Hinlenft. Laß nid) 
mir fterben und alle dem meinen, 
Daß ich mich- sählen darf unter bie 
deinen. 
6. Jeſu, hilf ſiegen und laß mich 

nicht ſinken! Wenn ſich die Kräfte 
der Lügen aufblähn Und mit dem 
Scheine der Wahrheit ſich ſchminken, 
Laß doch viel heller dann deine Kraft 
jehn. Steh mir zur Rechten, o Kö⸗ 
nig und Meifter, Lehre mich kämpfen 
und präfen bie Geifter. 
T. Jeſu, Hilf fliegen im Wachen 

and Beten; Hlter, du ſchläfſt ja 
und ſchlummerſt nicht ein! Laß bein 
Gebet mich unendlich vertreten, Der 
du verſprochen, Fürſprecher zu ſeyn. 
Wann mich die Nacht mit Ermil- 
dung will decken, Wollſt du mich, 
Jeſu, ermuntern und wecken. 
8. Jeſu, hilf fiegen, wann alles 

verſchwindet, Wann ich mein Nichts 
und Verderben nur ſeh; Wann kein 

' Bermögenzır beten fich findet, Wann 
ich bin wie ein verſchüchtertes Reh; 
‚Herr, ach dann wollft dur im Grunde 
der Seelen Dich mit dem innerſten 
Seufzen vermählen! 
9. Jeſu, hilf ſiegen und laß mirs 

gelingen, Daß ich das Zeichen des 
Sieges erlang; So will ich ewig 
dir Lob und Dank fingen, Jeſu, 
mein Heiland, mit frobem Gefang | 
Wie wird bein Name ba werben 
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‚ gepriefen, Wo bir, o Selb, Dich.fo | mich nenne bes Himmelreichs Erbe 
nädhtig erwiefen! Dort in ber Ewigkeit, bier in ber 
10. Sefu, Hilf fiegen, wanns nun | Zeit! Jeſu, bie bleib ich auf ewig 
lommt zum Sterben; Mach du mich | ergeben, Hilf bu mir fiegen, mein 
würdig und ftetig bereit, Daß ih 1 Heil, Troft und Leben! 

Schröver, g. 1666 F um 1728, 

Mel. Werbe munter. (Micha 2, 13. Joh. 17. Roͤm. 8.) 

418. ODurchbrecher aller 
Bande, Der du immer bei uns biſt, 
Bei den — Schaben, Spott und 

‘ Schande Lauter Luft und Himmel 
ift! Uebe ferner dein Gerichte Wider 
unfern Adamefinn, Bis uns bein 
70 treu Geſichte Führet aus dem 
Kerker bin. 
2. Iſts doch deines Vaters Wille, 

Daß du enbeft dieſes Werk; Hiezu 
wohnt in bir die Fülle Aller Weis⸗ 
heit, Lieb und Stärk, Daß bu 
nichts von. bem verliereſt, Was 
er dir geichentfet bat, Und es von 
dem Treiben führeft Zu ber füßen 
Ruheſtatt. 
3. Ach, ſo mußt du uns vollenden, 

Willſt und kannſt ja anders nicht! 
Denn wir ſind in deinen Händen, 
Dein Herz iſt auf uns gericht't, Sind 
wir gleich gering geachtet Bei den 
Leuten allezeit, Schnöd gemacht 
und gar verachtet In des Kreuzes 
Niedrigkeit. 
4. Schau doch aber unſre Ketten, 
Da wir mit der Kreatur Seufzen, 
ringen, ſchreien, beten Um Erlöſung 
von Natur, Von dem Dienſt der 
Eitelkeiten, Der uns noch ſo hart 
bedrückt, Ob auch ſchon der Geiſt 
in Zeiten Sich auf etwas beßres 
ſchickt. * 
5. Ach erheb die matten Kräfte, 
Daß fie ſich doch reifen los Und 

durch alle Weltgeichäfte Durchge⸗ 
brochen, ftehen bloß! Weg mit 
Menſchenfurcht und Zagen, Weich, 
Bernunftbebenklichleit, Fort mit 
Scheu vor Schmach und Plagen, 
Weg bes. Fleifches Zärtlichkeit! 
6. Herr! germalme, brich, zer- 

ftöre Diefe Macht ber Sinfterniß; 
Der preist nicht mehr beine Ehre, 
Dei fie fort zum Tode rißl Heb 
uns aus bem Staub der Sünden, 
Wirf die Schlangendrut binaus; 
Laß uns wahre Freiheit finden, 
Freiheit in bes Vaters Haus! 
7. Wir verlangen keine Ruhe Für 

bas Fleisch in Ewigkeit; Wie bu’s 
nöthig findeft, thue Noch vor unſ⸗ 
rer Abſchiedszeit; Aber unjer Geift, 
der bindet Di im Glauben, laßt 
dich nicht, Bis er bie Erlöfung 
findet, Die dein treuer Mund ver⸗ 
ſpricht. 
8. Herrſcher, herrſche; Sieger, 

ſiege; König, brauch dein Regiment; 
Führe deines Reiches Kriege, Mach 
ver Sklaverei ein End! Denn bie 
Laft treibt ums, zu rufen, 
fliehen wir did an: Zeig Doch nur 
bie eriten Stufen Der gebrochnen . 
Freiheitsbahn! 
9. Laß, die theuer find erworben, 

Nicht der Menjchen Knechte feyn! 
Denn! fo wahr bu bift geftorben, 
Muft du ung auch machen rein, 

Ale 

ee ara 
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NRein und frei und ganz vollfommen | Was bein Reich nicht lann ererben ; 
Und verffärt ins befte Bild! — | Führ ins Paradies uns ein! Doch 
Der bat Gnad um Gnad genommen, | wohlan, du wirft nicht faumen, Laß 
Welchen deine Füll erfüllt. nur uns nicht Laffig feyn! Werben 
10. Liebe, zeuch ung in dein Ster⸗ wir boch als wie rämmen, Wann 

den, Laß mit-bir gekreuzigt ſeyn, | die Freiheit bricht herein! 
Arnold, g. 1666 + 1714. 

Himmlifiher Sinn. 
Mel. Wachet auf! zuft. (Phil. 8, 20.) 

419, Her! welch Heil Tann 
ich erringen, In welche Höhn darf 
ich mich ſchwingen, Mein Wandel 
jo im Himmel fen! O du Wort 
voll heilgen Bebens, Bol Wonne, 
Wort des ewgen Lebens: Im Him⸗ 
mel fol mein Wandel feyn! Ich 
ſink erftaunend bin, Empfinde, wer 
ich bin, Werich ſeyn kann; Ich trage 

. noch Des Todes Joch, — Im Him⸗ 
mel foll mein Wandel feyn | 
2. Schwing di denn in biele 

Höhen Und Tern im Lichte Gottes 
fehen, Wer dur, verfühnte Seele, 
biſt! Mit dem göttlichften Entzücken 
Wirſt dur in dieſem Licht erblicken, 
Wer, Seele, bein Berfühner ift! 
Du, durch fein Opfer rein Und 
ſtark, dich ihn zu weihn; Er, bes 
Baters Gleich ewger Sohn, Ruh, 
Heil und Lohn Der Glanbenden, 
ihr Herr und Gott! 
3. Wort vom Anfang! Wunder- 

barer! O du der Gottheit Offen- 
barer! Den Erdkreis deckte Dunkel⸗ 
heit; Du erſchienſt, du Licht vom 
Lichte, Wir ſchaun in deinem An⸗ 
geſichte Nun deines Vaters Herr⸗ 
lichlkeit. Nicht Wahrheit nur, auch 
Ruh Strahlſt du uns, Gottmenſch, 

„zu, Seelenfrieden! Du haſts voll⸗ 

bracht! Des Irrthums Nacht, Der 
Sünde dunklre Nacht iſt hin. 
4. Wenn die Seel in tiefe Stille 

Verſumken iſt, wenn ganz ihr Wille 
Der Wille deß iſt, der ſie liebt; 
Wenn ihr inniges Vertrauen, Ihr 
freudig Hoffen faſt zum Schauen 
Emporſteigt; wenn ſie wieder liebt 
Und nun wahrhaftig weiß, Dein 
Kampf und Todesſchweiß; Gottver⸗ 
fühner, Dem Blut am Kreuz, Dein 
Tod am Kreuz, Berfühn, o Herr, 
verfühn auch fie: 
5. O dann ift ihr fehon gegeben 

Ihr neuer Nam und ewges Leben. 
Im Himmel tft ihr Wandel dann! 
Start, den Streit des Herrn zu 
ftreiten, Sieht fie die Krone ſchon 
vom weiten, Die Kron am Ziel und 
betet an: Preis, Ehr ımd Stärf 
und Kraft Sey dem der uns er- 
ſchafft, Ihm zu Teben; File ums 
verbirgt Bift du, erwürgt! An⸗ 
betung, Ruhm und Dank ſey dir! 

(Off. 8, 17.) 

6, Preis ſey bem der auf dem 
Throne Der Himmel fitt; Preis: 
jey dem Sohne! Gott und dem 
Lamme Preis und Dank! Weisheit 
find und Gnad und Stärke, Herr, 
Herr, ımb Wunder beine Werke; 
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Dir und ben Lamın fey Preis und [ du heilig! Lobfingt dem Seren Dir 
Dank! Wie ſtrahlt dein Angeficht | ihr dem Herrn Geftorben feyd md 
Bon Huld! doch im Gericht Bift | fterben follt! 

Mel. Ich dank dir ſchon durch. ( Ebr. 19, 14.) 

420. Erheb, o Seele, deinen 
Siun, Was hängſt du ander Erben? 
Hinauf, hinauf, zum Himmel hin, 
Denn du mußt himmliſch werden! 
2. Was hat die Welt? was beut 

ſie an? Nur Tand und eitle Dinge! 
Wer einen Himmel hoffen kann, 
Der ſchätzet ſie geringe. 
3. Wer Gott erkennt, kann der 

wohl noch Den Wunſch aufs Niedre 
lenlen? Wer Gott zum Freund hat, 
denlet hoch; So müſſen Chriſten 
denken! 
4. Kein Leiden, wenns auch ſchwer 
mid drückt, Schlägt meine Hoff- 
nung nieder: Ich ſchau empor, und 
mich erquickt Der Herr doch endlich 
wieber. 
5. Mein Theil ift nicht in dieſer 

Welt, Ich bin ein Gaft auf Erben, 
Ich ſoll, warm dieſe Hülle fallt, Ein 
Himmelsbürger werden. 

Klopſtock, g. 1724 + 1803. 

6. Dort iſt das rechte Kanaan, 
Wo Lebensſtröme fließen; Blick oft 
hinauf, der Anblid fann Den Lei- 
denskelch verfüßen. 
7. Dort oben ift bes Vaters Haus, 

Er theilt zum Gnabenlohne Den 
Meberwindern Kronen aus; Kämpf 
auch um Ruh und Krone, 
8. Dort iſts ben Engeln füße 

Pflicht, Gott ihren Dank zu bringen; 
O Seele, ſehneſt du dich nicht, Mit 
ihnen Lob zu fingen? 
9. Dort herrſcht bein Heiland, 

Jeſus Chriſt, Und du, frei von 
Beſchwerden, Sollft ihm, durch 
ben bu felig biſt, An Klarheit ähn⸗ 
lich werben, 
10. Laß denn, Erlöfer, mich ſchon 

bier Mein Herz zu die erheben; 
Laß mich, entſchlaf ich einft in bir, 
Dort ewig mit bir leben! 

Liebich, 9. 1718 + 1780, 

Mel. Ruhe ift das befte. (Phil. 3,20. 2 Betri 1, 10.11.) 

421. Himmelan, nur him⸗ 
melan Soll der Wanbelgehn! Was 
bie Srommen wünfchen, kann Dort 
erft ganz geſchehn, Auf Erben nicht: 
Freude wechjelt hier mit Leid; Nicht 
hinauf zur Herrlichkeit Dein An- 
geficht ! 

. 2. Himmelan ſchwing deinen Geift 
Jeden Morgen auf; Kurz, ach kurz 
ift, wie du weißt, Unfer Pilgerlauf! 
Fleh täglich neu: Gott, ber mid) 
zum Himmel ſchuf, Präg ins Herz 
mir den Beruf, Mach mich getreu! 

3. Himmelan hater dein Ziel Selbſt 
hinaufgeſtellt. Sorg nicht muthlos, 
nicht zu viel Um den Tand der Welt! 
Flieh dieſen Sinn] Nur was du dem 
Himmel lebſt, Dir von Schägen 
bort erſtrebſt, Das ift Gewinn. 
4. Himmelan erheb dich gleich, 
Wenn dich Kummer drüdt, Weil 
bein Bater, treu und reich, Stünd⸗ 
lich auf Dich blickt. Was quält Dich 
jo? Droben, in dem Land bes Fichte, 
Weiß man von den Sorgen nichts; 
Sey himmliſch froh! 
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5. Himmelan wallt neben bir 
Alles Bolt des Herrn, Trägt im 
Himmelsvorſchmack hier Seite La⸗ 
ſten gern. Ofchließ nid an! Kämpfe 

"drauf, wie ſichs gebilhrt; Dente, 
auch Hurch Leiden führt Die Hint- 
melsbahn. 
6. Himmelan gieng Jeſus Chriſt 

Mitten durch die Schmach; Folg, 
weil du ſein Jünger biſt, Seinem 
Vorbild nach. Er litt und ſchwieg; 
Halt dich feſt an Gott, wie er, 
Statt zu klagen, bete mehr! Er⸗ 
Tampf den Sieg! 
7. Simmelan führt feine Hand 

Durch die Wüſte Dich, Ziehet Dich 
im Prüfungsftand Näher hin zu fich 
Sm Himmelsfinn; Bon der Welt- 
luſt freier ftets Und mit ihm ver- 
trauter gehts Zum Himmel bin. 

XVU. Ehrißliher Sinn und Wandel. 

8. Himmelan führt Dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht; Seys, daß 
ſie dir ſterbend jetzt Kurze Schrecken 
macht, Harr aus, harr aus! Auf 
die Nacht wirds ewig hell; Nach 
dem Tod erblickſt du ſchnell Des 
Vaters Haus. 
9. Hallelujah! himmelan Steig 

dein Dank ſchon hier! Einſt wirſt 
du mit Schaaren nahn, Und Gott 
naht zu dir In Ewigkeit. Aller 
Jammer iſt vorbei, Alles jauchzt, 
verklärt und neu, In Ewigkeit! 
10, Hallelujah ſingſt auch du, 

Wann du Jeſum ſiehſt, Unter Ju⸗ 
bel ein zur Ruh In den Himmel 
ziehſt. Gelobt fey ev! Der vom 
Kreuz zum Throne flieg, Hilft 
anch die zu beinem Sieg; Gelobt 
ſey er! Schöner, g. 1749 + 1818. 

E. Nüchſtenliebe. 
Mel. Gott, mein Gott, vie. (1 Eor. 18, 1—8 und 13.) 

422. Unter jenen "großen Gü⸗ 
tern, Die uns Chriftus zugetheilt, 
Sit die Lieb in den Gemüthern Wie 
ein Balfam ber fie heilt, Wie ein 
Stern ber herrlich blinfet, Wie ein 
Kleinod, deffen Preis Niemand zu 
benennen weiß, Wie die Schönheit 
die uns winfet, Und bie Luft, bie 
jedermann Zwingen und vergnügen 
kann. 
2. Liebe kann uns alles geben 
Was auf ewig nützt und ziert, Und 
zum höchſten Stand erheben Der 
bie Seelen aufwärts führt. Men⸗ 
ſchen⸗ oder Engelzungen, Wo fi 
feine Lieb erweist, Wie berebt man 
fonft fie preist, Wie beherzt fie 
angebrungen, Sind ein Flüchtiger 

Geſang, Sind ein Erz- und Schel- 
lenklang. 
3. Was ich von der Weisheit höre, 

Der Erkenntniß tiefer Blick, Die 
geheimnißvolle Lehre, Und des Glau⸗ 
bens Meiſterſtück, So ber Berge 
Grund verfeßet, Und was fonft 
den Menfchen ehrt, Das verlieret 
feinen Werth, Alles wird für nichte 
geſchätzet, Wenn fich nicht Dabei der 
Geift, Der die Liebe wirkt, erweist. 
4, Hätt ich alle meine Habe Milb 

ben Armen zugewandt, Opfert ich 
mich felbft dem Grabe, Scheut ich 
nicht der Slanımen Brand, Gäb 
ich meinen Leib auf Erden Ihnen 
zu verzehren hin, Und bebielte. 
meinen Sinn: Würd ich doch nicht 



B. Hänßenliebe, 

beffer werben, Bis mich wahre Lieb 
erfüllt, Die aus GottesHerzen quillt. 
5. Glaubensſieg und Hoffnungs⸗ 

blüthe Führt un tröſtend durch die 
Welt, Bis das irdiſche Gebiete Und 
der Schöpfungsban zerfällt; Nur 
der Liebe weite Grenzen Strecken 
ſich in Ewigleit; Alle die ſich ihr ges 
weibt, Werden unaufhörlich glänzen. 
Glaub und Hoffnung bleiben bier; 
Liebe währet für und für. 

1 

6. D du Geil ber reinen Liebe, 
Der von Gott bu gebeft aus, Laß 
mich fpiiren beine Triebe, Nimm 
bir bin mein Herz und Haus! Was 
in mir fich felbft nur fuchet, Es 
niet tren mit andern meint, Haß 
ift, und nur Liebe fheint, Laß 
mich. halten als verfluchet; Lenle 
meinen ganzen Siun, Geift ber 
Lieb, zur Liebe hin! 

E. Zange, g. 1650 + 1727. 

Mel. Herzlich thut. (Marc. 12, 32 10. 1905. 47.8. 1 or. 13, 1 ıc.) 

423. Nicht Opfer und nicht 
Gaben, Auch Ruhm und Ehre nicht 
Noch was fonft Sünder haben, Ber 
freit ung vom Geridt, Nur Ielu| 
Liebe bleibet, Sie ift von Ewigkeit; 
Was außer ihr uns treibet, Ber- 
ſchwindet mit der Zeit. 
2. Sie gibt uns Kraft unb geben, 

Bricht jeden Bann entzwei, Lehrt 
helfen, tröſten, geben, Macht von 
der Lüge frei. Sie muß gerecht uns 
machen, 208 von ber Sündenluſt, 
Zum Beten und zum Baden Be- 
wegen ımfre Bruſt. 
3, Sie ift die höchſte Zierde, Des 

Ehriftenthumes Kern; Sie gilt als 
fchönfte Würde Und Krone vor dem 
Herrn. Was hilfts, mit Engelzun- 

Mel. Allesiftan. (1 Io. 3, 

424, Nur wo Lieb it, ba 
ift Wahrheit; Ohne fie gibts feine 
Klarheit, 

gen Hoch reden ohne Harz? Wen 
Liebe nicht durchdrungen, Der ift 
ein tobtes Erz. 
4, Geheimnißvolle Lehren Und 

ftarler Glaubensſinn Stehn nicht 
bei Gott in Ehren, Wenn Liebe 
nit darin. Der treibt nur arın 
Geſchwätze, Wer falt und liebefeer, 
Der größten Weisheit Schäge Dar- 
leget um fi ber. 
5. Der Bater ift bie Liebe, Der 
Sohn ift Lieb allein, Des heilgen 
Geiſtes Triebe Sind Liebe, heiß und 
ven; Das ift die Lebensquelle Vom 
Bater und vom Sohn: — Mad) 
unfre Seelen belle, Dur Strom von 
Gottes Thron]! 

Joh Rothe, 3. 18905. 

14—18. Sof. 6,6. Eph. 5, 2.) 

Auf des Herzens Sinn und Rath. 
Haſſeſt du den Feind, fo wiffe, Daß 

Finfter find wir ohne | das Reich der Finfterniffe Deinen 
fi. Heuchelnd wirft vor Gott bu | Geift gebunden bat, 
treten, Wenn du nicht bedenkſt beim 
Beten, Daß er dich zum Bruber zieh. 
2. Dente nicht, der Herzensprüfer 

Schau von deinem Wort nicht'tiefer 

8. Nur die Sünde ſollſt du haffen, 
Aber Sünder mild umfafſen; Sie 
zu richten, ziemt ben Herrn. Freuts 
dich, daß fie find gehimden? Spotteft 
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bu ob ihren Wunden? — Komm 
und hilf fie heilen gern! 
4. Denn fie deine Liebe ſchmähen, 

Zornig aus dem Weg dir gehen, 
Dann befiehl fie veffen Rath, Der, 
bie Armen, Todten, Blinden Bon 
bem Elend zu entbinden, Tauſend 
Liebeskräfte hat. 
5. Glaubs, dein Lieben und Ver⸗ 

zeiben Wird zum Frieden dir ge 
deihen Bei dem Herrn, ber Frieden 
ift. Nenn, o Menſch, nur wenn bu 
liebeſt, Wenn ınit Chrifto du vergi- 
beft, Dich mit feinem Numen: Chrift! 
6. Selbft bie Gabe bie dur gibeft, 

Wiegt nicht ſchwerer, als du liebeſt; 
Liebe geht den Gaben vor. Schwerer 
wiegt oft eine Zähre, Die voll Mit⸗ 

XVII. GEhrifliher Sinn und Wandel, 

leids, Gott zur Ehre Aus dem 
Auge bringt empor. 
7. Wie die Sonn am Himmel 

ftehet, Freud auf Ent’ und Böſe 
füet, Alſo ſey dein Chriftenherz! 
Lern in Liebe Ehrifto gleichen, Lern 
in Liebe ihn erreichen Unter Freu⸗ 
den, unter Schmerz ! 
8. In den trübften Leidensſtunden, 

Veberbedt mit Todeswunden Hieng 
am Kreuze®ottes Sohn, Litt für ung, 
für feine Feinde, Die er rufet zur Ge- 
meinde, Todesqual und Mörderhohn. 
9. Willſt mit göttlichen Gefühlen Du 
in leeren Worten ſpielen, Und doch 
Chriſti Jinger ſeyn? Geb zu ihn 
und lerne leben, Lern im Leben das 
Vergeben, Im Vergeben ſelig ſeyn! 

Mel. Mein's Herzens Jeſu. (Eph. 4, 16. Matth. 5,22 20. Roͤm. 12, 19.) 

425. As Jeſu! gib mir fanfe| 4. Komm, Bruder, komm, reich 
ten Muth, Nach deinem Wort zu 
leben. Ich bin ein ſchwaches Fleisch 
und Blut; Sollt ich dir widerftre- 
ben? Sollt ich noch liben Nach und 
Zorn? Wie kann einChrift, ein ſüßer 
Born, Sol bitter Waffer geben? 
2. Ein Bater bat nach feiner 

Macht Gefchaffen ung zu Kindern; 
Ein Herr das Leben wieberbracht 
Uns, den erftorbnen Sündern; 
Ein guter Geift uns andy regiert 
Und zu des Himmels Freude führt, 
Wenn wir ihn nicht verhindern, 
3. Wie kann ich Doch als Gottes 

Kind Den ſchwachen Bruber haffen, 
Da mir fo große Schulden find Bon 
meinem Gott erlaſſen? Soll nit 
auch mein Herz ſeyn bereit, Aus 
rechter Lieb und Einigleit Den Bru⸗ 
ber zu umfaffen? 

ber bie Hand, Mein Herze bir ver- 
gibet, Laß deinen Zorn nicht feyn 
entörannt: Ein Ehrift den andern 
fiebet; Wer wie fein Tieber Meifter 
thut, Der brennet von ber Xiehe 
Gluth, Drin er ſich ftetig übet. 
5. Wirtragen all an einem Inch; 
Da wir uns Glieder nennen, Was 
wollen fi bie Glieder doch An 
einem Leibe trennen? An vechter 
Lieb und Freundlichkeit Kann man 
den Chriſten allegeit Als Gottes 
Kind erkennen. 
6. Wir haben alle Gottes Gnad 
Sn einem Herm zu finden; Ein 
Born im heilgen Waflerbad Macht 
rein ung von den Siinden; Ein 
Leib und Blut uns alle fpeist; Wie 
ſollte nicht ein Herz und Geift Uns 
alleſamt verbinden? 
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7. Da wir mm haben einen 
Geift, Wie kannſt du „Racha“ ſpre⸗ 
chen? Da dein Leib Gottes Tempel 
heißt, Wie kann ich ihn zerbrechen ? 
Ad, Bruder, laß uns zümen nicht, 
Daß uns nicht treff ein hart Gericht; 
Gott müßte jelhft es rächen! 
8. Du aber, Herr, erwecke mich 
Durch deines Geiftes Triebel Mit 
Lindigfeit erweife ſich Am Feinde 
jetöft die Liebe; Ein gütger Sinn 

und ftiller Muth Iſt anf des Geg⸗ 
ners Haupt wie Gluth: Wer ba 
feindfelig bliebe? * 
9. Fällt jemaud, ſtrauchelt und 

begeht Was nimmer iſt zu loben: 
— Wenn mir der Wind zuwider 
weht, Sollt ich mit Zürnen toben? 
Gib, Jeſu, daß ich allezeit, Ent- 
fernt von aller Bitterkeit, Ablege 
Sanftmuthsproben. 

Maukiſch, g. 1617 + 1669. 

Mel. Auf, Ehriftenmenfch. (Matth. 5,44 2c. 6,14 2c.) 

426. Du ſchenkſt voll Nach⸗ 
ſicht und Geduld Auch Böſen deinen 
Segen, Erzeigſt uns allen gleiche 
Huld Im Sonnenfchein und Regen. 
Hilf mir, zu meiner eignen Ruh, 
Die Feinde eben, Gott, wie bır. 
2. Ih Sünder, dem noch Rache 

glüht Im heuchlerifchen Herzen, Der 
noch fein Wohlgefallen fieht An ſei⸗ 
ner Feinde Schmerzen, Ich trete 
vor dein Angefiht, Du Gott der 
Lieb, und zittre nicht? 
3. Wie könnt ich hoffen, Troft im 

Tod, Huld im Gericht zu finden, 
Zu dir noch flehen: „richte, Gott, 
Mich nicht nach meinen Sünden,“ 
Hört ih nicht deine Stimm in 
mir: „Wie dir vergibft, vergibt 
Sott dir ?" 
4. Sey, Seele, werth der Selig. 

feit, Dich ſelbſt zu überwinden, 
Duld und vergib; denn Gott ver- 
zeibt, Und ftraft nicht deine Sünden. 
Richt Rache, Segen rufe du, Be 
gnabigte, bem Feinde zu. 

5, Auch mein Beleiviger bat Theil 
Am Heiland aller Sünder; Mit 
Blut erkauft' auch ihm zum Heil 
Der Tobesüberwinder; An mid - 
und ihn ergeht der Ruf Des Gottes, 
der uns beide ſchuf. 
6. O möchte Jeſu Beifpiel doch 

Mich Feindesliebe ehren! O könnt 
ich meinen Haffer noch Zur Selig. 
feit belehren! Wie herzlich würd 
e8 mich erfreun, Der Retter meines 
Feinds zu feyn! 
7. Wie wird er mich am Weltge⸗ 

richt Dann Fremd und Bruder 
nennen, Mir danken und fich ewig 
nicht Bon meiner Seite trennen 
Und Gott erhöhen, deſſen Hand 
Uns für die Ewigkeit verband! 
8. Wie gern will id, Gott, auf 

bein Wort Haß und Verfolgung 
leiden! Wie gern verzeihn, ba du 
mirs dort Vergiltft mit ewgen Freu⸗ 
den! O Wonne, wenn fidh dort 
mein Feind Mit mir zu deinem Lob 
vereint! 

Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (1 Joh. 4, 20.21. Matth. 18, 21—35.) 

A2T. So jemand ſpricht: „ich | Brüder, Der treibt mit Gottes 
Tiebe Gott," Und haßt doch feine I Wahrheit Spott Und reißt ſie ga 2 

Münter, g. 1735 + 1793, | 
| 
| 
| 
{ 
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banieder. Gott ift bie Lieb und 
will, daß ih Den Nächften liebe 
gleich als mich! 
2. Wir haben einen Gott und 

Herrn, Sind eines Leibes lieber; 
Drum diene deinem Nächften gern, 
Denn wir find alle Brüber, Gott 
ſchuf Die Welt nicht bloß für mich, 
Mein Nächiter ift fein Kind wie ich, 
3. Ein Heifift unfer aller Sut; 

Sch jollte Brüder haffen, Die Gott 
durch feines Sohnes Blut So hoch 
ernufen laſſen? Daß Gott mid 
ſchuf und mich verſühnt, Hab ich 
bieß mehr als fie verdient ? 
4. Du [chenfft mir täglich jo viel 
Schul, Du, Herr von meinen 
Tagen, Ich aber ſollte nicht Ge⸗ 

428, Mer biefer Erde Güter 
bat Und fieht die Brüder leiden Und 
macht die Hungrigen nicht fatt, Läßt 
Nadende nicht Heiden, Der.ift ein 

Feind der erften Pflicht Und hat bie 
Liebe Gottes nicht. 
2. Wer feines Nächten Ehre 

ſchmäht Und gern fie ſchmähen böret, 
Sid freut, wenn fi fen Feind 
vergeht Und nichts zum beften keh⸗ 
vet, Nicht dem Berleumber wider» 
fpricht: Der liebt auch feinen Bru⸗ 
ber nicht, 
3. Wer zwar mit Rath, mit Troft 

und Schutz Den Nächften unter- 
ſtützet, Doch nur aus Stolz, aus 
Eigennug, Aus Weichlichleit ihm 
nübet, Nicht aus Gehorſam, nicht 

“ aus Pflicht: Der Tiebt auch feinen 
Nächften nicht. 
4. Wer barret, 518, ihn anzuflehn,. 
ei Dürftiger erſcheinet, Nicht 

k 

XVII. Ghrißtiger: Sinn und Wandel, 

duld Mit meinen Brüdern tragen? - 
Dem nit verzeihn, dem bu ver⸗ 
gibſt, Und den nicht Kleben, ben du 
liebſt ? | 
5. Was ich den Frommen bier ge» 

tban, Dem Heinften auch ven die 
jen, Das flieht er, mein Erlöfer 
an, Als hatt ide ihm erwieſen; 
Und ich, ich follt ein Menſch noch 
ſeyn, Und Gott in Brüdern nicht 
erfreun! 
6. Ein unbermherziges Gericht 

Wird Über ben ergehen, Der nicht 
barmberzig ift, der nicht Die vettet 
die ihn fleben. Drum gib mir, Gott, 
durch deinen Geift- Gin Herz, bas 
dich Durch Liebe preist ! 

Gellert, g. 1715 } 1768, 

Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (1 Joh. 8, 17. 18.) 

eilt, ben Frommen beizuſtehn, 
Der im Verborgnen weinet, Nicht 
gütig forſcht, obs ihm gebricht: 
Der liebt auch feinen Nächſten nicht. 
5. Wer andre, wenn er fie be 

ſchirmt, Mit Härt und Borwurf 
quälet, Und ohne Nachficht firaft 
und ftärmt, Sobald fein Nächſter 
feblet: Wie bleibt bei feinem Un⸗ 
geftiim Die Liebe Gottes wohl in 
ihm? 
6. Wer für ber Armen Heil ımb 

Zuht Mit Kath und That nicht 
wachet, Dem Uebel nicht zu weh⸗ 
ren. ſucht Das oft fie dürftig 
madet, Nur forglos ihnen Ga⸗ 
ben gibt: Der bat fie wenig uoch 
geliebt. 
7. Wahr ift es, bu vermagft es 

nit, Stets durch bie That zu lie⸗ 
ben; Doch biſt du nur geneigt, bie 
Pflicht Getreulich auszuüben, Unb 



E. Hädkealiche. 

wünfcheft bir bie Kraft bagı Und 
ſorgß dafiir, fo liebeſt du. 
8. Ermattet dieſer Trieb in bir, 
So ſuch ihn zu beleben. Sprich oft: 

Mel. Der du das Lone. 

429. Her! Iehre bu mid) 
deinen Willen Mit Kindesfreudig- 
keit erfüllen: Dein Will ift lauter 
Seligfeit. An dir laß meine Seele 
bangen, Sey di mein eingiges 
Verlangen, 
nie gerent. 
2. O Liebe, Iehre bu mich lieben, 

In Demuth und Geduld mich üben, 
Mich jeder fremden Freude freun! 
Die Liebe iſt der Menſchheit Ehre; 
O Liebe, Jeſus Chriſtus, lehre 
Mein Herz bem deinen ahnlich ſeyn! 
8. Mein Herz, das oft fich ſträubt 

und wendet, Sich oft mit Schein 
ber Liebe biendet Und o wie oft 
noch haft und dräut, — D wer 
wird dieß mein Herz enizünben ? 
Wer ehrt mich fehnell und tief 

Du Freude mir, die 

Gott It die Lieb, und mir Hat er 
fein Bild gogeben. Denk oft: Gott! 
was ich bin, ift dein, Sollt id) gleich 
dir nicht gütig ſeyn? 

Gellert, g. 1715 7 1769. 

(Röm. 12, 9 2. 1426.) 

4. Du kenneſt meiner Liebe Schwä⸗ 
be, Nur auf des Herzens Oberfläche 
Schmebt fie, — und all mein Herz 
wilft dul Ganz reine Lieb ift, 
Gott, bein Wille, O firöme mir 
aus deiner Fülle Der Liebe Him⸗ 
melsfrenden zu! 
5. O Liebe, lehre mich mit Fren⸗ 

den Das beſte thun, das ſchlimmſte 
leiden Und immer froh in Liebe 
ſeyn! O Liebe, du biſt Gottes 
Leben, O Liebe, deine Luſt iſt: 
geben, Und deine Freude: ſtill er⸗ 
freun! | 
6. O Hefus Ehriftus! das Ent⸗ 

zücken Der Liebe quillt aus deinen 
Biden, Aus deinem Herzen 
Freundlichkeit! O Liebe, daß ich 
Liebe wäre! O Liebe, Jeſus Chri⸗ 

empfinden Die Freuden ber Ver⸗ſtus, lehre Mich deiner Liebe Se- 
ſohnlichteit? ligkeit! Lavater, g. 1741 } 1801. 

Mel. D-Sott, du frommer. (Pf. 133.) 

430. Von dir, o treuer Bott, 
Muß Fried und Eintracht tommen, 
Der du uns gnadenvoll Zum Frie⸗ 
ben aufgenommen. Die Eintracht 
haft bu lieb, Du lohnſt ihr emig 
wohl Und febreft „ wie man fie Im 
Glauben üben ſoll. 

ter uns Em Her voll Frieden habe. 
Gib, daß wir allefamt Im Guten 
einig jey’n, So jammeln wir ger | 
ſamt Die Frucht des Friedens ein. 

3. Laß eins dem andern ftets Zum 
edlen Balfam werben, Daß ein ber 
brangtes Herz Im allerlei Beſchwer⸗ 
den Von feinem Nächſten Troſt Und 
Hülfe kommen feh, Und daß ein 
Bruberherz Das andre nicht ver- 

ſchmäh. 
2. Drum flehen wir zu dir Am. 

deines Geiftes Gabe, Daß jeder un⸗ 
4. Laß uns in Einigfeit Stets bei 

einanderwohnen Und trag una alle- 
zeit Mit gnädigem Verſchonen. Taf 
unter beinem Boll Die Eintradit 
herrlich blühn, Bis wir ausKrieg und 
Streit Zum ewgen Frieden zehn, 



286 VI. Chrikliher Zinn md Wandel, 

Mel. Nun fich ver Tag. (2 Eor.9, 7. Pf.41,1—4. Matth. 25, 84 1c.) 

431. Saint wenn die Arnten 
manchesmal Bor deiner Thüre 
ſtehn, Merk auf, * ob nicht in ihxer 
Zahl Der Herr ſey ungejehn! 

| ° Sir, 18, 1-3. 

2. Und wenu ihre matter Ruf jo 
bang Erſchallt zu div herein, Horch 
auf, ob feiner Stimme Klang 
Nicht möchte drunter ſeyn? 
3. DO nicht fo feſt und eng ver- 

ſchließ Die Thüren und das Herz! 
Ach, wer den Heiland von fich ſtieß', 
Was träfe ven für Schinerz ! 
4. Drum öffne gern und mitleids⸗ 

vol Dem Flehenden dein Haus, 
Und reiche milb ber Liebe Zoll Dem 
Dürftigen hinaus; 
5. Deun ehe bu dichs wirft ver⸗ 

fehn, Iſts dein Herr, Jeſus Chriſt; 

Der wird durch deine Thüre gehn, 
Weil fie jo gaftlich ift. 
6. Und ehe du ihn noch erlannt, 

Der arm erſchien vor dir, Erhebt 
er feine heilge Sand Zum Segen 
für ımd fir: . 
7. Zum Segen liber deinen Tiſch 

Und über all dein Gut, Und über 
beine Kinder friſch Und deinen 
frohen Muth; a: 
8. Zum Segen über beine Zeit, 

Die dur hienieden gehft, Und über 
deine Ewigkeit, Da bu dort oben 

ſtehſt; | | 
. 9. Dort oben, wo er dann bie 
Thür . Die auf mit Freuden thut, 
Mie ihm und feinen Brüdern bier 
Du thatſt mit frommem Muth. 

Sep, g. 1789. 

Allgemeine Fürbitte. 
Mel. Ach was fol ich Sünder. (2 Thefl. 3, 1.2.) 

432. Vater! fieh anf unſre 
Brüder Auch von deinem Thron her⸗ 
nieder, Wo man Hülf und Troft ger 
winnt; Schliße fie in Schmach und 
Schanden, Nette fie aus ihren Ban⸗ 
den, Wenn fie in der Drangfal find. 
2. Unter ihrer Feinde Schrauben 

Gründ und mehre ihren Glauben, 
Shre Hoffnung und Geduld, Halte 
fie bei deinem Sohne, Mad} fie frob 
mit jenen Lohne, Trboſte fie mit 
beiner Huld. 
3. Stärke fie mit Lebensmworten, 

Sey ihr Licht in dunklen Orten, 
Fülle fie mit deinen Geift, Höre 

Mel. Wann wir in hoͤchſten. 

ihr geheimes Sehnen, Zähle ihre 
ſtillen Thränen, Laß fie ſehn, was 
du verheißt! 
4, Laß fle deinen Auf ftets wecken, 
Daß kein Loden und keit Schreden 
Ihren Seelen ſchädlich ſey. Steh 
im Reden und im Schweigen, Im 
Erdulden und im Zeugen Ihnen 
als Fürſprecher bei. 
5. Seful der du ſelbſt gelitten 

Und vor ms mit biutgen Schritten 
Aus der Welt zum Bater giengft: 
Zeige ihnen von dem Throne, 
Daß du dort die Lebenskrone 
Auch für ihr Haupt Schon empflengft. 

Ph. Er. Hifler, g. 1699 } 1769, 
(Eph. 6,18. 1 Tim. 2,19.) 

433. Nür alle Menfchen beten | ©ib, der du aller Vater bift, Gib 
wir, O Bater, wie für uns zu dir: | jedem, was ihm heilſam ift, 



| 
Chrifliche Freundſchaft. 

2. Du ſandteſt deinen eingen Sohn 
Für alle von des Himmels Thron; 
Verbreite, Herr, ſein Licht und 
Recht Beim ganzen menſchlichen 
Geſchlecht. 
3. Bring alle Völker in bein Reich; 

Die letzten mach ben erften gleich 
Und ſchaffe bald zu deinem Ruhm 
Dir überall ein Heiligthum. 
4, Auch die Verirrten bringe bu 

Der Heerbe Ehrifti wieder zu; Mad) 
fie im Glauben feft und treu, Daß 
auch ihr Wandel lauter ſey. 
5. Ad viele, viele tragen noch 

Des Sindenbienftes ſchweres Joch; 
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Gib ihnen, Herr, zur Buße Zeit, 
Zu Schaffen ihre Seligfeit. 
6. Gib keinen Frommen frohen 

Muth, Bewahr ihr Leben und ihr 
Gut Und richte ihres Geiſtes Blick 
Stets hin aufs ewge Lebensglück. 
7. Verlaß ſie nie in Kreuz und 

Noth Und ſteh bei ihnen auch im Tod, 
Daß ihre Seel ohn Angſt und Weh, 
Vollendet einſt zur Heimath geh. 
8. Hör unſer kindliches Gebet, 

Das allen Menſchen Heil erfleht; 
Laß ſie geſegnet ſeyn in dir, Daß 
wir dich preiſen für und für. 

ach Cramer, g. 1723 } 1788. 

Chriſtliche Frenndſchaft. 
Mel. Gott, mein Gott, dir. (Sir. 6, 14—17.) 

434. D was wären meine 
Freuden, Xheilte fie kein Freund 
mit mir! Und wie träg’ ich meine 
Leiden, Irrt' ih öd' und einfam 
hier, Wär ich wie in Wilfteneien 
Auf die Erde hingebannt, Lebt! 
allein und unbekannt; Müßte ohne 
Fremd mich freuen, Fände bier in 
Freud und Schmerz Nie ein gleiche 
geftimmtes Herz ? 
2. Dank dir, Herr, mit Herz und 

Munde, Daß in treuer Freunde 
Schooß Mir fo mande frobe 
Stunde Wie ein Augenblid verfloß | 
Dank für alle reine Freuden, Die 
mir deren Liebe gab, Die, bereit bis 
an das Grab Mit zu banfen, mit 
zu leiden, Deine trene Baterhand 
Mir fo unverbient verband | 
3. Danf, daß du auf meinem 
Wege Manchen Freund mir zuge⸗ 

‚ flhrt, Der, werd ich oft matt und 
\ tehge, Ober wenn ich, leicht verirrt, 

Bon dem richtgen Pfade wanle, 
Mir voran zum Ziele wallt; Mit 
ber fanfteren Gewalt Milder 
Freundſchaft, mern ich ſchwanke, 
Mein Fuß gleitet, ſtrauchelt, fallt, 
Dann mid Schwachen feſt erhält! 
4. Dank, daß viel der beſſern 

Seeln, Mir ein Segen und ber 
Welt, Mich zu ihren Freunden 
zählen, Bon dir felbft mir zuge- 
jellt; Die das Gute mit mir theilen, 
Das mir deine Güte ſchenkt, Gern, 
wenn mich ein Kummer Tränkt, 
Meiner Seele Wunden heilen, Mich 
erheben, wenn ich funk; Preis Dir, 
Bater, Preis und Dank! 
5. Dir geheiligt ſey bie Freude, 

Die für mih aus Freundſchaft 
quillt, Boll Erquickung, wenn ich 
leide, Immer rein und fanft und 
mild, Nur an frommer Freunde 
Händen, Die, o Heiliger, fi 
dir Ganz zum Opfer weihn mit 
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mir, Sen mir wohl; o dann vollen- 
den Schnellren Schritte wir unſern 
Lauf, Und ber führt zu dir hinauf! 
6. Alle die mich nah und ferne Lie- 

ben, Allbarmherziger, Segne fie (du 
fegneft gerne), Segne fie, Allgnädi- 
ger! Ihrer Seele ftilles Sehnen, Ihr 
Bedürfniß, ihr Gebet, Das vielleicht 

für mich jetzt ſteht, Ihre Freuden, 
ihre Thränen, Ihre leiſeſte Begier, 
Alles, Herr, empfehl ich Dir. 

288 XVIL Ghrißlicher Siam aud Mandel. ⸗ 

7. Hebe, wann ber Tob⸗die Bande 
Die uns binden, nun zerreißt, Zu 
ber Freundichaft Vaterlande, Zu 
bean Simmel unfern Geiſt. Drüben 
laß uns wieder finden Was hier 
unfrer Lieb entfloh, Doppelt glück⸗ 
lich, doppelt froh, Himmliſcher 
uns dann verbinden Dort, o Bater, 
wo verflärt Unſre Sreunbichaft ewig 
währt! 

Dr. Niemeyer, 8, 1754 + 1828, 

- F. ‚Einzelne Tugenden und Pflichten. 
a) Weisheit, 

Mel. Herr Ehrift, der einig. (1 Cor. 2, 6. 7.) 

A353. Die Weispeit dieſer Er- 
den Iſt noch die wahre nicht; Sie 
wird zur Thorheit werden Im gött- 
lichen Gericht, Herr! mache bir zum 
Preife Mich zu dem Himmel weile 
Und fende mir dein Licht. 
2. Wußt ih, was Schul und 

Staaten Auf Erden glücklich macht, 
Wie wäre mir geratben, Wenn 
mein Gewiſſen wacht, Und ich bin 

nicht daneben, Auf ein unendlich 
Leben Zu meinem Heil bebacht ? 
8. Was Helfen mir Verdienſte, 
Wenn ich ein Sünder bin? Was 
nützen mir Gewinnfte, Wenn ich 
nicht den gewinn, Auf ben wir 

felig fterben, Mit dem wir ewig 
erben? Was hat man ohne ihn? 
4, Gott nur als Gott erkennen, 

Das hat noch wenig Lohn; Man 
foll ihn Vater nennen In Seh, 
jeinem-Sohn, Das find die wahren 
Weiſen, Die nır die Weisheit 
preiien Bon Chriſti Kreuz und 
Thron. | — 
5. O Geiſt ber Weisheit! präge 

Mir meinen Heiland ein, Und richte 
meine Wege Auf dieſes Ziel allein, 
So geh ich nicht verloren, So ſterb 
ich nicht wie Thoren, So werd ich 
ſelig ſeyn. 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Werde munter. (Ep$.’5, 1517. Hiob 28, 28. Sir. 1, 10. Jac. 8, 1818.) 

436. Gib die Weisheit meiner 
Seele, Daß ich deines Wortes Licht, 
Hexr, allein zum Leitſtern wähle 
Und ihm trau mit Zuverſicht; Denn 
die Klugheit dieſer Welt, Die der 
Thor für Weisheit hält, Fördert 
nicht mein Wohlergehen Und wird 
nie vor Gott beſtehen. 

2. Weisheit iſt es: danach trachten, 
Recht mit ſich befannt zu ſeyn, 
Sich nicht für volllommen achten, 
Allen Eigendünkel ſcheun; Gern auf 
ſeine Fehler ſehn, Sie gebeugt vor 
Gott geſtehn, Eifrig ſtets nach Beß⸗ 
rung ſtreben, Und ſich deß doch nie 
erheben. 
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F. Einzelne Engenden und Pflichten, 

3. Weisheit ift es: Chriſtum eh⸗ 
ven, Ihm als Heiland ganz ver- 
traun, So auf feine Stimme hören, 
So auf feinen Wandel ſchaun, Daß 
man falfche Wege flieht Und mit 
Eifer fi) bemüht, Seinem Bilde 
bier auf Erden Immer ähnlicher zu 
werben. 
4. Weisheit ift es: alles meiden 
Mas mit Heu das Herz befchwert, 
Und fi hüten vor den Freuden, 
Die der Sünde Dienft gewährt; 
Menſchenruhm, der bald verbleicht, 
Luft, die im Genuß fehon fleucht, 
Nicht Für feinen Himmel achten, 
Nein, nach Gottes Nähe trachten. 
5. Weieheit ift es: Gottes Grabe 

Sich zu feinem Ziel erfehn Und 
auf feiner Wahrheit Pfade Ewgem 
Heil entgegen gehn; Gem nad 
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Gottes Willen thun, Frob.in feiner 
Fügung ruhn, Und wann Leiden 
uns beſchweren, Ihn durch frohe 
Hoffnung ehren. 
6. Weisheit iſt es: ſtets bedenken, 

Daß wir hier nur Pilger ſind, 
Und fein Herz auf das nur lenlen 
Was nicht mit ber Zeit verrinnt; 
Seine Augen unverwandt Nach dem 
erogen Vaterland Richten und mit 
Eifer fireben, Flir die Ewigkeit zu 
leben. 
7. Diefe Weisheit ift auf Erben 

Unfrer Seele beftes Theil; Die von 
ihr geleitet werden, Deren Weg ift 
Licht und Heil. Diefe Weisheit kommt 
von dir, Herr, verleibe fie auch 
mir; Laß fie mich zu allen Zeiten 
Auf den Weg des Friedens leiten. 

Nach Ereplinghaufen, g. 1670 + 1789. 

Mel. Gott nes Himmels und der Erben. (Pf. 111, 10. 1 Cor. 1, 18—31.) 

43%. Eins nur wollen, eins 
nur wiffen: Jeſum, Gottes Herr- 
lichkeit, Und bie Weltluſt fliehn und 
miſſen, Heißt vor Gott Einfältig- 
keit. Iſt ein Herz auf dieß geftellt, 
So gefällt es.nicht der Welt, 
2. Das ift Klugheit edler Seelen, 

"Das ift geiftlicher Verſtand; Will 
ein Menſch das höchfte wählen, Will 
er ftreden feine Hand Nach dem 
Lebensbaum allein: Könnte er dann 
weiſer ſeyn? 
3. Einfalt iſt es: eins erblicken 

Das dem Herzen ganz genug; Das 
was ewig kann erquiden, Nur ver⸗ 
fangen, das ift Hug. Seyſt du vor 
ber Welt alsbaun Als ein Thor: 
was liegt baran ? 
4. Was die Menfchen Klugheit 
Evangeliſches Geſangbuch. 

nennen, Iſt oft blinder Unwerſtand; 
Was der Weltfinn will gewinnen, 
Bringt um jenes Baterland; Sollte 
das nicht Thorheit feyn? Diefesfleht 
die Einfalt ein. 
5. Lieber aller Welt mißfallen, 

Als zum Himmel ıngefhidt! Wo 
iſt in den Dingen allen Etwas dus 
ben Geift erquickt? Gar nichts ift 
in biefer Welt, Das der Einfalt 
wohlgefälit, 
6. Menfchenaugen, bie noch fchie- 

fen Da und dorthin in der Welt, 
Heimlich noch mit Sünde fpielen, 
Die dem Fleifh nur wohlgefällt, 
Diefe kommen nicht zur. Raft, 
Fühlten fie anch gleich bie Laft. 
7. Einfalt ſucht fi vorzuſehen, 

Sammelt auf die Zeit der Noth; 
19 
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Dann fie muß von binnen gehen, 
Geht fie dann nicht ohne Gott; 
Das ift Einfalt, das ift Hug, Denn 
wer Gott hat, hat genug. 

- 8, Einfalt trachtet ben vor allen 
Der fie tbeuer bat erlauft, Ihrem 
Heiland, zu gefallen, Daß er ſie 
mit Feuer tauft, Hätte fle nicht 
Ehrifti Licht, Half ihr alles andre 
nicht. 
9. Treuer Jeſu! meine Liebe Sey 

nur dir, nur Div geweiht; Alle 
meine Herzenstriebe Laß doch nim⸗ 
mer ſeyn zerftreut. Dich nur wollen, 

XVII. Ghrißliger Sinn und Wandel, 

dich nur ſehn, Heißt dem rechten 
Ziel nachgehn. 
10, Tritt mir etwas vor die Au⸗ 

gen, Das mir Tönnte ſchädlich ſeyn 
Und dem Geifte nicht Tann taugen, 
Davon halte du mich rein, Daß es 
geh an mir vorbei, Ob es noch fo 
ſcheinbar ey. 
11. Wohne, Herr, in meiner 

Seele, Fülle meinen Herzensgrumd, 
Was iſts dann, das mir noch fehle, 
Wenn ih bin in dir gefund? Ja 
durch Einfalt halte mid Dir ver- 
bunden ewiglich ! 

Joh. Mich. Hahn, g. 1758 + 1819. 

b) Wachſamkeit und Treue. 
Eigene Mel. (Phil. 2,12 30. Marc. 18, 33-87. Eph. 6, 10-20.) | 

438. Mache dich, mein Geiſt, Durch Gewalt bezwinge, Ober 
bereit! Wache, fleh und bete, Daß | wenn fie ſich verſtellt, Wieder an 
dir nicht Die böfe Zeit Plötzlich fih bringe. Wach und fieh, Daß 
nahe trete; Unverhofft Sit ſchon oft 
Ueber viele Frommen Die Ber- 
ſuchung kommen. 
2. Aber wache erſt recht auf Von 

dem Sündenſchlafe, Denn es folget 
fonft darauf Eine lange Strafe; Und 
die Noth Samt dem Tob Möchte 
dich in Sünden Unvermuthet finden. 
3. Wade auf, fonft Tannft du 

nicht Ehrifti Klarheit ſehen; Wache, 
weil fonft wird bein Licht Stets 
bir ferne ftehen; Denn Gott will 
Für die FUN Seiner Gnadengaben 
Dffne Augen haben. 
4. Wache, daß dichSatansLiſt Nicht 

im Schlafumftride, Weiler ſonſt be- 
henbeift, Daßerbich beritde; Denn 
Gott gibt Die er liebt Nur im feine 
Strafen, Wenn fie ficher ſchlafen. 
5. Wache, daß bich nicht Die Welt 

du nie Falſche Brüder höreft, Welt» 
gunft nie begebreft. 
6. Wache, nimm dich wohl in Acht, 

Trau nicht Deinem Herzen. Leichtlich 
Tann, wers nicht bewacht, Gottes 
Huld verſcherzen; Dennesift Voller 
Liſt, Kann baldSchwachheit heucheln, 
Bald in Stolz ſich ſchmeicheln. 
7. Bete aber auch dabei Mitten 

in dem Wachen; Denn ber Herr 
muß ſelbſt dich frei Bon dem allem 
machen Was did drüdt Und bes 
ftridt, Daß du ſchläfrig bleibeft 
Und fein Wert nicht treibeft. 
8. Ja, er will gebeten fen, Denn 

er was foll geben; Er lädt uns zum 
leben ein, Wenn wir wollen leben 
Und durch ihn Unfern Sinn, Feind, 
Welt, Fleiſch und Sunden Kräftig 
überwinden. 
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F. Einzelne Engendeu und Dichten. 

9, Doch wohl gut; es muß uns 
ſchon Alles glüclich geben, Wenn 
wir ihn dich feinen Sohn Im 
Gebet anfleben; Denn er will Alle 
Füll Seiner Gunft ausjchätten, 
Wenn wir glaubend bitten, 
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10. Drum fo Tat uns immerbar 
Wachen, fleben, beten, Weil bie 
Angſt, Noth und Gefahr Immer 
näher treten; Denn die Zeit St 
nicht weit, Da uns Gott wird rich⸗ 
ten Und bie Welt vernichten. | 

Trepfiein, + um 1720. 

Mel. D Gott, du frommer; over: Ach Bott, verlaß mich nicht. (1 Petri 4, 17 ꝛc. 
Heſek. 33, 11—19. 18, 23 1. 2uca 12, 80 3c.) 

439. Weich eine Sorg und 
Furcht Soll nicht bei Chriſten wa⸗ 
chen Und ſie behutſam, klug Und 
wohlbebächtig machen! „Mit Furcht 
und Zittern,” heißts, „Schafft eu- 
rer Seelen Heill" — Wenn kaum 
der Fromme bleibt, Wie gehts dem 
fündgen Theil? 
2. Der Satan geht umber Und 

fucht, wen er verfchlinge, Legt tau⸗ 
fend Ne und Strid Im unver 
merkte Dinge Die Welt ift blind, 
verführt, Und bind't fich ſelbſt Die 
Ruth; Ja, unſer ärgfter Feind If 
unfer Fleiſch und Blut. 
8. Man kann fo mande Sind 

Unwiffentlich begehen; or Gott 
fommt der Gedank Dem Werte 
gleich zu ſtehen. Ein arger Menfch 
verführt OftHundertezumal, Drum 
wer fteht, jehe zu, Daß er nicht 
en fall. 
4. „Ihr follet, “ Spricht ber Herr, 
Wie ich bin, Heilig leben, Mir 
eure Seelen ganz, Nicht halbge⸗ 
theilet geben; Viel Weife nach dem 
Fleiſch Hab ich mir nicht erwählt; 
Biel Herr- Herr-Sager find Der 
Hölle zugezählt.“ 
5. Und wird ein Frommer 

ſchlimm, So foll ihm das nichts 
dienen, Daß er vor folcher Zeit 

Nechtfchaffen ift erſchienen. Der 
Knecht, der feines Ser Gebot 
weiß, und nicht thut, Wird doppelt 
Be empfahn Für feinen Frevel⸗ 
muth. 
6. Man hat genug zu thun, Die 

eigne Seel zu retten; Wer noch 
viel andres hat, Wie kann er das 
vertreten? Je größer Amt und Gut, 
Je größer Pfund und Kraft, Je 
größer bilde man Sich ein bie Re⸗ 
chenſchaft. | 
7, Die ganze erfte Welt Mußt 

jämmerlich vergehen; Acht Seelen 
find allein Bor Gott gerecht erſehen. 
Der zehnte dankte nur, Daß er vom 
Ausſatz rein; Ach möchten fünf doch 
klug, Und fünf nur thöricht ſeyn! 
8. Des Richters Zukunft wird 

Gleich einem Blitz geſchehen; Was 
unrein und gemein, Darf nicht in 
Himmel gehen, Selbſt in ber Zwolfe 
Zahl War ein verloren Kind; Richt 
Stadt noch Dorf mag Yun, Bo 
nicht Berbammte find. 
9. Herr Gott! fo oft ich dieß In 

meinem Geift bedenke, So dringt 
mir Furcht und Angft Durch Adern 
und Gelenfe; So preif’ ich deine 
Tren, Die mich noch heut erhält; 
Doch fleh ich deſto mehr Für mich 
und alle Welt: 

4 
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10, Senf beine wahre Furcht In 
aller Menfchen Herzen; Laß nie- 
mand mit der Buß Und wahren 
Glauben ſcherzen! Muthwillen 

XVII. Chriſtlicher Stun und Wandel, 

Fleiß Verleugnen, widerftehn, An⸗ 
halten im Gebet, Entfliehen und 
entgehn ! 
12, Verleih Geduld und Troft Im 

fchaffe weg, Zrägheit, Vermeffen- | Kämpfen und im Ringen, Sorg- 
heit, Berftodung, Heuchelei, Bos⸗ 
heit, Unheiligkeit! 

fältge Wachſamkeit Und Kraft hin⸗ 
durchzudringen, Daß wir ohn Un⸗ 

11. Hilf ſiegen über das Was bir terlaß In der Bereitſchaft ſtehn Und 
ſchon überwunden; Zerſtöre Sa⸗ 
tans Reich, Halt ſeine Macht ge⸗ 
bunden. Laß uns mit Sorg und 

Eigene Mel, 

440, Ohne Raft und unver 
weilt, Strömen gleich, o Seele, eilt 
Deine kurze Bilgerzeit In das Meer 

der Ewigfeit. 
2. Nimm aud Stunden wohl in 

Acht, Wirke Gutes; denn die Nacht, 
Da man nicht mehr wirkten Tann, 
Kommt und rücdt oft ſchnell heran. 
3. Jetzt noch ift ber Tag des Heils, 

Frei die Wahl bes beften Xheile. | f 
Stell dich diefer Welt nicht gleich, 
Werd an guten Werken reich. 
4. Wenn bu beine Zeit verträumft, 

Sie in träger Ruh verfäumft, Sie 
verſchwendeſt ohne Plan: Weh dir, 
naht dein End heran 
5. Der Verſäumniß deiner Pflicht 

Folgt im göttlichen Gericht, Wann 
der Tod dich hingerafft, Eine ftrenge 
Nechenichaft. 
6. Gott, du meiner Tage Herr, 

Hilf mir, Daß ich Sterblicher, Ein- 

einft mit Greubigfeit Bor deine Au⸗ 
‚gen gehn. . 

Sedinger, g. 1664 + 1704. 

C Pſ.30,5. 6. 
gedenk der Ewigleit Weislich nütze 
dieſe Zeit. 
7. Jede Stunde, da mein Geiſt 

Sich der Erde mehr entreißt, Bringt 
mir, flieht fie gleich dahin, Dennoch 
ewigen Gewinn. 
8. Jede Stunde, ba ich hier Ans 

dern nütze und vor dir Redlich handle, 
dauert dort Stets in ihrem Lohne 
ort. 
9. Laß mir Diefen Werth der Zeit, 

Und des Frommen Thätigleit Täg- 
lich, Gott, vor Augen feyn, Daß ich 
Trägheit lerne ſcheun. 
10. Steh mit deiner Kraft mir bei, 

Daß ich, meiner Pflicht getreu, Dir 
zum Preis und mir zum Glück, 
Nütze jeden Augenblid. 
11. Dann vertaufch ich dieſe Zeit 

Ruhig mit der Ewigkeit, Finde da 
vor beinem Thron Meiner Arkeit 
Gnadenlohn. 

Dietrich, g. 1721 4 1797; nach Gellert, 
Mel. Wer weiß, wie nahe. (DT. 90, 12. Ebr. 3, 13.) 

441. Der letzte Tag von bei- | barem Gemüth Der nahen Stunde 
nen Tagen, O Menfch, eilt immer | wahr, — fie flieht I 
mehr herbei; Erkauf die Zeit und, 
ftatt zu Hagen, Sie ſey zu kurz, ge- 
brauch ſie tren; O nimm mit dank⸗ 

2. Getäuſcht von taufend Eitel⸗ 
feiten Berfäumft dur deines Lebens 
Zweck, Verſchiebſt dein Heil auf ferne 
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Zeiten Und wirfft fo forglos Jahre 
weg; Unbbift vu denn, o Sterb⸗ 
fiber, Des nächſten Augenblides 
Her? 
3. Ein ewig Glück einſt zu beſitzen, 

Sollſt du die kurze Lebenszeit Als 
deine Saatzeit weislich nützen Und 
thun was dir dein Herr gebeut. Wie 
ruft er bir fo freundlich zu: „Nur 
eins ift noth! was füumeft ba 2 
4. Drum eil, errette deine Seele 

Und bene nit: ein andermall 
Sey wader, bet und überzähfe 
Der Menſchentage Heine Zahl; Sey 
fromm und wandle vor dem Herrn, 
Wär auch bein Ende nod fo fern. 
5. Mit jebem neugeſchenkten Mor- 

gen Erwede dich, gewiffenhaft Für 
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Deiner Seele Heil zu forgen Und ſuche 
Gottes Ficht und Kraft; Sprid: o 
mein Gott, ih will allein Mein Le 
ben deinem Dienfte weihn! 
6. Erleucht und ſtärke mieine Seele, 

Weil ohne dich fie nichts vermag. 
Du fchenfit, daß ich mein Heil er- 
wähle, Aus Onaben mir noch biefen 
Tag. Was ift nicht jede Stunde 
werth, Die beine Langmuth mir ges 
währt! 
7. Hilf, daß ich in gefunden Ta- 

gen Schon oft zu meinem Grabe 
geb Und ba, bei Freuden und bei 
Plagen, Aufdich und deine Zufunft 
jeb; Damit ich, meiner Pflicht ge- 
treu, Des höhern Lebens fähig fey 

Chriſt. Er. Neanver, g. 1723 + 1802, 

Mel. Valet will. (1 Cor. 15, 33.) 

442, Ein Ausblickin die Ferne 
- Der lichten Ewigleit Macht, daß ich 

Borficht lerne In dem Gebrauch der 
Zeit. Wie bald ift viel verloven! 
Wie leicht das Heil verſcherzt, Das 
nich, wie andre Xhorent, Sn fpatam 
Ende ſchmerzt. 
2. In den tZerſtreuungsſtunden, 

Die nach der Weltart ſind, Holt man 
oft tiefe Wunden Und wird am Geiſte 
blind. Dan fühlt erſt in der Stille 
Und durch der Gnade Zucht, Daß 
ba des Fleiſches Wille Die-Weide 
nur gefucht. 
3. Herr! zieh mich glei) den Kin⸗ 

dern, Die man zu Hausbehält, Das 
Böſe zu verhindern, Worein ber 
Leichtfinn fällt; Und bin ich dann 

Mel. Ach mann werd Ich dahin. 

alleine, Sp Iehre mich dein Geift Zur 
aller Zeit das eine, Das gut und 
jelig beißt. 
4. Da fag mir von dem Himmel, 

Wie's dort fo herrlich klingt, Und 
wie das Luftgetimmel Der Welt 
nr Sammer bringt; So halten 
mich die Blide Nach jener Herrlich. 
feit Von alle dem zurüde Was hier 
ben Weltfinn freut, 
5. Binich gern in Gedanken Schon 

jetst mit div allen: Wie wohl wirds 
thun dem Rranken, Wenner muß 
einſam ſeyn! Dann iſt mein Herz 
gewöhnet, Still mit dir umzugehn; 
Es darf, wohin ſichs ſehnet, Zu dir 
gen Hir.mel ſehn. 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 

(4 Eor. 10,12. Mare. 14, 38.) 

443. Mer ſich dünken läßt zu | Es umfchleicht uns wo wir gehen, 
ſtehen, Hüte wohl fih vorbem Fall} | Der Berfucher Überall, 



294 

2. Sicherheit hat vie? betrogen; | 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; 
Den fie täufchend libertvogen, Der 
verlieret Kraft ımb Muth. 
3. Falſche Freiheit bringt Verber- 

ben, Knechtfchaft ift ihr führer Lohn; 
Wahre Freiheit zu erwerben, Flehe 
ftets zu Gottes Sohn. 
4. Betrug, welcher ſich vermeſſen, 

Mit dem Herrn in Tod zu gehn, Hat 
ber Warnung kaum vergeſſen, So 
muß er in Thränen ftehn. 
5. Iſt der Geift auch noch fo wil- 

lig, Bleibt das Fleiſch Doch immer 
ſchwach; Gibſt du nach, fo trifft Dich 
billig DeinerFeigheit bittreEchmach. 
6. Wohl dem der mit Furcht und 

Zittern Ringet nach dem Seligſeyn, 
Der iſt ſicher vor Gewittern, Die 
auf Sichre ſchlagen ein. 

XVII. Chriſtlicher Siun und Wandel. 

7. Wohl dem ber mit Wachen, 
Flehen Wandelt auf ber ſchmalen 
Bahn! Der wird unbeweglich ſtehen, 
Wann der Arge ſtürmt heran. 
8. Selig iſt wer ſeine Lenden Im⸗ 

mer läßt umguͤrtet ſeyn, Wer Dem 
Licht in feinen Händen Stets be- 
wahret bellen Schein | 
9. Selig wer mit reinem Dele 

Seitie Lampe früh verfieht! Der er- 
rettet feine Seele, Wenn ber Bräu- 
tigam verziebt. 
10. O du Hüter deiner Kinder, Der 

du ſchlummerſt nicht, noch ſchläfft, 
Mache mich zum Ueberwinder! Weh, 
wenn du mich ſchlafend träfſt! 
11. Sey du Weder meiner Sinnen, 

Laß mich ſtündlich wachſam feyn, 
Daß ih, wann ich muß von binnen, 
Wachend auch mag fehlafen ein. 

‘ Breplinghaufens Geſangbuch. 

Mel. O vu Kiebe. (Matth. 24, 4210. Luc. 19, 12—24. Eph. 5, 14.) 

444. Meise Stund im gan» 
zen Leben Iſt wohl, ta ich jagen 
kann: „Ich darf noch nicht Abſchied 
geben, Jetzt noch kommt mein Herr 
nicht an?“ Herr! Drum mache mid) 
bei Zeiten Mit dem Tode wohl be- 
lannt; Komm, mid jelber heimzu⸗ 
leiten In mein Tiebes Vaterland. 
2. Hilf mir, daß ich ſtündlich 

fterbe, Daß, kommt num ber Tob 
herbei, Sch im Tode nicht verberbe, 
Sondern voller Leben ſey. Lehr mich 
alles fliehn und baffen Was uns in 
dem Tode reut, Nichts Hingegen un⸗ 
terlaſſen Was im Tode noch erfreut. 
8. Gib mir ſtündlich wahre Reue 

Und ven rechten Glaubensgeiſt; Gib 
mir auch im Kleinen Treue, Die 
nur thu was du mich heißſt. Taf 

mich feine Zeit verſchwenden, Hilf 
mir Seel und Leibestraft Recht nad 
deinem Sinn verwenden, Daß mein 
Pfund ftets Bucher fchafft. 
4. Gib mir ftündfich reine Triebe, 
Geuß die Lieb im Herzenaus, Mache 
lauter Gegenliebe Und rechtichaffres 
Weſen draus. Laß mich ſtündlich 
wachen, beten, Auf dein Wort des 
Lebens ſehn Und mit feſtem Muth 
zertreten Was dir will entgegenſtehn. 
5. Laß mich, Jeſu, nicht verzagen, 
Bann das letzte Stünblein droht! 
Komm zu heben, komm zu tragen, 
Hilf mir fröhlich Durch den Tod, Ja 
dein Geift, ven du beſchieden, Sey ein 
ſichres Pfand in mir; Und ſo nimm 
mich, Herr, tmprieben Unbin wahrer 
Treu zu biv. Nach Bogapty, m 16%0 
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ec) Demuth und. Geduld. 

Del. O Bott, du frommer. ¶ Petri 5, 3.6. Sef. 57, 13.) 

445. Hinab geht Chriſti Weg; 
Und du und dein Beginnen Willſt 
aus vermeßnem Stolz Bis an des 
Himmels Zinnen ? Steigft ungenüg⸗ 
ſam auf? Dein Heiland ſtieg herab! 
Wer mit ihm aufwärts will, Muß 
erſt mit ihm hinab. 
2. Darum, mein Sinn, himab, 

Berlerne nur bein Steigen! Was 
Teichtift, hebt ſich ſchnell, Was ſchwer 
it, muß fich beugen. Die Quelle, 
bie fich fett, Bermehret ihre Hab Und 
wird zuletzt zum Strom; Darum, 
mein Sinn, hinab! 
3. Hinab, mein Aug, hinab! Gott 

ſelber ſchaut hernieder Vom Thron 
aufs Niedrige; Der Stolz iſt ihm 
zuwider; Je höher bier ein Ang, 
Se näher iſts dem Grab Und finkt 
in Todesnacht. Darum, mein Aug, 
hinab! 

4. Sinab, ihr Händ, hinab! Hier 
Reben arme Brüder; Neigt euch zur 
Niedrigfeit Und labet Ehrifti Glie⸗ 
ber. Greift nicht in hohe Luft Nach 
Ruhm und flolger Hab; Ehrift that 
den Aermften wohl; Darum, ihr 
Sand, hinab! 
5. Hinab, mein Herz, hinab, So 

wird Gott in dir wohnen! Die De 
muth lohnet ev Mit golpuen Him- 
melsekronen; Im Demuthsthale liegt 
Des heilgen Geiſtes Gab; O wohl 
dem, der ſie ſucht! Darum, mein 
Herz, hinab! 
6. Hinab auch du, mein Leib! Du 

biſt gemacht aus Erden; Durch De⸗ 
muth ſollſt auch du Im Geiſt ver⸗ 
Märet werden. O Gott, bereite mich 
Zum Himmel und zum Grab! Ich 
fehne mich hinauf, Ich fehne mie 
hinab! Ingolſtetter, g. 1633 + 1711. 

Mel. Ach was foll id) Sünder. (Roͤm. 12, 6—16. Col. 8, 2—15. 1 Petri 5, 5.) 

AA6. Trachtet nicht nach Hohen 
Dingen! Nur ber Demuth kanns 
gelingen, Wenns das einge Kleinod 
gilt; Sie lann vor ben Fall bewah⸗ 
ren, In Berfuchung und Gefahren 
Iſt fie uns ber befte Schilb. 
2. Demuth kann der Falſchheit 

wehren Und has Sinbengift verzeb- 
ven, Das ſich noch im Herzen regt; 
Bis die brüberliche Liebe, Die der 
Hochmuth machet trübe, Immer 
tiefre Wurzeln fchlägt. 
8. Demuth nimmt fich feine Ehre, 
Wenn fie noch fo vornehm wäre; 
Merk es jever eitle Thor! Aber weil 

ben Herrn fie preifet Und in Liebe 
Dienft erweifet, Ziehet er fie doch 
hervor. 
4. Was der Hochmuth fonft ver- 

hindert, Was die Gluth des Geiſtes 
mindert, Das beflegtibr ſtiller Muth; 
Auch im Thum if fie nicht träge, 
Darım braucht fie Teine Schläge, 
Wie der Stolz, der wenig thnt. 
5. Demuth hofft mit frohem Her- 

zen, Iſt geduldig bei den Schmerzen; 
Bleibt zum Beten ungefchwädt; 
Schidet fi in alle Zeiten, Laßt fich 
ſtill zum Ende leiten, Weil mit Gott 
ihr alles vecht. 
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6. Demuth pflegt mit tauftnb 
Freuden Arme, Nadte zu bekleiden, 
Dienet ihnen in dem Herrn; Speir 
fet, tränft, erquickt und labet, Trö⸗ 
ſtet, fchenket und begabet, Wartet, 
pflegt und herbergt gern. 
7. Wenn der Feind verfolgt und 

fluchet, Segnet fte dafür und fuchet, 
Wie fie nur fein Herz gewinnt; Iſt 

XVIL Ghrißliher Siun und Wandel. 

mit denen welche weinen, Unb in 
Fröhlichkeit erfcheinen, In der Liebe 
gleich geſinnt. 
8. Demuth wills mit denen halten 

Die ſich nicht in Sekten ſpalten, Wo 
der Stolz die Geiſter treibt. Wollet 
ihr die Kron erringen, O ſo ſeht vor 
allen Dingen, Daß ihr bei der Der 
muth bleibt! 

Mei. Bon Gott will ih. (Pf. 62. Ebr. 10, 36.) 

44%. Gern iſt euch von⸗ 
nöthen, Wenn Sorge, Gram und 
Schmerz, Und was euch mehr will 
tödten, Euch ſchneidet in das Herz. 
O auserwählte Zahl! Soll euch der 
Tod nicht tödten, Iſt euch Geduld 

vonndthen Auch in der tiefſten Dual. 
2. Geduld iſt Gottes Gabe Und 

feines Geiſtes Gut, Der ſchenlet fle 
zur Habe, Sobald er in uns rubt. 
Der edle, werthe Gaft Erlöst uns 
von dem Jagen Und hilft uns treu⸗ 
lich tragen Die allergrößte Laft. 
3. Geduld kommt aus dem Glau⸗ 

ben Und hängt an Gottes Wort; 
Das Yaßt fie fi) nicht rauben, Das 
iftihrHeilumd Hort; Das iſt ihr hoher 
Wall, Da hält ſie ſich geborgen, Laßt 
Gott, den Vater, forgen Und fürch⸗ 
tet feinen Fall, 
4. Geduld ift wohl zufrieden Mit 

Gottes weiſem Rath; Laßt ſich nicht 
leicht ermüden Durch Aufſchub fei- 
ner Gnad, Halt friſch und fröhlich 
aus, Laßt fich getroft befchweren Und 
benft: „wer wills ihm wehren? Iſt 
er doch Herr im Haus!” 
5, Geduld kann lange warten, 

Bertreibt die lange Weil In Gottes 
ſchönem Garten, Durchſucht zu ih⸗ 
rem Heil Das Paradies der Schrift, 

Und ſchützt ſich früh und fpäte Mit 
eifrigem Gebete Bor Schlangenlift 
und Gift. 
6. Geduld thut Gottes Willen, 

Erfüllet fein Gebot Und weiß ſich 
wohl zu ftillen Bei aller Feinde 
Spott, Es lache, wenns beliebt, Wird 
fie Doch nicht zu Schanden; Es ift 
bei ihr vorhanden Ein Herz, das 
nichts drauf gibt. 
7. Geduld dient Gott zu Ehren 

Und läßt ſich nimmermehr Bon fei- 
ner Liebe lehren; Und ftäupt er noch 
fo fehr, So ift fie noch bedacht, Des 
Heilgen Hand zu loben, Spridt: 
„Gott, der hoch erhoben, Hat alles 
wohl gemacht I” 
8. Geduld erhält pas Leben, Ber- 

mehrt der Jahre Zahl, Dampft und 
vertreibt baneben Biel Angft und 
Herzensqual; Iſt wie ein ſchönes 
Licht, Davon, wer an ihr hanget, 
Mit Sottes Hülf erlanget Ein fröh⸗ 
lich Angeſicht. 
9. Geduld ift mein Berlangen Und 

meines Herzens Luft, Nach der ich 
oft gegangen; Das ift Dir wohl be- 
wußt, Herr, voller Gnad und Huld! 
Ach gib mir und gewährte Mein 
Bitten, ich begehre Nichts andres 
als Geduld. 
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10. Geduld ift meine Bitte, Die | Kommt dann ber Yeßte Bug, So 
ich fehr oft und viel Aus dieſer Lei- | gib durch deine Hände Auch ein ger 
beshütte Zu dir, Herr, ſchicken will, | duldig Ende, So hab ich alles guug! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Mel. Sollt «8 gleich. (Cph. 4 1—3. Sat. 5, 7—11.) 

448, Mer Geduld und De- 
muth Tiebet Und fich deinen recht er- 
giebet, Kann im Glück und Unglüde- 
fein Immer guten Mutbes fen, 
2. Er kann unbeweglich jehen Sein 

Glück Hin und wieber gehen, Und 
ift allemal bereit Zu der gut umd 
böfen Beit. 
3. Wenn das Unglüd ibn mit 

Haufen Und mit Macht will über- 
laufen, Stehet bie Gebuld ihm bei, 
Daß er unbeweglich jey. 
4. Will ihn dann das Glück an⸗ 

fachen Und ihn gar zu muthig ma» 
Ken, Halt ihn Demuth zu der Erd, 
Daß er nicht hochmüthig werd. 
5. Will fein Thun gar nicht be⸗ 

ftehen Noch nad} feinem Kopfe gehen, 
Faſſet vie Gebuld ibn an, — er 
alles leiden kann. 

6. Wenn es ihm nach Wunſch er⸗ 
gehet Und er jetzt zum höchſten ſtehet, 
Halt die Demuth ihn zurück, Daß er 
ſchent des Glückes Tück'. 
7. Will ihn alle Welt betrüben 

Und kein Menſch ihn herzlich lieben, 
Gibt den Troſt ihm die Geduld, 
Daß er daran ohne Schuld. 
8. Sitzet er in hohen Würden, Iſt 

von allen Kreuzesbürden Ganz er⸗ 
ledigt, los und frei, Iſt die Demuth 
doch dabei. 
9. Die Geduld verjagt das Trauern, 

Demuth wehrt dem Glückeslauern, 
Demuth iſt für Sicherheit, Die Ge⸗ 
duld für Traurigkeit. 
10. Drum hab ich auch auser⸗ 

ſehen, Mit den beiden umzugehen, 
Weil die Demuth mich ergötzt, Und 
Geduld in Ruhe ſetzt. 

Anton Ulrich, Pe von Braunfchweig- Lüneburg, g. 1633 + 1714, 

Mel. Nun ruhen alle. (1 Moſ. 82,10. 1 Cor. 4,7.) 

449, Mas ih nur Gutes ba 
be, Iſt deine milde Gabe, Du Ba- 
ter alles Lichts! Mein Daſeyn und 
mein Leben Ward mir von dir gege- 
ben, Und ohne dich vermag ich nichts. 
2. Sowohl Berftand als Kräfte 
Zu nüglichen Geſchäfte Habich aus 
deiner Huld. Dein ifts, wenn gute 
Thaten Dein Borfat wohl gerathen; 
Ich bin allein an Fehlern ſchuld. 
3. Das Glück, defi ich mich freie, 

Schaffft du nach einer Treue, Di 
Herr der ganzen Welt! Du orbnefl 
unfre Tage, Ihr Glück und ihre Pla⸗ 

ge, Wie's deiner Weisheit wohlge⸗ 
fällt. 
4. Sollt ich mich denn erheben, 
Wenn mir in dieſem Leben Biel 
Butes widerfährt? Was hat dich, 
Herr, bewogen, Daß du mich vor- 
gezogen? Bin id) auch jemals deſſen 
werth? 
5. Sch bin viel zu geringe Der 

Huld, Herr aller Dinge, Die du 
mir ſtets erzeigt; O laß michs ıde 
vergeſſen, Wann ſich mein Herz ver» 
meſſen Zum Stolz und Eigeudunkel 
neigt ) 
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XVII. Chritlicher Sum uud Wandel. 

6. Das nützlich anzuwenben Was | Das fey mein Fleiß auf Erben; 
bu mit Baterbänden Mir gütig zu- | Dazu gib Demuth und Verſtand. 
gewandt, Gehorfam dir zu werben, 

d) Wahrhaftigkeit. 

Gellert, g. 1715 + 1769. 

(Eiv.) 
Mel. D Ewigkeit, vu. (Pf. 139, 4. Matth. 5, 57. 10, 28.) 

450. Gott der du Herzensken⸗ 
ner biſt! Herr! dem die Balfchheit 
Greuelift, Undjebe Lüg Verbrechen, 
Kein Wort fpricht je ein falſcher 
Mund, Das dir, Allwiffender, nicht 
fund; Dir, Heiliger, wirſts rächen ! 
Laß jederzeit mein Ia und Nein, 
Wie's Chriſten ziemt, aufrichtig feyn. 
2. Und wann ich ſchwörend vor 

dir ſteh, Dir in dein heilig Antlitz 
ſeh, Die Hand zum Himmel hebe, 
Wann ich zum Zeugen feierlich An⸗ 
rufe, Hocherhabner, dich, Durch 
ben ich bin und lebe: Dann ſey von 
Trug und Heuchelei Mein Herz und 
meine Zumge frei! 
8, Wamn Frevler dich auch da 

noch ſchmãhn Und frech mit Lügen 
vor dir ftehn, Dann laß mein Herz 
erſchrecken! Weh bem der Gott und 
Gottes Macht Zum Siegel feiner 
Bosheit macht, Sie vor ber Welt zu 
decken! Herz, ſchau den Gott mit 
Zittern an, Der Seel und Leib ver- 
erben Tann! 

4. Gott! wann du nicht mein Gott 
mehr bift, Dein Sohn nicht mehr 
mein Heiland it, Dein Himmel 
nicht mein Erbe; Wann mich beim 
Leiden biefer Zeit Kein Troſt vom 
Himmel mehr erfreut, Kein Troſt 
mehr, wann ich fterbe; Wann Gott 
und Jeſus nicht mehr mein: Dann 
beffer, nie geboren ſeyn! 
5. Nein, Ehre nicht, nicht Gut und 

Geld, Kein Fürſtenthum und keine 
Belt Soll mich jo weit verflibren ! 
Um alle Leiden biefer Zeit Will ich 
doch Gott und Seligleit Muthwillig 
nicht verlieren. Wie Heinmein Glück 
auch immer fey: Nur Gott und rei⸗ 
nes Herz dabeil 
6. Gott! Iehre mich bei jedem Eid 
Aus Furcht vor deiner Heiligkeit 
Die Wahrheit punktlich ſprechen. 
Beſchwör ich heilig Amt und Pflicht, 
Sp laß mich auch im Heinften nit 
Die there Zufag brechen! Auch dir, 
Gott, ſchwur ich tren zu fen: Er⸗ 
halt mich ewig, ewig bein! 

Bickel, g9. 1787 + 1809, 

Mel. Herzlich thut. (ECph. 4,25. 1 Petri 8, 10. 11.) 

451. Most dem ber richtig 
wandelt, Der als ein Wahrheits⸗ 

2. Wohl dem ber Lügen. haſſet, 
Und der, ſo oft er ſpricht, So ſeine 

freund In Wort und Werken handelt | Heben faſſet, Daß er die Wahrheit 
Und das ift was er ſcheint; Der | nicht Mit VBorbebacht verleßet, Und 
Recht und Treue Tiebet Unb von 
bem Sinn der Welt, Die Trug und 
Falſchheit Über, Sich umbefledt er- | Wort 
bätt! 

ber an jeden Ort Sich dieß ver Au⸗ 
gen feet: „Gott merft auf jebes 

fe 

8. Wohl ihm, daß fein Gemüthe, 



F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 

Herr, beine Rechte übt! Ihn leitet 
beine Güte, Er wird von bir geliebt; 
Du wirft ihn einft erhöhen, Wann 
bei ber Wahrheit Licht Beſchämt bie 
Falſchen ftehen, Geſchreckt durch Dein 
Gericht. 
4. Herr! drücke dieß im Leben Mir 

tief ins Herz hinein, Damit ich möge 
ftreben, Der Lügen Feind zu ſeyn. 
Erinnre mein Gewiffen: Du haffeft 
Heuchelet, Damit ich ftets befliffen 
Der Treu und Wahrbeit fen. 
5. O laß mich nichts verfprechen, 

Was ich nicht halten Tann, Zufagen 
mich nie brechen, Die ich mit. Recht 
getban; Nie mich ben Stolz ver- 
leiten Und nie des Beiſpiels Macht, 
Als Wahrheit auszubreiten Was ich 
doch ſelbſt erdacht. 
6. Doch laß zu allen Zeiten Auch 
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beiner Weisheit Licht, Here, meine 
Seeleleiten, Damit ich meine Pflicht 
Mit Klugheit üb’ und wife, Warn 
ich für andrer Wohl Und für mich 
reden mäffe, Und warn ich ſchwei⸗ 
gen fol, 
7. Wenn je mich zubebrüiden Des 

Feindes Anfchlag gift, Der fich ber 
böfen Tucken In guten Schein ver⸗ 
büllt, So ftärle meine Seele, Daß 
fie nicht unterliegt, Und alles bir 
befehle, Durch den Die Unſchuld fiegt. 
8. Ein Herz voll Treu und Glau⸗ 

ben, Das, Gott, zur dir ſich hält, 
Das foll mir niemand rauben! So 
kann ich aus ber Welt Einft mit der 
Hoffnung gehen: Sch werbe als dein 
Kind Di mit den Frommen fehen, 
Die reines Herzens find. 

Brußn, g. 1727 + 1782, 

e) Senügjamtleit. 
Mel. Allesiftan. (Phil. 4,6. 1 Tim. 6, 6—11. 172€.) 

452. Nur für dieſes Leben for» 
gen, Machet keinen guten Morgen, 
Aber manche böſe Naht! Nur um 
jenesLebenforgen, Bringt einft einen 
froben Morgen, Wann man ans 
dem Grab erwacht. 
2. Mein Gott! fehlt es mir an 

Gaben, Wünſch ich dieß und das zu 
haben: Lehr mich ohne Kummer 
feyn; Lehr mich, dir in Kindesbitten, 
Mein Berlangen auszufchütten, 
Denn bu börft und Hilfft allein. 
3. Lehr mich, ohne ängſtlich Kla⸗ 

gen Dir vergnligten Dank zu jagen 
Schon für das was wirklich da. Daß 

nicht Sorgen mich verfteiden Und 
des Wortes Frucht erftiden, Sage 
mir: „ber Herr ift nah!“ 
4. Reich an guten Werken werben, 

Das ſey mein Geſuch auf Erben; 
Andre Sorgen taugen nichts! Laß 
‚im fehnlicden Verlangen Mich mit 
ganzen Herzen bangen An bem 
Erbtheil jenes Lichts! 
5. Da ift Reichthum, der recht 

wichtig, Da iſt Leben, das nicht flüch- 
tig; Jeſu, dahin ziehe mich! Um die 
Güter jenes Lebens If das Ningen 
nicht vergebens, Und dieFrucht währt 
ewiglich. DH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel, Auf, Ehriſtenmenſch. (1 Tim. 6, 6-10. Matth. 6, 39.) 

A53. Wost vem ver beiire|ben! Wohl dem ber ſich mit Eifer 
Schätzeliebt, Als Schütze dieſer Er- | übt, An Tugend veich zu werben; 
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, Und in dem Glauben, def er lebt, 
Sich über dieſe Welt erhebt! 
2. Gott wehret feinen Kindern 

nit, Hier Güter zu befigen, Er 
gab fie uns, doch auch die Pflicht, 
Mit Weisheit fie zu nügen; Sie 
dürfen unjer Herz erfreim Und un⸗ 
ſers Fleißes Antrieb ſeyn. 

(Matth. 6, 19 16.) 

3. Doch nad) den Giliern dieſer 
. Zeit Mit ganzer Seele ſchmiachten, 
Nicht erſt nach der Öerechtigfeit Und 

Gottes Reihe trachten, Iſt Diefes 
eines Menſchen Ruf, Den Gott zur 

. Ewigfeit erfhuf? 
4. Der Geiz erniedrigt unfer Herz, 

Erſtickt Die eblern Triebe; Die Liebe 
für ein fhimmernd Erz Verdrängt 
der Tugend Liebe Und machet ber 
Bernunft zum Spott Ein elend Gold 
zu deinem Gott. 
5. Der Geiz, fo viel er an fich reißt, 

Läßt Di Fein Gut genießen; Er 
quält durch Habfucht deinen Geift 
Und töhtet dein Gewiffen, Und reißt 
durch jchmeichelnden Gewinn Dich 
blind zu jedem Frevel hin. 
6. Um wenig Vortheil wird er 

ſchon Aus dir mit Meineid fprechen; 
Di zwingen, der Arbeiter Lohn 
Unmenſchlich abzubrechen; Er wirb 
in dir der Wittwen Flehn, Der Wai⸗ 
ſen Thränen widerſtehn. 

XVII Ghrißliger Zinn und Wandel, 

7. Dein durch ben Geiz verhärte 
Herz Schmedt nie des Wohlthuns 
Freuden; Denn dich rührt Teines 
andern Schmerz Und leines Armen 
Leiden; Und wo ift eines Standes 
Pflicht, Die nicht der Geiz entehrt 
und bricht ? 
8. Du bift ein Vater: und aus 

Geiz Entziehft du dich den Kındern 
Und läffeft Dich des Golbes Heiz, Ihr 
Herz zu bilden, hindern, Und glaubft, 
bu habt fie wohlbebacht, Wenn bu 
fie veich wie Dich gemacht. 
9. Du daft ein richterliches Amt: 

Und bu wirft Dich erfredden, Die 
Sache, die das Recht verdammt, 
Aus Habſucht recht zu ſprechen; Und 
ſelbſt der Tugend größter Feind Er⸗ 
kauft an Dir ſich einen Freund. 
10. Gewinnſucht raubt dir Muth 

und Geiſt, Die Wahrheit frei zu 
lehren; Du ſchweigſt, wenn fie dich 
reden heißt, Ehrft, wen dus nicht ſollſt 
ehren Und wirft um ein verächtfich 
Gelb Ein Schmeichler und die Peſt 
der Welt, 
11. Erhalte mid, o Gott, babe, 

Daß ih mir gnügen laſſe, Geiz 
ewig, als Abgötteret, Von mir ent 
fern und haffel Ein weifes Herz und 
guter Muth Sey meines Lebens 
größtes Gut! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 
Diel. Singen wir aus Hergensgrund. (Sprüche 30, 7—9,) 

454. Zweierlei bitt ich von bir, 2. Gib, daß ferne von mir fey Lu⸗ 
Zweierlei trag ich bir für, Dir, der | gen umd Abgötterei; Armuth ohne 
alles reichlich gibt Was uns dient 
und dir beliebt; Gib mein Bitten, 
das bu weißft, Eh ich fterh und fich 
mein Geift Ans des Leibes Banden 
veißt. 

Troft und Licht, Und viel Reichthum 
gib mir nicht; Allzuarm und allzu 
reich Iſt nicht gut, ſtürzt beides gleich 
Unſre Seel ins Sundenreich. 
8. Laß mich aber, o mein Heil, 



F. Einzelne Engenden und Pflichten, 

Nehmen mein befcheiden Theil Und 
beſchere mir nad) Noth Hier und 
beut mein täglich Brod. Auch ein 
wenig, ba der Muth Und ein gut 
Gewiſſen ruht, Iſt fürwahr ein gro⸗ 
ßes Gut! 
4. Denn ſonſt möcht im Ueberfluß 

Ich empfinden Ueberdruß. Dich ver⸗ 
leugnen, dir zum Spott Fragen: 
„wer iſt Herr und Gott?” Denn 
das Herz ift Frechheit voll, Weiß oft 
nicht, wann ihm ifftoohl, ‚Wie es ſich 
— ſoll. 
5. Wiederum, wanns ſtehet bloß 
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Und die Armuth wird zu groß, Wird 
es untreu leicht und ſtellt Nach des 
Nächſten Gut und Geld, Thut Ge⸗ 
walt, braucht RänP und Liſt, Wir⸗ 
tet Schaben, ftiftet Zwiſt, Fraget 

nicht, was chriſtlich ift, 
6. Ach mein Gott, mein Scha, 

mein Licht! Diefes beibes ziemt mir 
nit; Beides ſchaͤndet beine Ehr, 
Beides ftürzt ins Jammermeer; 
Drum fo gib mir FUN und Hilll, 
Nicht zu wenig, nicht zu viel, Alſo, 
wie bein Herze will. 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 

Mel. A was fol ich Sünder. (Lur. 12, 15-21. Philipp. 4, 12. 13.) 

455. Wann ich mir auf viele 
Sabre Einen großen Vorrath ſpare, 
Weß wird ſeyn mein Ueberfluß, Da 
ich ſoll geſammelt werden In ein 
Raumlein kuühler Erden Und in kur⸗ 
zem ſterben muß? 
2. Herr! bewahr mich vor den 

Stricken, Wenn der Geiz mich will 
berücken; Das was da iſt, ſey ge⸗ 
nung! Gib mir Vorſicht auf mein 
Scheiden Und mach auf die Ewig⸗ 
Teiten Mich durch deine Gnade fing: 

3. Lehr mich bei ben Nebengaben 
Mangel ober übrig haben, Satt ſeyn 
ober hungrig ſeyn. Jeſus hat ung 
mehr erworben: Was am Kreuz 
un anerftorben, Bleibt im Sterben 
uns allein, 
4. Könnte man die Welt gewinnen, 

Führe dennoch arm von binnen Wer 
nit Theil am Himmel hat; Wer 
ſich reich in Ehrifto glaubet, Dem 
wird nichts im Tod geraubet: Nichts 
als Gott macht ewig fatt! 

PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769, 
- Mel, Aus tiefer Roth ſchrei. (Pſ. 127, 2 Matth. 16, 26.) 

456. Ya treuer Gott! ich ruf] Wenn uns ein mehrer's werben foll, 
zu dir: Hilf, daß mid) nicht bethöre | So weißeft du als Vater wohl, Obs 
Die böfe Luft, die ſtrebt in mir Nach | deinen Kindern nüße. 
Reichtum, Pracht und Ehre, Gib, 
daß ich an bein Wort mich halt‘ Und 

3. Wer wenig hat und bas mit 
Recht, Kann beine Hulb behalten; 

dadurch jede Lockung bald Im deiner | Er bleibt in Demuth, recht umb 
Kraft beflege. - 
2. Di, ber den Thieren Nahrung 
ſchafft Und Butter gibt den. Raben, 

ſchlecht Und laßt Dich ferner walten. 
Seim wenige gedeiht ihm mehr, Als 
reicher Sünder Gut und Ehr, So 

Du läßſt auch mich Durch deine Kraft | fie mit Unrecht haben. 
Trank, Brod und Kleidung haben, 4. Ein Troſt, der nur auf 

M 
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Reichthum ſteht, Wird unverhofft zu 
Schanden, Und wanı es au ba 
Scheiden geht, Dann ift erſt Noth 
vorhanden; Denn Geld und Gut er- 
vettet nicht Bon Gottes ewigem Ger 
richt, Das einft die Sünder ſchrecket. 
5. Ach, meine Seel kann ihre Ruh 

Im Zeitlichen nicht finden; Was ich 
da vornehm' oder thu, Muß wie ein 
Rauch verſchwinden. Unfterblich ift 
bie Seel; es muß Unfterblid) ſeyn 
was ob? Verdruß Sie m mit 
Freude Iaben. 
6. Drum felig wer fein Sen; er» 

hebt Gen Himmel von ber Erbe, 
Damit er reich, fo fang er lebt, An 
ewgen Schäten werbe; Die fliegen 

XVIL Ehriklider Sinn und Wandel. 

niemals auf im Hauch Und find in 
Gott gefichert auch Bor Dieben, Roſt 
und Motten. 
1. O höchſtes Gut, ſey hier und 

dort Mir Reichthum, Luft und Ehre! 
Gib, daß in mir ſich fort und fort 
Das Sehnen nach dir mehre, Daf 
ich Dich ftets vor- Augen hab, Mir 
jelöft und Allem ſterbe ab Was mid 
von dir will ziehen, 
8. Hilf, daß ich meinen Wandel 

führ Bei dir im Himmel oben, Wo 
ich werd ewig ſeyn bei bir, Dich 
ſchauen und Dich loben; So Tann 
mein Herz zufrieden feyn Und finbet, 
Gott, in dir allein Die wahre Ruh 
und Freude Nach Denike, g. 160341680. 

Mel; Wer Jeſum bei fih Hat. (Hiob 4,21.) - 
457. Es jammre, wer nicht 
glaupt; Sch will mich ftillen: Mir 
fallt kein Saar som Haupt Ohn 
Gottes Willen. In Jeſu hab ich 
bier Das befte Leben; Und ſterb ich, 
wirb er mir Ein beßres geben. 
2. Es forge, wer nicht traut; Mir 

ſoll genügen: Wofür mir jetzo grant, 
Das wird Gott fügen. Er weiß, 
was nöthig ſey, So mag er ſorgen; 
Mir iſt des Vaters Tre Auch nicht 
verborgen. 

3. Es age, wer nicht hofft; Ich 
willmichfaffen, Gott bat michs ſchon 
ſo oft Erfahren laſſen: Er hört Ge⸗ 
bet in Noth, Wann ſie am größten; 
Sein Geiſt Tann auch im Tod Mit 
Jeſu tröſten. 
4. So wein’ ich, wenn ic wein’, 

Doch noch mit Loben; Das Toben 
ſchickt fich fein Bei ſolchen Proben. 
Man kann ven Kummer ſich Bom 
Herzen fingen. Nur Jeſus freuet 
mid; Er a vollbringen. 

Pb. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 

5] Mäfigkeit.und. Keufchheit. | 
Mel. Folget mir, ruft. (Sir. 23, 4 ıc. Sprüche 3, 30.) 

458. ot! bu bift alleine 
gütig, Darum bitt ich Dich demüthig: 
Bater! laß mich auf mein Flehn 
Deiner Gnade Beiftand fehn; Laß 
mich nicht in Miffethaten, Auch in 
Schlemmen nicht geratben, Ach be» 
bite immerhin Mich vor unver 
ſchämtem Sinn 

2. Gib mir, denn bu Tannft es 
geben, Luft, in Mäßigleit zu leben, 
Daß doch nie durch Völlerei Mein 
Gebet verhindert ſey. Trunkenheit 
verberbt die Gaben, Die wir zur 
Erquidung haben, Die kein Menſch 
bes Leichtfinns voll Siammerlihimiß- 
brauchen foll, 

| 



F. Einzelne Engenden und Pflichten. 

3. Alle Weisheit wirb erfidet, 
Sinn und Denken unterbriidet, Gut 
unb Ehre wird verheert, Leib umd 
Seele wirb zerſtört; Dein Geiſt, 
welcher Fromme liebet, Wird ver- 
trieben, wirb betrübet, Und dein 
fchwerer Zorn erweckt, Derben Arm 
zur Strafe reckt; 
4. Luft zur Arbeit wird gemindert, 

Alle Munterkeit verhindert, Alles 
Nöthige verfäumt, Schand und Läft- 
rung ausgeſchäumt; Ernſt und Bor- 
fatz Tiegt erftorben, Alles Gute wird 
verborben, Und ber Seele Kraft ver- 

5. Da wird böfer Rath beſchloſſen, 
Del zur Wolluftgluth gegoffen; Ja 
wer ift, ber recht befchreibt, Was 
man ba fürBogheit treibt ? Laß mich, 
Vater, völlig fehen, Was flir Lafter 
draus entfteben, Daß wir ja bie 
Schwelgerei Lebenslang zuwider ſey! 
6. Laß mit Nüchternheit und Be⸗ 

ten Und mit Dank mid vor Dich tre⸗ 
ten, Daß mein Leib mitfamt dem 
Geiſt Dein gefällig Opfer heit; So 
daß ihrer beider Gaben Täglich neues 
Wachsthum haben, Und zu dir, o 
höchftes Gut, Aufſteig ee reine 

zehrt, Wenn uns Böllerei beſchwert. Gluth. Nah PH.5r. Hiller, g. 169941788. 
Mel: Vater unſer. (Bir. 23,4. 1 Bor. 6, 19 3. 8, 17.) 

459, O Gott, der du mein Va⸗ Und wann die Gluthhat ausge⸗ 
ter biſt Und ſchenkeſt was mir nötbig | flammt, Das Herz verzagt macht 
ift! Dein Leben ftehtin deiner Hand, 
Mein Odem ift dein Gnadenpfand; 
Du liebteſt mich in deinem Sinn, 
Bevor ich etwas worben bin, 
2. Wend ab was meinem Fleiſch 

beliebt Und mir ein falſch Vergnü⸗ 
gen gibt; Behüte mich vor ſchnöder 
Luft, Reiß die Gedaulen aus ber 
Bruft, Die unrein find und feurig 
ſtehn, So bald Die Augen irre gehn. 
8. Bertilg in mir der Unzucht Gift, 

Das andre Lafter übertrifft! Wer 
irgend fünbigt, fehlet fehr, Doch 
Wolluft ſündigt zwiefach mehr, Denn 
fie macht unfern Leib gemein, Der 
doch dein Tempel follte ſeyn! 
4. Wach über mic) bei Tag und 

und verdammt. 
5. Entzeuch dem allem mein Ge⸗ 

ficht Was gegen beine Liebe ſpricht; 
Die ſey mein Schul durch beine 
Hand Thu Aergerniffen Widerſtand; 
Schließ meine Sinnen felber zu, 
Verſetze mich in heilge Ruh. 
6. Laß, Herr, mid) beine Wohnung 

ſeyn; Mach meine Seele völlig rein; 
Die Glieder im Verſuchungsſtreit 
Zu Waffen ver Gerechtigkeit; Führ 
du an meiner Statt den Krieg Und 
gib mir den erwünſchten Sieg. 
7. Wenn deine Furcht den Wanbel 

zähmt, So ift an mir nichts unver- 
ſchämt: Ein freches Auge weichet fort, 
Dem Ohr gefällt Tein unrein Wort, 

Nacht Und bintertreib des Feindes | Der Mund fpricht nichts was ſchand⸗ 
Macht, Der Ehrbarleit und Teufche | bar heißt: Das wirt in mir buch 
Zucht Durch böfe Luft zu füllen ſucht, Deinen Geiſt! E. Lange, g. 1650 4 1727, 

Mel. Werbe munter. (1 or. 6,1520. Matth. 5, 8.) Ä 

460: Heitger Gott, der du be» ] Scheu, Der bu haſſeſt und verweh⸗ 
gehreft Keuſchheit, Zucht und fromme | veft Schnöbe Luft und Schmelgerei! 
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Ad, ich fleh durch Jeſum Chrift, 
Der der Seelen Heiland iſt: Mache 
mich ihm gleich gefinnet, Was ber 
Weltſinn auch beginnet ! 

2. Tilg in mir bie ſchnöden Triebe, 
Tödte das verderbte Fleiſch; Gib 
mir Kine Furcht und Liebe, Dadurch 
mach mich rein und keuſch. Unter⸗ 
brich der Lüſte Lauf, Zieh mein Herz 
zu bie hinauf, Daß es nicht am Eitlen 
klebe, Sich der Wolluſt nicht ergebe. 
3. Meine Seel iſt deinem Bilde 

Gleichgemacht und hochgefchäkt; 
Dein Sohn hat für ſie voll Milde 
Einſt ſein Leben eingeſetzt. Drum, 
o Vater, wär ich ja Mir nur ſelbſt 
zum Fluche da, Wenn ich unkeuſch 
leben wollte Und dein Bild ſo ſchän⸗ 
den ſollte! 
4. Chriſtus wohnet durch den 

Glauben Selbſt m mir; fein heilger 
Geiſt Läſſet ſich mein Herz nicht rau⸗ 
ben, Das er ſeinen Tempel heißt. 
Darum ſteht er mir auch bei, Daß 
ſein Tempel heilig ſey, Daß ich ihm, 
an Seel und Leibe Keuſch und rein, 
geheiligt bleibe. 
5. Wer nicht rein, kann Gott nicht 

fehen, Denn ©ott ift das reinfte 

XVIH. Groflicder, 

zit; Der fanır nicht vor ihm be 
fteben, Dem bie Reinigkeit gebricht. 
Soll mid) nım der helle Schein Dei- 
nes Angefichts erfreun, Herr, fo 
reinge Geift und Glieder, Mach mir 
böfe Luft zuwider ! 
6. Gottes Geift wirb fhon betrü- 

bet Durch ein einzig ſchandbar Wort, 
Und wer fich in Lüften übet, Treibt 
ihn vollig von fih fort. Wolluſt ma- 
et Sorg und Gram, Bringet ung 
in Schand und Scham; Die in fol- 
hen Sünden fterben, Können nie 
dein Reich ererben. 
7. Darım, Herr ber reinen Schae- 

ven, Laß mir deines Geiftes Kraft 
Und die Gnade widerfahrex, Die em 
reines Herze ſchafft. Sey du meines 
Herzens Gaft, Mach die Siinde mir 
verhaßt; Auch entziehe mich bei Zei- 
ten Siünblichen Gelegenheiten. 
8. Tödte meines Fleifches Triebe 

Und was fonft mein Herz befleckt, 
Beil dein Sohn am Kreuz voll Liebe 
Dual und Tod für mich geſchmeckt. 
Zreib bie Lüfte ganz von mir, Daß 
ich Leib und Seele dir Als dein Hei- 
ligthum bewahre Und zu Dirim Fries 
ben fahre. Sr. Sabricius, g. 1642 + 1708, 

XVII. Troſtlieder. 

Eigene Mel. (5 Mof. 32, 4. 

461. Mas Gott thut, das ift 
wohlgethan! Es bleibt gerecht fein 
Wille; Wie er fängt meine Sachen 
an, Will ich ihm halten ftille; Er ift 
mein Gott, Der in ber Roth Mich 
wohl weiß zu erhalten, Drum laff’ 
ich ihn nur walten. 
2. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 

2 Mof. 15, 26. PT. 68, 20.) 

gethan! Er kann mich nicht betrligen; 
Er führet mich auf rechter Bahn; 
So Taff’ ih mir genügen An feiner 
Huld Und hab Gebuld; Er wirb 
mein Unglüd wenden, Es ſteht in 
feinen Händen. 
3. Was Gott thut, das tft wohl⸗ 

getban! Er wird ‚nicht von mr 



XÄVII. Eroflleder. 

weichen Und als ein Arzt ber helfen 
kann, Den Trank des Heils mir rei- 
Gen Zur Arzenei: Gott ift getreu! 
Drum will ich auf ihn bauen Und 
feiner Güte trauen. (Pf. 116, 18) 
4. Was Gott thut, das ift wohlge- 

than! Er ift mein Licht und Leben, 
Der mir nichts böſes gönnen Tann; 
Ich will mich ihm ergeben In Freud 
und Leid; Es kommt die Zeit, Da 
bffentlich erſcheinet, Wie treulich er 
es meinet. 
5. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
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getban! Muß ich ben Kelch gleich 
ſchmecken, Der bitter ift nach meinem 
Wahn, Laſſ' ih mich Doch nicht fchre- 
den, Weil boch zuletzt Ich werd er- 
götzt Mit ſüßem Troſt im Herzen, ' 
Da weichen alle Schmerzen. 
6. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 

getban! Dabei will ich verbleiben! 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben: So 
wird Gott mich Ganz väterlich In 
feinen Armen halten: Drum laſſ' 
ich ihn nur walten. 

Rodigaft, g. 1649 + 1708. | 

Eigene Piel. (Röm. 8, 28-39.) 

4623. Warum fottt ich mid 
benn grämen? Hab ich doch Ehri- 
ſtum noch, Wer will mir den neh 
men? Wer will mir den Himmel 
rauben, Den mirichon Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben? 
2. Nichts hab ich Hieher genommen, 
De ich Hein Bin herein In bie Welt 
gekommen. Nichts wird einft auch 
mit mirzieben, Wann ich werd Bon 
der Erd Wie ein Schatten fliehen. 
3. Gut und Blut, Leib, Seel und 

Leben Iſt nit mein, "Gott allein 
Iſt es, ders gegeben; Will ers wie⸗ 
der zu ſich kehren, Nehm ers hin; 
Ich will ihn Dennoch fröhlich ehren. 

(Sieb 1, 21.) 

4. Schidt er mir ein Kreuz zu tra- 
gen, Dringt herein Angſt und Pein, 
Sollt ih drum. verzagen? Der es 
ſchickt, ber wird es wenden; Er weiß 
wohl, Wie ex.foll Al. mein Unglück 
eben, 
S. Gott bat mich in guten Tagen 
Oft ergötzt; Sollt ich jest Nicht auch 
etwas tragen? Fromm iſt Gott und 

Evangeliſches Sefangbuch. 

ſchärft mit Maßen, Sein Gericht, 
Kann mich nicht Ganz und gar ver 
laſſen. 
6. Satan, Welt und ihre Rotten 

Könnenmir Nichtsmehrhier Thun, 
als meiner fpotten. Laß fie fpotten, 
laß ſie lachen; Gott, mein Heil, Wird 
in Eil Sie zu Schanden machen. : 
7. Unverzagt und ohne Grauen 

Sol en Chriſt, Wo er iſt, Stets 
fi Taffen hauen; Wollt ihn au 
ber Tod aufreiben, Soll ver Muth 
Dennoch gut Und fein ftille bleiben. 
8. Kann doch ſelbſt Kein Tod uns 

tödten, Sondern reißt Unfern Geift 
Aus viel taufend Nöthen, Schleußt 
das Thor der bittern Leiden Und 
macht Bahn, Daß man kaum Gehn 
zu Himmelsfreuden. 
9. Allda will in ſüßen Schäken . 

Ich mein Herz Auf den Schmerz 
Ewiglich ergögen. Hier ift fein recht 
Gutzu finden! Was die Welt In fich 
halt, Muß wie Rauch verſchwinden. 
10. Was find diejes Lebens Gü⸗ 

ter? Eine Hand Voller Sand, 
2 
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Kummer der Gemüther! Dort, dort 
find die edlen Gaben Da mein Hirt, 
Ehriftus, wird Mich ohn Ende laben. 
11. Herr, mein Hirt, Brunn aller 

Freuden! Du bift mein, Ich bin 
dein, Niemand farm uns fcheiden: 
Ich bin dein, weil du bein Leben 

XVII. &roflicder. 

Und bein Blut Mir zu gut Inden 
Tod gegeben; 
12, Du bift mein, weil ich dich 

faffe Und dich nicht, O mein Licht, 
Aus dem Herzen laffe. Laß mich, 
laß mid) bingelangen, Da du mich 
Und ih dich Ewig werb unfangen! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 

Mel. Jeſu, meine. (Pf. 62, 73, 23 2c. Jeſ. 80, 15. Joh, 10, 27 2c.) 

463. Meine Seel ift fiille Zu 
Gott, deffen Wille Mir zu helfen 
ſteht. Mein Herz ift vergnüget Mit 
dem was Gott füget, Nimmts an, 
wie es gebt. Geht die Bahn Nur 
bimmelan, Und bleibt Jefus unge 
ſchieden, So bin ich zufrieden, 
2. Meine Seele banget An dir und 

verlauget, Gott, bei dir zu feyn, 
Will dich wirken laſſen, Will nur 
dich umfaffen, Nurindirfich freu’n; 
Bon der Welt, Ehr, Luft und Gelb, 
Deſſen viele fo befliffen, Mag fie 
nichts mehr wiſſen. 
3. Nein, ach nein! nur einer Sag' 

ich, und ſonſt keiner Wird von mir 
geliebt: Jeſus, der Getreue, In dem 
ich mich freue, Der ſich ganz mir 
gibt! Er allein, Er ſoll es ſeyn, 
Dem ich wieder mich ergebe, Dem 
ich einzig lebe! 

4. Gottes Güt erwäge Meine 
Seel, und lege Dich in ſeinen Schooß; 
Lerne ihm vertrauen, So wirſt du 
bald ſchauen, Wie die Ruh ſo groß, 
Die da fleußt Aus ſtillem Geiſt: Wer 
ſich weiß in Gott zu ſchiclen, Den 
kann er erquiden, 
5. Still, o meine Seele! Was dich 

immer quäle, Senk in Iefu Brufl. 
Werbe ſtark durch Hoffen, Was dich 
je betroffen, Trage du mit Luft; 
Faſſe dich Ganz inniglich Durch Ge- 
buld und Glauben feſte: Endlich 
kommt das Befte ! 
6. Amen, es geſchiehet! Wer zu 

Jeſu fliehet, Wird deß Zeuge ſeyn: 
Wie Gott feinen Kindern Pflegt das 
Kreuz zu lindern Und ein froh Ge- 
deihn Aufbewahrt, Bis, wer da harrt, 
Endlich aus dem ſchweren Leibe 
Uebergeht in Freude. 

Schade, g. 1666 + 1698, 

Eigene Mel. (Ehr. 12, 5—7. Pf. 42,12. 126, 5. 6.) 

464. Scwing dich aufzu deir| 2. Auf, ermanne dich und fprig: 
nem Gott, 
Barum Tiegft bu, Gott zum Spott, 
Sn der Schwermuthshöhle? Merkſt 

Du betrübte Seele! | Fleuch, du alte Schlangel Was 
erneuft bu beiten Stich, Machſt mir 
angft und bange? Iſt dir doch ber 

du nicht des Feindes Lift? Er will | Kopf zerfnidt, Und ich bin durchs 
durch fein Kämpfen Deinen Troft, 
den Jeſus Chrift Dir erworben, 
bämpfen. 

Leiden Meines Heilands hingerückt 
In den Saal ber Freuden! 
3. Hab ich was wicht recht gethan, 
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Iſt mirs Teid von Herzen, Dafür 
nehm ich gläubig an Chrifti Blut 
und Schmerzen; Denn das ift das 
Löfegeld Meiner Difjethaten, Da- 
Durch ift ber ganzen Welt Und auch 
‚mir gerathen. 
4. Stürme, Feind und Welt und 

Tod! Was könnt ihr mir fchaben ? 
Dedt mich doch in meiner Noth Gott 
nit feinen Gnaden, Der Gott, der 
mir feinen Sohn Selbſt geſchenkt 
aus Liebe, Daß nicht ewig Spott 
und Hohn Dort mich einſt betrübe. 

¶Röm. 8, 81 ıc.) 

5. Was ift unterm Himmelgzelt, 
Was im tiefften Meere, Was ift 
Gutes in der Welt, Das nicht mir 
gut wäre? Wen erglänzt das Son- 
nenlicht? Wozu ift gegeben Luft 
und Wafler? dient es nicht Mir 
unb meinem Leben? 
6. Deine Seele lebt in mir Durch 

die füßen Lehren, So die Ehriften 
mit Begier Alle Tage hören. Gott 
eröffnet früh und fpat Meinen Geift 
und Sinne, Daß fie feines Geiftes 
Gnad Freudig werben inne, 
7. Ich bin Gottes, Gott ift mein! 

Wer ift, der uns ſcheide? Dringt 
das liebe Kreuz herein Mit bem 
pittern Leide, — Laß e8 bringen: 
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fommt e8 doch Bon geliebten Hän- 
ben; Schnell zerbricht des Kreuzes 
Sch, Wenn e8 Gott will wenden. 
8 Kinder, die der Vater fol 

Ziehn zu allen Guten, Die ge- 
vathen jelten wohl Ohne Zucht und 
Ruthen. Bin ich denn nun Gottes 
Kind, Warum will ich fliehen, 
Wenn er mich von meiner Sind 
Will aufs Gute ziehen? 
9. Es ift herzlich gut gemeint 

Mit der Ehriften Plagen: Wer bier 
zeitlich wohl geweint, Darf nicht 
ewig Hagen; Wem das Kreuz hier 
recht bewußt, Hat in Gottes Garten 
Ewiglich vollkommne Luft Endlich 
zu gewarten. 
10. Gottes Kinder ſäen zwar 

Traurig und mit Thränen, Aber 
endlich bringt das Jahr Wonach ſie 
ſich ſehnen. Ja, es kommt die Ernte⸗ 
zeit, Da ſie Garben machen; Da 
wird all ihr Gram und Leid Lauter 
Freud und Lachen! 
11. Ei fo faß, o Cbhriſtenherʒ 

Alle deine Schmerzen, Wirf ſie 
fröhlich hinterwärts, Laß des Tro⸗ 
ſtes Kerzen Dich erleuchten mehr 
und mehr! Gib dem großen Namen 
Deines Gottes Preis und Ehr: Er 
wirb helfen! Amen, 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Mel. Nun laßt uns Gott, den. (Matth. 6, 25. Sef. 30, 15.) 

465. Ich will nicht alle Mor⸗ 
gen Mein Herz mit ſchweren Sor⸗ 
gen Und kummervollem Zagen Zu 
Gottes Unehr plagen. 

Nicht durchs Gebet erzwingen; Es 
läßt ſich nicht erlaufen, Nicht durchs 
Geſchenk erkaufen. 
4. Beim Glauben, Warten, Hofe 

2. Esiftihm größre Ehre, Wenn | fen Steht uns der Himmel offen, 
ich dem Kummer wehre Und ruhig 
im Gemäthe Mich tröfte jeiner Güte, 
3. Es läßt ſich nicht erringen, 

Die ganze Gottesfülle Genießt man 
in ber Stille. 
5. Sieh, wie in deinem Garten 

— — 
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Die Blumen ruhig warten, Ber |Nüunmt an was Gott befchieben, 
Sonne ftille haften Und fo fich froh | Und geht auf Pilgerwegen Dem 
entfalten: frohen Biel entgegen. 
6. So wächst man in der Liebe | 9. Ach wären wir bort oben Daß 

Durch fanfte Glaubenstriebe, Wird | wir ihn Könnten Toben Mit ben 
ſtark in Gottes Frieden Und darf |verflärten Zungen, Mehr als wir 
fi nicht ermüden. bier gefungen ! 
7. Des Geiftes Gottes Treiben | 10. Doch wollen wir uns rüften 

Lehrt uns bei Chrifto bleiben, Gott | Im Geift mit frommen Chriften, 
herzhaft Vater nennen Und immer | Daß ums fein Lob auf Erden Das 
beſſer kennen. ſüßſte möge werden. | 
8. So gebt man bin im Frieden, Sof, g. 1750 7 1811. 

Eigene Mel. (Bf. 35, 1—6.) 

A466. Sobtt es glei, dieweilen 
ſcheinen, Als wenn Gott verließ’ 
die feinen, O fo glaub und weiß 
ih dieß: Gott hilft endlich noch 
gewiß ! 
2. Hülfe, die er aufgefhoben, Hat 

er drum nicht aufgehoben; Hilft er 
nicht zu jeder Frift, Hilft er Doc, 
wann's nöthig ift. 
3. Gleih wie Bäter nit bald 

geben Wonach ihre Kinder ftreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel, 
Er gibt wie und warn er will. 
4. Seiner kann ich mich geträften, 
Wann die Noth am allergrößten; 
Er ift gegen feinem Kind Mehr als 
päterlich geſinnt. 
5. Will mir Satan bange madhen, 

Sch kann feine Macht verlachen, 

Schwer ſey auch des Kreuzes Joch: 
Gott, mein Vater, lebet noch! 
6. Laß die Welt nur immer nei- 

den; Will fle mich nicht Tänger lei⸗ 
den, Ei fo frag ich nichts Danach, 
Gott ift Richter meiner Sach ! 
T Will fie mich gleih von ſich 

treiben, Muß mir Doch der Simmel 
bleiben; Der ift, nimmt ſie affes 
bin, Mir der feligfte Gewinn, 
8. Was die Welt liebt, will id 

baffen, Ihr gern alles eitle laſſen; 
Dafür, Trotz ſey ihrem Spott, 
Wähl ich mir nur meinen Gott. 
9, Ad Herr, wenn ich dich nur 

habe, Frag ich nichts nach audrer 
Gabe; Legt man mich gleich in das 
Grab, Ad Herr, werm ich dich nur 
hab! Chr. Titius, g. 1641 + 1708. 

Mei. Was Gott thut. (Mal. 8, 16—18. 1 Petr. 8,12. Ier. 81, 8.) 

46%. Gott lebt! wie kann ichj 2. Gott hört, wenn niemand 
traucig ſeyn, Als wär kein Gotthören will! Wie ſollt ich bange 
zu finden? Er weiß gar wohl von 
meiner Pein, Die ich hier muß em⸗ 
pfinden. Er kennt mein Herz Ind mei⸗ 
nen Schmerz, Drum will ich nicht 

ſorgen: Mein Seufzen dringe nicht 
zum Ziel Und ſey vor Gott verbor⸗ 
gen? Ruf ich empor, So hört fein 
Ohr, So fleigt die Hülfe nieder 

verzagen Und ihm nur alles Magen. | Und fchallt das Amen wieber. 
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3. Gott fiehtlowie Haget denn 
mein Herz, Als fah er nicht mein 
Deinen? Bor ihm muß auch ber 
tieffte Schmerz Ganz offenbar er. 
ſcheinen. Kein Thränlein füllt, Das. 

Ya wertb und 
Bis er uns drauf 

er nicht zählt, 
theuer ſchätzet, 
ergötzet. 
4. Gott führt! drum geh ich 

ruhig fort Auf allen meinen Wegen; 
Mag mir die Welt bald hier bald 
dort Argliſtig Schlingen legen, So 
wird er mich, Ob wunderlich, Doch 
immer ſelig leiten, Daß nie mein 
Fuß kann gleiten. 
5. Gott gibt! und wär ich noch 

fo arm, Doch foll ich nicht verder⸗ 
ben. Was hilft mir denn mein 
fteter Harn, Als müßt ih Hun- 

nr 

gexs fterben? Cr hat ja Brod! 
Und wenn die Noth Uns nad) der 
Wüſte weifet, Wird man and da 
gefpeifet, 
6. Gott liebt! ob ich die Bater- 

lieb In Schlägen nicht gleich finde; 
Die er ein lieber Vater blieb Am 
Kreuz bei feinem. Finde, So bleibt 
er mir Mein Vater bier, Der je 
und je mich liebet, Obgleich fein 
Kreuz betrübet. (Ebr. 18, 5 ıc.) 
7. Sott lebt! wohlan, ich merke 

das; Gott hört! ich wills ihm 
Hagen; Gott fieht! er felt ben 
Zhränen Maß; Gott führt! ich 
darf nicht zagen. Gott gibt und 
fiebt: Nur unbetrübtl Er wird 
mir endlich geben Auch dort mitihm 
zu leben. Schmolk, g. 1672 4 1787. 

Mel. Herr Iefu Ehrift, wahr'r Menfch. (Phil. 1, 23.) 

468. Der Simmel hängt voll 
Wollen ſchwer, Ich feh das blaue 
Zelt kaum mehr, Doc) über Wollen 
hell und Kar Rehm ich ein fremd» 
li Auge wahr. 
2. Es tobt der Sturm mit wilder 

Macht, Sie wird fo dunlel oft die 
Nacht; Doch, wenn auch meine 
Seele bebt, Sie weiß, daß dort ein 
Heiland lebt. 
3. Sie zöge gar zu gern hinaus 

Ins große, weite Baterhbaus; Doch 
hält in feiner Kraft fie fill, Bis er, 
bis er fie löſen will. 
4. Die Erd iſt mir ein morſches 

Boot, Das unter mir zu finten 
droht; Sch fich, nach oben hinge- 

mwandt, Mit einem Fuß auf feinem 
Rand: 
5. Gebeutft du, Herr, mit einem 

Blick, So ſchleudr' ichs hinter mich 
zurüd Und ſchwinge mich an beiner 
Hand Hinauf, hinauf und jauchze: 
Land! 
6. Ich gienge gern, fo gern zu 

dir! Doc wenn du mich nod) län⸗ 
ger hier In Sturm ımb dunklen 
Nächten läßſt, So halt du meine 
Seele feſt; 
7. Daß fie in Sturm und Nächten 

treu, Bıt deiner Ehre wader fey, 
Bis du mir rufſt: „nm ift mirs 
reiht, Nun kannſt du kommen, 
treuer Knecht 1” 

Mömes, g. 1793 + 1834. 
Mel. Singen wir aus. (Pſalm 30, 6. Tob. 3, 23.) 

469. Auf ven Nebel folgt bie und Wonn, Auf die ſchwere, bittre 
Sonn, Auf das Trauern Freud | Bein Stellt, fih Troſt und Labjal 

ä 



—“ * 

ein; Meine Seele, die zuvor Sant 
bis an des Todes Thor, 
gen Himmel nun empor. 
2. Der, vor dem die Welt er- 

ſchrickt, Hat mir meinen Geift er- 
quickt; Seine hobe, ftarfe Hand 
Reißt mich aus der Hölle Band; 
Alle feine Lieb und Güt Ueber⸗ 
ſchwemmt mir mein Gentüth Und 
erfriichet das Geblüt. 
3. Hab ich vormals Angft gefühlt, 

Hat der Gram mein Herz zerwählt, 
Hat der Kummer mich bejchwert, 
Hat der Satan mich bethärt: Ei fo 
bin ich nunmehr frei, Heil und 
Rettung, Schub und Treu Steht 
mir wieber treulich beil 
4. Gott Yaßt feinen traurig ftehn, 

Noch mit Schimpf zurüde gehn, 
Der ch ihm zu eigen ſchenkt Und 
ihn in fein Herze fentt. Wer auf 
Gott die Hoffnung fett, Findet end» 
lich und zulegt Was ihm Leib und 
Seel ergößt. 
5. Kommts nicht heute, wie man 

will, Sey man nur ein wenig fill, 
Iſt doch morgen auch ein Tag, Da 
die Wohlfahrt kommen mag! Got- 
tes Zeit hält ihren Schritt, Wann 
die fommt, kommt unjre Bitt Und 
die Freude reichlich mit, 
6. Ach, wie oftmals dacht ich doch, 

Da mir noch der Trübfal Joch Auf 
dem Haupt und Naden jaß Und 
das Leid mein Herze fraß: Nun ift 
feine Hoffnung mehr, Auch kein 

Steigt 
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Ruhen, bis ich Tee In das dumkle 
Todtenmeer; 
7. Aber mein Gott wandt' es 

bald, Heilt’ und hielt mid der⸗ 
geftalt, Daß ich, was fein Arm 
getban, Nimmermehr guug preifen 
kann. Da ich weder bie noch da 
Einen Weg zur Rettung ſah, Hatt' 
ich feine Hülfe nah. 
8. Als ich furchtſam und verzagt 

Mich ſelbſt und mein Herze plagt’, 
Als ich manche liebe Nacht Mid 
mit Wachen krank gemacht, Als mir 
aller Muth entfiel, Tratſt du, mein 
Gott, jelhft ins Spiel, Gabft dem 
Unfall Maß und Ziel. 
9, Nun fo Yang ich in der Welt 

Haben werde Haus und Zelt, Soll 
mir biefer Wunderfchein Stets vor 
meinen Augen ſeyn. Ich will all 
mein Lebenlang Meinem Gott mit 
Lobgefang Hiefür bringen Preis 
und Dank. 
10. Allen Jammer, allen Schmerz, 

Den des ewgen Vaters Herz Mir 
ſchon jeto zugezählt, Ober künftig 
auserwählt, Will ich hier in dieſem 
Lauf Meinestebens allzuhauf Frifch 
und freudig nehmen auf. 
11. Ich will gehn in Angft und 

Noth, Ich will gehn bis in den Top, 
Sch will gehn ins Grab hinein, Und 
doch allzeit fröhlich fen! Wem ver 
Stärkfte will beiftehn, Wen ber 
Höchfte will erhöhn, Kann nicht 
ganz zu Grunde gehn! 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 

Del. Dieinen Jeſum laß ich nicht. (Sef. 88, 15—17.) 

470. Meine Seele ſenket ſich Ziel und Ende, Lieget ſtill und 
Hin in Gottes Herz und Hände |willenlos Im des liebſten Baters 
Underwartet rubiglih Seiner Wege | Schooß. 
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2. Meine Seele murret nicht, IH 
mit allem wohl zufrieden; Was 
der eigne Wille fpricht, Iſt zum 
Tode ſchon beſchieden; Was bie 
Ungebuld erregt, IM in Ehrifti 
Grab gelegt. 
3. Meine Seele forget nicht, Will 

vielmehr am nichts gedenken Was 
gleich ſpitzen Dornen fticht Und ben 
Frieden nur kann kränken. Sorgen 
formt dem Schöpfer zu: Meine 
Seele ſucht nur Ruh. 
4. Meine Seele grämt fich nicht, 

Liebt hingegen Gott im Leiden; 
Kummer, ber Das. Herze bricht, 

J 

Trifft und ängſtet nur die Heiden. 
Wer Gott in dem Schooße liegt, 
Bleibt in aller Noth vergnügt. 
5. Meine Seele klaget nicht, Denn 

ſie weiß von keinen Nöthen, Hängt 
an Gottes Angeſicht Auch alsdann, 
wann er will tödten. Wo ſich Fleiſch 
und Blut beklagt, Wird der Freu⸗ 
dengeiſt verjagt. 
6. Meine Seel iſt ſtill zu Gott, 

Und die Zunge bleibt gebunden! 
Alſo hab ich allen Spott, Alle 
Schmerzen überwunden, Bin, gleich 
wie ein ſtilles Meer, Voll von Got⸗ 
tes Preis und Ehr. 

Winkler, 4. 1670 + 1722. 

Me. Wie ſchoͤn leucht't. (Apoſt. 14,22. 2 Cor.4, 17. 18.) 

A471. Die ihr den Heuend 
kennt und liebt, Ihn, der ung Se- 
Yigfeiten gibt, Die noch kein Ohr 
vernommen, Die noch in jenen ew⸗ 
gen Höhn Kein fterblich Auge je ge⸗ 
fehn, Die in kein Herz gelommen: 
Freut euh! Sein Keich Bleibt euch 
allen! Bald wirds fchallen: Kommt 
zum Lohne, Nehmt des Kampfes 
Siegestrone! A Cor. 2. 9) 
2. Was klagt ihr denn? was 

zagt das Herz? Kurz iſt und leicht 
der Erbe Schmerz Und wirket ewge 
Freude. Ach groß und herrlich ift 
das Ziel, Der Wonne dort unend- 
lich viel, Getrübt von feinem Leibe! 
Traurig, Schaurig Iſts hienieden; 
Aber Frieden Wohnt dort oben, Wo 
die Ueberwinder loben. 
3. Ein Blick auf jene Herrlichkeit 

Füllt unſer Herz mit Troſt und 
Freud Und tauſendfachem Segen, 
Erquickt uns, wie der Morgenthau 
Die dürre, faft verſenlte Au, Wie 

milder Frühlingsregen. Thränen, 
Sehnen Aug und Herzen - Voller 
Schmerzen: Glänzt doch immer 
Uns der ewge Hoffnungsſchimmer. 
4. Drum find wir frob; wir gehn 

im Licht, Und heiter ift das Ange» 
ficht Bei aller Noth hienieden. Im 
Heiligthum des Himmels liebt Uns 
Jeſus Ehriftus, und er gibt Der 
Seele heilgen Frieden. Wer kennt, 
Wer nennt Was wir erben Nach 
dem Sterben? Was uns gibet Der, 
ber und zuerft geliebet? 
5. Was Hagft du bemn der bu ihn 

kennſt? Der du dich Chriſti Sünger 
nennſt? Was ifts das dich ber 
trübet? Froh kannſt und follit du 
immer. ſeyn Unb dich des ewigen 
Lebens freun, Dich freun, daß er 
dich liebet! O ſey Nurtreul O 
ſey fröhlich, Hoffend ſelig Schon 
im Staube; Gotteskraft ſey bir bein 
Glaube! 

Menlen, g. 1768 } 1891. 

D 
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\ XVMI. Esoflieder, 

Mel. Herzlich thut. Geſ. 30, 13.) 

viel gelitten, dende Verlangen Führt' Jefum 
Doch Jeſus litt noch mehr; Was er himmelein, Und wo er hingegangen, 
ſo hart erſtritten, Iſt mir nun Kraft 
und Wehr. Hinan zu ſeinem Hügel 
Du mübder Sinn hinan, Und lern 
in dieſem Spiegel, Wie man er⸗ 
tragen lann. 
2. Geh ein in ſeine Leiden, Geh 

ein in ſeinen Tod Und laß dich 
willig ſcheiden Von aller deiner 
Noth. Sey dir in ihm geſtorben, 
So weicht was dich betrübt: Der 
hat die Ruh erworben, Der ſich 
ſein felbft begibt, 
3. Was iſt es das mir fehle, 

Da fol fein Diener ſeyn. 
4, Nur eines, was ich hbeifche, 
Sey mir noch bier gewährt: Hilf, 
daß ber Welt Geraufche Nicht meine 
Seele ftört. Doch kommts nad 
deinem Willen, So laß mich, kind⸗ 
lich, klein, Auch dann dein Bild er⸗ 
füllen Durch Harren und Verzeihn. 
5. Ich hab ein neu Verlangen: 
Was du willt, will auch ich: Nicht 
rauben, nur empfangen Mag ich 
mein Wohl durch dich. Gott wohnt 
in meiner Seele, Erquickt mich täg⸗ 

Schweigt erft mein Anſpruch ſtill? lich viel; Umſouſt, Daß ich mich quäle, 
D füßes Loos der Seele, Die | Sein Himmel ift mein Ziel! 
Gottes Rath. nur will! Dieß dul⸗ von Meyer, g. 1772 4 1848. 

Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein's (Lut. 7, 1820.) 

473. D füßes Wort, vasIefus | fpricht: Ich bin bein Arzt, drum 
Spricht Zur armen Wittwe: „weine | weine nicht. 
nicht!” Es komme nie aus, meinem | 6. Raubt mir dev Feind mein Gut 
Sinn, Zumal wann ih betrübet| und Hab, Daß ich muß fort mit 
bin. meinem Stab, Sagt Iefus wieber: 
2. Es wirb gewebet nicht ins Ohr | weine nicht; Denk, mas bem Hioh 

Lei, fondern unten freiem Thor | bort gefchicht | 
Laut, ba es höret jebermann Und | 7. Vertreibt mich bes Verfolgers 
fich Darüber freuen kann. Hand, Gönnt er mir feinen Sitz im 
3. Er redets aber zu ber Zeit, Da | Land, Ruft Jeſus in mein Herz und 

Tod und Leben war im Streit; ſpricht: Dein ift Ber Himmel, weine 
Drum fol e8 auch erguiden midz| nicht. 
In Tod und Leben kräftiglich. 8. Wann um mich Band' und Ketten 
4. Wann Noth und Armuth mich ſchon, WannFeind und falſcheFreun⸗ 

anfſicht, Spricht doch mein Jeſfus: de drohn, Spricht Jefus: weine nicht 
weine nicht! Gott iſt beim Vater, und glaub, Dir Tann nicht ſchaden 
trau nur ihm, Erhört er doch ber | Ach und Staub, 
Raben Stimm. 

(Wietth. 10, 28.) 
% Reit mir dev Tod das Liebfte 

5. Bin ich ſehr kraftlos, krank und | hin, Sagt Jens: weine nicht! ich 
ſchwach, Und ift nichts da denn Web | bin, Ders wieder gibt; gedenle dran, 
und Ach, So tröftet Jeſus mich und | Was ich zu Nain hab gethau! 
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10. Muß ich ſelbſt ringen mit bem 11. O füßes Wort, das Jeſus 
Tod, Iſt Jeſus da, ruft in der Roth: ſpricht In allen Nöthen: „weine 
Ich bin das Leben, weinenicht 1-Wer | nicht!” Ach klinge ftets in meinen 
an mid glaubt, wird nicht gericht't. Sinn, So fähret alles Tranern hin! 

Höfel, g. 1600 + 1888. 
Mel. Nun rubenalle (Tob. 3, 22.23. ef. 30, 15.) 

474. Mein Herz, gib Dich zur | 6. Der Herr will uns nur ziehen 
frieden Und bleibe ganz geichieben 
Bon Sorge, Furcht und Sram: 
Die Noth, Die dich jetzt drücket, Hat 
Gott dir zugeſchicket; Sey ftill und 
halt dich wie ein Lamm. 
2. Mit Sorgen und nit Zagen, 

Mit unmutboollem Klagen Häufſt 
du nur deine Bein; Durch Stillefeyn 
und Hoffen Wird, was Dich jetst ber 
troffen, Erträglich fanft und Tieblich 
ſeyn. 
3. Kanns doch nicht ewig währen! 

Oft hat Gott unſre Zähren Mit ein⸗ 
mal abgewiſcht; Wanns bei uns 
hieß: „wie lange Wird mir ſo angſt 
und bange?“ So bat er Leib und 
Seel erfriſcht. 
4. Gott pflegt es jo zu machen: 

Nach Weinen fchafft er Lachen, Nach 
Regen Sonnenfchein; Nach rauhen 
Wintertagen Muß uns der Lenz ber 
hagen; Er führt in Hol und Him- 
mel ein! 
5. Indeß ift abgemeffen Die Laft, 

bie ung ſoll preffen, Auf daß wir 
werben Hein. „Was aber nicht zu 
tragen, Darffich nichtan ung wagen, 
Und follts auch noch fo wenig ſeyn. 

Zu Kindern bie da fliehen Das was 
er unterfagt; Er will das Fleiſch 
nur ſchwächen, Den Cigenwillen 
brechen, Die Luft ertöbten bie uns 
plagt. 

7T. Er will uns dadurch lehren, Wie 
wir ihn ſollen ehren Mit Glauben 
und Geduld; Und ſollt er auch in 
Nöthen Uns laſſen gar ertödten, Uns 
doch getröſten ſeiner Huld. 
8. Denn was will une auch ſchei⸗ 

ben Bon Gott und feinen Freuden, 
Dazu er underjehn? Man lebe oder 
fterbe, So bleibet ung das Erbe Des 
Himmels ewiglich doch ſtehn. 
9. Iſt Chriftus umfer Leben, So 

muß uns, feinen Neben, Der Tod 
jeyn ein Gewinn; Er mag die Leir 
beshöhle Zerbrechen. doch Die Seele 
Schwingt froh fich auf zum Himmel 
hin. 
10. Drum gib dich ganz zufrieden, 

Mein Herz, und bleib gefhieben Bon 
Sorge, Furcht und Leid! Vielleicht 
wird Gott bald jenden Die dich auf 
ihren Händen Hintragen in die Herr- 
lichkeit. (Quc. 16, 99.) 

Sreplinghaufen, g. 1670 + 1739. 

Mel. Ach was fol IH Sünder. (Noͤm 8, 17. 2 Cor. 4, 16—18.) 

475. Erplich bricht der heiße 
Tiegel, Und der Glaub empfängt 

böchften Freuden Werben nur durch 
tiefefeiden Gottestichlingenerffärt! 

fein Siegel, Gleich dem Gold im| 2. Unter Leiden prägt ber Meifter 
Feu'r bewährt; Zu des Hinmels | Im die Herzen, indie Geifter Sein 
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allgeltend Bildniß ein. Wie er bie» | Droben biſt bu eine Würde, Die 
ſes Leibes Töpfer, Will er auch des | nicht jebem wiberfährt. 
tünftgen Schöpfer Auf dem Weg der/ 8. Brüder! folche Leidensgnade 

‚ Zeiben feyn. Wird in mannigfachen Grade Sefn 
8. Leiden bringt empörte Gfieber | Jüngern kund gemacht, Wenn fie 

Endlich zum Gehorfam wieder, ſmancherSchmerz durchwühlet, Wenn 
Macht fie Chrifto unterthan, Daß | fie manden Tod gefühlet, Nächte 

ser bie gebrochnen Kräfte Zu bem | feufzend durchgewacht. | 
Heiligungsgefchäfte Sanft und fill | 9. Wenn auch die gefunden 

. erneuern kann. Kräfte Zu des guten Herrn Ge⸗ 
4. Leiden ſammelt unfre Sinne, ſchäfte Wurden willig fonft geweiht: 

Daß die Seele nicht zerrinne In den | O fo iſts für fie fein Schade, Daß 
Bildern diefer Welt, Iſt wie eine | fie ihres Führers Gnade Läutert in 
Engelwache, Die im innerften Ges | der Prüfungszeit, 
made Des Gemüthes Orbnung | 10. ImGefühl der tiefftenSchmer- 
hält, zen Dringt das Herz zu feinem Her⸗ 
5. Leiden ſtimmt besHerzens Sai⸗ zen Immer Tiebender binan, Unb 

ten Für den Pfalm der Eiwigfeiten, | um eins nur flehtesfehnfich: Mache 
Lehrt mit Sehnfucht dorthin fehn, | deinem Tod mich ähnlich, Daß ich 

. Wo die felgen Palmenträger Mit | mit bir leben farm! CHHiL. 8, 10.) 
dem Chor ber Harfenfohläger Prei-| 11. Endlich mit der Seufzer Fülle 
ſend vor dem Throne ftehn. Bricht der Geift durch jede Hülle, 
6. Leiden fürbert unfre Schritte, | Und ber Borhangreißtentzwei. Wer 

Leiben weiht bie Xeibeshütte Zu dem | ermifjet Dann hienieden, Welch ein 
Schlaf in kühler Gruft; Es gleicht | Meer von Gottesfrieden Droben ihm 
einem frohen Boten Jenes Frühe | bereitet ſey! 
Iings, der die Todten Zum@mpfang | 12. Jeſu! Taf zır jenen Höhen Hel- 
des Lebens ruft. Ier ftet8 binanf ung fehen, Bis bie 
7. Leiden macht im Glauben gründ⸗ letzte Stunde fchlägt, Da auch ung 

ih, Macht gebeugt, barmberzig, | nach trenem Ringen Heim zu bir 
lindlich; Leiden wer ift deinerwerth? | auf lichten Schwingen Eine Schaar 
Hier heißt man dich eine Bürde, | der Engel trägt. 

ach Karl Er. Sarttmann, g. 1743 + 1815. 

Mel. Nun ruhen alle. (Ief. 48, 17 10. Sir. 2,69. Pi. 145,8. 9.) 

476. Was ine, daß ich mig| 2. Er zähfte meine Tage, Mein 
quäle? Harr Gottes, meine Seele, Glück und meine Plage, Ch ich die 
Harr und jey unverzagt! Du weißt | Welt noch fah. Eh ich mich felbſt 
nicht, was dir nliget; Gott weiß es noch kannte, Eh ich ihn Vater nannte, 
und Gott ſchützet, Er ſchützet den | War er mir ſchon mit Hülfe nah, 
der nach ihm fragt, 3. Die Heinfte meiner Sorgen Sf 
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dem Gott nicht verborgen, Der alles 
fieht und hält; Und was er mir ber 
ſchieden, Das dientzu meinem Frie- 
den, Wärs auch die größte Laft der 
Welt, 
4. Ich lebe nicht auf Erden, Ganz 

glücklich Hier zu werben, Die Luft 
ber Welt vergeht. Sch lebe hier, im 
Segen Den Grund zum Glück zu 
legen, Das ewig, wie mein Geift, 
beſteht. 
5. Was dieſes Glück vermehret, 
Sey mir von dir gewähret, Gott, 
du gewährſt es gern! Was dieſes 

Mel. Ach was ſoll ich Günter. 

477. Fortgelãmpft und fortge⸗ 
rungen, Bis zum Ziele durchgedrun⸗ 
gen Muß es, bange Seele, ſeyn! 
Durch bietiefften Dunfelheiten Kann 
dich Jeſus hinbegleiten; Muth ſpricht 
er den Schwachen ein. 
2. Bei der Hand will er dich faſſen, 

Scheinſt du gleich von ihm verlaſſen, 
Glaube nur und zweifle nicht! Bete, 
kämpfe ſonder Wanken; Bald wirſt 
du voll Frende danken, Bald um⸗ 
gibt dich Troſt und Licht. 
3. Bald wird bir fein Antlitz ſchei⸗ 

nen; Hoffe, harre bei dem Weinen, 
Nie gerent ihn feine Wahl. Er will 
Di im Glauben üben; Gott, bie 
Liebe, Tann nım lieben; Wonne 
wird bald beine Qual. 
4. Wend von aller Welt die Blicke, 
Schau nicht feitwärts, nicht zurücke, 
Nur auf Gott und Ewigkeit. Nur 
zu beinem Jeſus wende Aug und 
Herz und Siun und Hände, Bis er 
himmliſch Dich erfreut. 
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Glück verletzet, Wenns alle Welt 
auch ſchätzet, Das fey von mir, Herr, 
ewig fern! 
6. Sind auch der Krankheit Pla⸗ 
gen, Der Mangel ſchwer zu tragen, 
Noch ſchwerer Haf und Spott: So 
harr ich und bin ftille Zu Gott, denn 
nicht mein Wille, Dein Wille nur 
geſcheh, o Gott! 
7. Du bift der Müden Stärke, Und 

aller einer Werle Erbarmſt du ewig 
dich. Was kann mir wiberfahren, 
Wenn bu mich willft bewahren? Und 
bu, mein Gott, bewahreſt mich! 

Gellert, g. 1715 4 1769. 

(Pf. 39, 10. 11 und 8, 43, 5,) 

5, Aus des Sommers wilden Wo⸗ 
gen Hat dich oft herausgezogen 
Seiner Allmacht trene Hand. Nie 
zu kurz iſt feine Rechte; Wo iſt einer 
ſeiner Knechte, Der bei ihm nicht 
Rettung fand? 
6. Schließ dich ein in deine Kam⸗ 

mer, Geh und ſchütte deinen Jam⸗ 
mer Aus in Gottes Vaterherz. 
Kannſt du gleich ihn nicht empfin⸗ 
den, Worte nicht, nicht Klage finden: 
Klag ihm ſchweigend deinen Schmerz. 
7. Kräftig iſt bein tiefes Schwei⸗ 

gen, Gott wird ſich als Vater zei⸗ 
gen, Glaube nur, daß er dich hört; 
Glaub, daß Jeſus Dich vertreten, - 
Glaube, daß, was er gebeten, Gott, 
fein Bater, ihm gewährt. 
8, Drum ſo will ich nicht verzagen, 

Mich vor Gottes Antlitz wagen, Fle⸗ 
ben, ringen fort und fort, Ja ich werd 
ihnüberwinden, Wasich bitte, werb 
ich finden; Ergelobtsinfeinem Wort! 

Sawater,,.a: 17417 1801. 
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Mel. Was Gott tut. (1 Petri 4, 12 2c. Edr. 12, 1-5. Sal. 1, 12.) 

A478. Ein Chrift kann ohne| 4. Ein Ehrift kann ohne Kreu 
Kreuz nicht ſeyn; Drum laß dichs 
nicht betrliben, Wenn Gott verſucht 
mit Kreuz und Pein Die Kinder 
die ihn Tieben. Se lieber Kind, Je 
ernſter find Des frommen Vaters 
Schläge; Schau, das find Gottes 
Wege! 
2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 

nicht ſeyn, Gott wills nicht andere 
haben; Auch biefes Lebens Noth 
und Pein Sind beines Vaters Ga- 
ben, Solls denn fo ſeyn, So geh es 
ein: Es kommt von Liebeshänden, 
Gott wird nichts böſes enden. 
3. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 

nicht ſeyn; Das Krenz lehrt fleißig 
beten, Bieht ab vom eitlen Trug 
und Schem Und lehrt zu Jeſu 
treten, Drum wirfs nicht hin Mit 
fpröbem Sinn, Wanns nun zu 
bir gelommen; Es foll der Seele 
frommen! 

nicht feun; Das muß uns immer 
weden, Wir fchliefen fonft in Sün⸗ 
ben ein; Wie müßten wir erfchreden, 
Wann unbereit Die Ewigkeit Und 
ber Poſaunen Schallen Une würbe 
überfallen! 
5. Ein Ehrift Tann ohne Kreuz 

nicht feyn; Es lehrt die Sünde 
haſſen Und unfern lieben Gott 
allein Mit vechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht, Und Gott be 
ſteht; Bedenks und laß dich üben, 
Das ewge Out zu lieben ! 
6. Auch ich will ohne Kreuz nicht 

ſeyn; Was Gott Iidt, will id 
tragen! Schickts body der liebſte 
Bater mein, Sinds doch nur kurze 
Plagen Und wohlgemeint! Wer 
gläubig weint, Lebt dort in fteten 
Freuden; Ich will mit Chrifto 
leiden 

Day. Nerreter, g. 1649 + 1726. 

Mel, Wer nur ven lieben. (Offenb. 3, 19.) 

479. Se größer Kreuz, je näher | Glaube; Die Palme mwächfet bei 
Himmel, Wer ohne Kreuz, ift ohne 
Gott; Bei dem verlarvten Weltge- 
tümmel Bergigt man Hölle, Fluch 
unp Tod: O fellg ift der Menſch 
geichägt, Den Gott in Kreuz und 
Trübſal fett! 
2. Ye größer Kreuz, je beßre 

Chriſten; Gott prüft ung mit dem 
Probeſtein. Wie mancher Garten 
muß gleid Wüſten Ohn einen 
Thränenregen ſeyn! Das Gold 
wird auf dem Feuerherd, Ein 
Ehrift in mancher Noth bewährt ! 
3 Je größer Kreuz, je ftärler 

m 

ber Laſt; Die Süßigkeit fleußt aus 
ber Traube, Wenn du fie wohl ges 
keltert haft; Im Kreuze. wächſet ung 
der Muth, Wie Perlen in gefalzuer 
Fluth. 
4. Je größer Kreuz, je mehr Ge⸗ 

bete; Geriebne Kräuter duften wohl; 
Wenn üm das Schiff kein Sturm⸗ 
wind wehte, So fragte man nicht 
nad dem Pol; Wo kämen Davids 
Pialmen her, Wenn er nicht auch 
verſuchet wär? 
5. Je größer Kreuz, je mehr Ber 

langen; Im Thale ſteiget mh 
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berganz Wer durch bie MWüften oft | bie Gräber ziert, 
Der fehnet ſich nad | babe triumphirt. gegangen, 

Kanaan; Das Täublein findet bier 
nicht Ruh, So fleucht e8 nach der 
Arche zu. 
6. Ze größer Kreuz, je lieber 

Sterben; Man freut fih dann auf 
feinen Tod, Denn man entgehet 
bem Berberben, Es flirht auf ein⸗ 
mal alle Noth; Das Kreuze, das 

817 

Bezeugt, man 

7. Gelvenzigter! laß mir bein 
Kreuze Ye länger und je lieber 
jeyn; Daß mich die Ungebuld nicht 
reize, So pflanz ein folches Herz 
mir ein, Das Glaube, Lieb und 
Hoffnung hegt, Bis bort mein | 
Krenz die Krone trägt, 

Ehmolt, g. 1672 + 1787. 

Mel. Die Tugend wird. (Matth. 11, 26-30. Off. 7, 17.) 

480. Gekreuigter! zu deinen 
Füßen Hebt aus dem Staube ſich 
empor Mein Herz, wenn es von 
Gram zerriſſen; Es ſucht dein 
Herz, dein Aug und Ohr: Dein 
Herz, die Ruheſtatt der Armen, 
Die niemand ſonſt erquicken kann, 
Dein Herz, das zärtlich, voll Er- 
barmen Den Leidenben ift zuge 
than. 
2. Du, unfer beilger Blutsver- 

wandter, Der einit fo heiß für 
ung geweint; O bu, mit jeber 
Noth befannter, Erfahrner Arzt 
und Seelenfreund: Eröffne du bein 
Herz dem Matten Als eine ftille 
Felſenkluft, Wo Kühlungen ihn 
fanft umfchatten, Wenn oft ein 
Schmerz dem andern ruft! 
3. Wie fih aus deinen Todes⸗ 

wunden Dein Blut zu meinem 
Heil ergießt, Das ſey's in meinen 
bängſten Stunden, Was mir ben 
Leidenskelch verfüßt. Das gib als 
Balfam beinem Kranlen, Den 
Frieden Gottes flöß ihm ein; Und 
wenn des Glaubens Grund mil 
warfen, So müll ibm bas zur 
Stütze ſeyn. 

4. Dein Aug mit jenem Blick 
voll Gnade, Das du dem Petrus 
zugewandt, Daß er, verirrt auf 
dunklem Pfade, Dich guten Hirten 
wiederfand, Dein Aug begegne 
meinem Sehnen, Das aufwärts 
ſeine Seufzer ſchickt; Denn milder 
fließen meine Thränen, Wenn du 
mich, Jeſu, angeblickt. 
5. DO bu, mein freundlichſter 

Regierer, Seitdem ich wall im 
Pilgerland, Sey ferner noch mein 
treuer Führer Bis zu dem ſchönen 
Heimathland! Halt mir bein Ohr 
für alles offen Was ich bir Tag im 
Kämmerlein, Und laß mich ſtets 
voll Demuth hoffen, Daß es fol ja 
und Amen feyn. 
6. Du ſaheſt ſegnend auf bie 

beinen, Herr, einft vom blutgen 
Kreuz herab; So ſieh auch mich 
an und die meinen In jeder 
Stunde bis zum Grab. Wie wird 
ung ſeyn, befreit vom Staube, 
Der oft den Geift mit Angft be⸗ 
ſchwert, Wann endlich Hoffnung, 
Lieb und Glaube Die kühnſten 
Bitten ſieht hir  . 

Nach C. A. Dann, g. 1758 + 1897, 
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Die Blumen rubig warten, Der [Nimmt an was Gott befchieben, 
Sonne ftille halten Und fo fih froh | Und geht anf Pilgerwegen Dem 
entfalten: 
6. So wächst man in der Xiebe 

Durch fanfte Glaubenstriebe, Wird 
ſtark in Gottes Frieden Und barf 
ſich nicht ermüden. 
7. Des Geiſtes Gottes Treiben 

Lehrt uns bei Chriſto bleiben, Gott 
herzhaft Vater nennen Und immer 
beſſer kennen. 
8. So geht man hin im Frieden, 

frohen Ziel entgegen. 
9. Ach wären wir dort oben Daß 

wir ihn könnten loben Mit den 
verflärten Zungen, Mehr als wir 
bier gefungen ] 
10. Doch wollen wir uns rüften 
Im Geiſt mit frommen Chriften, 
Daß uns fein Lob auf Erden Das 
jüßfte möge werben. 

Hoſch, g. 1750 + 1811. 

Eigene Mel. (Bf. 25, 1—6.) 

466. Sat es gleich bisweilen 
ſcheinen, Als wenn Gott verließ’ 
die feinen, O fo glaub und weiß 
ih dieß: Gott hilft endlich noch 
gewiß! 
2. Hülfe, die er aufgefchoben, Hat 

er drum nicht aufgehoben; Hilft er 
nicht zu jeder Frift, Hilft er doch, 
wann’s nöthig ift. 
3. Gleich wie Väter nicht bald 

geben Wonach ihre Kinder ftreben, 
So Hält Gott auch Maß und Ziel, 
Er gibt wie und wann er will. 
4, Seiner kann ich mich getröften, 
Wann die Roth am allergrößten; 
Er ift gegen feinem Kind Mehr als 
väterlich gefinnt, 
5. Will mir Satan bange machen, 

Ich Tann feine Macht verlachen. | hab! 

Schwer fey auch des Kreuzes Joch: 
Gott, mein Vater, lebet noch] 
6. Laß die Welt nur immer nei- 

benz Will fle mich nicht länger lei⸗ 
den, Ei fo frag ich nichts danach, 
Gott ift Richter meiner Sad ! 
7. Will fie mich gleih von ſich 

treiben, Muß mir doch der Simmel 
bleiben; Der ift, nimmt fie alles 
bin, Mir der feligfte Gewinn, 
8. Was die Welt liebt, will ich 

baffen, Ihr gern alles eitle laſſen; 
Dafür, Trotz ſey ihrem Spott, 
Wähl ich mir nur meinen Gott. 
9. Ach Herr, wenn ich dich nur 

habe, Frag ich michts nach audrer 
Gabe; Legt man mich gleich in das 
Grab, Ach Herr, wenn ich Dich nur 

Chr. Titius, g. 1641 + 1708. 

Mel. Was Gott thut. (Mal. 8, 16—18. 1 Petr. 3,12, Ser. 81, 3.) 

467. Got lebt! wie kann ichj 2. Gott hört, wenn niemand 
traurig ſeyn, Als wär fein Gott |bören will! Wie follt ich bange 
zu finden? Er weiß gar wohl von 
meiner Pein, Die ich hier muß em⸗ 
pfinden. Erfennt meinHerz Und mei- 
nen Schmerz, Drum will ich nicht 

forgen: Mein Seufzen bringe nicht 
zum Biel Und fey vor Gott verbor- 
gen? Ruf ich empor, So Hört fein 
Ohr, So fleigt die Hülfe nieder 

verzagen Und ihm nur alles Hagen. | Und ſchallt das Amen wieder. 

N 
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3. Gott ſie ht!o wie Haget denn 
mein Herz, Als ſäh er nicht mein 
Beinen? Bor ihm muß auch ber 
tieffte Schmerz Ganz offenbar er- 
fpeinen, Kein Thränlein füllt, Das 
er nicht zahlt, Ja wertb und 
theuer [häßet, Bis er ung drauf 
ergößet. 
4. Gott führt! drum geh ich 

rubig fort Aufallen meinen Wegen; 
Mag mir die Welt bald bier bald 
bort Argliftig Schlingen legen, So 
wird er mih, Ob wunderlich, Doch 
immer felig leiten, Daß nie mein 
Fuß kann gleiten. 
5. Gott gibt! und wär ich no 

fo arm, Doc fol ich nicht verder- 
ben. Was hilft mir denn mein 
fteter Ham, Als müßt ih Hun- 
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gers fterben? Er bat ja Brod! 
Und wenn die Noth Uns nad) der 
Wüſte weifet, Wird man auch da 
gefpeifet, 
6. Gott liebt! ob ich die Vater⸗ 

lieb In Schlägen nicht gleich finde; 
Die er ein lieber Vater blieb Am 
Kreuz bei feinem Kinde, So bleibt 
er mir Mein Vater bier, Der je 
und je mid) liebet, Obgleich fein 
Kreuz betrübet. (Ebr. 18, 8 1c.) 

7. Sott lebt! wohlan, ich merte 
das; Gott hörtl ih wills ihm 
Hagen; Gott fieht! er fett den 
Zhränen Maß; Gott führtl ic 
darf nicht zagen. Gott gibt und 
Tiebt: Nur unbetrübtl Er wirb 
mir endlich geben Auch dort mitihm 
zuleben. Schmolk, g. 1672 4 1797. 

Del. Herr Jeſu Chriſt, wahr'r Menich. (Phil. 1, 23.) 
468. Der Himmel hängt vol 
Wollen ſchwer, Ich ſeh das blaue 
Zelt kaum mehr, Doch über Wolfen 
hell und Har Nehm ich ein fremd 
li Auge wahr. 
2. Es tobt der Sturm mit wilder 

Macht, Sie wird fo Dunkel oft die 
Naht; Doch, wenn auch meine 
Seele bebt, Sie weiß, daß dort ein 
Heiland lebt. | 
3. Sie zöge gar zu gern hinaus 

Ins große, weite Baterhaus; Doch 
hält in feiner Kraft fie fill, Wis er, 
bis er fie löſen will, 
4. Die Erb iſt mir ein morſches 

Boot, Das unter mir zu finlen 
droht; Ich fich, mach oben hinge⸗ 

wandt, Mit einem Fuß auf feinem 
Rand: 
5. Gebeutſt dur, Herr, mit einem 

Blick, So ſchleudr' ichs hinter mid) 
zurüd Und ſchwinge mich an beiner 
Hand Hinauf, hinauf und jauchze: 
Land! 
6. Ich gienge gern, fo gern zu 

bir! Doch wenn du mich noch läu⸗ 
ger bier In Sturm und dunklen 
Nächten läßſt, So halt du meine 
Seele feit; 
7. Daß fie in Sturm und Nächten 

treu, Bu deiner Ehre wader fey, 
Bis du mir rufſt: „nun ift mirs 
recht, Nun kannſt du konmen, 
treuer Knecht” 

Möwes, g. 1793 + 1834, 

Mel. Singen wir aus. (Pſalm 90, 6. Tob. 3, 23.) 

469. Auf ven Nebel folgt die und Wonn, Auf die ſchwere, bittre 
Sonn, Auf das Trauern Freud | Bein Stellt. fih Troſt md Labſal 

® 
4 
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ein; Meine Seele, die zuvor Sant 
bis an des Todes Thor, Steigt 
gen Himmel nun empor. 
2. Der, vor dem bie Welt er- 

ſchrickt, Hat mir meinen Geift er 
quidt; Seine hohe, ftarke Hand 
Neift mich aus ber Hölle Band; 
Alle feine Lieb und Güt Ueber⸗ 
ſchwemmt mir mein Gemüth Und 
erfrifchet das Geblüt. 
3. Hab ich vormals Angſt gefühlt, 

Hat der Gram mein Herz zerwühlt, 
Hat der Kummer mich beſchwert, 
Hat der Satan mich bethört: Ei ſo 
bin ich nunmehr frei, Heil und 
Rettung, Schutz und Treu Steht 
mir wieder treulich bei! 
4. Gott läßt keinen traurig ſtehn, 

Noch mit Schimpf zurücke gehn, 
Der ch ihm zu eigen ſchenkt Lind 
ibn in fein Herze fentt. Wer auf 
Gott die Hoffnung jetzt, Findet end» 
lich und zuletzt Was ihm Leib und 
Seel ergüßt. 
5. Kommts nicht heute, wie man 

will, Sey man nur ein wenig fill, 
Iſt doch morgen auch ein Tag, Da 
die Wohlfahrt lommen mag! Got» 
tes Zeit hält ihren Schritt, Wann 
bie kommt, kommt unfre Bitt Und 
die Freude reichlich mit. 
6. Ad), wie oftmals dacht ich doch, 

Da mir noch der Trübſal Joch Auf 
ben Haupt und Naden faß Und 
bas Leid mein Herze fraß: Nun ift 
feine Hoffnung mehr, Arch fein 
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Ruben, bis ich kehr Sn das dumbkle 
Todtemneer; 
7. Aber mein Gott wandt' es 

bald, Heilt' und hielt mich der⸗ 
geſtalt, Daß ich, was ſein Arm 
gethan, Nimmermehr gnug preiſen 
kann. Da ich weder hie noch da 
Einen Weg zur Rettung ſah, Hatt' 
ich feine Hülfe nah, 
8. Als ih furchtſam und verzagt 

Mich ſelbſt und mein Herze plagt’, 
Als ich manche Tiebe Nacht Mich 
mit Wachen krank gemacht, Als mir 
aller Muth entfiel, Tratſt Du, mein 
Gott, ſelbſt ins Spiel, Gabft dem 
Unfall Maß und Ziel. 
9, Kun fo lang ich in der Welt 

Haben werde Haus und Zelt, Sell 
mir dieſer Wunderfchein Stets vor 
meinen Augen ſeyn. Ich will all 
mein Lebenlang Meinem Gott mit 
Lobgeſang Hiefür bringen Preis 
und Dank. 
10. Allen Jammer, allen Schmerz, 

Den bes ewgen Vaters Herz Mir 
ſchon jeto zugezählt, Oder künftig 
auserwählt, Will ich hier in dieſem 
Lauf Meines Lebens allzuhauf Friſch 
und freudig nehmen auf. 
11. Ich will gehn in Angſt und 

Noth, Ich will gehn bis in den Tod, 
Ich will gehn ins Grab hinein, Und 
doch allzeit fröhlich ſeyn! Wem der 
Stärkſte will beiſtehn, Wen der 
Höchſte will erhöhn, Kann nicht 
ganz zu Grunde gehn! 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 

Del. Dieinen Sefum Taf ich nicht. (Se. 88, 15—17.) 

ß 470. Meine Seele ſenket fich | Ziel und Ende, Lieget fHll und 
Hin in Gottes Herz und Hänbe | willenloes In des Tiebften Vaters 
Und erwartet rubiglih Seiner Wege | Schooß. | 

® 
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2. Deine Seele murret nicht, Iſt 
mit allem wohl zufrieden; Was 
ber eigne Wille ſpricht, Iſt zum 
Tode ſchon beſchieden; Was bie 
Ungebuld erregt, IR in Ehrifti 
Grab gelegt. 
3. Meine Seele forget nicht, Will 

vielmehr an nichts gebenten Was 
gleich ſpitzen Dornen ſticht Und den 
Frieden nur kann kränken. Sorgen 
fonımt dem Schöpfer zu: Meine 
Seele fucht mır Ruh. 
4, Meine Seele grämt fich nicht, 

Sieht Bingegen Gott im Leiden; 
Kummer, der das Herze bricht, 

311 

Trifft und ängftet nur die Heiden. 
Wer Gott in dem Schooße Tiegt, 
Bleibt in aller Noth vergnügt. 
5, Meine Seele Haget nicht, Denn 

fie weiß von feinen Nöthen, Hängt 
an Gottes Angeſicht Arch alsdann, 
wann er will töten. Wo fich Fleiſch 
und Blut beflagt, Wird ber Freu⸗ 
bengeift verjagt. 
6. Meine Seel ift Mill zu Gott, 

Und bie Zunge bleibt gebunden! 
Afo hab ich allen: Spott, Alle 
Schmerzen überwunden, Bin, gleich 
wie ein ftilles Meer, Voll von Got- 
tes Preis und Ehr. 

Winkler, g. 1670 + 1722. 

Mel. Wie fgönleuchtt. (Apoſt. 14,22. 2 Cor. 4, 17. 18.) 
471. Die ihr ben -- Heiland | milder Frühlingsregen. Thränen, 
kennt und liebt, Ihn, ber uns Se- | Sehnen Aug und Herzen - Voller 
figleiten gibt, Die noch ein Ohr | Schmerzen: Glänzt doch immer 
vernommen, Die noch in jenen ew» | Uns der ewge Hoffnungsfchimmer. 
gen Höhn Kein fterblich Auge jeger) 4. Drum find wir froh; wir gehn 
ſehn, Die in kein Herz gekommen: |im Licht, Und heiter iſt das Ange- 
Freut euch! Sein Reich Bleibt euch | ficht Bei aller Noth hienieben. Im 
allen! Bald wirbs fchallen: Kommt 
zum Lohne, Nehmt des Kampfes 
Siegestronel A Cor. 2. 9) 
2. Was klagt ihr denn? was 

zagt das Herz? Kurz ift umb leicht 
der Erbe Schmerz Und wirket ewge 
Freude. Ach groß und herrlich ift 
das Ziel, Der Worte dort unend⸗ 
Yich viel, Getrübt von feinem Leibe! 
Traurig, Schaurig Iſts hienieden; 
Aber Frieden Wohnt dort oben, Wo 
pie Ueberwinder loben. 
3. Ein Blid auf jene Herrlichkeit 

Füllt unſer Herz mit Troſt und 
Freud Und tauſendfachem Segen, 
Erquickt uns, wie der Morgenthau 
Die dürre, faft verjenfte An, Wie 

Heiligthum bes Himmels Tiebt Uns 
Jeſus Chriftus, und er gibt Der 
Seele heilgen Frieden. Wer kennt, 
Wer nennt Was wir erben Nach 
dem Sterben? Was uns gibet Der, 
ber uns zuerft geliebet? 
5. Was Hagft du denn ber bu ihn 

fennft? Der du dich Ehrifti Slinger 
nennt? Was iſts das di bes 
trübet? Froh kannſt und ſollſt du 
immer, feyn Und bich bes ewgen 
Lebens freun, Dich freun, daß er 
dich liebet! O ſey Nurtreul DO 
ſey fröhlich, Hoffend felig Schon 
im Stande; Gotteskraft jey Dir bein 
Glaube! 

Menken, g..1768 + 189. 
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Mel. Herzlich thut. Geſ. 30, 15.) 

472. Jcqh habe viel gelitten, dende Verlangen Fuhrr Jeſum 
Doch Jeſus litt noch mehr; Was er | himmelein, Und wo er hingegangen, 
ſo hart erſtritten, Iſt mir nun Kraft Da ſoll ſein Diener ſeyn. 
und Wehr. Hinan zu feinem Hügel| 4. Nur eines, was ich heiſche, 
Du müber Sinn hinan, Und lern | Sey mir noch bier gewährt: Hilf, 
in dieſem Spiegel, Wie man er« | daß ber Welt Geräufche Nicht meine 
tragen Tann. - 1 Seele ſtört. Doch kommts nad 
2. Seh ein in feine Xeiven, Geh | deinem Willen, So laß mich, find» 

ein in feinen Tod Und laß dich |Tich, Hein, Auch dann dein Bild er» 
willig ſcheiden Bon aller deiner | füllen Durch Haren und Berzeihn. 
Noth. Sey dir in ihm geftorben, | 5. Ich hab ein neu Berlangen: 
So weicht was dich betrübt: Der | Was du willt, will auch ich: Nicht 
bat die Ruh erworben, Der fih |rauben, nur empfangen Mag ich 
fein ſelbſt begibt. Ä mein Wohl durch dich. Gott wohnt 
3. Was ift es das mir fehle, |in meiner Seele, Erquidt mich täg- 

Schweigt erſt mein Anſpruch ftil? | Tihoiek; Umſonſt, daß ich mich quäle, 
O ſüßes Loos der Seele, Die Sein Himmel iſt mein Ziel! 
Gottes Rath mr will! Dieß dul⸗ von Meyer, g. 1772 4 1849. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's (Sur. 7, 182€.) 

E73. O füßes Wort, das Iefus| fpricht: Zah Kin bein Arzt, drum 
ſpricht Zur armen Wittwe: „weine weine nicht, 
nicht!” Es fomme nie aus, meinem | 6. Raubt mir dev Feind mein Gut 
Sinn, Zumal wann ich betrübet| ımd Hab, Daß uch muß fort mit 
din. meinem Stab, Sagt Jeſus wieber: 
2. Es wird geredet nicht ins Ohr | weine nicht; Denk, was dem Hiob 

Leif, ſondern unter freiem Thor | dort gefchicht ! 
Laut, daß es höret jedermann Und | 7. Bertreibt mich des Berfolgers 
ſich darüber freuen kann. I Hand, Gönnt er mir feinen Sig im 
3. Er redets aber zu der Zeit, Da | Land, Auft Jeſus in mein Herz und 

Tod und Leben war im Streit; ſpricht: Dein ift ber Himmel, weine 
Drum ſoll e8 auch erquiden mich.| nicht. 
In Tod und Leben kräftiglich. 8. Wann um mich Band' und Ketten 
4. Wann Noth und Armuth michſchon, WannFeind und falſcheFreun⸗ 

anficht, Spricht doch mein Jeſus: de drohn, Spricht Jefusr weine nicht 
weine nicht! Gott iſt dein Vater, und glaub, Div Tann nicht ſchaden 
trau nur ihm, Erhört er bo ber | Ach und Staub, (Matth. 10, 28.) 
Raben Stimm. 9% Reißt mir der Tod das Liebſte 
5. Bin ich ſehr kraftlos, krank und | hin, Sagt Jens: weine nicht! ich 

ſchwach, Und ift nichts da benn Üeh | bin, Ders wieder gibt; gedenle dran, 
und Ad, So tröftet Jeſus mich und | Was ich zu Nain hab gethau! 
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10, Muß ich jelbft ringen mit dem 
Tod, Iſt Jeſus da, ruft in der Noth: 
Ich bin das Leben, weine nicht | Wer 
an mich glaubt, wird nicht gericht’t; 
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11, O Jüßes Wort, das Jeſus 
ſpricht In allen Nöthen: „weine 
nicht!“ Ach klinge ſtets in meinem 
Sinn, So fähret alles Trauern bin! 

Höfel, g. 1600 + 1688. 
Mel. Nun ruhen alle. (ob. 3, 22.23. Jeſ. 30, 15.) 

474. Mein Herz, gib dich zue| 6. Der Herr will ung nur ziehen 
frieben Und bleibe ganz gefchieden 
Bon Sorge, Furcht und Sram: 
Die Noth, die Dich jetzt drücket, Hat 
Gott Dir zugefchidet, Sey ftill und 
halt dich wie ein Laumn. 
2. Mit Sorgen unb mit Bagen, 

Mit unmuthvollem Klagen Häufſt 
du nur deine Pein; Durch Stillefeyn 
und Hoffen Wird, was dich jetzt be⸗ 
troffen, Erträglich ſanft und lieblich 
ſeyn. 
3. Kanns doch nicht ewig währen! 

Oft hat Gott unſre Zähren Mit ein⸗ 
mal abgewiſcht; Wanns bei uns 
hieß: „wie lange Wird mir ſo angſt 
und bange?“ So hat er Leib und 
Seel erfriſcht. 
4. Gott pflegt es ſo zu machen: 
Nach Weinen ſchafft er Lachen, Nach 
Regen Sonnenſchein; Nach rauhen 
Wintertagen Muß uns ber Lenz be- | I) 
hagen; Er führt in Höll und Him⸗ 
mel ein! 
5. Indeß iſt abgemeſſen Die Laſt, 

die uns ſoll preſſen, Auf daß wir 
werben Hein. Was aber nicht zu 
tragen, Darffich nicht an ung wagen, 
Und follts auch noch fo wenig feyn. 

Zu Kindern bie ba fliehen Das was 
er unterfagt; Gr will das Fleiſch 
nur ſchwächen, Den Eigenwillen 
bredden, Die Luft ertöbten bie ung 
plagt. 
T. Er will uns dadurch lehren, Wie 

wir ihn ſollen ehren Mit Glauben 
und Geduld; Und ſollt er auch in 
Nöthen Uns laſſen gar ertödten, Uns 
doch getröſten ſeiner Huld. 
8. Denn was will uns auch ſchei⸗ 

den Von Gott und ſeinen Freuden, 
Dazu er uns erſehn? Man lebe oder 
ſterbe, So bleibet uns das Erbe Des 
Himmels ewiglich doch ſtehn. 
9. Iſt Chriſtus unſer Leben, So 

muß uns, ſeinen Reben, Der Tod 
ſeyn ein Gewinn; Er mag die Lei⸗ 
beshöhle Zerbrechen. doch die Seele 
Schwingt froh fich auf zum Himmel 
in. 
10. Drum gib dich ganz zufrieben, 

Mein Herz, und bleib geſchieden Bon 
Sorge, Furcht und Leid! Vielleicht 
wird Gott bald ſenden Die dich auf 
ihren Händen Hintragen in bie Herr- 
lichkeit. «Luc. 16, 3.) 

Sreplinghaufen, g. 1670 + 1739. 

Mel. Ach was foll id) Sünder. (Noͤm 8, 17. 2 Cor. 4, 16—18.) 

475. Endlich bricht der heiße 
Tiegel, Und der Glaub empfängt 

höchſten Frenden Werden nur durch 
tiefeLeiden GottesLieblinge verklärt! 

fein Siegel, Gleich dem Gold im | 2. Unter Leiden prägt ber Meiſter 
Feu'r bewährt; Zur bes Himmels | In die Herzen, in bie Geifter Sein 
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allgeltend Bildniß ein. Wie er bie 
ſes Leibes Töpfer, Will er auch bes 
künftgen Schöpfer Auf den Weg der 

‚ Zeiben ſeyn. 
8. Leiden bringt empörte Glieder 

Endlich zum Gehorfam wieber, 
Macht fie Ehrifto unterthan, Daß 
er die gebrochnen Kräfte Zu dem 
Heiligungsgefchäfte Sanft und fill 

erneuern kann. 
4, Leiden ſammelt unſre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne In ben 
Bildern diefer Welt, Iſt wie eine 
Engelwache, Die im innerften Ge 
made Des Gemüthes Orbnung 
hält. 
5. Leiden flimmt bes Herzens Sai⸗ 

ten Für den Pſalm der Ewigleiten, 
Lehrt mit Sehnfucht dorthin fehn, 
Wo die felgen Palmenträger Mit 
dem Ehor ber Harfenfchläger Prei- 
fend vor dent Throne ftehn. 
6. Leiden fördert unfre Schritte, 

Leiden weiht bie Leibeshlitte Zu dem 
Schlaf in fühler Gruft; Es gleicht 
einem froben Boten Jenes Früh⸗ 
Yings, ber die Todten Zum Empfang 
des Lebens ruft. 
7. Leiden macht im Glauben gründ⸗ 

lich, Macht gebeugt, barmberzig, 
lindlich; Leiden wer ift Deiner werth? 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
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Droben bift vu eine Würde, Die 
nicht jedem widerfährt. 
8. Brüder! folche Leidensgnade 

Wird in mannigfachem Grabe Jeſu 
Süngern fund gemacht, Wenn fie 
manderSchmerzburchwühlet, Wenn 
fie manchen Tod gefühlet, Nächte 
ſeufzend durchgewacht. 
9. Wenn auch die geſunden 

Kräfte Zu des guten Herrn Ge⸗ 
ſchäſte Wurden willig ſonſt geweiht: 
O fo iſts für fie fein Schade, Daß 
ſie ihres Führers Gnade Läutert in 
der Prüfungszeit. 
10. Im Gefühl der tiefſten Schmer⸗ 

zen Dringt das Herz zu feinem Her 
zen Immer Tiebenber hinan, Und 
um eins nur fleht es ſehnlich: Mache 
deinem Tod mich ähnlich, Daß ich 
mit dir leben Tann! (PH. 3, 10.) 
11. Endlich mit der Seufzer Fülle 

Bricht der Geift durch jene Hülle, 
Unb der Borhang reißt entzwei. Wer 
ermiffet dann bienieben, Welch ein 
Meer von Gottesfrieden Droben ihm 
bereitet ſey! 
12. Jeſu! laß zu jenen Höhen Hel⸗ 

ler ſtets hinauf uns ſehen, Bis die 
letzte Stunde ſchlägt, Da auch uns 
nach trenem Ringen Heim zu dir 
auf lichten Schwingen Eine Schaar 
ber Engel trägt, 
ach Karl Er. Harttmann, g. 1743 + 1815. 

Me. Nun ruhen alle. (Jeſ. 48, 17 0. Sir. 2,69. Pi. 145, 8. 9.) 

476. Was ins, daß ih mic | 2. Er zählte meine Tage, Mein 
quäle? Harr Gottes, meine Seele, | Glück und meine Plage, Eh ich die 
Harr und fey unverzagt! Du weißt | Welt noch ſah. Eh ich mich ſelbſt 
nicht, was dir nützet; Gott weiß es | noch kannte, Eh ich ihn Vater nauute, 
und Gott ſchützet, Cr fchlltet ben | War er mir hen mit Hülfe nah. 
ber nach ihn fragt, 3. Die Heinfte meiner Sorgen If 

M 
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bem Gott nicht verborgen, Der alles 
fieht und hält; Und was ev mir be 
ſchieden, Das dientzu meinem Frie⸗ 
den, Wärs auch bie größte Laft ber 
Welt, 
4. Ich lebe nicht auf Erden, Ganz 

glücklich hier zu werben; Die Luft 
der Welt vergeht. Ich Iebe hier, im 
Segen Den Grund zum Glück zu 
legen, Das ewig, wie mein Geiſt, 
beſteht. 
5. Was dieſes Glück vermehret, 

Sey mir von dir gewähret, Gott, 
du gewährſt es gern! Was dieſes 

Mel, Ach was ſoll ich Sünder. 

4717. Fortgelãmpft und fortge⸗ 
rungen, Bis zum Ziele durchgedrun⸗ 
gen Muß es, bange Seele, ſeyn! 
Durch die tiefſten Dunkelheiten Kann 
dich Jeſus hinbegleiten; Muth ſpricht 
er den Schwachen ein. 
2. Bei der Hand will er dich faſſen, 

Scheinſt du gleich von ihm verlaſſen, 
Glaube nur und zweifle nicht! Bete, 
kämpfe ſonder Wanken; Bald wirſt 
du voll Frende danken, Bald um⸗ 
gibt dich Troſt und Licht. 
3. Bald wird dir ſein Antlitz ſchei⸗ 

nen; Hoffe, harre bei dem Weinen, 
Nie gereut ihn ſeine Wahl. Er will 
dich im Glauben üben; Gott, bie 
Liebe, kann nur lieben; Wonne 
wird bald deine Qual. 
4. Wend von aller Welt die Blicke, 
Schau nicht ſeitwärts, nicht zurücke, 
Nur auf Gott und Ewigkeit. Nur 
zu beinem Jeſus wende Aug und 
Herz und Sinn und Hände, Bis er 
himmliſch dich erfreut. 
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Glück verleet, Wenns alle Welt 
auch ſchätzet, Das ſey von mir, Herr, 
ewig fern! 
6. Sind auch der Krankheit Pla⸗ 

gen, Der Mangel ſchwer zu tragen, 
Noch ſchwerer Haß und Spott: So 
harr ich und bin ftille Zu Gott, denn 
nicht mein Wille, Dein Wille nur 
geicheh, o Gott! 
7. Dubift der Müden Stärke, Und 

aller Deiner Werke Erbarmft du ewig 
did. Was kann mir wiberfahren, 
Wenn bu mich willft bewahren? Und 
du, mein Gott, bewahreft mich ! 

Sellert, g. 1715 } 1769. 

(BT. 39, 10.11 und 8, 43, 5.) 

5, Aus des Jammers wilden Wo⸗ 
gen Hat Dich oft heramsgezogen 
Seiner Allmacht tree Hand. Nie 
zu kurz ift feine Rechte; Wo ift einer 
feiner Knechte, Der bei ihm nicht 
Rettung fand? 
6. Schließ dich ein in deine Kam⸗ 

mer, Geh und ſchütte Deinen Same 
mer Aus in Gottes Vaterherz. 
Kannſt dur gleich ihn nicht empfin⸗ 
den, Worte nicht, nicht Klage finden: 
Klag ihm ſchweigend deinen Schmerz. 
7. Kräftig iſt dein tiefes Schwei⸗ 

gen, Gott wird ſich als Vater zei⸗ 
gen, Glaube nur, daß er dich hört; 
Glaub, daß Jeſus dich vertreten, 
Glaube, daß, was er gebeten, Gott, 
ſein Vater, ihm gewährt. 
8. Drum ſo will ich nicht verzagen, 

Mich vor Gottes Antlitz wagen, Fle⸗ 
hen, ringen fort und fort. Ja ich werd 
ihn überwinden, Was ich bitte, werd 
ich finden; Er gelobts in ſeinem Wortl 

Lavater 9. 1741 + 1801. 
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Mel. Was Gott thut. (1 Petri 4, 12 30. Ebr. 12, 1-5, Sal 1, 12.) 

478. Ein Chriſt kann ohne 4. Ein Chrift kann ohne Kray 
Kreuz nicht ſeyn; Drum laß dichs 
nicht betrüben, Wenn Gott verſucht 
mit Kreuz und Pein Die Kinder 
die ihn lieben. Se lieber Kind, Se 
ernfter find Des frommen Vaters 
Schläge; Schau, das find Gottes 
Wege! 
2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 

nicht ſeyn, Gott wills nicht anders 
haben; Auch diefes Lebens Noth 
und Pein Sind deines Vaters Ga⸗ 
ben. Solls denn fo ſeyn, So geh e8 
ein: Es kommt von Liebeshänben, 
Gott wird nichts böſes ſenden. 
3. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 

nicht ſeyn; Das Krenz lehrt fleißig 
beten, Zieht ab vom eitlen Trug 
und Schein Und lehrt zu Jeſu 
treten. Drum wirfs nicht hin Mit 
fprödem Sinn, Wanns nun zu 
dir gelommen; Es ſoll der Seele 
frommen | 

nicht feun; Das muß uns immer 
weden, Wir fohliefen fonft in Sün⸗ 
ben ein; Wie müßten wir erfchredlen, 
Bann unbereit Die Ewigfeit Und 
ber Bofaunen Schallen Uns würbe 
überfallen | 
5. Ein Ehrift Tann ohne Kreuz 

nieht feyn; Es lehrt die Sünde 
baffen Und unfern lieben Gott 
allein Mit vechter Lieb umfaffen. 
Die Welt vergeht, Und Gott ber 
ſteht; Bedenks und laß dich üben, 
Das ewge Gut zu lieben! 
6. Auch ich will ohne Kreuz nicht 

ſeyn; Was Gott ſchickt, will ich 
tragen! Schickts doch der liebſte 
Vater mein, Sinds doch nur kurze 
Plagen Und wohlgemeint! Wer 
gläubig weint, Lebt dort in ſteten 
Freuden; Ich will mit Chriſto 
leiden! 

Dav. Nerreter, g. 1649 + 1726. 

Mel. Wer nur ven lieben. (Offend. 3, 19.) 

479. Je größer Kreuz, je näher 
Himmel, Wer ohne Kreuz, iſt ohne 
Gott; Bei dem verlaroten Weltge- 
tümmel Bergigt man Hölle, Fluch 
und Tod: DO fellg ift der Menfch 
geſchätzt, Den Gott in Kreuz und 
Trübſal fett! 
2. Je größer Kreuz, je beßre 

Chriften; Gott prüft ung mit dem 
Probeſtein. Wie mancher Garten 
muß gleih Wüſten Ohn einen 
Thränenregen ſeyn! Das Gold 
wird anf dem Feuerherd, Ein 
Ehrift in mancher Noth bewährt! 
3. Ie größer Kreuz, je flärler 

Glaube; Die Palme mwächfet bei 
der Laſt; Die Süßigleit fleußt aus 
der Traube, Wenn du fie wohl ge- 
teltert Haft; Im Kreuze wächfet ung 
ber Muth, Wie Berlen in gefalzner 
Fluth. 
4. Je größer Kreuz, je mehr Ge⸗ 

bete; Geriebne Kräuter duften wohl; 
Denn im das Schiff fein Sturm⸗ 
wind wehte, So fragte man nicht 
nach dem Bol; Wo lämen Davibs 
Pfalmen her, Wenn er nicht auch 
verfuchet war? 
5. Je größer Kreuz, je mehr Ber» 

langen; Im Thale ſteiget nk 
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bergan; Wer durch die Wiüften oft | bie Gräber ziert, 
Der fehnet jih nach | babe triumphirt. gegangen, 

Kanaan; Das Täublein findet hier 
nicht Ruh, So fleucht es nach ber 
Arche zu. 
6. Je größer Kreuz, je lieber 

917 

Bezeugt, man 

7. Gekreuzigter! laß mir bein 
Kreuze Je länger und je lieber 
ſeyn; Daß mich die Ungeduld nicht 
reize, So pflanz ein ſolches Herz 

Sterben; Man freut ſich dann auf mir ein, Das Glaube, Lieb und 
feinen Tod, Denn man entgehet 
dem Berberben, Es ftirbt auf ein⸗ 
mal alle Notb; Das Kreuze, das 

Hoffnung begt, Bis dort mein | 
Kreuz die Krone trägt. 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 

Mel. Die Tugend wird. (Matth. 11, 28-30. Off. 7, 17.) 

480, Setzemigter! zu beinen 
Füßen Hebt aus dem Staube fi 
empor Mein Herz, wenn e8 von 
Sram zerriffen; Es jucht bein 
Herz, bein Aug und Ohr: Dein 
Herz, die ARubeftatt der Armen, 
Die niemand fonft erquiden lan, 
Dein Herz, das zärtlich, voll Er- 
barmen Den Leidenben ift zuge 
than. 
2. Du, unſer heilger Blutsver⸗ 

wanbter, Der einft fo heiß für 
uns geweint; O bu, mit jeber 
Noth bekannter, Erfahrner Arzt 
und Seelenfreund: Eröffne du dein 
Herz dem Matten Als eine ftille 
Felſenkluft, Wo Kühlungen ihn 
fanft umfchatten, Wenn oft ein 
Schmerz dem andern ruft! 
3. Wie fi) aus beinen Tobes- 

wunden Dein Blut zu meinem. 
Heil ergießt, Das jey’s in meinen 
bängſten Stunden, Was mir ben 
Leidenskelch verfüßt. Das gib ale 
Balfam deinem Sranlen, Den 
Frieden Gottes flöß ihm ein; Und 
wenn des Glaubens Grund will 
warfen, So müll ihm das zur 
Stütze ſeyn. 

4. Dein Aug mit jenem Blick 
voll Gnade, Das du dem Petrus 
zugewandt, Daß er, verirrt auf 
dunklem Pfade, Dich guten Hirten 
wiederfand, Dein Aug begegne 
meinem Sehnen, Das aufwärts 
ſeine Seufzer ſchickt; Denn milder 
fließen meine Thränen, Wenn du 
mich, Jeſu, angeblickt. 
5. O du, mein freundlichſter 

Regierer, Seitdem ich wall im 
Pilgerland, Sey ferner noch mein 
treuer Führer Bis zu dem ſchönen 
Heimathland! Halt mir dein Ohr 
für alles offen Was ich dir Kag im 
Kämmterlein, Und laß mich flets 
voll Demuth hoffen, Daß es fol ja 
und Amen ſeyn. 
6, Du ſaheſt ſegnend auf bie 

deinen, Herr, einft vom blutgen 
Kreuz herab; So ſieh auch mid 
an und bie meinen In jeber 
Stunde bis zum Grab. Wie wird 
ung ſeyn, befreit vom Staube, 
Der oft den Geift mit Angft be 
wert, Wann endlich Hoffnung, 
Lieb und Glanbe Die fühnften 
Bitten fieht erhört! 

Nach E.N. Dann, g. 1758 + 1897, 
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‚Mel, Wann wir in hoͤchſten Nothen ſeyn. CPBf. 30, 6. Ebr. 4, 15.) 

481. Von div, o Bater, nimmt 
mein Herz Glück, Unglüd, Freu⸗ 
ben oder Schmerz, Bon bir, ber 
nichts als Tieben kann, Voll Dank 
und voll Vertrauen an. 
2. Nur du, der du allweife bift, 

Nur du weißt, was mir beilfam 
if; Nur bu fiehft, was mir jedes 
Leid Für Heilbringtin der Ewigfeit. 
3. Iſt alles dunkel um wich ber, 

Die Seele mild und freubenleer: 
Bift dur Doch meine Zuverficht, Bift 

‘ in der Naht, o Gott, mein Licht. 
4. Berzage, Herz, verzage nie! 

Gott legt die Laff auf, Gott Tennt 
fie; Er weiß den Kummer ber did) 
quält, Und geben Tann er was 
bir fehlt. 
5. Wie oft, Herr, zagt id, und 

wie oft Half deine Hand mir un⸗ 
erhofft! Den Abend meint ich, 
und darauf Gieng mir ein froher 
Morgen auf. 
6, Oft ſah ich Keinen Ausgang 

mehr; Da weint ih laut ımd 
Magte fehr: „Ach ſchauſt du, Gott, 
mein Elend nit? Berbirgft bu 
gar dein Angeficht ?“ 
7. Dann börteft du, o Her, 

mein Flehn Und eilteft, bald mir 
beizuftehn; Du öffneteft mein Auge 
mir, Ich ſah mein Glüd und 
dankte bir. 
8. Sagts alle die Gott je ge 

prüft, Die ihr zu ihm um Hüffe 
rieft, Sagts, Fromme, ob er das 
Gebet Geduldig Leibender ver- 
ſchmäht? 
9. Die Stunde kommt früh ober 

jpät, Wo Freud und Dank aus 
Leid entfteht; Vielleicht daß, eh bu 
ausgeweint, Dir Gott mit feiner 
Hülf erfeheint, 
10. Wenn nientanb Dich erquiden 

kann, So ſchaue deinen Heiland 
an; Schütt aus dein Herz in ſeinen 
Schooß, Denn ſeine Huld und 
Macht iſt groß. 
11. Einſt hat er auch, der Men⸗ 

ſchenfreund, Im Thränenthale hier 
geweint; Auf deine Thränen gibt 
er Acht Und dir zu helfen hat er 
Macht; | 
12. Und helfen will er, zweifle 

nit! Hör, was der Treue dir 
verfpricht: „Nicht Iaffen will ich, 
Seele, did, Sey guten Muths 
und glaub an mich!" 

Lavater, g. 1741 F 1201. 

Eigene Mel. (Matth. 6, 25 30. ef. 49, 15. 16.) 

482. Warım betrübſt du big), 
mein Herz, Bellimmerft dich und 
trägeft Schmerz Nur um bas zeit⸗ 
lich Gut? Vertrau du deines Got- 
te8 Rath, Der alle Ding er- 
ſchaffen hat, 
2. Cr kann und will dich laſſen 

nit, Er weiß gar wohl was bir 

gebricht, Himmel und Erd ift fein, 
Mein Bater und mein Herr umb 
Gott, Der mir beiftehtinaller Roth! 
3. Weil du mein Gott und Vater 

Hi, Dein Kind du nimmermehr 
vergifft, Du wäterliches Herz! Ich 
bin ein armer Erbenfloß, Auf Er- 
den aller Hilfe bloß. 
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4. Der Reiche bauet auf fein Gut; | 7. Alles was ift auf diefer Welt, 
Ich will vertraun auf Gottes Hut; 
Ob mich die Welt veracht’t, So glaub 
ich Doch mit Zuverfiht: Wer Gott 
vertraut, dem mangelts nicht, 
5. Ach Gott! du bift jo veich noch 

beut Als je du warft von Ewigfeit, 
Mein Trauen fteht zu bir; Sey du 
nur meiner Seele Hort, So hab ich 
Guüge bier und dort, | 
6. Zeitlicher Ehr ich gern entbehr, 

Des Ewigen mi nur gewähr, 
Das du erworben haft Durch dei- 
nen berben, bittern Tod; Das bitt 
ich dich, mein Herr und Gott, 

483. Dar Hagft und fühleft 
die Beſchwerden Des Stanbs, in 
dem bu mühſam lebſt; Du fire 
beft, glüdficher zu werben, Und 
fiebft, Daß bu vergebens ſtrebſt. 
Sa Mage nur; wer follt e8 weh⸗ 
zen? Doch denk im Klagen auch 
zurück: Iſt denn das Glück, das 
wir begehren, Für uns auch ftets 
ein wahres Glück? 
2. Nie ſchenkt der Stand, nie 

ſchenken Güter Dem Menſchen die 
Zufriedenheit; Die wahre Ruhe 
der Gemüther Iſt Tugend und 
Genügſamleit. Genieße was bir 
Gott beſchieden, Entbehre gern 
was du nicht haft; Ein jeder Stand 
hat feinen Frieden, Ein jeder 
Stand hat feine Laſt. 

Mel. Die Tugend wird. 

Es ſey Gold, Silber oder Geld, 
Reichthum und zeitlich Gut, Das 
währt nur eine kleine Zeit Und 
hilft doch nichts zur Seligkeit. 
8. Sch danke bir, Herr Jeſn 

Chriſt, Daß mir das kund gewor⸗ 
den iſt Durch dein wahrhaftigs 
Wort; Verleih mir auch Beſtändig⸗ 
keit Zu meiner Seelen Seligfeit! 
9, Lob, Ehr und Breis jey bir 

gebracht Für alles wie du mid 
bedacht. In Demuth bitt ich Dich: 
Laß mid) von deinem Angeficht 
Emig verftoßen werben nicht ! 

Hans Sache, g. 1494 } 1576. 

(Sir. 11,21. 3, 19 x.) 
3. Gott ift der Herr; und feinen 

Segen Bertheilt er ftets mit weifer 
Hand, Nicht jo wie wirs zu wün⸗ 
jchen pflegen, Doch fo, wie ers 
uns heilfam fand. Willſt du zu 
benfen bich erlübnen, Daß feine 
Liebe dich vergißt ? Ergibt ung mehr 
als wir verdienen, Und niemals, 
was uns Ihählich ift. 
4. Verzehre nicht bes Lebens 

Kräfte Im träger Unzufriedenheit; 
Bejorge deines Stande Gefchäfte 
Und nüte beine Lebenszeit. Bei 
Pflicht und Fleiß ſich Gott ergeben, 
Ein ewig Gläd in Hoffnung fehn, 
Dieß ift der Weg zu Ruh und 
Leben; Herr, lehre diefen Weg mich 
gehn! 

Gellert, g. 1715 + 1768, 

| Eigene Diel. (1 Tim. 6, 6-8.) s 
484. Nicht fo traurig, nicht | gnug an deinem Gott: Haft du Gott, 
fo fehr, Meine Seele, ſey betrlibt, | fo hats nicht noth, 
Daß dir Gott Glück, Gut und Ehr| 2. Du nit und fein Menfchen- 
Nicht fo viel wie andern gibt, Habe | find Haben Recht an dieſe Welt; 
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Alle die anf Erben find, Sind nur 
Gaſt' im fremben Zeit; Gott iſt 
Herr in feinem Hans: Wie er will, 
fo theilt er aus, 
3. Bilt du Doch nicht darum hier, 
Daß dn Erbe haben ſollt; ‚Schau 
den Himmel über dir! Da, ba ift 
bein edles Gold, Da iſt Ehre, ba ift 
Freud, Freud ohn End, Ehr ohne 
Neid! 
4. Der iſt albern, der ſich kränkt 
Um die Hand voll Eitelleit, Wenn 
ibm Gott Dagegen ſchenkt Schätze 
ber Beſtändigkeit. Bleibt das Weſen 
mein Gewinn, Fahr ber Schatten 
immer bin! 
5. Schaue alle. Güter an, Die 

bein Herz filr Güter hält: Keines 
mit dir geben kun, Wann bu 
geheft aus der Welt; Alles bleibet 
hinter dir, Wann bu trittft ins 
Grabes Thür; 
6. Aber was die Seele naͤhrt, 

Gottes Huld und Chriſti Blut, 
Wird von keiner Zeit verzehrt, ZH 
nnb bleibet ewig gut. Erdengut 
zerfallt und bricht, Seelengut ver- 
ſchwindet nicht. 
7. Ach wie biſt du doch ſo blind 

Und im Denken unbedacht: Augen 
haft du, Menfchenfind, Und haft 
doch noch nie betracht’t Deiner Au⸗ 
gen helles Glas; Siehe, welch ein 
Schatz ift das! 
8. Zähle deine Finger her Und 

der andern Glieder Zahl, Keins 

485. Jeſus 

XVIII. Ersfilcder. 

iſt das dir uwerth wär, Ehrſt und 
liebſt fie allzumal; Keines gäbſt du 
weg um Gold Wenn man dire ab 
nehmen wollt. 
9. Nun [o gebe in den Grund, 

Deines Herzens, das dich lehrt, 
Wie viel gutes alle Stund Dir von 
oben ſey befhert! Du haft mehr als 
Sand am Meer, Und willſt doch 
noch immer mehr! 
10, Gott ift deiner Liebe voll 

Und von ganzem Herzen tren; 
Wann du wiünjcheft, prüft er 
wohl, Wie dein Wunſch befchaffen 
ſey: Mt dire gut, fo gebt ers 
ein, Iſts bein Schade, fpricht er 
Mein! 

11. Ei fo richte dich rmpor, Du 
betrübtes Angeficht 1 Laß das Seuf- 
zen, nimm hervor Deines Glaw 
bene Freudenlicht; Das behalt, 
wann dich bie Nacht Deines Kum⸗ 
mers traurig macht. 
12. Sete als ein Himmelsſohn 
Deinem Willen Maß ‚und „Biel; 
Rühre ſtets vor Gettes Thron 
Deines Dankes Saitenſpiel; Weil 
bir fehon gegeben ift Weit mehr, 
als du würdig biſt. 
13. Führe deinen Lebenslauf All⸗ 

zeit Gottes eingeben; Wie es 
fommt, nimm alles auf Als eim 
wohlbebacht ·Geſcheuk. Geht bire 
widrig, laß es gehn: Gott und 
Himmel bleibt dir ſtehu! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 

Mel. Wachet auf! ruft. (28im.2, 11, 12.) 
fommt, von allem | großen Tage Verwandelt ſich⸗ der 

Böſen Uns, feine Chriften, zu ex» | Frommen Klage Im ewige Zu⸗ 
löſen; Er kommt mit Macht-und | friebenbeit. Sey fröhlich, Bolt des 
Herrlichkeit. . Dann, an feinem Herrn! Er kommt, er ift nicht fern 
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Dein Erretier; Dein Schmerz ift| 4 Wohl uns, wenn wir müt 
kaum Ein Morgentraum, Bald 
macht er ewgen Freuden Raum. 
2, Augenblide dieſer Leiden, Was 

feyd ihr gegen jene Freuden Der 
unbegrenzten Ewigkeit? Seht bie 
Kon am Ziele prangen Und 
fampft und vingt, fie zu erlangen, 
Wie ihr dazu berufen ſeyd! Euch 
balt in eurem Lauf Kein Schmerz 
des Lebens auf, Ueberwinder! Das 
Biel ift nah; Bald feyb ihr da, 
Dann finget ihr Hallelujah ! 
3. Der ſich euch zum Volt erwählet, 

Der eure Thranen allezählet, Stritt 
auch mit unerfchöpften Muth. Wie 
hat Jeſus nicht gerungen, Wie tief 
warer von Angft durchdrungen, Wie 
ſeufzt' er laut, wie floß fein Blut! 
Doch ſahn die Feinde nicht Auf feir 
nem Angeficht Bange Schreden. Er 
nahm den Lauf Zu Gott hinauf: Da 
giengen ihm bie Himmel auf. 

486. Ya hab in guten Stun⸗ 
den Des Lebens Glüd empfunden. 
Und Freuden ohne Zahl; Se will 
ich denn gelaffen Mid auch im 
Leinen fafien; Iſt wohl ein Leben 
ohne Dual? 
2. Ya, Herr, ic bin ein Sünder, 
Und ftets ftrafft du gelinder, Als 
es der Menſch verdient. Sollt ich, 
beſchwert mit Schulden, Kein zeit- 
lich Weh erbulden, Das Doch zu 
meinem Beſten dient? 
3. Dir will ich michergeben, Nicht 

meine Ruh, mein Leben Mehr lieben 
als ven Herin; Dir, Gott, will ich 
vertrauen, Unb nicht auf Menfchen 
bauen; Du hilfſt und du erretteſt gern. 

GEvangelifches Geſangbuch. 

ihm leiden, Dann ernten wir da⸗ 
von auch Freuden Mit ihm, dem 
Ueberwinder, ein! Laßt uns käm⸗ 
pfen, laßt uns ringen, Mit unſrem 
Haupt hindurchzudringen, Und da 
wo er iſt, einſt zu ſeyn! Die Hülfe 
ſchafft nur er; Sein großer Nam 
iſt: „Herr, Unſre Stärke!“ Die 
ihm vertraun Und auf ihn baun, 
Die werden ſeine Hülfe ſchaun. 
5. Ja du kommſt, von allem 

Böen Uns, deine Chriſten, zu er⸗ 
fen, Deß find wir frob und danken 
dir. Auch in noch fo trüben Tagen 
Soll unfer Herz Doch nie verzagen, 
Auf deine Zukunft hoffen wir. Wir 
wiffen, wer bu biſt; Wir traum 
dir, Jeſu Chriſt, Und find frille, 
Wenn gleich bie Welt Zu Trüm- 
mern fült: Dein Arm ifts, der 
ung ewig halt! | 

Münter, g. 1735 } 1795. 

Del. Nun ruhen alle. (Prev. 7, 15.) 
4. Laß dur mich Gnade finden Und 

alle meine Sinden Erkennen und bes 
reun. Set hat mein Geiſt nod,Sträfte; 
Sein Heil laß mein Geſchäfte, Dein 
Wort mir Troſt und Leben ſeyn. 
5. Wenn ich in Chriſto ſterbe, 

Bin ich des Himmels Erbe: Was 
ſchreckt mich Grab und Tod? Auch 
auf des Todes Pfade Vertrau ich 
deiner Gnade; Du, Herr, biſt bei 
mir in der Noth. 
6. Ich will dem Kummer wehren, 
Dich durch Geduld verehren, Im 
Glauben zu dir flehn. Ich will den 
Tod bedenlen; Du, Herr, wirft alles 
lenken, Und was mir gut ift, wird: 
geſchehn. Gellert, g. 1715 + 1769. 

21 
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Mel. Sem Ich Chriß, vu Höchftes. (1 Ger. 10,18. Ebr. 12, 5 26) 

AST. Ach treuer Gott, barm⸗6. Greif mich auch nicht zu heftig 
herzigs Herz, Deß Güte ſich nicht an, Damit ich nicht vergehel Du 
wendet? Ich weiß, dieß Kreuz und | weißt wohl, was ich tragen kann, 
diefen Schmerz Haſt du mir zuge⸗ Und wie es um mich ſtehe. Ich Kin 
fendet; Ich weiß, Herr, daß bar | je weber Stahl noch Stein, Und 
mir die Laſt Aus Liebe zugetheifet | weht ein Lüftlem mer herein, So 
haft; Wie Wirmteft du mich baffen? | fall ich hin und ſterbe. 
2. Denn das iſt allzeit bein Ger | 7. Ach Jeſu! der du worden biſt 

branuch: Wer Kind iſt, muß wa® | Mein Heil mit deinem Blute, Du 
leiden, Und wen du Kiebft, ben | weißer wohl, was Trubfal iſt, Und 
ſtäupſt du auch, Schickſt Trauern | wie dem fey zu Muthe, Den Krenz 
vor den Freuden, Führſt une im und großes Unglück plagt; Drum 
Tiefen, thuſt ung weh, Und führſt wir du, was mein Herz bie Hagt, 
mis wieber in bie Höh; Und fo | Bar gem zu Herzen faſſen. 
geht eins ums andre. a Em.2,0,| 8. Sprich meiner Seele herzlich 
3. Do, Nebſter Bater, wie jo 

ſchwer IMS der Vernunft, zu den⸗ 
ten, Daß dır, wann du auch fchlägeft 
ſehr, Nur wolleft Gnabe ſchenken! 
Wie macht bach Kreuj fo lange Zeit! 
Wie ungern will fih Lieb und 
Leid Zufammen Taffen reimen! 
4, Was ich nicht kann, das gib 

dm mir, O höchſtes Ent der From⸗ 
men, Gib, daß mir nicht Des Glau⸗ 
bens Hier Durch Trubſal werd ent- 
nommen, Erhalte mich, o ſtarker 
Hort, Befefige mich in Deinem Wort, 
Behute mich vor Nurren. 
5. Bin ich je ſchwach, Taf beine 

Treu Mir an die Seite treten; 
Hilf, daß Ich unverbroffen ſey Im 
Rufen, Seufzen, Beten. So lang 
ein Herz noch hofft umb glaͤnbt Und 
im Gebet beftänbig bleibt, So lang 
iſts unbezwungen. 

488. Gorı 

zu Und tröfte fle aufs Befte; Denn 
du biſt ja ber Müden Ach, Der 
Schwaden Thurm und Fee, Ein 
Schatten vor ber Sounengluth, Die 
Hätte, da man ficherruht Im Sturm 
und Ungewitter. (def. 28, 4) 
9. Ach laß mich ſchauen, wie fo 
fon Und lieblich ſey das Leben, 
Das denen, bie durch Trübſal gehe, 
Du dermaleins wirft geben; Ein 
Leben, gegen welches hier Die ganze 
Welt mit ihrer Bier Durchaus nicht 
zu vergleichen! 
10, Dafelbft wirft du im 

Luft Gar Fiebreich mit mir handeln, 
Mein Kreuz, das mir ımb bir be⸗ 
wußt, Im Freud und Ehr verwan⸗ 
deln; Da wird men Trauern 
Somenſchein, Mein Aechzen lauter 
Janchzen ſeyn; Das glaub ich, Hilf 
mir! Amen. Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Gigene Mel. (Bf. 77, 11. 2 Cor. 12, 9.10.) 

beu ich ale Liebe | legſt Und bes Leibena Hitz erregſt, 
kenne, Der bu Krankheit auf mich | Daß ich davon glüh und Kremue; 
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O verbrenne doch in mir Ales 
was den Geiſt verhindert Und der 
Liebe Regung mindert, Die mich 
ziehen ſoll zu bir. 
3. In der Schwachheit ſey bu 

kräftig, In den Schmerzen fchaffe 
Muth, Daß mein Herz im Leiden 
rubt, Ob das Leiden noch fo heftig; 
So ift Leiden mein Gewinſt, So 
ift es der Liebe Wille, Den verehr 
ich fanft und ftille: Leiden if mein 
Sottesdienft. 
3. Gott! ih nehme aus beinen 

Händen Als ein Liebeszeichen an; 
Denn in foldder Leidensbahn Willſt 
du meinen Geift vollenden. Auch 
bie Labung, die man mir Zu des 
Leibes Nothdurft gibet, Kommt von 

Mel. Walet will ich. 
489. Kommt ber und laßt ıme 
hören Die Vögel burch den Wald, 
Wie fie den Schöpfer ehren, Daß 
Bag und Thal erſchallt. Sie 
fingen ohne Sorgen, Sind freubig, 
denken nicht, Ob ihnen and den 
Morgen Dieß ober das gebricht. 
2. Sie trachten nicht nach Schätgen 

Durch Sorge, Müp mub Streit. 
Der Wald ift ihr Ergötzen, Die 
Federn find ihr Kleid, Ihr Tiſch iſt 
ftets gebediet, Ste find gar mohl- 
gemutb, Weil jebes, was ihm 
ſchmecket, Hat, fo viel Roth ihm thut. 
3. Sie bauen Heine Neſte, Nicht 

‚große Scheunen auf; Sind nirgenbs 
fremde Gäfte And laufen guten 
Kauf. Ein jeder fingt hinwieder, 
So gut er Tann und mag, Dem 
Wirthe ſchöne Lieber Hindurch den 

ganzen en Tag. 
4. Der denſch ſchlügt ſich mit 
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Dir, der mich geliebet; Alles kommt, 
mein Gott, von bir. 
4 Laß nur nicht den Geiſt er- 

müden Bei bes Leibes Mattigleit, 
Daß ex fich zu aller Zeit Gent in 
did und deinen Frieden. Laß in 
Ruh mit Freundlichkeit Mich ge 
horſam und beſcheiden So auf 
meinem Bette leiden, Daß ep mer 
nen Geift erneut, 
5. Dir empfehl ih nun mein 

Leben Und dem Kreuze meinen Leib; 
Gib, daß ich mit Freuden bfeib 
Au bich völlig übergeben; Benn fo 
weiß ich feſtiglich, Ich mag leben 
oder ſterben, Daß ich nicht mehr 
kann verberben: Denn die Liebe rei⸗ 
nigt mich. Micpter, g. 1676 7 1711. 
(Matth. 6, 26—32.) 
Grillen, Iſt blinder als das Thier, 
Sieht nicht auf Gottes Willen Und 
forget für und für. „Was,“ fpricht 
er, „werb ich eſſen? Was trink ich 
Armer do? Der Herr bot mein 
vergeſſen!“ — O Menſch, Gott 
lebet noch! 
5. Der dieſe Thierlein ſpeiſet Und 

durch bie Winterzeit Ihr Kornlein 
ihnen weiſet, Wann alles liegt be⸗ 
ſchneit, Wie ſollte der nicht geben 
Was dir vonnöthen iſt Zum Unter⸗ 
halt im Leben? Tran ihm nur als 
ein Chriſt! 
6. Lommt, die ihr Gott nicht 

trauet, Daß er euch Heiden kan, 
Geht hin aufs Feld und fchauet 
Die ſchönen Eiljen am Bon wen 
kommt ihr Geſchmeide? Auch Kinig 
Salomo Mit Burpur, Gold und 
Seide Geſchmückt, war doch nicht fo. 
7. Man flehet fie nicht. Spinnen, 



324 XVII. Eroflicher, 
Doc find fie jo geſchmückt, Daß | weiß, er laßt mi nit; Mein 
aller Künftler Sinnen. Hierüber | Fleiß darf ihm vertrauen In allem 
wird entzückt. Der Herr, ber fol- | was gebriht. Ich forge nicht für 
dermaßen Den Blumen Kleider | morgen Noch was ich jet verzehrt, 
gibt, Wirb nicht in Blöße Taffen | Und laſſe den nur ſorgen, Der alle 
Den Menſchen, den er liebt. 
8. Auf ihn will ich feſt bauen; Ich 

490. Mann ber Herr einft die 
Gefangen Ihrer Bande ledig 
macht, D dann ſchwinden bie ver- 
gangnen Leiden, wie ein Traum 
der Nacht. Dann wirb unfer Herz | 
fich freun, Unſer Mund. voll La⸗ 
chens fen; Jauchzend werben wir 
erheben Den, der Freiheit ums ge- 
geben, 
2. Herr! erhebe beine Rechte, 

Richt auf uns den Vaterblick; 
Aufe die zerfireuten Knechte Im 
das Baterhaus zurüd. Ach, ber 

Melt ernährt, 
Buche, 8. 1607 F 1671. 

Mel. Freu dich fehr. (Pſ. 126.) 
Pfad ift fteil und weit; Kürze unfre 
Pilgerzeit, Führ uns, wenn wir 
treu geftritten In bes Friedens ftille 
Hütten. 
3. Ernten werben wir mit Freu⸗ 
den Was wir weinend ausgefät; 
Jenſeits veift Die Frucht der Leiden, 
Und des Sieges Palıne weht. Unfer 
Gott auf feinem Thron, Er, er 
felbſt ift unfer Lohn; Die ihm leb⸗ 
ten, die ihm ftarben, Bringen jauch⸗ 
zend ihre Garben. 

Buͤrde, g. 1753 + 1831. 

Mel. Chriſtus, ver iſt. (Offenb. 22, 21.) 

491. Die Gnade ſey mit allen, 
Die Gnade unfers Herın, Des 
Herrn, dem wir bier wallen Und 
jehn jein Kommen gern, | 
2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 

Gelingt uns ja fein Tritt, Es geh 
denn feine Gnabe Bis an das Ende 
mit, 
3. Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Reu; Und wenn 
uns je will grauen, So bleibts: 
der Herr iſt treu! 
4. Die Gnade, die den Alten Ihr 
Weh half überſtehn, Wird uns ja 
auch erhalten, Die wir in unſrem 
ehn. 
5. Wird ſtets der Jammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: „Du, 
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mächtiger Erlöfer, Du lommſt, ſo 
komme doch.“ 
6. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns ſeyn; Sie 
flößet zu dem Siegen Geduld und 
Glauben ein. 
7. So ſcheint uns nichts ein 

Schade Was man um Jeſum mißt; 
Der Herr hat eine Gnade Die über 
alles iſt. 
8. Bald iſt es — —— , Rur 

Durch des Sohnes Blut, Das in 
ben ſchwerſten Stunden Die größten 
Thaten thut. 
9, Herr! laß e8 Dir gefallen, Noch 

immer vufen wir: „Die Gnabe 
ſey mit allen, Die Gnade fey mit 
mir" BE. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769, 
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Noth und 

Huülf noch Rath, 

allzumal; 
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In allgemeiner Noth. 
Gigene Mel. (2 Chron. 20, 5—13. Bf, 91, 14—16.) 

492. Wenn wir in höchſter 
ein Und wiſſen nicht 
ein Und finden weder 

Obgleich wir 
wo aus no 

forgen früh und fpat: 
2. So iſt die unſer Troſt 

allein, Daß wir zufammen insge- 
mein Anrufen dich, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angft und 
Noth. 
3. Wir heben unſer Aug und 

Herz Zu dir in wahrer Reu und 
Schmerz, Und bitten um Begna⸗ 
digung Und aller Sram Lin⸗ 
derung; 
4. Die du verheißeſt gnãdiglich 

Allen die darum bitten dich Im 

Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Der unſer Heil und Mittler iſt. 
5. Drum kommen wir, Herr, 

unfer Gott, Und Magen bir all 
unfre Roth, Weil wir jebt ftehn 
verlaffen gar In großer Trübſal 
und Gefahr. 
6. Sieh nicht an unfre Sünden 

groß, Sprich uns davon aus Gna⸗ 
den 108, Steh uns in unfrem 
Elend hei, Mach uns von allen 
Plagen frei; 
7. Alsdann von Herzen wollen 

wir Mit hoben Freuden banken 
dir, Gehorfam ſeyn nach deinem 
Dort, Dich allzeit preifen bier 
und dort, 

Eher, g. 1511 + 1569. (Nach dem Latein. des Zoad. Camerarius,) 

Mel. Vater unfer im. (Era 8, 22.) 

493. Nimm von uns, Herr, Du 
treuer Gott, Die ſchwere Straf 
und große Noth, Die wir mit 
Sünden ohne Zahl Berdienet haben 

Schirm nus vor Krieg 
und theurer Zeit Bor Seuchen, 

Feu'r und andrem Leib! 
2. Erbarm dich deiner böſen 

Knecht’, Um Gnade bitten wir für 
Hecht, Denn fo bu, Herr, ben 
rechten Lohn Uns geben wollt'ſt nad) 
ımfrem Thun, So müßte ja bie 
Welt vergehn, Und könnt Ten 
Menſch vor dir beſtehn! 
3. Ach Herr Gott! durch bie 

Treue dein Mit Troſt und Rettung 
uns erſchein, Beweis uns beine 

große Gnad Und ſtraf uns nicht 
auf frifcher That; Steh uns mit 
deiner Güte bei, Daß bein Gericht 
ung ferne ſey. 
4. Gedenk an beines Sohnes Tod 

Und feine bittre Sreuzesnoth, Die 
find ja für die ganze Welt Der 
Mebelthaten Löſegeld; De tröften 
mir uns allgeit Und hoffen auf 
Barmberzigkeit, 
5. Leit uns mit deiner ftarken 
Hand Und fegne gnädig Stadt und 
Land; Gib ums allzeit bein heilig 
Wort, Den Argen fchred und 
treibe fort, Ein felig Stünblein 
uns verleih, Auf daß zu dir bie 
Heimfahrt ſey! 

Moller, q. 1547 + 1606, 
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XIX. Befondere Verbältniffe und Zeiten. 

A. Hansſtand. | 
| Trauungslieber. 

Mel. Wie ſchoͤn Teuchtt. (Marci 10, 6-9. Ebr. 6, 16.) 

494. Wie ſchon iſts doch, Herr 
Jeſu Chriſt, Im Stande, da dein 
Segen iſt, Im Stande heilger Ehe! 
Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab 
Und alles Gut ſo mild herab Aus 
deiner heilgen Höhe, Wenn ſich 
An dich Junge halten Gleich den 
Alten, Die im Orden Eines Stan⸗ 
des einig worden. 
2. Wenn Mam und Weib ſich 

wohl verſtehn Und unverrückt zu⸗ 
ſammengehn Im Bunde reiner 
Treue, Da blüht das Glück von 
Jahr zu Jahr, Da ſieht man, wie 
der Engel Schaar Im Himmel 
ſelbſt ſich freue! Kein Sturm, 
Kein Wurm Kann zerſchlagen, Kann 
zernagen, Was Gott gibet Dem 
Paar, das in ihm ſich liebet. 
8. Seyd guten Muths: nicht 

Menſchenhand Hat aufgerichtet ſol⸗ 
hen Stand, Ks ift Gott, unfer 
Bater! Der hat uns je und je ge 
liebt Und Bleibt, wann Sorge 

ung betrübt, Der befte Fremd 
und Rather; Anfang, Ausgang 
Aller Sachen, Die zu machen Wir 
gebenfen, Wird er wohl und weis- 
lich lenken. 
4. Zwar bleibts nicht aus, es 

lommt ja wohl Ein Stündlein, 
da man leidensvoll Die Thränen 
Täffet fließen; Jedennoch, wer fich 
in Geduld Ergibt, be Leib wird 
Gottes Huld Im großen Freuden 
ſchließen. Wage, Trage Nur ein 
wenig! Unfer König Wird behende 
Machen, daß die Angit ſich wende. 
5. Wohl denn, mein König; nab 

herzu! Gib Rath im Kreuz, in 
Nöthen Ruh, In Aengften Troft 
mb Freude; Deß ſollſt du baten 
Ruhm und Preis, Wir wollen 
fingen befterweif’ Und danken alle 
beide, Bis wir Bei dir, Deinen 
Willen Zu erfüllen, Deinen Na- 
men Ewig loben werden. Amen, 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Mel. Wie ſchoͤn leucht't. (BT. 127.) 

495. WR, Gott ein Haus nicht 
felber baut, Wo Gott nicht Braut 
und Bräut’gam traut, Iſt Rath 
und Werk vergebens; Wo Gert 
bes Haufes Gang regiert, Dem 
Bräutigam die Braut zuflihrt, Da 
quillet Luft des Lebens. Zählet, 
Wählet, Sorget, denlet! — Wenns 
Sort lenket, Wirds gelingen; 
Sonft wird niemand was erzwingen, 

— 

2. Wenn Gott die Stadt nicht 
ſelbſt bewacht, Da gibt umſonſt 
ber Wächter Acht, Und Feind und 
Flammen withen. Wo Gottes 
Hand nicht Ehen ſchließt, Wo er 
nicht wird ums Ja begrüßt, Gibts 
feine Friedensblüthen. Schauet, 
Trauet: Wer Gott dienet, Der 
nur grünet; Die ihn fliehen, 
Müſſen fich zu Tode mühen. 
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8. Umſonſt foringft du worn Rager | 4. Wohl deut, ber von beim Geift 
auf Und eilfi vor Tag anit bangem | regiert, Mit Chriſto feinen Chſtand 
Lauf, Brod, Kleidung zu erjagen; fühet Und Gottes Reich erbauet! 
Umſonſt ſitzſt bie bis Mitternacht Wohl bem, ber fromme Kinader 
Und deunlſt, es ſey nicht guug voll⸗ dat, Die er am Heil ber Vater⸗ 
bracht, Und ißſt und trink wit ſtadt Im Geiſte wachſen ſchauet! 
Zagen. Hülle, Fülle Edler Gaben Jeſu, Jeſu, Laß geſchehen Was 
Soll der haben, Der, begnadet, wir flehen; Kaß es Chen, Die 
Jeſum zu der Hochzeit abet. bein Wert find, wohlergehnd 

Lehmus, g. 1707 + 1788. 

Diel. Ringe vecht, wenn Gottes. (Sprücht 15,3. Gy. 5, 9. 10.) 

A496, Gottes Führung forbert | Berbienft laß nicht vergebens Auch 
Stile; Wo der Fuß noch jelber | an unſrem Leben feyn! 
raufcht, Wirb bes eingen Vaters | 6. Was wir bisher anch verfehen, 
Wille Mit der eignen Wahl ver- | Dette zu mit deinem Blut, Das 
tauſcht. für aller Welt Vergehen Gnug 
2. Wer da leben will, ber fterbe; | ımd Überfchtwengfich thut. 

Wer nicht licht, ber lebet nichtl| 7. Laß ums aber alfo handeln 
Ehe denn das Fleiſch verberbe, | In bes Lebens künftger Friſt, Daß 
Scheinet une fein wahres Licht... |wir in dem Lifte wandeln, Herr, 
B. Zeitlih, ewig, — geiſtlich, wie du im Lichte biſt. 

leiblich Bietet manchmal fich die 8. Unfern Stand Yaß mit dem 
Hand; Aber wie fo unbefchreiblich | Glanze Deiner Kraft umgeben feyn, 
Wird es eins im Ehebanb! Und ein jedes Kind zur Pflanze 
4. Darum ift es unnmgänglich, | Der Gerechtigkeit gedeihn. 

Sefus führe ans erft hinein, BU) 9. Stärk ıms in des Lebens 
man hoffen, überfchwenglich Darin | Leiden, Leit uns auf der Todes⸗ 
unterftügt zu ſeyn. bahn. Derer Scheiben it. fein 
5. Höchſtes Vorbild alles Lebens, Scheiben, Die fih, Herr, in bir 

Welches heilig iR und rein: Dein | nmfahn, 
Nik. Ludw. Graf von Zinzendorf, g. 1700 7 1760, V. 9 Iufag. 

Mel. Mie ſchon Teucht't. (Cph. 4, 1-8.) 

497. Don bir, du Gsit ber lieben, Tre bie Bflicht ber Chriften 
Einigkeit, Ward einſt ber Ehe | üben. 
Bund geweiht; O weih auch He| 2, Gott! ber bu fie verbunden 
zum Segen, Die bier vor beimem | haft, Mach' ihnen leicht des Le⸗ 
Angeſicht Bereit ſtehn, bir den bens Laſt, Gib, baß fein Gutes 
Schwur ber Pit Und Eintracht | fehle. Den Ehbund Taß fle nie 
abzulegen! Laß fie, Bater, Dir | entweihn, Keuſch Taf fie, friedſam, 
ergeben, Ginig leben, Treu ſich | zärtlich feyn, Cin Herz uind eine 
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Seele! Immer Laß fie Dir er- | Gefchlecht fich deiner freun; Gib 
geben Einig leben, Einig handeln, | jelbft zu ihrem fyleiß Gebeihn, Und 
Fromm umd heilig vor bir wandeln, | ihr Beruf fey Segen! Laß fie, Va⸗ 
3. O fegne fie, der gern beglüdt|ter, Dir ergeben Glücklich leben, 

Und Segen uns von oben fchidt, | Freudig ſterben: So find fie des 
Auf allen ihren Wegen! Laß ihr | Himmels Erben. 

Eſchenburg, g. 1743 + 1820. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu ung wend. (Joſ. 24, 15.) 

498. Wohl einem Haus, wo| 5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Jeſus Ehrift Allen das AU in | Stand Mit fleißiger, getreuer Hand 
allem ift! Ja wenn er nicht darinnen Ein jegliches nach feiner Art Den 
wär, Wie finfter wärs, wie arm | Geift der Eintracht offenbart! 
und Teer! 6. Wohl, wenn die Eltern gläu⸗ 
2. Wohl, wenn der Mann, das big find Und wenn fie Kind und 

“ Weib, das Kind Im rechten Olau- | Kindesfind Verfäumen nicht am 
ben einig find, Zu bienem ihrem | ewgen Glück! Dann bleibet ihrer 
Herrn und Gott Nach feinem keins zurüd, 
Willen und Gebot! 7. Wohl ſolchem Haus! denn es 
3. Wohl, wenn ein foldhes Haus | gedeiht: Die Eltern werben hoch⸗ 

ber Welt Ein Vorbild vor die Augen | erfreut, Und ihren Kindern ſieht 
ftellt, Daß ohne Gottesdienft im | mans an, Wie Gott bie feinen 
Geiſt Das äußre Werk nichts ift | fegnen kann. 
und beißt! 8. So mad ih denn zu biefer 
4. Wohl, wenn das Räuchwerk Stund Samt meinem Haufe die⸗ 

im Gebet Beftändig in die Höhe | fen Bund: Wich' alles Bolt auch 
geht, Und man nichts treibet fort | von ihm fern, — Ich und mein 
und fort, Als Gottes Werl und | Haus ftehn bei dem Herrn! 
Gottes Wort] von Pfeil, g. 1712 + 1784. 

Mel. Sollt es glei. (Pf. 177, 1.2. Sprüche 10, 22.) 

499, Wo ber Herr das Haus | Alles Sorgen, Rennen, Beben, 
nicht bauet, Wo mans ihm nicht | Thut es nicht, wenns Gott nicht 
anvertrauet, Wo man felbft fich thut, Gott und feine treue Hut. 
beifen will, Steht das Werk bei 4. Eilet früh aus eurem Bette, 
Zeiten ſtill. Ringt unb wirket um die Werte, 
2. Wenn ber Herr bie Stadt nit | Sit kalt, hungrig, ausgewacht 

hütet, Wo ber Feind bald fchleicht | Bis zur fpäten Mitternadt: 
bald withet, Wird fie, troß der | 5. Euer Rechnen, Sorgen, Ringen 
Wächter Fleiß, Flammen oder [Wird euch doch Fein Glück erzwin- 
Mörbern preis. gen! Wer fich felber Hillfe jchafft, 
8. Alles Schaffen und Beſtreben, Der verichmähet Gottes Kraft. 

| 



A. Hausſtand. (Tranungslieder.) 

6. Zieht Gott im Gebet zu Rathe, 
Mühet euch um Gottes Gnade, 
Lebt und liebt in ihn euch ein, 
Daun wird euer Werk gebeihn. 
7. Schlafend gibt ers feinen Freun⸗ 

den, Gibt noch größres als fie 
meinten, Daß fie ftaunen, wenn 
fie ſehn So viel Borrath um ſich 
ſtehn. 
8. Segnend tritt auf ihre Bitte 

Gott, der Herr, in ihre Mitte; 
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Biel Gebete, — reiches Brod, 
Starter Muth, wenn Vebel droht. 
9. Sorgt nicht für ben andern 

Morgen! Lernt für eure Seele for- 
gen, Trachtet nach ber Ewigkeit: 
Gott ift nahe jeberzeit ! 
10, Scheints, daß wenig Troſt 

vorhanden: Nein, ihr werbet nicht 
zu Schanden! Nur der Sünder 
Haus zerfällt, Fromme bleiben 
Herrn der Welt! 

Lehmus, g. 1707 + 1788. 

Eigene Mel.; oder: So führft bu doch. (Ich. 2, 220. 1 Mof. 18, 19.) 

500. O ſelig Haus, wo man 
dich aufgenommen, Du wahrer 
Seelenfreund, Herr Jeſu Chriſt! 
Wo unter allen Gäſten, die ba 
kommen, Du der gefeiertſte und 
liebſte biſt; Wo aller Herzen dir 
entgegenſchlagen, Und aller Augen 
freudig auf dich ſehn; Wo aller 
Lippen dein Gebot erfragen, Und 
alle deines Winks gewärtig ſtehn. 
2. O ſelig Haus, wo Mann und 

Weib ineiner, In beiner Liebe 
Eines Geiftes find, Als beide Ei- 
nes Heils gewilrbigt, feiner Im 
Slaubensgrunde anders ift gefinnt; 
Wo beide unzertrennbar an bir 
bangen In Lieb und Leid, Ge- 
mach und Ungemah, Und nur 
bei dir zu bleiben ftet8 verlangen 
An jedem guten, wie am bien 
Tag! 
3. O felig Haus, wo man bie 

fieben Kleinen Mit Händen bes 
Gebet ans Herz bir legt, Du 
Freund ber Kinder, der fie als bie 
feinen Mit mehr als Mutterliebe 
hegt und pflegt; Wo fie zu deinen 

Füßen gern fich ſammeln Und hor⸗ 
hen beiner füßen Rebe zu, Und 
lernen früh dein Lob mit Freuden 
flammeln, Sich deiner freun, bu 
lieber Heiland, du! 
4. O felig Haus, wo Knecht und 
Magd dich kennen, Und wiffend, 
weſſen Augen auf fie jehn, Bei 
allem Werk in einem Eifer bren- 
nen: Daß es nad deinem Willen 
mag geſchehn; Als deine Diener, 
beine Hausgenofien, In Demuth 
willig, und in Liebe fri Das 
ihre ſchaffen, froh und unverbroffen, 
In Heinen Dingen zeigen große 
Tran. 
5. O ſelig Haus, wo bu bie 
Freude theileft, Wo man bei kei⸗ 
ner Freude bein vergißt! O felig 
Haus, wo du bie Wunden heileft 
Und aller Arzt und aller Tröfter 
biſt; Bis jeber einft fein Tagewerk 
vollendet, Und bis fie endlich alle 
zieben aus Dahin, woher ber Vater 
did) gefendet, Ins große, freie, 
ſchöne Vaterhaus! 

Spiita, q. 180i } 1858. 
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Mel. Zeug ein zu deinen Toren. (Col. 3, 14.) 

301. ati du bift felbſt die 
Gebe, Wer liebet ohne dich Und 
folgt nicht deinem Triebe, Der 
ladet Fluch anf ſich. Du mußt 
der Anfang feyn Und auch das 
Ende machen Bei allen meinen 
Sachen Durch deinen Gnadenſchein. 
2. Bir opfern unfre Herzen Bor 

deinem Throne bier. Zünd an ber 
Liebe Kerzen, Berbind nns erft 
mit dir Und gib uns deinen Geift, 
Der unſern Sinn regiere, Zum 
vechten Zweck ung führe, Der wahre 
Liebe heißt. 
3. Du biſt ein reines Weſen, 

Mach unſre Herzen rein; Was 
uns wird vorgelefen, Drüd in bie 
Seelen ein; Berfiegle unfern Eid, 
Was wir vor dir verfprechen, Das 
Taf uns nimmer bredden Bis Grab 
und Tod uns ſcheid't. 
4. Der Himmel träufle Segen 

Auf unſern Eheſtand; Führ uns 
auf allen Wegen Durch deine Vater⸗ 
hand; Stört uns der Seelenfeind, 
Sp treib ihn in die Wüfte, Hilf, 
daß uns nicht gelüſte Was dir zu⸗ 
wider ſcheint. 
5. Gib uns vergnügte Herzen In 

Lieb und auch im Leid, Verſüße 
dm die Schmerzen Des Kreuzes 
Bitterleit; Schenkſt du uns Thränen 
ein Und ſchlaͤgſt uns eine Wunde, 
So kommt doch wohl die Stunde, 
Da Waſſer wird zu Wein. 

(Joh. %, 1...) 

6. Lab ums im Frieden leben, 
Des Friedens Kinder ſeyn; Mann 
wir die Hand drauf geben, So 
ſchlage du mit ein; Dein Amen 
ſey das Wort, Das Siegel unfrer 
Ziebe; Wir folgen deinem Triebe, 
Hier ift der Segeneort! 

Eqmolt, g. 1612 + 1737. 

Mel. Wie ſchön leucht't. (Sof. 24, 15. Apoftelg. 16, 31.) 

502. Ya ımd mein Sans, wir 
find bereit, Dir, Herr, die ganze 
Lebenszeit Mit Seel und Leib zu 
dienen. Du ſollſt der Ser im 
Haufe ſeyn; Gib deinen Segen nur 
barein, Daß wir bir willig dienen. 
Eine Kleime, Fromme reine Haus⸗ 
gemeine Mach aus allen! Dir nur 
fo fie wohlgefallen. 
2. Es wirle buch dein Träftig 

Wort Dein guter Geift ftets fort 
und fort An unfer aller Seelen; 
Es leucht uns wie das Sonnen⸗ 
licht, Damit’s am rechten Lichte 
nicht Im Haufe möge fehlen. Reiche 
Gleiche Seelenfpeife, Auch zur 

Heife Durch bie Leben Uns, bie 
wir uns dir ergeben. 
3. Sieh deinen Frieden anf das 

Saus Und elle, bie drin wohuen, 
aus, Im Glauben uns verbinde; 
Laß uns in Liebe allzeit Zum 
Dulden, Tragen ſeyn bereit, De 
mlthig, fanft, gelinde. Liebe Lehe 
Jede Seele; Keinen fehle, Dran 
man kennet Den, der fi ben 
deinen nennet. (Beh. 18, sa x) 
4. Laß unſer Haus gegrlinbet 

feyn Auf deine Gnade ganz allein 
Und beime große Güte Auch Taf 
uns in ber Nächte Graun Wurf 
beine treue Hflfe ſchaun Mit iinb- 
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lichem Gemütke; Selig, Froͤhlich, 
Selbft mit Schmerzen, In bem 
Herzen Dir uns laſſen Und dann 
in Gebuld ung faflen. 
5. Gibſt du ums ird'ſches Glüd 

ins Haus, So fehließ den Stolz, 
die Weltluſt aus, Des Reichthums 
böfe Gaſtel Denn wenn das Herz 
an Demuth leer, Und voll von 
eitler Weltluſt wär, So fehlte uns 
das befie: Jene Schöne, Tiefe, 

(Füx Eltern.) 331 

ſtille Guadenfülle, Die mit Schäten 
Einer Welt wicht zu erfeken. 
6. Und endlich flehn wir aller« 

meift, Daß in dem Haus kein and- 
ver Geift, Als nur dein Geiſt re⸗ 
giere; Daß er, ber alles wohl be- 
ftellt Und gute Zucht und Orduung 
hält, Uns alles Tieblich ziere. Sende, 
Spende Ihn uus allen, Bis wir 
wallen Helm und droben Dich in 
deinem Haufe loben, 

©pitta, g. 1801 + 1889. 

Für Eltern. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns. (Lued 18, 15-17.) 

503. Ihr Eltern, hört was 4. Gehorchet ihm und bringt fie 
Chriſtus ſpricht: „Den Kinblein 
ſollt ihr wehren nicht, Daß fie ſich 
meinen Armen nahn, Denn ich will 
ſegnend ſie empfahn.“ 
2. Auch ihrer iſt das Himmel⸗ 

reich, Und was iſt dem auf Erden 
gleich? Mit aller Weltluſt, Pracht 
und Ehr Hat's bald ein End und 
ift nicht mehr. 
3. Das Himmelreich ſich nie ver- 

fiert, Darein uns Jeſus Chriftus 
führt Durch feine Lehr, dieß ewge 
Wort, Das ıms macht felig hier 
und bort, 

ber, Daß. man von Jugend auf 
fie lehr In Kirchen und in Schulen 
wohl, Wie man Gott gläubig ehren 
ſoll. 
5. Habt ihr ſie lieb mit treuem 

Sinn, So führet ſie zu Jeſu hin; 
Der dieß nicht thut, ift ihnen 
feind, Wie groß auch feine Liebe 
ſcheint. 
6. Was hilft den Kindern großes 

Geld, Wenn nicht ihr Herz iſt gut 
beſtellt? Wer ſie zu Gott recht 
führen läßt, Der thut für fle das 
allerbeſt'. 

Nach Helmbold, g. 1532 + 158. 

Mel. Werde munter. (Pf. 115, 14. Sprüche 14, 26.) 

504. Sorge, Herr, für unfre 
Kinder, Sorge fir ihr wahres Heil; 
Sind fie gleich vor dir nur Sünder, 

Bei fo manchem Unglüdefall, Wol⸗ 
left über ipnen walten Immerdar 
und überall, Bricht Gefahr für fie 

Haben fie an dir doch Theil: Sie | herein, Wollſt du ihr Beſchützer ſeyn; 
find in der Taufe ſchon Dir ger Wenn in Roth fie zu dir flehen, Laß 

weiht und beinem Sohn; Darum | fie beine Hülfe fehen. 
leite beine Gnade Sie auf ihrem | 3. Dringt anf fie won allen Seiten 
Rebenspfabe. Der Berführer Schaar heran, Laß 
2. Der du fie bisher erhalten doch ihren Fuß nicht gleiten, Halte 
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fie auf rechter Bahn. Regt in Ihrer 
eignen Bruft Sich mit Macht bie 
böfe Luft, Gib dann, daß fie 
mutbig Tämpfen Und den Reiz ber 
Sünde dämpfen. 
4. Herr! erhalte deinem Reiche 

Unfre Kinder ftets getren. O daß 
feines von dir weiche Und bereinft 
verloren ſeyl Wed in ihnen from- 
men Sinn, Lenk ihr Streben dar⸗ 

XIX. Beſondere Verhältnife und Zeiten. 

auf bin, Dir fich gänzlich zu ergeben 
Und zur Ehre dir zu eben, 
5. Scheufe mir bie Himmelsfrende, 
Daß ih einft am jüngften Tag, 
Nach fo manchem Kampf und Leibe 
Mit Frohloden fprecden mag: „Lieb⸗ 
ſter Bater, fiehe hier Meine Kinder 
all mit mir! Ihrer keines ift ver- 
foren, Alle für bein Reich erforen !” 

(def. 8, 18.) 
Nach Schloffer, g. 1702 + 1754. 

Mel. Herr Iefu Chrift, dich. (Matth. 21, 15. 16. Epheſ. 6, 4.) 

505. Huf, Gott, daß unſre 
Kinderzucht Geſchehe ſtets mit Nutz 
und Frucht, Und aus dem Mund 
der Kinder dir Em Lob ertöne für 
und für. 
2. Laß unſre Kinder insgemein 

Den Eltern ſtets gehorſam ſeyn Und 
meiden allen Lügenhang, Den Ei⸗ 
genfinn und Müßiggang. 
3. Schent ihnen deiner Wahrheit 

Licht Und fegne ihren Unterricht, 
Damit durchs Wort aus beinem 
Mund Ihr Glaub erhalte feften 
Grund. 
4. Behüte fie vor Aergerniß; Mach 

fie des rechten Wegs gewiß; Wo 
ihnen ein Berführer naht Mit gift- 
gem Reiz zur Miffethat. 
5. Nimm ihre Seelen, Herr, in 

Act, Beſchirme fie mit deiner 
Macht, Damit fie dich verlaffen 
nie; Dein Engel lagre fich um fie, 

6. O Geift der Gnad und bes 
Gebets, Gieß dich in ihre Herzen 
ftets; Furcht Gottes gib in ihren 
Sinn, Die aller Weisheit Anbe⸗ 
ginn! 
T. Erleuchte fie mit deinem Schein; 

Laß fie zum Lernen willig feyn; 
An Gnad und Weisheit immerbar 
Zunehmen Tieblid Jahr für Jahr. 
8. Regiere fie ohn Unterlaß, Da- 

mit fie zum volllommnen Maß 
Des Lebens Ehrifti wachfen fort Und 
Früchte bringen durch fein Wort. 
9, Bollende fie in dieſer Zeit 
Zum Erbtheil in der Ewigkeit; 
Den Kindern, Heiland, Tprichft 
ja du So liebevoll den Himmel zu! 
10. Und ſchließt fih einft ihr 

Erdenlauf, So nimm fie felig zu 
bir auf, Damit famt ihnen wir 
zugleich Dich preifen dort in deinem 
Reich. Diell.von Denike, g. 160841680. 

Für Rinder. 
(igene Mel, (Jeſ. 40, 11. Joh. 10, 14.) 

506. Weir ich Jeſn Schäffein | mich Yiebet, der mich kennt Und kei 
bin, Freu ich mich nur immerhin | meinem Namen nennt. 
Ueber meinen guten Hirten, Der 2. Unter feinem fanften Stab Geh 
mich wohl weiß zu bewirthen, Der |ich ans und ein und hab Ynans 
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fprechlich füße Weide, Daß ich Tei- | jeyn, Num ich fein bin und er mein? 
nen Mangel leide; Und fo oft ich Denn nad biefen ſchönen Lagen 
durſtig bin, 
Brunnquell bin. 

Führt er mich zum | Werd ich endlich heimgetragen In 
bes Hirten Arm und Schooß ; Amen, 

3. Sollt ih denn nicht fröhlich | ja mein Glück ift groß! 
Louiſe Henriette von Hayn, g. 1724 + 1782. 

Mel. Sei Jeſu Chriſt, dich zu ung wend. (Ruc. 2, 51. 52.) 

507. Nun hilf uns, o Herr | Hilf ıms in deinem Willen ruhn, 
Jeſu Ehrift, 
geweien biſt Ein freimdliches und 

Der du einft bier | Lehr uns nach deinem Vorbild thun. 
3. Gib deinen Geift in unſre 

frommes Kind, Ohn alle Schuld, | Bruft; Hilf lernen uns mit Kin⸗ 
ohn alle Sünd, desluft, Damit wir legen rechten 
2. Wir Kinder bitten eines nur, | rund Und ewig ftehn in deinem 

Berfags nicht, Herr, der Kreatur: Bund. Böhmifche Brüder. 

Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (Marci 10, 13—16.) 

508. Heil uns! des Vaters 
Ebenbild, Der nun im Himmel 

thronet, Hat bier auf Erben hehr 
und mild Gewandelt und gewohnet, 

- Und feine Huld und Herrlichkeit Um⸗ 
hüllt ein fehlichtes Pilgerkleid. 
2. Er kam hernieder wunderbar, 

Die Menfchen zu erlöfen, Und 
wunderſchön und freundlid war 
Sein Wort, fein Blick und Wefen, 
Ein ftiller Glanz, ein himmliſch 
Licht Umfloß fein holdes Angeficht. 

3. Er gieng im Land umher, 
ſein Herz Voll Liebe und Erbarmen, 
Er heilte freundlich jeden Schmerz 
Und tröſtete die Armen. Und was 
am lieblichſten erſcheint, Er war der 
Kindlein Schirm und Freund. 
4. Ihm gieng, den Säugling in 

dem Arm, Die Mutterlieb ent⸗ 
gegen, Frohlockend hüpft' ein bunter 
Schwarm Von Kindlein an den 
Wegen, Und Jeſus ſah in ſtiller Ruh 
Dem Tröhlichen Gewimmel zu. 
5. Da rief ein Jünger: „laßt fie 

fen!" — Die Mütter fahn bes 
klommen. Er aber fpradh: „ich ſeh 
fie gern, O laßt fle zu mir kommen, 
Und feyb auch ihr den Kinblein 
gleich, Denn ihrer ift das Himmel. 
reich 1" 
6. Und fieb, die Kindlein brängten 

dann Sich um ihn voll Verlangen, 
Und Iefus nahm fie freundlich an 
Mit liebendem Umfangen, Hob fie 
empor auf Arm und Knie Und 
fegnete und herzte fie, 
7. O hätt auch ich damals ge- 

lebt, Als er auf Erden wallte, 
Auch meine Thräne ihm gebebt, 
Wenn Preis und Dank ihm fchallte, 
Setroft hätt ihn auch ich begrüßt 
Und feine Segenshand geküßt! 
8. Doch ſchauet er nicht ungefehn 

Bol Huld auf uns hernieder? Unb 
einft von jenen Himmelshöhn Er⸗ 
jcheint er herrlich wieder, Und find 
wir dann den Kindleingleich, Führt 
er uns in fein himmliſch Reich. 

Gr N. Krummacher, g. 1767 7 1845. 

— 
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Did. Bern Simmel hoch. (2 Moſ. 30,12. Er. 3 11. Bprüche 30, 17.) 

509. Ihr Kinder, lernt von 
Anfang gern Der Weisheit Grund, 
die Furcht des Herrn! Was ihr 
bei Zeiten fernt ımb thut, Kommt 
jet und ewig euch zu gut. 
2. Hört die Verheißung, welde 

Gott Als Vater legt auf fein Ger 
bat, Wenn er ben Himmelsweg 
euch weist Und euch gehorſam 
— heißt. 
3. „Ehr deine Eltern ſpät und 

früh; Dank ihnen ihre Lieb und 
Müh, Daum wirds div wohl auf 
Erden gehn, Dann wirft du Got⸗ 
tes Himmel fehn.“ 

und aus, Der Fluch der Mutter 
reißt es ein, Denn Gott will ſelbſt 
der Rächer ſeyn. 
6. Ein Kind, das ſeinen Vater 

ſchmäht Und trotzig von der Mutter 
geht, Wird gleich dem Baume früh 
entlaubt Und ruft ſich Noth und 
Tod aufs Haupt. 
7. Doch o wie ſilß, wenn Vater⸗ 

mund Und Mutterfreude geben 
fund: „Die liebſte Blume, die ich find, 
Iſt unſer treues, frommes Kind!" 
8. Den Vater lieb non Herzend- 

grund Und ehre ihn mit That und 
Mund; Vergiß nicht, wie bu lange 

4. So war auf feiner Erdendahn | Frift Der Mutter fauer worben bift! 
Den Eltern Iefus unterthan; Er, 
deſſen Stuhl die Himmel find, War 
einft gehorfam als ein Kind, . 

9, Gott! ſende deinen Segens- 
ſtrahl Eltern und Kindern allzu⸗ 
mal; 

5. Des Vaters Segen baut ein | Zeit, Verbunden i in der Ewigfeit! 
Haus, Wo Kinder froh gehn ein Knaupp, g. 17%. 

Mel. Wie ſelig Bin ich. (1I08. 4, 12.166.620) 

510. Daß ich in deiner Chr» | 5. Ich kenne dieſe Welt noch 
ftenheit, Dein Gott, geboren bin, 
Dir durch bie Taufe bin geweiht, 
Wie fehr ift mirs Gewinn! 
2. Nun warb ich in ber Kindheit: 

fhon Mit dir und bem bekannt, 
Den du son deiner Himmel Thron 
Zum Heil ber Welt gefanbt. 
3. Ich lernte früh bereits ver⸗ 

ftehn, 
Au mir zum ewgen Wohlergehn 
Bol Hufd geordnet hat. 
4. Erleuchtet durch bein heilig 

Wort Geh ich die fichre Bahn, 
Daranf wir uns fo bier als bort 
Dem wahren Leben nahn. 

Was dein allweiſer Rath 

nicht, Die Sunde drohet mie, Du 
aber zieht mich durch bein Licht 
Zur Wahrheit und zu bir. 
6. Wie dank ich dir, Allliebender, 
Für diefe Vatertren! Gib, daß bir 
immer iimiger Mein Herz ew 
geben ſey. 
7. Auch ih bin bir zum Eigen- 

thum. Durch beinen Sobn erlauft, 
Auch ich bin dir zum Dienſt und 
Ruhm Auf fein Gebot geinuft. 
8 Dir will ich denn (0 flärfe 
mi!) Mein ganzes Leben weihn; 
So frent mein Herz fi inniglich 
Des Glücks, ein Ehrift zu ſeyn. 

Kobpe, g. 1751 + 1791. 

Halt fie verbunden in der .. 
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a1. Laß, 8 Ich, meine Ju⸗ 

gend Mur der Weicheit und ber 
Tugend, Und mein Leben ganz allein 
Deinem Dienſt ergeben ſeyn. 
2. Du wollſt deinen, Geiſt mir 

geben, Der mich fromm und heilig 
leben Und zum Vater beten lehrt, 
Wenn er meinen Glauben mehrt. 
3. Da kann ich auch mit Gebeten 
Gen vor dich, o Jeſu, treten, 

Mi. Wis ſelig bin jch. (DT. 119, 9.) 
51 2. Du lannteſt ſchon und | entziidt, 

(für Rinder.) 335 

Mel. Gollt  gleich. (3 Tim. 2, 22.) 
Gerne dir geborfem ſeyn, Geme 
fieben dich allein. , 
4. Gern willich auch fleißig lernen ; 

Gern mich überall entfernen, Wo 
zu einem böfen Spiel Leichtfinn 
mich verführen will. 
5. Sell ich einft auch etwas leiden, 

Einſt aus dieſem Leben fcheiden, 
Sefu, fo gedenfe mein Und nimm 
in bein Weich mich ein} 

BDfelfel, g. 1796 } 1909 

Befleddet oft das Herz, 
liebteft wich, Eh beine Hand mich | Und Sünde, bie das Herz berückt, 
ſchuf; Bu lennen vnd zu lieben | Wirkt Neue, Schanb und Schmerz. 
die, St, Bater, wen Beruf. 8. Nichts iſt mein beſter Vorſatz, 
2. Dein ſey ber Jugend Blüthe, nichts, Herr, ohne beine Kraft; 

bein Die gange Lebenzgeit; Und | Nichts gilt am Tage bes Gerichte, 
mein jey beine Grabe, mein Noch | Was beine Hand nicht ſchafft. 
in der Ewigleit! 
8. Mit Weisheit, ach ich bitte| und Fleiß, 

9, Zum Lernen gib mie Tren 
Laß Mübe nie mich 

Dig, Erflllle ben Verſtand; Und | fcheun; Go werd ich dir, o Herr, 
naht mir ein Berführer fh, Se | zum Preis Der Welt einft nützlich 
beut mir deine Hand. ſeyn. 
4. Der Ingendluſte Eitelleit Laß/ 10. Du gabſt mir Eltern, Lehrer 

ferne von mir ſeyn, Der Tugend 
und der Sittſamleit Und beiner 

Gurhtmih wei. 
5. HR mir son beiner Sätigleit 

Ein Vorzug, Gott, verliehn, So 
laß mich Selhfigefälligleit Als sine 
Thoxheit fichn. | 
6. Will meiner Yabre wallend 

Blut Mich eiligft bintergehn, &o 
gib mir Weisheit, gib mir Muth, 
O Gott, zu wiberftehn. 

mir; Ihr treuer Unterricht, Ihr 
lehrend Beiſpiel kommt von bir, 
Ben dir, du hochſtes Licht. 
11. Hab ich ſie wicht genug gellebt, 

Wie mir dein Wort gebeut, Und 
file aus Leichtſiun oft betrübt; Ver⸗ 
gibs! es iſt mir leid. 
12. Du ſollft, Gott meiner Ju⸗ 

gend, nah Mein Gott im Alter 
ſeyn; Und fo will ich auch ſter⸗ 
hend noch Dich preifen, bein mich 

7. Die uf, bie unſern Sinn | freum, Der, g. 1748, 

Del. Sott der Wahrheit und ver Liebe. (Luc. 2, 51.52.) 

513. Jet als du twiederkehr-] Wo die feinen Willen horteſt, 
teft Aus dem Heiligthum des Herrn, | Bliebſt du bei ben Eltern gern, 

en 
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Wareſt willig, ihren Willen Zreu ſie fromm und tilchtig werbe, Lehrſt 
und kindlich zu erfülfen, Und voll | dur fie in biefem Haus. Hilf daheim 
Demuth für und für; Gottes ©nabe | und bei den Spielen, Einfam ober 
war mit bir, . ımter vielen, Uns gebenten unfrer 
2. Sieh, jet ziehet deine Heerbe | Pflicht; Kinderfreund verlag uns 

Aus der Schule fröhlich aus; Daß | nicht! 
Dr. Bahnmaler, g. 1774 } 1841. 

Berufslieder. 
Mel. Du deß ſich alle Simmel freu'n. (Pſ. 90, 17. Luc. 5, 4-11.) 

514. Das walte Gott, der 7. Trifft mid ein Unglüd: un. 
beifen kann! Mit Gott fang ich | verzagt! Iſt doch mein Wert mit 
die Arbeit an, Mit Gott nur geht | Gott gewagt, Er wirb mir gmäbig 
es glücklich fort; Drum ift auch dieß eben bei; Drum dieß auch meine 
mein erftes Wort: Das walte Gott! | Lofung fep: Das walte Gott! 
2. AU mein Beginnen, Thun| 8. Er kann mich fegnen früh und 
md Werl Erforbert Gottes Kraft | ſpat, Bis all mein Thum ein Ende 
und Stärk, Mein Herz fucht Got- bat; Er gibt und nimmt, machts 
tes Angefiht, Drum auch mein | wie er will; "Drum ſprech ich auch 
Mund mit Freuden fpriht: Das | fein in der Stil: Das walte Gott! 
walte Gott! 
.8. So Gott nicht Hilft, fo kann 
ich nichts, Wo Gott nicht gibet, da 
gebrichts; Gott gibt und thut mir 

alles Guts, Drum ſprech ich nun 
auch guten Muths: Das walte Gott! 
4. Will Gott mir etwas geben 

hier, So will ich dankbar ſeyn 
dafür; Auf ſein Wort werf ich aus 
mein Netz Und ſag in meiner Arbeit 
ſtets: Das walte Gott! 
5. Anfang und Mitte fanıt dem 

End Stel ih allein in Gottes 
Händ; Ergebe was mir nützlich 
ift, Drum ſprech ich auch zu jeder 
Friſt: Das walte Gott! 
6, Legt Gott mir feinen Segen bei 

Nach feiner großen Güt und Treu, 
Sp gnüget mir zu jeder Stund; 
Drum fprech ich auch von Herzens- 
grund: Das malte Gott! 

9, Gott ſteht mir bei in aller Noth 
Und gibt mir auch mein täglich Brod; 
Nach ſeinem alten Vaterbrauch Shit 
er mir Cuts; drum fprech ich auch: 
Das walte Gott! 
10. Nichte glücket ohne Gottes 

Gunſt; Nichts Hilft Verſtand, Wit 
oder Kunft; Mit Gott gehts fort, ges 
väth auch wohl, Daß ich kann fagen 
glaubensvoll: Das walte Gott! 
11, Theilt Gott was mit aus 

Sütigleit So acht ich Feiner Feinde 
Neid; Laß haffen, were nicht laſſen 
kann, Ic ſtimme Doch mit Freuden 
an: Das walte Gott! 
12, Thu ich denn was mit Gottes 

Rath, Der mir beiftehet früh und 
fpat, Dann alles wohl gerathen 
muß; Drum fprech ich nochmals 
zum Beihluß: Das walte Gott! 

Johann Betichius, por 1700, 
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> mMd. Du, Gett, SIR üBer. (euc. 16,10. BI. 80, 17.) 
515. Zur Arbeit wird mir |idh vor bir em Schulbner blieb', 
wen Beruf; Dir, deſſen Güte-mir 
Die Kräft in Seel und Gliedern 

ſchuf, Ich fange am mit Bir! 
2. O flärde mich zu muntrem 

Fleiß, Gib Zu und Kraft dapi! 
Zum Nuten mir, und bie zum 
Preis Gedeihe was ich thu. 
3. Herr! ohne dich iR kin We 

deihn, 

Shui, 
mir ſeyn, Daun beinge Frucht 
mein Flei 
4. Gefahr fir Leib und Seele 

droht Der träge Müßiggang; Zur 
Arbeit rief ung bein Gebot Aus 
Gnade, nicht aus Zwang. 
5. Anch reiße mich Tein falſcher 

Trieb Zur Regſamkeit dahin! Wenn 

516. 

Vergeblich Muh umb 

Stärke, Daß ich nur wachſam geh 
Au jedes meiner Werle! Arbeitſam 
ſeyn iſt ſuß; Mur DEF auch du dabei, 
Daß Martha bieſer Leib, Der Geiſt 
Maria fe. (Ric. 10, 38 e. 

2. Loß alles freunbſich ſeyn, Voll 
Demmth, was ich ſage, Es fen groß 
oder klein; Und daß ich lieber trage, 

Laß deines Segen mit, 

Mas wäre mein Gewinn? 
6. O daß, vom Joch ber Träg- 

yeit frei, Mein Fleiß auch andern 
gern Zum Nutzen, sie zum Sche- 
ben ſeyl Wir dienen einem Herrn. 
7. Kein Kaum fen ffnäber Weich 

lichleit In meinem Thun vergönnt, 
Dem Sim, ber Müh umb Laſten 
ſcheut Und nur nach Freuden rennt. 
8. Rie will ich wie ber faule Knecht 

Vergraben, Herr, mein Pfund; 
Dem Faulen wird mit vollem Recht 
Die Zornesruthe kund. 
9. Mein Fleiß ſey auch im Heinen 

treu, Mein Werk in Gott getban, 
Daß dermaleins ich fähig fey, Auch 
größres zu empfahn! 

arıe, g. 1763-+.B41. 

Bel. D Seit, vu femme. (P.123, 2. E01. 8, 17.) 

, Segen aus ber | Als meinem Nächten werd Ans eig- 
Höh, Gib, Ser, mir Lieb mb ner Schuld zur Laſt; Auf baf bu 

Ruhm dabei Son deinem Kinde haft. 
3. Wo meine Füße gehn, Was 

meine Hand arbeiten, Da will ich 
auf dich ſehn, Als ſtündſt du mir zur 
Seiten. Dein Geiſt vegiere mich, Bis 
alles was du willt In meinem Herzen 
ft Und durch mein Thum erfüllt! 
Grafin Benigna von Reuß g. 0806 41751. 

Für Dienſtboten. 
Mel. Nun rcchen cile. (Eph. 6,69 

517. Goltl deinen weiſen Bil. | bien’ ich trenfich ihnen, So folg ich 
len Soll ieber hier erfüllen; Laß | dir, mein Gott. Laß meiner Herr⸗ 
ibn mir heilig ſeyn. Du haſt auch ſchaft Wilken Mich gern und treu 
mich auf Erden Zum Dienfchen laf | erfüllen, Als deinen Willen, bein 
fe werben; Die will ich meine | Gebt. 
Kosfte weihn, 3. Lehr ohne bittre Klagen Des 
2. Ich joll hier andern dienen, Und | Lebens Laſt mich tragen Und immer 

Evangeliſches Geſangbuch. 2 
ee 
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auf dich fehn. Im Reden und im 
Schweigen Will ich als Ehrift mich 
zeigen Und auf dem Pfad der Tu⸗ 
gend gehn. . 
4. Die Herrſchaft will ich ehren 

Und ihren Ruten mehren, Sie, wo 
ich Kann, erfreum; Nie dein Gebot 
verletzen, Mich ihr nicht widerſetzen, 
Und jeden Fehler gleich bereum. 
5. Ich will fie reblich Tieben Mit 

Borfatz nie betrüben, Nie träg und 
müßig ſeyn; Ich will fie nicht be- 
lügen, Recht thun, und nie betrügen 
Und mich vor deinem Auge ſcheun. 
6. In meinem Dienft auf Erden 

Stets tüchtiger, zu werben, Seh 

XIX. Sefondere Verhältnife und Beiten. 

Freude mir und Pflicht. Ich bin ja, 
wo ich wandle, Bei allem was id 
bandle, O Herr, vor deinem An⸗ 

geſicht. 
7. Du biſt ſtets der Gerechte, Der 

Herr der Herrn und Knechte Und 
beider Troſt und Heil; Der Nied⸗ 
rigſte auf Erden Kann groß im Him⸗ 
mel werden, Hat Reichen gleich, 
Gott, an dir Theil. 
8. Laß mich dieß recht ermeſſen; 

Nie meine Pflicht vergeſſen Und mei⸗ 
nes Rufs mich freun; So wirſt du, 
Herr der Welten, Es reichlich mir 
vergelten, Und ich werd ewig glück⸗ 
lich ſeyn. Lavater, g. 1741 + 1801. 

Dank für die Geſundheit. 
Mel. Einen guten Kampf hab’ ih. (Sir. 30, 14—17. Pf. 103, 1—4.) 

518. Wer wohl auf it und 
gefund, Hebe jein Gemüthe Und er- 
bebe feinen Mund Zu bes Höchften 
Güte, Lat uns danken Tag und 
Nacht. Mit gefunden Liedern Unſrem 
Gott, der uns bedacht Mit gefunden 
Gliedern. 
2. Ein geſundes, friſches Blut Hat 

ein fröhlich Leben; Gibt uns Gott 
dieß eine Gut, Iſt uns gnug gege⸗ 
ben Hier in dieſer armen Welt, Da 
die ſchönſten Gaben Und das güldne 
Himmelszelt Wir nochkünftig haben. 
3. Hätt ich aller Ehren Pracht, 
Saß im höchſten Stande, Wär ich 
mächtig aller Macht Und ein Herr 
im Lande, Reich an allem, was er- 
götzt: Wozu würd es nützen, Wenn 
ih doch unausgeſetzt Müßt im 
Schmerzen ſitzen? 
4. Aber nun gebricht mir nichts 

Auch im Mißgeſchicke; Ich erfreue 

mich des Lichts Und der Sonnen⸗ 
blicke; Mein Geſicht ſieht überall, 
Mein Gehör das höret, Wie der 
ru ſüßer Schall Ihren Schöpfer 
ehret. 
5. Händ und Füße, Herz und Geiſt 

Sind bei guten Kräften; Mein Ber- 
mögen ſich erweist Freudig in Ge- 
haften, Die mein Herricher mir 
beftellt Inder Welt zu treiben, Alſo⸗ 
lang es ihm gefällt, Daß ich hier 
ſoll bleiben. 
6. Iſt es Tag, ſo ſinn und thu 

Ich was mir gebühret; Kommt die 
Nacht und ſüße Ruh, Die zum 
Schlafe führet, Schlaf und ruh ich 
unbewegt, Bis die Sonne wieder 
Mit den hellen Strahlen regt Meine 
Augenlieder. 
7. Habe Dank, du milde Hand, 

Die du von dem Throne Deines 
Himmels mir geſandt Dieſe ſchöne 



A. Hausfand, (Dank für die Genefung.) 

Krone Deiner Gnade, die noch gränt, 
Die ih all mein Tage Niemals hab 
um dich verdient, Und doch freudig 
trage! 
8. Gib, fo lang ich in mir hab Em 

lebendig Sauchen, Daß ich foldye 
theure Gab Auch wohl möge brau⸗ 
hen. Hilf, daß mein gefunber Munb 
Und die froben Sinnen Dir, mein 
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Gott, zu jeder Stunb Alles liebs be⸗ 
ginnen | 
9. Halte mich bei Stark und Kraft, 
Wann ich nun alt werde, Bis ment 
Stünblein hin mi rafft In das 
Grab der Erde, Gib mir eine Lebens- 
zeit Ohne ſondres Leiden, Und dort 
in ber Ewigleit Die volllommnen 
Freuden! Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Dank für vie Genefung. 
Mel. Wie groß if. (Hefek. 83, 11. Luc. 5, 14.) 

519. So wahr ber Allerhöchfte 
Iebet, Will er den Tod des Sunders 
nit, Deß Herz zerfnirfcht vor ihm 
erbebet Und fich fein eigen Urtheil 
ſpricht. Er züchtigt uns zu feiner 
Ehre Und umfrem Heil mit Bater- 
tren Nur, daß man fc zu ihm be 
kehre, Zum beffern Leben tüchtig ſey. 
2. Xiebreicher Gott! ich felber ſehe 

Dein wahres Wort an mir erflillt; 
Denn ich mit Reu um Gnade flehe, 
Wird meiner Seelen Angft geftillt. 
Da meine Werle nichts verbienen, 
Bleibt deiner Gnade ganz der Preis; 
Die ift fo herrlich mir erfhienen, 
Daß ich es nicht zu zählen weiß. 
3. Ich ſah die Welt und alles 

ſchwinden, Und meine Kräfte ftar- 
ben ſchon; Ich fühlte tief Die Macht 
der Sünden Und ſah ſchon deinen 
Richterthron; Da rührte dich mein 
ängftlih Sehnen, Mein Iammer 
brach dein Vaterherz; Es galten fiir 
mich Jeſu Thränen, Und mic) erbat 
fein Blut und Schmerz. 
4. Bald kam dein großer Troſt her- 

nieder, Der führte mich) vom Tob 
herauf Und ftärfte mich volllommen 

Du ſpracheſt freundlich mit mir 
Müden, Und ich vernahm bein Gna⸗ 
benwort: „Nun gebe hin, mein Kind, 
im Frieden, Doch fündige nicht mehr 
binfort 1* (308. 5, 14) 

5. O welder Seligleiten Menge 
Erweckte diefes Heil in mir! Mein 
Herz warb für den Dank zu enge 
Und brannt’ und walltenur von bir. 
Wie, Herr, vergelt ich bir Die Tage, 
Die deine Huld mir mm gewährt, 
Und wo ſich meine Bein und Plage, 
An Ruhe, Kraftumd Ruhm verkehrt? 
6. Ich weihe, was ich von bir habe, 

Mein Herz dir ganz zum Opfer ein; 
Es wird ja, Schöpfer, beine Gabe 
In beinen Augen tbeuer ſeyn. Nun 
weiß ich was es heiße: leben, Da 
ih, was fterben fey, fuhr; Nun 
wird mir ftets im Sinne ſchweben, 
Was ich dir in der Prüfung ſchwur. 
7. Es ift genug, daß ich vor Zei⸗ 

ten Nach meines Fleiſches Lüften 
gieng, Und an ben fllichtgen Eitel- 
Teiten Mehr als an dir, o Vater, 
bieng. Ich bin ja darum nur ge- 
nefen, Daß ich dieSeele befferntann; 
Drum fang id, Herr, einander We⸗ 

wieder Zu einem neuen Lebenslauf. | jew Mit beiner Gnade Beiſtand an! 
Lüneburger Geſangbuch 

A. 
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Geburtstag. 

Mel. Jeſu, vu mein, (Soh. 16, 27. Klagl.3, 22 3e. Pf. 118, 12.) 

5230. Unveränderliche Liebe, 
Brunn, den lauter Gnade füllt, 
Der mit ungehenmntem Triebe Ueber⸗ 
fluß und Segen quillt! Sieh, mein 
danlbares Gemuthe Schwingt durch 
deinen Gnadenzug Sich mit einem 

ganzen Lebenslaufe Haſt du mir viel 
ats beſchert: Deine Haud war, ſtatt 
mit Blitzen, Stets nit Gegen au⸗ 
gefüllt, Urter deiner Langmuth 
Schild Konnt ich ſvei und ficher ſitzen. 
che, wie vergelt ich dir, Was bu 

ſchnellen Flug Im ben Reichthum | guts gathau an mir? 
beiner Güte. Liebe, wie vergelt ich 
bie, Was du guts gethan an mir? 
2 Diefer Tag, der mir bie Pfor⸗ 

tem Diejes Lebens aufgethan, Trei⸗ 
bet mich, mit holden Worten, Liebe, 
bich zu loben, an. Er erjcheinet ale 

6. Alle deine treue Sorgen Bielten 
auf mein Wohlergehn; Daher. bab 
ich jeden Morgen Deine Güte neu 
gefehn. Ströme ber Begnadigungen 
Sind von meiner Kindheit auf Mit 
unausgeſetztem Lauf In mein In⸗ 

ein Zeuge, Der mir zu Gemlthe | nerfles gedrungen. Liebe, wie vergelt 
führt, Was mein Herz empfindlich | ich dir, Wasbugutsgeihan au mir? 
rührt, Und erlaubt nicht, daß ih | 7. O wie ifk mein kurzes Leben 
ſchweige. Liebe, wie vergelt ich bin, 
Mas bu guts getban an ınir? 
& Du haft mich mit deinen Hän⸗ 
ben Liebe, aus ber langen Nacht, 
Die fich beste. müſſen enden, An 
das Licht hervorgebracht. Wo wiel 
tauſend Schiffbruch leiden, Landete 
ich glücklich an; Liebe, das haſt du 
gethan, Dafür dank ich dir mit Freu⸗ 
den! Liebe, wie vergelt ich dir, Was 
Dir guts gethan an mir? 
4. Ds biſt mir entgegenlommen, 

Als ich noch am Ufer ſtund; Haſt 
mich liebreich aufgenouumen In den 
theuren Gmabenbund; Haft mich für 
bein Kind erfäret Und mir beinen 
guten Geiſt, Der ein Pfanb der Erb⸗ 

ſchaft heißt. Ch ich Dich nech bat, ger 
währe. Liebe, wie vergelt ich bir, 
Was bu gut6 gethan au mir? 
5. Da haſt auch feit meinen Taufe 

Deiner Wunder doch fo voll! Köunt 
ich doch fie recht erheben, Wie bu 
willſt, und wie ich fol! Doch mein 
Auge wird geblendet Durch beit 
überſchwenglich Licht, Meine Zunge 
zählet nit Was bu mir haft zuge 
weubet. Liebe, wie vergelt ich Dir, 
Was Du gute gethan an mix ? 
8. Weil bu denn fo wiel zu gute, 
Ewge Liebe, mir getban, Auch ale 
dann, wann beine Ruthe Mich trieb 
von der breiten Bahn; DO fo fey mein 
ganzes Leben, Das ich führ in dieſer 
Welt, Dir zum Opfer bargeftellt 
Und zu beinemDienft ergeben! Liebe, 
wie vergelt ih div, Was bu guts 
gethan au mir? 
9 Nimm zu deinem Gigentbume 

Leib und Seel und alles hin: Kort- 
an leb ich dir zum Ruhme, Weil ich 
mein nicht ferner bin; Ich eutfage 

Nicht zu lieben aufgehört; In dem | Welt und Sünden, Sa der aller- 



A. Hausßand. (Für das Alter.) au 

liebfien Luft, Laß an beiner Vater | Liebe, nimm bieß Opfer an, Weil 
bruft Mich die wahre Ruhe Anden, | ich fonft nichts gebel kann! 

Nambach, g. 1608 } 1788. 

Für das Alter. 
Mel. Ehrikus, ver if. (Bf. 71,9.) 

52 1. Verwirf mich nicht im | Taf} dieß Wort allein Mir in dem 
Alter, Verlaß mich nicht, mein Gott! | Hergen fchallen: „Ich will bir gnä⸗ 
Biſt du nur mein Exbalter, So werd | big feyn 1“ 
ich nie zu Spett. 6. Wenn mich die Glieder ſchmer⸗ 
2. Wie oft hab ich erfahren, Der |zen, So bleibe du mein Theil Und 

Bater ſey getreu; Ach mach in alten | mach mich an dem Herzen Durch 
Jahren Mir dieſes täglich neu! | Ehrifti Wunden beit. 
3. Wenn ich Berufsgefchäfte Bon | 7. Sind Stimm und Zunge blöde, 

außen ſchwächlich thu, Leg deines | So fchaffe du, daß ih Im Glauben 
Seiftes Kräfte Dem innen Men⸗ | ftärler rede: „Mein Heiland, fprich 

ſchen zu. für mih4® 
4. Wenn dem VBerfland und Au | 8. Wann Händ und Füße Beben, 

gen Die Schärfe nun gebricht, Daß Als zu dem Grabe reif, Gib, daß 
fie nicht viel mehrtaugen, Sey Iefus |ich nur das Leben, Das ewig ift, 
noch mein Licht, ergreif. 
5. Will mein Gehör verfallen, So PH. Br. Hiller, g. 1690 } 1769. 

Mei. Nun ruben alle. (Jeſ. 46, 4.) 

522. Du, Herr von meinen| 4 „Bis zu des Alters Zagen Will 
Tagen, Haft mich mit Huld getra- | ich dich heben, tragen Und bein Er- 
gen Bon meiner Jugend auf; Auf | vetter ſeyn.“ Dieß haft bu mir ver- 
allen meinen Wegen Umgab mich, ſprochen Und nie bein Wort gebro- 
©ott, dein Segen, Auch ſelbſt im | chen; Deß will ich nich auch immer 
ſchwerſten Leidenslauf. freun. 
2. Oft hatt ich große Sorgen; | 5. Du wirſt in meinem Alter Mein 

Doch, wie ein heitrer Morgen Durd) | Stab ſeyn, mein Erhalter, Nach 
dunkie Nächte bricht, So hab ichs | deiner Vatertren. Bin ich gleich 
auch erfahren: Du weißt ung zu be« | I hiwach und müde, Bei dir ift Troft 

wahren Und führft durch Finfterniß | und Friede, Dir ſtehſt mi Schwachen 
zum Licht, mächtig bei. 
3. War Menfchenrath vergebens, | 6. Nah wenig bangen Stunden 
Sp warft bu, Herr bes Lebens, | Hab ich ganz überwunden; Sch bin 
Mein Licht auf dunkler Bahn. Dich | dem Ziele nah, Dem Ziele aller 
Tieß ich thım und rathen, Denn bu | Leiden; O welche hohe Freuden Ex- 
thuſt große Thaten Und nimmſt Die | wartet meine Seele dal 
unfrer bulbreich an. 7. Ich harre froh und ftille, Bis, 

—u— 
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Herr mein Gott, bein Wille Mich | Hände; Denn er hat mich mit bir 
nad dem Kampfe tönt, An meiner | verföhnt. 
Laufbahn Ende Sink ih in Jeſu Fedverſen, g. 1736 + 1788. 

Eigene Mel. (Sir. 18,22. 2 Petri 3, 9.) 
523. Mein Alter. tritt mit 
Macht herein: Der Augen Licht ver⸗ 
liert den Schein, Das Haupt büdt 
fi) hinab zum Grabe, Das Haar 
wird weiß, die Füße ſchwer; Ermäg 
ich dann, wie ich bisher, Gerechter 
Gott, gelebet habe, So werd id) 
angft- und ſchreckenvoll Und weiß 
nicht, wo ich bleiben foll, 
2. Der Tod ruft jelbft mir öfters 

zu: „Wohin, verwegner Sinber, 
du? Bann wirft bu andern Sinnes 
werden? Wie lang gehft du dem 
Eitlen nah, Dem Traum, ber 
Schmin®, dem Ungemad, Dem 
Schatten biefer falſchen Erben? 
Merkſt bu nicht, daß den Flüffen 
gleich Die Jahrszeit unvermertt hin- 
ſchleich 2" 

8. „Bebenfe, daß bu jeto ſchon 
Wirſt vor den ftrengen Richterthron 
Des großen Gottes kommen müffen, 
Der dic all beine Wert und Wort, 
Ja auch des Herzens tiefften Ort 
Wird richtig aufzudedenwiffen. Haft 
du auf ben nicht bier gefehn, Wie 
wirß du bort vor ihm beftehn ? 
4. Dieß, großer Gott, ach alles 

dieß Halt mein Herz mehr als für 
gewiß Und wänfchet fehnlich, daß 

mein Leben Dir recht zu Dienft und 
Willen ſey; Sieh aber, wie ich mic) 
dabei Umſonſt bemühe zu erheben: 
Der ſchwere Weltfinn hält mich an, 
Daß ich nicht auſwärts kommen kann. 
5. Ach liebſter Jeſu, einger Hort, 

Hilf du mit deiner Hülf mir fort 
Und biete mir die Hand der Gnaden. 
Du haſt zuvor durch demen Tod 
Mich meiner ſchweren Todesnoth 
Und des zukünftgen Fluchs entladen; 
Gib, o mein Leben, nimmermehr, 
Daß ich mir ſelbſt mein Heil zerſtör! 
6. Laß von der Welt Betrug und 

Schein Mich gänzlich abgewenvet 
feyn Und dir, mein Heiland, feit 
anbangen; Entbind mid) bald ber 
großen Laft, Womit der Leib die 
Seelumfaßt Und wie im Kerter hält 
gefangen; Und ſetze ſie rein, frob und 
frei Dem Chor der heilgen Engel bei. 
7. Da werd ich dir, mein Heil, Hier 

fir Und, großer Himmelsvater, dir 
Nebft deinem heilgen Geift lobfagen. 
O du, ber deinen Schuß und Port, 
O Jeſu, nimm in Acht mein Wort 
Und laß mich fo in dir betagen! 
Mein Morgen war dev Welt gemein, 
Der Abend foll dein eigen ſeyn! 

Dtto von Schwerin, g. 1616 } 1679. 

Für Wittwen. 
Mel. Nun ruhen alle. (BT. 68, 6. 146, 9.) 

524. Auf Gott nur will ichTroſt und Freude, Mein Fels, den 
ſehen, Er hört dev Wittwen Flehen, | ich umfafjen Tann. 
Sieht ihre Thränen an; Im jevem 2, Wie viel, die in ber Kammer 
Schmerz und Leibe Iſt Bott mir | Dir Hagtenihren Jammer, O Gott, 



B. Sürf und Vaterland. (Für Wittmen.) 

erhörteft bu] Dein vaterlicher Segen 
Hielt fie: auf ihren Wegen War 
Friede, Sicherheit und Ruh. 
3. Wo feit viel taufenb Jahren 

Betrübte Wittwen waren, Die haft 
bu treu gepflegt, Wenn fie dich nicht 
perließen Und gläubig dir zu Füßen 
Des Kummers ſchwere Laft gelegt. 
4. Sm dir will ih mich ſtärken: 

Dein Aug wird auf mich merken 
Und auf mein Flehn dein Ohr, Bei 
Tag und Nacht mit Flehen WI, 
Herr, vor bir ich ftehen Und feufzen 
ftill zu dir empor. 
5. Ich will mein Joch num tragen; 

Dir, Bater, darf ich jagen Was je 
mein Herz bebrüdt; Biſt du nicht in 
der Nähe, Du, den ih zwar nicht 
ſehe, Und den mein Olaube doch 
erblidt? 
6. Ya bis zum letzten Schritte, Ja 

wenn ich mehr noch bitte, Seh ich 
mit Luft auf dich. Dir, Heiland, zu 
gefallen, Unfträflich hier zu wallen, 
Sey mein Beitreben; ftärke mich ! 
7. Mit Ernft und frohen Mutbes 

Will ich nad) Kräften gutes Vor dei⸗ 
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nen Augen thun; Willmich ber Welt 
entziehen, Lärm, Tand und Thorbeit 
fliehen Und nur in deinem Schooße 
rubn. 
8. Dann eilen meine Tage Mit 

jeder Noth und Plage Leicht, wie 
ein Traum, dahin; Dann leg ich froh 
die Glieder Aufs Sterbebette nieder, 
Wenn ich zum Himmel veifer bin. 
9. Dann find ich den ich liebte, 
Def Tod mich einft betrübte, In 
meines Schöpfers Hand! Wo Freu- 
benquellen fließen, Werd ich ihn 
dann umfchließen Im thränenfreien 
Vaterland. 
10. Sort auf dem heißen Pfabel 

Mic, kühlt des Vaters Gnade; Er 
träget meine Noth. Nicht ewig werd 
ich weinen: Ich komme zu den mei- 
nen, Bald feh ich fie bei meinem 
Gott, 
11. Kommt ber, ihr meine Wai⸗ 

fen, Den Herrn mit mir zu preifen, 
Der uns erhalten kann! Dir, Gott, 
will ich ſie bilden; Schau, Herr, mit 
deiner milden Erbarmung beine 
Schafe an! Lavater, g. 1741 + 1801. 

B. Fürſt und Daterland. | 
Mel. Nun vanket alle Bott. (Pſ. 20, 7.) 

525. Preis, Ehr und. Lob ſey ı Scepter ſtark gemacht Und unfer 
dir, Im beffen Schirm und Schat- 
ten Wir bis zur Stund allhier Viel 
Heil zu fehmeden hatten, Der auch 
zu jeder Friſt Allmächtig nah und 
fern Ein Herr und König ift Des 
Königs, unfers Herrn! 
2. Du haft ihm lebenslang De 
Odem treubewahret, Und aufmand 
firengeni Gang Dich huldvoll offen- 
baret, Du haft in feiner Hand Das 

Baterland Mit reichem Gut bedacht. 
8. Du wolleft deinen Geiſt Auf 

feine Stirne legen, Der Har ihn un⸗ 
terweist, Des hohen Amts zu pfle- 
gen. Dir wollſt Gerechtigkeit Und 
milder Gnade Luft Ihm ftellen an 
die Seit, Ihm pflanzen in die Bruft. 
4. Du wolleft allegeit In deinem 

Gleis ihn lenken, Und Zucht und 
Frömmigkeit In ihm dem Lande 

A. 
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ſchenken; Auf daß er Verbifb ſey 
Bun jeber Tugenbart, Und Hülf 
und Schuß verleih, Wo man be 
Glauben wahrt. 
5, Du wolleft ſeine Treu Bergel- 

tem durch bie Treue, Womit ihn täg- 
lich neu Ein gutes Volk erfreue; Daß 
bein Gebot im Bund Bon ibm und 

526. Su deiner Stärke freue 
ſich Der König allegeit; Sein Auge 
ſeh, o ©ott, auf bi, Sein Herz 
fey dir geweiht. 
2. Begnabigt, Herr, mit beiner 

Kraft Unb beines Geiftes voll, Ge⸗ 
denk er ftets der Nechenfchaft, Die er 
dir geben foll. 
3. Der über Ehriften, Gott, von 

dir Zum Herm verorduet if, Sey 
beiner Kirche Schuß und Zier, Ein 
ächter Menſch und Chriſt. 
4. Groß und voll Müh iſt ſeine 

Pflicht, Und er ein Menſch wie wir; 
Ach, er bedarf vor andern Licht Und 
Rath und Kraft von dir! 
5. Sey du ſein Licht, ſein Hort, 

ſein Schild! Laß ihn dir ähnlich ſeyn, 
Laß menſchenfreundlich ihn unb mild 
Sein Volk wie du erfreun. 

Mel. Du, Gott, biſt über. 

XIX, Beſondere Verhältniffe und Beiten. 

uns geſcheh, Und ſeines Throned 
Grund In unſern Herzen ſteh. 
6. O ſegne, was wir flehn An fei- 

nem Jahredfeſte, Und gib zum Wohl⸗ 
ergehn Ihm deiner Gaben beſte! 
Gib, daß ers nie vergißt Noch wir, 
wie du ſo gern Ein Herr und König 
biſt Des Königs, unſers Herrn! 

Gruneiſen, g. 1802. 

(DI. 21. Sprüche 20, 28) 
nicht buch Straf und Drang Der 
Bürger Heuchelei. 
8. Beglüdter Bürger Liebe ſey 

Sein ebelfter Gewinn, Und fein 
gerechter Seufzer ſchrei Gen Himmel 
wiber ibn. 
9, Er förbre freubig deinen Ruhm 

Und benle flets daran: Auch fein 
Land fey dein Eigenthum, Und er 
dein Untertban. - 
10. Berloren dünk ihm Kraft und 

Zeit, Wenn ex nicht Menſchen nilgt, 
Nicht täglich wohlthut und erfreut 
Und Fleiß und Künfte ſchützt. 
11. Um feinen Thron fey immer- 

bar Hecht und Gerechtigleit. Beſchütz 
ihn mächtig in Gefahr, Wenn Fein 
besmacht ihm bräut! 
12. Auch ihm haft du beftimmt 

bas Ziel, Daser erreichen ſoll; Herr! 
6. Er zeig auf feinem Throne fich | mache feiner Zage viel Und jeben 
AS deinen treuften Sohn: Dem | fegenenoll, 
Lafter ſey er fürchterlich, Der Tu-| 18, Sein werb in jebem Flehn zu 
gend Schub und Lohn. bir Mit Lieb und Dank gedacht; Er⸗ 
7. Er haſſe ven Gerwiffenszwang | hör uns, Gott; dann jauchzen wir 

Als ſchnöde Tyrannei, Und förbre | Und preifen beine Macht 

Obrigleiten. 
Mel. Aus Gnaden foll ich. (Röm. 1%, 120.1. Tim. 2,12.) _ 

527. Gott, Herrſcher Uber alle | von bir: Den Menfchen, bie auf 
Thronen! Das ift ein weifer Rath | Erben wohnen, Setzſt du bie Obrig- 

Cramer, g. 1723 + 1788. 



B. fFürk und Yatertend. (Bitte um Seieden.) 

feiten für, So daß man nım an dei⸗ 
ner Statt Auch Sterbliche zu Rich⸗ 
tern Int. 
2. Daß ich mein Brob barf ruhig 

effen Und wanbein mag auf ficwer 
Bahn; Dad nich das Morbichwert 
nicht darf freien, Der Räuber nicht 
entkleiden kann, Der Läftrer mir 

B 

mahl hat; Daß man uns nicht bie 
Schrift darf wehren, Noch auch ein 
Grab zur Ruheſtatt, Das ſchafffi 
bu, Gott, der an uns bent Und 
Chriſten zu Regenten ſchenkt. 
4 Gott! dir ſey Dank für ſolche 

Güte, Du ſchützſt durch beine Die- 
nerin; Die ganze Welt it dein Ger 

vergeblich draut: Des ſchaffſt dur | biete, Da ftellft du Richterftähle Hin. 
burd bie Obrigkeit. 
9. Daß wir bein Wort im Frieben 

hören, Wobei man Tauf und Nacht⸗ 

Es lobe dich, dich bete an Was Kr _ 
ig beißt und Unterthan. 

Nach Ph. Er. Hiller, g. 1699 + 1768. 

Bitte um Frieden. 

Mel. Herr Jeſu Wriſt, di. (PT. 80.) 

528, Her! ber bu vormals ten ganz verzagen! Doch if ja Got⸗ 
haft dein Land Mit Guaden ange 
blidet, Unb wenn du Strafen ihm 
gefanbt, Eswieberumerguidet; Der 
du die Sünd und Miffethat, Die 
alles Bolt begangen hat, Uns väter 
Yich verziehen: 
2. Willſt du, o Bater, uns denn 

nicht Nun einmal wieber faben? 
Und follen wir an beinem Liche Nicht 
wieber Freube haben ? Ach geuß aus 
eines Himmels Haus, Herr, beine 
Guüt und Segen aus Auf uns und 
unfre Hänfer ! 
8. Ach daß ich hören follt das Wort 

Erſchallen bald auf Erden: Daß 
Friebe follt an jebem Ort, Wo Ehri- 
ften wohnen, werben! Ach daß une 
doch Gott fagte zum Des Krieges 
Schluß, der Waffen Ruh Und alles 
Unglüde Ende! 
4. Ach kehrte Doch die böſe Zeit 

Sich nm zu guten Tagen, Damit 
wir in dem großen Leid Nicht möch⸗ 

te8 Hülfe nah, Undb feine Onade 
ftehet ba AU denen bie ihn fürchten. 
5. Wenn wir nur fromm find, 

wird fih Gott Schon wieber gu une 
wenden, Den Krieg und alle andre 
Noth Nah Wunſch und alfo enden, 
Daß ferne Ehr in unfrem Land Und 
allenthalben werb erlaunt, Ja ftetig 
bei uns wohne. 
6. Die Gt und Treue werben 

ſchoͤn Einander grüßen mäflen; Das 
Recht wirb durch die Lande gehn Und 
wird den Srieben küſſen; Die Treue 
wirb mit Luft und Freud Auf Erben 
blühn, Gerechtigkeit Wirb von bem 
Himmel fchauen, 
7. Der Herr wirb ums viel gutes 

thun, Das Land wirb Früchte geben, 
Und bie in feinem Schosße ruhn, Die 
werben davon leben; Gerechtigleit 
wird wohl beſtehn Und ſtets in vollen: 
Schwange gehn, Zur Ehre ſeines 
Namens! 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 

Al. 
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Dank für den Frieden. 
. Mel. Nun vantet alle Gott. (Bf. 46, —12.) 

‚ 3239. Herr Gott! bi loben 
wir Für deine großen Gnaden, Daß 
bu das Vaterland Bon Kriegeslaft 
entlaben, Daß bu uns bliden läßſt 
Des golden Friedens Zier: Drum 
jauchzet alles Volk: Herr Gott! dich 
loben wir, 
2. Herr Gott! dich Toben wir, Die 

wir in bangen Tagen Der Waffen 
ſchweres Joh Und freden Grimm 
getragen; Setzt rühmet unfer Mund 
Mit herzlicher Begier: Gottlob wir 
find in Ruh! Herr Gott! wir dan⸗ 
ten bir. 
3. Herr Gott! dich oben wir, Daß 

du die Pfeil und Wagen, Schild, 
Bogen, Spieß und Schwert Zerbro- 
hen und zerfchlagen; Der Strid ift 
nun entzwei, Darım fo fingen wir 
Mit Herz, mit Zung und Mund: 
Herr Gott! wir danken bir. 

4. Herr Gott! bich loben wir, Daß 
du uns zwar geſtrafet, Jedoech in 
beinem Zorn Nicht gar haft megge- 
raffet. Es bat die Baterband Uns 
beine Gnadenthür Jetzt wieder auf 
gethan; Herr Gott! wir danlen bir. 
5. Herr Gott! wir danken bir, 
Daß dır Land, Kich und Häufer, 
Und unfers Fürſten Stamm, Auch 
deſſen grüne Reifer Bisher erhalten 
baft! Gib ferner Gnad allhier, Daß 
auch Die Nachwelt fing: Herr Gott! 
wir danfen bir. 
6. Herr Gott! wir banken bir Und 

bitten, du wollt geben, Daß wir 
auch Fünftig ſtets Im guter Ruhe 
leben, Krön uns mit deinem Gut, 
Erfülle für und für, O Bater, un 
fern Wunſch; Herr Gott! wir dan» 
fen bir. 

Sohann Brand, g. 1618 + 1677. 

C. Iohreswedfel. 
Jahresſchluß. 

Mel. Seelenbraͤutigam. (Pf. 102, 24 - 40.) 

530. Jeder Schritt der Zeit 
Wallt zur Ewigleit. Tage, kaum 
erſt angebrochen, Werden, eh mans 
denkt, zu Wochen; Wohl dem der 
mit Fleiß Sie zu nützen weiß! 
2. Flüchtig durch die Zeit Schwe⸗ 

ben Freud und Leid; Wohin ſind 
die Freudenſtunden, Wohin Sorg 
und Schmerz entſchwunden? Zielt 
nicht Freud und Schmerz Auf Ge⸗ 
winn fürs Herz? 
3. Ob die Welt vergeht, Ein Ge⸗ 

winn beſteht. Daß vor jedem Gut 

werde, Dieß ſucht Chriſtenfleiß Als 
des Lebens Preis. 
4. Hab ich, halt ich ihn, Wenn 

die Zeiten fliehn, Dieſen Schatz vor 
allen Schätzen, Den nicht Raub 
noch Roſt verletzen, Mehr als alles 
Gold, Das die Erde zollt? 
5. Schatz von ewgem Werth, 

Schatz von Gott geehrt, Ach zu oft 
durch Luſt und Sorgen Vor des 
Menſchen Blick verborgen, Sey du 
mein Gewinn! Sonſt fahr allee 
bin! 

ber Erbe Diefer Scha erworben] 6. Wohlmir, bift du mein! Weh | 

J 
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mir, darb ich bein! Werd im heil⸗ meine, So eilt meine Zeit Froh zur 
gen Gottvereine Alle Tage mehr der Ewigleit! 

Karl Bernd. Sarve, g. 1763 + 1841. 

Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. (Bf. 126, 3. Luc. 2, 94 2. 40. 32.) 

531 . O Anfang ſonder Ende, 
Du großer Herr der Zeit, Wir prei⸗ 
fen deiner Hände Regierung hoch⸗ 
erfreut, Weil du uns noch ein Jahr 
Mit Segen läffeft ſchließen Und wir 
befennen müffen, Dein Thun ſey 
wunderbar. 
2. Die Kirch ift feſt gegründet 

Durch Wort und Salrament, Dar 
rin, ſtets neu entzlindet, Dein Licht 
und Recht noch brennt. Dein Sohn, 
ber ift ver Stein, An dem bie Feinde 
fallen, Er, der den deinen allen Ein 
Auferftehn wird ſeyn. 
3. Das Land ift voller Segen Und 

trieft von Del und Moft, Man 
ſchmecket allerwegen Der Selber edle 
Koft. Iſt da und dort ein Schwert 
Durch unfre Seele gangen, So haft 
du nachVerlangen Auch wieber Troft 
beſchert. 
4. Die Häufer find voll Güte, Die 

alle Morgen neu; Wo man fid) treu- 
Tih mühte, Da ſtund dein Sorgen 
bei. Die Kinder wuchfen auf Und 
wurben ftarl am Geifte, Weil Got- 
tes Kind fie weiste Auf feiner Ju⸗ 
gend Lauf. 

5. Die Herzen find voll Gnaden, 
Obgleich wir Zorn verdient, Doch 
haft du allen Schaden Durch Ehri- 
ftum ausgefühnt: Wenn wir bei Tag 
und Naht Mit Seufzen und mit 
Beten Bor deinen Thron getreten, 
Haft du e8 gut gemacht. 
6. Nun, Herr, bein ift die Ehre, 
Du heißeft Wunderbar, Drum ım- 
jer Slehen höre, Daß wir das alte 
Jahr, Befreit von aller Noth, In 
deiner Gnade Schließen Und in dem 
neuen wiffen, Du ſeyſt ber alte Gott. 
T. Laß dir die Alten dienen Wie 

Hanna, Simeon; Gib, daß bie 
Zungen grünen Wie bein und Da- 
vids Sohn. Nimmt eins an Jahren 
zu, Das foll ſich auch nicht ſchämen, 
Im Guten zuzunehmen; Dieß alles 
wirke du! 
8. Und wann wir das vollendet 
Was uns dein Wort geſagt, Und 
unſer Lauf ſich endet Jung ober 
wohlbetagt, Dann führ uns zu der 
Schaar Der deinigen dort oben, 
Dann wollen wir dich loben Im 
ewgen Friedensjahr. 

Echmolt, g. 1672 } 1737. 

Neujahr. 
Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Bf. 28, 9.) 

532 R Gott ruft der Sonn und 
Schafft ven Mond, Das Jahr danach 
zu teilen; Ex ſchafft es, bag man 
ficher wohnt, Und beißt bie Zeiten 
eilen; Er orbnet Jahre, Tag und 
Nacht; Auf, laßt uns ihm, dem 

Gott der Macht, Ruhm, Preis und 
Dank ertheilen! 
2. Herr, der ba ift und ber ba 

war! Bon banferfüllten Zungen 
Sey dir für das verfloßne Jahr Ein 
heilig Lieb gefungen, Für Leben, 

«Mn. 
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Wohlfahrt, Zroft und Rath, Kür 
Fried und Ruh, für jede That, Die 
uns durch Dich gelungen. 
8. Laß auch dieß Jahr gejegnet 

ſeyn, Das du uns neu gegeben; 
Verleih uns Kraft, die Kraft iſt 
dein, In deiner Furcht zu leben. 
Du ſchützeſt uns und du vermehrſt 
Der Menſchen Glück, wenn ſie zuerſt 
Nach deinem Reiche ſtreben. 
4. Gib mir, wofern es dir gefällt, 

Des Lebens Ruh und Freuden; 
Doch, ſchadet mir das Glück der 
Welt, So gib mir Kreuz und Leiden; 
Nur ſtärle mit Geduld mein Her, 

XIX. Sefondere Verhättuife und Beiten. 

Und laß mid nicht m Noth und 
Schmerz Die Glüdlichen beneiden. 
5. Hilf einem Volle väterlich In 

dieſem Jahre wieber; Erbarıne ber 
Berlaßnen dich Und der bevrängten 
Brüder. Gib Slüd zu jeder guten 
That Und laß dich, Gott, mit Heil 
und Rath Aufunfern Fürften nieder; 
6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit 

Auf feinen Stuhle throne, Daß 
Tugend und Zufriedenheit In unſ⸗ 
ven Lande wohne; Daß Treu und 
Liebe bei ung ſey, Dieß, lieber Va⸗ 
ter, dieß verleih In Chriſto, beinem 
Sohne! Gellert, g. 1715 } 1768 

Mel. Nun laßt uns Gott, ven Herren. (Klagel. 3, 22—4.) 

533. Nun laßt ung gehn und 
treten Mit Singen und mit Beten 
Zum Herrn, der unfrem Leben Bis 
bieber Kraft gegeben. 
2. Wir gehn dahin und wanbern 

Bon einem Jahr zum andern; Wir 
leben und gebeihen Vom alten bis 
zum neiten, 
3. Durch fo viel Angft und Pla- 

gen, Durch Zittern und durch Za⸗ 
gen, Durd Krieg und große Schre- 
den, Die alle Welt bedecken. 
4. Denn wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungemittern Die Kind⸗ 
lein bier auf Erben Mit Fleiß be- 
wahret werben: 
5. Alfo auch und nicht minder Laßt 

Gott ihm feine Kinder, Wann Noth 
und Trübfal bligen, Sa feinem 
Schooße fitgen. 
6. Ach Hüter unfers Lebens, Für⸗ 

wahr es ift vergebens Dit unfrem 
Thun und Madden Lo nicht bein’ 
Augen wachen! 

7. Gelobt ſey deine Treue, Die 
alle Morgen neuet Lob ſey ben 
ftarfen Händen, Die alles Herzleid 
wenden | 
8, Laß ferner dich erbitten, O Va⸗ 

ter, und bleib mitten In allem 
Kreuz und Leiden Ein Brunnquell 
unfrer Freuden! 
9, Gib uns und allen denen, Die 
ſich von Herzen fehnen Nach dir und 
beinen Hulden, Ein Herz, fich zu 
gebulben. 
10, Schließ zu Die Jammerpforten, 

Und laß an allen Orten, Wo Dien- 
ſchen Blut vergießen, Die Friedens⸗ 
ſtröme fließen. 
11. Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unſern Wegen; Laß Gro- 
Ben und auch Kleinen Die Gnaden⸗ 
fonne feheinen. 
12. Sey der Verlaßnen Bater, 

Der Irrenden Beratber, Der Un 
verforgten Gabe, Der Armen Gut 
und Habe, 
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13, Hilj quabig allen Kranken; nuns bier herrlich ziere Und in ben 
Gib fröhliche Gedanken Den hochbe⸗ Simmel führe. 
trübten Seelen, Diefih mit Schwer» | 15. Dieß alles wollſt du geben, 
muth quälen. D meines Lebens Leben! Dein Heil 
14. Und endlich, was bag meifte: | uns offenbare Zum felgen neuen 

Füll ums mit deinem Geifte, Der | Jahre! 
Gerhard, g. 1608 + 1676. 

Mel. Die Tugend wird; ever: Wie groß if. (Pf. 148,2. 1 Mof. 82, 10.) 

534. Ag, wieberum ein Iahe | Hier zu fegnt Zur oft ließ ich mein 
verihwunben! Ein Jahr, und lommt | Herz erlalten, Zu oft verletzt ich 
nicht mehr zurück! Ach mehr ale 
achtmal tauſend Stunden Sind weg 
als wie ein Augenblick! Weg meine 
Tugenden und Sünden! Doch nein, 
ber Richter aller Welt Läft jegliche 
mich wieber finden, Wann er vor 
feinen Thron mich ftellt, 
2. Gedanken, Worte, Thatenheere, 

» Wie, bürft ihe Gottes Licht nicht 
ſcheun? Wenn ich dieß Jahr geſtor⸗ 
ben wäre, Wo wilrd jeyt meine 
Seele ſeyn? Stünd ich verllart bei 
Geottes Kindern? Wär ich von ſei⸗ 
ner Lieb entflammt? ie, ober 
hätte mit ven Sündern Der Allge⸗ 
vechte mich verdamut ? 
8. Den Gott, ber iebt wie Väter 

Sieben, Sat ihn mein Undank nie 
beträst ? Den Gott, ber mir fo treu 

geblieben, Hab ich ihn and) fo treu 
geliebt? Lebt ich für ihn much feinem 
Willen, Stets als vor feinem Ange 
ficht ? Fronnmn Dffentfich, und fromm 
im Stillen, Treu den Gewiſſen und 
der Pflicht? 
4. Rem, Vater, ſie find nicht zn 

zählen, Die Sünden biefes Jahret, 
nein! Wie Immun ichs bir und mir 

verhehlen ? Ichbin nicht werth, noch 

meine Pflicht Ich darf wor bir nicht 
Rechnung halten; Sch zittre: geh 
nicht ins Gericht! 
5. Nein, Vater, fie find nicht zu 

zählen, Die Onaben dieſes Jahres, 
nein! Wie kann iche bir und mir 
verkehlen ? Ich bin nicht werth, mehr 
bier zu ſeyn! Wo fang ih an? Gott, 
welche Menge Bom erften bis zum 
festen Tag! Ich weiß, daß wenn ich 

Jahre fünge, Ich dir zu banken nicht 
vermag. 
6. Ich flehe dich, ach üb' Erbav⸗ 

men, Gedenke meiner Glnben nicht 
Und zeig dem Reuenden und Armen, 
Der Gnade fucht, bein Angeficht! 
Wie freudig will ich dann mein Les 
ben Bon nun an deinem Dienfe 
weihn! Wie eifrig will id) mich be⸗ 
ſtreben, Durch beinen Geiſt ein 
Ehriſt zu ſeyn! 
1. Ich danke bir für alle Gnaden, 

Die du dieß Jahr ber Welt erzeigt, 
Ach eile, Herr, die zu entladen, Die 
noch das Elend niederbengt! Ja aller, 
aller Menſchen Seelen Will ich, mein 
Heiland, Jeſus Chriſt, Aufs nene 
deiner Huld empfehlen, Weil du 
dech aller Heiland biſt! 

Larator g. 128 + 1801, 

En. 
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Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. (Luc. 2, 21. Joh. 15, 4.5. Apoft. 4, 12.) 

535. J eſus ſoll die Loſung 
ſeyn, Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein Denen zum 
Paniere dienen, Die in ſeinem Bunde 
ſtehn Und auf ſeinem Wege gehn. 
2. Jeſu Name, Jeſu Wort Soll 

in den Gemeinden ſchallen; Und ſo 
oft wir nach dem Ort, Der nach ihm 
genannt iſt, wallen, Mache ſeines 
Namens Ruhm Unſer Herz zum 
Heiligthum. 
3. Sein Verſühnen und fein Heil 

Wollen wir im Glauben ehren; Alfo 
wird es ung zu Theil, Wird fich täg- 

Ti bei ung mehren, Auch fürs neue 
Jahr ung beit Jeſu Name Selig- 
feit. 
4. Unfre Wege wollen wir Nun 

in Jeſu Namen geben; Gebt uns 
diefer Leitftern für, So wirb alles 
wohl befteben, Und durch. diefen 
Gnadenſchein Alles voller Segen 

fepn. | 
5. Ale Sorgen, alles Leid Soll 

fein Name uns verfüßen; So wird 
alle Bitterfeit Uns zu Honig werben 
müffen. Jeſn Nam fey Sonn und 
Schild, Welcher allen Kummer ftillt. 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 

D. Jahreszeiten. 

Frühling und Sommer. 
Mel. Nun Iob, mein Seel. (1 Mof. 8, 22.) 

536. Der Frühling it erfhie- | Brucstbaren Regen fhenken Und 
nen, Der Winter dünkt ung mır ein 
Traum) Nun Tiegt die Welt im 
Grünen, Unb fchneeweiß ſchimmert 
Hed und Baum; Hört, wie fo frob 
bie Lerche Ihr Lieb erfchallen Täpt! 
Die Schwalben und die Störche Be- 
ziehn ihr altes Neſt; Mit fröhlicher 
Geberde Geht nun der Menſch und 
firent Den Samen indie Erde, Der 
er auf Wucher leiht. (Sat. 6, 9.) 

2. Wer aber gibt aufsnene Dem 
Samenlörnlein das Gebot: „Keim 
auf, wachs und gebeihe Und werbe 
Halm und Aehr und Brod!“ Du 
ſprichſt den Segen leiſe, Allmächti- 
ger, und ſieh Es wächst für Men⸗ 
ſchen Speiſe, Und Futter grünt fire 
Vieh. Kein Zweifel ſoll uns krän⸗ 
fen: Du wirft barmherzig ſeyn, 

milden Sonnenfcein. 
5. Und wann ſich Wollen thürmen, 

Und Wetter brohn mit Gluth ımd 
Fluth, Wird deine Hand ung ſchir⸗ 
men; Wir traum auf dich mit fro- 
hem Muth, Dir hemmſt des Stur⸗ 
mes Flügel, Dir lenfft der Blitze 
Lauf Und ftellft ale Gnadenſiegel 
Den Himmelsbsgen auf; Er wölbt 
fich Hoch und fchimmert Am grauen 
Wollenzelt; Und ſiehe, unzertrüm⸗ 
mert Bleibt unſer Haus und Feld. 
4. Freut euch des Herrn, ihr From⸗ 

men, Und beißt mit lantem Fren⸗ 
denruf Das junge Jahr willkom⸗ 
men Und preist ihn, ber den Früh⸗ 
fing ſchuf! Seht, wie im Blumen- 
kleide DieWiefe lieblich prangt ! Nur 
ber fühlt wahre Freude, . Der Gott 
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von Herzen dankt. Auf! jeber pflüg | ſey Gott in ber Höhe, Auf Erben 
und füe, Und finge froh dazu: „Ehr | Fried und Ruh!“ 

Bürbe, g. 1759 + 1831. 

Mel. Werde munter. (Joh. 12, 24 0. Matth. 16, 25. Bal. 2, 20.) 

537. Laß dich nicht den Fruh⸗ 
Iing täufhen, Herz, ber bich mit 
Luft umringt, Wo mit wonnigen 
Seräufhen Wald und Flur von Le 
ben klingt! Diefe Welt — fie muß 
vergeben; rüber noch, ber Lüfte 
Raub, Wirft als Afche du verwehen, 
Herz, wie flüchtger Blumenſtaub. 
2. Willſt du bis zum Weſen drin⸗ 

gen: Wende vom Erſchaff'nen dich! 
Willſt du dich ins Leben ſchwingen: 
Einer zeigt als Führer ſich, Der an 
ſolchem Frühlingsmorgen Hinter ſich 
ließ die Natur Und, dem irdſchen 
Blick verborgen, In der Himmel 
Himmel fuhr! (Marc. 16, 10. 
3. Was die Jünger dort empfan- 

den, * Als ihr Auge flog empor, 
Fühl es, Herz, und aus ven Ban- 
den Flüchte duch des Glaubens 
Thor! Mit den Ewigkeitsgedanken 

Bift du doch von Erbe nur, Führt 
nieht Er dich aus den Schranken 
Ueber alle Kreatur. 

(® Sue. 24, 50-58.) 

4. Was auf Erben Ihn umgeben, 
Dar Ihm Bild und Ahnung bloß, 
Und Er athmete fein Leben Stets 
nur in bes Vaters Schooß. Sieh 
auch bu im Glanz der Erde Nur 
vom Himmel einen Traum! Gleich» 
niß bir des Höchften werde Hate 
und Heerbe, Blum und Baum! 
5. Deines innern Lebens Schwin- 

gen Wachfen aus dem Erdentod; 
Eh Er konnt ins Leben dringen, Hat 
auch Ihm das Grab gebrobt. Wenn 
aufs Leben du verzichtet, Dann be» 
ginnt dein Lebenslauf; Wenn du dich 
als Staub vernichtet, Stehft du erft 
als Weſen auf! 

G. Schwab, g. 1792 } 1850. 

Ä Eigene Mel. (Bf. 104.) 

538. Geh aus, mein Herz, und | Die bochbegabte Nachtigall Ergötzt 
ſuche Sreub Im biefer lieben Som- | und füllt mit ihrem Schall Berg, 
merzeit An beines Gottes Gaben! 
Schau an ber ſchönen Gärten Zier 
Und fiehe, wie fle mir und dir Sich 
ausgeſchmücket haben I 
2. Die Bäume fliehen voller Laub, 

Das Erbreich dedet feinen Staub 
Miteinem grünen Kleide. Narziffen 
und die Tulipan, Die ziehen ſich viel 
ſchöner an, Als Salomos Geſchmeide. 
3. Die Lerche ſchwingt ſich in die 

Luft, Das Täublein fleugt aus feiner 
Kluft Und macht ſich in die Wälder; 

Hügel, Thal und Felder. 
4. Die Gluckhenn führt ihr Völk⸗ 

lein aus; Der Storch baut und be⸗ 
wohnt fein Haus; Das Schwälblein 
fpeist die Jungen; Der fchnelle 
Hirſch, bas Teichte Reh Iſt froh und 
tommt ans feiner Höh Ins tiefe 
Gras gefprungen. 
5. Die Büchlein raufchen in dem 

Sand Und malen fih anihrem Rand 
Mit jchattenreichen Myrten; Die 
Wiefen liegen hart babei Und Mingen 

An 



352 

ganz vom Aufigefchrei Der Schaf’ 
und ihrer Hirten. 
6. Die unverbroßne Bienenjchaar 

Fleugt bin und ber, fucht bier und 
bar Sich edle Honigſpeiſe; Des fügen 
Weinſtocks ſtarker Saft Bringt täg- 
lich neue Stärk und Kraft In feinem 
ſchwachen Reife. 
7. Der Weizen wächjet mit Ges 

welt, Darliber jeuchzet jung nnd 
alt Unbrühmt die große Glite Def, 
ber fo Überflüffig labt Und mit fo 
manchem Gut begabt Das menſch⸗ 
liche Gemuthe. 
8. Ich ſelber kann und mag nicht 

ruhn! Des großen Gottes großes 
Thun Erweckt mir alle Sinnen; 
Ich finge mit, wann alles fingt, 
Und Yafle, was dem SHöchften 
Mingt, Ans meinem Herzen rinnen. 
9. Ach, dentich, bift du hier jo 

ſchön Und Fafleft uns fo lieblich 
schn Auf biefer armen Erden: 
Was will doch wohl nach dieſer 
Welt, Dort in dem reichen Him⸗ 
melszelt Und güfbnen Sphloffe wer- 
den? 
10. Welch hohe Luft, welch hel⸗ 

ler Ehein Wird wohl in Ehriſti 
Garten ſeyn! Wie wirb 28 ba 
wohl Hingen, Wo fo wel tau⸗ 

XIX. SHefondere Berhältuiffe und Betten. 

Mund und Stimm Ihr Hallelujah 
ſtugen! 
11. O wär ih da, o ſtünd ich 

ſchoun, Liebreicher Gott, vor deinem 
Thron Und trüge meine Palmen! 
So wollt ih nah der Eugel 
Wet Erhshen deines Namens 
Preis Mit taufend fchönen Pfalmen. 
12. Doch gleichwohl will ich, weil 

ih noch Hier trage dieſes Leibes 
Joch, Auch nicht gar ffille ſchweigen; 
Mein Herze fell ſich fort und fort 
An diefem und an allem Ort Zu 
deinem Lobe neigen. 
13. Hilf mir und fegne meinen 

Geiſt Mit Segen, der vom Himmel 
fleußt, Daß ich Bir ftetig blühe, 
Sb, daß der Sommer deiner 
Gnad Im meiner Seele früh und 
fpat Biel Glanbensfrucht erziehe. 
14. Mach in mir deinem Geiſte 

Raum, Daß ich dir werd ein guter 
Baum, Den beine Kräfte treiben. 
Berleibe, daß zu beim Ruhm 
Ich deines Gartens ſchöne Blum 
Und Pflanze möge bleiben. 
15. Erwähle mich zum Paradies 

Und laß mich, beines Heils gewiß, 
An Leib nud Seele grünen: So 
wall ich dir uud deiner Chr Allein 
mb keinem anben mehr Hier 

ſend Sevaphim Weit unberbzoßmen: | und bort ewig bienen, 
Gerhard, 5. 1608 + 1678, 

Gewitter. 
Red. Ee iR Bas heil. BI. 14,817) 

539. Herz Zebaoth, du finsten Hinmmel geht Uub allenthalben 
Held, Sehr prächtig ausgefchenädet, | herrſchet! 
Dem alte Welt zu Fuße füllt Und 2. Wir horen, daß ſich beine 
ſich mit Zittern bücket Vor ber Macht In dicken Wollen reget, Daß 
jo hohen Majeſtät, Die über alle dort und da bein Donner kracht, 
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Bald tief ins Erdreich ſchläget; Wir 
feben, daß aus beinem Sig Her- 
nieberfährt der fchnelle Blig Bei 
ftarfen Waſſergüſſen. 
8. Sierliber will ung Muth und 

Sinn Faft ganz ımb ger verfinten, 
Wir wiffen nicht wo aus und bin, 
Weil du mit bloßem Winfen, 
Ja ſtracks durch deine jähen Pfeil’, 
Als Hagel, Big und Donnerkeil', 
Uns fönnteft all verderben. 
4, Doc aber, Herr, Herr, bente 

nicht, Gedenke nicht der Sünden, 
So wir gethan; faß im Gericht Den 
ftarten Eifer ſchwinden! Die Onabe 
bebe fi empor Und gehe beinem 

540. Dar Schredficher, wer 
Tann vor dir Und beiner Macht 
beſtehn? Herr! du bift groß, und 
Staub find wir; Du winfft, und 
wir vergehn. 
2. Du lagerft dich in ſchwarzer 

Nacht; Die Völker zittern ſchon; 
Gefliigeltes Berberben wat Um 
deinen furdtbarn Thron. 
3. Allmäctig fchleubert beine 

Hand Den Bli aus finftrer Höh; 
Und Fluthen ftürzen anf das Land 
In einem Feuerſee. 
4. Seht, wie der Erde feſter 

Grund Vom Zorn des Donners 

Ernte. 
Mel. Du, Gott, biſt über. (Pf. 65, 14.) 

Emt if ba, es| 2. O der du uns fo freundlich 541. Die 
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Rechte vor, Sonft iſts um uns ge- 
fcheben. (Hefet. 88, 11.) 

5, Laß uns ben harten Domer- 
ſchlag Die Glode ſeyn zur Buße, 
Damit, wenn nım bein jlingfter 
Tag Sich ftellt auf ſchnellem Fuße, 
Wir allefamt bereitet fey'n, Und 
ung bein heller Gnadenſchein Mit 
höchſter Freud umgebe. 
6. Halt über uns bie ſtarke Hand 

Und laß dir unfre Habe, Auch 
alle Früchte auf dem Land Als 
beine Gnadengabe Befohlen feyn; 
wir wollen bir, Herr Gott, bu 
Helfer fr und für, Mit Dant 
entgegen geben. 

Srenzel, g. 1609 + 1674. 
Mel. Nun fih ver Tag. (Gir. 43, 12—17.) 

bebt Und was um ihre erfchlittert 
Rund, Was in der Tiefe lebt. 
5. Den Herrn und feinen Arm 

erkennt Die zitternde Natur, Da 
weit umber ber Himmel brennt 
Und weit umber bie Flur. 
6. Wer ſchützt mich Sterblichen, 

mid Staub, Wenn, der im Him- 
mel wohnt Und Welten pflückt wie 
bürres Laub, Nicht huldreich mich 
verichont? 
T. Wir haben einen Gott voll 

Huld, Auch wann er zomig 
ſcheint; Er herrſcht mit fehonender 
Geduld, Der große Dienfchenfreund! 

Us, 8. 1720 + 1796. 

wintt der Halm Dem Schnitter | Tiebft Und fegneft unfer Feld Und 
in das Feld; Lant fchalle unfer | ıms die reiche Ernte gibſt, Gelobt 
Sreubenpfalm Dem großen Herin | jey, Herr der Welt! 
der Welt! 

Gvangeliſches Geſangbuch. 
3. Wer machte dieſe Menſchenwelt 

23 
A. 
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Zum Bau ber Erbe Ung? Der| 9. Des Schuitters Tag ift lang 
Ader wär ein Diftelfeld, Verlaſſen 
von bem Pflug. 
4, O jede Kunft ift, Gott, von 

dir, Du haft fie uns gelehrt; Vor 
aller Weisheit danken wir Die 
Weisheit, die ung nahıt, 
5. Er legte in ein Korn fo Hein 

Die fechzigfache Kraft, Gab ihm 
vom Himmel Sonnenfhein Und 
milden Lebensfaft, 
6, O Höchſter, beine Wunder 

ſind So gut, ſo zahlenlos, So 
groß im Regen, Sonn und Wind, 
Im kleinſten Korn ſo groß! 
7. Die Donuerwolle zog einher 

Und droht' Gewitterſchlag, Das 
Kornfeld wallte wie ein Meer, 
Stnnd auf und glänzt' im Tag. 
8 Lobt ibn mit Furcht, den 
Serien, Der in Gemittern 
wohnt, Lobt ihn mit Dank, ben 
Sütigen, Der bonnernd uns ver 
ſchont! 

und ſchwül, Doch freudig iſt ſein 
Muth, Sein Auge ſieht der Garben 
viel, Den Schöpfer treu und gut. 
10, Dein Segen ifts, der. alles 

thut; Wein Halme Tärglich ſtehn, 
So laß ıms mit getroftem Muth 
Auf deinen Reichthum ſehn. 
11. Bald ſchien es jüngſt um ums 

getban In umfver Xheurung Noth; 
Er ſah die Ernte ſegnend an, Dagab 
ſie reichlich Brod. 
12. Du öffneteſt die reiche Hand, 

Die uns verſchloſſen ſchien, Und 
ließeſt im entlegnen Land Ein 
Kornfeld für uns blühn. 
13. Gott! welch ein Bild: die 

ganze Welt, Wohin das Aug ſich 
dreht, Iſt nur ein einzges großes 
Feld Mit Menſchenbein beſät! 
14. Wohlauf! das Kornfeld gelbt 

ſchon ſehr, Bald wird die Ernte 
ſeyn; Du ſammelſt ſie, der Ernte 
Herr, In ewge Scheunen ein. 

Joh. Ludwig Huber, g. 1723 + 1800. 
Mei. Nun ob, mein Seel. (DT. 65, 10—14.) 

542, Nun laßt den Herrn uns 
preiſen Für alle Lieb und milde 
That; Laßt uns ihm Dank erweiſen 
Für ſeiner Gnade trenen Rath! 
Er hat uns Frucht gegeben Gar 
fröhlich auf dem Land, Hat unſer 
armes Leben Erquickt mit reicher 
Hand. Mit Freuden iſt gediehen 
Was wir geſäet aus, Und nach viel 
Fleiß und Mühen Auch wohl ge⸗ 
bracht nach Haus. 
2. Wer ſollte nicht erkennen Was 

Gott an ſeinen Kindern thut? Wer 
ſollte nicht ihn nennen Das einzig 
allerb ochſte Gut? Es iſt nichts, der 

da ſäet, Nichts, der da ſammelt 
ein; Der Wind des Herren wehet, 
Es glänzt ſein Sonnenſchein, Er 
ſendet ſeinen Regen Und macht 
uns freudevoll; An ihm nur iſts 
gelegen, Wenn Gutes lommen ſoll. 
3. Wann er denn nun gefpenbet 

Den Segen über Land und Stadt, 
Bann Frieden er gefendet, Dafı 
friedlich man geerntet hat, Dann 
jollen wir ihn preifen, Der in bem 
Himmel fit Und anf viel tauſend 
Weiſen Uns Sünder nährt und 
ſchützt; Dann ſollen wir ihm danken 
Mit Herz, mit Hand und Mund, 



leido Triebe, 

D. Jahreszeiten. 

Mit Werken, und nicht wanken 
Bon feinem Onabenbund, 
4. Daß folches nun geſchehe, Das 

wollt du beifen, trener Gott! Gib 
ferner aus der Höhe Uns Segen, 
Licht und täglich Brod. Laß Lebens⸗ 

543. Wir kommen deine 
Huld zu feiern, Vor deinem Antlitz 
uns zu frenn, Bei reichlich ange⸗ 
füllten Scheuern Dir, Herr der 
Ernte, Dank zu weihn, Der du 
mit milder Vaterhand Aufs neu ge⸗ 
ſegnet unſer Land. 
2. Dein Lob, das wir gerührt 

verfünden, Nimm es, o Vater, 
gnädig an Und tiefer ſtets laß uns 
empfinden, Wie viel bu Gutes uns 
gethan; Auf daß der Dank für 
deine Treu Ein bie gemeihtee 
Leben fey. 
3. Und wie du ſelber nur aus 

Liebe Uns fchenfeft unfer täglich 
Brod, Go we in ung bes Mit- 

Laß fühlen uns ber 
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brod genießen Kin jedes Chriften- 
Haus, Laß Lebenswaſſer fließen 
Auf ımfre Herzen aus; Daß wir 
nicht bloß auf Erden An Früchten 
werben reich, Nein, bort auch Bür⸗ 

Sommer. (Exule.) 

ger werben In deinem Himmelreich! 
Sof. Weber. 

Mel. O daß ich tauſend. (Jer. 8, 24.) 

Brüder Noth; Und weil du Reich' 
und Arme liebſt, So dien’ auch 
beiden was bır gibft. 
4. Durch dich ift alles wohl ges 

ratben Auf dem Gefild was wir 
beftellt. — Doch reifen auch bes 
Glaubens Saaten Auf deines Soh- 
nes Erntefeld? Sind wie aud), 
wenn er auf ums fleht, Ein Ader, 
der ihm grünt und blüht? 
5. Der Lift des Feindes wollt du 

wehren, Wann er gefchäftig Un- 
kraut ſtrent; Die Frucht des Wortes 
laß fih mehren Zn deinem Ruhme 
weit und breit, Damit am großen 
Erntetag Ein jeber Garben bringen 
mag. 

eiebich, g. 1713 + 1780. 

Mel. Mein Iefus lebt. (Pf. 65. 104. 145, 15 ıc.) 

544. D) Gott! von dem wir| 3. Du machſt, daß man anf 
alles haben, Die Welt ift ein ſehr 
großes Haus, Du aber theileft 
beine. Gaben Recht wie ein Vater 
Drinnen ans; Dein Segen macht 
uns alle reih: Ach Tieber Gott, 
wer ift dir gleich ? 
2. Wer kann bie Menſchen alle 

zählen Die heut bei bir zu Zifche 
gehn? Doch barf die Nothdurft 
feinem fehlen, Denn du weißt 
allem vorzuftehn Und fchaffeft, daß 
ein jedes Land Sein Brod empfängt 
aus deiner Sand. 

Hoffnung ſäet Und. endlich auch 
bie Frucht genießt. Der Wind ber 
duch die Felder wehet, Die Wolle 
fo Das Land begießt, Des Himmels 
Thau, der Sonne Strahl, Sind 
beine Diener allzumal. 
4, Und aljo wächst des Meufchen _ 

Speife, Der Ader reichet ihm bas 
Brod; ES mehret fich wielfältger 
Weiſe Was anfangs ſchien als 
wär e8 tobt, Bis in dev Erute 
jung und alt Erlanget feinen 
Unterhalt, 
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5. Nun, Herr, was fol man 
mehr bedenken? Der Wunder find 
bier gar zu viell So viel afs bu 
kann niemand ſchenken, Und dein 
Erbarmen hat kein Ziel; 
immer wird uns mehr beſchert, 
Als wir zuſammen alle werth. 

Denn ſeyn, 

XIX. BSeſondere verhältniſſe und Beiten. 

6. Wir wollens auch leinmal ver⸗ 
geffen Was ums dein Segen träget 
ein; Ein jeder Biſſen den wir effen, 
Sol deines Namens Denkmal 

Und Herz und Mund fol 
lebenslang Für Kae Nahrung 
fagen Dank. 

Kafyar Neumann, g. 1648 + 1715. 

Bei Mißernten. 

Mel. Was Bott tut. Klagl. 8, 24—26, und 8I—33.) - 

545. Mas Gott thut, das iſt 4. Mas Gott thut, das ift wohl 
wohlgetban! So denlen Gottes 
Kinder. Wer au nicht reichlich 
ernten kann, Den liebt er doch 
nicht minder; Gr zieht das Herz 
Nur himmelwärts, Wann er e8 
läßt auf Erden Beim Mangel 
traurig werben. 
2. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 

gethban Im Nehmen oder Geben! 
Mas wir aus feiner Hand empfahn, 
Genüget ung zum Leben. Er ninmt 
und gibt, Weil er uns liebt; Laßt 
ung in Demuth ſchweigen Und 
vor dem Herrn uns beugen. 

(Hiob 1, 21.) 

3. Was Gott thut, das ift wohl. 
gethan! Wer darf fein Walten 
rihten, Wann er, noch eh man 
ernten Tann, Den Segen will ver- 
nichten? Weiler allein Der Schatz 
will feyn, Nimmt er uns andre 
Güter, Zum Heile der Gemüther. 

gethan! Es geh nach feinem Willen; 
Laßt es ih auch zum Mangel an: 
Er weiß das Herz zu ſtillen. Wer 
als ein Ehrift Genügfam ift, Der 
kann bei Heinern Gaben Dod) Freud 
und Nahrung haben, 
5. Was Gott thut, das ift wohl 

getban! Das Feld mag traurig 
ſtehen: Wir gehn getroft auf feiner 
Bahn, Was gut ift, wird ges 
ſchehen. Sein Wort verichafft Ans 
Lebensfraft, Es nennt uns Gottes 
Erben: Wie können wir verber- 
ben? 
6, Was Gott thut, das ift wohl- 

gethban! Laßt in Geduld uns faffen: 
Er nimmt fi unfer gnädigan Und 
wird ums nicht verlaffen. Er, unſer 
Gott, Weiß, was uns noth, Und 
wird e8 gern uns geben; Kommt, 
laßt uns ihn erheben! 

Nach Schmolk, g. 1672 + 1737. 

Mel. Wer nur den lieben. (Matth. 6, 25 20. Roͤm. 8, 32.) 

546. ©otti ver du groß von noch fo Mein, Soll Mund und 
Gnad und Güte, Dur gebeft wenig 
ober viel: Hör, wie bag banfbare 
Senüthe Des Herbites Zeit be- 
fingen will; Denn wär ber Segen 

mn. 

Herz doch dankbar ſeyn! 
2. Iſts gleich uns biefes Jahr er- 

gangen Wieeinem, der im Weinberg 
ſucht Und füh gern viele Trauben 
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bangen, Sieht aber nichts als bittre 
Frucht; So ift doch anch das Wenge 
mehr, ALS wir. um dich verdient, 
o Herr! 

3. Wir find, wir müffens ja bes 
kennen, O frommer Gott, felbft 
[huld daran, Daß beine Sand, 
bie viel wollt gönnen, Ein meh» 
reres nicht geben kann. So wenig 
auch der Früchte fey’n, Iſt unfer 
Dank doch viel zu Hein. 
4. Die vielmal haben wir ver 

geffen, Daß bu bie Felder reich 
gemacht! Wie oft mit Siinden un⸗ 
ermefjen Den reihen Segen durch⸗ 
gebracht, Und haben uns an deiner 
Huld Mit unſrem Undant hoch ver» 

ſchuld't! 
5. Verzeih, o Vater, uns in 

Gnaden Und ſegne du uns Speiſ' 
und Trank! Dem wird der Man⸗ 
gel felbſt nicht ſchaden, Der we⸗ 
nig nimmt mit rechtem Dank Und 
hält das Wort in ſeinem Sinn: 

dem Land, 
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„Verderbs nicht, weil ein Segen 
drin 1% (def. 65, 8.) 
6. Du kannſt auch wohl das 

Wenge fegnen; Wenn in der Wilfte 
Mangel wär, So muß die Luft 
mit Manna vegnen, Der bilre 
Fels reicht Waſſer her; Im Witt- 
wen⸗Kad und ihrem Krug Sf 
immer Mehl und Del genug. 

(1 Kon. 17, 10-16.) 

7. Gedenke nur der lieben Armen ; 
Schließ auf der Reichen Herz uud 
Hand Zu milden, thätigem Exrbar- 
men; Befiehl dem Himmel und 

Daß beides deine 
Stimme hör Und künftig veiche 
Frucht gewähr. 
8. Indeß ſey herzlich hoch ge 
priefen Fiir das was dieſes Jahr 
beſchert! Was du im kleinen uns 
erwiefen, IR größern Dante und 
Lobes werth. Dort, wo uns beine 
Fülle tränkt, Wird alles ung in dir 
geſchenlt. Fiſcher, g. 1695 + 1773. 

Herbſt und Winter, 
Mel. O daß ich taufenn. (Pf. 186, 1. 145, 16.) 

547. Wie reich an Freude, 
Glück und Segen Iſt, Schöpfer, 
deine fchöne Welt! Im Sturm, im 
Sonnenſchein ımb Regen, Wirkt 
fort die Kraft die uns erhalt, Die, 
nie veraftenb, ftets erneut, Mit tau- 
fend Gaben uns erfreut, 
2. Uns gieng ans ber Verwefung 

Hülle Das Samenkorn gebeihend 
anf; Im Scheunen liegt ber Felder 
Filtfe, Dein Baterange ruhte brauf; 
Sm Segen floß des Landmanns 
Schweiß, Und reihe Zinfen trug 
fein Fleiß. 

3. Du lenkteſt, Herr, der Winde 
Flügel, Des Regens und ber 
Ströme Fluth; Du hielteſt, ©ett, 
des Blitzes Zügel, Der Elemente 
wilde Wuth; Schufſt ſelbſt die 
Schrecken der Natur Zu Zengen 
deiner Güte nur. 
4. Und neue Güter, nene Gaben 

Bringt auch ber Herbft uns fern 
und nah; Uns zu ernähren, ung 
zu Taben, Stehn prangend unfre 
Gärten da; Wings winken uns in 
Stadt und Land Oefchenfe deiner 
milden Hand, o( 

PU 3 

— 
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5. Es bränget aus dem bunlien 
Laube Sich buntgefürbtes Obſt 
hervor; Es reift des Weines goldne 
Traube, Ein Stärk- und Heiltrant, 
uns empor; Bon bir gefegnet und 
gefchiigt, Gedieh was uns erfreut 
und nüht. 
6, Froh lünnen wir zum Himmel 

ſchauen; Was ift das uns betrüben 
kann? Une darf nicht vor der Zu⸗ 

548. In ver ftillen Einfam- 
feit Findeſt du ein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich, Meine 
Seele ſuchet dich! 

2. Der du alle Sterne führſt Und 
der Jahre Lauf regierſt: Unverän⸗ 
derlich biſt du, Nimmer ſtill und 
doch in Ruh. 
3. Dieſe kalte Winterluft Kräftig 

in die Herzen ruft: „Seht, wo iſt 
der Sommer hin? Nur der Herr 
erwedet ihn!“ 
4. Reiſ, wie Aſche, nah und fern 

Streuet aus die Hand des Herrn; 
Wer kann bleiben vor dem Froſt, 
Wann es weht von Nord und Oſt? 
5. Gleichwie Wolle fällt der Schnee 

XIX. Beſondere Berhältuiffe und Beiten. 

Zunft grauen, Dem freundlich 
lächelt fie ums an, Und deine Huld 
und Batertreu Bewährt fich täglich, 
ſtündlich nen. 
7. Laßt mild wie er zu ſeyn uns 

ſtreben, So würdig ſeiner Liebe 
ſeyn Und unſer ganzes Erdenleben 
Uns unſrer Brüder Glücke weihn! 
Ja, Wohlthun, Thätigleit und Fleiß 
Sey ſeiner Huld uund Liebe Preis! 

Echink, g. 1755 1 1885. 

Mel. Ohne Raft und unvermeilt. (Pf. 147, 16—18,) 

Und bededet Land ımb See; Wehet 
aber Gottes Wind, So zerfließet er 
geſchwind. 
6. O Beherrſcher ber Natur! 

Allem zeigſt du Zeit und Spur; 
Frühling, Sommer, Herbſt und 
Eis Nahn und fliehn auf dein 
Geheiß. — 
7. Folgte deines Worts Befehl 

Auch ſo willig meine Seel! O daß, 
Jeſu, deine Lieb In mir lenkte 
jeden Trieb! 
8. Friert da draußen alles ein 

Soll mein Herz doch brennend ſeyn; 
Leuchte, o mein Heil, in mir, O 
ſo glüht und lebt es dir! 

Nach I. Neander, g. um 1640 + 1688. 

E. Tageszeiten. 
Morgen. 

Mel. Nun laßt uns Gott, ven. (Pf. 57, 8—11. 118, 25.) 

549. Wech auf, mein Herz, 
und ſinge Dem Schöpfer aller Dinge, 

Dem Den Geber aller Güter, 
frommen Menfchenbüter 
2. Heut, als die dunklen Schatten 
Mid ganz umgeben hatten, Be 
bedteft dur mich Armen Mit gött- 
fihem Erbarmen, 

3. Du ſprachſt: „mein Kind, num 
ſchlafe, Ich Hüte meine Schafe; 
Schlaf wohl, laß bir nicht grauen, 
Du follft die Sonne ſchauen.“ 
4, Dein Wort, das ift gejchehen, 

Ich kaun das Licht noch ſehen; 
Von Noth bin ich befreiet, Dein 
Schutz hat mich erneuet. 



E. Eagesjeiten. (Morgen.) 

5. Du will ein Opfer baben, 
Hier bring ih meine Gaben: Im 
Demuth fall ich nieber Und bring 
Gebet und Lieber, 
6. Die wirft du nicht verfchmähen, 
Du kannſt ins Herz mir fehen Und 
weißt wohl, daß zur Gabe Ich ja 
nichts beßres habe, 
7. So wollt du nun vollenden 

Dein Werd an mir und fenben, 

Mel. Meine Armuth macht. 

550. Seele! du mußt munter 
werden, Denn der Erden Blickt 
hervor ein neuer Tag. Komin, 
dem Schöpfer dieſer Strahlen Zu 
bezahlen Was dein ſchwacher Dant 
vermag. 
2. Doch den großen Gott dort 

oben Recht zu loben, Wollens nicht 
bloß Lippen ſeyn; Nein, es hat 
ſein reines Weſen Auserleſen Herzen 
ohne falſchen Schein. 
3. Deine Pflicht, die kannſt du 

fernen Bon den Sternen, Deren 
Gold der Sonne weit, So laß 
auch vor Gott zerrinmen Was ben 
Sinnen Hier im Finftern ſchön ge- 
bancht. 
4. Schau, wie das was Obem 

ziehet Sich bemühet Um der Sonne 
holdes Licht, Wie fih, was nur 
Wachsthum ſpüret, Freudig riih- 
ret, Wann ihr Glanz die Schatten 
bricht! 
5. So laß dich auch fertig finden, 

Anzuziinden Deinen Weihrauch; 
weil die Nacht, Da dich Gott vor 
Unglüdsftürmen Wollen firmen, 
Iſt fo glücklich hingebracht. 
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Der mich an dieſem Tage Auf feinen 
Händen trage. 
8. Sprich ja zu meinen Thaten, 

Hilf felhft das befte rathen, Den 
Anfang, Mitt! und Ende, Ach Herr, 
zum beften wende! 
9. Den Segen anf mich ſchütte, 

Mein Herz jey beine Hütte, Dein 
Wort ſey meine Speife Bis ich gen 
Simmel reife. 

Gerhard, 8. 1608 + 1676. 

(1 Theſſ. 5, 5—8. Eph. 5, 18.) 

6. Bitte, daß cr dir Gebeiben 
Mög verleihen, Wenn bu auf was 
gutes zielt; Aber daß er Dich mög 
ftören Und belehren, Wenn du böfe 
Regung fühif. 
7. Kränft dich etwas diefen Mor- 

gen, Laß ihn forgen, Der es wie 
die Sonne macht, Welche freundlich 
pflegt die Höhen Anzuſehen Und 
auch in Die Thäler lacht. 
8. Es wird nichts fo Hein ge- 

fponnen, Das der Sonnen Bis 
ans End verborgen bleibt; Gottes 
Auge fleht viel heller Und noch 
fchneller Was ein Sterhlicher be- 
treibt, 
9. Denk, daß er auf deinen We⸗ 

gen Iſt zugegen, Daß er alle Sün- 
denluſt, Ja die Schmach verborgner 
Flecken Kann entdecken Und er⸗ 
rathen was du thuſt! 
10, Wir find an den Lauf ber 

Stunden Feitgebunden, Der ent- 
fiihrt was eitel heißt, Und der bein 
Gefäß, o Seele, Nach ver Höhle 
Eines Sterbgewölbes reißt. 
11. Drum fo feufz? ih, daß 

mein Scheiben Nicht ein Leiden, 
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Sondern fanftes Schlafen fey, Und | die Sonne, Wann bes Tobes Nacht 
daß ich mit heißer Wonne 

551. Mein et Gefüht fey 
Preis und Dank, Erheb ihn, meine 
Seelel Der Herr hört deinen Lob⸗ 
gefang, Lobſing ihm, meine Seelel 
2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne 

Macht Lag ih und jchlief im 
Frieden. Wer fchafft Die Sicher- 
beit der Rat Und Ruhe für IR 
Müben? 
8. Wer wacht, wann ich von mir 

nichts weiß, Dein Leben zu ber 
wahren? Wer ftärkt mein Blut in 
feinem Kreis Und ſchützt mich wor 
Gefahren? 
4. Wer lehrt das Auge feine 

Pflicht, Sich ficher zu bededen? 
Wer rufſt den Zag und feinem Licht, 

Uns wieder aufzumweden? 
: 5 Du bift es, Gott und Herr 

der Welt; Und bein ift unfer Leben; 
Du bift es, der es ung erhält Und 
mirs jett neu gegeben, 
6. Gelobet ſeyſt du, Gott ber 

Macht, Gelobt fey deine Treue, 
Daß ich nad einer fanften Nacht 
Mich dieſes Tags erfreue! 

552. Es⸗ hat uns heißen treten, 
O Gott, dein lieber Sohn Mit 
herzlichen Gebeten Vor deinen hohen 
Thron, Und uns mit theurem 
Amen Erhörung zugeſagt, Wenn 
man in ſeinem Namen Nur bittet, 
fleht und klagt. 
2. Darauf komm ich gegangen 

In dieſer Morgenſtund; Ach laß 
mich doch erlangen Was ich aus 
Herzensgrund Bon bir, mein Gott, 

Seh | vorbei! 
Mel, Ich dank dir ſchon. (Pf. 59, 17. 18.) 

von Canitz, g. 1654 } 16899. 

T. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, Mich deine Wege wallen, 
Und lehre dur mich jelber thun Rad 
beinem Wohlgefallen. 
8. Nimm meines Lebens gnädig 

wahr, Auf dich hofft meine Seele; 
Sey mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Bater, wann ich fehle. 
9. Gib mir ein Herz voll Zuver⸗ 

fit, Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 
Ein weiſes Herz,. das feine Pflicht 
Erkenn und willig thue. 
10, Laß mich als dein gehorfam 

Kind Dir zu gefallen ftreben, Gott- 
jelig, züchtig, fromm geſinnt Durch 
deine Gnade leben. 
11. Laß mid, dem Nächften bei- 

zuftehn, Nie Fleiß und Arbeit 
ſchelen, Mich gern an andrer 
Wohlergehn Und ihrer Tugend 
freuen. 
12. Laß mid das Glück der 

Lebengzeit In deiner Furcht ge- 
niegen Und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, Wann bi gebeutft, 
beſchließen. Gellert, g. 1715 + 1769. 

Mel. Herzlich thut. (1 Kön. 3, 9—11. Joh. 16, 24.) 
begehre Im Namen Jeſu Chriſt; 
Und gnäbig mir gewähre Das was 
mir nützlich if. 
3. Nicht aber mir zu geben Bitt 

ich aus deiner Hand Geld, Gut 
und langes Leben, Nicht Ehr noch 
hohen Stand, Denn diefes iſt nur 
nichtig Und lauter Eitelfeit, Ver⸗ 
gänglich, ſchwach und flüchtig Und 
ſchwindet mit der Zeit. 
4. Ich bitte mir zu ſchenken Ein 
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fromm und keuſches Herz, Das 
nimmermehr mag denlen Auf Sünd 
und ſchnöden Scherz; Das ſtets mit 
Liebe flammet Zu dir, Gott, him⸗ 
melau, Und alle Luſt verdammet 
Der ſuͤndenvollen Bahu. 
5. Hernach laß mich gewinnen 

Nach deiner großen Kraft Kımfl, 
Weisheit, Euge Sinnen, Berftand 
und Wiffenichaft; Daß all mein 
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Thun und Handeln Dir mag ge 
fällig feyn; Laß vor ber Welt mein 
Wandeln Seyn ohne falfchen Schein. 
6. So wird von jenen allen: 

Stand, Leben, Ehr und Gelb, 
Auf meine Seite fallen Go viel 
dir, Gott, gefällt; Man muß bie 
Seel erſt ſchmücken, So wirft bu all 
gemach DenLeib auch ſchon beglülden: 
Glück folgt der Tugend nach! 

Neumark, g. 1621 } 1681. 

Mel, D Gott, vu frommer. (2 Cor. 6, 16. 1 Theff. 5, 29.) 

553. D Zeſu, füßes tigt! 
Nun ift die Nacht vergangen, Nun 
hat dein Guadenglanz Aufs neue 
mich umfangen; Nun ift, was an 
mir ift, Vom Schlummer aufge- 
wedt Und bat fi, Herr, nad bir 
Berlangend ausgeftredt. 
2. Was ſoll ih bir denn num, 

Mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Ich will mich ganz und gar Im 
deine Gnade ſenken Mit Leib und 
Seel und Geift An biefem ganzen 
Tag; Das foll mein Opfer feyn, 
Weil ich ſonſt nichts vermag. 
3. Drum ſiehe da, mein Gott, 
Da haſt du meine Seele; Sie ſey 
dein Eigenthum, Daß ſie nur dich 
erwähle In deiner Liebe Kraft; 
Da Haft du meinen Geiſt, Da- 
rinnen wollt du dich Verklaͤren 
allermeiſt. 
4. Hier ſey denn auch mein Leib 
Zum Tempel dir ergeben! Wähl 
ihn zur Wohnung dir, O aller⸗ 

liebſtes Leben! Ach wohn, ach leb 
in mir, Beweg und rege mich, 
Daß Leib und Seel und Geiſt Mit 
dir vereine ſich! 
5. Mein Jeſu! ſchmücke mich 

Mit Weisheit und mit Liebe, Mit 
Keuſchheit, mit Geduld Durch 
deines Geiſtes Triebe; Kleid mit 
ber Demuth mid Und mit der 
Sanftmuth an, So bin ich wohl» 
geihmildt Und köſtlich angethan. 
6. DO daß mir diefer Tag Stets 

vor den Augen ſchwebe: Daß dein’ 
Allgegenwart Mich wie bie Luft 
umgebel Damit mein ganzes Thlın 
Durch Herz, dur) Sinn und Mund 
Dich lobe inniglich, Mein ©ott, zu 
aller Stund. 
7. Ach ſegne wasich thu, Ja rede 

und gedenke! Durch deines Geiſtes 
Kraft Es alſo führ und lenke, Daß 
alles nur geſcheh Zu deines Na⸗ 
mens Ruhm, Und daß ich unver⸗ 
rüdt Verbleib dein Eigenthum. 

Joachim Lange, g. 1670 7 1744. 

Eigene Mel. (Spr. 8, 17. Pf. 72,2 ıc. Klagl. 3, 22 x.) 

554. Die güldne Sonne, Bol | Srenzen Mit ihrem Ofänzen Ein 
Freud und Wonne, Bringt unfern herzerquickendes, liebliches Licht. 

A. 
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Men Haupt und Glieder, Die 
lagen banieber; Aber nun fteh ich, 
Bin munter ımb fröhlich, Schaue 
den Himmel mit meinem Geſicht. 
2. Mein Ange fchauet Was Gott 

gebanet Zu feinen Ehren, Und uns 
zu lehren: Wie fein Vermögen fey 
mädtig und groß; Und wo die 
Frommen Dann follen hinkommen, 
Wann fie in Frieden Bon Hinnen 
geſchieden Aus dieſer Erbe vergäng- 
lichem Schooß. 
3. Laſſet ung fingen, Dem Schö⸗ 

pfer bringen Güter und Gaben; 
Was wir nur haben, Alles ſey 
Gotte zum Opfer geſetzt! Die beſten 
Güter Sind unfre Gemüther; Lie⸗ 
ber der Frommen, Bon Herzen 
gekommen, Sind Weihrauch, ber 
ihn am meiften ergötzt. 
4. Abend und Morgen Sind feine 

Sorgen; Segnen und mehren, Une 
glüd verwwehren, Sind feine Werke 
und Thaten allein, Wann wir uns 
legen, Spifter zugegen, Wann 
wir auffiehen, So Täft er auf- 
gehen Ueber uns feiner Barmberzig- 
keit Schein, 
5. Ich hab erhoben Zu bir hoch 

droben AU meine Sinnen; Laß 
mein Beginnen Ohn' allen Anftoß 
und glücklich ergehn! Laſter und 
Schande, Des Seelenfeinds Bande, 
Fallen und Tücke, Treib ferne 
zurücke! Laß mich auf deinen Ge⸗ 
boten beſtehn! 
6. Laß mich mit Freuden Ohn' 

alles Neiden Sehen den Segen, 
Den du wirft legen In meines 
Bruders Hand, Güter und Haus, 
Geiziges Brennen, Unchriſtliches 

XIX. Sefondere Verhältaiffe und Beiten. 

Rennen Nach Gut mit Siliude, Das 
tilge geſchwinde Aus meinen Her- 
zen und wirf es hinaus! 
7. Deenfchliches Weſen, Was ifts? 

— gewejen! In einer Stunde Gebt 
es zu Grunde, So bald die Kilfte 
des Todes brein wehn; Alles. in 
allen Muß brechen und fallen; Him⸗ 
mel und Erden, Die, müffen das 
werben Was fle geivefen vor ihrem 
Beftehn. 
8. Alles vergehet; Gott aber ftehet 
Dh’ alles Wanken; Seine Gedan- 
fen, Sein Wort und Wille hat ewi- 
gen Grund, Sein Heil und Gnaden 
Die nehmen nicht Schaden, Heilen 
im Herzen Die tödtlichen Schmerzen, 
Halten ung zeitlich und ewig geſund. 
9. Gott, meine Krone, Bergib 

und ſchone, Laß meine Schulden 
Su Gnad und Hulden Aus deinen 
Augen ſeyn abgewandt! Sonft, Herr, 
regieve, Mich lenke und führe Wie 
dirs gefället! Sch habe geftellet Alles 
in beine Beliebung und Hand. 
10. Willſt du mir geben, Womit 

mein Leben Ich kann ernähren, So 
Yaf mich hören Allzeit im Herzen 
dieß heilige Wort: „Gott ift bag 
größte, Das ſchönſte und befte, Gott 
ift pasfüßfte Und allergewißfte Aus 
allen Schäten der edelfte Hort!” 
11. Willſt du mich kränken, Mit 

Galle tränfen, Und foll von Plagen 
Ich auch was tragen: Wohlan, fo 
mach e8, wie bir e8 beliebt! Was 
gut und tlichtig, Was ſchädlich und 
nichtig Meinem Gebeine, Das weißt 
du alleine, Haft niemals einen zu 
bitter betrübt! 
12, Trübſal und Zähren Nicht 
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ewig währen; Nach Mecresbrau- 
fen Und Windesfaufen Leuchtet ber 
Sonne ermwünfchtes Geficht. Freude 

Eigene Mel. 

555. Morgenglanz der Ewig⸗ 
keit, Licht vom unerſchöpften Lichte! 
Schick uns dieſe Morgenzeit Deine 
Strahlen zu Geſichte Und vertreib 
durch deine Macht Unſre Nacht. 
2. Deiner Güte Morgenthau Fall 

auf unfer matt Gewiffen; Laß bie 
dilrre Lebensau Lauter füßen Troft 
genießen, Und erquid ums, deine 
Schaar, Immerdar. 

. 3. Gib, daß deiner Liebe Gluth 
Unfre falten Werke töbte; Und erweck 
uns Herz und Muth Bei erſtandner 

556. Hechſter Gott! durch dei⸗ 
nen Segen Konnt ich fröhlich und 
geſund Dieſe Nacht zurücke legen; 
Alſo preist dich Herz und Mund; 
Denn du willſt für alle Tren Nichts 
als daß man dankbar ſey. 
2. Segne heute mich vom neuen, 

Weil du ſegnen lannſt und mußt; 
Denn mit Wohlthun zu erfreuen, 
Das iſt deine Herzensluſt, Und du 
machſt die milde Hand Täglich aller 
Welt befannt. j 
3. Segne mid) mit deinem Geiſte, 
Daf er heut mit feiner Kraft Mei⸗ 
nen Glauben Beiftand Ieifte, Daß 
er gute Werte ſchafft Und ben Böen 
insgemein Mag ein wackrer Geg- 
ner ſeyn. 
4. Segne mich mit deinem Worte, 

Schreib es in mein Herz hinein, 
Daß e8 mag an jedem Orte Meines 
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bie Fülle Und felige Stille Darfich 
erwurten Im himmiiſchen Garten; 
Dahin find meine Gedanlen gericht't! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

(Sch. 8, 12.) 
Morgenröthe, Daß wir, eh wir gar 
vergehn, Recht aufftehn. 
4. Ach du Aufgang aus ber Höhl 

Gib', daß auch am jüngften Tage 
Unfer Leichnam auferfteh Und, ent» 
fernt von aller Plage, Sich aufjener 
Freudenbahn Freuen kann. 
5. Leucht uns ſelbſt in jene Welt, 
Du verflärte Gnadenſonne! Führ 
uns durch das Thränenfeld In das 
Land der ſüßen Wonne, Wo die 
Luft, Die uns erhöht, Nie vergeht. 

Knorr von Rofenroth, g. 1636 } 1689. 

Mel. Bott des Himmels. (Pf. 37, 17) 

Wandels Richtichnur ſeyn. Leuchtet 
mir dieß Lebenslicht, O fo fehl und 
fall ich nicht! 
5. Segne mich in meinem Stande, 

Zeuch mein Herz mit Klugheit an, 
Daß ich ſolchen ohne Schande Und 
mit Ehren führen kann. Gib dazu 
mein täglich Brod Und was irgend 
fonft mir north, 
6. Segne mich in Kreuz und Lei⸗ 

den Mit Vertrauen und Geduld; 
Segne mid) in Glück und Freuden 
Mit dem Reichthum beiner Huld; 
Daß ich dir im Kreuz getven Und 
im Glück voll Demuth fey. 
7. So will ih fiir allen Segen 

Lob und Ehre, Preis und Dat 
Dir zu deinen Füßen legen Und es 
thun mein Lebenlang; Bis ich mit 
den Engeln dort Bor dir jauchze fort 
nnd fort. 
Erdmann Neumeiſter g. 1671 } 1756, 

An. 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, ich zu. (BT. 19, 6. Klagl. 8, 22 x.) 

357. Die Morgenfonne gehet| 4. Der Sonne Lauf nie file ſteht 
auf Erfreut, zu wallen ihren Lauf. 
Kein Bräutigam Tonımt fo geziert, 
Wie fie die goldnen Strahlen führt. 
2. So viel der Himmel Sterne 

zahlt Iſt fie vor allen auserwählt, 
Es muß ein großer Herricher ſeyn, 
Der ihr ertheilt den goldnen Schein. 

(Ste. 48, 6.) 

3. Die Himmel rühmen Gottes 
Chr Und geben uns die ſchöne Lehr, 
Daß wir ihn auch mit unfrem Mund 
Hoch preifen follen alle Stund. 

Und ohne Säumen weiter geht; So 
follen wir ohn Unterlaß Ihr folgen 
auf ber Himmelsftraß. 
5. Herr! deine Gnade, Güt und 

Treu Iſt alle Morgen bei uns neu. 
Erleucht une Herz und Angeficht 
Mit deinem Wort, bem Himmels 
licht, 
6. So wollen wir dir allezeit Hier 

danken in der Chriftenheit, Und dort 
mit deiner Engel Schaar Dich fröh⸗ 
lich Toben immerbar. 

Harsdoͤrfer, g. 1607 } 1658 

Mel. Allein Bott in. (Sef. 60,1. Eph. 5,9. Col. 1, 10 2c.) 

558. Erheb, o meine Seele, 
dich, Die Finſterniß vergehet, Schon 
zeigt der Glanz des Tages ſich, Die 
Sonn am Himmel ſtehet; Zu Gott 
erhebe deinen Sinn, Daß er ſein 
Werk in dir begiun Und gnädig dich 
erleuchte. 
2. Im Licht muß alles rege ſeyn 

Und ſich zur Arbeit lehren, Ini Licht 
ſingt früh das Bögelein, Im Licht 
zu Gottes Ehren, So fol der Menſch 
in Gottes Licht Aufheben billig fein 
Geſicht Zu bein, der ihm erleuchtet. 
3. Nun laßt uns an die Arbeit 

gehn Und froh den Herrn erheben; 
In Ehrifto laßt nus auferftehn Und 
zeigen, daß wir leben; Laßt uns 
in feinem Guadenſchein Nicht eine 
Stunde müßig ſeyn! Gott ifts, der 
uns erleuchtet. 
4. Ein Tag gebt nach dem andern 

fort, Doch Gottes Werk bleibt lie⸗ 
gen, Weil ohne That, mit leerem 
Wort So viele ſich betrügen, Herr! 

laß uns freudig gehn ans Werl, 
Berleih uns Gnade, Kraftund Stärk 
Im Licht das ins erleuchtet. 
5. Du zeigft, was zu verrichten 

jey Auf unfern Glaubenswegen. So 
Hilf uns nun und fteh ung bei, Ver⸗ 
leihe deinen Segen, Daß das Ge 
jhäft von deiner Hand Bollführet 
werd in allem Land, Wozu du uns 
erleuchtet. 
6. Ich flehe, Herr: mach mich ber 

veit Zur deinem Wohlgefallen; Im 
rechten Brauch der Gnadenzeit Laß 
beine Kinder wallen; Sie fürchten 
Zod und Sünde nicht, Geboren aus 
bem ewgen Licht, Das allweg ihnen 
leuchtet, 
7. Das licht bes Glaubens ſey in 

mir Ein Licht der Kraft und Stärke; 
&s jey die Demuth meine Zier, Die 
Lieb das Werk der Werle; Die Weis⸗ 
heit ſprech aus meinem Mund Und 
wohn in meines Herzens Grund; 
So bin ich recht erleuchtet. 
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8. Herr! bleib bei mir, bu ewig | reich Die golbne Stadt, Die beine 
Licht, Daß ich flets gehe richtig, Er⸗ Hand gegründet hat Und ewiglich 
freu mich durch dein Angeficht, Mach erlenchtet. 
mich zum Guten tüchtig, Bis ich ere 

559. Gott bes Himmels und 
der Erben, Bater Sohn und heile 
ger Seit, Welcher Tag und Nacht 
läßt werden, Sonn und Monb uns 
fcheinen beißt, Deſſen ſtarke Hand 
die Welt Und was drinnen ift, er⸗ 
halt: 
2. ©ottl.ich Danke bir von Herzen, 
Daß du mich in diefer Nacht Bor 
Gefahr, Angft, Noth und Schiner- 
zen Haft behütet und bewacht; Ach 
bei aller meiner Schuld Zrägft dur 
mich mit Vaterhuld! 
3. Laß bie Nachtauch meiner Sün⸗ 

den Heut mit dieſer Macht vergehn. 
O Herr Jeſu! laß mich finden Stets 
dein Herz mir offen ftehn, Wo alleine 
Hülfund Rath IH für meine Miffe- 
that, 
4. Hilf, daß ich mit diefem Mor 

gen Geiftlich auferftehen mag Und 
für meine Seele forgen, Daß, wann 

Zadmann, + 1713. 

Gigene Mel, (Bf. 17, 5. 2 Mof. 28, 20.) 

nun bein großer Tag Uns erfcheint 
und dein Gericht, Ich davor erſchrecke 
nicht, 
5. Führe mid, o Herr, und leite 

Meinen Gang nach beinem Wort; 
Sey und bleibe du auch heute Mein 
Beſchützer und mein Hort; Nirgends 
als bei dir allein Kann ich vecht be» 
wahret feyn. 
6. Meinen Leib und meine Seele, 

Samt den Sinnen und Berfland, 
Großer Gott, ich dir Befehle Unter 
beine ſtarke Hand; Herr, meinSchild, 
mein Ehr und Ruhm, Nimm mid 
auf, bein Eigenthun! 
T. Deinen Engel zu mir fende, 

Der bes böſen Feindes Macht, Lift 
und Anſchlag von mir wende Und 
mich halt in guter Acht, Der auch 
endlich michzur Ruh Trage nach dem 
Himmel zu! 

Albert, g. 1604 + 1668. 

Mel. Werde munter. (1 Theffal. 5, 8. Pf. 90, 17.) 

560. ©ottt vu Sicht, das ewig 
bleibet, Das ohn allen Wechfel ift, 
Das bie Finfterniß vertreibet, Der 
du bleibeft wie bu biſt; Ich verlaffe 
meine Rub; . Rufe: „werbe Licht!" 
mir zu, Daß ich, der ich Nacht und 
Erde, Durch bein Licht verfläret 
werde. - 
2. Wede, da ber Leib gejchlafen, 

Auch die Seele geiftlih auf; Gib 
ihr deines Lichtes Waffen, Richt und 
Teite ihren Lauf; Laß mich ſeyn bes 
Lichtes Kind; Hilf mir, weilich geift- 

lich blind, Jeſn, daß ich wieder ſehe 
Und in deinem Lichte gehe. 
3. Schenle mir, Herr, und ge⸗ 

währe, Was die arme Seele ſtillt; 
Ach erneure und verkläre Stets in 
mir dein Ebenbild! Sende mir den 
Geiſt der Kraft, Der ein neues Leben 
ſchafft, Daß ich himmliſch auf der 
Erde Und ein Geiſt mit Chriſto 
werde. 
4. Segne meiner Hände Werke, 

Förbremichin meiner Pflicht; Bleibe 
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meiner Schwachheit Stärke, Meines 
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Lebens Kraft und Licht; Laß mein | deinem Angefichte Die verflärteSeele 
Lebensziel allein . Deines Namens | fteht Heller als der Sonnenfchein, 
Ehre ſeyn; Hilf, daß ich ſtets wahre 
Liebe Gegen meinen Nächiten übe. 
5. Führ mich einft zu jenem Lichte 

Deiner böchften Majeftät, Wo wor 

Schön, unfterblich, engelrein; Laß 
fie ſeyn mit Dir vereinet, Wann mein 
letter Tag erſcheinet. 

Sal. Brand, g. 1659 } 1725. 

Mel, Nun dvanket all. (1 Petri 2, 9.) 

561. Das außre Sonnenlicht 
ift da Uub foheint mir ins Geficht; 
Gott ift noch mehr dem @eifte nah 

Mit feinem Lebenslicht, 
2. Ach wohn in mir, bu Gottes- 

fonn, Dein Geift dein Himmel werd, 
Daß ich, o reine Seelenwenn, Ganz 
werd in dich verkfärt. 
8. Wann fich die Sonne offenbart, 
So weit die Dunkelheit; Vertreib 
durch deine Gegenwart Die Sünd 
und Eigenbeit. 
4, Du bift ein Licht und wohnft 

im Licht: Ah mad) mich Ticht und 
rein, Zu ſchauen, Hear, bein An⸗ 
geſicht Und dir vereint zu ſeyn. 

5. Der Adler ſchaut gerade zu Die 
Sonne fröhlih an; Mein Geiftes- 
ang eröffne du, Daß ich dich ſchauen 
kann. 
6. Wer dich in deinem Licht erblickt 

In ſeiner Seele Grund, Der ſteht, 
wie Cherubim, gebückt Vor dir zu 
jeder Stund. 
7. So laß mich wandeln, wo ich 

bin, Bor deinem Angeſicht; Mein 
Thun und Laſſen immerhin Sey 
lanter, rein und licht. 
8, Dein Auge leite ıneinen Gang, 
Daß ich nicht irre geh, Lind bleib 
mir nah mein Lebenlang, Bis id 
dich ewig eh. 

Terfteegen, g. 1697 + 1769. 
Eigene Diel.; oder: Freu dich fehr. (Pſ. 17, 15.) 

562. Wenn ich einſt von jenem 
Schlummer, Welcher Tod heißt, auf⸗ 
erſteh Und, erlöst von allen Kum⸗ 
mer, Jenen ſchönern Morgen ſeh: 
O dann wach ich anders auf! Schon 
am Ziel iſt dann mein Lauf; Träume 
ſind des Pilgers Sorgen, Großer 
Tag, an deinem Morgen! 
2. Hilf, daß keiner meiner Tage, 

Vater meiner Lebenszeit, Einſt mich 
im Gericht verllage: Er ſey ganz 
von mir entweiht! Auch noch heute 

wacht ich auf, Dank dir, Herr! — 
zu dir hinauf Führ mich jeder mei⸗ 
ner Tage, Jede Freude, jede Plage; 
3. Daß ich froh gen Himmel ſehe, 

Wann mein letzter Tag erſcheint, 
Wann zum dunklen Thal ich gehe, 
Und mein Freund nun um mich 

weint; Lindre dann des Todes Pein; 
Laß mein End ihm lehrreich ſeyn, 
Daß ich ihn zum Himmel weiſe Und 
dich, Herr des Todes, preiſe. 

Klopftock, g. 1724 + 1908. 

Am Schluß der Woche. 
f Mel. Die Nacht ift vor der Thür. (Pf. 90, 14.) 

563. Die Nacht gibt gute Nacht; | Gott, der ba beides macht, Soll 
Der Tag herrſcht auf ber Erben. | bodgepriefen werden. Du, Her 



E. Bagesjeiten. (Abend.) 

ber ganzen Welt, Haft alles wohl 
beftellt ! 
2. Ja wohl, und mehr als wohl 

Hat mich dein Schild bedecket, Daß 
ih erkennen fol, Wie deine Güte 
ſchmecket, Und daß jonft feine Treu 
Sp groß als beine fey. 
3. Ach laß dir meinen Dank Su 
Schwachheit hier gefallen! Dein Lob 
ſoll lebenslang Aus meinen Munde 
ſchallen; Ich werbe niemals mein 
Nur dein anf immer fen, 
4, Du wollt mich diefen Tag Ins 

Buch des Segens ſchreiben, Daß ich 
jo leben mag, Wie mich dein Geift 
wird treiben; Durch deſſen Leitung 
führe Mich mehr umd mehr zu bir, 
5. Mein Denken und mein Thum, 
Mein Wollen und mein Laffen Soll 
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gläubig auf bir vuhn Und bein Ge 
bot umfaſſen. Gib mein befcheiden 
Theil Am Kreuz und auch anı Heil. 
6. Berforge meinen Mund, Do 

mehr die Seel erfülle; Erhalte fie 
gefund Im ihrer Leibeshlille; Gib 
einen Önabenblid Auch zu der mei- 
nen Glück! 
7. Die Woche lanfet nun Mit bie 

jem Tag zu Ende; Drum Hilf, daß 
ih mein’ Thun Im deiner Kraft 
vollende, Daß morgen mich dein 
Tag Geſammelt finden mag. 
8. Laß nich die kurze Zeit Des Le⸗ 

bens klüglich theilen, Und nach der 
Ewigkeit Mit frohen Schritten eilen; 
So leb ich, weil es gilt; So fterb 
ih, wann bu willt. 

Schmolk, g. 1672 4 1737. 

Abend. 
Mel. Alle Menſchen. Geſ. 12, 2.) 

564. Gott! du läſſeſt mich er⸗ 
reichen Abermal die Abendzeit; Das 
iſt mir ein nenes Zeichen Deiner 
Lieb und Gütigkeit. Laß jetzo mein 
armes Singen Durch die trüben 
Wollen dringen, Und ſey auch in 
dieſer Nacht Ferner auf mein Heil 
bedacht. 
2. Neige dich zu meinen Bitten, 

Stoß nicht dieß mein Opfer weg. 
Habfteh gleich oft überſchritten Deiner 
Wahrheit heilgen Steg, So verfluch 
ich meine Sünden Und will mich 
mit dir verbinden; Reiß du nur aus 
meiner Bruſt Alle Wurzel böſer Luſt. 
8. Herri es ſey mein Leib und Les 

ben Und was dur mir fonft gefchentt, 
Deiner Allınacht iibergeben, Die den 
Himmel ſelbſt umſchränkt. Einen 

Strahl der Öottheit fcheinen Laß um 
mic) und all die meinen, Die, was 
beine Liebe thut, Dankbar ſchätzen 
als dein Gut. | 
4. Laß mich mildiglich bethauen 

Deines Segens Ueberfluß ;, Schirme 
mich vor Angft und Grauen, Wende 
Schaden und Berdruß, Brand und 
fonft betrübte Fälle; Beichne meines 
Hauſes Schwelle, Auf daß feinen 
hier ber Schlag Des Berberbere 
treffen mag. 
5. Wirte du in meinen Sinnen, 

Stehe mir im Schatten bei, Dafı 
mein ſchlafendes Beginnen Div auch 
nicht zuwiber ſey. Schaffe, daß id) 
ſchon anf Erden Mög ein folder Zem- 
pel werden, Der nur dir, und nicht 
der Welt Ewig Licht und Fener hält! 

von Egnig, g. 1654 13694, 

⸗ 4 
4 

P] 
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565. Hart ber du mir bus 
Leben Bis dieien Taggegeben, Dich 
bet ich lindlich an; Ich bin viel zu 
geringe Der Treue, die ich firge, 
Und die bu heut an mir gethan. 
2. Mit dankendem Gemüthe ren 

ich mich deiner Gilte, Ich freue mich 
in dir. Dugibfl mir Luſt und Stärke, 
Gebeihn zu meinem Werke 
ichaffft ein reines Herz in Aıir. 
3. Gott! welche Ruh ber Seelen: 

Nach deines Worts Befehlen Einher 
im Leben gehn; Auf beine Güte hof- 
fen, Im Geift den Himmel offen 

566. Der Abend kommt, bie 
Sonne fich verdedet, Und alles fich 
zur Ruh und Stille firedet. O 
meine Seel, merk aufl wo bleibeft 
dn? In Gottes Schoof , fonft nir- 
gends haft du Muh! 
2. Der Wanderemann legt ſich er- 

miübet nieder, Das Böglein fleugt 
zu feinem Nefte wieder, Die Schäf⸗ 
lein ziehn in ihre Hürden ein; Laß 
mich zu dir, mein Gott, gelehret ſeyn! 
8. Ab ſammle felbft Begierben 

und Gedanken, Die noch fo Teicht aus 
Schwachheit von bir wanken; Mein 
NRubeplag und Heimath, thu dich 
auf, Daß ich in bir befchließe mei- 
nen kauf, 
4, Recht väterlich haft bu mich heut’ 

geleitet, Bewahrt, verfchont, ges 
ftärfer und geweidet; Ich bins nicht 
werth, Daß bu fo gut und treu; 
Mein alles bir zum Danf ergeben 
ſey! 
5. Vergib es, Herr, wo ich mich 

bent verirret Und mich zu viel durch 

XIX. Beſondere Yerhältuiffe und Zeiten. 

Und | 

> 

Mel. Nun ruhen alle. (1 Mof. 32, 10.) 

Und dort den Preis des Glaubens 
ſehn. 
4. Ich weiß, an wen ich glaube 

Und nahe mich im Staube Zu dir, 
o Oott, mein Heil! Ich bin der 
Schuld entladen, Ich bin bei dir in 
Gnaden Und in dem Hinmel iſt 
mein Theil. 
5. Bebedt mit beinem Segen Eil 

ich ver Rırh entgegen, Dein Name 
jey gepreist] Mein Leben und mein 
Ende If dein, in beine Hände Be- 
fehl ich,-Bater, meinen Geift. 

Gerllert, g. 1715 } 1769. 

Mel. Der Tag ift bin. (Pf. 112, 1.4. 116, 7.) 

dieß und das verwirret! Es ift mir 
leid, es ſoll nicht mehr geichehn; 
Nimm mich nur ein, fo werb ich 

fefter ftehn I 
6. Da num ber Leib fein Tagwerk 

bat vollendet, Mein Geift ſich auch 
zu feinem Werke wendet: Zu beten 
an, zu lieben inniglihd, Im ftillen 
Grund, mein Gott, zu ſchauen dich, 
7. Die Duntelkeit ift da, und alles 

ſchweiget; Mein Geift vor bir, o 
Majeftät, fih beuget. Ins Heilig 
thum, ins Dunkel kehr ich ein; Herr! 
rede du, laß mich ganz ſtille ſeyn. 
8. Mein Herz ſich dir zum Abend⸗ 

opfer ſchenlet, Mein Wille ſich in dich 
gelaſſen ſenlet; Begierden, ſchweigt! 
Vernunft und Sinnen, ſtill! Mein 
müder Geift im Herren ruhen will, 
9. Dem Leib wirft du bald feine 

Ruhe geben ; Laß nicht ben Geift zer» 
fireut in Unruh ſchweben! Mein 
trener Hirt, filhr mich in dich hin⸗ 
ein: In bir, mit bir kann ich ver⸗ 
gnüget ſeyn. 
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10. Im Finftern fey des Geiftes | Wonne; Deck mich bei Dir in beiner 
Licht und Sonne, Im Kampf und | Hlitte zu, Bis ich erreich die volle 
Kreuz mein Beiftand, Kraft ımd | Sabbatherub. 

Terfteegen, g. 1697 + 1769. 

Mel. Nun ruhen alle. Bf. 27, 1.) 

567. Die Sonne fentt ſich nie- 
ber, Die ſtille Nacht kommt wieder 
Und mit ihr Schlaf und Ruh; Sie 
bringt uns neue Kräfte, Beſchließt 
des Tags Gefchäfte Und drückt bie 
milden Augen zu. 
2. Noch wach ich und erzähle Mit 

tiefgerührter Seele, Herr, was bu 
mir gethan. Dich preifet mein Ge⸗ 
müthe Zür alle Gnad und Güte: 
Herr ! nimm mein ſtilles Loblieb an. 
3. Bon dir kommt jede Gabe, Das 

Leben das ich habe, Die Ruhe die 
fer Nacht. Du bift-der Quell ber 
Güter, Mein Shut und treuer 
Hüter; Der, wann ich ſchlummre, 
für mich wacht. 
4. Du läßt es finfter werben Und 

hilft den Kreis der Erben In tiefe 
Dunkelheit; Doch auch in dunkler 
Stile Wohnſt du mit deiner Fülle 
Und zeigft uns beine Herrlichkeit. 
5. Du führft ans weiter Ferne 
Den Mond ımd taufend Sterne Mit 

Majeftät herauf; Sie leuchtet dir 
zur Ehre Hod) über Land und Meere, 
Und beine Hand Ienkt ihren Lauf. 
6. Als Zengen deiner Stärke 

Stehn lauter Wunderwerke In bei- 
ner Schöpfung da; Und du, der fie 
bereitet Und Mond und Sterneleitet, 
Biſt aud) im Staub mir innig nah. 

71. Groß, wann ber Morgen thauet, 
Groß, mann ber Abend grauet, 
Groß in der ftillen Nacht; Im Son- 
nenjhein, im Sturme, Am Men- 
[hen und am Wurme Groß zeigft 
du, Schöpfer, beine Macht! 
8. Drum ſchwinde alles Grauen, 
Drum will ich kindlich trauen, Den 
du verſorgſt auch mich. Ja Vater, 
ich befehle Dir frendigLeib unbSeele; 
Du bift mein Gott, ich hoff auf dich! 
9. Laß dir mein kindlich Lallen 

Durch Jeſum wohlgefallen Und fegne 
meinen Geift, Bis er, im Grund 
erneuert, DengroßenSabbath feiert, 
Wo aller Selgen Schaar dic) preist. 

Dermehrt durch Junkheim, g. 1729 4 1790. 

Eigene Mel. (Pf. 121,1 x. Klagl. 3, 57.) 

568. Der Bag ift bin; mein 
Sefu, bei mir bleibe! O Seelenlicht, 
der Silnden Nacht vertreibe; Geh 
aufinmir, Glanz der Gerechtigkeit, 
Erleuchte mich, o Herr, denn es ift 
Zeit] 
2, Lob, Preis und Dank fen bir, 

Jim Guten mir noch fehlet, 

nicht verſteh; Du biſt gerecht, es 
gehe wie es geh. 
8. Nur eines iſt, das mich em⸗ 

pfindlich quälet: Beftändigfeit 
Das 

weißt du wohl, o Herzenstündiger, 
Ich ſtrauchle noch wie ein Inmiün- 

mein Gott, gefungen; Dir ſey die | Diger. 
Chr, wenn alles wohl gelungen 4. Bergib es, Herr, mir fagt es 

‚ Nach deinem Rath, ob ichs gleich I mein Gewiffen: Der, Sünde Luft 
24 Cvangeliſches Geſangbuch. 
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bat mich von dir geriffen; Es ift 
mir leid; ich ftell mich wieder ein, 
Hier ift mein Herz! ich dein, Herr, 
und bu mein! 5 
5. Iſraels Schuß, mein Hüter 

und mein Hirtel Zu meinem Troſt 
dein fieghaft Schwert umgürte, Be⸗ 
wahre mid) durch beine große Macht 

XIX. Sefondere Berhältniffe und Beiten. 

Und halt um mich mit treuen Augen 
Wacht, 
6. Du ſchlummerſt nicht, wann 

matte Glieder ſchlafen; Ach laß die 
Seel im Schlaf auch Gutes fchaffen; 
O Lebensſonn, erguide meinenSinn, 
Dich laſſ' ich nicht, mein Fels, der 
Tag ift hin. 

J. Neander, 9. um 1640 + 1688. 

Mel. O du Liebe. (Luc. 24, 29-32. Matth. 28, 20.) 

569. „Bleibe! es will Abend 
werden,“ Jeſu, bleibe du bei mir, 
Mit den deinigen aufErden Rufe jetzt 
auch ich zu dir; Bleibe mir ſtatt tau⸗ 
ſend Sonnen, Denn dein Naheſeyn 
im Wort . Hat bus Herz mir abge⸗ 
wonnen, Und bieß läßt dich nicht 
mehr fort, 
2. Bleibe: du bift mein Erldjer; 

Ach was hab ich olme Dich? Da wird 
nur mein Elend größer, Und bie 
Hölle ſchrecket mich. Ohne dich bin 
ich verloren ; Aber dein Verſühnungs⸗ 
blut Hat mich wieder neu geboren, 
Weil e8 Wunder an uns thuf. 
3. Bleibe: denn bu bift mein Le 

ben; Außer bir ift ulles tobt; Außer 
dir find wir nur Neben, Welchen 

Gott das Feuer droht, * Meiner 
Seele ſchwache Triebe Gehen nur 
auf dich allein; Wenn nicht Jeſus 
bei mir bliebe, Wollt ich lieber gar 
nicht ſeyn! (* Iof. 16, 6.) 
4, Bleibe; mußt du mir ſchon fa- 

gen, Daß ich unverftändig fey, Denn 
du kannt auch Thoren tragen Und 
bleibft unverändert treu; Ja ich will 
es jelbft befennen, Ja ich bins, doch 
bleib mir nah, Laß mir nur bas 
Herz noch breunen, Daß ich fühl, du 
feyeft ba, 

5. Bleibe, wenn ich gleich im Her- 
zen Noch fo träg zum Glauben bin, 
Denn ich Tege dir mit Schmerzen 
Selbft die Unart redlich hin. Haft 
bu nicht auch mit den Trägen Noch 
erbarmende Geduld? Ja, felbft auf 
betrübten Wegen Nahſt du ihunen 
voller Huld. 
6. Bleibe; hält auch meine Augen 

Jetzt noch ein geheimes Band, Daß 
fie nicht zu ſchauen taugen Dich in 
bem Berflärungsftand; Oeffne mir 
indeß Die Schriften, Daß ich Jeſum 
glauben kann, Schauen geht ja bei 
GeprüftenYn der neuenStadt erſt ar. 
7 Bleibe mir ftets in Gedanken, 
Daß mein Herz dich nicht verläßt; 
Mach e8, wann e8 wollte wanken, 
Durch Die Önade wieder feft. Bleibe 
bei mir, was ich fchaffe; Bleibe bei 
mir, wo ich ruh; Bleibe bei mir, 
wann ich ſchlafe; Weicht mir alles, 
bleibe du! 
8. Ja bu bleibt; du haſts verſpro⸗ 

hen: „Ich bin bei euch allezeit;“ Du 
haft nieein Wortgebrochen, Brichſts 
auch nicht in Ewigkeit. Schlaft, ihr 
Glieder, wache, Seele! Jeſus bleibt 
und hält die Wacht, Welchem ich 
euch froh befehle; Das iſt eine gute 
Nacht! PH. Br. Hiller, g. 1698 + 1768, 
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Mel. Nun ruhen alle. (Hiob 8, 9. 1 Cor. 15, 10.) 

570. Der Mond ift aufgegan- 
gen, Die goldnen Sternlein pran- 
gen Am Himmel hell und Harz Der 
Wald fteht ſchwarz und fchtweiget, 
Und aus den Wiefen fteiget Der 
weiße Nebel wunderbar. 
2. Wie ift die Welt fo fiille Und 

in der Dämmrung Hülle So trau⸗ 
lich und fo hold, Algeine ftille Kam⸗ 
‚mer, Wo ihr des Tages Jammer 
Berſchlafen und vergefien follt. 
3. Seht ihr den Mond dort ftehen? 

Er ift nur halb zu fehen; Und ift 
doch rund und ſchön! So find wohl 
manche Sachen, Die wir getroft be» 
Sachen, Weil unfre Augen fie nicht 
ſehn. 
4. Wir ſtolze Menſchenklinder Sind 

eitel arme Sünder Und wiſſen gar 
nicht viel; Wir ſpinnen Luftgeſpinſte 

Und ſuchen viele Künſte, Und kom⸗ 
men weiter von dem Ziel. 
5. Gott! laß ung dein Heil ſchauen, 

Auf nichts vergünglichs trauen, Nicht 
Eitelkeit uns freun. Laß uns einfäl- 
tig werben Und vor bir hier auf Er» 
ben, Wie Kinder, fromm und fröh⸗ 
ich ſeyn. 
6. Wollt endlich ſonder Grämen 

Aus diefer Welt ung nehmen Durch 
einen fanften Tod; Und wann du 
uns genommen, Laß uns in Him- 
mel kommen, Du unfer Herr und 
unfer Gott! 
7. So legt euch denn, ihr Brüder, 

In Gottes Namen nieder, Kaltweht 
ber Abendhauch. Verſchon ung, Gott, 
mit Strafen Und laß uns ruhig 
ichlafen, Und unire kranken Brüder 
auch! ‚Elauvius, g. 1740 + 1815. 

Eigene Mel. (Bf. 121.) 

571. Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menſchen, Städt und Felder, 
Es jchläft Die ganze Welt, Ihr aber, 
meine Sinnen, Auf, auf! ihr follt 
beginnen Was eurem Schöpfer wohl- 
gefällt. 
2. Wo bift bu, Sonne, blieben? 

Die Nacht hat dich vertrieben, Die 
Nacht, des Tages Feind. Fahr hin! 
ein’ andre Sonne, Mein Jeſus, 
meine Wonne, Gar hell in meinem 
Herzen ſcheint. 
3. Der Tag iſt nun vergangen, 

Die güldnen Sterne prangen Am 
blauen Hinmelsfaal. Alfo werb ich 
auch ſtehen, Wann mich wirb heißen 
gehen Mein Gott aus dieſem Jam⸗ 
merthal. 
4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 

Legt Kleider ab und Schuhe, Das 
Bild der Sterblichkeit. Die zieh ich 
aus; dagegen Wird Chriſtus mir 
anlegen Das Kleid der Ehr und 
Herrlichleit. 
5. Das Haupt, bie Füß' und Hände 

Sind froh, daß nun zum Ende Die 
Arbeit kommen ſey. Herz, freu dich! 
du follft werben Vom Elend biefer 
Erden Und von der Sünden Arbeit 
feet. 
6. Nun gebt, ihr matten Glieder, 

Geht hin und legt euch nieder, Der 
Betten ihr begehrt. Es lommen Stund 
und Zeiten, Da man euch wird be⸗ 
reiten Zur Ruh ein Bettlein in der 
Erd. 
7. Die Augen ſtehn verdroſſen, 
Im Nu ſind ſie geſchloſſen; Wo 
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bleibt dann Leib und Seel? Nimm 
fie zu deinen Gnaden, Sey gut für 
allen Schaden, Du Aug und Wäch⸗ 
ter Iſrael! 
8. Breit aus die Flügel beide, O 

Zelt, meine Freunde, Und nimm 
bein Kichlein ein! Will mich der 
Feind verfchlingen, So laß die Engel 

572. Werde munter, mein 
Gemüthe, Und ihr Sinnen, geht 
berfür, Daß ihr preiſet Gottes Güte, 
Die er hat gethan an mir, Da er 

mich den ganzen Tag Vor ſo man⸗ 
cher ſchweren Plag Durch ſein gna⸗ 
denreiches Walten Hat beſchirmet 
und erhalten. 
2. Lob und Dank ey Dir gefungen, 

Bater ber Barmherzigkeit, Daß mir 
heut mein Werk gelungen, Daß bu 
mich vor allem Leid, Und vor Sün⸗ 
ben mancher Art So getreulich haft 
bewahrt, Auch die Feind hinweg ge- 
trieben, Daß ich unbefchäbigt blieben! 
3. Keine Klugheit kann ergründen 

Deine Güt und Wunderthat; Ja 
fein Redner kann verfünden Was 
bein Arm eriwiefen bat! Deiner 
Wohlthat ift zu viel, Sie hat weder 
Maß noch Ziel; Ja du haft mich 
fo geführet, Daß kein Unfall mich 
berübret. 
4. Bin ich gleich von dir gewichen, 

Stell ich mich Doch wieder ein; Denn 
bein Sohn ift einft verbliden Für 
mid) in der Todespein. Ich verleugne 
nicht die Schuld; Aber deine Gnad 
und Huld Iſt viel größer als bie 
Silube, Die ich immer in mir finde. 
5. O bu Richt der frommen See 

Im, O du Glanz ber Herrlichleit! 

XIX. Sefondere Verhäliniſſe und Beiten. 

fingen: „Die Kind foll unverletzet 
feyn 1” 
9. Auch euch, ihr meine Lieben, 

Soll Heute nicht betriiben Ein Unfall 
noch Gefahr; Gott laſſ' ench ficher 
fchlafen, Stell euch bie güldnen 
Waffen Ums Bett und feiner Engel 
Schaar! Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Eigene Mel. (Pf. 56, 6-8.) 
Dir will ich mich ganz befehlen Diefe 
Nacht und allezeit; Bleibe Doch, mein 
Gott, bei mir, Weil es nunmehr 
dunkel ſchier; Daß ich nimmer mich 
betrübe, Tröfte mich mit deinerLiebe! 
6. Wann fi ſchon die Augen 

ſchließen Und ermüdet ſchlafen ein, 
Soll mein Herz dennoch geflifſen 
Und auf bich gerichtet ſeyn; Meiner 
Seele mit Begier Träume ſtets, o 
Gott, von bir, Daß ich innig an 
bir hange Und auch fchlafend Dich 
umfange. 
7. Laß mich dieſe Nacht empfinden 

Eine ſanfte, ſüße Ruh; Alles Uebel 
laß verſchwinden; Decke mich mit 
Segen zu; Leib und Seele, Muth 
und Blut, All die meinen, Hab und 
Gut, Freunde, Feinde, Hausge⸗ 
noſſen Sey'n in deinen Schutz be⸗ 
ſchloſſen! 
8. Ach bewahre mich vor Schrecken, 

Schiltze mich vor Ueberfall; Laß mich 
Krankheit nicht aufwecken; Treibe 
weg des Krieges Schall! Wend ab 
Feu'r⸗ und Waſſersnoth, Peſtilenz 
und ſchnellen Tod; Laß mich nicht 
in Sünden ſterben Noch an Leib und 
Seel verderben. 
9. O du großer Gott, erhöre Was 

dein Kind gebeten bat! Jeſu, den ich 
ſtets begehre, Bleibe ja mein Schuß 
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und Rath; Und mein Hort, bu wer⸗ſter heißt, Höre doch mein ſehnlich 
ther Geiſt, Der du Freund und Trö⸗Flehen! Amen, ja es ſoll geſchehen! 

Rift, g. 1607 + 1667. 
Mel. Allein Bott in der Höh. (DPF. 92.) 

573. Ergreife nun dein Har⸗ 
fenſpiel, Da Licht und Tag ver⸗ 
ſchwindet, Und ſich der langen Arbeit 
Ziel Spät in den Schatten findet! 
Komm, Seele, bring zu Gottes 
Thron Und opfre Deiner Lieber Ton, 
Boni Geift des Danks entzündet! 
2. Nie ift man ſchöner aufgewacht, 

ALS unter Preis und Loben; Nie 
fängt man felger an die Nacht, Als 
wo das Herz, erhoben, Gott feine 
letzte Kraft noch ſchenklt, Die Spu- 
ven feines Raths durchdenlt Und jei- 
ner Liebe Proben. 
3. Gott forgt und waltet jpät und 

früh, Treu, wie ein Vater pfleget; 
Gott wacht, er fhläft und ſchlum⸗ 
mert nie, Er der ben Weltban trä- 
get, Wie ift ein Menſch fo wohl da⸗ 
ran, Der Gottes Wegen folgen lann 
Und fein Werk überleget ! 
4. Das ift nicht eines Sünders 

Thun, Der feine Zeit durchſpielet, 
Den Tag verpraßt, und heimlich nun 
Noch feine Lüfte kühlet; Deß Leben 
nr im Fleiſche blüht, Der Gott 
nicht kennt, fein Werk nicht fieht 
Noch feinen Eindrud fühlet, 
5. Doch du bleibft Gott, wenn er 

auch blind, Verzärtelt und verwöh⸗ 
net, Frech, trogig, ftolz und welt- 
gefinnt Dich und bein Thun verhöh⸗ 

net, Wie weht ihn Wind und Zeit 
davon! Bald wellet er, — er mo⸗ 
dert ſchon, Verflucht und unbethränet. 
6. Ich bete dich im Dunkeln an, 

Doch in bein Licht entziidet, Gott, 
den ich nicht ſatt denlen kann, Dei 
Name ſchon erquicket! Wie ſelig iſt 
wer Dich erlennt, Wer dich im Glan⸗ 
ben Vater nennt, Wie hoch ift der 
beglücket! 
7. Du hebſt mein frohes Haupt 

empor; Wer ift es der mir ſchade? 
Nichts flieht mein Aug, nichts hört 
mein Ohr, Als allenthalben Gnabe, 
Ich weiß nich mit bir ausgefilhnt, 
Sch grüne, wieein Palmbanımgrint, 
Im Alter noch gerade, 
8. DO möchte fh von Stund zu 

Stund MeinHerz in dir entzündenl O 
könnte doch mein Geiſt, mein Mund 
Genug des Lobens finden: Wie du 
ſo fromm, ſo gnädig biſt, Und wie 
kein Unrecht an dir iſt, Der Nach⸗ 
welt zu verlünden. 
9. Das fey mein Tagwerk jeden 

Tag, Das meiner Nächte Dichten! 
Ob mid der Schlaf umbüllen mag, 
Vergeſſ' ich bein mit nichten. "Gott! 

N 

nimm dieß Abenblieb vonmir, Bald 
Morgens kuie' ich neu vorbir, Mein 
Opfer zu entrichten. 

Rehmus, g. 1707 F 1788. 

Mel, Die Nacht iſt vor der Thür. (DE. 57, 2.) 

574. „Die Nacht ift niemanbs | ifts ber auch Die Nacht Mir ftets zur 
Fremd,” Do, weil ih Iefum | Freundin macht. 
faffe, So fürcht ich keinen Feind | 2. Heballe Feindſchaft auf, Freund, 
Mit feinem Grimm und Haffe; Er | den mein Herze liebet; Und wo mein 

A 
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Lebenslauf Dich hier und bort be» 
trübet, So tilge meine Schuld Mit 
Huld und mit Geduld, 
3. Zwar hab ich einen Feind, Der 

voller Lift und Tüde; Doch wo bein 
Antlitz ſcheint, Da füllt er bald zu⸗ 
rüde. Trotz Teufel, Sünd und Hol, 
Hier ift Immanuel! 
4. Ich werbe diefe Nacht Als wie 

ein Zobter liegen; Drum laffe beine 

XIX. Sefondere Yerhältnife und Beilen, 

Baht Sich um mein Lager fligen, 
Und deiner Allmacht Sein Bei 
meiner Unmacht ſeyn. 
5. Der Schlaf, des Todes Bild, 

Heißt mich ans Grab gedenken; Tod, 
komme, wann du willt, Ich will 
mich gar nicht kränlen; Mich bringt 
der legte Feind Zu meinen beiten 
Freund 

Schmolk, g. 1672 } 1797. 

Mel. Ach was foll ih Sünver. (PT. 39, 5—8.) 

575. Aa mein Seful ſieh id 
trete, Da ber Tag nunmehr ſich 
neigt Und die Finſterniß fich zeigt, 
Hin zu deinem Thron und bete; 
Neige du zu einem Sinn Auch mein 
Herz und Sinuen hin, 
2. Meine Tage gehn geſchwinde 

Wie ein Pfeil zur Ewigleit; Auch 
die allerlängfte Zeit Raufcht vorüber 
wie bie Winde, Fließt dahin als wie 
ein Fluß Mit dem ſchnellſten Wafler- 
guf. 
8. Aber, Jeſu, ſieh ih Armer 
Nehme mich doch nicht im Acht, 
Daß ich dich bei Tag und Nacht 
Herzlich fuchte, mein Erbarmer, O 
wie mancher Zag gebt bin, Da ich 
talt ımb träge bin! 

4. Ad, ich muß mich herzlich ſchä⸗ 
men, Du erhältft und ſchützeſt mich 
Tag ımd Nacht fo gnädiglich, Und 
ich will mich nicht bequemen, Daß 
ich ohne Heuchelei Dir dafür recht 
dankbar fey. 
5. Nun, ich komme mit Verlan- 

gen, O mein Herzensfrennd, zu dir; 
Neige du dein Licht zu mir, Da der 
Zag nunmehr vergangen; Sey bu 
jelbft mein Sonnenlicht, Das durch 
alles finftre bricht] 
6. Laß mich meine Tage zählen, 

Die du mir noch gönnen willt; Von 
dir ſey mein Herz erfüllt, So wird 
mich nichts fünnen quälen, . Denn 
wo dur bift Tag und Licht, Schaden 
uns die Nächte nicht. 

Schlicht, g. 1681 + 1723. 
Mel. D du Liebe. (PT. 51, 6.) 

576. Her und Gott der Tag 
und Nächte, Der bu wachſt im Him⸗ 
melszelt Und voll Gnaden beine 
Rechte Ausſtreckſt über dieſe Welt, 
Sieh, wie deines Kindes Seele, 
Da der Tag fich nun geneigt, Sich 
nach beines Worts Befehle Dankend 
vor dir nieberbeugt. 
2. Vater! ich bin zu geringe Aller 

Treu und Gütigkeit, Die bu, Weſen 

aller Dinge, Mirin meiner Lebene- 
zeit Und auch heute haft erwieſen; 
O daß ich recht dankbar wär! Herr, 
bein Name ſey gepriefen; Dein 
Herz ferner zu mir kehr! 
8. Sieb nicht an ber Sünden 

Menge, Ach gedenle nicht derSchuld, 
Die du könnteſt rächen ſtrenge; Habe 
doch mit mir Geduld! Reinige, Herr, 
mein Gewiſſen; Leib und Seel bir 
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heilig fey! Dein Geift made mic 
gefliffen, Dir zu bienen ohne 
Schen. 
4. Laß mich nicht dahinten bleiben, 

Laß mich nicht zurücke ſehn, Dein 
Geiſt müſſe mich ſtets treiben, Un⸗ 
verrückt voranzugehn, Jenes Klei⸗ 
nod zu erfaſſen, Das mein Heiland 
mir erwarb, Als er dort am Kreuz, 
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verlaffen, Unter taufenb Qualen 
ſtarb. 
5. Drauf will ich mich ſchlafen 

legen, Laß mich dir empfohlen ſeyn; 
Vater! gönne mir ben Segen, Halte 
Leib und Seelerein. Ja, bein Engel 
mich bewahre, Deine Onade ſey mein 
Schild, Bis ich einft zum Heiland 
fahre Und erwach nach feinem Bild, 

Nach Sreplinghaufen, g. 1670 + 1739. 

Del, Jeſu, meine Freude. (Spr. 18, 10. 14, 26.) 

577. Hirte deiner Schafe, Der 
von feinem Schlafe Etwas wiffen 
mag! Deine Wundermilde Diente 
mir zum Schilde Den vergangen 
Tag; Sey bie Nacht Auch auf der 
Wacht, Und Laß mich von deinen 
Schaaren Um und um bewahren! 
2. Dede mich von oben Bor ber 

Feinde Toben Mit der Vaterhuld! 
Ein verföhnt Gewiffen Sey mein 
Auheliffen; Drum vergib bieSchuld! 
Jeſus Chrift Mein Mittler if; Er 
bat das was ich verſchuldet, Willig- 
lich erduldet. 
3. Laß auch meine Lieben Keine 

Noth betrüben, Sie find mein und 
dein! Schließ uns mit Erbarmen 
An den Baterarmen Ohne Sorgen 
ein! Du bei mir Und ich bei bir | 
Alſo find wir ungefchieben, Und ich 
ſchlaf im Frieden, 
4, Komm, verfchließ die Kammer 

Und laß allen Jammer ferne von 
uns ſeyn! Sey du Schloß und 
Riegel, Unter beine Flügel Nimm 
dein Kichlein ein; Ded uns zu Mit 
Schuß und Ruh, So wird uns kein 
Sranen weden, Noch ber Feind 
uns ſchrecken. 
5. Wie? wenn ich mein Bette Heut 

zum Grabe hätte? Jetzo roth — 
bald tobt? Drum, haft du's beſchloſ⸗ 
fen, Sterb ich unverbroffen, Herr, 
aufbein Gebot! Nicht will ich, Herr, 
wiber dich! Hab ich Heil in dir ger 
funden, Sterb ich alle Stunden, 
6. Run wohlan, ich thue In ver- 

gnügter Ruhe Meine Augen zu; 
Seele, Leib und Leben Hab Ich bir 
ergeben, Treuer Hüter, du! Gute 
Nacht! Nimm mid in Acht] Uund 
erieb ich je den Morgen, Wirft bu 
weiter forgen. 

Schmolk, g. 1672 + 1797. 

Mel. Werbe munter. (Pf. 19, 19. 109, 21. 26 und 27.) 

578. Herr! es iſt von meinem 
Leben Abermal ein Tag dahin; Lehre 
mich nun Achtung geben, Ob ich 
fromm geworden bin? Zeige mir 
auch ferner an, So ich was nicht 
recht gethan, Und hilf jetzt in 

allen Sachen Gnten Feierabend 
machen. 
2. Freilich wirft din manches finden 

Das bir nicht gefallen bat; Denn 
ich bin noch voller Sünden In Ge⸗ 
danten, Wort und That. Ach wie 

—— U ww 



oft vergieng ich mich, Mein Erbar- 
mer, wiber dich! Wer lanıı merken, 
wer lann zählen, Waun wir und 
wie oft wir fehlen ? 
3. Aber, o bu Gott ber Gnaden, 

Hab durch Ehriftum noch Geduld! 
Ich Bin freilich ſchwer beladen, Doch 
vergib mir alle Schuld; Deine große 
Batertreu Werd auch biefen Abend 
ven, So will id, Herr, deinen Wil- 
len Künftig mehr als heut erfüllen. 
4. Heilige mir das Gemüthe, Daß 

mein Schlaf nicht fündlich fey ; Dede 
mich mit deiner Güte, Und bein 
Engel fteh mir bei; Löfche Feu'r und 
Lichter aus Und bewahre ſelbſt das 
Haus, Daß ich morgen mit den mei⸗ 
nen Nicht im Unglück müffe weinen. 
5. Steure den gottlofen Lenten, 

Die im Finftern böfes thun; Sollte 

XIX. Beſondere Verhältuiffe und Deiten, 

man gleich was bereiten, Uns zu 
haben, wann wir ruhn, So zer- 
ftöre bu den Rath Und verbindere 
bie That, Wend ach allen andern 
Schreden, Den die Bosheit will er- 
weden, 
6. Herr! dein Auge gebt nicht un⸗ 

ter, Wann es bei ung Abend wird, 
Denn bu bleibeft ewig munter Und 
bift wie ein guter Hirt, Der auch in 
ber finftern Nacht Ueber feine Heerbe 
wat; Darım hilf ung, deinen 
Schafen, Daß wir alle ficher fchlafen. 
7. Laß mich dann gefund erwachen, 

Dann e8 rechte Zeit wird ſeyn, Daß 
ich ferner meine Sachen Nichte dir 
zu. Ehren ein; Ober haft du, lieber - 
Gott, Heut beftimmet meinen Tod, 
So befehl ich Dir am Ende Leib und 
Seel in deine Händel 

Kafpar Neumann, g. 1648 + 1715. 
Mel. Nun ſich der Tag. (Pſ. 3, 6.) 

579. Gott! ber du Gnad und 
Weisheit haſt! Haſt alles wohlge⸗ 
macht; Du gibſt den Tag zu Müh 
und Laft, Und dann zur Ruh bie 
Nacht. 
2. Da geht die Seele nicht mehr 

aus, Zieht Thür und Fenſter zu 
Und will, wie im verſchloßnen Haus, 
Allein ſeyn und in Ruh. 
3. Wie wohl ruht wer ſich müd 

geſchafft, Wen Hitz nub Kummer 
traf; Wie fühlt der Krauke neue 
Kraft Auf einen fanften Schlafl 

580. Herr! 
Wille; Mein Leib eilt nun zur Ruh, 
Es fallen in der Stille Die müden 
Augen zu. Erlaß mir Schuld und 
Strafe, Daß ich, von Sünden rein, 

pe 

4. Da foll dir danken wer fich legt 
Und wer vom Lager fteigt, Daß 
Gott, der alle Dinge trägt, So 
gültig fich bezeugt. 
5. Noch mehr full ich dir dankbar 

jeyn In meinem Chriftenlauf; In 
Jeſu Namen [chlafichein, Mit Jeſu 
ſteh ih auf. 
6, Sterb ich, fo fchlaf ich wie ein 

Kind, Das Gott beforgen mag; 
Denn bie im Herren entichlafen ſind, 
Weckt er am jüngften Tag. 

PH. Ir. Hiller, a. 1699 + 1769. 

Mel. Herzlich thut mich. (Luc. 2, 29. 80.) 

es gefcheh bein | Zum Tode wie zum Schlafe Be⸗ 
reitet möge feyn. 
2. Laß, fern von Schredensbilvern 

Und wilder Träumerei, Die Seele 
nichts ſich ſchildern Das ihrer un⸗ 
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werth ſey; Laß frei von eitlen Sor⸗ 
gen Deu Tag mich wieberfehn, Und 
auf den Sampfplat morgen Mit 
neuen Kräften gehn, 
3. Doc wann der Tobesfchlummer 

Für mich in diefer Nacht Den Freu⸗ 
deu ſamt dem Kummer Ein fehnel- 
les Ende macht, Dann ſtärk mid, 
waun das Schreden Der letzten 
Stunde droht! Du wirft mid) auf- 

377 

erweden, Ein Schlaf iſt nur mein 
Tod. 
4. Drum fahr ich hin mit Freuben 

Zu Zefu, meinem Herrn! Die Welt 
und ihre Leiden, O Gott, verlaff’ 
ih gern. Wohl beim ber bis ans 
Ende Sich als ein Ehrift erweist; 
Mein Gott, in beine Hände Befehl 
ich meinen Geift. 

von Exonege, g. 1731 + 1758, 

Diel. Iefu, der du. (Ief. 60, 20.) 

581. Got ber Tage, Gott der 
Nächtel Unſre Seele harret bein, 
Lehnet ſich an beine Rechte, Nie 
kannſt du uns ferne jeyn; Auch in 
ftiller Rüchte Stunden Hat dich man⸗ 
ches Herz gefunden Und fich aus dem 
Lärm der Welt Einfant bei dir ein⸗ 
geftellt. 
2. Bater! viele Menſchen weinen, 

Biele Kranke ſchmachten nun; Aber 
du verläffeft leinen, Heißeſt wachen, 
heißeſt ruhn, Trockneſt viele tauſend 
Thränen Und erfüllſt das heiße Seh⸗ 
nen Unzählbarer Leidenden, Die um 
Ruh und Lindrung flehn. 
3. Vater! ſende Muth den Schwa- 

hen, Lichtin jedes dunlle Herz. Allen 
bie befiimmertwachen, Lindre bu den 
heißen Schmerz. Laß bie Wittwen, 
laß die Waifen Deine Lieb und Treue 
preiſen; Gönne Kranken fanfte Ruh; 
Sterbenden ſprich Tröſtung zu. 
4. O du treuer Menſchenhüter! 

582%. Sint id einft in jenen 
Schlummer, Aus dem keiner mehr 
erwacht, Geh ich aus dev Welt voll 
Kummer, Todesruh, in deine Nacht: 
O dann fehlaf ih anders ein; Weg 
ang dieſes Lebens Bein Wall ich hin 

Nacht iſt vor bir wie ber Tag; All⸗ 
gewaltiger Gebieter, Du verwandelſt 
Schmerz und Blag Unverfehene in 
Dank und Freuden; Ach Taf alle bie 
jeßt leiden, Bald erlöst aus ihrer 
Pein Deiner Baterhuld fich freun! 
5. Bater! — diefer Nam erweitert 

Jede Bruft voll Angft und Schmerz; 
Wie der Mond bie Nacht erbeitert, 
Kommt bie Ruh in jebes Herz Das 
nach deinem Troſte weinet, Eh die 
Sonne wieber ſcheinet. O wie oft 
verwandelſt bu Bangen Schmerz in 
ſüße Ruh! 
6. Jeſus Chriſtus! manche Nächte 

Haſt du ſür uns durchgewacht, Und 
dem menſchlichen Geſchlechte Durch 
dein Wachen Ruh gebracht; Tröſter! 
du willſt deinen Kindern Auch durch 
Schlaſ den Kummer lindern; Wa⸗ 
chen ober ſchlummern ſie, Weichſt bu 
doch von ihnen nie. 

Lavater, g. 1741 } 1801. 

Mel, Freu dich fehr. (Pf. 109, 21.) 

zu derer Hütten, Die, nun glüdlich, 
bier auch litten] 
2. Jetzo ſchlaf ih, aufzuwachen 

Noch für Tage dieſer Zeit. Laß mich 
fertig ſtets mich machen, Vater, zu 
der Ewigleit, Daß ich Wanderer 

u“ 
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dann fey Bon ber Laft des Eitlen | liebet, um mich weint; Stärfer als 
frei, Von den Bürden diefer Erde, 
Dann id) nun unfterblich werde. 
3. Gerne laß den Tag mich ſehen, 

Der als Retter mir erfcheint, Wann 
mit unerhörtem Flehen, Wer mid) 

mein Freundim Schmerz Sey mein 
gottverlangend Herz, Daß ich, voll 
von deinem Preife, Ihn zur dir gen 
Simmel weife. 

Klopfſtock, g. 1724 + 1808. 

Am Schluß der Wode, 

Diel. Wer weiß, wie nahe. (Pf. 74, 16.) 

583. © ift die Wode nun 
geſchloſſen, Doch treuer Gott, dein 
Herze nicht, Wie fich dein Segens- 
quell ergoffen, So bin ich noch ber 
Zuverfiht, Daß er fi weiterhin 
ergießt Und unaufhörlich auf mich 
fließt. 
2. Ich preife dich mit Hand und 

Munde, Ich lobe dich fo hoch ich 
fann, Ich rlihme dich von Herzens⸗ 
grunde Filr alles was du mir ge- 
than, Und weiß, daß bir durch Je⸗ 
fum Chriſt Mein Hank ein füßer 
Weihrauch if. 
3. Hat mid) bei meinen Wochen⸗ 

tagen Das liebe Krenz auch mit be 
fucht, So gabft du auch bie Kraft 
zu tragen; Zudem es ift voll Heil 
und Frucht Durch deine Lieb, o Herr, 
zu mir, Und darum dank ich auch 
dafür. 
4. Nur eines bitt ich Über alles, 
O du verfagft mir folches nicht; Ge⸗ 
denke keines Sinbenfalles Und geh 
mit mir nicht ins Gericht, Weil Je⸗ 
fus meine Miffethat Durch feinen 
Tod gebüßet hat. 
5. Dein Eid ift ja noch nicht ge- 

brochen, Du brichft ihn nicht in 
Ewigkeit, Da dir dem Sünder haft 

verſprochen: Daß er, wenn ihm die 
Sünde leid, Nicht fterben, fondern 
gnadenvoll Wie ein Gerechter eben 
ſoll. (Deſet. as, 11.) 

6. Mein Glaube hält an dieſem 
Segen Und will alſo den Wochen⸗ 
ſchluß Vergnügt ımb froh zurücke 
legen, Da mich der Troſt ergötzen 
muß: Daß ich ja ſoll in Chriſto dein 
Und ſchon in Hoffnung felig ſeyn. 
7. Doch da mein Leben zugenom- 

men, So bin ich auch ber Ewigkeit 
Um eine Woche näher kommen, 
Bielleiht am Ziele meiner Zeitz 
Soll es bie letzte Woche feyn, So 
führe mich zum Himmel ein. 
8. Wenn aber morgen ich aufs 

neue Den heilgen Sonntag feiern 
kann, So blid die Sonne deiner 
Treue Mich auch mit neuen Gnaden 
an: Dann geb ich freudig in dem 
Haus, Da theilft du reichen Segen 
aus, 

9. So will ih jetzt im Borans 
preifen Was bu mir künftge Woche 
gibſt! Du wirft es mit der That ber 
weifen, Daß bu mich je und im⸗ 
mer liebft Und leitet mich nach dei⸗ 
nem Rath, Bis Leid und Zeit ein 
Ende bat. 
Erdmann Neumeifter, g. 1671 + 1758. 



E. Tageszeiten. (Schinß der Woche, auch des Jahrs.) 379 

Am Schuß der Woche, auch des Jahrs. 

Mel. Herr, wie du, (Ser. 31, 3. 
of. 2, 

584. Gottlob! ein Schritt zur 
Ewigkeit Iſt abermals vollendet; Zu 
dir im Fortgang dieſer Zeit Mein 
Herz ſich ſehnlich wendet, O Quell, 
daraus mein Leben fließt Und alle 
Gnade ſich ergießt Zu meiner Seele 
Leben. 
2. Ich zähle Stunden, Tag und 

Jahr, Und wird mir faft zu lange, 
Bis es erfcheine, daß ih gar, DO 
Leben bich umfange, Damit, was 
fterblich Ift an mir, Berfchlungen 
werde ganz in bir Und ich unfterb- 
lich werde. 
3. Bom Feuer deiner Liebe glüht 

Mein Herz, das du entzlindet; Du 
.bifts, mit dem ſich mein Gemüth 
Mit aller Kraft verbindet. Ich leb 
in dir, und bu inmir, Doch möcht 
ich, o mein Heil, zu dir Noch im- 
mer näher bringen. 
4. D daß du felber kämeſt bald! 

Sch zähl die Augenblide; Ach komm, 
eh mir das Herz erfalt’ Und ſich zum 
Sterben jhide! Komm doch in dei⸗ 
ner Herrlichkeit; Schau ber, die 
Lampe ſteht bereit, Die Lenden find 
unigürtet ! 
5. Doch ſey bir ganz anheimgeſtellt 

Dierechtegeit undStunde, Wiewohl 
ich weiß, daß dirs gefüllt, Wenn ich 
mit Herz und Munde Dich fommen 
heiße und darauf Bon nun an richte 
memen Lanf, Daß ich dir komm 
entgegen. 

2 Cor. 5,12. Phil. 1, 21. 23. 
17. 20.) 

6. Ich bin vergnügt, daß mich 
nichts kann Bon deiner Liebe tren- 
nen Und daß ich frei vor jedermann 
Dich meinen Freund darf nennen, 
Und daß Du dort, o Lebenefürft, 
Dich ganz ınit mir vereinen wirft 
Und mir dein Erbe ſchenken. 
7. Drum preif ich Dich aus Dank⸗ 

barkeit, Daß fich Die Woch (das Jahr) 
geendet, Und alfo auch von biefer 
Zeit Ein neuer Schritt vollendet; 
Ach führ mich eilig weiter fort, Bis 
ich gelange an die Pfort Jeruſalems 
dort oben. 
8, Wenn auch die Hände läffig find, 

Und meine Kniee wanten, So beut 
mir beine Hand geſchwind Und halt 
mich in den Schranken Des Glau⸗ 
bens, daß in dir mein Herz Sich 
ftärfe, und ich himmelwärts Ohn 
Unterlaß aufſteige. 
9. Geh, Seele, friſch im Glauben 

dran Und ſey nur unerſchrocken; 
Laß dich nicht von der rechten Bahn 
Die Luſt der Welt ablocken, So dir 
der Lauf zu langſam däucht, So eile, 
wie ein Adler fleugt, Mit Flügeln 
ſüßer Liebe. 
10. O Jeſu! meine Seele iſt Zu dir 

ſchon aufgeflogen: Du haſt, weil du 
voll Liebe biſt, Mich ganz zu dir ge⸗ 
zogen. Fahr hin, was heißet Stund 
und Zeit, Ich bin ſchon in der Ewig⸗ 
keit, Weil ich in Jeſu lebe! 

Francke, g. 1663 + 1727. 
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XX. 

XX. Die lehlen Dinge. 

Die letzten Dinge. 

A. vorbereitung auf den Tod. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. (Pf. 90, 12. Sir. 1, 13.) 

585. Meine Lebenszeit ver- 
ſtreicht, Stünblich eil ich zu dem 
Grabe; Und wie wenig ifts vielleicht, 
Das ich noch zu leben babe? Dent, 
o Menſch, am deinen Tod, Säume 
nicht, denn eins ift noth | 
2. Lebe, wie dur, wenn bu ftirbft, 

Wünſchen wirft gelebt zu haben! 
Güter, die du hier erwirbft, Wür⸗ 
den, bie dir Menschen gaben, Nichts 
wird dich im Tod erfreun: Diefe 
Güter find nicht dein. 
3. Nur ein Herz, das Gutes Tiebt, 

Nur ein ruhiges Gewiffen, Das vor 
Gott dir Zeugnif gibt, Wird bir 
beinen Tod verfügen: Diefes Herz, 
von Gott erneut, Gibt im Zobe 
Freudigleit. (1 Eor. 4, 4) 
4. Wann in beiner Iettten Noth 

Freunde hülflos um bich beben, 
Dann wirb über Welt und Top 

Mel. D Sünver, vente 

586. © gehts von Schritt zu 
Schritt Zur großen Ewigkeit! So 
unvermerkt verfließt Die kurze Le⸗ 
benszeit! Wo blieb fo mancher Tag 
Und wo fo mandes Jahr? Was 
bleibt dem Sterbliden Bon dem 
was geftern war? 
2. Du, Gott der Ewigkeit, Der 

mir bieß Leben gab, Ich geb es bir 
zurück Und was ich bin und hab! 
Ich will nur leben dir, Dir will ich 
ſterben auch; Gib, daß ich Zeit und 
Kraft Zu deinem Dienft gebrauch, 

Dich dieß reine Herzerheben, Daun 
erſchreckt dich kein Gericht: Gott ift 
beine Zuverſicht! 
5. Daß du diefes Herz erwirbſt, 

Fürchte Gott und bet und wache, 
Sorge nit wie früh du ſtirbſt, Deine 
Zeit ift Gottes Sache, Lern nicht 
nur ben Tod nicht ſcheun, Lern auch 
ſeiner dich erfreun. 
6. Ueberwind ihn durch Vertraun, 

Sprich: „ich weiß, an wen ich glaube, 
Und ich weiß, ich werd ihn ſchaun, 
Denn er weckt mich aus dem Staube; 
Er, der rief: es iſt vollbracht!l Nahm 
dem Tode ſeine Macht.“ 
7. Tritt im Geiſt zum Grab oft 

bin, Siehe dein Gebein verfenten; 
Sprid: „Here! daß ich Erde bin, 
Lehre bu mich ſelbſt bedenken; Lehre 
du michs jeben Tag, Daß ich weifer 
werden mag.“ 

Gellert, g. 1715 } 1769. 

wobl. (2 Cor. 5, 1--10.) 

3. Num, ich verlaff’ bie Welt Und 
will zum Bater gehn; Hier bin ich 
nicht zu Haus, Will nicht zurücke 
fehn. Der kurze Heft der Zeit Soll 
bir gewibmet ſeyn: Ja, Vater, ich 
bin hier Und bort auch ewig bein | 
4. Bereite mich, und wann Dieß 

Leben ift vorbei, Du, Herr, mein 
bleibend Gut, Mein wahres Lehen 
ſey! Berlaß mich dann auch nicht 
Im letzten Augenblid, Daß ich auf 
Jeſum ſeh Und nicht anf mich zurück 
5. Der Feind bat nichte an mix 
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A. Vorbereitung auf den Co. 

Das Herz in Jeſu ruht; Tief in 
mein Nichts verſenkt, Iſt Jeſus all 
mein Gut. O wie verdank ichs dir, 
Daß du zu mir gewandt Dein offnes 
Vaterherz Und wurdeſt mir belannt! 
6. Dich, Vater, Sohn und Geiſt, 

Dich nenn ich meinen Gott, Nenn 
meinen Schöpfer dich, Mein Heil in 
Noth und Tod. Es iſt mir herzlich 
lieb, Daß du biſt, ber du biſt, Und 
daß mein ganzes Heil In deinen 
Händen iſt. 

Fi 
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7. Ich zeuge, daß bu bift Das 
ewig felge Gut, Darin der Geift 
allein Lebt und im Frieden ruht. 
Dich ehren nur ift Ehr, Dein Dienft 
ift Seligleit, Und dazu wünſch ich 
mir Die ganze Erigfeit. 
8. Ich Iege meinen Geift In beine 

treue Hand; Mein Heiland, bu be- 
wahrft Dieß dir vertraute Pfund. 
Mein legter Athemzug Soll veine 
Liebe ſeyn! Ausgehend geb mein 
Geift In deine Ruhe ein! 

Nach Terfteegen, g. 1697 } 1769. 

Mel. Mein Sefu, den die. (Apoftelgkfch. 4, 12.) 

587. Wie thoricht andelt doch 
ein Herze, Das außer Jeſu Ruhe 
ſucht Und ſich mit tauſendfachem 
Schmerze Abmattet, und als auf 
der Flucht Nach einem Rauch und 
Schatten rennet, Bald dieß bald 
jenes ihm erwählt, Uud doch des 
echten Zwecks verfehlt, Weil es 
nicht feinen Urfprung kennet! 
2. Ein Stein tann feine Ruhe 

haben, So lang er in ben Lüften 
ſchwebt; Ein Thier kann nicht im 
Meer fih Iaben, Wenns von Natur 
auf Erden lebt; DasBöglein ſchwingt 
fich in bie Höhe; Das Würmlein 
kriecht in feiner Erb, Und alle Krea⸗ 

tur begehrt, Daß fie in ihren Ur⸗ 
ſprung gebe. 
3. Und bu, ber bu von Gott ge 

kommen, Ein Hauch und Strahl 
von ſeinem Geiſt, Haſt alſo wenig 
dieß vernommen, Daß man dich 
billig thöricht heißt, Weil du auf 
Erden das willt finden, Was nur 
ber Himmel geben lann. Umſonſt 
greifit du dieß alles an; Die Thor⸗ 
heit ift nicht auszugründen. 

4. Wie kann das Sterbliche ver- 
gnügen Die Seele, bie unfterblich 
it? Soll das was ewig, unterliegen 
Dem was nur dauert kurze Friſt? 
Wie kann, was irdifch, Dich ergötzen, 
Da du zum Himmel bift gemacht? 
Du bift von Gott fo hoch geacht't, 
Und weißt nicht deinen Werth zu 
ſchätzen! 
5. O Schande, du gibſt deinen 

Adel Und deine Herrlichkeit dahin! 
Dein Schöpfer, ber dich ohne Zabel 
Geformt nach feiner Weisheit Sinn, 
Muß felbft bei bir zurücdeftehen; 
Sein Schönes Reich ift Dir zu ſchlecht; 
Darum geſchieht dir nur dein Recht, 
Denn bu dich mußt betrogen fehen, 
6. Wie aber, wenn bu. gar dar 

neben In Laftern fucheft deine Luft 
Und, dich ablehrend deinem Leben, 
Der Sünd eröffneft Herz und Bruſt, 
Die Gott zum Tempel hat erforen, 
So denl, wie groß ſey beine Schuld! 
Wie ſchmähſt du nicht bes Schöpfers 
Huld; — Da wärft du lieber nie 
geboren] 
7. Kehr dich zu Gott, verlaß bie 



Siinden, Sag ab der Thorheit die- 
fer Welt; Dann kann bein Herz erft 
Aube finden, Wann bir der Him- 
mel bloß gefällt. Die Erde wantlt, 
drum muß man gleiten, Wenn man 
darauf zu ruhn vermeint, Wer aber 
ſich mit Gott vereint, Hat Fried und 
Ab zu allen Zeiten. 
8. Da rubt das Kindlein recht mit 

Frieden Gar fanft in feiner Mutter 
Schooß; Der Wandersmann wird 
nad Ermüden Des Tages Laft und 
Hitze 108; Die Feſſeln werben abge 
nommen, Die ben Gefängenen ge- 
drückt; Das SciffleiniftdemSturm 
entrückt Und nun in feinen Port ger 
fonımen. 

XX. Die Ichten Dinge. 

9. Das Kichlein flüchtet zu der Hen- 
nen, Das Schäflein, welches fich ver⸗ 
irrt, Kann nun des Hirten Stimm 
erfennen Und wirb ber Heerbe zuge⸗ 
führt; Der Sohn, derfich bisher ver- 
loren Und in ber Ferne weggewandt, 
Wird von dem Vater nım erfannt 
Und gleichfant wieder neugeboren, 
10, Drum weg mit allen .eitlen 

Dingen! Ach gehe ein zu deiner Ruh 
Und glaub, es muß dir bier gelin⸗ 
gen, Sagft bu nur Gott die Treue 
zul Hier fohmedeft du bereits ven 
Frieden, Den alle Welt nicht geben 
kann: Dort gehet recht bie Ruhe an, 
Da du von Gott nie wirft gefchieben. 

von Bonin, g. 1682 + 1752, 

Eigene Mel. (1 Betri 1, 24. 1 Joh. 2, 17.) 

588. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menſchen Leben, 
Wie ein Nebel bald entſtehet Und 
auch wieder bald vergehet, So iſt 
unſer Leben; ſehet! 
2. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 

tig Sind der Menſchen Tage! Wie 
ein Strom beginnt zu rinnen Und 
mit Lanfen nicht hält innen, So fahrt 
unfre Zeit von binnen. 
3. Ach wie nichtig, ach wie fllichtig 

Iſt der Menfchen Freude! Wie ſich 
wechſeln Stund und Zeiten, Licht 
und Dunkel, Fried und Streiten, 
So find unfre Fröhlichleiten. 
4. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Iſt der Menfhen Schönel Wie ein. 
Blümlein bald vergehet, Wenn ein 
rauhes Lüftlein wehet, So ift unfre 
Schöne; ſchet! 
5. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Iſt der Menſchen Stärkel Der als 
Löwe ſich erwieien, Geftern noch ge- 

fämpft mit Niefen, Den muß heut 
ein Grab umfchließen! 
6. Ach wie nichtig, ach wie flüch- 

tig Sfte mit unfrem Glüdel Wie 
ſich eine Kugel drehet, Die bald da 
bald dorten ftehet, So ifts init dem 
Glücke; fehet! 
7. Ach wie nichtig, ach wie fllichtig 

Iſt der Menfchen Ehre! Ueber ven 
dem man hat müffen Heut die Sänbe 
böffichfüffen, Geht man morgen gar 
mit Füßen. 
8. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Iſt der Menſchen Willen! Solcher 
Wit ber allerorten Sich gebläht mit 
prächtgen Worken, ft gar bald zu 
Schanden worben. 
9, Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Iſt der Menſchen Dichten, Der bie 
Künfte Fiebgewonnen Und manch 
ſchönes Werk erfonnen, Iſt er je 
dem Tod entronnen? R 
10. Ach wie nichtig, ach wie flilchtig 



A. Vorbereiiung auf den Tod. 

Sind ber Menſchen Schätel Cs 
kann Gluth und Fluth entiteben, 
Dadurch, eh wirs uns verſehen, 
Alles muß zu Trümmern gehen. 
11. Ach wie nichtig, ach wie flilch⸗ 

tig Iſt der Menſchen Brangen! Der 
in Purpur, Boch vermeſſen, Sf 
gleich wie ein Gott gejeffen, Deſſen 
wird im Tod vergeffen. 
12. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 
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tig Iſt der Meufchen Herrfchen! Der 
durch Macht ſehr hoch geftiegen, Muß 
fi vor dem Tode ſchmiegen Und im 
Grab erniedrigt liegen. 
13. Ach wie nichtig, ach wie flüch- 

tig Sind der Menſchen Sachen! 
Alles, alles was wir ſehen, Das muß 
fallen und vergehen; — Wer Gott 
hat, bleibt ewig ſtehen! 
— von Michael Franck, g. 1609 

Mel. Nun ruben alle. (Pf. 103, 15—18.) 

589. Mas wit du, armes| 4. Herr Iefu, Schreck der Hüllen! 
Leben, Dich trotig noch erheben? 
Du mußt ohn Saͤumniß fort, Wie 
ferne von ber Erden, Die fohnellen 
Wollen werden Zerflattert durch den 
vauben Nord, 
2. Das was man um bich ſpüret, 
Was dich betrüiglich zieret, Dein An- 
fehn, deine Gunft, Iſt nur ein Haus 
der Plagen, Und recht davon zu 
fagen: Iſt nur ein Schatten, Nauch 
und Dunft. 
8. Drum weil ic) ja muß fterben, 
So will ich mich bewerben Um ein 
recht gutes Gut, Um ein ſtandhaf⸗ 
tes Leben, Das Ehriftus mir kann 
geben Durch feiner Unfchirtd heilig 
Blut. 

Eigene Mel. (Bf. 39,5. Sir. 

590. Mer weiß, wie nahe mir 
mein Ende? Hin (is die Zeit, ber 
tommt ber Tod; Wie unvermuthet, 
wie behende Kann lommen meine 
Todesnoth! Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut: Machs nur mit mei⸗ 
nem Ende gut! 
2. Es kann vor Abend anders wer⸗ 

den, Alsesam frühen Morgen war; 

Der da ums taufend Stellen Im 
Himmel eingeräunt: Nimm mid 
in beine Hände, Weil meines Lebens 
Ende Bielleiht fich nahet uugeſäumt. 
5. Eilaus der finftern Höhle Mit 

meiner arnıen Seele Und bring mich 
an das Licht, Da bu, ſelbſt Glanz 
und Sonne, Mit Strahlen beiner 
Wonne Verklärſt mein blödes An⸗ 

geſicht. 
6. So werd ich ſelber ſchauen 

Worauf wir hier nur bauen Durch 
Glauben an dein Wort, Und mit der 
Schaar der Frommen Aus Sturm 
und Wellen kommen Zu dem ge⸗ 
wünſchten Friedensport. 

Dach, g. 1605 + 1659. 

18, 22 20.26 2. Joh. 11, 25 2c.) 

o lang ich leb auf diefer Erden, 
Schweb ih in ſteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem Ende 
gut! 
3. Herr! lehr mich ſtets mein End 

bedenlen Und, ehe ven ich ſterben 
muß, Die Seel in Jeſu Tod ver- 
fenten Und ja nicht fparen meine 
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ABnß! Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut: Mache nur mit mei- 
nem Ende gut! 
4. Laß mich bei Zeit mein Haus 

beftellen, Daß ich bereit jey für und 
für Und fage frifch in allen Fallen: 
„Herr! wie bu willt, jo ſchicks mit 
mir." Mein Gott, ich bitt durch 
Ehrifti Blut: - Mache nur mit mei 
nem Ende gut! 
5. Mach mir ſtets ſüße deinen 

Himmel Und bitter dieſe ſchnöde 
Welt; Gib, daß mir in dem Welt- 
getiinnmel Die Ewigkeit fey vorge⸗ 
ſtellt. Mein Gott, ich bitt durch 
Ehrifti Blu: Mache nur mit mei⸗ 
nent Ende gut! 
6. Ach, Vater! deck all meine 

Sinde Mit dem Berbienfte Jeſu 
zu, Damit ich bier Vergebung finde 
Und dort bie fang gewünſchte Ruh. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Mache nur mir meinem Ende 
gut! 
7. Nichts ift, das mich von Jeſu 

Scheide, Nichts, es fen Leben oder 
Tod! Ich leg die Handin feine Seite 
Und fage: „mein Herr und mein 
Gott!" Mein Gott, ich bitt durch 

XX. Die Ichten Dinge. 

Chriſti Blut: Mache nur mit mei- 
nem Ende gut! 
8. Ich habe Jeſum angezogen 

Schon längftin meiner heilgen Zauf; 
Dir bift mir auch daher geivogen, 
Haft mich zum Kind genommen anf; 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Machsnur mit meinem Ende 
gut! 
9. Ich habe Jeſu Leib gegeſſen, Ich 

bab fein Blut getrunken hier; Nuu 
fannft du meiner nicht vergeffen, 
Ich bleib in ihm ımd er in mir. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Machs nur mit meinem Enbe 
gut! | 
10. So komm mein End heut oder 

morgen: Ich weiß, daß mirs mit 
Jeſu glüdt; Ich bin und bleib in 
feinen Sorgen, Mit Jeſu Gnaden 
ausgeſchmückt. Mein Gott, ich bitt 
durch Chriſti Blut: Machs nur mit 
meinem Ende gut! 
11. Ich leb indeß in Dir vergnüget 

Und fterb ohn alle Kümmerniß; &s 
gehe wie mein Gott es füget, Ich 
glanb und bin es ganz gewiß: Durch 
deine Gnad und Chriſti Blut Machſt 
du's mit meinern Ende gut! 

Emilie Juliane, Gräfin von Schwarzburg -Mubolftabt, g. 1637 + 1706, 

Mel. Ich hab mein Sach. 

59 1. ie flencht dahin ber 
Menſchen Beit, Wie eilet man zu 
Ewigkeit! Wie wenge denken an die 
Stimd Bon Herzensgrund, Wie 
ſchweigt hievon der träge Mund! 
2. Das Leben ift gleich. einem 
Traum, Gleich einem nichtgen Waſ⸗ 
ſerſchaum, Dem Graſe glei, das 
heute fteht Und ſchnell vergeht, So- 
bald nur Wind darüber weht. 

(Jef. 38,1. Pf. 99,5. 90, 52c.) 

3. Nur du, Jehovah, bleibeſt mir 
Das was du biſt; ich traue dir. Laß 
Berg und Hilgfallen hin, Mir 
its Gewinn, Wenn ich nur bei dem 
Heiland bin. 
4. So lang ich in ber Hütte wohn, 
So lange lehr mid, Gottes Sohn! 
Gib, daß ich zähle meine Tag, Der 
Welt entfag, Daß, eh ich ftech, ich 
fterben mag! 



A. Vorbereitung anf den Cod. 385 

5. Was hilft die Welt in letter | Das ſuch ich nur, das bleibet mir 
Noth, Luft, Ehr und Reichthum in 
dem Tod? Bedenke, o Menſch, was 
läufeſt du Dem Schatten zu? — 
Sp lommſt du nicht zur wahren 
Ru 
6. Weg Eitelleit, weg Thorenluſt! 

Mir iſt das höchſte Gut bewußt; 

So dort wie hier; Herr Jeſu! zieh 
mein Herz nach dir. 
7. Was wirds da ſeyn, wann ich 

dich ſeh Und dort vor deinem Throne 
ſteh! Du unterdeſſen lehre mich, Daß 
ſtetig ih Mit Mugen Herzen ſuche 
Did. I. Neander, g. um 1640 + 1688. 

Mel. Mer weis, wie nahe. (Sir. 7, 40. Ebr. 9, 27.) 

592. ec leb ich; ob ih mor- 
gen lebe, Ob diefen Abend, weiß ich 
nicht; O Herr, dem ich mein Herz 
ergebe, Lehr du mich ſelbſt Die große 
Pflicht Durch deines heilgen Geiſtes 
Kraft, Stets fertig ſeyn zur Rechen- 

ſchaft. 
2. Die Blume die am Morgen 

ſtehet, Fällt vor der Abenddäͤmm⸗ 
rung ab; Die Luft die jetst mich an⸗ 
gewehet, Stürzt mich vielleicht ind 
nahe Grab; Der Iüngling, eh ers 
fich verfieht, Stirbt und ift noch nicht 
aufgeblüht. 
3. Entziehe dich dem Weltgetüm⸗ 

mel, Hier iſt der Kampf, dort iſt 
die Ruh; Dein Wandel, Seele, ſey 
im Himmel, Dann eileſt du dem 
Leben zul Nach einer kurzen Prü⸗ 
fungszeit Iſt Ewigleit, iſt Ewigkeit! 

Mel. Wenn wir in hoͤchſten. 

593. Wie ficher lebt der Menſch, 
der Staub! Sein Leben iſt ein fal⸗ 
lend Laub, Und dennoch ſchmeichelt 
er ſich gern, Der Tag des Todes 

ſey noch fern. 
2. Der Jüngling hofft des Greiſes 

Ziel, Der Mann noch ſeiner Jahre 
viel, Der Greis zu vielen noch ein 
Jahr, Und keiner nimmt den Irr⸗ 
thum wahr. 

Evangeliſches Geſangbuch. 

4. Verſchiebe niemals deine Pflich⸗ 
ten; Was jetzt zu thun bu ſchuldig 
biſt, Denk nicht erſt morgen auszu⸗ 
richten; Wer weiß, obs morgen mög⸗ 
ſich it? Menſch, dieſer Augenblick 
iſt dein; Der künftge wirds vielleicht 
nicht ſeyn! 
5. Noch eh ich dieſen Tag vollende, 

Ergreift vielleicht mich [don der Tob; 
Drum lehr mich denken, Herr, ans 
Ende, An meine letzte Tobesnoth; 
O laß, ftellt fie fih plöglic ein, Laß 
Del in meiner Lampe feyn | 
6. Es ſey, o Vater meines Lebens, 
Wann einft die letzte Stunde ichlägt, 
Der ſchwache Seufzer nicht ver- 
gebens, Der ſich in meinem Herzen 
regt. Und Herb ich einen fchnellen 
Tod, Sen mir barmberzig, Herr, 
mein Gott} von Hippel, g. 1741 71796, 

(Bf. 39, 5.6. ol. 1,22. 9.) 

3. Sprich nicht: „ich denk in Glück 
und Noth Im Herzen oft an mei« 
nen Tod;“ Der, ben der Tob nicht 
weifer macht, Hat nie mit Ernft an 
ihn gedacht. 
4, Wir leben bier zur Ewigkeit, 
Zu thun was uns der Herr gebeut; 
Und unfers Lebeus -Heinfter Theil 
Iſt eine Friſt zu unfrem Heil. 

5, Der Tod ridt Seelen vor 
25 
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Gericht; Da bringt Gott alles an bas 
Licht Und macht, was bier verbor- 
gen war, Den Rath der Herzen, 

(Ehre. 9, 27.) 

6. Drum, ba bein Tod bir täglich 
dräut, So fey noch wacker und be» 
reit; Prüf deinen Glanben als ein 
Chriſt, Ob er durch Liebe thätig iſt? 
7. Ein Seufzer in der letzten Dioth, 

Ein Wunfch: durch bes Erlöfers Tod 
Bor Gottes Thron gerecht zu ſeyn, 
Dieß macht dich nicht von Sinben 
rein. 
8, Ein Herz bas Gottes Stimme 

hört, Ihr folgt und fi) vom Böfen 
kehrt, Ein gläubig Herz, von Lieb 
erfüllt, Dieß ift es was in Chriſto 
gilt, 
9. Die Seiligung erfordert Mübz 
Du wirlſt fie nicht, Gott wirlet fie; 
Du aber ringe ſtets nah ir, Wie 
wäre fie ein Wert von bir, 

c&br. 18, 14) 

XX. Die Ichten Dinge. 

10, Der. Zwed des Lebens, Das 
du lebſt, Dein höchftes Ziel nach 
bem du firebfi, Und was dir ewig 
Glück verfchafft, Iſt: Tugend in des 
Glaubens Kraft; 
11. Ihr alle feine Tage weibn, 

Heißt eingeben? bes Todes feyn; Und 
wachſen in ber Heiligung Sft wahre 
Tobserinnerung. 
12, Wie oft vergeſſ' ich dieſe Pflicht ! 

Herr, geb nicht mit mir ins Gericht! 
Bräg jelbft Bes Todes Bild mir ein 
Und lehre du mich wachſam feyn; 
13. Daß ich mein Herz mit jedem 

Zag Bor bir, o Gott, erforfchen 
mag: Ob LXiebe, Demuth, Fried 
und Treu, Die Frucht des Geiſtes 
in mir ſey? 
14, Daß ih zu dir um Gnabe 

fih), Stets meiner Schwachheit 
widerfteh Und fterbend in des Glau⸗ 
bens Macht Mit Freuden ruf: es ift 
vollbracht | 

Gellert, g. 1715 + 1769. 

Del. Wer weiß, wie nahe. (Pf. 5, 5. Heſek, 18, 29.) 

594. Sa ſterbe tägfih, und 
mein Leben Gilt immer zu dem 
Grabe Hin; Wer kann mir einen 
Bürgen geben, Ob ich noch morgen 
lebend bin? Die Zeit geht hin, der 
Tod kommt ber, Ach wer nur im- 
mer fertig wär! 
2. Ein Menfch der fih mit Sün⸗ 

ben träget, Iſt immer reif zum 
Särg ımd Grab; Ein Apfel der den 
Wurm ſchon heget, Fällt endlich un- 
verjehens ab; Ich weiß, es ift ber 
alte Schluß: Daß ich zu Erde wer» 
ben muß. (&te. 14, 18) 

ben, Als es am Morgen-mit mir 
war; Den einen Fuß hab ich auf 
Erden, Den andern in der Todten⸗ 
bahr; Ein einzger Schritt ift num 
dahin, Wo ich der Würmer Speife 
Gin (Sir. 18, 26.) 

4. Es ſchickt der Tod nicht immer 
Boten, Er kommt gar oft unange- 
melb’t Und fordert uns ing Land ber 
Zobten; Wohl dem ber Herz und 
Haus beftellt! Denn ewig Weh und 
ewig Glück Hängt oft an einem 
Augenblid, 
5. SerrallerHerren! Top undLeben 

3, Es kann vor Abend anders wer- | Haft du allein in deiner Sand; Wie 



A. Sorberefiung auf den En. 

Yange du mir Friſt willt geben, Das 
ift und bleibt mir unbelannt; Hilf, 
daß ich jeden Glockenſchlag Auf mei- 
nen Abſchied denfen mag. 
6, Ein einzger Schlag kann alles 

enden, Unb Fall und Tod beifam- 
men feyn; Drum halt mich, Her, 
mit Vaterhänden Und fhließ in Iefu 
Tod mich ein, Daß, wenn ber Leib 
darniederfallt, Die Seel an Chriſti 
Kreuz ſich hält. 
7. Vielleicht kann ich kein Wort 

mehr ſagen, Wann Auge, Mund 
und Ohr ſich ſchleußt, Drum bet ich 
bei geſunden Tagen: „Herr! dir be⸗ 
fehl ich meinen Geiſt.“ Verſchließen 
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meine Lippen ſich, So bitte Jeſn 
Blut für mich! (br. 13,9 
8. Kann ich bie meinen nicht mehr 

fegnen, So ſegne bu fie mehr als 
ih; Wann lauter Thränen um mid) 
regnen, O Bater, fo erbarme bich 
Und laffe der Berlaßnen Schrei'n 
Bei meinem Tod erhörlich ſeyn! 
9, Dringt mir ber letzte Stoß zu 

Herzen, So fchließ mir, Herr, ben 
Simmel anfl Verkürze mir des To⸗ 
bes Schmerzen Und hole mich zu Dir 
hinauf! So wird mein Abſchied feine 
Pein, Zwar traurig, bennoch jelig 
im. 

. Schmolt, g. 1672 + 1737. 

Me. Ich Hab mein Sach. (1 Chron. 80, 15. Rom. 4, 8.) 

595. Wir find nur Pilger in 
ber Zeit Und wallen nad der Ewig⸗ 
keit. Der Leib ift ein befeelter Staub, 
Ein fallend Laub Und bald, ach bald 
bes Todes Raub! 
2. Und ach wie wechleln Luft und 

Leid In unfrer kurzen Pilgerzeit! 
Bald wirb ein Unglüd, bald ein 
Freund Bon uns beweint; Dann 
kommt ber Tod, ber letzte Feind, 
3. Du, Gott, beft nicht den Tod 

gemacht: Ihn hat die Sind auf uns 
gebracht; Daß er num eine Wohl- 
that ift, Das dankt ber Ehrift Dir, 
der du unfer Vater bift. 
4. Kommt unfer Ziel, fo ſchaue 

dann Erbarmend unfre Seelen an. 
Hifuns in unſrer letzten Roth, Herr, 
unfer Gott! Ein fanfter Schlaf werd 
uns der Tod. 
5. Quãlt uns der Kranlheit herber 

Schmerz, So troſte das beklemmte 
Sen; Berleih uns einen ſtarken 

Muth, Der in dir ruht Auch bei der 
Schmerzen größter Wuth. 
6. Sey von uns Schwachen dann 

nicht fern, Zeig uns den Simmel, 
Seift des Herrn! Laß ums, wenn 
wir zum Vater flehn, Getröftet fehn, 
Wie ber uns liebt, zu dem wir gehn! 
7. Berleih Gelafjenheit und Ruh; 

In unfern Herzen wohne bu Und 
laß mit freubigem Bertram Und 
ohne Graun Auf unfer ofines Grab 
uns ſchaun. 
8. Bift du nur ums nicht fürchter⸗ 

lich, O Bater, und erbarmeft nich, 
Vergibſt du, führft nur du ung nicht 
Sn. dein Gericht: So fehredet ſelbſt 
der Tod uns nicht! 
9. So, fo vollende Kampf und 

Lauf; So nimm zu beiner Ruh uns 
auf! Wann wir vor beinem Throne 
ſtehn, Wann wir dich fehn: Wie 
wollen wir. dich dann erhähn! 

Lowen, g. 1729 7 1771. 

All. 



XX. Die Ickten Dinge. 

B. Sterblieder. 

(Abſchied eines chriſtlichen Fürſten.) 
Mel. Wenn mein Stündlein. (2 Tim. 4, 6. Apoftelgefch. 7, 58.) 

596. Dieweil mein Stund vor⸗ 
handen iſt, Daß ich hinfahr mein’ 
Straßen, So bitt ih dich, Herr Jefn 
Chriſt, Dur wollt mich nicht ver- 
laſſen; Dein Leib und Seel, mein’ 
Leut’ und Land Befehl ich dir in deine 
Hand; Du wirft e8 wohl bewahren. 
2. Ergib mich dir num ganz und 

gar; Wollt mein Gemahl behliten 
Bor allem Unfall und Gefahr Und 

vor des Feindes Wüthen; Ich bitt 
den lieben Vater mein: Woll meiner 
Landſchaft Schirmer ſeyn In Noth 
und in Gefahren. 

'3. Mein’n Unterthanen arm und 
reich Will ich am letzten ſchenken 
Zum Fürſten einen Friedenreich, 
Mein dabei zu gedenken. Ach Gott! 
wie iſts ein? große Freud, Wenn 
Untertban und Oberkeit Mit Frieden 
find beifammen, 
4. Nach Gottes Willen fahr ich Hin, 

Denn Chriſtus ift mein Leben, Und 
Sterben ift jetzt mein Gewinn: Ein 
‚beffers wirb mir werden; Und für 
mein zeitlich Fürſtenthum Die ewig 
Freud ih überfomm; Das wol 
Gott ewig! Amen. 

Herzog Ludwig von Württemberg, g. 1554 + 1598. - 

Gigene Mel. (Joh. 3, 17. 36.) 

597. Mitten wir im Leben find 
Mit dem Tod umfangen; Wen 
ſuchen wir, ber Hülfe thu, Daß wir 
Gnad erlangen? Das bift du, Herr, 
alleine! Uns reuet unfre Miffethat, 
Die did, Herr, erzürnet hat. Hei⸗ 
figer Serre Gott! SHeifiger, ftarfer 
Gott! Heiliger, barmherziger Hei- 
land! Du ewiger Gott! Laß uns 
nicht verſinken In des bittern Todes 
Noth! Erbarın dich unfer! 
2. Mitten in dem Tod anficht Uns 

der Hölle Rachen; Wer will uns 
aus folder Noth Frei und ledig ma- 
Ken? Dasthuft bu, Herr, alleine! 
Es jammert dein’ Barmberzigfeit 
Unfre Sind und großes Leid. Hei- 

figer Hexxe Gott! Heiliger, ſtarker 
Gott! Heiliger, barmherziger Hei- 
land! Du ewiger Gott] Laß uns 
nicht verzagen Bor der tiefen Höfle 
Gluth! Erbarm dich umfer! 
8. Mitten in der Höllen Angſt 

Unfre Sund uns treiben; Wo ſoll'n 
wir benn fliehett hin, Da wir mös 
gen bleiben? Zu bir, Herr Chriſt, 
alleine! Bergoffen ift bein theurves 
Blut, Dasgnug für die Sünde thut. 
Heiliger Herre Gott! Heiliger, ſtav 
ker Bott! Heiliger, barmberziger 
Heiland! Du ewiger Gott! Laß um 
nicht entfallen Bon desrechten Glau⸗ 
bens Troſt! Erbarın dich unfer! 
V. 2, 3 von Luther, V. 1 ſchon vor ihm 
belannt. > 

Eigene Mel. (Bir. 41, 5. Joh. 17,24) 

598, Ale Menſchen müffen fler- | Was da lebet muß verderben, Soll 
ben, Alles Fleiſch ift gleich dem Heu; | e8 anders werben neu. Diefer Leib, 



B. Stefblieder: 

ber muß verweien, Wenn er anders 
ſoll genefen Der fo großen Herrlich⸗ 
keit, Die den Frommen ift bereit. 

(Ief- 0, 8-8.) 

2. Drum ſo will ich biejes Leben, 
Bann es meinem Gott beliebt, Auch 
ganz willig von mirgeben, Bin dar⸗ 
über nicht betrübt; Denn in meines 
Jeſu Wunden Hab ih ſchon Er- 
löſung funden, Und mein Troft in 
Todesnoth Iſt des Herren Jeſu Tod. 
3. Chriſtus iſt für mich geftorben, 

Und fein Tod ift mein Gewinn; Er 
bat mir bas Heil erworben; Drum 
fahr ich mit Freuden hin, Hin aus 
biefem Weltgetlimmel, In den ſchö⸗ 
nen Gotteshimmel, Wo ich werde 
allezeit Schauen Gottes Herrlighleit. 
4. Da wirb ſeyn das Freuden⸗ 

Ieben, Wo viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thren; Wo 
die Seraphinen prangen Unb das 
hohe Lied anfangen: „Heilig, heilig, 
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Heilig heißt Gott, der Vater, Sohn 
‚und Geiſt;“ 
5. Wo die Batriarchen wohnen, 

Die Propheten allzumal, Wo auf 
ihren Ehrentbronen Sitzet ber zwölf 
Boten Zahl, Wo in fo viel taufend 
Jahren Alle Frommen hingefahren; 
Wo dem Herrn, ber ung verföhnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 
6. O Ierufalem, bu fhöne, Ad 

wie belle glängeft du! Ach wie lieb- 
lich Lobgetöne Hört man da in ſtol⸗ 
zer Ruh! O der großen Freud und 
Wonne: Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an ber Tag, Der kein 
Ende nehmen mag. 
7. Ach ich habe ſchon erblidet Diefe 

große Herrlichkeit, Seo werb ich 
ihön geſchmücket Mit dem weißen 
Himmelskleid, Mit der güldnen 
Ehrenkrone Steh ich da vor Gottes 
Throne, Schaue folche Freude an, 
Die kein Ende nehmen kan. 

Albinus, g. 1624 + 1679. 

Mel. Valet will ich. (Ieh. 3, 1. 15) 

599. Abſchied will ich dir geben, 
Du arge, falſche Welt; Dein eitel 
böjes Leben Durchaus mir nicht ge- 
füllt! Im Himmel ift gut wohnen, 
Hinauf fteht mein? Begier; Da wird 
Gott ewig lohnen Dem ber ihm dient 
allhier. | 
2. Rath mir nach deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! Soll ich ja 
dulden Schmerzen, Hilf, HerrChriſt, 
mir Davon; Verkürz mir alles Lei⸗ 
den, Stärk meinen blöden Muth; 
Laß felig mich abfcheiden, er 
mir bein ewig Gut. 
3. Im meines Herzens Grunde 

Dein Nam und Kreuzallein Funlkelt 
all Zeit und Stunde; Drauf laun 
ich fröhlich ſeyn. Erſchein mir in dem 
Bilde, Zum Troſt in meiner Noth, 
Wie du Dich, Herr, fo milde Ge⸗ 
blutet haft zu tobt. 
4. Schließ ‚meine Seel aus Gna⸗ 

den Sn dich, o Jeſu, ein, Und laß 
fie, los vom Schaden, Bei bir auch 
ewig feyn. Der ift wohl hier ge- 
weien Wer kommt ins Himmels 
ſchloß; Ewig ift der gemejen Wer 
bleibt in deinem Schooß. 
5. Herr! meinen Namen fchreibe 

Ans Buch bes Lebens ein! Laß mich 
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Sunden, Sag ab der Thorheit die- 
fer Welt; Dann lkann dein Herz erft 
Ruhe finden, Wann dir ber Him⸗ 
nel bloß gefällt. Die Erde wankt, 
drum muß man gleiten, Wenn man 
darauf zu ruhn vermeint, Wer aber 
fich mit Gott vereint, Hat Fried und 
Ruh zu allen Zeiten, 
8. Da ruht das Kinblein recht mit 

Frieden Gar fanft in feiner Mutter 
Schooß; Der Wandersmann wird 
nad) Ermüden Des Tages Laft und 
Hite los; Die Feſſeln werben abge- 
nornmen, Die den Gefängenen ge- 
drückt; Das Schiffleiniftden Sturm 
entrückt Und nım in feinen Port ge- 
kommen. 

XX. Die lebten Dinge. 

9. Das Kichlein flüchtet zu der Hen- 
nen, Das Schäflein, welches fich ver- 
irrt, Kaun nun des Hirten Stimm 
erfennen Und wirb dev Heerde zuge⸗ 
führt; Der Sohn, der fich bisher ver- 
Ioren Und in ber Ferne meggewandt, 
Wird von dem Bater nun erfannt 
Und gleichfam wieder neugeboren. 
10. Drum weg mit allen . eitien 

Dingen! Ad} gebe ein zu deiner Ruh 
Und glaub, es muß dir bier gelin⸗ 
gen, Sagft bu nur Gott die Treue 
zu! Hier fehmedeft bu bereits ben 
Frieden, Den alle Welt nicht geben 
kann: Dort gebet recht bie Ruhe an, 
Da du von Gott nie wirft geſchieden. 

von Bonin, g. 1682 + 1752, 

Eigene Mel. (1 Petri 1, 24. 1 Joh. 2, 17.) 

588. As wie nigtig, ad) wie 
flüchtig Iſt dev Menſchen Lebe, 
Wie ein Nebel bald entftehet Und 
auch wieder bald vergehet, So ift 
unfer Leben; ſehet! 
2. Ach wie nichtig, ach wie flüch—⸗ 

tig Sind der Menſchen Tagel Wie 
ein Strom beginnt zu rinnen Und 
mit Lanfen nicht Hält innen, So fährt 
unfre Zeit von binnen. 
3. Ach wie nichtig, ach wie fllichtig 

Iſt der Menſchen Freude! Wie ſich 
wechleln Stund und Zeiten, Sicht 
und Dunkel, Fried und Streiten, 
So find unſre Fröhlichkeiten. 
4. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Hit der Menfhen Schönel Wie ein 
Blümlein bald vergehet, Wenn ein 
rauhes Lüftlein wehet, So ift unfre 
Schöne; fehet! 
5. Ach wie nichtig, ach wie fliichtig 

Iſt der Menfchen Stärlel Der als 
Löwe ſich erwieſen, Geftern noch ge 

kämpft mit Rieſen, Den muß heut 
ein Grab umſchließen! 
6. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 

tig Iſts mit unſrem Glüdel Wie 
ſich eine Kugel drehet, Die bald da 
bafd dorten ftehet, So ifts mit dem 
Glücke; ſehet! 
7. Ach wie nichtig, ach wie flilchtig 

Iſt der Menfchen Ehre! Weber den 
dem man hat müffen Heut Die Hände 
höflich füffen, Geht man morgen gar 
mit Füßen. 
8. Ach wie nichtig, ach wie flilchtig 

Iſt der Menſchen Wiffen! Solcher 
Witz der allerorten Sich gebläht mit 
prächtgen Worin, Iſt gar bald zu 
Schanden worben. 
9. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Sf der Menſchen Dichten, Der bie 
Künfte liebgewonnen Und manch 
ſchönes Werk erfonnen, Iſt er je 
dem Tod entronnen? a 
10. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 



A. Vorberciiusg auf den Co), 

Sind der Menſchen Schätel Es 
fann Gluth und Fluth entftehen, 
Dadurch, eh wirs uns verfehen, 
Alles muß zu Trümmern gehen. 
11. Ach wie nichtig, ach wie fllich- 

tig Iſt der Menfchen Brangen! Der 
In Purpur, Hoch vermeſſen, Sit 
gleich wie ein Gott gefeffen, Defjen 
wird im Tod vergeffen. 
12. Ach wie nichtig, ach wie flüch—⸗ 
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tig Iſt der Meufchen Herrfchen! Der 
durch Macht fehr hoch geftiegen, Muß 
fi vor dem Zode ſchmiegen Und im 

Grab erniedrigt liegen. 
13. Ach wie nichtig, ach wie flüch- 

tig Sind der Menſchen Sachen! 
Alles, alles was wir jehen, Das muß 
fallen und vergehen; — Wer Gott 
bat, bleibt ewig fteben ! 

Vielleicht von Michael Brand, g. 1609 
+ 1667. 

Mel. Nun ruben alle. (Pf. 103, 15—18.) 

589. Mas wink du, armes 4. Herr Jeſu, Schred der Höllen! 
Leben, Dich trotig noch erheben? 
Du mußt ohn Säumniß fort, Wie 
ferne von der Erben, Die fehnellen 
Wollen werben Zerflattert durch den 
vauben Nord, 
2. Das was man um bid) fpüret, 

Was dich betrüiglich zieret, Dein An- 
ſehn, beine Gunft, Sft nur ein Haus 
ber Plagen, Und recht Davon zu 
fagen: Iſt nur ein Schatten, Nauch 
und Dunſt. 
8. Drum weil ich ja muß fterben, 
So will ih mich bewerben Um ein 
recht gutes Gut, Um ein ſtandhaf⸗ 
tes Leben, Das Ehriftus mir lann 

Blut. 
geben Durch feiner Unſchuld heilig 

| 

Der du uns taufend Stellen Im 
Himmel eingeräumt: Nimm mid 
in beine Hände, Weil meines Lebens 
Ende Bielleicht fih nahet uugefännnt. 
5. Eil aus der finftern Höhle Mit 

meiner armen Seele Und bring mich 
an das Licht, ‚Da bu, ſelbſt Glanz 
und Sonne, Mit Strahlen beiner 
Wonne Berkfärft mein blödes An⸗ 

geſicht. 
6. So werd ich ſelber ſchauen 

Worauf wir hier nur bauen Durch 
Glauben an dein Wort, Und mit der 
Schaar der Frommen Aus Sturm 
und Wellen konimen Zu dem ge- 
wünſchten Friedensport. 

Dach, g. 1605 + 1659. 

Eigene Mel. (Bf. 39,5 x. Sir, 18, 272 26.26 10. Joh. 11, 25 3r.) 

590. Mer weiß, wie nahe mir 
men Ende? Hin bie Zeit, ber 
fonımt der Tod; Wie unvermuthet, 
wie behende Kann fommen meine 
Tobesnoth] Mein Gott, ich bitt durch 
Ehrifti Blut: Machs nur mit mei> 
nem Ende gut! 
2. Es kann vor Abend anders wer- 

ven, Alsesam frühen Morgen war; 

o lang ich leb auf diefer Erden, 
Schweb ih in fteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Machs nur mit meinen Ende 
gut! 
3. Herr lehr mich flets mein End 

bebenfen Und, ehe denn ich fterben 
muß, Die Seel in Jeſu Tod ver- 
fenten Und ja nicht Sparen nteine 

Mill... 
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MWuß! Mein Gott, ich bitt Durch 
Ehrifti Blut: Machs nur mit mei- 
nem Ende gut} 
4, Laß mid) bei Zeit mein Haus 

beftellen, Daß ich bereit fey für und 
für Und fage frifeh in allen Fällen: 
„Herr! wie bu mwillt, fo ſchicks mit 
mir." Mein Gott, ih bitt durch 
Ehrifti Blut: Mache nur mit mei⸗ 
nem Ende gut! 
5. Mach mir ftets ſüße beinen 

Himmel Und bitter diefe ſchnöde 
Welt; Gib, dag mir in dem Welt» 
getiinimel Die Ewigkeit fey vorge⸗ 
ſtellt. Mein Gott, ich bitt durch 
Ehrifti Blut: Machs nur mit mei- 
nem Ende gut! 
6. Ah, Vater! de all meine 

Sinde Mit dem Berdienfte Jeſu 
zu, Damit ich bier Vergebung finde 
Und dort bie lang gewünſchte Ruh. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Mache nur mir meinem Ende 
gut! 
7. Nichts ift, das mich von Sein 

ſcheide, Nichts, es ſey Leben oder 
Tod! Ich leg die Handin feine Seite 
Und fages „mein Herr und mein 
Gott!“ Mein Gott, ich bitt durch 

XX. Die Ichten Dinge. 

Chrifti Blut: Macs nur mit mei- 
nem Ende gut! 
8 Ich babe Jeſum angezogen 

Schon längft inmeinerheilgen Zauf; 
Du bift mir auch daher gewogen, 
Haft mich zum Kind genommen anf; 
Mein Gott, ich bitt durch Ehrifti 
Blut: Machs nur mit meinem Ende 
gutl 
9. 3ch habe Jeſu Leib gegeffen, Sch 

bab fein Blut getrunken hier; Nun 
fannft du meiner nicht vergeffen, 
Ich bleib in ihm umd er im mir. 
Mein Gott, ich bitt durch Ehrifti 
Blut: Mache nur mit meinem Ende 
gut! 
10, So fomm mein End heut ober 

morgen: Ich weiß, daß mirs mit 
Jeſu glüdt; Ich bin und bfeib in 
feinen Sorgen, Mit Jeſu Gnaden 
ausgeſchmückt. Mein Gott, ich bitt 
durch Ehrifti Blut: Machs nur mit 
meinem Ende gut! 
11. Ich leb indeß in bir vergnüget 

Und fterb ohn alle Kümmerniß; Es 
gehe wie mein Gott es füget, Ich 
glaub und bin es ganz gewiß: Durch 
beine Onad und Ehrifti Blut Macht: 
du's mis meinen Ende gut! 

Emilie Juliane, Gräfin von Schwarzburg -Nubolftabt, g. 1697 + 1706, 

Mel. Ich hab mein Sach. 

591. te flencht dahin ber 
Menſchen Zeit, Wie eilet man 3 
Ewigkeit! Wie wenge denfen an bie 
Stumd Bon Herzensgrimb, Wie 
ſchweigt hievon ber träge Mund! 
2. Das Leben ift gleich. eitem 
Traum, Gleich einem nichtgen Waf- 
ſerſchaum, Dem Graſe gleich, das 
heute fteht Und ſchnell vergeht, So- 
bald nur Wind darüber weht. 

Geſ. 38,1. Pf. 39,5. 90, 52€.) 

8. Nur du, Jehovah, bleibeft mir 
Das mas du bift; ich traue dir. Laß 
Berg und HüJ fallen hin, Mir 
iſts Gewinn, Wenn ich nur bei dem 
Heiland bin. 
4. So lang ich in der Hütte wohn, 
So lange lehr mich, Gottes Sohn! 
Gib, daß ich zähle meine Tag, Der 
Welt entfag, Daß, eh ich ſterb, ich 
fterben mag] 



A. Vorbereitung anf den Cod. 

5. Was hilft die Welt in letter | Das fuch ih nur, das bleibet mir 
Roth, Luft, Ehr und Reichthum in | So bort wie hier; Herr Jeſu! zieh 
dem Tod? Bebenle, o Menjch, was | mein Herz nad) bir. 
läufeft du Dem Schatten u? — 7. Was wirds ba feyn, wann ich 
Ss kommſt du nicht zur wahren | di feh Und dort vor beinem Throne 
Au 
6. Weg Eitelleit, weg Thorenluſt! 

ſteh! Du unterdeſſen lehre mich, Daß 
ſtetig ich Mit klugem Herzen ſuche 

Mir iſt das höchſte Gut bewußt; | Dich. I. Neander, g. um 1640 + 1688. 
Mel. Ber weiß, wie nahe. (Sir. 7,40. Ebr. 9, 27.) 

592. Jebt leb ich; ob ich mor⸗ 
gen lebe, Ob dieſen Abend, weiß ich 
nicht; O Herr, dem ich mein Herz 
ergebe, Lehr du mich ſelbſt die große 
Pflicht Durch deines heilgen Geiſtes 
Kraft, Stets fertig ſeyn zur Rechen⸗ 

ſchaft 
2. Die Blume die am Morgen 

ſtehet, Fällt vor der Abenddäͤmm⸗ 
rung ab; Die Luft die jetzt mich an⸗ 
gewehet, Stürzt mich vielleicht ins 
nahe Grab; Der Süngling, eh ers 
fich verfieht, Stirbt und ift noch nicht 
aufgeblübt. 
8. Entziehe dich bein Weltgetlim- 

mel, Hier ift ber Kampf, dort ift 
die Ruh; Dein Wandel, Seele, ſey 
im Himmel, Dunn eileft du dem 
Leben zu! Nach einer kurzen Prü⸗ 
fungszeit Iſt Ewigkeit, ift Ewigkeit! 

4. Verſchiebe niemals deine Pflich⸗ 
ten; Was jetzt zu thun du ſchuldig 
biſt, Denk nicht erſt morgen auszu⸗ 
richten; Wer weiß, obs morgen mög⸗ 
lich it? Menſch, dieſer Augenblick 
iſt dein; Der künftge wirds vielleicht 
nicht ſeyn! 
5. Noch eh ich dieſen Tag vollende, 

Ergreift vielleicht mich ſchon der Tod; 
Drum lehr mich denken, Herr, ans 
Ende, An meine legte Tobesnoth; 
Daß, ftellt fie ſich plötzlich ein, Laß 
Del in meiner Lampe feyn | 
6. Es jey, o Bater meines Lebens, 
Wann einft die letzte Stunde ſchlägt, 
Der ſchwache Seufzer nicht ver- 
gebens, Der ſich in meinem Herzen 
regt. Und ſterb ich einen ſchnellen 
Tod, Sey mir barmherzig, Her, 
mein Gott! von Hippel, g. 1741 + 1796. 

Mel. Wenn wir in höchſten. (Bf. 39, 5. 6. Col, 1, 22. 23.) 

593. Wie ſicher lebt der Menich, 
ver Staub] Sein Leben iſt ein fal⸗ 
lend Laub, Und dennoch ſchmeichelt 
er fih gern, Der Tag bes Todes 
fey noch fern. 
2. Der Jüngling hofft des Greifes 

Ziel, Der Mann noch feiner Jahre 
viel, Der Greis zu vielen noch ein 
Jahr, Und keiner nimmt den Irre 
tbum wahr. 

Evangeliſches Geſangbuch. 

3. Sprich nicht: „ich denk in Glück 
und Noth Im Herzen oft an mei⸗ 
nen Tob;" Der, ben ber Tod nicht 
weifer macht , Hat nie mit Ernft an 
ihn gedacht. 
4. Wir leben bier zur Ewigfeit, 
Zu thun was uns der Herr gebeut; 
Und unſers Lebens kleinſter Theil 

eine Friſt zu unſrem Heil. 
. Der Tod rückt Seelen vor 

25 .. 
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Gericht; Da bringt Gott alles an bas 
Licht Und macht, was hier verbor- 
gen war, Den Rath der Herzen, 

. offenbar. (Ehe. 9, 27.) 
6. Drum, ba bein Tob bir täglich 

bräut, So fey doch wader und ber 
reit; Prüf deinen Glauben als ein 
Chriſt, Ober durch Liebe thätig iſt? 
7. Ein Seufzer in der letzten doth, 

Ein Wunſch: Durch des Erloſers Tob 
Bor Gottes Thron gerecht zu ſeyn, 
Die macht dich nicht von Sünden 
rein. 
8. Ein Herz das Gottes Stimme 

hört, Ihr folgt und fi vom Böſen 
fehrt, Ein gläubig Herz, von Lieb 
erfüllt, Dieß ift e8 was in Ehrifto 
gilt, 
9. Die Heiligung erfordert Mühz 
Du wirkft fie nicht, Gott wirlet fie; 
Du aber ringe ftets nach ihr, Als 
wäre fie ein Wert von bir, 

(Gr. 12, 14.) 

XX. Die lehten Dinge. 

10, Der. Zweck des Lebens, Das 
du lebſt, Dein höchftes Ziel nach 
dem du firebft, Und was dir ewig 
Glück verfchafft, If: Tugend in des 
Glaubens Kraft; 
11. Ihr alle feine Tage weihn, 

Heißt eingeben bes Tobes ſeyn; Und 
wachfen in ber Heiligung Iſt wahre 
Tobserinmerung. 
12. Wie oft vergeſſ' ich dieſe Pflicht! 

Herr, geh nicht mit mir ins Gericht! 
Brüg ſelbſt bes Todes Bild mir ein 
Und lehre du mich wachſam feyn; 
13. Daß ich mein Herz mit jedem 

Zag Bor dir, o Gott, erforichen 
mag: Ob Liebe, Demuth, Fried 
und Treu, Die Frucht des Beiftes 
in mir ſey? 
14. Daß ich zu dir um Gnade 

fleh, Stets meiner Schwachheit 
widerfteh Und fterbend in des Glau⸗ 
bens Macht Mit Freuden ruf: es ift 
vollbracht! 

Gellert, g. 1715 + 1708. 

Del. Wer weiß, wie nahe. (Pſ. 5,5. Heſek. 18, 29.) 

594. Sa ſterbe tägfih, und 
mein Leben Gilt immer zu dem 
Grabe Hin; Mer lkann mir einen 
Bürgen geben, Ob ich noch morgen 
lebend bin? Die Zeit geht hin, der 
Tod kommt ber, Ach wer nur im- 
mer fertig wär! 
2. Ein Menſch der fi mit Sün⸗ 

ben träget, Iſt immer veif zum 
Sarg ımd Grab; Ein Apfel der den 
Wurm con heget, Fällt endlich un⸗ 
verſehens ab; Ich weiß, es iſt ber 
alte Schluß: Daß ich zu Erde wer- 
den muß. (Bir. 14, 18) 
3. Es kann vor Abend anders wer- 

ben, Als es am Morgen mit mir 
war; Den einen Fuß bab ich auf 
Erden, Den andern in ber Todten⸗ 
bahr; Ein eingger Schritt ift nur 
bahin, Wo ich der Würmer Speife 
bin. (Sir. 18, 26.) 

4. Es ſchickt der Tod nicht immer 
Boten, Er kommt gar oft unange- 
melb’t Und fordert unsins Yand ber 
Zobten; Wohl dem ber Herz und 
Haus beftellt! Denn ewig Web und 
ewig Süd Hängt oft an einem 
Augenblid. 
5. SerrallerHerren! Tod undLeben 

Haft du allein in beiner Hand; Wie 



A. Vorbereitung auf den Cor. 

lange bu mir Frift willt geben, Das 
ift und bleibt mir unbelannt; Hilf, 
daß ich jeden Glockenſchlag Aufmei- 
nen Abichieb denten mag. 
6. Ein einzger Schlag Tann alles 

enden, Und Kal und Tod beiſam⸗ 
men feyn; Drum balt mich, Herr, 
mit Vaterhänden Und ſchließ in Jeſu 
Tod mich ein, Daß, wenn der Leib 
Darnieberfällt, Die Seel an Chriſti 
Kreuz fich hält. 
7. Vieleicht Tann ich Fein Wort 

mehr fagen, Wann Auge, Munb 
und Obr fich fchleußt, Drum bet ich 
bei gefunden Tagen: „Herr! dir ber 
fehl ich meinen Geiſt.“ Verſchließen 
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meine Tippen fih, So bitte Jeſu 
Blut für mich! (Ebr. 12, 9.) 
8. Kann ich die meinen nicht mehr 

fegnen, So jegne bu fie mehr als 
ih; Wann lauter Thränen um mid) 
vegnen, O Bater, fo erbarme dich 
Und Iaffe der Berlaßnen Schrei’n 
Bei meinem Tod erhörlich ſeyn! 
9. Dringt mir der letzte Stoß zu 

Herzen, So ſchließ mir, Herr, den 
Simmel aufl Verkürze mir des To⸗ 
bes Schmerzen Und hole mich zu bir 
hinauf! So wird mein Abſchied feine 
Bein, Zwar traurig, dennoch felig 
ſeym. 

Sqhmolk, g. 1672 + 1737. 

Me. Ich Hab mein Sach. (1 Chron. 30,15. Rom. 4, 8.) 

595. Wir ſind nur Pilger in 
der Zeit Und wallen nach der Ewig⸗ 
keit. Der Leib iſt ein beſeelter Staub, 
Ein fallend Laub Und bald, ach bald 
bes Todes Haub! 
2. Und ach wie wechfeln Luft und 

Leid In unfrer kurzen Pilgerzeit! 
Bald wird ein Unglüd, bald ein 
Freund Bon uns beweintz Dann 
tommt ber Tod, der letzte Feind. 
3. Du, Gott, haft nicht den Tod 

gemacht: Ihn hatdie Suünd auf ıme 
gebracht; Daß er num eine Wohl- 
that ift, Day dankt der Chriſt Dir, 
der du unfer Vater bift, 
4. Kommt unfer Ziel, fo ſchaue 

dann Erbarmend unfre Seelen an. 
Hifuns in unſrer letzten Noth, Herr, 
unfer Gott! Ein fanfter Schlaf werd 
uns ber Zub. 
5. Quãlt ums der Krankheit berber 

Schmerz, So tröfle daß beffennnte 
Sen; Berleih uns einen ſtarken 

Muth, Der in dir ruht Auch bei der 
Schmerzen größter Wuth. 
6. Sey von uns Schwachen bann 

nicht fern, Zeig uns den Himmel, 
Geiſt des Herrn! Laß uns, wenn 
wir zum Vater flehn, Getröftet fehn, 
Wie der ung liebt, zu dem wir gehn! 
7. Berleih Gelafjenheit und Rub; 

Sn unfern Herzen wohne du Und 
laß mit freubigem Bertraun Und 
ohne Grann Auf unfer offnes Grab 
uns ſchaun. 
8. Biſt du nur uns nicht fürchter⸗ 

lich, O Bater, und erbarmeft dich, 
Vergibſt du, führſt nur du ung nicht 
In dein Gericht: So fehredet ſelbſt 
der Tod uns nicht! 
9. So, fo vollende Kampf und 

Lauf; So nimm zu beiner Ruh ung 
auf! Wann wir vor deinem Throne 
ſtehn, Wann wir dich fehn: Wie 
wollen wir. did dann erhöhn! 

Löwen, g. 1729 t 1771. 

—A 



XX. Die Ickten Dinge. 

B. Sterblicder. 

(Abſchied eines hriftlihen Fürften) 
Mel Wenn mein Stünvlein. (2 Tim. 4, 6. Apoftelgefch. 7, 58.) 

596. Dieweil mein Stund vor⸗ 
handen iſt, Daß ich hinfahr mein’ 
Straßen, So bitt ih dich, Herr Jeſu 
Chriſt, Du wollſt mich nicht ver- 
laffen; Dein Leib und Seel, mein’ 
Let’ und Land Befehlich dir in deine 
Hand; Du wirft e8 wohl bewahren. 
2. Ergib mich dir nun ganz und 

gar; Wolft mein Gemahl behilten 
Bor allem Unfall und Gefahr Und 

vor des Feindes Wüthen; Ich bitt 
den lieben Vater mein: Woll meiner 
Landſchaft Schirmer ſeyn In Noth 
and in Gefahren. 

Freud ih überkomm; 

3. Mein’n Unterthanen arm und 
reich Will ich am letzten ſchenken 
Zum Fürſten einen Friedenreich, 
Mein Dabei zu gedenken. Ad} Gott! 
wie ifts eim’ große Freud, Wenn 
Unterthan und Oberfeit Mit Frieden 
find beifammen, 
4. Nach Gottes Willen fahr ich Hin, 

Denn Chriſtus iſt mein Leben, Und 
Sterben iſt jetzt mein Gewinn: Ein 
beſſers wird mir werden; Und für 
mein zeitlich Fürſtenthum Die ewig 

Das woll 
Gott ewig! Amen. 

Herzog Ludwig von Württemberg, g. 1554 + 1598. 

Eigene Mel. (Joh. 3, 17. 36.) 

597. Mitten wir im Leben find 
Mit dem Zod umfangenz; Wen 
fuchen wir, ber Hülfe thu, Daß wir 
Gnad erlangen? Das bift du, Herr, 
alleine! Uns reuet unfre Miffethat, 
Die di, Herr, erzürnet hat. Hei⸗ 
liger Herre Gott! SHeifiger, ſtarker 
Gott! ‚Heiliger, barmberziger Hei- 
land! Du ewiger Gott! Laß ung 
nicht verfinten In des bittern Todes 
Noth! Erbarm dich unfer! 
2. Mitten in dem Tod anficht Uns 

der Hölle Rachen; Wer will uns 
aus ſolcher Noth Frei und ledig ma⸗ 
chen? Das thuſt du, Herr, alleine! 
Es jammert dein’ Barmherzigkeit 
Unfre Sund und großes Leid. Hei⸗ 

liger Hexxe Gott! Heiliger, ſtarker 
Gott! Heiliger, barmherziger Hei⸗ 
land! Du ewiger Gott! Laß uns 
nicht verzagen Vor der tiefen Hölle 
Gluth! Erbarm dich unſer! 
3. Mitten in ber Höllen Angſt 

Unfre Sund ung treiben; Wo ſoll'n 
wir denn fliehen bin, Da wir mö⸗ 
gen bleiben? Zu bir, Herr Chrifl, 
alleine! Bergoffen ift bein theures 
Blut, Dasgnug für die Sünde thut. 
Heiliger Herre Gott! Heiliger, ftaw 
ker Bott! Heiliger, barmherziger 
Heiland! Dur ewiger Gott! Laß um 
nicht entfallen Bon des rechten Glau⸗ 
bens Troft! Erbarm dich unſer! 
V. 2, 3 von Luther, V.1 ſchon vor ihm 

pefannt. 

Eigene Mel, (Bir. 41, 5. Joh. 17, 24) 

598. Are Menſchen můſſen fier- | Was da lebet muß verderben, Soll 
ben, Alles Fleiſch ift gleich dem Heu; | e8 anders werben nen. Diefer Leit, 



B. Siecblieder. 

ber muß verweilen, Wenn erandere 
ſoll geneſen Der fo großen Herrlich. 
keit, Die den Frommen ift bereit. 

(def. 60, 6-8.) 
2. Drum fo will ich dieſes Leben, 

Wann es meinem Gott beliebt, Auch 
ganz willig von mir geben, Bin dar⸗ 
über nicht betrübt; Denn in meines 
Jeſu Wunden Hab ich ſchon Er- 
Löjung fimden, Unb mein Troft in 
Todesnoth Iſt bes Herren Jeſu Top, 
3. Chriftus ift für mich geftorben, 

Und fein Tod ift mein Gewinn; Er 
bat mir das Heil erworben; Drum 
fahr ich mit Freuden bin, Hin aus 
dieſem Weltgetimmel, In den ſchö⸗ 
nen Gottesbimmel, Wo ich werde 
allezeit Schanen Gottes Herrlichkeit. 
4. Da wird feyn das Freuden⸗ 

Ieben, Wo viel taufend Seelen fchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thren; Wo 
bie Seraphinen prangen Und bas 
hobe Lieb anfangen: „Heilig, heilig, 

heilig heißt Gott, ber Vater, Sohn 
‚und Geiſt;“ 
5. Wo die Patriarchen wohnen, 

Die Propheten allzumal, Wo auf 
ihren Ehrenthronen Sitzet ber zwölf 
Boten Zahl, Wo in fo viel taufend 
Jahren Alle Frommen hingefahren; 
Wo dem Herrn, ber ung verfühnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 
6. O Ierufalem, bu ſchöne, Ach 

wie belle glänzeft bu! Ach wie lieb» 
lich Lobgetöne Hört man da in ſtol⸗ 
zer Ruh! O der großen Freund und 
Wonne: Jetzo gehet auf die Some, 
Jetzo gebet an der Tag, Der kein 
Ende nehmen mag. 
7. Ach ich habe ſchon erblidet Diefe 

große Herrlichfeit; Seo werd ich 
ſchön geſchmücket Mit dem weißen 
Himmelskleid, Mit der gülbnen 
Ehrenkrone Steh ih da vor Gottes 
Throne, Schaue folhe Freude an, 
Die kein Ende nehmen kan, 

Albinus, g. 1624 + 1679. 

Mel. Valet will ieh. (Seh. 3, 14. 15) 
599. Abſchied will ich bir geben, 
Du arge, falfhe Welt, Dein eitel 
böfes Leben Durchaus mir nicht ger 
faltt! Im Himmel ift gut wohnen, 
Hinauf fteht mein’ Begier; Da wirb 
Gott ewig lohnen Dem ber ihm dient 
allbier. 
2. Rath mir nach deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! Soll ich ja 
dulden Schmerzen, Hilf, Herr Chriſt, 
mir davon; Verkürz mir alles Lei- 
ben, Stärk meinen blöben Muth; 
Laß felig mich abfcheiden, Schent 
mir bein ewig Out. 
3. In meines Herzens Grunde 

Dein Ram und Kreuz allein Funkelt 
all Zeit und Stunde; Dranf Tann 
ich fröhlich ſeyn. Erſchein mirin dem 
Bilde, Zum Troſt in meiner Noth, 
Wie du dich, Herr, fo milde Ge⸗ 
blutet haft zu tobt, 
4. Schließ meine Seel aus Gna- 

ben In dich, o Sefu, ein, Und laß 
fie, los vom Schaben, Bei bir aud) 
ewig ſeyn. Der ift wohl bier ge- 
wein Wer kommt ins Himmels 
ſchloß; Ewig ift der geweſen Wer 
bleibt in deinem Schooß. 
5. Herr! meinen Namen ſchreibe 

Ins Buch des Lebens ein! Laß mich 



390 XX. Die, lehten Dinge. 

anbeinem Leibe Ein Glied mit jenen | ewig rühmen, Daß treu dein * 
ſeyn, Die hoch im Himmel grünen | jey } 
Und vor bir leben frei, So will ich Herbergen, s 1562 7 1627 

— Eigene Mel.; oder: Mir ſchauert nicht. (Sue. 2, 29.) 

600. it Fried und Freud ich 2. Das machet Ehriftus, Gottes 
fahr dahin Im Gottes Willen; Ge | Sohn, Der treue Heiland, Den bu 
troft ift mir mein Herz und Sinn, mich, Herr, haſt ſehen lan Und machſt 
Sanft und ſtille, Wie Gott mir ver⸗ bekannt, Daß er Leben fey und Heil 
heißen bat; Der u M mein Schlaf | In Noth und auch im Sterben, 
worden. Zuther, g. 1483 + 1546. 

Mel, Was mein Gott will, (Sef. 58, * sc. Joh. 11, 25—27.) 

601. D Watt: einft Täffeft bu 
mi bin Aus diefem Leben fahren 
Der id durchaus nicht beſſer bin 
Als meine Bäter waren. * Dur reis 
ßeſt mir den Faden ab, Zertrennſt 
was du gewoben; Ich muß hin⸗ 
unter in das Grab, Mein Leib iſt 
bald zerſtoben. * 1 Kb. 19, 4. 
2. Sobald bes Leibes fchwacher 

Sinn Nun von mir ift gewichen, 
So geh ich ſtracks gleich denen bin, 
Die Fängft zuvor verblichen Und num 
ein taufend Jahr und mehr Wohl 
tief gefchlafen haben; Weg ift mein 
Thun, weg Stand und Chr, Weg 

"alle meine Gaben! 
3. Soll ich deßwegen, Herr, bei 

dir Nun ebenfo vergehen? Wird kein 
Gedächtniß mehr von mir Sm dei⸗ 
nem Herzenftehen? Sof denn mein 

Leib, der Würmer Spott, Ohm’ 
Lebenstrofl verftäuben? Bift du nicht 
auch im Tod mein Gott, Wo foll 
mein Hoffen bleiben ? 
4. Das ſey von dir, o Höchſter, 

fern! Ich werbe nicht verderben? 
Ich Iebe dir nur, meinem Herrn 
Und dir nur will ich ſterben. Und 
weil wir, Bater, dich allein, Des 
Lebens Gott, erheben, Werd ich im 
Tode tobt nicht ſeyn, Ich fterh, und 
werbde Teben. 

5. Mit dieſer Hoffnung leg ich mich 
Und ſchlaf im kühlen Grunde; O 
Jeſu Ehrift, nicht ſäume dich Mit 
einer fanften Stunde) Ob Tod und 
Hl und Satans Liſt Sich wider 
mid) verbinden: Wenn dir mir nur 
nicht ſchrecklich biſt, So werd ich 
überwinden. Nach Dach, g. 1605 } 1659. 

Mel. Nun laßt uns ven Leib. (Offenb. 2, 11.) 

602. Des Todes Graun, des 
Grabes Nacht Flieht, Herr, vor dei⸗ 
ner Wahrheit Macht; Mein Geift, 
erhellt von beinem Licht, Bebt vor 
des Leibs Zerſtörung nicht, 

lebend wie zuvor, Schwing aus den 
Trümmern mich empor. 
3. Ein innres mächtiges Gefühl 

Verkündigt mir mein höhres Ziel; 
Dieß Streben nad) der Eiwigleit Er⸗ 

2. Es falle num bie Hütte hin, Mit | hebt mich liber Erb und Zeit. 
der ich bier umgeben bin; Ich felber, 4, Es bat ſchon dieſer Kindheits⸗ 
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ftand Der höhern Hoffnung Unter- 
pfand; Die Liebe, die mich hier ber 
glüdt, Die bleibt und feguet unver- 
rüdt, 
5. Des freubigften Bertinuens voll 

Erwart ih, was ich werben foll, 
Waunn ich, von Sind und Roth be» 
freit, Nun reife zur Volllommenheit. 

flegt mein Herz Der Krankheit vaſt, 
der Trennung Schmerz. 
7. Bann bier von ums, bie Gott 

nereint, Der letzte auch bat ausge⸗ 
weint, Dann wird ein frohes Wie- 
derfehn Aufewig unfer Glück exhöhn. 
8. Herr unfrer Tage! führe bu 

Uns alle biefem Ziele zu, Daß uns 
6. Der Tod darf mir nicht fhre- | bei ftanbhaft frommer Treu Des 

den» feyn, Er führt zum wahren | Lebens End erfreulich ſeh. 
Leben ein. Durch Gottes Kraft be- Svyalding, g. 1714 4 1804. 

Mel. Chriſtus, der ifl. (2 Perri 1, 14.) 

603. Herr! meine Leibeshütte | Dein Name mir im Mund, So find 
Sintt nach und nach zu Grab; Ber | mir and Die Schmerzen Im Ster- 
währe mir die Bitte Und brich fie | ben noch geſund. 
ftille ab. 6. Dein Blut hat mich gereinigt; 
2. Gib mir ein ruhig Ende; Der Trenunt Leib und Seelefih, So wer- 

Augen matten Schein Und bie ger | ben fie vereinigt Zum Seligſeyn 
faltnen Hände Laß ſanft entſeelet ſeyn. durch dich. 
3. Laß meine letzten Züge Nicht 7. Nach deiner Gnade Größe Nimm 

zu gewaltſam gehn Und gib, daß ich | nur ven Geiſt zur Hand, Es reiße 
fo liege, Wie die Entichlafenen. ober löfe Der Tod des Leibes Band. 
4. Doch es geſcheh dein Willel Ih | 8. Ich werde auferſtehen, Da gehts 

ſcheide gleich dahin Im Kämpfen | zum Himmel ein; Ich werde Jeſum 
oder Hille, Wenn ich nur jelig bin! | jehen, Linder mir gnädig ſeyn! 
5. Bleibſt du mir in bem Herzen, PH. Br. Hiller, 8. 1699 4 1769. 

Mel. Herzlich tyut. (Sir. 40, 12c. BE. 119, 19. Er. 13, 14.) 

604. Ja bin ein Gaſt auf Er⸗mer und mit Sorgen Des Herzens 
den Und hab bier feinen Stand; Der 
Himmelfollmirwerben, Da iſt mein 
Baterland. Hier muß ich Arbeit 
haben, Hierreif’ ich ab und zu, Dort 
wirb mein Gott mich laben Mit fei- 
ner ewgen Ruh. 
2. Was ift meinganzes Weſen Bon 

meiner Jugend au Als Müh und 
Noth geweſen? So lang ich benfen 
kann, Hab ich fo manchen Morgen, 

zugebradht. 
3. Ich habe mich ergeben In alles 

Glück und Leid; Was will ich beffer 
leben In diefer Sterblichleit? Es 
muß ja durchgedrungen, Es muß 
gelitten ſeyn! Wer nicht hat wohl 
gerungen, Geht nicht zur Freube ein. 
4. So will ih zwar nun treiben 

Mein Leben durch Die Welt, Doch 
benf ich nicht zu bleiben Im dieſem 

So manche liebe Nacht Mit Kum- | fremden Zelt. Ich wandre meine 
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Straße, Die zu der Heimat führt, 
Da mid in vollem Maße Mein Ba- 
ter tröften wird. 
5, Die Heimath ift dort oben, Wo 

aller Engel Schaar Den großen Herr- 
fher loben, Der alles ganz unb gar 
In feinen Händen träget Unp für 
und für erhält, Auch alles hebt und 
leget Nachdem's ihm wohlgefällt. 
6. Zu ihm ſteht mein Verlangen, 
Da wollt ich gerne hia! Die Welt bin 
ich durchgangen, Daß ichs faſt müde 
bin: Je länger ich hier walle, Je wen⸗ 
ger find ich Freud, Die meinem Geiſt 
gefalle; Das meiſt' iſt Herzeleid! 
7. Die Herberg iſt zu böfe, Der 

Zrübdfal ift zu viel; Ach komm, mein 
Oott, und Idje Mein Herz, wann 
bein Herz will! Komm, mad ein 
felig Ende An meiner Wanderfchaft, 
Und was mich kränkt, das wende 
Durch deines Armes Kraft. 

XX. Die lckten Dinge. 

8. Wo ich gewohnt inbeffen, IR 
nicht mein rechtes Haus; Wann meine 
Zeit durchmeſfen, Alsdaun tret ich 
binaus; Und was ich hier gebrauchet, 
Das leg ich alles ab; Und wenn ich 
ausgehauchet, So gräbt man mir 
ein Grab. 
9. Du aber, meine Freude, Du, 

meines Lebens Licht, Du zieht mich, 
wann ich ſcheide, Hin vor dein An- 
geficht Ins Haus der ewgen Wonne, 
Da ich ſtets freudenvoll Gleich als 
die helle Sonne Nächſt andern leuch⸗ 
ten foll. (Matth. 18, 43.) 
10. Da will ih immer wohnen, 

Und nicht nur als ein Saft, Bei 
denen bie mit Kronen Du ausge 
ſchmücket haft; Da will ich herrlich 
fingen Bon beinem großen Thun, 
Und frei von fehnöden Dingen In 
meinem Erbtheil ruhn. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

Eigene Mel. (1 308. 2,1. 2.) 
605. Wenn mein Stinbtein 
vorhanden ift, Zu fahren meine 
Straße, Soleit du mich, Herr Jeſu 
Chriſt, Mir Hälfmich nicht verlafle; 
Herr meine Seel an meinem End 
Befehl ich dir in beine Händ’, Du 
wirft fie wohl bewahren. 
2. Die Sünde wird mich kränken 

fehr Und das Gewiflennagen, Denn 
fie ift viel, wie Sand am Meer; 
Doch will ich nicht verzagen, Will 
denten in ber letzten Noth, Herr 
Jeſu Ehrift, an deinen Tob, Der 
wird mich wohl erhalten. 
8. Ich bin ein Glied an deinem 

Leib, Deß tröft ich mich von Herzen; 
Bon dir ich ungefchieben bleib In 
Todesnoth amd Schmerzen. Wenn 

ich gleich ſterb, fo ſterb ich dir: Ein 
ewig Leben Haft du mir Durch dei⸗ 
nen Tod erworben. 
4, Weil du vom Tod erflanden 

bift, Werd ich im Grabnicht bleiben; 
Mein höchſter Troſt dein’ Auffahrt 
if, Kann Todesfurcht vertreiben; 
Denn wo bu bift, ba komm ich hin, 
Daß ich ſtets bei dir Ieb und Hin; 
Drum fahr ich hin mit Freuden. 
5. So fahr ich bin zu Jeſu Ehrift, 

Mein’ Arme ſich ausfireden; So 
ſchlaf ich ein und ruhe fein, Kein 
Menſch kann mich aufwecken, Als 
Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, Der 
öffnet mir die Thüre fchon, Führt 
mich zum ewigen Leben. 

Nikol. Hermann, g. um 1480 + 1561. 
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B. Sterblieder. 

Gigene Mel. 

606. Chriſtus, ver ift mein 
Leben, Und Sterben mein Gewinn; 
Ihm will ih mid ergeben, Mit 
Frieden fahr ich bin. 
2. Mit Freud fahr ich von dannen 

Zu Chrift, dem Bruder mein, Daß 
ich mög zu ihm kommen Und ewig 
bei ihm feyn. 
3. Nun hab ich überwunden Kreuz, 

Leiden, Angft und Noth: Durch 
feine beilgen Wunden Bin ich ver- 
fühnt mit Gott, 
4. Wann meine Kräfte brechen, 

Mein Athen geht ſchwer aus, Und 

993 

(BHLI,21) 

Tann fein Wort mehr fprechen, Herr, 
nimm mein Seufzen aufl 
5. Wann mir Herz und Gedanken 

Bergeben als ein Licht, Dashin und 
ber muß wanken, Wann ibm die 
Flamm gebricht: 
6. Alsdann fein fanft und ftille, 

Herr, laß mich ſchlafen em, Wann 
mir bein Rath und Wille Mein 
Stünblein wird verleibn. . 
7. Laß an dir, ‚gleich den Reben, 

Mich bleiben allezeit Und ewig bei 
dir leben Dort in der Himmelefreud, 
Dielleicht von Anna, Bräfln zu Stolberg, 
um 1600. 

Me. Zeuch mich. (Seh. 5, 4.) 
60%. Weiche, Todesſchrecken, 
weiche, Freu des Grabes dich, mein 
Herz! Liegt ſie da, die kalte Leiche, 
Weggeweint iſt jeder Schmerz, Und 
der Thränen Duell verfiegt, Wann 

- mein Staub beim Staube liegt. 
2. Tod, du beileft jede Wunde, 

Jeden Kummer endeft du! Flieht 
der Athem mir vom Munde, Eil 
ih Himmelsfreuden zu. Deckt bie 
Grabnacht mein Gebein, Werd ich 
Licht und Freiheit ſeyn. 
3. Nimm fir alle Erbenfreuden, 

Bater, Herzensdank von mir; Dank 
für alle meine Leiden Bringt die frobe 
Seele dir. Doch entfilhrft du beiden 
mich, Preiſ' ich herzlichen noch Dich, 
4. Hier nit, dort nur, dort nur 

quillen Seligfeiten ohne Zahl. Einft 
mit beinem Vaterwillen Ernt id) 
Freuden, frei von Dual. Mich, von 
Erb md Sünbe los, . Nimmt bie 
Ruh in ihren Schoof. 

An die Erde, an die Zeit? Nein, 
mit allen meinen Kräften Ring ich 
nach Unsterblichkeit. Weiche, Furcht 
des Grabes, weih! Engeln macht 
der Tod mich gleich. 
6. Frei von jeglicher Beſchwerde, 

Losgewunden von der Nacht, Flieg 
ich über Zeit und Erde Boll Gefühl: 
es ift vollbracht | Ueber Bitten und 
Verſtehn Werd ich fühlen, werd ich 
ſehn. 
7. Nie gehörte Preisgeſänge Hört 

dann mein entzücktes Ohr, Und zur 
auserwählten Menge Tragen Engel 
mid empor. Selig bin ich einft wie 
fie; Fliehe, Furcht Des Todes, flieh! 
8.. Bald, o bald ifts überſtauden; 

Auhig harr ih, Herr, auf dich! 
Biele taufenb UÜUberwanden, Ueber⸗ 
winden werd auch ich. Lauter noch 
als die Natur Ruft mir Jeſus: 
glaube nur! 

ı 9, Soll ic zagen? fol ich beben? 
5. Welde Freude foll mic) Heften | Du, mein Heiland, rückeſt mich 

AN 
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Durch des Todes Nacht ins Leben; | Lebensathen, inımer hin) Sink ent⸗ 
Ich foll zagen, beben ich, Da mich | feelet, mein Gerippe, In die Nadıt 
der der ewig Iebt, 
Reich erhebt? 

Bu fick in fein | des Grabes hin! Herr, bu ftarbfi, 
du lebeſt mir; Freudig, freudig ſterb 

10. Fliehe denn von meiner Lippe, | ich dir. Lavater, g. 1741 } 1801. 

Mel. Wer weiß, wie nahe. (Noͤm. 14, 8.) 

608. Auf meinen Sefum will 
ich flerben, Der neues Leben mir 
gebracht Und mich zu Gottes Kind 
und Erben Durch fein nuſchuldig 
Blut gemacht. Mein Jeſus ift mein 
Troſt allein, Auf Jeſum fchlaf ih 
felig ein. 
2. Auf meinen Jefum will ich ſter⸗ 

ben, In feinen Wunden ſtirbt ſichs 
gut; Erläßt mich nimmermehr ver- 
erben: Ich bin erfauft mit feinem 
Blut. Mein Jeſus ift mein Troſt 
allein, Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 
3. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 

ben; Brich immerhin, mein Herze, 
brich! Ich fürchte mich nicht vor dem 
Sterben, Mit ſeinem Blute ſtärlt er 
mich. Mein Jeſus iſt mein Troſt 
allein, Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 
4. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 

ben; Er kommt, wann alles mich ver⸗ 
läßt. Er ſtarb, das Leben zu erwer⸗ 
ben, An ihn hält ſich mein Glaube 
feft. Mein Jeſus ift mein Troſt 
allein, Auf Jeſum ſchlaf ich felig ein. 
"5. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 

Mel. Atun laßt uns Gott, ven Herren. (1 Tell. 4, 14. 

609. Der Hirt, am Kreuz ge 

ben; Durch ihn wird Sterben mein 
Gewinn; Den ganzen Himmel foll 
iherben, Nimm, Herr, nimmmeine 
Seele hin! Mein Zefus ift mein 
Troſt allein, Auf Iefum ſchlaf ich 
felig ein. 
6. Auf meinen Jeſum will ich fter- 

ben; Wann mir das Aug im Ster- 
ben bricht, Und meine Lippen fich 
entfürben, So bleibt er meines Le- 
bens Licht, Mein Jefus ift mein 
Zroft allein, Auf Jeſum fchlaf ich 
ſelig ein. 
7. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 

ben; Mit Leib und Seele bin ich dein; 
Herr Jeſu, laß mich nicht verderben, 
Ach laß mich ewig ſelig ſeyn! Mein 
Jeſus iſt mein Troſt allein, Auf 
Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 
8. Auf dich, Herr Jeſu, will ich 

ſterben; Ach hilf mir aus der letzten 
Noth Und lafſe mich den Himmel 
erben, Verſüße mir den bittern Top! 
Du biſt mein hbochſter Troſt allein, 
Auf dich nur ſchlaf ich ſelig ein. 

Nach Sal. Franck, g. 1659 + 1728. 

Sef. 57, 2.) 

gehn nur bin und liegen Wie — 
ſtorben, Hat Fried und Heil erwor- | ter nach dem Kriegen. 
den; Nun beißt bei feinen Schafen 
Das Sterben: ein Entfchlafen. 
2. Sie gehn nicht ale Verbrecher 

Zur Strafe vor ben Räder; Sie 

3. Ohn' Angſt vor ewgem Jem⸗ 
mer Gehn fie in ihre Kammer, In 
Ruh ſich zu begeben Auf frohes Wie 
berieben. 



B. Sterblieder. 

4. Sie legen ihre Glieder In Ruhe 
bettfein nieber Und fallen ohne Kum⸗ 
ner, Wie Kindlein, in ben Schlum- 
mer. 
d. Auf göttliches Erbarmen In des 

Erlöfers Armen, Ermählt zu Gottes 
Erben, Läßt ſichs gar fanft hinfter- 
beit, 
6. O Jeſul deine Gnade Macht, 

daß Fein Sterben ſchade; Laß auf 

| Eigene Mel. 

610. Herr Jeſu Ehrift, mein's 
Lebens Licht, 
und Zuverficht! Auf Erben bin ich 
nur ein Gaft, Und drückt mich fehr 
der Sünden Laſt. 
2. Der legte Gang Tiegt ſchwer vor 

mir Ins himmliſch' Barabies zu bir; 
Da ift mein rechtes Vaterland, Dar 
ran bu haft bein Blut gewandt. 
3. Zur Reife ft mein Herze matt, 

Der Leib gar wenig Kräfte bat; 
Allein die Seele ruft in mir: Herr! 
hol mi heim, nimm mich zu 
bir. 
4. Drum ſtärk mic durch das Lei⸗ 

ben bein In meiner letten Todes⸗ 
pein; Dein Durft und bittrer Trank 
mich lab, Weil ich jonft feine Stär- 
tung hab. 
5. Wann mein Mund nicht mehr 

reben kann, Dein Geift im Herzen 
rufe — Hilf, daß die Seel den 

Mein höchſter Troſt 

bein Tobesleiden Mich einſt im Frie⸗ 
den ſcheiden. 
7. Laß mir auf dein Verſprechen 

Mein Herz im Glauben brechen; 
Bewahre mein Gebeine Bis ich vor 
dir erſcheine. 
8. Dann laß mich froh erwachen, 

Mach meinen Mund voll Lachen 
Und ‘gib mir, daß ich glänze Wie 
Liljen in dem Lenze. 

Ph. Er. Hiller, g. 1699 1 1769. 
(Io. 12, 26.) 

Himmel find, Wann meine Augen 
werben blind, 
6. Dein leßtes Wort Taß ſeyn mein 

Licht, Wann mir das Herz im Tode 
bricht; Dein Kreuz, bas jey mein 
Wanderſtab, Mein Ruh und Raſt 
dein heilig Grab. 
7. Auf deinen Abſchied, Herr, ich 

trau, Darauf ih meine Heimfahrt 
bau, Thu mir die Thür des Him- 
mels auf, Wann ich beſchließe mei⸗ 
nen Lauf. 
8 Am jüngften Tag erweck ben 

Leib, Hilf, daß ich bir zur Rechten 
bleib ‚ Daß mich nicht treffe bein Ge⸗ 
richt, Das aller Welt ihr Urtheil 

ſpricht. 
9. Wie werd ich dann fo fröhlich 
ſeyn, Werd fingen mit den Engeln 
bein Und mit ber auserwählten 
Schaar Auf ewig ſchaun bein 
Antlig klar! 

Nach Behemb, g. 1557 + 1622. 

Mel. Mer weiß, wie nahe. (Joh. 8, 17. 18.) 

611. ob fa faffe, Vater, beine | auf, Befchleuß auch meinen Lebens- 
Hände Und halte fie im Glauben | Tauf. 
feſt; Verwirf den nicht in feinem | 2. Du haſt mich je und je gelie- 
Ende Der ewig fich auf dich verläßt. | bet, Verſorgt, geftärkt, beſchützt, rer 
Du biſt mein Gott von Jugend | giert, Mich oft erquickt, durch Kreuz 



39% 

gelibet, Oft wunderbar, ftets wohl 
geführt. Nimm, da mir niemand 
beifen kann, Dich meiner auch im 
Sterben an. 
8. Gott! welche feierliche Stunben, 
Dann du mich nun ber Erd entziehft 
Und, wenn bu mich getreu befunden, 
Erbarmend auf mich nieberfichft! 
Ber an den Sohn glaubt, kommt ja 
nicht, Allmächtiger, in dein Gericht. 
4. Wie follt ich vor dem Tode be- 

ben, Da du, Erlöfer, fiir mich ſtarbſt? 
Er ift durch dich der Weg zum Le- 
ben, Das du am Kreuze mir er⸗ 
warbſt. Wie du ihn fahft, will ich 
ihn ſehn, Wie du, fo werd ich aufe 
erftehn. 
5. Laß Qual und Iammer mid) 

XX. Die lebten Dinge. 

umringen Und mir die legten Schre- 
den.bräun: Du Hilft mir, Herr, 
bie Welt bezwingen, . Mit dir darf 
ich den Tod nicht ſcheun. So nah 
den Lohn, ben Gott verſpricht, So 
nah dem Ziele fünf ich nicht. 
6. Du wachelt über meine Seele, 
Bann ihre Stärke fich verliert, Gibſt 
deinem Engel fchon Befehle, Der fie 
zu deinen Freuden führt, Des To» 
des Nacht um mich verfcheucdht Und 
mir des Lebens Krone reicht. 
7. Ih will dich noch im Tod erheben, 

Noch an dem Grabe preif ih dich; 
Denn ewig werb ich vor dir leben! 
Wie fegnet dann dein Antlig mich! 
— O Tod, o Sterben, men Ge 
winn! Wohl mir, daß ich erlöfet bin! 

Liebich, g. 1718 + 1780. 

Mel. Chriſtus, der ift. (Luc. 2, 29.) 

612. Wie Simeon verſchieden, | 6. Mein Herz hat ihn gefunden; 
Das Tiegt mir oft im Sinn: 
führe gern im Frieden Aus diefem 
Leben hin. 
2. Ach laß mir eine Bitte, Mein 

treuer Gott, gefchehn: Laß mich aus 
biefer Hütte In deine Wohnung gehn. 
3. Dein Wort iſt uns geſchehen, An 

dieſem nehm ich Theil: Wer Jeſum 
werde ſehen, Der ſehe Gottes Heil. 
4. Ich ſeh ihn nicht mit Augen 

Doch an der Augen Statt Kann mir 
mein Glanbe taugen, Der ihn zum 
Heiland hat. 
5. Ich hab ihn nicht in Armen, Wie 

jener Fromme, da; Doch iſt er voll 
Erbarmen Auch meinem Herzen nah. 

Ich Es rühmt: mein Freund iſt mein! 
Auch in den legten Stunden Iſt 
meine Seele fein. 
7. Ich kenn ihn als mein Leben, 

Er wird mir nad) dem Tod Bei ſich 
ein Leben gebe, Dem nie der Tod 
mehr droht. 
8. Mein Glaube darf ihn faffen, 

Sein Beift gibt Kraft dazu; Er wird 
auch mich nicht laſſen, Er führt mid 
ein zur Ruh. 
9. Bann Aug und Arın erfalten, 

Haͤngt ſich mein Herz an ibn; Wer 
Jeſum nur kann halten, Der fährt 
im Frieben Bin. 

DH. Br. Hiller, g. 1699 4 1769. 

Mel. Die Tugend wird. (Aroſtelg. 7, 56.) 

613. Lak mir, warn meine | den fühlber ſeyn! Komm, deinen 
Augen brechen, Herr, deinen Frie⸗ | Troft mir zugufprechen ' Und fegne 
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du mein matt Gebein. Gib Ruhe | mich vollends mit Erbarmen Sanft 
mir in deinen Armen, Darin ich | zu die heim ins Vaterland ! 
Gnad und Frieden fand, Und trag — —— Graf von Zinzendorf, 

+ 1782, 

Eigene Mel. (Sef. 57,2. Offenb. 14, 18.) 

614. D wie fetig fey ihr doch, 
ihr Srommen, Die ihr durch ben 
Tod zu Gott gelommen! Ihr jeyb 
entgangen Aller Roth, bie ung noch 
halt umfangen. 
2. Muß man bier doch wie ‚im 

Kerlerleben, Da nur Sorge, Furcht 
und Schreden ſchweben; Was wir 
bie kennen Iſt nur Müb und Herze⸗ 
leid zu nennen. 
8. Ihr Hingegen. ruht in eurer 
Kammer Sicher und befreit von 
allem Sammer; Kein Kreuz unb 

4. Ehriftus wiſchet ab. euch alle 
Thränen; Ihr habt fchon wonach 
wir uns erft fehnen. Euch wird ge 
fungen Was durch keines Ohr allbie 
gebrungen, 
5. Ach wer wollte denn nicht gerne 

fterben Und ven Himmel für die Welt 
ererben? Werwollt biebleiben, Sich 
den Sammer länger laſſen treiben? 
6. Komm, o Herr, uns aus ben 

Joch zu fpannen, Löſ' uns auf und 
führ uns bald vonbannen, Bei bir, 
o Sonne, Iſt der frommen Seelen 

Leiden. Iſt euch binberlich in enven | Freud und Wonnel 
Freuden. 

Del. Iefus, meine Zuverſicht. (1 Eor. 15, 58. 57.) 

615. Von dem Grab ſtund Je⸗ 
ſus auf; Friede ruht auf meinem 
Grabe! Auch mein Morgen eilt 
herauf, Wann ich ausgeſchlummert 
habe. Mich erſchreckt ber Tod nicht 
mehr: Heilmir, Jeſu Grab ift leer! 
2. Froh befleg ich nun das Bram, 
Das die Todtenbiigel decket; Meinen 
Heiland werd ich ſchaun, Den ber 
Bater auferwedet, Der durch feines 
Grabes Naht Mir mein Grab hat 
froh gemadt. 
3, Keine Zukunft macht mir bang: 

Ewig, ewig werd ich. leben, Will 
dereinſt mit Lobgeſang Meinen Leib 
der Erde geben, Weil den gottver⸗ 
bundnen Geift Nichts aus feinen 

Händen reißt. 

4. Preis ihm! Jeſus hat die Macht 
Euch, o Tod und Grab, genommen, 
Hat das Leben neu gebracht Und 
bei jeinem Wieberlommen Werben 
unfre Gräber leer; — Mich erfchredt 
ber Tod nicht mehr! 
5. Wohlthat wird das Sterben 

mir: Gottes Liebe denlt der feinen; 
Ewig follen wir nicht hier Kämpfen, 
dulden, Hagen, weinen; Unfer Abend 
eiltherzu Und bringt frommenStrei- 
tern Rub. 
6. Schwinge dich, mein Geift, em⸗ 

por; Rein und heilig fey bein Stre- 
benl Jeſus gieng den Weg mir vor, 
Jeſus Tebt, und ich foll eben! Hei⸗ 
land, bift du nım mit mir, O fo Ieb 
und fterb ich Dir! Reiber, g. 1744. 
N 
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C.  Begrübnißlieder. 
Mel. Jefns, meine Zunerficht. (Joh. 8, 51. 14, 2.3.) 

616. Sept sum bin und grabt 
mein Grab, Denn ich bin des Wan⸗ 
derns müde! Bon der Erde ſcheid ich 
ab, Denn mir ruft des Himmels 
Friede, Denn mir ruft die ſüße Ruh 
Bon den Engeln broben zu. 
2. Geht num hin und grabt mein 
Grab! Meinen Lauf hab ich vollen⸗ 
bet, Lege nun ben Wanderſtab Hit, 
wo alles Irdſche endet; Lege felbft 
mich nım binem In bas Bette ohne 
Pein. 
3. Was ſoll ich hienieden noch In 

dem dunklen Thale machen? Denn 
wie mächtig, ftolz und hoch Wir auch 
ftellen unfre Sachen, Muß es doch 
wie Sand zergehn, Wann bie Winde 
drüber wehn. 
4. Darum, Erde, fahre wohl, Laß 

mich nun im Frieden ſcheiden! Deine 
Hoffnung, ad, iſt hohl, Deine Freu⸗ 
ben ſelber Leiden, Deine Schönheit 
Unbeftand, Citel Wahn und Trug 
und Tand. 
5. Darum letzte gute Nacht, Sonn 

und Mond undliebeSterne! Fahret 
wohl mit eurer Pracht, Denn ich reif 

in weite gerne, Heife hin zu jenem 
Glanz, Worin ihr verſchwindet ganz. 
6. Die ihr nun in Trauer geht, 
— wohl, ihr lieben Freunde! 

as von oben niederweht Tröſtet ja 
des Herrn Gemeinde; Weint nicht 
ob dem eiteln Schein, Droben nur 
kanns ewig ſeyn! 
7. Weinet nicht, daß nun ich will 

Von der Welt den Abſchied nehmen; 
Daß ich aus dem Irrthum will, Aue 
ben Schatten, aus den Schemen,* 
Aus dem Citeln, aus dem Nichts, 
Hin ins Land des ewgen Lichts! 

(* Wefenlofe Bilder, BI. 88, 1.) 
8 Weinet nicht! mem ſüßes Hal, - 

Meinen Heiland hab ich funden Und 
ich habe auch mein Theil An den war⸗ 
men Hergenswunden, Woraus einf 
fein heilig Blut Floß der ganzen 
Welt zur gut. 
9. Weint nicht! mein Erlöfer lebt; 

Hoch vom finftern Erdenftaube Hell 
empor die Hoffnung ſchwebt, Und 
ber Himmelsheld, ber Glaube, 
Und die ewge Liebe ſpricht: Kind 
des Vaters, zittre nicht], 

Ernſt Mori; Arndt, g. 1769 + 1860. 

Eigene Melodie. 

1. 
(1 Chron. 80, 18.) 

61%. Wohlauf, wohlan zum 
letzten Gang! Kurz iſt der Weg, die 
KRuh iſt lang; Gott führet ein, Gott 
führet aus: Wohlan, hinaus! Zum 
Bleiben war nicht dieſes Haus. 
2. Dir Herberg in der Wanderzeit, 
Du gabeft Freuden, gabſt auch Leib, 

Jetzt Schließe, Welt, das Haus bil 
bu, Die Thüre zu! Dem Saft geht 
in bie ewge Ruh; 
3. Geht in ein behres Schlafge⸗ 

mach; Die Freunde folgen ſegnend 
nach. Hab gute Nacht! der Tag war 
ſchwül Im Erdgewühl; Hab gute 
Nacht, die Nacht iſt kühl. 
4. Ihr Glocken, tönet feſtlich drein 
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Und läutet Hell den Sabbath ein, 
Der nad) des Werktage kurzer Friſt 

- Durch Jeſum Ehrift Für Gottes 
Bolt vorhanden ift! 

¶Ebr. 4, 1.9.0 und 18. Lue. 18, 84 16.) 

5. O felig, wer das Heil erwirbt, 
Daß erim Herrn, in Ehrifto ſtirbt! 
O jelig, wer vom Laufe matt, Die 
Gottesſtadt, Die proben ift, gefun- 
den hat! 
6. Was ſuchſt du, Menſch, bis in 

ben Tod? Du fuchft fo viel, umd 
eins ift noth! Die Welt beut ihre 
Güter feil, — Denk an bein Heil 
Und wähl in Gott das befte Theil! 
7. Was forgft dur bis zum letzten 

Tritt? Nichts brachteft Du, nichts 
nimmft du mit. Die Welt vergeht 
mit Luft und Schmerz; Schau him- 
melwärts! Da wo ber Schatz ift, 
fey dein Herz! 
8. Mit Gott beftell dein Haus bei 

Zeit, Eh dich der Tod an Todte 
reiht; Sie rufen: „geftern wars an 
mir, Heutiftsan dir!“ Hier ift kein 
Stand, fein Bleiben bier. 

(Sie. 20,28) 
9. Bom Frenbenmahl zum Wan- 

berftab, Aus Wieg und Bettin Sarg 
und Grab! Wann, wie und wo, ift 
Gott bewußt! Schlag an die Bruft! 
Du mußt von bannen, Menfch, bu 
mußt! 
10. Da ift kein Sig zu reich, zu 

arm, Kein Hanptzu hoch, kein Herz 

zu warm, Da blüht zu jchön Fein 
Wangenroth! Im Finftern brobt 
Der Tod und Überall der Tob. 
11. Ad banges Herz im Leichen 

thal, Wo ift dein Richt, bein Lebens⸗ 
ſtrahl? — Du bift es, Jeſu, der mit 
Macht Aus Gräbernaht Das Leben 
hat ans Licht gebracht! 
12. Dein Troſtwort Hingt fo hech 

und hehr: „Wer an mich glaubt, 
ſtirbt nimmermehr!“ Dein Kreuz, 
bein Grab, bein Auferftehn, Dein 
Simmelgehn Läßt uns den Simmel 
offen jehn. 
13. Wohl dem, ber fich mit ihm 

pertraut, Schon hier die ewgen Hüt- 
ten baut! Er fleht das Kleinod in 
ber Fern Und fänpfetgern Und harrt 
ber Zukunft feines Herrn. 

3. 
(Sch. 18, 86. Dffenb. 38, 19—15.) 

14. Nun, Thor des Friedens, öffne 
dich !Hinein! — bier ſchließt die Valle 
fahrt fi. Ihr Schlummernden im 
Friedensreich, Gönnt allzugleich Auch 
ihm (ihr) ein Räumlein neben euch! 
15. Viel Gräber ſind an dieſem 

Ort, Biel Wohnungen im Simmel 
bort; Bereitet iſt die Stätte fchon 
Am Gnadenthron, Bereitet ihm 
(ihr) durch Gottes Sohn. 
16. Sein ift das Neich mit All⸗ 
gewalt; Er zeugt und ſpricht: ich 
tomme bald! Ja komm, Herr Jeſu, 
führ uns ein! Wir harren dein; 
Amen, dein laß uns ewig ſeyn! 
Dr. Chr. Fried. Heinr. Sachſe, g. 1788. 

Mel. Der lieben Sonne. (Bf. 116 15. 1 Cor. 15, 57. Jeſ. 57, 2.) 

618. Die Chriften gehn von | Sammer, Und kommen in den Frie⸗ 

Ort zu Ort Durch mamigfaltgen densport Und ruhn in ihrer Kam⸗ 

⸗ 
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mer. Gott nimmt fie nad) dem Lauf | fanfter Ruh Der Liebe ſtiller Schat- 
Mit femen Armen auf; Das Wei- 
zenkorn wird im fein Beet Auf Hoffe 
nung ſchöner Frucht gejat. 
2. Wie ſeyd ihr doch fo wohl ge 

reist! Gelobt ſey'n eure Schritte, 
Du friebevoll befreiter Geift, Du 
jetzt verlaßne Hütte, Du, Seele, bift 
beim Herrn, Dir glänzt der Mor⸗ 
genftern; Euch, Glieder, dedt mit 

ten zur. 
3. Wir freun uns in Gelaſſenheit 

Der großen Offenbarung; Indeſſen 
bleibt das Pilgerkleid In beiliger 
Berwahrung. Wie ift das Glück fo 
groß! In Jeſu Arm und Schooß! 
Die Liebe führ uns gleiche Bahn, 
So tief hinab, fo hoch Hinan ! 
NIE Ludw. Graf von Slngenbef, g. 1700 
1 1760. 

Mel. Nun fich ver Tag. (Weish. 9, 1. Sef. 57,2, Joh. 11, 11.) 

619. E wie fo ſelig ſchläfeſt 4. Verbirg bein liebes Angeſicht 
du Nach manchem ſchweren Stand, 
Und liegſt nun da in ſüßer Ruh In 
deines Heilands Hand! 
2. Sein Leiden hat dich frei gemacht 

Von aller Angſt und Pein; Sein 
letztes Wort: „es iſt vollbracht f" 
Das fingt dich lieblich ein. 
3. Du läßt Dich zur Verwandelung 
In dieß Gefilde fürn, Mit Hoffnung 
und Berfiherung: Biel [chöner auf 
zuſtehn. 

Mel. Auf, Chriſtenmenſch. 

620. Dig Staub vom Staube 
führt mein Lauf Zum dunklen Grabe 
nieder; Doch bie Berllärung hebt 
mi auf Mit glänzendem Geſie⸗ 
der. Wie iſt der Leib ber Sünde 
ſchwer! O daß ich ſchon unfterblich 
wär! 
2. Hier zähl ich meiner Stunden 

Zahl Und meiner Tage Sorgen; 
Dort öffnet fh mir ohne Dual Ein 
wanbellofer Morgen; Die Ewigkeit 
iſt fill und hehr: O daß ich ſchon 
unfterbfich wär! 
8. Hier blühen Blumen und ver- 

Im kühlen Erdenfhooß! Wer hier 
gelebt in Chrifti Licht, Der erbt ein 
felig Loos. 
5. Wir hoffen, daß bein Seelen- 

freund, Der ewig treue Hirt, Ders 
bier mit dir fo wohl gemeint, Dich 
ſchön empfangen wird. 
6. Er führe was ihm lieb und werth 

Und was fi zu ihm halt, Als feine 
auserwählte Heerd Auch vollends 
durch die Welt! 

Gottfried Neumann, um 1736. 

(2 Cor. 5,4 1 Ger. 15,49) 

gehn, Hier mobern eble Früchte; 
Dort wird Verwestes auferfiehn Im 
heilgen Lebenslichte, Dort ift ber 
Freuden Wieberlehr: O daß ich fchon 
unfterblich wär! 
4. Hier rinnt ein Duell, fein Waſ⸗ 

fer ſtirbt Vom Froſt und von der 
Hitze; Dort fließt ein Strom, der 
nie verdirbt, Von unſers Goue⸗ 
Sitze; Dort iſt der Wonne grundlos 
Meer: O daß ich ſchon unſterblich 
wär! 
5. Hier bilbeft du den ſchwachen 

Thon Zu dem verborgnen Leben; 
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Dort wirft du Herrlichkeit und Lohn ich in der Engel Heer Schon jett 
Ihm, treuer Heiland, geben. O daß | wie du unfterblich wär. 

Johann Friedrich v. Meyer, g. 1772 4 1849. 

Mel. Chriſtus ver tft. (1 Cor. 15, 19.20, 2 Tim. 1,12) 

621. Iqh weiß ‚ au en ich 
glaube, Und daß mein Heiland lebt, 
Der aus dem Tobesftaube Den Geift 
zu fich erhebt. 
2. Ich weiß, an wen ich hange, 
Wenn alles wankt und weicht, Der, 
wann dem Herzen banıge, Die Ret- | 
tershand mir reicht, 
3. Ich weiß, wen ich, — 

Und waun mein Auge bricht, Da 

ich ihn ewig ſchaue, Ihn ſelbſt von 

Angeſicht. 
4. Er trodinet alle Tbhränen So 

tröſtend und ſo mild, Und mein un⸗ 
endlich Sehnen Wirb aux Durch ih 
geſtillt. 
5. Ich weiß, beim Anferſtehen, 
Wann ich verkläret bin, Werd ich 
mit Jeſu gehen, Durch Ewigkeiten 
hin. 

Auguſt Hermann Niemeyer, g. 1754 + 1828. V. 5 neuer Zuſatz. 

Mel. Es iſt genug. (Roͤm. 5, 1.2.) 

622. Es iſt vollbraqht gottlos, 
es iſt vollbrachtl Mein Heiland nimmi 
mich auf. Fahr hin, o Welt! ihr 
Freunde, gute Nacht! Ich ende mei⸗ 
nen Lauf Bei Jeſu Kreuz mit tau⸗ 
ſend Freuden Und fehne mich, von 
bier zu ſcheiden. Es ift vollbracht! 
2. Esift vollbracht! mein Jeſus hat 

auf ſich Genommen meine Schuld; 
Gebüßt hat er am Kreuzesſtamm für 
mid, O unermeßne Huld! Und id 
hab in bes Heilauds Wunden Die 
rechte Freiftatt num gefunden. Es 
ift vollbracht! 
3. Es iſt vollbracht! weg Kranlheit, 

Schmerz und Pein, Weg Sorg und 
Ueberdruß; Sein Golgatha ſoll mir 
ein Thabor* ſeyn, Mein matter, 
müder Fuß Wird hier auf dieſen 
Friedenshöhen Frei von der Erde 
Banden gehen. Es iſt vollbracht! 

Matth. WM, 1-5, 

4. Es ift vollbracht! bier bin ich 
frei von Noth, Wie wohl, wie wohl 
iſt mir! Hier ſpeiſet mich der Herr 
mit Himmelsbrod Und zeigt mir 
Salems Bier; Hier hör ich mit der 
Selgen Singen Den füßen Ton der 
Engel klingen. Es ift vollbracht! 
5. Es iſt vollbracht! der Leib mag 

immerhin Raub der Verweſung ſeyn: 
Ich weiß ja, daß ich Staub und 
Aſche bin; Doch Jeſus iſt ja mein, 
Der wird mich ſanft im Grabe deden 
Und einſt in Klarheit auferwecken. 
Es iſt vollbracht! 
6. Es iſt vollbracht! gottlob, es iſt 

vollbracht! Mein Heiland nimmt 
mich auf. Fahr hin, o Welt! ihr 
Lieben, gute Nacht! Ich ende mei⸗ 
nen Lauf Und alle Roth, die mid) 
getroffen; Wohl mir, ich ſeh den 
Himmel offen! Es iſt vollbracht! 

Grypbius, g. 1616 + 1664; 
Mel. Ruhet wohl. (Ich. 5, 28. 29.) 

623. Wenn ber Stifter der | Wenn die Söhne, wenn die Töchter 
Geſchlechter Unfre Lieben zu-fich ruft, | Sinlenindie —— Ach dann 

GEvangelifches Geſangbuch. * 
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fühlen unfre Herzen Unausfprechlich 
tiefe Schmerzen. 
2. Ben ber Säugling kaum ge 

boren, Wieder ſchnell im Tod ver⸗ 
blüht, Und die Mutter nun verlo⸗ 
ren Ihre ganze Hoffnung ſieht: Ach 
dann will ihr Herz verzagen, So viel 

ſchwere Bein zu tragen! 
3. Wenn der Tod im edlen Sohne 

Seine Luſt dem Vater raubt, Wenn 
des Hauſes Stütz und Krone Sinket 
mit des Vaters Haupt, Mütter von 
ben Kindern feheiden: Herr, was 
gleicher dieſen Leiden? 
4. Ach es müßte unterliegen, Die 
ſes arme ſchwache Herz, Hülfeſt du 
nicht, Herr, uns ſiegen Ueber Tod 
und Trennungsſchmerz! Deine Rechte 
ſchlug uns nieder, Deine Rechte hebt 
uns wieder! 
5. Iſt des Troſtes reiche Duelle 

Nicht dein Wort am finftern Grab? 

XX. Die lekten Dinge, 

Strahlt, daß es die Nacht erhelle, 
Nicht dein Licht zu uns herab ? Wer⸗ 
den, bie in dir geftorben, Dort 
nicht wieber neu erworben? 
6. Im Genuß der reinften Freu- 

ben Wandeln fie vor deinem Thron; 
Und wir follten fie beneiden Um ven 
früh errunguen Lohn? Ihre Selige 
Teitmit Zähren Und mit bittern Kla⸗ 
gen flören? 
7. Rein! und kann der Menfch es 
wiffen, Ob's nicht weile Huld ge 
ſchickt, Daß uns frühe find entriffen 
Deren Lieb uns hoch beglückt? Wird 
nicht, was wir jetst beweinen, Dort 
al8 Segen ums erfheinen ? 
8. Ja, wer träge nicht auf Erben 

Gerne den Berluft, o Gott, Da wir 
bald ung jenfeits werben Wiederfehn 
auf dein Gebot? Da bu wirft im 
beffern Leben Die Verlornen wieder 
geben. ©. 8. Stäaublin, + 1795, 

Mel, Nun ruhen alle, (Weish. 4, 7—14.) 

624. Wenn Heine Himmels⸗hat er viel erfahren, Das ihn noch 
erben In ihrer Unſchuld ſterben, So 
büßt man fie nicht ein; Sie werben 
nur dort oben Vom Bater aufger 
hoben, Damit fle unverloren ſey'n. 
2. Sie find ja in der Taufe Zu 

ihrem hriftenlaufe Fir Iefum ein- 
geweiht Und noch bei Gott in Gna⸗ 
den: Was jollt es ihnen fchaben, 
Daß fie die Krone ſchon erfreut? 
3. Der Unſchuld Glück verfcherzen, 

Stets kämpfen mit ben Schmerzen, 
Mit fo viel Seelennoth, Im Angſt⸗ 
gefühl der Sinden Das Sterben 
fchwer empfindens — Davor be- 
wahrt ein früher Tod, 
4, IR einer alt an Jahren, So 

heute ränft, Und unter fo viel Stun⸗ 
ben Oft wenige gefunden, Daran 
er mit Bergnilgen denkt. 
"5. Zwar wer in feiner Jugend Den 
Weg zur wahren Tugend Durch Je⸗ 
fm Chriſtum find’t, Und fich den 
erſten Glauben Hat niemals laffen 
rauben, Der lebt und flirbt auch wie 
ein Kind, 
6. Allein wo find die Heinen, Die 

jetzt noch fo erſcheinen, Wie fie das 
Waſſerbad Bor Gortes Augen fielite, 
Und bie die Welt nicht fällte Und 
ſchon in ihrem Nege hat? 
7. Sich Jefu ganz verfchreiben Und 

in der Welt zwar bleiben, Doch von 
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ber Belt nicht ſeyn, Erfordert höhre 
Kräfte Als menſchliche Geſchäfte: 
Das muß allein uns Gott verleibn. 
8. Wie leicht geht nicht bei Kindern 

Bon ung erwahsnen Sündern Das 
fremde Feuer an! Sind fie ber Welt 
entriffen, Dann Fünnen wir erft wiſ⸗ 

625. Zeuch hin, mein Kind! 
Gott ſelber fordert dich Aus bieler 
argen Welt. Ich leide zwar, dein 
Tod betrübet mich; Doch weil es 
Gott gefällt, So unterlaff’ ich alles 
Klagen. Und will mit ftillem Geifte 
fageu: Zeuch hin, mein Kind! 
2. Zeuh bin, mein Kind! ber 

Schöpfer bat did mir Nur in ber 
Welt geliehn. Die Zeit ift aus, ba- 
rum befiehlter dir, Num wieder fort- 
zuziehn. Zeuch bin! Gott hat es fo 
verjehen, Was diejer will, Das muß 
geſchehen; Zeuch bin, mein Kind! 
8. Zeuch bin, mein Kind! im Him⸗ 

mel findeft bu Was dir Die Welt ver⸗ 
fagt: Denn nur bei Gott ift wahre 
Freud und Rub, Kein Schmerz, der 
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fen, Daß fie die Welt nicht füllen 
lann. 
9. O wohl auch dieſem Kinde! Es 

ſtirbt nicht zu geſchwinde; Zeuch hin, 
du liebes Kind! Du geheſt ja nur 
ſchlafen Und bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unfers Jeſu find. 
Johann Andrens Rothe, g. 1688 + 1758, 

Mel. Es ift genng, fo. (Baruch 4, 28.) 

Seelen plagt. Hier müfjen wir in 
Uengften fchweben, Dort kannſt du 
ewig fröhlichleben; Zeuch hin, mein 
Kind! 
4. Zeuch bin, mein Kind! wir {of 

gen alle nach, So bald es Gott ge 
fallt. Du eilteft fort, eb dir das Uns 
gemach Berbittert’ viefe Welt. Wer 
lange lebt, ſteht lang im Leibe, Wer 
frühe flirbt, kommt bald zur Freude; 
Zeuch hin, mein Kinb! 
5. Zeud bin, mein Kind! die Em 

gel warten ſchon Auf deinen zarten 
Geiſt. Nun ficheft du, wie Gottes 
fieber Sohn Dir felbft die Krone 
weist, Nun wohl, die Seele ift ent» 
bunden, Du haft durch Jeſum über⸗ 
— Zeuch hin, mein Kind! 

Gottfried Huffmann, g. 1658 } 1712. 
Mel. Chriſtus, ver if. (1 Sheffal. 4, 13 20. 1 Eor. 15, 42 :c.) 

626. Die Liebe Darf wohl wei« 
nen, Wann fie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Ehrift muß fühllos fcheinen So 
lang er bie noch lebt: 
2. Doch läſſet gleich der Glaube 

Sein Aug gen Himmel gehn: Was 
uns der Tod bier raube, Soll herr⸗ 
Yich auferſtehn. 
3. So iſts uns um die Herzen, Die 

Gnade macht uns ſo: Uns iſt noch 
wohl in Schmerzen, Im Trauern 
ſind wir froh. 

4. Was tröſtet uns? das Hoffen; 
Wie gut iſts, Chriſti ſeyn! Man 
ſieht den Himmel offen, Und nicht 
das Grab allein. 
5. Herr Jeſn, unſer Leben! Sn 

Thränen dankt man dir, Daß du 
uns Troſt gegeben, Denn davon 
leben wir. 
6. Was wir in Schwachheit ſäen, 
Das wird in Herrlichleit Auf dein 
Wort auferſtehen; Das iſts was ung 
erfreut. 
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7. Herr! bilb aus unfrem Staube | mehr dem Tod zum Raube, Dich 
Den neuen ab ber dort, Richt ſchauet immerfort. 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 } 1769. 

Mel. Ermuntre vi, mein. (Marc. 10,14. 2 Sam. 12, 22 x.) 

627. Dur bit zwar mein und 
bleibeft meinz Wer will mirs anders 
fagen? Doch Hift bu nicht nur mein 
allein: Der Herr von ewgen Tagen, 
Der hat das meifte Recht an div, Der 
fordert und erhebt von mir Did, o 
meinSobn, mein Wille, Mein Herz 
und Wunjches Fülle ! 
2. Ach! gält es Wünſchen, wollt 

ih dich, Du Kleinod meiner Seelen, 
Bor allem Weltgut williglig Mir 
wünſchen und erwählen, Ich wollte 
fagen: „bleiö bei mir, Du ſollt ſeyn 
meines Hauſes Zier, An Bir will 
ich mein Lieben Bisin mein Sterben 
üben.” 
3. So fagt mein Herz und meint 

esgut; Gott aber meints noch beffer. 
Groß ift Die Lieb in meinem Muth; 
In Bott ift fle noch größer. Ich bin 
ein Vater und nichts mehr, Gott 
ift der Väter Haupt und Ehr, Ein 
Duell, daraus die Jungen Und Al⸗ 
ten find entfprungen. 
4. Ich ſehne mich nach meinem 

Sohn, Und ber mir ihm gegeben, 
Will, daß er nah an feinem Thron 
Im Himmel folle leben, Ich fpradh: 
„ach weh mein Licht verſchwind't!“ 
Gott Spricht: „willkomm, du liebes 
Kind, Dich will ich bei mir haben 
Und ewig reichlich laben.“ 
5. O füher Rath, o fchönes Wort, 

Und beilger, als wir denken! ‚Bei 
Gott ift ja fein böjer Ort, Kein Um 
glüd und kein Kränten, Nicht Augſt, 

nicht Mangel, nicht Verſehn, Bei 
Gott Tann keinem Leids gefchebn; 
Wen Gott verforgt und liebet, Wird 
nimmiermehr betrübet. 
6. Wir Menufchen- find ja auch be- 
dacht, Die unfrigen zu zieren: Wir 
gehn und forgen Tag und Nacht, 
Wie wir fie wollen führen: In einen 
feinen, jelgen Stand, Und ift doch 
felten fo bewandt Mit dem, wohin 
fie lommen, Wie wirs uns vorge 
nommen, 

7. Die manches junge fromme 
Blut Wird jümmerlich verflihret 
Durch bög Erempel, daß es thut, 
Bas Ehriften nicht gebühret! Da 
hats denn Gottes Zorn zu Kohn, 
Auf Erden nichts ale Spott umb 
Hohn ;- Der Vater muß mit Srämen 
Sich feines Kindes Ichämen, 
8, Ein folches darf ich ja nun nicht 
An meinen Som erwarten; Er 
ſteht vor Gottes Angefiht Und geht 
in Chriſti Garten; Hat Freude, bie 
ibm recht erfreut, Und ruht Son ale 
lem Herzeleid; Er fieht und hört bie 
Schaaren, Die ung allhie bewahren. 
9. Er fieht und hört der. Engel 
Mund, Sein Mund hilft ſelber fin- 
gen; Lernt alle Weisheit aus dem 
Grund Und ſpricht von ſolchen Din- 
gen, Die unfer Teins noch flieht mb 
weiß, Die auch durch ımfern Fleiß 
und Schweiß Wir, weil wir ſind 
auf@rben, Richt auefiubiren werben. 
10. Ad dürft ich doch von ferne 
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Und nur ein wenigbören, Wann 
Sinnen ſich erhöhn Und Got⸗ 
amen ehren, Der heilig, heilig, 
iſt, Durch den auch du gehei⸗ 
it: Ich weiß, ich werde müſ⸗ 
Bor Frenden Thränen gießen! 
Ich würde ſprechen: „bleib 

7; Nun will ich nicht mehr kla⸗ 
Ach mein Sohn, wärſt du noch 
ur! Nein! ſondern: komm, bu 
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Und bring mich dahin, wo mein 
Kind Und fo viel liebe Seelen So 
ſchöne Ding erzählen I" 
12, Nun, es ſey Ia und bleibe fo! 

Dich will ich nicht beweinen: Du 
lebſt und biſt von Herzen frob, Siehft 
lauter Sonnen ſcheinen, Die Son- 
nen ewger Freud und Ruh; Hie leb 
und Bleib nur immerzu; Ich will, 
wills Gott, mit andern Andy balb 

en Eliä, bole mich neichwind | hinüber wandern! 

Eigene Diel. (Mare. 5, 35 x.) 
8. Mas auch die Liebe wei- 
— Es kommt einTag des Herrn; 
uß ein Morgenſtern Nach dunk⸗ 
Racht erſcheinen. 
Mag auch der Glaube zagen, — 
Tag bes Lichtes naht; Zur Hei- 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

math führt fein Pfad, Aus Dämm⸗ 
rung muß es tagen. 
3. Mag Hoffnung auch erfchreden, 
Mag jauchzen Grab und Tod, — Es 
muß ein Morgenroth Die Schlum- 
mernben einft weden ! 

Friedrich Adolph Krummacher, g. 1767 + 1845, 
Eigene Mel. (Joh. 11, 25. 26. 1 Theff. 4, 14.) 

9. Muser wohl, ihr Todten- 
e, Sm der ftillen Einfamteit! 
vet, bis Das End erſcheine, Da 
Herr euch zur ber Freud Rufen 
» ans euren Grüften Zu den 
a Simmeleläften. 
Nur getroft, ihr werbet eben; 
il das Leben, euer Hort, Die 
heißung Hat gegeben Durch fein 
er werthes Wort: Diein feinem 
men fterben, Sollen nicht im Seh 
yerbeit; 
Und: wie follt im Grabe blelben 

r ein Tempel Gottes war? Den 
Herr Heß einverleiben ' Seiner 
erwählten Schaar, Die er felbft 
ch Blutund Sterben Hat gemacht 
Himmelserben ? 

Eigem 
30. Auer Glaͤnbgen 

4. Nein, die un ber Tod nicht 
halten, Die bes Herren Glieder find! 
Muß der Leib im Grab erlalten, 
Da man nichts als Aſche find’: — 
Wann bes Herren Hauch drein blaͤ⸗ 
fet, Grünet neu was hier verweſet. 
5. Jeſus wird, wie er erflanden, 

Auch die feinen einft mit Macht Füh⸗ 
ven ans bes Todesbanden, Führen 
ans des Grabes Nacht, Zu dem 
erogen Himmelsfrieben, Den er ſei⸗ 
nem Boll befchieben. 
6. Ruhet wohl, ihr Tobtenbeine, - 
In der ftillen Einfamkeit! Ruhet, 
bis der Herr erſcheine An bem Ende 
diefer Zeit!:Da ſollt ihr mit neuem 
en entgegen ſchweben. 

Friedr. Konrad Hiller g. 1662 + 1726. 
Mei. (Offend.21,8.4) - 
Sam- | Schatz, Woihr Heiland Jeſus Chriſt, 

lplatz Iſt da, wo ihr Herz und | Und ihr Reben bier ſchon iſt. 
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2. Eins geht da, ba® anbre dort | Hat man nichts dabei zu thun, Als 
Indie ewge Heimat fort, Ungefragt, | zu fehweigen und zu ruhn. 
.ob die und ber Uns nicht bier no) | 4. Manches Herz, das nicht mehr 
nützlich wär. da, Gebt uns freilich innig nab; 
3. Doch der Herr Tann uichts ver- | Doch, o Liebe, wir find dein, Und 

ſehn; Und wenn es nun doch gefchehn, | du willſt ung ulles ſeyn! 
Bess 1,3, 4. von Zinzendorf, g. 1700 7 1760; V. 2. von Chriſt. Gregor, 9.1728 + 1801. 

Mel. ie wohl ift mir. (Weish. 3, 1. Offenb. 14, 13. Jeſ. 35, 10. 1 Cor. 13, 12.) 

631. Die Seele ruht in Jeſu 
Armen, Der Leib ſchläft fanft im 
Erdenſchooß; Am Herzen darf das 
Herz erwarmen, Die Ruh iſt ım- 
ausſprechlich groß, Die fie nach we⸗ 
nig Rampfesftumden Bei ihrem hol- 
ben Freund gefunden: Siefhwimmt 
im ftillen Friedensmeer, Gott bat 
die Thränen abgewifchet, Ihr Geiſt 
wird durch und durch erfrifchet, Des 
Herren Glanz ift um fie ber. 
2. Sie iſt nun aller Noth entnom- 

men, Ihr Schmerz und Seufzen iſt 
babin; Sie ift zur Freudenkrone 
kommen, Sie fteht ale Braut und 
Königin Im Golde ewger Herrlich" 
feiten Dem großen König an ber 
Seiten, Siefieht fein klares Angeficht! 
Sein freudenvoll, fein Tieblich Weſen 
Macht fie num durch und durch gene» 
fen; Sie ift einLicht im großen Licht, 
8. Sie jauchzt ben Sterblichen ent» 

gegen: Ja, ja, nun ift mir ewig 
wohl! Ich bin durch meines Mitt- 
lers Segen Des Lebens, Lichts und 
Freuden voll; Mein ſchönes Erbtheil 
ift mir worben, Biel tauſend aus 
der Selgen Orben Bewundern jauch⸗ 
zend meine Pracht. Man kann in 
allen Himmelschören Gleichwie mit 
Donnerftimmen hören: Der Herr 
bat alles wohl gemacht! . 

4. Ja, wohl gemacht durchs ganze 
Leben, Recht wohl in meiner Todes⸗ 
pein! Sein mütterliches Tragen, 
Heben Bracht mih heraus, bim- 
durch, hinein! Heraus aus 
biejer Erbe Lüften, Hin du rch durch 
die Verſuchungswüſten, Hinein 
ins ſchͤne Kanaan. Da darf ich auf 
den grünen Auen Den Helden, der 
mich führte, ſchauen, Der große 
Ding an mir gethan. 
5. Das war ein Tag ber füßen 

Wonne, Das war ein lang gewünſch⸗ 
tes Heut, Wo Jeſus, meine Lebens» 
fonne, Den erften Blid der Herr» 
fichleit Zum freudenvollen Ueber- 
gehen Ließ meinen Geift durchdrin⸗ 
gend ſehen; Dereilte feinem Freunde 
zu Und ſchwang ſich mit den Engel⸗ 
ſchaaren, Die um mein Sterbebette 
waren, Ins Baters Haus zur flol- 
zen Ruh! 
6. Rum kann das Kind den Vater 

jehen, Es füllt den fanften Liehes- 
trieb; Run kann es Jeſu Wort ver- 
ſtehen; Er ſelbſt, ber Bater, hat dich 
tieb! Gin mergründlich Meer des 
Guten, Ein Abgrund ewger Segens⸗ 
fluthen Entbodt ſich dem verllärten 
Geiſt; Er ſchauet Gott von Ange⸗ 
fichte Und weiß, was Gottes Erb im 
Lichte Und ein Miterbe Ehrifti heißt. 
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J. Der matte Leib rubt in der Er⸗ 
n, Cr ichläft, bis Jeſus ihn er- 
dt, Da wirb der Staubzur Sonne 
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ſammenkommen Und bei dem Herrn 
ſeyn allegeit; Da werben wir ihn 
ewig jehen, Wie wohl, wiewohl wird 

erden, Den jet bie finftre Gruft | ung geſchehen; Herr Iefu komm, 
beit; Dann werben wir mit allen 
ommen Beim großen Mahl zu» 

mad) uns bereit! 
Allendorf, g. 1693 + 1773. 

D. Anferfiehung und Weltgericht. 
Eigene Mel. (1 Cor. 15, 58. Bf. 126, 5 x.) 

32 Auferſtehn, ja auferſtehn 
rſt du, Mein Staub, nach kurzer 
1h; Unſterblich Leben Wird, der 
h ſchuf, dir geben. Hallelujah! 
, Wieder aufzublühn werd ich ger 
I Der Herr der Ernte gebt Und 
nmelt Garben, Uns ein, uns ein, 
ftarben; Gelobt fey Gott! 

. Tag bes Danls, der Freuden⸗ 
änen Tag, Du meines Gottes 

Tag! Wann ic im Grabe Genug 
geichlummerthabe, Erweclſt du mich! 
4. Wie dem Träumenden wirds 

dann ung feyn: Mit Jeſu gehn wir 
ein Zufeinen Freuden! Der müben 
Pilger Leiden Sind dann nicht mehr. 
5. Ad ins Allerheiligfte führt mich 

Mein Mittler dann, lebt ich Im Hei⸗ 
ligthume Zu feines Namens Ruhme 
Dann ſchau ich ihn! 

Klopfiod, g. 1724 + 1808. 

: Mel. Balet will. (So. 6, 40.) 

33. Ich geh zu deinem Gra⸗ 
Du großer Siegesfiürrſt, Weil 

bie Hoffnung babe, Daß du mir 
jen wirft, Wie man kann fröhlich 
ben Und fröhlich auferftehn, Wie 
: den Himmelserben Sms Land 
ı Lebens gehn. 
. Du Viegeft in ber Exde Und haft |. 
eingeweiht: Wann ich begraben 
de, Daß fi mein Herz nicht 
ut, Auch in den Staub zu legen 
18 Staub und Aſche iſt, Weil bu 
illerwegen Der Herr ver Erde biſt. 
‚ Du Tläfft in deinem Grabe, 
iß ich auch meine Ruh An diefem 
te habe; Drückſt mir die Augen 
Nun ſoll mir gar nicht grauen, 
inn mein Geficht vergeht: Ich 
rde den wohl Schauen, Der mir 
: Seite fteht, 

4. Dein Grab war wohl verftegelt, 
Doch brichft bu es entzwei; Wen 
mich der Zob verriegelt, So bin ich 
dennoch frei: Du wirft den Stein 
fhon rüden, Der auch mein Grab 
bedeckt, Dann werdich Dich erbliden, 
Der mich vom Tode wedt. 
5. Du fähreft in bie Höhe Und zei⸗ 

geſt mir die Bahn, Wohin ich end» 
lich gebe, Da ich dich finden kann; 
Dort ift e8 ficher wohnen, - Wo lau⸗ 
ter Glanz um did, Da warten lau» 
ter &ronen In deiner Hand auf mich. 
6. O meines Lebens Leben! O ınei- 

nes Todes Tod! Dir will ich mich 
ergeben Auch in der letzten Noth; 
Danız fchlaf ich ohne Kıunmer In 
beinem Frieden ein, Und wach ich 
auf vom Schlummer, Wirft Du mein 
Loblied ſeyn! Schmoll, g. 1672 41737, 

4 u 
— an. 



408 XX. Die Ichten Dinge. 

3 Eigene Bel. (Matth. 25,1--18. Offenb. 19, 6-8.) 
634. „Vase aufl® ruft uns| Wahrheit mächtig, Ihr Licht wirb 
die Stimme Der Wächter jehr hoch | heil, ihr Stern geht auf. Nun komm, 
auf ber Zinne, „Dein Herr, o Zion, 
kommt zu dir! Mitternacht heißt dieſe 
Stunde," So rufen fie mit hellem 
Munde, „Ihr Uugen Jungfraun, 
wo ſeyd ihr? Wohlauf, der Brauti- 
gam kömmt! Steht auf, die Lampen 
nehme! HalleinjehL. Wincht euch be» 
reit Im Hochzeitkieib; Geht ihm ent- 
gegen, es iſt Jeitl” 
2. Zion hört die Wächter fingen, 
Das Herz will ihr vor Frende ſprin⸗ 
gen, Sie wacer und ſteht eilende 
auf: Hhr Freund kommt vom Him- 
melprädtig, Bon Onadenflart, von 

du werthe Kron, Herr Iefu, Got» 
te8 Som! Hoflennal Wir folgen 
all Zum Freudenſaal Und halten 
mit das Abendmahl. 
9. Sloria ſey dir geſungen Bon 

Menſchen⸗ und von Engelzungen, 
Mit Cymbeln und mit Barfenton! 
Bon zwölf Perlen find die Thore An 
beiner Stadt; wir ftehn im Chore 
Der Engel hoch vor deinem Thron. 
Kein Aug erblidte fie, Ein Ohr ver 
nahm fie nie, Solche Freude! Drum 
janchzen wir Und fingen dir Das 
Sallelujah für und für! 

VPhil. Nicolal, g. 1556 + 1608. 

Mel. Nun ſich der Tag. (Matth. 25, 6. 19-80.) 
635. Der Herr bricht ein um 
Mitternacht; Jetzt iſt noch alles ſtill. 
Wohl dem, der nim fich fertig macht 
Und ihm begegnen will! 
2. Er hat es uns zuvor gejagt Und 

einen Tag beſtellt; Er kommt, wann 
niemand nach ihm fragt Roch es für 
möglich hält. 
3. Wie liegt bie Welt fo blind und 

tobt, Sie fhläft in Sicherheit Und 
meint, Des großen Tages Norh Sey 
noch fo fern und weit! 
4. Ber wacht und hält fih num 

bereit Algein getremer Knecht, Daß 
er in jener Rechnungsezeit Bor Gott 
beftehe recht? 
5. Der gibt fein Pfund auf Wu⸗ 

cher Hin Und nüttzet feinen Tag, Daß 
er mit himmliſchem Gewinn Bor Je⸗ 
fm treten mag? 
6. Wedt ihr einander ausber Ruh, 
Daß niemand ficher ſey? Ruft ihr 

einander fleißig zu: Sey wader, 
fromm und treu! 
7. So wache denn, mein Herz uud 

Sinn, Und ſchlummre ja nichtmehr; 
Blid täglich auf fein Kommen hin, 
Als ob es heute wär! 
8. Der Tag der Rache naher ſich, 

Der Herr kommt zum Gericht; O 
meine Seel, ermanne dich, Steh 
und verzage nicht! 
9. Dein Zagewerk ift ſchön und 

groß; Mit Jeſu wirds vollbracht, 
Der ein fo feltg fehönes Roos Dem 
Zreuen zugebacht, 
10. Dem Knete, ber auf ſchma⸗ 

lem Pfad Ihm folgte Schritr für 
Schritt, Fromm blieb, wenn alles 
übel that, Geduldig ftritt und Lite, 
11. Dann, wann ber Richter wie 

ein Big Bom Himmel nieberfährr, 
Bann aller Sünder Luft und Wit 
In Heulen fich verfehrt: 
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12. Dann lommt er bir als Mior- | 13. Der Herr Bricht ein um Mit 
enften Mit ewgem Gnabenfcein, ternacht; Jetzt iſt noch alles Kill, 
Yann geheft du mit deinem Herrn Wohl dem, der nun fich fertig macht 
zu feinen Freuden ein. Und ibm begegnen will! 
, Eigene Mel. (Offenb. 6, 17. 20, 12.) 

36. Jenen Tag, den Tag ber| 10. Biſt fo tren mich ſnchen 
dehen, Wird die Welt im Brand 
ergehen, Wie Prophetenſpruch ge⸗ 
hehen. 
2. Welch Entſetzen vor der Kunde, 
aß der Richter lommt zur Stunde, 
rüfend alles bis zum Grunde! 
3. Die Poſaun' im Wundertone 
Sprengt die Gräber jeder Bone, 
sammelt alle vor dem Throne. 
4. Erd und Tod wird ſchaun mit 
eben Alle Kreatur fich heben, Ant- 
‚ort vor Gericht zu geben. 
5. Und ein Buch wird aufgefchla- 
a, Drin fteht alles eingetragen, 
zeß die Welt ift anzuklagen. 
6. Wenn der Nichter alfo fißet, 
zird, was Dunkel war, durchblitzet 
or der Rache nichts beſchützet. 
7. Ach wie werd ich Armer ſtehen? 
zenzum Anwalt mirerflehen, Wenn 
jevechte ſchier vergehen ? 

(1 Yetei 6, 18.) 
3. Hehrer König, Herr der Schre- 
en! Guade nur deckt unſre Flecken: 
made, Gnade laß mich deden! 
J. Jeſu, milder Heiland, ſiehe, 
zie ich Ziel war deiner Mühe, Daß 
y jenem Zorn entfliehe! 

gangen, Haft am Kreuz fir mid 

gehangen, Nicht umfonft jey Müh 
und Bangen! 
11. Richter mit der heilgen Wage, 

Tilge wider mich die Klage Bor dem 
großen Rachetage! ' 
12. Sieh, ich fenfze ſchuldbela⸗ 

den, Schamroth über ſchwerem 
Schaden: Hör mein Kleben, Gott 
m Gnaden! 
13. Du, ber freiſprach einft Ma⸗ 

rien Und bem Schächer noch verzie⸗ 
ben, Haft auch Hoffnumg mir ver- 
fieben. 
14. Mein Gebet gilt nicht ſo thener; 

Aber laß mich, o du Treuer, Nicht 
vergehn im ewgen Feuer! 
15. Zu den Schafen mich geſelle; 

Fern ben Böden und ber Hölle Mich 
zu beiner Rechten ftelle, 
16, Bann Berworfne fi entfär- 

ben, Die du hingibſt ins Werberben, 
Aufe mich zu deinen Erben. 
17. Tief im Staub ring id die 

Hände; Zum Zerknirſchten, Herr, 
dich wende, Herr, gebenle mein am 
Enbe! Nach dem Lateinifchen des 

Thomas von Eelano, um 1250. 

Eigene Mel. (2 Cor. 5, 10.) 

37. Die Welt tommt einſt 2. DerGreulin Finfterniffen, Das 
fammen Im &lanz ber eigen | Branbmal im Gewiſſen, Die Hand, 
lammen Bor Chriſti Richtertbron; | die blutvoll war, Das Aug voll Ehe⸗ 
ann muß fich offenbaren, Wer bie | briiche, Das frevle Maul voll Flüche, 
id jene waren! Gie Tennt und Das Herz bes Schelle wird offenbar. 
ft des Menſchen Sohn. 3. Das Flehn der arınen Sünder, _ 

A. 
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Das Thun ber Gotteslinder, Die | Tann die Lüge ſchützen, Was wirb 
Hand, die milde war, DasAug voll | ein Werkruhm nüten? Da find wir 
ebler Zähren, Der Mund voll ob | alle, wie wir find! 
und Lehren, Des Chriften Herz wird | 5. Her, diefe Offenbarung Drüd 
offenbar, bu mir zur Bewahrung Beftändig 
4. Wo wird man fi verſtecken? in den Sinn, Daß ich auf Das nur 
Was will die Blöße deden? Wer ſehe, Ich gehe ober ftehe, Wie ich 
Ihntinkt ſich da ud Den | vor Deinem Auge bin. 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 + 1769, 
Del. Die Bett kommt einft zufammen. (Joh 3, 16.) 

638. Pie befjer, nie geboren, 
Als ewiglich verloren, Bon Gott ge- 
trennt ſich ſehn, Bon feinem Heile 
wiffen, Vom Licht zu Finfterniffen, 
Bom Leben zu dem Tobe gehn; 
2. Bon Freuden in den Klagen, 
Bom Hoffen im Berzagen, Bon Wol- 
luſt in der Bein, Bon Freiheit in 
ben. Banden, Bon Ehren in den 

, Schanden, Von Ruhe in der Dual 
zu fen! - 
3. Im Fluch auf ewig brennen, 

Gott feinen Gott nicht nennen, O 
bas ift ja betrübt! Ach Gott, ich flieh 

gerade Alleinzudeiner Gnade, Mein 
Gott, der du die Welt geliebt! 
4, Du haft ven Sohngegehen, Im 

Sohn ein ewig Leben; Im Sohn 
will ih dich flehn, Dich flehn um 
beine Liebe, Dich flehn aus hei⸗ 
Bem Triebe: Laß mich das Heil in 
Jeſu ſehn! 
5. Ich war dem Tod zum Raube; 
Nun gib mir, daß ich glaube, Wer 
glaubt, wird felig ſeyn. So geb ich 
nicht verloren, Sobin ich neu gebo- 
ven, So dring ich in Das Leben ein. 

PH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Del. D Ewigkeit, vu. (Luc. 16, 19-31.) 

639. O Menſchen! dieſe kurze 
Zeit Führt in die lange Ewigkeit, 
Zu Himmel oder Hölle. So bleibts 
nicht, wie es jetzo iſt; Der Feind 
ſucht, wie er euch mit Liſt Die Netze 
heimlich ſtelle, Drin er ein blindes 
Herz verſtrickt Und in den Schlund 
des Todes rückt. 
2. Die Sündenluſt iſt bald vorbei; 
Dann fteigt aus Flammen ein Ger 
fchrei, Man will gefühlet werben, 
Und wärs ntit einem Tropfen Mein; 
Doch kaunn auch biefes nicht mehr 
ſeyn: Man ift nicht mehrauf@rben, 
Wo uns von dir, o trener Hirt, Noch 
Fried und Heil geboten wird. 

3. Dann bebet ihr die Augen auf 
Und merlet, doch zu fpät, darauf, 
Was ihr nicht merken wolltet: Daß 

‚ihr. die Herzen zu dem Dann, Der 
fegnen und verdbammen kann, Buß⸗ 
fertig wenden ſolltet; Dann ift vor 
bei Die Gnadenzeit, Und ba bes Flu⸗ 
ches Ewigkeit! 
4. Mein Herz, o fleuch in Jeſu 

Schooß, Der ift erbarmungsreich 
und groß Für dich und alle Seelen! 
Er ifts fiir den, der an ihn glaubt 
Und der fi beugt mit Herz umb 
Haupt, Das gute Theil zu wählen, 
Erwähle Jeſu Gnadenlicht, So 
brennt filr dich Die Helle nicht ! 
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3. O geigmir, Herr, was Abxam 
bt, Und wie fich deine Schaar ber 
uͤht, Lobpreifend bir zu dienen; 
ad wie, bie bier ber HöU entflohn, 
ort unverwelflich um den Thron 
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6. So lang ich noch anf Erben bin, 
Schid ich mein Herz allzeit dahin 
Und merk anf deine Worte, Du bifl 
ber Herr im Himmelreih, Du haſt 
die Schlüffel auch zugleich Zur tie» 

8 Simmelspflanzen grünen, Yür | fen Höllenpforte; Hinfort bedarf ich 
es diefes gabft du Dich: O Tiebfter 
land, vette mid] 

Wunder nicht: Ichglaube was mein 
Heiland fpricht | 
Nach dem großen Leipziger Geſangbuch. 

Me. Was Bott thut. (1 Eer. 1,79. Röm, 8, 23-3.) 
40. JUN warten bein, o Got⸗ 
; Sohn, Und lieben bein Erſchei⸗ 
n; Wir wiffen dich auf deinem 
won Und nennen ung die deinen. 
er an dich glaubt, Erhebt fein 
upt Und fiehet dir entgegen, Du 
nmft uns ja zum Segen. 
Wir warten deiner mit Geduld 
unſern Leidenstagen; Wir trö- 
muns, daß du die Schuld Für 
3.am Kreuz getragen. So lünnen 
Nun gern mit dir Uns auch zum 
3 bequemen, Bis du's hinweg 
ft nehmen. 

3. Wir warten dein; du haft uns 
ja Das Herz fon hingenommen. 
Du bift zwar unſrem Geifte nah, 
Doch wirft du fihtbar lomımen; Da 
willſt ung du Bei dir auh Ruh, Bei 
bir au) Freude geben, Bei div en 
berrlich Leben. 
4. Wir warten dein, bu lommſt 

gewiß, Die Zeit ift bald vergangen; 
Wir freuen uns ſchon Über bie Mit 
kindlichem Verlangen. Was wird 
geſchehn, Wann wir dich ſehn, Wann 
du uns heim wirſt bringen, Wann 
wir dir ewig ſingen! | 

DH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769, 

E. Ewiges Leben. 

11. Es if noch eine Ruh vor⸗ 
den; Auf, mübes Herz, und 
de Licht Du feufzeft hier in dei⸗ 
Banden, Und deine Sonne ſchei⸗ 
nicht, Sieh auf das Lamm, das 
mit Freuden Dort wird nor feir 
ı Stuble weiden, Wirf hin die 
und eil herzu! - Bald ift ber 
exe Kampf vollendet, Bald, bald, 
ſaure Lauf geenbet, Dann gehft. 
sin zu beiner Ruh, 
Die Ruhe bat Gott auserloren, 
Ruhe die fein Enbe nimmt; Es 
da noch Fein Menjch geboren, 

Mel. Wie wohl iR mir. (Eier. 4, 1.9—11.) 

Die: Liebe fie uns ſchon beſtimmt; 
Das Gotteslamm, es wollte fterben, 
Uns dieſe Ruhe zu erwerben, Es 
ruft, es lodet weit und breit: Ihr 
müden Seelen und ihr Frommen, 
Berfäumet nicht, heut einzulommen 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit!“ 
3. So lommet denn, ibr matten 

Seelen, Die manche Laft und Bürde 
drückt! Eilt, eilt aus euren Kum⸗ 
merhöhlen, Gebt nicht mehr ſeufzend 
und gebüdt! Ihr habt des Tages 
Laft getragen, Daflir Tat euch ber 
Heiland jagen: Ich felbft will eure 
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Aubftatt ſeyn! Ihr ſeyd fein Veit, 
er will euch ſchützen, Will auch bie 
Hölle auf euch blitzen: Seyd nur ger 
troft und gehet ein! 
4. Was mag wohl einen Kranken 

laben Und einen müden Wanders⸗ 
mann? Wenn jener nur ein Bettlein 
haben Und fanft auf ſolchem ruhen 
kann; Wenn biefer ſich barf nieber- 
jegen, Au einem frifchen Trunk er⸗ 
götzen, Wie ſind ſie beide ſo vergnügt! 
Doch dieß ſind kurze Ruheſtunden; 
Es iſt noch eine Ruh erfunden, Wo 
man auf ewig ſtille liegt. 
5. Da wird man Freudengarben 

bringen, Denn unſre Thränenſaat 
iſt aus. O welch ein Jubel wird er⸗ 
klingen, Welch Lobgetön im Vater⸗ 
haus! Schmerz, Seufzen, Leid wird 

642. Nach einer Prüfung kur⸗ 
zer Tage Erwartet uns die Ewigkeit! 
Dort, dort verwandelt ſich die Klage 
Sm göttliche Zufriedenheit. Hier übt 
die Tugend ihren Fleiß, Und jene 
Melt reicht ihr ben Preis. 
2. Wahr ifts, der Fromme ſchmeckt 

anf Erden Schon manchen felgen 
Augenblick! Doch alle Freuden, bie 
ihm werben, Sinb ihm ein unvoll⸗ 
tommnesSlüd: Er bleibt ein Menſch, 
und ſeine Ruh Nimmt in der Seele 
ab und zu. 
3. Bald ſtören ihn des Körpers 

Schmerzen, Bald das Geräuſche die⸗ 
ſer Welt; Bald kämpft in feinem 
eignen Heizen Ein Yeinb ber öfter 
flegt ale fällt; Bald finkt er durch 
bes Nãchſten Schuld In Kummer 
und in Ungebuld. 
4, Hier, wo bie Tugend öfters lei⸗ 

XX. Die lehten Dinge. 

gerne weichen, Es wird fein Tod uns 
mebr erreihen; Wir werben unfern 
Königfehn, Er wird am Brimnquell 
uns erfrifchen, Die Thränen von 
den Augen wiſchen; — Wer weiß, 
was fonft n00 wird geichehn! 

«Df. 7, 17) 

6. Da ruhen wir und find im Frie⸗ 
ben Und leben ewig ſorgenlos. Ad 
fafjet dieſes Wort, ihr Müden, Legt 
euch dem Heiland in den Schooß! 
Ad, Flügel her! wir müffen eilen 
Und uns nicht länger bier verweilen, 
Dort wartet ſchon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geiſt, zum Jubi⸗ 
Tiren! Auf, gürte Dich zum Trium⸗ 
phiren! Auf, auf, es kommt bag 
Ruhejahr f 

Kunth, 9. 1700 11709, 

Mel. Wer weiß, wie nahe. (Röm. 8, 17. 18) 
bet, Das Lafter öfters glücklich if, 
Wo man den Glücklichen beneibet 
Und des Bellimmerten vergißt, Hier 
kann der Menſch nie frei von Bein, 
Nie frei von aller Schwachheit ſeyn. 
5. Hier fuch ichs nım, Dort werb 

iche finden; Dort werb ich, Heilig 
umb verffärt, Der Tugend ganzen 
‚Werth empfinben, Den unausſprech⸗ 
Ti großen Werth; Den Gott ber 
Liebe werd ich ſehn, Ihn lieben, ewig 
ihn erhöhn. 
6. Da wirb ber Borficht heilger 

Wille Mein Will und meine Wohl⸗ 
fahrt ſeyn, Und lieblich Weſen, Heil 
die Fülle Am Throne Gottes mich 
erfreun. Dann läßt Gewinn ſtets 
auf Gewinn Mich fühlen, daß ich 
ewig bin. 
7. Da werd ich das im Licht erfen- 

nen Was ich auf Erben dunkel ſah, 
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ı8 wunderbar nnd heilig nennen | bezahlen Der Gottes Weg mich ger 
as umerforfhlich bier geſchah; Da | hen hieß, Und ibn zu millionenma« 
ikt mein Geift mit Preis und len Noch feguen, daß er ihn mir 
ink Die Schickungi im Zuſammen⸗wies; Da find ich in bes Höchflen 

1% Hand Den freund den ich auf Ere 
. Da werb ich zu dem Throme | ben fand. 
ngen, Wo Gott, mein Heil fih | 11. Da ruft (0 möchte Gott es ger 
nbart; Ein heilig, heilig, heilig! 
en Dem Lamme das erwürget 
rd, Und Eherubim und Seraphim 
d alle Himmel jauchzen ihm. 
Da werd ich in ber Engel 

maren Mich ihnen gleich und heir 
ſehn; Das nie geftörte Glück er- 
ren, Stets fromm mit Frommen 
zugeht. Da wird durch jeben 
zenblid Ihr Heil mein Heil, ihr 
id mein Glück. 
, Da werd ich dem ben Daul 

ben!) Vielleicht auch mir ein Selger 
zu: Heil ſey bir, denn du haft mein 
Leben, Die Seele mir gerettet du! 
O Gott, wie muß dieß Glück erfteun, 
Der Retter einer Seele ſeyn! 
12. Was ſeyd ihr, Leiden dieſer 

Erden, Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an uns ſoll werden 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie 
nichts, wie gar nichts gegen fie Iſt 
bo ein Augenblid vol Muh! 

Gellert, g. 1715 4 1708. 

Mel. Wie ſchoͤn leucht'(t. (Dffenb. 2, 10. 3, 5.) 

13. Mi. wird mir bann, .o | Er fey dir nicht mehr fürchterlich: 
n mir feyn, Wann ich, mich ganz 
Herrn zu freun, In ihm ent 
fen werbe, Bon keiner Siinde 
r entweiht, Entlaben von ber 
rblichleit, Nicht mehr der Menſch 
Erde! Freu dich, Seele! Stärke, 
e Dich, Erlöste, Mit dem Leben, 
dir daun bein Gott wird geben! 
Ich, freue mich und bebe Doch, 
drückt mich meines Elends Joch, 
Fluch der Silnde nieber! Der 

e erleichtert mir mein Joch; Es 
t durch ihn mein Herz fich doch, 
ubt und erhebt fich wieder! Je⸗ 
Shriftus, Laß mich fireben, Dir 
ben, Dir zu farben, Deines 
78 Reich zu erben! 
Berachte benn des Todes Graun, 
r Geift: er ift ein Weg zum 

Ins Allerheiligfte führt dich Der 
Weg zum finftern Thale! GottesRuh 
ift Unvergänglich, Ueberſchwenglich, 
Die Erlösten Wird fie unausſprech⸗ 
lich tröften. | 
4. Herr, Herr! ih weiß die Stunde 

nit, Die mid), wann num mein 
Auge bricht, Zu deinen Todten ſam⸗ 
melt; Vielleicht umgibt mich ihre 
Nacht, Ch ich dieß Flehen noch voll- 
bracht, Dein Rob dir ausgeflammelt! 
Bater, Vater, Ich befehle Meine 
Seele . Deinen Händen, Laß mich 
einft im Frieben enden | 
5. Bielleicht find meiner Tage viel, 
Ich Bin vielleicht noch fern vom Biel, 
An beim die Krone fhimmert. Bin 
ich non meinem Biel noch weit, Die 
Hitte meiner Sterblichkeit, . Wirb 

nn, Der Weg im ſinſtern Thale, | fie erſt Ipät zertrümmert; Laß mich, 

AA... 
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Bater, Reiche Saaten Guter Thaten 
Einft begleiten Bor den Thron ber 
Ewigkeiten. 
6. Wie wird mir dann, ach dann 

mir ſeyn, Wann ich, mich ganz des 
Herrn zu freun, Ihn dort anbeten 

XX. Die Ichten Dinge. 

werbe, Bon leiner Sihrbe mehr ent» 
weiht, Ein Mitgenoß der Ewigkeit, 
Nicht mehr ber Menſch von Erde! 
Heilig, Heilig, Heilig fingen Wir 
und bringen Deinem Namen Preis 
und Ehr auf ewig! Amen. 

Alopſtoc, g. 1724 4 1908. 

Eigene Mel. (Offenb. 7, 14—17.) 

644. O Zerufalent, du ſchöne, 
Da man Gott beftändig ehrt Und 
das himmliſche Getöne: Heilig, hei⸗ 
lig, heilig! hört; Ach wann komm 
ich doch einmal Hin zu deiner Bür⸗ 
ger Zahl? 
2. Muß ich nicht in Pilgerhütten 

Unter ſtrengem Kampf und Streit, 
Da ſo mancher Chriſt gelitten, Füh⸗ 
ren meine Lebenszeit; Da oft wird 
die beſte Kraft Durch bie Thränen 
weggerafit ? 
3. Ach wie wünſch ich dich zu fchauen, 

Jeſu, liebſter Seelenfreund, Dort 
auf deinen Salemsauen, Wo man 
nicht mehr klagt und weint, Sondern 
in dem böchften Licht: Schauet Got⸗ 
tes Angeſicht! 
4. Komm doch, führe mich mit 

Frenden Ans der Fremde hartem 
Stand; Hol mich heim nach vielen 

Leiden In das rechte Baterland, Wo 
dein Lebenswaſſer quillt, Das den 
Durſt auf ewig ſtillt. 
5. DO ber auserwählten Stätte, 

Boller Wonne, voller Zier! Ach daß 
ih doch Flügel hätte, Mich zu ſchwin⸗ 
gen bald von Hier, Nach ber nem 
erbauten Stabt, Welche Gott zur 
Sonne bat! 
6. Sollich aberlänger bleiben Auf 

dem ungeftiümen Meer, Wo mich 
Wind und Wellen treiben Durch jo 
mandherlei Befchwer: Ach fo laß m 
Kreuz und Pein Hoffnung meinen 
Anker ſeyn! 
7. Alsdann werd ich nicht ertrin⸗ 

ken: Chriſtus iſt mein Arm und 
Schild, Und ſein Schifflein kann nicht 
ſinken, Wär das Meer auch noch fo 
wild; Obgleich Maſt undSegel bricht, 
Läßt hoch Gott Die feinen nicht! 
Rad) Er. Konrad Hiller, g. 1662 + 1726. 

Mel. Mein Heiland nimmt. (Joh. 17, 3. 1 Theſſal. 5, 8-10.) 

645. Gottlob! ich weiß mein 
Vaterland, Dem jeder Tag mich 
näher leitet; Hier iſt nur mein Er⸗ 
ziehungsſtand, Der mid) zum Him⸗ 

Grab erwacht, Unfterblichleit ans 
Licht gebracht. 

2. Dort wird in Gottes Gnaden⸗ 
rath Mein Geift mit ſel'gem Stau⸗ 

mel yvorbereitet; Bald, Herr, erhebft | nen bringen, Unb feiner Liebe Wun⸗ 
du wich zu bir; Den hoben Rath- 
ſchluß haft bu mir So heil in deinem 
Wort erlläret, So feft burch Jeſn 
Tod bewähret, Der, als er aus dem 

derthat Mit ehrfurchtvollem Dant 

befingen. Dann fühl ich, ewiglich 
verllärt, Der Leiden Chriſti höchſten 
Werth, Knie’ vor dem Gott der Liebe 



E. Ewiges Keben, 

ieber Und ſtimm in der Berflärten 
ieder; Anbetung, Ehre, Preis und 
Nat Sey dem Gekreuzigten ge 
racht! 
3. Der reichſten Güter Ueberfluß 
mpfang ich dann aus Gottes Hän⸗ 
n; Dort wird bie Hoffnung im 
enuß, Der Glaube ſich im Schauen 
ven. Die Führung, die einſt wun⸗ 
bar, Zu dunkel meinem Auge 
ar, Seh ich im teofterfüllten Lichte, 
enieße meiner Leiden Früchte Und 
eiſe Gottes weiſen Rath, Der mich 
treu geleitet bat. 
. Dort werd ich Gottes Freund» 
leit In Millionen Freuden ſchme⸗ 
1, Stets wachſen an Bolllommen- 
t Und neue Wunder ftets ent- 
fen. Mein Wiſſen, das hier Stück⸗ 
rk war, Wird himmliſch, wie bie 
nne Mar, Stets flammender bie 
b und reiner, Stets jeder Sinn 
Wahrheit feiner, Stet& weiter 
ner Seele Blid, Stets herrlicher 
n ewges Glück. 
Die Lieben, die für kurze Zeit 
oder Schidfal von uns ſchieden, 
dich gekrönt mit Seligleit Im 
ıdellofen Himmelsfrieden. Dort, 
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wo der Tod kein Band zerreißt, Dort 
werben wir, ein Herz und Geift, 
Zebnfältig unſer Süd empfinden, 
Zur Liebe Gottes uns entzünden 
Und rühmen ihn, dei Vaterhand 
Zum ewgen Wohlſeyn uns verband. 
6. Dur haft ums nicht zum Born 

geſetzt, Mein, Himmelswonne zur ges 
nießen; ‚Wie hoch find wir von bir 
geſchätzt! Sey innigft hoch von ung 
gepriejen! Dein Reich, wo Heil und 
Friede blüht, Wie dir dein Vater es 
beichieb, Das Reich voll unverwell⸗ 
ter Freuden Willft du, o Heiland, 
uns beſcheiden. Wie bieteft du dem 
Gtaubensfleiß Solch unausſprechlich 
hoben Preis! 
7. D Gott! Taf mir die Ewigfeit 

Samt meiner Gnadenzeit auf Er- 
ben Zum guten Kampf, der niemand 
reut, Stets wichtiger und theurer 
werden! Sie jey mein Schild in 
Kampf und Streit, Dein Antrieb 
zur Öottfeligkeit, Die Würze meiner 
Lebensfreuden, Der Balſam meiner 
Pilgerleiden, Im dunklen Thal mein 
Freudenlicht, Im Tode meine Zu⸗ 
verficht! 

Nach Loder, g. 1757 + 1828, 

Diel. Wie fchön leucht't. (Offenb. 21,1.) 
L6. Mein Gaift, o Gott, wird 
; entzüdt, Wann er nad) jenem 
mel blidt, Den du für ung be» 
t; Dort wird erft deiner All- 
bt Hand Aus neuen Wundern 
: erfannt, Die bu bafelbft ver- 
‚et. Herr! ichfühl mich Angetrie 
Dich zu lieben, Der zum Le 
Sener Welt will mich erheben. 
Was find die Freuden dieſer 
‚ Herr, gegen jene Herrlichkeit, 

Die wir im Himmel finden? Du 
ſtellſt uns hier auf Erben zwar Biel 
Wunder deiner Güte dar, Daß wir 
fie froh empfinden; Doch bier Sind 
wir Bei den Freuden Noch mit Lei⸗ 
den Stets umgeben; Dort nur ift 
vollkommnes Leben. 
3. Dort ift fein Tod mehr und kein 

Grab, Du wiſcheſt alle Thränen ab 
Bon deiner Kinder Wangen; Dort 
iſt fein Leib mehr, Fein Gefchrei, 

An. 
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Denn bu, o Herr, machft alles neu, 
Das Alte ift vergangen! Freundlich 
gibt fi) Den Erlösten, Sie zu trö⸗ 
fin, Der zu kennen, Den fie bier 
ſchon Vater nennen. 
4. In deinem böhern Heiligthum 

Erſchallet deinesRamens Ruhm Bon 
Millionen Zungen; Da ſtrahlt die 
Herrlichleit des Herrn, Da ſchaut 
man fie nicht mehr von fern, Da 
wird fie ganz befungen. Heller, 
Schneller Als hienieden, Ohn Er- 
müben Sehn wir broben, Gott, wie 
hoch du bift zu Toben! 
5. Mit neuer Inbrunſt lieben wir, 
D Gott, dich dann und bienen bir 
Mit freudigem Gemüthe. Nichts 
fört dem Frieden unfrer Bruft Und 
umfre taufendfache Luft An beiner 
großen Güte. Kein Neid, Kein Streit 
Hemmt die Triebe Heiner Liebe Un⸗ 
ter Seelen, Die nun ewig nicht mehr 
fehlen. 
6. Gott! welche Schaar iſt dort 

vereint; Die Frommen, die ich hier 

XX. Die lebten Dinge. 

beweint, Die find ich droben wieber; 
Dort ſammelt deine Vaterhand Sie, 
bie ein Sinn ſchon hier verband, 
Herr, alle beine Gliever. Fröbhlich 
Werd ich, Frei von Mängeln, Mit 
den Engeln Dir lobfingen, Preis 
und Dank dir ewig bringen. 
7. Dortift mein freund, des Höch⸗ 

ften Sohn, Der mich geliebt; wie 
glänzt fein Thron In jenen Him- 
melshöhen! Da werd ih vi, Herr 
Seht Chriſt, Der du der Engel 
Wonne bift, Mir zum Entzüden je- 

hen! Nichts kann Alsdann Michmehr 
ſcheiden Von den Freuden, Die du 
droben Deinen Freunden aufgehoben. 
8. Wie herrlich iſt die neue Welt, 

Die Gott den Frommen vorbehält, 
Wenn ſie voll Glauben ſterben! Der 
du vorangegangen biſt, Zieh dir mich 

nach, Herr Jeſu Chriſt, Hilf mir 
dein Reich ererben! Laß mich Treu⸗ 
lich Danach ſtreben, Dir zu leben 
Auf der Erde, Daß ich dort dein 
Erbe werde. 

Dietrich, g. 1721 } 1797, nach Ahatverus Fritſch, g. 1629 + 1701. 

Mei. Womit ſoll ic. (Offenb. 21, 7.). 

647. D wie unausfpredlid 
felig Werben wir im Himmel feyn! 
Da, da ernten wir ungählig Unfers 
Glanbens Früchte ein; Da wird ohne 
Leid und Zähren Unſer Leben ewig 
währen. Gott, zu welcher Seligkeit 
Fuchrſt du ums durch dieſe Zeit! 
2. Dann wirft bu dich unſern See⸗ 

len Offenbaren, wie bu biſt; Keine 
Wonne wird uns fehlen Da, wo 
alles Wonne it; Zu volllommmen 
Seligkeiten Wird uns dort der Mitt- 
Ver fetten, Der uns dieſes Glück er- 

warb, Als am Kreuz er für ung ” 
farb. 
3. Da wird deiner Frommen Menge 
Ein Herz, eine Seele ſeyn; Dienft 
und Dank und Lobgefünge Dir, er⸗ 
habner Gott, zu weihn, Dir und 
dem ber ſelbſt fein Leben Willig für 
uns hingegeben; Mit ibn, unferm 
größten Freund, Sind wir ewig 
danı vereint. 
4 D wer follte fih nicht fehnen, 
Aufgelöst und da zu ſeyn, Wo nad 
ansgeweinten Thränen Ewge Güter 

| 
| 

| 

| 
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3 erfreun, Wo ſich unfer Kreuz | hier noch biſt, Nur nach bem was 
Balmen, Unfer Klagelieb in Pfal- 
n, Unfre Laft in Luft verkehrt, 
: forthin kein Kummer ftört! 
Sey, o Seele, hoch erfreuet 

er das erhabne Glück, Das dir 
t bein Gott verleihet; Nichte dei⸗ 
Glaubens Bid Oft nach jener 
idt ber Frommen, Mitdem Ernſt, 
in zu kommen; Trachte, weil bu 

droben ift. 
6. Ohne Heiligung wird Teiner, 

Herr, in beinen Himmel gehn; O 
jo made immer reiner Hier mein 
Herz, dich einft zu ſehn; Hilf du fel« 
ber meiner Seele, Daß fie nicht den 
eg verfehle, Der mich ficher dahin 
bringt, Wo man ewig dir lobfingt. 

Nah Schmolk, g. 1672 + 1737, 

Del. Wenn mein Stünvlein. (Joh. 17, 24.) 

18. Der Trennung Laft Tiegt | Zu Gottes Stabt im Himmel, Wo 
ser auf mir; SchTiebe fie, bie mei- 
. Laß einen Lichtftrahl mir von 
‚ Herr, auf die Frag erfcheinen: 
erd ich nach meinem Tode gleich 
beinem eigen Königreih Die 
nen wieder ſehen ?” 
Ich höre ſchon von deinem Thron 
3 Geiftes Stimm ausgehen; Sie 
jet mir: Durch Gottes Sohn 
ft dur fie wiederfehen! Wenn bu 
ch ihn biſt Sottes Kind, Wenn 
in ihm geftorben find, So fin- 
ihr euch wieder, 
Die fromme Seele trennt fich 

t Bon gleich gefinnten Frommen; 
: werben all in Gottes Licht Aufs 
zufammen kommen, Bon keinem 
ye mehr getrennt; Denn Gottes 

Engel ſtehen, Herr, ver dir Im 
jauchzenden Gewimmel; Ju der Ge⸗ 
meinde Strahlenchor, Zu Geiftern 
fteigen wir empor Bollendeter Ge- 
rechten. (Ebr. 18, 28 ıc.) 

6. Do Frommen nur wirde Freu⸗ 
ve ſeyn, Wann fle ſich wieber ſehen; 
Gottlofe häufen nur die Pein Mit 
ihrer Brüder Wehen. Dort fühlt der 
Lüſtling fein Gericht Under verlangt 
die Brüder nicht Zu fehn im Feuer- 

pfuhle. 
7. Drum bitt ich dich durch Chriſti 

Blut, Erbarmex in ber Höhe: Mach 
meine Lieben fromm und gut, Daß 
ich fle wieder fehel Auch mich erhalte 
dir getreu; Dann, Vater, bin id 
auch dabei, Wann ſich die Lieben 

jel, der fie Tennt, Berfammelt | finden 
Erwählten. 
Der Fromme flieht den from- 

ı Mann, Der Ehrift den Ehri- 
‚wieder; Das Weib trifft ihren 
ten an, Der Bruder feine Brü⸗ 
; Die fromme Mutter küßt ihr 
d; Dan alle Auserwählten 
» Mm Gottes Stadt beifammen. 
Zum Berge Zion kommen wir, 

Evangeliiches Geſangbuch. 

8. O Jeſu, welch ein Tag für dich, 
Ein Fefttag voll Erbarmen, Wann 
fo viel tauſend Seelen fi} Bor bei- 
nem Thron umarmen! Dann bluten 
Herzen nimmermehr, Dann ift das 
Aug von Thränen leer, Denn dur 

haft fle getrodnet, 
9, Weint nicht, ihr Meben, denn 

gewiß Sollt ihr mid) wieber finden 
27 
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In Gottes Stadt, im Baradies, Bon | derfehn, o Wieberfehn, Wie tröſteſt 
Feffeln frei und Sünden. Auch un« | du die Seele! 
fer Staub wird auferfiehn! O Wie Nach Schubart, g. 1739 + 1791. 

Mel. Wachet auf! ruft. (Offenb. 14,13. 7, 14—17.) 

649, Selig ſind des Himmels 
Erben, Die Todten die im Herren 
ſterben, Zur Auferſtehung einge⸗ 
weiht! Nach den letzten Augenblicken 
Des Todesſchlummers folgt Entzü⸗ 
den, Folgt Wonne ber Unſterblich⸗ 
keit! Im Frieden ruhen ſie, Los von 
ber Erde Müb, Hoſianna! Bor Got⸗ 
tes Thron, Zu ſeinem Sohn Beglei⸗ 
ten ihre Werte fie, 
2. Dank, Anbetung, Preis und 

Ehre, Macht, Weisheit, ewig, ewig 
Ehre Sey bir, Berfühner, Jeſu 
Chriſt! Ihr, der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre Dem Lamme, das geopfert iſt! 

Er ſank wie wir ins Grab, Wifcht 
unfre Thränen ab, Alle Thränen! 
Er hats vollbracht! Nicht Tag, nicht 
Naht Wird an des Lammes Thro- 
ne ſeyn. 
3. Nicht der Mond, nicht mehr bie 

Sonne Scheint uns alsdann; er iſt 
uns Sonne Der Sohn der Herrlich 
teit des Herrn. Heil, nach dem wir 
weinend rangen, Nun bift dur, Heil, 
und aufgegangen Richt mehr im dunk⸗ 
len, nicht von fern! Nun weinen wir 
nicht mehr, Das Alte ift nicht mehr, 
Hallelujahl Er ſank hinab Wie wir 
ins Grab; Er gieng zu Gott, wir 
folgen ihm! 

RKlopftock 9. 1721 + 1008, 

Mel. Nun preifet alle. (Offenb. 21.) 

650. Re) bab ven ferne, Herr, 
beinen Thron erblidt, Und hätte 
gerne Mein Herz vorausgeſchickt Und 
hätte gern mein mlibes Leben, Schö⸗ 
pfer ver Geifter, bir bingegeben ! 
2. Das war fo prädtig Was ich 

im Geift geſehn! Du bift allmächtig, 
Drum ift bein Licht fo ſchön! Könnt 
ich an biefen hellen Thronen Doch 
ſchon von heute an ewig wohnen ! 
8. Nur bin ich ſündig, Der Erbe 

noch geneigt, Das hat mir bündig 
Dein beilger Geift gezeigt; Ich Ein 

Mel. DO Serufalem. 

noch nicht genuggereinigt, Noch nicht 
ganz jimig mit dir vereinigt. 
4. Doch bin ich fröhlich, Daß mich 

fein Bann erfohredit; Ich bin ſchon 
felig, Seitdem ich das entbedit. Ich 
will mich noch im Leiden iiben Und 
dich zeitlebens inbrünſtig Yieben, 
5. Ich bin zufrieben, daß ich bie 

Stadt gejehn; Und ohn Ermäpen 
Will ich ihr näher gehn Und ihre 
hellen, goldnen Gaffen Lebenslang 
nicht aus den Augen laffen! 

Johann Timotheus Germes, 
g. 1738 + 1821. 

(Dffend. 7, 9-17.) 

651. Wer find Die vor Gottes | Schaar? Träget jeder eine Krone, 
Throne? Was if das für eine Glänzen wie bie Sterne Mar, Haller 
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’ fingen all, Loben Gott mit 
m Schall! 
Ber find die fo Palmen tra- 
Die ein Sieger, in ber Hanb, 

n er feinen Feind gefchlagen, 
eftredet in ben Sand ? Welcher 
it und welcherftrieg Hat erzeu- 
iefen Sieg? 
Wer find bie in reiner Seibe, 
he ift Gerechtigkeit, Angethan 
veißem Kleide, Das beftäubet 
Zeit Und veraltet nimmermehr; 
find diefe kommen ber? 
Es find bie fo wohl gerungen 
bes großen Gottes Chr, Haben 
und Tod bezwungen, Folgend 
dem Sünderheer, Die erlanget 
m Krieg Durch des Herren Arm 
Sieg. 
Es find Zweige eines Stam⸗ 
‚ Der uns Hulb und Heil ge- 
t; Es find die fo in des Lam⸗ 
Nachfolg Angſt und Noth durch⸗ 
t; Nun find fie erlöst vom Leib 
geſchmückt im Ehrenkleid. 
Es ſind die ſo ſtets erſchienen 
als Prieſter vor dem Herrn, 
und Nacht bereit zu dienen, Leib 
Seel geopfert gern; Nunmehr 
fie all herum Vor dem Stuhl 
eiligthum. 
Wie ein Hirſch am Mittag lech⸗ 
Nach dem Strom ber friſch ımb 
So hat ihre Seel geächzet Nach 
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bem rechten Lebensquel, Wo ihr 
Durſt geftillet ift; Denn fte find bei 
Jeſu Ehrift. 
8. Dahin red auch ich die Hände, 
O Herr Jeſn, zu Dir aus! Mein 
Gebet ich zu Dir wende, Derich noch 
in deinem Haus Hier auf Erden fich 
im Streit: Treibe, Herr, bie Feinde 
weit! 
9. Hilf mir in dem Kampfe fliegen 

Wider Sünde, Höll und Welt; Laß 
mich nicht darnieberliegen, Wann 
en Sturm mid) überfällt, Führe 
mich aus aller Roth Dun, mein Fels, 
mein Herr und Gott 
10. Gib, baß ich ſey neugeboren, 

An bir als ein grünes Reis Wache 
und ſey auserloren Zu des ewgen 
Baters Preis; Daß ich mich bewahre 
rein, Meide jeden falſchen Schein; 
11. Daß mein Theil fey bei ben 

Frommen, Welche, Herr, dir ähn⸗ 
lich find, Und auch ich, der Noth 
entnommen, Als ein trenes Gottes⸗ 
find Dann, genahet zu dem Thron, 
Nehme den verheißnen Lohn. 

(Beleh. 5, 6.) 

12. Welches Wort faßt dieſe Won⸗ 
ne, Wann ich mit ber Heilgen Schaar 
Sn dem Strahl der reinen Sonne 
Leuchte wie bie Sterne Hari Amen, 
Lob ſey dir bereit, Dank und Preis 
in Ewigfeit! 

Theodor Echenk, + 1727. 
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Verzeichniß der Liederdichter. 

Die Zahlen beveuten die Nummern der von jedem aufgenommenen Lieber. 

Abam, Ulbrecht. 17. 
Albert, Heinrich, geb. in Sachſen, Orga⸗ 

nit in Königeberg. 559. Auch die Melobie 
il von ihm. 
Albinus, Iohann Georg, geb. bei Weißen⸗ 

feld (Sadfen), zuerſt Rektor, Ipäter Prediger 
in Naumburg. 598. 
Allendorf, Ichanm Ludwig Konrad, geb. 

bei Marburg (Heflen), gab als Hofprebiger. in 
Koͤthen bie erſte Sammlung ber Kothniſchen 
Lieber heraus; ftarb als Prediger und Schul⸗ 
vorftand in Halle (Preußen). 631. Vielleicht 19. 
Ungelus Sileſine, fo nannte fig In 

feinen Schriften Dr. Johannes Scheffler, in 
Dienftien bes deutſchen Kalfers Ferbinaud bes 
Dritten, und Leibarzt des Herzogs Sylntuıs 
Nimrod you Württemberg-Dels., Er war ge- 
boren und Ichte in Breslau (Schleflen). 68. 
32. 157. 238. 848. 853. 858. 360. 877. 879. 
Anna, Gräfts gun Stolberg, lebte um 1600, 

bichtete vielleicht 606. 
b’Annone, Hieronymus, geb. in Bafel, 

Pfarrer in Diuttenz, Kanton Bafel, Heraus- 
geber eines Geſangbuchs. 198. 376. 839. 
Unton Ulrich, Herzog gu Braunſchweig⸗ 

Wolfenbüttel, Stifter ber Nitter-Hlcbemie in 
Wolfenbüttel. 18. 448. 
Arndt, Ernſt Moriz, geb. auf ber Iufel 

Nügen (Preußen), feit 1818 Profefior der Ge⸗ 
ſchichte in Bonn am Mhein. 114. 82. 616. 
Arnold, Gottfeieb, geb. bei Meifen (Sach⸗ 

fen), Prediger in Perleberg. Sein Tob wurbe 
dadurch herbeigeführt, daß preußlſche Werber 
wãhrend feiner Prebigt am Pfingſtfeſt in bie 
Kirche einbrangen, um junge Leute unter bat 
MUUAT wegzunehmen, was ihn fo ſehr ergriff, 
bag er 10 Tage nachher am Newenfieber ſtarb. 
(1233 ſteht nicht unter feinen eigenen Liebern.) 
158. 869. 398. 401. 418. 
Asfchenfelbt, Karl Iuftus, geb. im Kiel, 

gegenwärtig Prebiger in Flensburg (Schles- 
wig). 81. 
Bahnmaler, Dr. Jonathan Friebrich, geb. 

In Oberftenfelb (Württemberg). Us Profeſſor 
ber Theologie in Tübingen veranlafte ex bie 
Einriätung bes Prebiger- Infiituts daſelbſt; 
farb als Dekan In Kirchheim unter Ted auf 
eister Bifltatiousrelfe In Owen. 220. 231. 518. 
Barth, Dr. Chriſtian Gottlob, geb. In 

Stuttgart, Pfarrer in Möttlingen bei Calw, 
Serausgeber von Miffions- und Iugenbfcgeiften, 
lebt sach Nieberlegung feines Amtes in Calw. 
232. 

Behemb, ober Böhme, Martin, geb. in 
fauban (Laufls), zuerſt Schullehrer, bayn 
Pfarrer bert. 610, 

Bengel, Dr. Iohann Ulbrecht, geb. in 
Winuenden (Württemberg), zuerſt Präcepter 
am nieberen Seminar in Denlenborf, ſtarb ale 
Prälat don Alpirebach und Conſiſtorialrath. 
«0. 344. 808. 

Berlenmaner, Iörg, lebte ums 1530 in 
im, vielleicht IR von ihm 269, 
Betihius, Johann. 514. 
Biel, Johann Karl Daniel, geb. gu Alten⸗ 

weilnau Maſſan), Confiftorialzath und Super⸗ 
intendent in Moebach, ſammelte das Naſſau⸗ 
Uſingſche Geſangbuch von 1779. 282. 460. 
Bienemann, Dr. Kaſpar, naunte ſich auch 

Meliſſander; ein ausgezeichneter Kenner des 
Griechiſchen, daher er vom Kaiſer Diapimillan 
bem Zweiten einer Geſandtſchaft nach Griechen⸗ 
laub als Dolmetſcher beigegeben wurde. Er 
ſtarb als Beneralfuperintenbent in A 
(Sachen). 26 über deu Gebenkſpruch ber Aeb⸗ 
tiſſin von Quebfindurg, Marla von Sachſen⸗ 
Weimar. 
Birken, Sigmund von, nannte ih auch 

Betulius, geb. bei Eger In Böhmen, bas ex 
als Kind mit feinen Eltern des Glaubens wegen 
verlafien mußte. Kaiſer Ferdinand ber Dritte 
erhob Ihn feiner Dichtungen wegen In ben Abel⸗ 
fand; ex ſtarb in Nürnberg. 128. 131. 378. 
Bohmiſche Brüder. Sie leiten ihren Ur⸗ 

ſprung von Zohann Huf, der 1415 in Konftanz 
verbrannt wurde, und bon befien Schülern her ; 
felt 1487 waren fie zu einem Verein, feit 1467 
zu einer Krchlichen Gemeinſchaft verbunden, 
Aus ihnen ging bie Herenhuter Brübergemeinve 
hervor. Ihre Lieber überſetzte um bas Jahr 1550 
Michael Weiffe, geb. in Schieflen, Pfarrer 
in Lanböfcon und Fullneck, gef. um 1540, aus 
dem Böhmifden ins Deutſche für feine Ge⸗ 
meinbe, unb fügte deren ältere licher, fo wie 
eigene hinzu. 61. 808. 507. 
Bogaßzky, Karl Heinrich von, geb. in 

Schiefien, lebte in Halle ſeit 1746, wo er feine 
Güter verlaufte und ben Erlös bem bafeläft 
von Frande gegrünbeten Waiſenhauſe zufom- 
men ließ. 208. 818. 414. 444. 
Bonin, Uri Bogislaus von, geb. In 

Pommern. Nach beinahe gehnjährigen Kriegs⸗ 
dienſten in Prenßen fing er in feinem 28ften 
Jahr an ımter Francke In Halle Theologie zu 
ſtudiren; er farb als Math eines Grafen Reuß 
zu Ebersborf. 887. 
Breithaupt, Dr. Soachim Juſtus, geb. 

in Norbheim (Braunfchweig), Profeffor "per 
Theologie in Halle, Speners Nachfolger, ſtarb 
als Yrälat und Conſiſtorialrath in Magbeburg 
(Preußen). 824 
Beuhn, M. Davib, geb, in Diemel 

- 
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—— ſtarb alse Prebdiger In Berlin, 

— von, f. Wobefer. 
Buchholz, Andreas Henri, geb. im 

Brau nſchweigiſchen, ſtarb als Hofprebiger und 
Superintenbent in Braunſchweig. 489. 
Bürbe, Sammel Gottlieb, geb. In Bres- 

lau (Schtefien), Hofrath und Kanzleibirektor 
daſelbſt. 23. 490. 536. 
Burk, Philipp David, ſ. Rieger, Philipp 

Sriebrid. 
Buff, Peter, geb. in Lübeck, Prebiger in 

Hannover; gab das Hilbesheimiſche Geſangbuch 
heraus. 812. 

Canitsz, Friebrich Rudolph Lubwig bon, 
geb. und geſt. in Berlin, war mit verfchiebenen 
hohen Staatsämtern in Preußen betraut. Yu 
550, Bert 115 Canitz verſchieb fanft, am 
sfienen Fenſter in bie untergebende Sonne 
blidend. 864. 
Thiomuſus, fe Schneeſing. 
Claudius, Matthias (Asus, ber Wande⸗ 

becker Bote), geb. bei Lübel, Reviſor ber Bant 
in Altona, lebte in Wanbébeck bei Hamburg. 
570. 
Clausnitzer, Tobias, geb. bei Meigen 

(Sachſen), ſchwediſcher Felbprebiger, ſtarb ale 
Prediger in Weiben (Oberpfalz). 274. 
Eramer, Dr. Johann Andreas, geb. im 

ſächſiſchen Erzgebirge, Hofprebiger in Kopen- 
bagen (Dänemard), flarb als Profefior ber 
Theologie unb Prokanzler in Kiel. 80. 59. 78. 
101. 288. 240. 840. 893. 899. 406. 483. 526. 

Eraffelins, Bartholomäus, geb. bei 
Meißen (Sadien), ein Schüler von Fraucke, 
Srebiger in Düffelborf (Preufen). 880. Biel» 
leicht iſt auch 37 unb 12% von ihm, leßzteres 
aus dem Holläntifchen bes Lodeſteyn. 
Eronegt, Johann Friebrih von, geb. In 

Anſpach, Regierungsrath bafelbfl. 680. 
Dad, M. Simon, geb. in Memel (Preußen), 

Profefſor der Dichtkunſt und Berebfamtelt in 
Königsberg, gekronter Dichter, befien Dichtun⸗ 
gen lange für die preußiſche Schule als Muſter 
galten. 589. 601. 614. 
Dann, M. Chriftian Abam, geb. 1758 In 

Tübingen, tn befien Nähe er ſpäter Pfarrer 
war in Defdingen und Möffingen,, flach 1887 
als Stadtpfarrer zu St. Leonharb in Stutt⸗ 
gart. 480. 
Decins, Nikolaus, lebte zur Zeit Luthers, 

unb war wie biefer zuerſt Mouch, fpäter dann 
Probſt im Klofter Steterburg (Braunfchwelg) ; 
jur Neformation Übergetreten wurde er Schul- 
lehrer in Braunſchweig, ſtarb etwa 1529. 86 Ifi 
ur prũnglich griechiſch gebichtet aınb fon ums 
Jahr 250 bekannt, veicht alfo Im bie Anfänge 
ber cheiſtlichen Kirche hinauf; ins Lateintfche 
Üüberfegte es vernuthlich Hilarius, Bifchof von 
Poitiers (Brantreich) + 368. Der urfprünglich 
lateiniſche Text don 160 wurde ſchon ums Jahr 

Yerzeihniß der Liederdichter. 

700 gefungen. Us Meifter im Harfenſpiel 
feßte Decius feine Lieber felber In Muſtk. 
Denite, Dabib, geb, in Sittau (Sachſen). 

Hof unb Eonfiftorialrath In Hannever. Mit 
Juftues Befentus gab er 1859 ba alte 
Hannoverifche Geſangbuch heraus, das bie 
erfien Veränderangen älterer Lieber enthält. 
(225.) 229. 297. 817. 456. 5085. 

Deßler, Wolfgang Chriſtoph, geb. in Nürn- 
berg, war zuerſt Golbſchmieb, feine Kränklich⸗ 
Seit veranlaßte ihn aber zum Stubiren, farb 
ale Eonreltor in Nürnberg. 889. 
Dippel, Iohann Konrad, Arzt unb Nature - 

forfcher, feiner Zeit durch theologifcdhe Streit⸗ 
ſchriften befannt, in denen er ſich Chriſtianus 
Demokritus nannte, farb ald Kanzleirath im 
Berleburg. 291. 
Diteri, Vohann Samuel, geb. in Berlin, 

Probſt unb Confiftorialentg dort; beränberte 
viefe ältere Lieber. 2986. Nach Gellerts mora⸗ 
liſchen Schriften iſt 440 gebichtel. 646. 
Drefe, ober von Drefen, Ubam, geb. in 

Thüringen, Kapellmeiſter zuerſt bei Herzog Bern- 
hard von Weimar, dann in Urnflabt (Schiwarge 
burg» Sonbershaufen). Früher ein Vergnüg- 
ling, wurbe ex durch Speners Schriften befien 
Freund. 855. Auch bie Melobie IR don ihm. 
Dürz, Leonhard Friedrich, Pfarrer in 

Kempten (Baiern). 512. 
Eder, Dr. Paul, geb. in Kitzingen (Bayern), 

Melanchthons Schüler und Freund, Profeflor 
ber Theologie und zuletzt Superintenbent in 
Wittenberg. 498. 
Eberharb Friedrich, Prinz von Hohen⸗ 

lohe⸗Kirchberg, Verfaffer eines Bebetbuches und 
mehrerer geiftlicger Lieber. Starb mit feiner 
frommen Gemahlin faft hi der gleichen Stunbe. 9. 
Edeling, Chriſtian Lubwig, Singenboris 

Hofmeifter, geb. in Sachſen, ſtarb al® Prebiger 
dort in Schwanebeck. 348. 
Emilie Juliane, lebte Grüſin von Barby, 

1665 mit Albrecht Anton, Grafen von Schwarz⸗ 
burg-Atubolftabt vermählt, bichtete 590 auf ben 
plöglichen Tob bes Herzogs Johann Beorg van 
Sadfen-Eifenad auf ber Iagb 1686, 
Eſchenburg, Dr. Iohann Ioadyim, geb. 

in Hamburg, Profefior in Braunſchweig, flarb 
nad mehr als Sojährigen Dienften als Ges 
beimer Juſtizrath dort. 497. 
$abrictus, Dr. Friedrich, Paſtor an ber 

St. Nitolalfirche zu Stettin. 460. 
Fabricius, Dr. Satob, . Guſtav Aboſph. 
Fedbberfen, Jakob Friebrich, geb. in Schles⸗ 

wig, Prebiger in Braunſchweig, ſtarb als Con⸗ 
ſiſtorialrath und Probſt in Altona. 120. 522, 

Fiſcher, Dr. Eberhard Lubwig, ſtarb als 
Hofprebiger, Prälat von Abdelberg und Con⸗ 
ſiſtorialrath in Stuttgart. 243. 281. 646. 
Flemming, Dr. Paul, geb. im ſächſiſchen 

Ersgebirge, ging in hdolſteiniſchen Dienſten als 
Arzt mis einer Oeſandtſchaſt ‚nad MWieslan, 
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unb fpäter nad) Zopahan in Perflen; wor ber 
exſten Dieife 1688 bichtete er das Aeb 867 unb 
Lie Dielotie. Er farb in H 

Blitner, Iohaun, geb. in Sachſen, Pre 
biger in Pommern. 115. Die Dielobie iſt don 
Ip, das Lieb wird Übrigens andy bem Laurentü 
sugeichrieben. 
Brand, Iohenn, Farb als Bürgermeiſter 

in feinen Baterflabt Guben (Laufis). 98 If 
ans bem Latelnifchen bes Ambroſius: veni, 
rodemtor gentium Überfeht. 118. 251. 831. 529. 
Grand, Michael, geb. in Schleufingen 

(Sadfen), twellte anfangs fiubiren, mußte 
aber nad feines Vaters Tod das Bäckerhand⸗ 
wert in Koburg erlernen. Naben er im 
Sojährigen Krieg um fein ganzes Vermögen 
gelommen war, wurde ex Lehrer an ber Stabt- 
—* In Koburg. 588. 
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Friebrich Wilhelm Yan Preußen entlaffen (373, 
Vers 10), weil er fi ber Sffentlügen Be⸗ 
Uınpfung ber veforntisten Lehre nicht begeben 
wollte, ſtarb als Archibiakonus in Lüben 
(Laufls). Seine geiftliden Lieder verfaßte er 
mei währenb bes breifiglährigen Kriegs 
(1618-1648). 27. 47. 64. 66. 68. 98. 105. 112. 

118. 1939, 130. 141. 142. (nach bem Lateinifchen 
bes heil. Bernharb: salve eaput eruentsium) 
198. 190. 340. (nad) Ioh. Arnbts Parablesgärt- 
fein, Gebet II. Az. 5 (11). 864. 871. 878 

447. 454 468, 464. 469. 484. 487. (nad) So- 

haun Arnbis Parabiedgärtlein, Bebet III. Ne. TS 
(2E ober 37) 494. 518. 528. 538. 558, 540. 

554. 571. 604. 637. 

Geſenine, Dr. Iuftus, geb. zu Eßbeck 
(Hannover), lach als Hofprebiger und General⸗ 
ſuperintenbent in Hannover, |. Denite 184 

Seand, Salome, Eonfiftorialfelretär In | 225. 
Weilmar, wo er auch geborenifl. 20. 74. 168. 
860. 608. 

Srande, Dr. Ungnft Hermann, geb. in 
Lüsel, Gründer bes Waiſenhauſes und Yäba- 
gogtums in Halle tım Jahr 1698, Profeffor der 
Theologie unb Prebiger in Halle. 272. 584. 
Frenzel, M. Sohann, geb. in Unnaberg, 

Prediger in Zeig, beides in Sachen, gekebnter 
Dichter. 539 iſt nad Johann Arndt gebichtet. 
Greubentheil, De. Wilhelm Nikolaus, 

geb. in — (Hannover), Prediger in Ham⸗ 
burg. 
— Johann Unaflafins, 

sed. Im Furſtenthum Wolfenbüttel, Franckes 
Oehütfe und Schwiegerfohn, und befien Nach⸗ 
folger am Walfenhaus in Halle; Herausgeber 
eines Gefangbuche. BA. 86. 485. 474. 576. 

Freyſtein, Dr. Johann Burkhard, Yuftiz- 
vath in Dresden. 458. 
Seltf, Dr. Upasverus, geb. 1629 in 

Thuͤlringen, Confiftortalpräfitent und Kanzler 
in Rudolſtadi, + 1701. Bielleicht If bas Ori⸗ 
ginal von 646 don Ihm, 
Erbbing, Iohanıı Chriſtoph, geb. zu Ohr⸗ 

heut (Sachſen), Pfarrer bei Hildesheim (Han- 
nober). 25. 

Frommann, Dr. Johann Alrich, geb. in 
Tübingen, Profeſſor ber Theologie bort. 284. 
Garve, Karl Bernhard, geb. bei Han- 

nover, Prebiger ber Brübergameinben in Berlin 
und an anbern Drten, flarb in Herrnhut. 
09. 77. 168. 278. 884. 515. 5880, 

Bellert, M. Cheiftian Fürchtegott, geb. 

Im fächfiichen Exrggebixg, Profefiox ber Philo⸗ 
fophie in Leipsig. Er war ein großer Verehrer 
ber älteren Sichenlieber. 10. 82. 89. 53. 58. 
70. 106. 1786. 226. 2392. 250. 266. 808. 825. 

©ss. 874. «10. 418. 427. 428. 449. 458, 476. 

488. 486. 652. 551. 565. 585. 598. 648. 

Gerhard, Yanl, geb. Im Gebiete bon 
Melßen (Sachſen); von 16857 bie 1666 Prebiger 
in Berlin, wurde abex vom großen Aurfürften 

Gotter, Lubwig Anbreas, geb. in Gotha, 
farb als Hof» und Juſtizrath daſelbſt. 5. 
18, 318. 
Graumann, nannte fi auch Pollander, 

Dr. Johann, ges. In Neuftabt (Bayern), führte 
mit Speratus bie Neformation in Rönigöberg 
ein. 80. Dex 5. Bert wurde um 1600 himzu⸗ 
gebichtet. 
Brxeding, Johann Ernſt, geb. in Weimar, 

Sektor in Hanau, flarb als Pfarrer bei 
Hanan. 182. 
Gregor, Chriflian, geb. in Schlefien, 

Muſikbirektor, und felt 1789 Bilchof ber Br⸗ 
dergemieinbe, fammelte mit yon Wobeſer 
beren Geſangbuch, in welchem viele licher 
unb eingelns Verſe von ihm fichen. 191. 
Brüneifen, Dr. Karl ven, geb. in Stutt⸗ 

gart, Oberhofprebiger unb Oberconſiſtorialrath 
bafelbfl. 259. 525. 
Oryphins, Unbread, gekrönter Dichter 

und vom Kalfer wegen feiner Dichtungen ge⸗ 
abelt, Lanbfyubilus in Glogau (Schieflen), 
we ex auch geboren wurde. 62%. 
Günther, Cyriakus, geb. bei Botha, ſtarb 

als Lehrer daſelbft. 258. 
Guſtav Adolph, König von Schweben, 

geb. 1594. Er yon 1680 ber burch Kaiſer Fer⸗ 
binanb ben Zweiten umb feinen Feldherrn 
Wallenftein hart bebrängten ebangefifchen Kirche 
in Deutſchland gu Hülfe, fiel aber ſchon in der 
Schlacht bei Lüsen. 218 feßte ex ſelber in 
Proſa auf, fein Belbpeebiger unb Beichtvater 
Dr. Iatod Fabricinué brachte es In Verſe. 
Die Melodie iſt wahrſcheinlich von Michael 
Altenburg. Fabricins IR 1598 geb. in Pom⸗ 
wen, nad Bufleb Abolphe Tobe war er 
Generalfuperintenbent und Profeſſor ber Theo- 
logie in Stettin, + 1654 
Hahn, Johann Michael, geb. In ltberf 

bei Böblingen (Mürttemberg), hielt fi im 
Sindfingen anf; ein Landmann, ber kur 
feine theoſophiſchen, anf, Heiligung deingenden 
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Borträge und Schriften großen Anhang gewann. 
2378. 891. 497. 
Harbenberg, Sriebrich Lubwig non (nannte 

fl Rovalis), geb. in der Graffchaft Diansfelb 
(Sachſen), bein Sallnenweſen in Sachſen als 
Uffefior angeftelit, ſtarb in Weißenfels. 87. 
165. 88%. 868. 
Harspärffer, Georg Philipp, Rathéherr 

in Nürnberg, wo ex auch geboren Hl. 
bes pegnefiſchen Blumenordens. 8587. 
Sarttmann, M. Karl Friebrich, geb. 1748 

zu Übelberg (Württemberg), unter Herzog Karl 
Profeſſor auf ber Solltude, fpäter an der Karld- 
alabemie; als Dekan In Lauffen nahm er 1812 
feine Entlafiung, flarb 1815. 475. 
Haßlocher, Johann Abam, geb. in Speyer, 

Hoſprebiger und Conſiſtorialrath in Weilburg 
(Raflan), 408. (nad Johann Arndte wahrem 
Chriſtenthum 2. Bud, 4. Rap. 8. 4.) 
Hahn, Henriette Luiſe don, geb. in Mſtein 

Maſſan), lebte ſeit ihrem 26. Jahre in Herrn⸗ 
but, in bee fpäteren Belt als Pflegerin ber 
Mädchen und ledigen Schweflern. 506. 
Heder, M. Henri Cornelius, geb. in 

Hamburg, Pfarrer auf einem gräflih von 
Sedenborfigen Gute bei Altenburg. 89. 110. 
230. 
Hebinger, Dr. Johann Reinhard, geb. in 

Stuttgart, ſtarb als Conſiſtorialrath und Hofe 
prediger unter Hergog Eberharb Ludwig. Das 
„Taufenbliebexbuch” IA von ihm gefammelt. 
898. 439. 

Herren, Heinrich Erhard, geb. Im Herzog⸗ 
tun Bremen, Domprebiger in Bremen. 876. 
Heermann, Iohann, geb. in Rauden, 

Prebiger in Koben, beibes in Schleſten, lebte 
nach Nieberlegung ſeines Auıtes In Liſſa (Pofen), 
feine Lieder dichtete er während bes breigig- 
Ahcigen Kriege. 18. 188 (nad Ungufiins 
Medi. Kap. 7.) 155. 178. 347. 856. 

Held, Heinrich, geb. und Sachwalter in 

Gnhran (Schleflen). 94. 
Helmbold, M. Lubwig, früher Profeſſor, 

zuleßt Superintendent in Muhlhauſen (Thü⸗ 
ringen), wo er auch geboren iſt. Kalſer 
Mariınilian ber Zweite ertheilte Ihm 1566 auf 
sinem Relchſstag zu Augtoͤnrg ben Dichter⸗ 
iorberrfrang. 366. 508. 
Henfet, Bulle, geb. gegen Enbe bes 

Yorigen Iahehunderts in Berlin, Lebt in 
Klin. 127. 
Herberger, Valerius, geb. unb Prediger 

in Frauſtadt (Poſen). 599 bichtete ex während 
einer Peſt, die in Folge des breipigjägeigen 
Kriege auebrach. 
Sermann, Dr. Johaun Gottfrieb, geb. 

iu Sachſen, Hefpeebiger in Dresden. 56. 
Hermann, Nikolaus, lebte zur Zeit Luthert; 

ex war Lehrer und Borfänger in Ioachimsthat 
(Bbhmen), und mit Matheflue, feinem Freunde, 
Vrediger daſelbſt, elfetger Forberer bes Lirchen⸗ 
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gefenge. Auch einige Therkie lub don ihm 
606. nach Auguſtins: Turbabor,, sed nom per 
tarbabor , quia vulnerum Christi recordaber, 
Hermes, Dr. Johann Timothens, geb. 

in Pommern, Supechitenbent in Breslau 
(Säleflen). 650. 
Hernies, Dr. Sohann Uuguft, geb. Im 

Magbeburg, Superintenbent in Oneblinhurg 
Stifter | (Sachfen). 108. 

Herrnſchmid, Dr. Johaun Danlel, geb. 
in Bopfingen (Württemberg), Profeſſor ber 
Theologie in Halle, und sieben Srande Dit» 
bireltor an beffen Waiſenhaus und Gelehrten» 
ſchule. 29. 875. 
Herwig, Sophie, Tochter des verſtorbenen 

Dekans in Eflingen (Württemberg). 229. 
Hey, Windeln, Superintenbent in Ichters- 

haufen bei Gotha. «31. 
Hiller, Friebrich Konrab, Kanzleiabvokat 

in Stuttgart. 204. 629. 644. 

Hiller, M. Philipp Friedrich, geb. In 
Muhlhauſen an der Enz, Pfarrer in Neckar⸗ 
gröningen, dann In feinen Geburtsort unb 
zulent in Steinheim bei Heidenheim (Würctem:⸗ 
berg). 8. 14. 9. 85. 51. 54. 55, 79. 91. 00. 

124. 197, 145. 146. 168. 188. 187. 216. 228, 

231. 264. 296. 831. 823. 838. 837. 869. 376, 

889. 404. 408. 415. 432. ABB. 442. 469. 4585, 

4857. 408. 491. 521. 527. 569. 570. In 608, 
Hiller ſtarb ſchnell an einem Schlagfluß. 60B, 
612. 626. 687. 688. 640. 
Hippel, Theobor Gottlieb bon, geb. In 

Dftpreußen, Kriegersth und Bürgermeifter In 
Königäberg. 598. 
Obfel, Dr. Johann, geb. zu Uffenheim, 

Reiptsconfulent In Schweinfurt (beibes in 
Bayern). 478, 
Hoffmann, M. Gottfried, geb. in Schleſlen, 

mußte bed Glaubens wegen mit feinen Eitern 
in feinem 8, Jahre nad) Sachſen fliegen, ſtark 
als Reltor in Bitten. 625. 
Homburg, Ernft Chriſtoph, geb. bei Eifer 

nad), Recstsconfufent In Naumburg (Preupen) 
179. 
Hof, M. Wilpelm Lubwig, geb. in Hern 

berg (damals noch zu Württenberg, jeBt gu 
Baben gehörig), Pfarrer in Büchingen bei 
Urach, zulest in Mibtlingen bei Böblingen. 468. 
Huber, M. Sohaun Ludwig, geb. In Groß⸗ 

heppach (Wilrttemmberg), Oberamtmann in TE, 
Dingen, don Herzog Karl 1764 wilitärli ent» 

fept und auf Gohenaöperg gefangen gehalten, 
far In Stuttgart. 541. 
Jacopone, geb. zu Tobi Im päßfilidden 

Gebiet In einer ber angeſehenſten Pamilien 
Umbriens, de Benrdetti, war Rechtegelehrter 

und wurde nach dem unglücklichen Enbe feiner 
feonmen Gattin Branzislanermönd, 107 IR 
feete Bearbeitung be® Stabat mater doloro⸗x 
Ingolfketter, Anbrens, ein gelchrter Kaufe 

mann unb Rathehere tn Nirnberg. 870. 448, 
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Yonas, Dr. Iuftus, geb. 1408 in Norb⸗ 
haufen (Sachſen), Freund und Gehülfe Luthers, 
Protefior des Kirchenrechts in Wittenberg, ſtarb 
als Snperintendent und Inſpektor ber feiin- 
Klen Klechen in Eisfeld (Meiningen) 1565. 
2086. 
Junkheim, Dr. Sohann Zacharias, Con⸗ 

ſtſtorialrath und Generalſuperintendent in An⸗ 
pad; mit Uz Herausgeber des Anſpachiſchen 
Gefangbuche. Zu 867 dichtete er zwei Verſe. 
Rern, M. Gottlob Chriſtian, geb. in Sohn⸗ 

ſtetten (ſchwäbiſche Alb), Profeſſor am nichern 
Seminar in Schönthal, ſtarb als Pfarrer in 
Dürrmen-Mübhlader. 262. 
Reymann, M. Chriſtian, geb. in Böhuten, 
— Dichter, Rektor in Bittau (Sachſen) 
561 iſt nach folgender Beranlaffung gebichtet: 
Dr. Weller, Beichtoater Aurfürft Johann * 
des Erſten von Sachſen, fragte biefen auf dem 
Sterbebette, ob kurfücſtliche Durchlaucht Iefumz | bu 
im Herzen hätten? Er antwortete: „Meinen 
Jeſum Taf ich nit“ 

Klopfisd, Friebrich Gottlieb, geb. in 
Ducblinburg (Sachſen), ſtarb in Hamburg. 
107. 246. 419. 568. 802. 682. 648. 649. 
Knapp, M. Ulbert, geb. im Tübingen, 

Stabtpfarrer an der St. Leonhardelirche in 
GStutigart. 188, 198. 208. 243. 244. 278, 861 

508. 
Knorr Bon Roſenroth, M. —— 

geb. in ya Gehelmerratt und Kanzlei» 
Werektor bei dem Pfalggrafen gu Sulzbach. 655. 

Koppe, Iohann — geb. in Danzig, 
Erofeſſoe ber en nee, farb ale 
Soſprebiger and Conſiſtorialenth in Hannover. 
810. 
Rraufe, M. Ionathan, geb. gu Hirſchberg, 

Superintenbens In Liegnig, beibes in Schleſien. 

208. 
Kröger, Johann Cheiftiin, ſtarb in Berlin, 

3“. 
Reummader, Dr. Briebrich Abolph, geb, 

Im Weſſphalen, flaxb aid Prebiger in Bremen, 
78. 224. 508. eg 

®nuth, M. Sigmund, geb. in 
Slegnis —— Superintenbent In Baruth 

Sachſen). 
en Peter, Beandes Schüler und 

Feennd, ſtarb als Obecpfarrer und Schul⸗ 
infpeftor in Olbenburg. 8. aso. 
Lange, Eruft, geb. In Dany, Rathögerr 

bort. 432. 450. 

Range, Dr. Ioadin, geb. in Brauben⸗ 
Burg, Oofmeiſter bei Tants, wit Francke 
Profeſſor dee Theologie In Halle. Bus. 
Laurentii, Laurentius, geb. in Holftein, 

Cantor und Muflfvireftor in Bremen. 08. 
109. 140. 174. 384. 
Lapater, Johann Rafpar, geb. in Zürich, 

Prediger bort, ſtard In Bolge eines Schufles 
in ben Diiden, den ex bei ber Wlebereroberung 
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von Zurich durch bie Branzefen erhleit. 150 
171. 263. 256. 273. 890. 489. 477. 481. 517. 

53. 584. E81. 007. 

Lehmus, Johann Abam, geb. in Rothen⸗ 
burg an ber Tauber (Bayern), Superinten- 
bit daſeſbſt. «8. Ti. 121. 168. 405. 499. 578, 

Lehr, Leopold Kranz Friedrich, geb. bei 
— — Franuckes Schäfer. Helfer 

re is, > Gettfeieh Wilhelm vo, geb. is 

Leipzig, wegen feiner Berbienfte um die Wiſſen⸗ 
ſchaften bon dem beutichen Kaiſer Karl dem 
Secheten in ben Abelſtarro erhoben, Oofrath In 
Hannoder. 148 bichtete ex am Charfreitag 1684. 

Liebich, Ehrenfried, geb. in Gchieflen, 
war bis ins 16te Jahr Muller, ſtarb als Pfarrer 
su Lomnig und Erbmanneborf. 45. 806. 480. 
543. 611. 

Loder, Friedrich Wilbelm, geb. In Regens⸗ 
anb 

. 645. 

edſcher, Dr. Balentin Eruft, geb. in 
ten Eonfiftoriatrath unb Super 
intenbent in Dresben. 254. 
Löwen (Löwe), Johann Friebrich, geb. in 

Thüringen, Regiftrator in Woftod. 396. (Neber⸗ 
arbeitung eines älteren Liebes) 505. 
Lubämilie, Eilfabetge, Gräfin von 

Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, farb als Braut 
eines Grafen von Schwargburg-Sonberähanfen 
an Einem Tage mit ihrer Schwefter. 301. 
Ludwig, Herzog von Württemberg, Schu 

bes Herzogs Chrifteph, regierte zuerfi unter 
Bormundfaft, vom 1572 an aber felbflänbig, 
Rarb am Schlagfluß, ohne Nachkommen. Sein 
Better Friederich ber Erfte (im Aeb 508 
Vers 8 genammt), an ber Mompelgarder (ber 
jest regierenden) Linie folgte ihm. 
Euife Henriette, geb. Pringeffin von 

DOramien, Gemahlin des großen Kurflicften 
Fried Wilhelm don Preupen. 177.292 
(f- Säwerin). 
&nther, Dr. Martin, geb. und gef. in 

Eisleben, Grofeflor der Theologie unb Prediger 
in Wittenberg. 86. 206 Bers 1-8. 212. 218. 
287. 390. 600. Bon ihm if überfeßt: Mr. 1 
der Ion um® Jahr 530 bekannte, gewöhnlich 
ben Kilrchenvätern Umbrofius und Uuguſtin 
jugeichriebene, vielleicht von jenem a6 deut 
Griechiſchen Überfete Lobgefang: Te Deum lan 
damus, 84 ba# Sticäntiche Glaubensbekenntniß. 
Bor ihm war ſchon bekannt, unb iſt durch ihn 
verbefſert: 88, lange vor ber Meformation als 
Litanel am St. Markustag umb in ber Kreng 
woche gebraucht. 102. 186. 195. (B. 1 ſchon 
ums 1250 Belannt, nahm Luther ımder- 
ändert auf) 111 nad Rotfers des Älteren, geb. 
bei St. Gallen um Jahr 850, als Benekictiner 
dort + 918, Seyueng: Orates nune omaes uM- 
geaxheitet, nur V. 1 wurde am Chriftfefi (ange 
vor Luther fen gefungen. 196 IR alte Be 

pr 
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arbeitung ber etwa ums Jahr 1050 gebichteten 
Sequenz: veni s. spiritus et omitte eoelitus. 
597, V. 1 nach alter leberfehuung ber bielleicht 
ebenfalls von Notker bem älteren gedichteten 
Untiphone: media vita im merte sumus. rüber 
wurde es als Schlachtgefang, In fpäterer Zeit 
bei Beerbigungen gefungen. Bon Luther find 
auch mehrere Melodieen. 
Marperg er, Dr. Bernharb Walther, geb. 

in Hamburg, Hofprebiger und Confiſtorialxath 
in Dresben. 271. 287. 865. 
Mankiſch, Dr. Johann, geb. in Sachſen, 

Profeſſor der Theologie It Danzig. 425. 
Metiffander, |. Bienemann. 
Menten, Dr. Gotifeieb, Prebiger In 

Bremen, wo er auch geboren If. «71. 
Mentzer, Iohann, geb. und Pfarrer in 

ber ſaͤchſiſchen Lauſtz. «. 
Dreyer, Iobanı Friebrich don, Dr. ber 

Nechte und bes Theologie, geb. in Fraukfurt 
am Main, befleibet verſchiedene Staatsämter 
ſeiner Baterflcht. 857. 472. 620, 
Möller, Johann Friebrich, geb. zu Erfurt 

(Preufen), Conſiſtorlalrath und Prebiger bort. 
178. 214. 
Möwes, Henri, geb. In Mlagbeburg, 

machte bie Befreiungekriege gegen Napoleon 
mit, farb ale Pfarrer in Altenhauſen bei 
Magbeburg. 468. 
Molter, Dr. Martin (Möller), geb. in 

ber Nähe von Wittenberg (Sachſen), Ober» 
pfarrer in Görlig. Ein Iahe vor feinem Tob 
erblinbete er, prebigte aber doch und ver⸗ 
waltete fein Amt fort. 498. 
Mofer, Johann Jakob von, geb. In Stutt⸗ 

gart, nn — — als ſolcher 
längere Zeit von Herzog Karl auf 

Hohentwiel gefangen gehalten. 207 
Mupdre, M. Yohanıı Selebrih, geb, unb 

Pfarrer in Sachſen, erblindete mehrere Iahre 
vor feinem Tobe. 116, 
Müller, Ludwig Ernft Sigmund, Super» 

Intenbent in Liegniß (Schleflen). 176. 
Müller, Michael, geb. in Blantenburg am 

Harz, ftarb als Hofmeifter Bei einem Herrn von 
Gaisberg auf Schaubel (Württemberg). 117, 
Mänter, Dr. Baltbafar, geb. in Rn 

beuticger Prediger in Kopenhagen ( 
210. 245. 267. 8237. 829. 880. 426. 485. 

Muthmanun, Joh., Pfarrer in Sadien. 46. 
Nachtenzbfer, M. Kafpar Friebcich, geb. 

in Halle, Prebiger in Koburg. 108. 
Neanber, Chriſtoph Friebrich, geb. Im 

Rurlaud (Ruflanb), Probſt daſelbſt. 15. (nach 
Hiller) 441. 
Neander, Joachim, geb, in Bremen, ſtarb 

als Prebiger dort, Speners Freund. Er feßte 
mehrere feiner Lieber in Mufll, 8, 11. 00. 
818. 568. 591. 
Nerreter, Dapib, geb. zu Nürnbeug, bes 

Heibete unter viel Kreuz und Anfechtung mehrere 
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geiftliche Uemter in Bayern, war zuletßzt Ge⸗ 
neral- Superintenibent in Hinter- Pommern und 
Confiftorialvath in Stargarb. 478. 
Neumann, Gottfried, Mitglied der Brüder⸗ 

gemeinbe. 619 iſt 1736 auf Chriſtian Ludwig 
Zingenborfs Tob gedichtet. 
Neumann, SKafpar, geb. in Breslau 

(Schleſien), Profeſſor der Theologie unb Pre⸗ 
biger bort. 188. 257. 544. 578. 

Neumarkt, Georg, geb. in Thüringen, 
Bibliothekar in Weimar. 398 (auch bie Dies 
fobie If} don Ihm). 589. 
NRenmeifter, M. Erbmann, geb. bei 

Weißenfels (Sachſen), Prebiger und Schuls 
borftand in Hamburg. 248. 249. 810. 556. 588, 
Nicolai, Dr. Philipp, geb. in ber Graf 

fehaft Kalbe, Prekiger in Hamburg. 347. 634 
Niemeyer, Dr. Auguſt Hermann, geb. Im 

Halle, Profehor ber Theologie und Kanzler 
dort. 434. 821. 

Rovalis, |. Harbenderg. 
Patzke, Johann Samuel, geb. bei Frauk⸗ 

fürt an bee Ober (Preußen), Prediger in 
Magbeburg. 28.- 
Pfeffel, Gottlieb Konrad, geb. in Kolmar 

(Elſaß), Eonfiftorialpräfident dort. Bon feinem 
31. Jahr an war ex blinb. 511. 

Pfeil, Chriſteph Karl Ludwig bon, preu⸗ 
tiſcher Geſandter beim ſchwäbiſchen und feine 
Alchen Kreiſe. «406. 
Soltanber, f. Graumann. 
Prätorius, M. Benjamin, geb, ans 

Weißenfels, Pfarrer zu Oroflifia bei Dälisfeh, 
Herausgeber einer Licberfanumfung „Senden 
des Libanon sc.”, erhielt 1661 bei Dichterlorbeer. 
Oeburts- und Tobesiahr unbelannt. 402. 
Preſſodiuse, Ehriflian, Prediger in ber 

Udermart (Preußen). 314. 
Rambach, Dr. Johann Iatob, geb. in Halle, 

erlernte zuerſt bei feinem Bater das Tiſchler⸗ 
geiverbe, ftubizte nachher unter Fraucke Ihes- 
— ſtarb als Profeſſor derſelben und Super» 
dent in Bießen. 44. 49. 52. 85. 125. 120. 

* 100. 200. 241. 255. 800. 520. 

Namler, Karl Wilhelm, geb. in Colberg 
(Pommern), Profefſor der Aeſthetik in Berlin, 
188, 

Meider, Reichart Gottlob, geb. zu a 
fabt im Fürftentfum Dels in Scleflen, ein 
durch mancherlel Leiben ſchwergeprũfter Chriſt. 
1778 Pfarrer zu Milhlwin im Bürftentkum 
Oel, 1788 zu Diebborf tın Nimpticher Kreife. 
Tobesjahr nubelanut. 615. 
Reißner, Abam, nachdem er mehrer 

wichtige Staat#ämter bekleidet hatte, lebte ex 
als Gelehrter in Brankfurt am Main, feines 
Baterftabt. 268. 
MNeup-Ebersborf, Gräfin Benigna vom, 

Bingenborfe Schwägerin. 516. 
Richter, Dr. Chriſt. Friebrich, geb. In bee 

Nieberlaufig (Preufen), zu Brandes Zeit Arzt 
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am Walßenhans zu Halle. Seine umb feines 
Bruders Urzneien, bie ſehr gefucht waren und 
gun Beten bes Walſenhaufes verfauft wurben, 
verſchafften bieſern Bebeutenbe Ennahmen. 107. 
2396. 834. 344. 264. 880. 887. 888. 400. 
Rieger, Magdalene Sibhlle, Tochter bed 

Prälaten Weiffenſee, Gattin bes Megierunge- 
rathe Bieger in Stuttgart. 800. 
Rieger, Philipp Friedrich von, geb. in 

Stuttgart, Günftling bes Herzogs Karl bon 
Württemberg, aber unertwartet von biefem nad 
Hohentwiel ins Oefängniß geſchickt, Tp&ter jedoch 
wiebee Begnabigt, ſtarb als Generalmajor und 
Seftungseommanbant anf Hohenasberg. Die 
meiften Verſe des liches, ans dem Nro. 123 ge- 
nommen iſt (®. 1-4. 6.7), finb von ihm, einige 
(8. 5.8.9) von M. Philipp Daviv Burk, geb. 
in Neuffen, geſtorben als Dekan in Kirchheim 
unter Ted, Freund und Schwiegerſohn von 
Iohanı Ulbrecht Bengel. 
NRindart, M. Diartin, geboren ımb Archi⸗ 

Bialonus zu Eilenburg (Sachſen). 2. 
Ringwalb, Bartholomäus, geb. zu frank- 

furt an ber Ober (Preupen), Prediger in Lang- 
feld (Branvenburg). 280. 394. 
NR, Johann, geb. bei Altona, Prebiger in 

Helften, medlenburgifeger Kirchenrath, ge⸗ 
Seönter Dichter. 90. 260. 572. 
Robigaſt, M. Sammel, geboren bei Jena, 

Weltor in Berlin. 4861. 
-Röding, Iohann Heinrich, geb. in Ham⸗ 

Burg, Lehrer dort, bilbete ſich durch eigenen 
Fleiß ohne fremben Unterricht heran. 180. 
Rothe, Yohann, Lehrer in Beuggen, lebt 

in Bafel. 428. 
NRothe, Johaun Andreas, geb. In Schlefien, 

Pfarrer bei Bunzlau, fand längere Beit in ge» 
sauer Berbinbung mit Bingenborf. 882.397. 624. 
Nüdert, Briebrih, geb. in Schweinfurt, 

Profeſſor der orientaliſchen Sprachen In Berlin, 
100, 

Sacer, Dr. Gottfried Wilſhelm, geb. 16835 
In Naumburg (Sachen), Kammerkonſulent in 
Woltenbilttel, gekroͤnter Dichter, ftarb 1699. 181. 
Sachs, Hans, Schuhmader unb Meifter- 

fänger in Nürnberg. Seine Lieber waren für 
die Reformation förberſich. 462. Wahrſchein⸗ 
ng iſt auch die Meloble von ihm. 
Sadfe, Dr. Chriſtian Friebrich Heinrich, 

Hofprebiger in Altenburg. 617. 
Schade, M. Johann Kaſpar, geb. in Thü⸗ 

ringen, Franckes und Speners Freunbd, Dia⸗ 
konus in Berlin. 807. 828. 468. 
Schalling, Martin, geb. in Straßburg, 

sulegt Prebiger in Nürnberg. 846. 
Scheffler, f. Aingelus, 
Sch eibr, Dr. Eheiftian Lubwig, geb. In 

Waldenburg (Württemberg), Hofrath und 
Blbliotchekar In Hannover. 810. 
Schenk, M. Hartmann, geb. bei Eifenadh, 

ſtarb ale Helfer In Oſtheim in Thliringen. 277, 

Evangeliſches Geſangbuch. 
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Schenk, Henri Theobalb, Stabtpfarrer 
sn Glefen, 6851. 
Schink, Johann Friedrlch, geb. In Magde⸗ 

burg, Bibliothekar in Sagan (Scähleflen). ST. 
Säirmer, M. Michael, geb. in Leipzig 

(Sachſen), Tonrektor in Berlin. 96. 196. 
Sälegetl, Dr. Johann Abolph, geb. In 

Meißen (Sachſen), zulest General - Superin- 
tenbent und Hofprebiger In Hannober. 119. 
Schlicht, Lenin Sohann, geb. In Sadfen, 

Srebiger in Berlin. 575. 
Schloſſer, M. Iohann Lubwig, geb. im 

Großherzogthum Heffen, Prediger und Schul⸗ 
vorftand In Hamburg. 504. 
Schmidt, Johann Enfebius, geb. In Thü⸗ 

ringen, Schüler und Freund Brandes, Pfarrer 
bei Gotha. 211. 
Scämott, Benjamin, geb. zu Brauchitſchborf, 

Prebiger In Schweidnit (beides in Schlefien). 
Steben Iabre vor feinem Enbe wurbe feine Lechte 
Seite durch Schlaganfälle gelähmt, und fpäter ' 
erblinbete er. 1. (Bearbeitung ber „Liranel.‘“) 
65. 76. 184. 196. 164. 230. 270. 850. 400. 411. 

467. 479. 501. 581. 585. 545. 668. 51a. E71. 

594. 683. 647. 
Schneeſing, Iohann, geb. In Frankfurt 

am Main, nannte fi au Chlomufus, zur 
grit der Meformation Pfarrer bei Gotha. 905. 
Schöner, Johann Bottfe., geb. bei Schwein- 

furt (Bayern), Prebiger in Nürnberg. 81. 421. 
Schröder, Johann Heinrich, geb. im Han» 

nnovexifchen, Pfarrer bei Diagbeburg. 886. 417. 
Säubart, Chriſtian Friebrich Daniel, Or⸗ 

ganiſt und Muſikdirektor in Lubtoigeburg, wegen 
einiger feiner Gedichte von 1777-87 don Herzog 
Karl auf Hohenasberg gefangen gehalten, wäh⸗ 
rend Nieger Commandant bort war; zuleht In 
Stuttgart angeftellt. 21. 161. 648. 

Sſch ütz, Ichaun Ialob, Nechtöconfufent in 
Frankfurt, ein Freund von Spener; 28 iſt das 
einzige Meb von ihm. 
Schwab, Guſtav, geb. und geft. in Stutt- 

gart, Ober» Confifiorial» und - Stubienrath 
baſelbſt. 587. 
Sämwänmlein, Georg Chriſtoph, geb. In 

Nürnberg, Rektor bafelbfi. 962. 
Schwerin, Dite d., geb. in Stettin, unter 

hem großen Kurfürften Friedr. Wiſh. d. Preußen 
erſter Miniſter, über 25 Jadre in ben wichtigſten 
Geſchäften und Ingelegenheiten bei Kriegs- und 
Sriedendgeiten gebraucht, zugleich Oberhofmel- 
ſter der Kurfürſtin Lurife Henriette, auf beren 
Befehl ex ein Belang- und Gebetbuch ſammelte. 
533. Vielleicht iſt auch don Ihm 177. 298. 
Selneder, Dr. Ritolans, geb. bei Nrn⸗ 

berg, Melanchthone Schüler und Freund, Pro⸗ 
feſſor der Theologie und Hofprebiger In Leipzig. 
Auch einige Melodieen find don ihm, 209. 
Spalbing, Dr. Johann Joachim, geb. iu 

Gommern, Conſtſtorialrath und Prob im 
Berlin. 608. 

2 

v 



434 

Spangenberg, Auguſt Bottlich, geb. 1704 
In Sachſen, Zinzenborfs Gehulfe bei der Grün⸗ 
bung von Brübergemieinben in England n. Norb⸗ 
amerila, ſtarb 1792 als Biſchoſ in Herenhut. 208. 
Spener, Dr. Philipp Jakob, geb. in Rap⸗ 

polbsweller Im Elſaß, Probſt und Eonfiftorial» 
rath in Berlin, 169. 
Spengler, Lazarus, vorherfter Naibfegrei- 

ber feiner Baterfiabt Nürnberg, Freund Luthers 
und eifeiger Beförberer ber Neformatien in 
Nürnberg. 78. 
Gperatus, Dr. Paul, aus dem ſchwä⸗ 

biſchen Geſchlechte der don Spretten, durch 

Luthers Empfehlung Hofprebiger des Herzogs 
Albrecht von Prenßen, wo ex mit Graumann ıc. 
vie Neformation einführte. Auch einige Me⸗ 
Iobieen finb dom ihm. 813. 820. 
Sperl, Iofeph, geb. in Lauchheim, Pfarrer 

nub Schulinſpeltor in Schneibheim im Mies, 
geſtorben ale Pfarrer in Dürmentingen bei 
Nieblingen. 75. 
Spitta, Karl Zohann Philipp, geb. In Han» 

nober, Prebiger in Wechold (Hannover). 178. 
286. 5882. 898. 500. 508. 

Spreng, Dr. Joh. Ial., Profeſſor ber 
tlaſſiſchen Literatur in Bafel, geb. in Bafel. 405. 
Stäublin, Gottholb Friedrich, Abvolat in 

Gtuttgart. 628. 
Stegmann, Dr. Joſua, geb. bei Meir 

ningen, Brofefior ber Theolagie unb Super» 
Intendent in Rinteln (Hefien). 7. 
Stier, Dr. Ewalb Rudolph, geb. in Frau⸗ 

frabt (Poſen), Superintenbent in Schteubig. 219. 
Storr, Dr. Johaun Chriſtian, geb. in 

Heilbronn, Stiftöprebiger und Eonfiftorialrat 
in Stuttgart. 848. 
Sturm, M. Chriſtoph Chriſtian, geb. In 

Augsburg, ſtarb als Hauptprebiger und Schul⸗ 
ig in Samburg am Blutfiurg. 106. 208. 

——— Chriſtian Ludbwig, geb. In Roſtock 
rap Sofrath und Kanzleibixeltor da⸗ 
ſelbſt. 1 
— Dr. Wilhelm Gottlieb, geb. in 

VBaihingen an ber Enz (Mürttemberg), Yrälat 
unb Couſiſtorialrath, gab bas alte wärttem» 
bergiſche Geſangbuch herans. 409. 
Terfiegen, Gerharh, geb. zu Mbrs in Weſt⸗ 

phalen, beſuchte bis in fein 15. Jahr bad Oymma- 
fhım daſelbſt, trat bann zu einem Kaufmann in 
bie Lehre, zog fich aber nachher nad Mühlheim an 
der Ruhr zurüd, wo er als Baubmacher lebte. 106. 
140. 184. 201. 318. 268. 845. 416. 561. 566. 586. 

Thilo, Valentin, geb. in Königsberg, Pro⸗ 
feſſor der Beredſambeit dafe lbſt. 97. 
Thomas von Celane, Monch in einem Fran⸗ 

zieranerkloſter, Höchft wahrſcheinlich Dichter der 
berühmten Sequenz: Dies irae ots. 686. 

Tittus, M. Chriſtoph —— geb. Im 
Säleflen, Pfarrer bei Nürnberg. 
Up, Ichann Peter, geb. —ã beenpie 

Yerzeihniß der Eederdichter. 

ſcher Geheimes Juſtizrath, Miitarbeiter am Un» : 
ſpachiſchen Geſangbuch. 540. 
Weber, Johann. 512. 
Wegelin, M. Joſua, Pfarrer in Auge⸗ 

burg, fpäter gu Preeburg in Ungarn. 186. 
Wegleiter, Dr. Chrifiopb, geb. in Nicn- 

berg , gekroͤnter Dichter, Profeſſor ber Theologie 
in Ultborf (Bayern). 386. 
-Meiffel, Georg, 2 F Preußen, Pre⸗ 

diger in Königsberg. 
— M. —* Leinrich, geb. 

su Bichderg bei Schwabiſch Hall, Prälat von 
Dentenberf, während Bengel am bertigen 
niebern Seminare Klofterpräcchtor war. 265. 
Weſſenberg, Ignaz Heinrich non, Frei⸗ 

here von Ampringen, geb. in Dresden. 1814 
bie 1827 Eoakjutor in bem nım aufgelösten 
Bistkam Konftang. 202, 
Weybenheim, Johann, 811. 
Wielaud, M. Johann Martin, Pfarrer In 

Kleinbottwar (Wurtteniberg). 407. 
Wilhelm, ber Zweite, Herzog su Sachſen⸗ 

Weiner, geb. zu Altenburg, ſtarb in Weimar. 16. 
Winkler, Johann Jofſeph, geb. tm Beblet 

von Meißen (Sachſen), Conſiſtorialrath mb 
Domprebiger in Magdeburg. 412. 470. 
Wobeſer, Ernſt Wetisiaus Wilhelm dom, 

geb. in ber Mark Brandenburg, Major, ſtarb 
als Mitglıeb der Brübergemeinbe in Herrnhut 
(fe Gregor). 139 IM vore ihm und ſeinem 
Freunbe Helurich von Oruiningk. 
Wolf, Dr. Jalob Gabriel, geb. in Greiſe⸗ 

walbe (Pommern), Profefior-ber Rechttewiffen⸗ 
ſchaft in Halle. 804 
Woltersborf, Ernft Bstilich, geb. bei Ber⸗ 

fin, Prebiger in Bunzlau (Schleſften), Gruͤn⸗ 
ber bes dortigen Waiſenhauſes. 156. 256. 204. 
Wurkert, L., exfter Dialonus zu Mit 

Zeller, Chriſtian Heinrich, geb. auf Hehen- 
Entringen bei Tübingen, Gränberunb —— 
ber Kinderanſtalt in Benggen (Baben). 285. 
Bimmermann, Johann Chriſtian, geb. 

im Schwarzburgiſchen, Probſt in Vielgen (Dau⸗ 
nover). 48. 7. 
Bingenborf unb Pottenborf, Nikolaus 

Lubwig Graf von, geb. in Dresden, grünbete 
im Jahr 1782 bie Brübergemeisbe — 
und war ben 1739 an ‚beren Biſchof. 
217. 236. 881. 496. 618. 680. 

Zinzendorf, Chriſtian Renatus Graf 
zweiter Sohn unb Bebütlfe bes vorigen. 151. 
618. 

Zollikofer, Beorg Joachim, geb. in St, 
Gallen (Schweiz), Prebiger in Leipgig. 281. 
Bwid, Dr. Iohann, geb. in Konſtanz, 

war bereits Doktor der Rechte geworben, fixbirte 
aber, direch bie Reformation angezogen, Theo⸗ 
logie, dourde Prebiger in Rlebllugen an bez 
Donau, und nachdem ex 1585 bort dertrieben 
worben war, In ſeiuer Vaterſtabdt. 180, 

— — — an — 



Die Leidensgefchichte 

Sefu Ebrifti, 
aus den vier Evangeliften zufammengefaßt. 

1. Eingang. 
Tage wor den Dftern kam Jeſus gen Bethania, da Lazarus war, der 
‚bene, welchen Sefus aufermedet hatte von den Tobten. Dafelbft machten 
n ein Abendmahl im Haufe Simonis, des Ausfägigen; und Martha 
‚ Zazarus aber war ver einer, vie mit ihm zu Tifche fafen. Da trat 
ı Maria, vie hatte ein Glas wit einem Pfund Salbe von ungefälfchter, 
er Narde. Und fie zerbrach vas Glas, goß es auf fein Haupt und 
ſeine Füße, und trocknete mit ihrem Haare feine Füße; das Haus 
ward voll vom Geruch ver Salbe. Da fprah feiner Jünger einer, 
‚ Simonis Schn, Sfchariothes, der Ihn hernach verrieth: warum ift 
Salbe nicht verkauft um breihundert Groſchen und den Armen gegeben ? 
agte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte, fonvdern er war ein 
und hatte den Beutel und trug was gegeben ward. Es waren auch 
der andern Jünger, die wurden unmillig und fprachen: was foll dody 
Unrath? Diefes Waſſer hätte mögen theuer verkauft und den Armen 
m werden. Und fie murreten über fi. Da das Jefus merkte, ſprach 
ihnen: laßt fie mit Brieven, was befümmert ihr das Weib? Sie Hat 
nt Wert an mir gethan. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch, und 
ihr wollt, Eönne Ihe ihnen guts thun; mich aber habet ihr nicht alles 
Sie hat gethan was fie Eonnte. Daß fie dieß Wafler bat auf meinen 
gegofien, ift fie zuworfommen, meinen Leib zu falben zu meinem Be 
iß. Wahrlich ich fage euch: wo dieß Evangelium geprediget wird in 
Melt, da wird man auch das fagen zu ihrem Berächtniß das fie jegt 
r Bat.1) ° 
des andern Tages, viel Volle, das auf das Feſt kommen war, ba es 
ꝛ, kaß Sefus kommt gen Ierufalem, nahmen fie Palmenzweige und 
en hinaus Ihm entgegen und fchrieen: Hoſianna, gelobet fey ver ta 
it in vem Namen des Herren, ein König von Iſrael! Jeſus aber überlam 
tfelein und ritt darauf, wie denn gefchrieben flehet: „fürchte dich nicht, 
;ochter Zion, flehe, dein König kommt reitend auf einem Cfelsfüllen.“ | 
Volk aber, das mit ihm war, da er Lazarum aus dem Grabe rief und 
sen Topten auferwedete, rühmete tie That.ı Darum gieng ihm auch vas 
entgegen, ta fie hoͤreten, er hätte folches Zeichen gethan. Die Pharifäer 
fpracyen unter einander: ihr fehet, daß ihr nichts ausrichtet; fiche, alle 
: läuft ihm nach. 2) 
Es war aber nahe das Feſt ver füßen Brod, das va Oftern heißet. Und | 
8 ſprach zu feinen Süngern: ihr wiffet, vaß nach zween Tagen Oftern 
‚ and bes Menfchen Sohn wird überantwortet werden, daß er gefreuziget 
e. Damals verfammelten fih die Sohenpriefter und Schriftgelehrten un» 
Nelteften im Volk in tem Palaft des Hohenpriefters, ‚ver da hieß Katphas, 
hielten Rath, wie fle Jeſum mit Liften griffen und töbteten. Sie fprachen 
: ja nicht auf das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr werde im Boll! Und 

Joh. 12,1—8. Matth. 26, 6—13. Marci 14,8—9. 
Joh. 12, 12—15 und 17— 19. 
Soangelifches Geſangbuch. (Anhang.) 1 
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furchten fich vor dem Voll.) Da gieng bin ver Zwoͤlfen einer, mit Namen 
Zudas Sfcharioth,, und redete mit den Hohenprieſtern und mit den Hauprleuten 
wie er ihn wollte ihnen überantworten und ſprach: was wollt ihr mir geben? 
ich will ihn euch verrathen. Da fte vas hörefen, wurden fie froh und gelobten 
ihm Geld zu geben, und fie boten ihm vreißig Eilberling. Und er verfprach fich; 
und von dem an fuchte er Gelegenheit, daß er ihn überantwortete ohne Humor. 2) 

2 Das legte Mahl Jeſu mit feinen Jüngern. 
Am erfien Tag aber ver fügen Bror, auf welchen man mußte opfern vas 

Oſterlamm, traten die Jünger zu Jeſu und fprachen zu ihm: mo willt vu, 
daß wir dir bereiten .vas Ofterlamm zu efjen? Und er ſandte feiner Jurger 
zween, Petrum und Johannem, und fprach zu Ihnen; gebet bin in die Erapt; 
fiehe, wenn ihr Hineinfommet, wird euch cin Menſch begegnen, der trägt einen 
Krug mir Waſſer; folget ihm nach in das Haus, pa er hineingeht, und faget 
zu dem Hausherren: der Meiſter läßt dir fagen, meine Zeit iR hie, ich will 
ber dir die Oftern halten mit meinen Jüngern; mo iſt vie Herberge, varinne 
ich vas Ofterlamm efien möge? Und er wird euch einen großen Saal zeigen, ver 
bereitet iſt; daſelbſt richtet für uns zu. Und bie Zünger giengen aus und famen in 
die Stadt und fundens, wie er ihnen gefagt hatte, und bereiteten vas Ofterlanım. © 

Am Abend aber fam er mit ven Zmölfen, fapte fich nieter, und vie 4mölf 
Mpoftel mit Ihm. Und er fprac zu ihnen: mich bat herzlich verlanget, zieh 
Oſterlamm mit euch zu efien, ehe denn Ich leide. Denn ich fage euch, naß ich 
Binfort nicht mehr tavon eflen werde, bis daß erfüllet werve im Deich Bottes 
Un» er nahm ven Kelch, dankete und fprach: nehmet venfelbigen und theiset ihn 
unter euch: venn ich fage euch: ich werde nicht trinken von vem Gewädfe ves 
Weinftocks, bis das Reich Gottes komme. 4) 

Es erhub ſich auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen fillte für 
den gröfeiten gehalten werden. Er aber fprach zu ihnen: die weltlichen Könige 
bertfchen, und die Gewaltigen heifet man gnänige Herren; ihr aber nicht alfo; 
fontern der größefte unter euch ſoll ſeyn wie ver jüngfte, und ver vornehmſte 
wie ein Diener. Denn welcher iſt ver größefte? ver zu Tiſche fipet, over 
der da diener? Iſts nicht alfo, daB ver zu Tiſche figet? Sch aber bin unter 
euch wie ein Diener. Ihr aber ſeyds, die ihr beharret habt bei mir in meinen 
Anfechtungen. Und ich will euch das Reich befcheiten, wie mir mein Vater 
defchieden bat, daß ihr eſſen und trinken follt über meinem Tiſch in meinem 
Reich, und figen auf Stühlen und richten die zwölf Gefchlechte Sfraeis. %) 

Und Sefus, da er ertennete, daß feine Zeit kommen war, daß ec aus 
diefer Welt gienge zum Vater, mie er hatte gelichet die feinen, vie in ver 
Melt waren, fo liebte ex fie bis ans Ende. Und nach dem Abenveſſen, de 
ſchon ver Teufel Hatte dem Zuda, Simonis, Iſcharioth, Ind Herz gegeben, 
daß er Ihn verriethe, mußte Iefus, vaß ihm der Vater hatte alles in feine 
Hande gegeben, und daß er von Bott Eommen war und zu Gott gieng, ſtund 
er vom Abendmahl auf, legte feine Kleiver ab und nahm ‚einen Schurz und 
umgürtete fih. Darnach goß er Waſſer in ein Beden, hub an, ven Jüngern 
die Fuͤße zu wafchen, und trodnete fie mit dem Schurz, damlt er umgürtet 
war. Da kam er zu Simon Petro; und berfelbige ſprach zu ihm: Here, 
foltte du mir meine Füße wachen? Zeſus antwortete und fprach zu Ihm: mas 

ı) Matth. 26, 13. Mare. 14, 1.2. Luc. 22, 1.2, 
2) Matth. 26, 14—16. Mare. 14, 10. 11. Luc. 22, 4—6. 
n) Matıh. 26, 17—19. Mare. 14, 1?— 16. Luc. 22, 719. 
3) Luc. 72, 14—18. Matth. 26, 20. Mare. 14, 17. 
8) xuc. 2, - 30. 



2. Kebtes Mahl Jeſu mit feinen Züngern. 3 

a, das weißeft vu jegt nicht, du wirfts aber hernach erfahren. Da foracy 
8 zu ihm: nimmermehr follt zu mir vie Füße waſchen! Jeſus antwortete 
werte ich rich nicht wafchen, fo haft du fein Thell mit mir. Eprricht 
n Simon Perrus: Herr, nicht tie Füße alleine, fontern auch vie Hande 
as Haupt! Spricht Iefus zu ihm: wer gewaſchen if, ver darf nıcht, 
pie Füße waſchen, fonzern er iſt ganz rein. Und ihr fegd rein; aber 
ılle. Denn er wuste feinen Verräther wohl; darum ſprach er: ihr feyd 
ılle rein. Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, nahm er feine Kleider 
agte ſich wieder nierer und fprach abermal zu Ihnen: wiſſer ihr, was 
& gethan babe? Ihr heißet mich Meiſter und Herr, upd faget recht 
venn ich bins auch; fo nun ich, euer Herr und Melſter, euch vie Küfe 
hen habe, fo follt ihr auch euch unter einander vie Füße waſchen. Ein 
‚el babe ich euch gegeben, daß ihr thut mie ich euch gethan babe. Wahr⸗ 
wahrlich, ich fage euch: ver Knecht iſt nicht größer denn fein Herr, 
ver Apoflel größer denn ver ihn geſandt bat. Go ihr folches wiſſet, 
eyd ihr, fo ihre thut! Nicht fage Ich von euch allen. Ich weiß, welche 
wählet babe. Sondern daß die Schrift erfüllet werde: „ver mein Brod 
der tritt mich mit Füßen.“ Jett fage Iche- euch, che denn es gefchieht, 
16, wenn es gefchehen if, vaß ihr glaubet, daß ichs bin. Mahrlich, 
ch, Ich fage euch: wer aufnimmt fo ich jemanden fenden werde, ter 
t mic) auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich 
t bat.) | 
a Befus folches gefagt hatte, ward er beirübet im Geiſt und zeugete 
prach: wahrlich, wahrlich ich fage euch: einer unter euch wird mich 
ben! Da ſahen fich die Jünger unter einander an, und warb ihnen 
‚ von. welchem er rebete. Und fie wurden ſehr betrübt und huben an, 
glicher unter Ihnen und fagten zu Ihm: Herr, bin’ Ihe? und ter an⸗ 
bin ichs? Er antwortete und ſprach: einer aus ven Zwölfen, der mit 
n vie Schüſſel tauchet. Es war aber einer unter ſeinen Süngern, ver 
Ihe faß am ver Bruft Jeſn, welchen Jeſus Lieb hatte, dem winkete Si⸗ 
Zetrus, daß er forfchen follte, wer es wäre, son dem er fagte., Denn dem 
: Jag an ver Bruft Jeſu und fprach zu Ihm: Herr, wer iſtsr Sefus 
rtete: ber iſts, dem Ich nen Biſſen eintauche und gebe. Und er tauchte 
Ziffen ein und gab ihn Juda, Simonis, Iſcharioth. Und er ſprach: 
ves Menfchen Sohn gehet dahin, wie es beichloffen If und mie von ihm 
leben ſtehet; doch meh demſelbigen Menfchen, durch welchen dee Men- 
Sohn verrathen wird! Es wäre demfelben Dienfchen beffer, daß er nie 
n wäre. Da antwortete Iubas, ber Ihn verriet, und ſprach: bin 
Rabbi? Er ſprach zu ihm: du ſageſts. — Und nach dem Biffen fuhr ver 
in ihn. Da ſprach Sefus zu ihm: was du thuſt, das thu bald. Das. 
e aber wußte niemand über dem Tifche, wozu ers ihm fagete. Gtliche 
ten, dieweil Judas ven Beutel Hatte, Jeſus Tpräche zu ibm: Laufe mas 
oth iſt auf das Fe; ober daß er den Armen etwas gäbe. Da er nun 
Hflen genommen hatte, gieng er fobaln hinaus. Und es war Nacht. 2) 
ya aber Judas hinausgegangen war, fpricht Jefus: nun iſt tes Menfchen 
verfläret,. und Gott If verkläret in ihn. If Bott verfläret in ihm, fo. 
ihn Bott auch verklären in ihm felbft und wird ihn bald verklaren. 9) 
a fie aber afen, nahm Jeſus das Brod, dankete und bracht und gabe 

roh. 13, 1—20. | 
\ob. 13, 2130, Matth. 26, 21-25. Mate. 14, 18-21. Luc, 22, 
33 | 
job. 19, 31. N. 
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ven Süngern und ſprach: neymet, eſſet! Das iſt mein Leib, ver für euch ge 
geben wird, das thut zu meinem Gedachtniß. Desfelhigen gleichen nahm er 
auch ven Kelch nach vem Abendmahl, dankete und gab ihnen ven un» ſprach: 
trinket alle varaus! Das iſt mein Blut des neuen Teftaments, welches für euch 
und für viele vergofien wird zu Vergebung der Sünden. Solches thut fo oft 
ihre teinket, zu meinem Gedaͤchtniß. Uno fie trunten alle daraus. Und er 
fprach zu Ihnen: wahrlich ich fage euch, daß ich hinfort nicht trinfen werde 
von dieſem Gewächje des Weinftods, bis auf ven Tag ta ichs neu trinken 
werde mit euch in meines Vaters Reich. !) 

Lieben Kinplein, ich bin noch eine Heine Weile bei eu, Ihr werdet mich 
fuchen; und wie ich zu ven Juden fagte, wo ich hingehe, da könnt ihre nicht 
hinkommen. Und ich fage euch nun: ein nen Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 
unter einander liebet wie ich euch gelichet Habe, auf daß auch ihr einander 
lieb habet. Dabei wird jevermann erkennen, daß ihe meine Jünger ſeyd, fo 
ide Liebe unter einander habt. Spricht Simon Petrus zu ibm: Kerr, we 
gebeft vu Kin? Sefus antwortete ihm: va ich hingehe, Fannft du mir dießmal 

"nicht folgen; aber du wirft mir hernachmals folgen. Petrus fpricht zu Ihm: 
Herr, warum Kann ich dir dießmal nicht folgen? Ich will mein Leben für 
did laſſen! Jeſus antwortete ihm: follteft vu dein Leben für mich Iaffen? 
Simm, Simon, fiehe, ver Satanas hat euer begehret, daß er euch möcht 
fichten wie ven Weizen! Sch aber hab für dich gebeten, daß vein Glaube nicht 
aufböre; und wenn du bermaleins vich befehreft, fo flärke keine Brüder. Gr 
ſprach aber zu Ibm: Herr, ich bin bereit mit dir ins GSefängniß un» in ven 
Top zu gehen. Er aber fprach: Betre, ich fage bir, der Hahn wird Heute 
nicht Eräben, ehe denn du dreimal verleugnet haft, daß vu mich kenneſt! 2) 

Und er fprach zu ihnen: fo oft ich euch geſandt habe ohne Beutel, ohne 
Taſche und ohne Schub, Habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie fprachen: nie 
einen. Da fprach er gu ihnen: aber num, wer einen Beutel Bat, der nehme 
ihn, desfelbigen gleichen auch vie Tafche; wer aber nicht hat, verkaufe fein Kleid 
und Taufe ein Schwert. Denn ich fage euch: es muß noch das auch vollendet 
werden an mir das gefchrieben fiehet; „er iſt unter Die Lebelthäter gerechnet.“ 
Denn was von mir gefchrieben ift, das hat ein Ende. Sie fprachen aber: Herr, 
fiehe, bie find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu ihnen: es iſt gnug.®) 

3. Kampf in Gethfemane und Gefangennehurung, 
Und va fie den Lobgefang gefprochen, und Sefus noch vieles (Ich. Cap. 

414 — 17) zu ihnen gerett hatte, gieng er hinaus über ven Bach Kldron an 
ten Delberg nad feiner Gewohnheit. Es folgeten ihm aber feine Jünger 
nach an venfelbigen Ort. Da ſprach Jeſus zu Ihnen: ihr werdet euch in 
dieſer Nacht alle an mir ärgern. Denn es flehet gefchrieben: „ich werde den 
Hirten fchlagen, und vie Schafe ver Heerbe werten fich zerfireuen.“ Wenn 
ich aber auferftehe, will ich vor euch hingehen in Galildam. Petrus aber 
antwortete und ſprach zu ihm: und wenn fie auch alle fi) an bir ärgerten, fe 
will ich doch mich nimmermehr Argern! Und Jeſus ſprach zu ihm: wahrlich 
Ih fage dir: Heute im dieſer Nacht, ehe denn ver Kahn zweimal krahet, 
wirft du mic dreimal verleugnen! Petrus aber redete noch weiter: ja, 
wenn ich auch mit dir fterben müßte, wollt ich vich nicht verleugnen! Desfel 
bigen gleichen fagten auch alle Sünger. ®) 

1) Matth. 26, 26 — 29. Deare. 14, 22 — 25. Luc. 72, 19. %. 
3) Joh. 13, 33 — 38. Luc, 22, 81 — 34. 
8) Luce. 72, 35 — 88. » 
4) Matth. 26, 0—35. Mare. 14, 20 — 31. Sue. 72, 39. Joh. 18, 1. 



3. Geihfemane, Gefangennehmung. | 5 

Da Sam Jeſus mit ihnen zu einen Hofe, ver hieß Gethſemane; da war 
Barten, darein gieng Sefus und feine Jünger. Judas aber, ter Ihn ver- 
‚ mußte ven Ort auch; venn Sefus verfammilete fi) oft vafeluft mit 
n Süngern. Und ald er dahin kam, ſprach er zu ihnen: ſetzet euch bie, 
ch dorthin gehe und bete, Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet! 
nahm zu fih Petrum und Jakobum und Johannem, die zween Söhne 
al, und fing an zu trauern, zu zittern und zu zagen und fpracd zu 
1: meine Seele ift betrübet bis an den Tod. Bleibet bie und machet mit 
Und gieng hin ein wenig und riß ſich von ihnen bei einem Steinwurf 

Iniete nieder, fiel niener auf fein Angeficht und betete, daß fo es möglich 
‚ die Stunde vorübergienge, ‚und ſprach: Abba, mein Bater! es tft tir 
moͤglich; willt du, fo nimm diefen Kelch von mir, doch nicht wie ich 
fondern wie vu willt.. Und er kam zu feinen Jüngern und fand fle fehla« 
und fprach zu Petra: Simon, fchläfeft du? Könnet Ihr denn nicht eine 
de mit mir wachen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Berfuchung fallet; 
Beift ift willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. — Zum andernmal gieng er 
bin, betete und forach: mein Vater, iſts nicht möglich, daß viefer Kelch 
nir gehe, ich trinfe ihn denn; fo gefchehe dein Wille! Es erfchlen ihm aber 
Ingel von Himmel und ftärkete ihn. Und es kam, daß er mit dem Tobe 
und betete heftiger. Es ward aber fein Schweiß wie Blutstropfen, vie fielen 
bie Erbe. — Und er Fam wieder und fand fie abermal ſchlafend vor Trau⸗ 
t; denn ihre Augen waren voll Schlafs, und mußten nicht, was fie ihn 
orteten. Und er ließ fie und gieng abermal bin und betete zum brittenmal 
redete diefelbigen Worte. Und er ſtund auf vom Bebet und kam zum vritten- 
zu feinen Züngern und ſprach zu ihnen: ach, wollt ihr nun ſchlafen und 
ı* Es iſt gnug! Siehe die Stunde iſt Bie, daß des Menfchen Sohn in ver 
er Hände überantwortet wird. Gtehet auf, laßt uns gehen; ſiehe, ver mich 
th, er ift da. 9 
Ind alsbald, da er noch revete, fiehe da Eam Judas, der Zwölfen einer, 
er zu fi} genommen hatte Die Schaar und ver Hohenpriefter und Phariſaer 
r mit Sadeln und Lampen, mit Echmertern und mit Stangen, und gieng 
hnen her. Als num Iefus wußte alles mas ihm begegnen follfe, gieng er 
is und ſprach zu Ihnen: wen fuchet ihr? Sie antwortete ihm: Sefum von 
veth. Jeſus fpricht zu ihnen: ich bins! Judas aber, der ihn verrieth, ſtund 
bei ihnen. Als nun Jeſus zu ihnen fprach: ich bins, mwichen fie zurück und 
‚zu Boden. Da fragte er fie abermal: wen fuchet ihr? Sie aber fprachen: 
n von Nazareth. Jeſus antwortete: ich Habs euch gefagt, daß ichs fey. 
et ihr denn mich, fo laſſet viefe gehen! Auf daß das Wort erfället würde, 
es er fagte: ich Babe ber Feinen verloren die du mir gegeben haft. Der 
äther aber hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gefagt: melchen ich küſſen 
:, ber iſts; den greifet und führet ihn gewiß! Und alsbaln trat er zu Sefus 
Ipeach: gegrüßet ſeyſt du, Rabbi, Rabbi! und Eüffete ihn. Jeſus aber ſprach 
m: mein Freund, warum biſt vu kommen? Juda, verrätheft du des Men- 
Sohn mit einem Kuß? 2) 
Da traten fie Hinzu und legten vie Hände an Sefum und griffen ihn. Da 
fahen bie um ihn waren mas da werben mollte, fprachen fie zu ihm: Herr, 
ı wie mit dem Schwert drein fehlagen? Und einer aus ihnen, Sinn 
16, hatte ein Schwert und 308 es auß und ſchlug nach bes Hohenpriefters 
t und hieb ihm fein secht Ohr ab. Und ver Knecht hieß Malchus. Jeſus 
antwortete und ſprach: laſſet fie doch ſo ferne machen. Und er rührete ſein 

Joh. 18, 1.2. Matth. 26, 36—46. Mare. 14, 32-42. Luc. 22, 4046. 
Joh. 18, 3-9. Matth. 26. 4750. Mare. 14, 43 - 45. Luc. 72,47... 

A. 
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Odhr an und heilete Ihn. Und zu Petro fprach er: ſtecke dein Schwert In vie 
Scheide; denn wer das Schwert nimmt, der foll durchs Schwert umfommen. 
Soll ic den Kelch nicht trinken, ven mir mein Vater gegeben hat? Orer meinefl 
du, daß ich nicht Eönnte meinen Bater bitten, daß er mir zuſchickte mehr venn 
zwölf Legionen Engel? Wie würde aber die Schrift erfüllt? — Es muß alfo 

gehen! !) 
Zu ber Stunde ſprach Jeſus zu ven Hobenprieftern und SHauptleuten bes 

Tempels und den Weltefien, vie über ihn kommen waren: ihr ſeyd ausgegangen 
als zu einem Moͤrder, mit Echwertern und mit Stangen, mid) zu fahen. Bin 
ich doch täglich gefefien bei euch und babe gelehret im Tempel, und ihr habt 
mich nicht gegriffen und keine Hand an mich geleget. Aber dieß iſt eure Stunde 
und vie Macht der Finſterniß. — Dieß iſt alles gefchehen, daß erfüllet würden 
die Schriften der Propheten. 

Da verließen ihn alle Jünger und flohen. Und es war ein Süngling, ter 
Folgete ihm nach, ver war mit Leinwand befleitet auf ver bloßen Haut, und die 
Zünglinge griffen ihn. Er aber ließ die Leinwand fahren und flohe bloß ven 
hnen. 2) 

4. Jeſu Verhör vor dem hohen Nath. Petri Vers 
leugnung. 

Die Schaar aber, und der Oberhauptmann, und die Diener der Juden 
nahmen Sefum und bunden ihn und führeten ihn aufs erfte zu Hannas, der war 
Kaiphas Schwöher, welcher des Jahre Hoherpriefler war. Et war aber Kaipbas, 
der ven Juden rieth, es märe gut, daß ein Menſch würde umbracdt für das 
Doll. Und Hannas fandte ihn gebunden zu dem Hohenprieſter Kaiphas, vahin 
zufammen fommen waren alle Hohenprieſter und Neltefien und Schriftgelehrten. 
Simon Petrus aber folgete Jeſu nach, und ein anderer Jünger. Derfelbige 
Jünger war dem Hohenpriefter befaunt und gieng mit Sefu hinein in des Hoben- 
priefters Palafl. Petrus aber fund draußen vor ver Thür. Da gieng der antere 
Jünger, ver dem Hohenpriefter befannt war, hinaus und redete mit der Thür 
hüterin und führete Petrum Hineln. Und er gieng hinein und faste fidh bei wie 
Kuechte, auf daß er fähe, wo es hinaus wollte. Da fprach vie Magd, die Thür- 
büterin, zu Petro: biſt du nicht auch vieſes Dienfchen Jünger einer? Er leugnete 
aber und fprach: ich bins nicht, ich Eenne Ihn nicht, weiß auch nit was bu 
fageft! Und er gieng hinaus in ven Borhof, und ver Hahn frähete Es ſtunden 
aber die Knechte und Diener und hatten ein Kohlfeuer gemacht mitten im Palaſt, 
denn * kalt, und wärmeten ſich. Petrus aber fund bei Ihnen und wär 
mete ſich. 

Aber der Hohepriefter fragte Sefum um feine Sünger und um feine Lehre. 
Jeſus antwortete ihm: ich habe frei öffentlich geredt vor ver Welt. Sch babe 
allezeit geichret in ver Schule und In vem Tempel, da alle Juden zufanımen fommen, 
und habe nichts im DVerborgenen geredt. Was fragen bu mic darum? Brage 
die darum, die gehöret haben, was Ich zu Ihnen gerett habe: fiehe, dieſelbigen 
wiſſen was ich gefagt habe. Als er aber folches redete, gab der Diener einer, 
die dabel flunten, Jeſu einen Badenfireich und ſprach: follt vu tem Hohen» 
priefter alfo antworten? Jefus antwortete: babe Ich übel geredt, fo beweiſe es, 
daß es böfe ſey; babe Ich aber recht gerett, was fehlägeft vu mich ?*) 

1) Joh. 18, 10. 11. Matth. 26, 50-54. Mare. 14, 46. 47. Ruc. 72, 49-51. 
3) Matth. 26, 55. 56. Marc. 14, 48-82. Luc. 2%, 52. 58. 
8) Joh. 18, 1?—14. 34, 15—18. Matth. 26, 57. 58. 69. 70. Marc. 14, 58° 

54. 68. Luc. 72, 54—56. 
&) Joh. 18, 19—23. 



5. Jeſus vor Pilatus, 7 

Sohenpriefler aber und die Aelteften und ter ganze Rath fuchten falfche 
wider Jeſum, auf daß fie ihn zum Tode bräcdten; und funten Beine. 

ewohl viel falfcher Zeugen berzutraten, funden fie doch keins: ihr Zeugniß 
nicht überein. Zulert traten herzu zween falle Zeugen und ſprachen: 
en geböret, daß er Tagte: ich will den Tempel, ver mit Hänren gemacht 
rechen und in vreien Tagen einen andern bauen, der nicht mit Handen 
fey. Aber ihr Zeugniß ſtimmete noch nicht überein. 
und ver Hoheprieſter auf unter fie. und fragete Sefum und ſprach: 

eſt du nichts zu dem das diefe wider dich zeugen? aber Jeſus ſchwieg 
id antwortete nichts. Und die Aelteften des Vollks, die Hohenpriefler und 
zelehrten ſprachen: FIR ru Chriſtus, fage es une! Gr aber fprac zu 
fage ichs euch, To glaubet ihre alt: frage Ich aber, fo antwortet Ihr 
and laflet mich doch nicht los. Da fragte Ihn ter Hoheprieſter abermal 
ach: ich befchmöre dich bei dem lebendigen Gott, daß tu uns fageft, ob 
ſt Ehriftus rer Sohn Gottes, res bochgelobten? Jeſus ſprach zu ihm: du 
denn ich bins! To ich fage euch: ven nun an wirds geichehen, daß ihre 

server res Menſchen Sohn fipen zur rechten Hand ver Kraft Gottes und 
n in ven Wolfen res Himmels. Da zerriß ver Hohepriefter feine Kleiver 
sach: er bat Wort geläftert! Was rürfen wir weiter Jeugniß? Siehe, ſetzt 
r feine Gottesiäfterung gehört. Was rünlet euchY Ste vervammten Ihn 
id ſprachen: er iſt des Tores fihulrig! 1) 
mon Petrus aber flund uud warmete ſich. Da fah ihn eine antere Magd 
rach zu denen Lie da waren: dieſer war auch mit tem Sefu von Nazareth. 
rachen fie zu ibm: bin du wicht feiner Jünger einer? Und er leugnete 
uU und ſchwur dazu: ich kenne des Mienfchen nicht! Und über eine Aleine 
traten hinzu die da ſtunden und ſprachen zu Petro: wahrlich, tu bift auch 
von denen, ein Galilaͤer; denn deine Sprache verräth Dich und lautet gleich 
Spricht des Hohenpriefters Knechte einer, ein Sefreuntter ep, dem Vetrus 
br abgehauen hatte: fahe ich dich nicht im Garten bei ihm? Da verleug- 
Jetrus abermal, hub an fich zu verfluchen und zu ſchwören und ſprach: ich. 
tes Menſchen nicht, von Tem ihr faget! Und alsbald Frähete der Hahn 
nrernmal. Und ter Herr wandte fich und fabe Perrum an. Da gerachte 
s an vie Wort Sefu, ta er gu ihm fagte: ehe ver Hahn zweimal frähet, 
du mic dreimal verleugnen. Und Perrus gieng heraus, hub an zu meinen 
‚einete bitterlicy 2) 
le Männer aber, vie Jeſum hielten, verfbotteten Ihn, fyeleten aus in fein 
Icht und fchiugen ihn mit Bäuften. Etliche aber ſchlugen ihn ins Ange⸗ 
verdecketen Ihn und fpradden: weiffage uns, Ghrifte, wer ift's, der rich 

‚1 Und viel andere Läfterungen fagten fie wiver ihn. 8) 
yes Dlorgens aber hielten alle Hoheprieſter und die Aelteflen res Volke 
Rath über Sefum, daß fie ihn töpteten. %) 

5, Verhandlungen vor Pilatus, 
Ind ter ganze Haufe ſtund auf und bunten Jeſum und führeten ibn von 
a6 vor das Richthaus, und überantworteten Ihn tem Lantpfleger Pontio 
9. Und es war frübe. 5) 
Da das fahe Judas, ver ihn verratben hatte, taß er verdammt war zum 

Matth. 26, 59—66. Marc. 14, 355 —64. Luc 22, 67— 71. 
Ich. 18, B—T. Matıh. 76, 1—75. Mare. 14, 69-72. Eur. 22, 58-63. 
Matth. 26, 67. 68. Mare. 14, 65. Luc. 22, 63—65, 

Matth. 77,1. Mare. 15, 1. 
Joh. 18, 8. Matth. 27.2. Marc. 15, 1. Luc. 29,1. 
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Zope, gereuete es ihn und brachte der wieter vie breifig Silberling ven Hohen⸗ 
prieftern und ven Nelteften und ſprach: ich Habe übel getban, daß ich unfchuliig 
Blut verrathen babe: Sie fprachen: was gehet uns pas an? da fiche bu zu! Und 
er warf pie Silberlinge in ven Tempel, hub fich davon, gieng hin und erhängete 
fiy ſelbſt. Aber vie Hohenprieſter nahmen vie Silberlinge und fprachen: es 
taugt nicht, daß wir fie in ven Gottestaften Tegen, denn ee ift Blutgeld? Sie 
hielten aber einen Rath und Eauften einen Töpfersader rarıum zum Begraäbnif 
ver Pilger. Daher iſt derſelbige Adler genennet der Blutader bis auf ven heu- 
tigen Tag. Da iſt erfüllet pas geſagt iſt durch den Propheten (Seremias), da 
er fpricht: „fie haben genommen dreißig Silberlinge, vamit bezahlet warb ber 
Verkaufte, welchen fie Eauften von den Kindern Ifrael; und haben fie gegeben 
um einen Töpfersader, als mir der Herr befohlen Eat." 9 

Die Juden giengen aber nicht in vas Richthaus, auf daß fle nicht unrein 
würden, fondern Oftern eflen möchten. Da gieng Pilatus zu ihnen heraus umb 
ſprach: was bringet Ihr für Klage wider dieſen Menſchen? Ele antworteten unb 
fprachen zu Ihm: wäre viefer nicht ein Uebelthäter, wir hätten dir ihn- nicht 
überantwortet. Da fprach Pilatus zu Ihnen: fo nehmet ihr ihn Kin und richtet 
ihn nach eurem Geſetz. Da fprachen die Zuden zu ihm: wir bürfen niemand 
toͤdten; — auf daß erfüllet würde dag Wort Zeſu, welches er ſagte, na er beutete, 
welches Todes er flerben mürke. 2) 

Und die Sohenpriefter und Aelteſten fingen an, ihn zu verklagen und fpra- 
chen: dieſen finden wir, daß er das Volk abwenvet und verbeut, den Schoß dem 
Kaifer zu geben und fpricht: er fey Chriſtus, ein König.) Da gieng Pilatus 
wieder hinein In das Richthaus und rief Jefum und fprach zu Ihm: bift du der 
Juden König? Jeſus antwortete: redeſt du das von bir felbft, oder habens bir 
andere von mir gefagt? Pilatus antwortete: bin ich ein Sure? Dein Bolt und 
die Sohenpriefter haben dich mir überantwortet; was haft du gethan? Sefus 
antwortete: mein Reich ift nicht von dieſer Welt; wäre mein eich von biefer 
Welt, meine Diener würven prob Kimpfen, daß ich ben Suven nicht überant- 
wortet würde; aber nun ift mein Reich nicht von dannen. Da fprad Pilatus 
zu Ihm: fo biſt du dennoch ein König? Sefus antwortete: du fagfts, Ich bin ein 
König. Ich bin dazu geboren und in die Welt kommen, vaß ich vie Wahrheit 
zeugen foll. Wer aus der Wahrheit ifk, ver böret meine Stimme. Gpridt 
Pilatus zu ihm: was ift Wahrheit? Und da er das gefaget, gieng er wieder 
hinaus zu den Suden und fpricht zu ihnen: ich finte Feine Schuld an viefem 
Menſchen.) 

Die Hohenprieſter aber und Aelteſten beſchuldigten ihn hart. Und da er von 
Ihnen verklagt ward, antwortete er nichts. Da fragte Ihn Pilatus abermal und 
fprach zu Ihm: antmworteft vu. nichts? Höreft vu nicht, wie hart fie dich verklagen ? 
Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, alfo daß fich auch der Landpfleger 
fehr verwunderte. ©) 

Sie aber hielten an und ſprachen: er hat das Doll erreget damit daß er 
gelehret bat hin und ber im ganzen jürlfchen Lande, und hat in Galilda ange- 
fangen‘, dis hieher. Da aber Pilatus Galilaa hörete, fragte er, ob er aus Ga⸗ 
lilaa wäre? Und als er vernahm, daß er unter Herodes Obrigkeit  gehörete, 
überfandte er ihn zum Herodes, welcher in venfelbigen Tagen auch zu Serufalem 
war. Da aber Herodes Sefum fahe, warn er ſehr froh, denn er hätte ihn längft 

ı) Matth. 27, 8—10. 
2) Joh. 18, 28 — 32. 
8) Luc. 23, 2. 
4) Joh. 18, 33—38. Matth. 27, 11. Marc. 15, 2. kuc. 23, 2—4 
u Mare. 15, 8-5. Matth. 27, 12—14, 



5. Jeſus vor Pilalus. 9 

gerne gefchen; denn er hatte viel von ihm gehöret und hofſte, ex würte ein 
Zeichen von ihm fehen. Und er fragte ihn manderlei; er antwortete ihm aber 
nichts. Die Hohenpriefter aber und Gchriftgelehrten ſtunden und verflagten ihn 
hart. Uber Heroves mit feinem Hofgefinve verachtete und verjpottete ihn, legte 
ihm ein weiß Kleid an und fandte ihn wieder zu Pilato. Auf ven Tag wurben 
Dilatus und Heropes Freunde mit einander, denn zuvor waren fie einander feind. 1) 

Bilatus aber rief vie Hohenpriefter um» vie Oberfien und das Boll zu- 
famınen und fprach zu ihnen: ihr habt diefen Menfchen zu mir bracht, als ver 
das Doll abmenve. Und fiehe, ich hab ihn vor euch verhöret und finde an dem 
Dienfchen ver Sachen Feine, ver ihr ihn befchulniget; Herodes aud nicht, denn 
ich habe euch zu Ihm gefandt, und flehe, man hat nichts auf ihn bracht, das 
des Todes werth ſey. Darum will ich ihn züchtigen und Ioslafien. 2) 

Auf vas Ofterfeft aber hatte ter Lanppfleger die Gewohnheit, dem Bolt 
einen Gefangenen Ioszugeben, welchen fie begehrten. &6 war aber zu ver Zeit 
ein Sefangener, genannt Barrabas, ein fonderlicher vor andern, welcher war 
um eines Aufrubrs willen, fo in rer Statt gefchehen war, und um eines Morde 
willen ins Gefängniß geworfen. Und vas Volt gieng hinauf und bat, vaß er 
thät wie er pflegte. Da fie nun verſammlet waren, ſprach Pilatus zu ihnen: 
ihr Habt eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf Oftern Iosgebe: welchen wollt 
ihr, vaß.ich euch Iosgebe? Barrabam? oder Jeſum, von dem gefagt wird, er fey 
Chriſtus, ver Juden König? Denn er wußte wohl, daß ihn vie Kohenpriefter 
aus Neid überantwortet hatten. 

Und da er auf vem Richtſtuhl faß, fehidte fen Weib zu ihm uns ließ ihm 
fagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerechten; ich habe heute viel er- 
litten im Traum vom feinetmegen.®) 

Aber vie Hohenpriefter und Aelteſten überreveten und reizeten bas Volk, daß 
fie um Barrabas bitten follten, und Jeſum umbrächten. Da antwortete nun 
der Lanbpfleger und fprach zu ihnen: welchen wollt Ihr unter diefen zweien, ven 
ich . euch fol Iosgeben? Da ſchrie ver ganze Haufe und fprach: hinweg mil 
dieſem; und gib uns Barrabam Ios! Barrabas aber war ein Moͤrder. Da rief 
Pilatus abermal zu ihnen und wollte Sefum Ioslaflen und ſprach: was foll ich 
venn machen mit Jeſn, von dem gefagt wird, er fey Chriftus? Sie riefen alle 
und fehrieen: Ereuzige, Ereuzige ihn! Er aber ſprach zum drittenmal zu ihnen: 
was hat veng biefer übels gethan? Ich finde Feine Urfache des Todes an Ihm. 
Darum will Ih ihn züchtigen und los laffen. Aber fie fchrieen noch vielmehr; 
Ereuzige ihn! Und ihr und der Hohenpriefter Befchrei nahm überhand. ) 

Da nahm Pilatus Jeſum und geißelte ihn. Und die Kriegsfnechte des Land⸗ 
pflegers nahmen Iefum zu fih und führeten ihn hinein in das Richthaus, und 
fammileten über ihn vie ganze Schaar. Un» fie zogen Jeſum aus, und legten 
ihm einen Purpurmantel an und flochten eine Krone von Dornen und fehten fie 
auf fein Haupt, und ein Rohr In feine rechte Hand. Und beugeten die Kniee 
vor ihm und fpotteten ihn und fprachen: fey gegrüßt, Lieber Junenlönig! und - 
gaben ihm Backenſtreiche und fpeleten ihn an und nahmen das Rohr und 
fehlugen damit fein Haupt.) 

Da gieng Pilatus wieder heraus und fprach zu Ihnen: feher, ih führe Ihn 
heraus zu euch, taß ihr erkennet, daß ich Feine Schuld an Ihm finde. Alſo 
gieng Icfus heraus und trug eine Dornenkrone und Purpurkleid. Und er fpricht 

1) Sue, 23, 5—12. 
3) Luc. 33, 13—16. 
5) Matth. 27, 15—19. Mare. 15, 8—10. Luc. 23, 17. Joh. 18, 89, 
4) Matth. 77, 0—2% Mare. 15, 11—14. Luc. 3, 18— 233, Sob,|18, 40, 
6) Joh. 19, 1—3. Matth. 27, 27—30. Mare. 15, 16—19, 
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zu Ihnen: ſehet, welch ein Menſch! Da ihn vie Hohenprieſter und Diener ſahen, 
fchrieen fie und fprachen: Ereuzige, Ereuzige! Pilatus fpricht zu ihnen: nelmet 
ihr ibn bin und kreuziget Ihn; venn ich finde keine Schul an ihm. Die Suver 
antworteten ihm: wir haben ein Geſetze und na dem Geſetze foll er fterben; 
denn er hat fich felbft zu Gottes Sohn gemacht. 

Da Pillarus das Wort hörete, furchte er fich noch mehr und gieng wieder 
hinein in vas Richthaus und fpricht zu Iefu: von wannen bift vu? Ader Iefus 
ab ihm keine Antwort. Da fprad Pilatus zu ihm: rereft du nicht mitt mir? 
Meist en nicht, daß ih Macht habe dich zu Ereuzigen, und Macht babe vich 
los zu geben? Sefus antwortete: tu hatteſt feine Macht über mi), wenn fie bir 
nicht wäre von oben herab gegeben; Barum, ter mich dir überantworter bat, ter 
hats größere Suͤnde. Bon tem an trachtete Pilatus, mie er ihn los ließe. Die 
Suven aber fehrieen und ſprachen: läffef vu tiefen los, fo bIR Su res Katfers 
Freund nicht, denn wer fich zum Könige macht, ver ift wider ven Kaifer. 

Da Vilatus das Wort hörete, führete er Jeſum heraus und fagte fich auf 
ven Richtſtuhl an ver Stätte, vie da beißt Hohpflafter, auf ebrätfc) aber Gab⸗ 
batha. Es war aber ver Hüfttag in Oftern. Und er fpricht zu den SJuren: 
ſehet, das iſt euer König! Ste fchrieen aber: weg, meg mit dem, freuzige ihn! 
Spricht Pilatus zu ihnen: fol ich euren König kreuzigen? Die Hohenprieſter 
antworteren: wir haben feinen König, denn ven Katfer. !) 

Da aber Pilarus fahe, daß er nichts fchaffete, fonvern vaß viel ein größer 
Getümmel ward, nahm er Waſſer und much vie Hande vor tem Boll und 
ſprach: ih bin unſchuldig an dem Blut vieles Serechten; fehet Ihr zu! Da ant 
wortete das ganze Volk und ſprach: fein Blur komme über uns und über unfere 
Kinder! Pilatus aber gedachte vem Volke genug zu thun und gab ihnen Bar 
rabam 106, rer um Aufruhr und Morde willen war ins Gefängniß geworfen, 
um weichen fie baten; Jeſum aber, zen er hatte geißeln lafien, übergab er ihren 
Willen, daß er gelreuziget würde. 2) , 

6. Kreuzigung und Tod Jeſu. 
Und da fle ihn verfpotter harten, zogen fle ihm ven Purpurmantel aus und 

zogen ihm feine eigenen Kleirer an, nahmen ihn und führeten ihn hin, daß fie 
ihn freuzigten. Und er trug fein Kreuz und gieng hinaus zur Stätte, vie va 
heißer Schävelftätte, auf ebraiſch Golgatha. Un» ale ſie ihn binfäbreten, er 
griffen fie einen Dienfchen, ver vorübergieng, mit Namen Simon von Gprene, 
ber vom Belre kam, ver ein Vater war Alerandri und Rufl; ven zwungen fie, . 
daß er Sefu fein Kreuz nachtrüge, und legten vas Kreuz auf ihn. ®) 

Es folgete ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, hie Flageten 
und bemeineten ihn. Sefus aber wandte fid um zu ihnen und fprad: ihr 
Töchter von Ierufalem, meinet nicht über mich, fontern meiner über euch felbft 
und über eure Kinter! Denn fiche, es wird vie Zeit kommen, in meldyer man 
fagen wird: felig And vie Unfruchtbaren, und vie Lelber, die nicht geboren haben, 
und tie Brüfte, die nicht gefäuger haben! Dann werten fie anfahen zu fagen zu 
ben Bergen: faller über uns! und zu den Hügeln: veder uns! Denn fo nıan das 
that am grünen Holz, was will am dürren werden? ) 

Ee murten aber auch hingeführt zween andere Uebelthater, daß fle mit ihm 
abgethan mürten. 5) 

0) Soh. 19, 415. . 
3) Matth. 27, 24 — 26. Mare. 15, 15. Buc. 23, 24. 25. Sch. 19, 16, 
3, Matth. 27, 31. 3%. Marc. 15, 20. 21, Luc. 33, 26. Sob. 19, 16. 47. 
4) Luc. 23, 27 — 81. 
&) Luc, 23, 82. 
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Und va fie an die Stätte Lamen mit Namen Golgatka, gaben fie ihm 
Myrrhen im Wein zu trinken; und da ers ſchmeckte, wollt er nicht trinken und 
nahme nicht zu fi. 1) 

Allda Ereuzigten fie ihn und mit Ihm zween Wörter, einen zu feiner 
Rechten und einen zur Linken, Sefum aber mitten inne. Da ward vie Echrift 
erfüllet, vie va fagt: „er If unter die Uebelthäter gerechnet.” Lind es war um 
pie dritte Stunde, da fie ihn Ereuzigten. 2) 

Sefus aber fprah: Vater! vergib ihnen, denn fie wiffen nicht, 
was fie thun.®) 

Und oben zu feinen Häupten hefteten fie tie Urſach feines Tores befchrieben. 
Dilatus nemlich ſchrieb eine Ueberfogrift und ſetzte file auf das Kreuz; und war 
gefchrieben: Sefus von Nazarerh, rer Juden König. Diefe Ueberfchrift lafen viel 
Juven; denn vie Stätte war nahe bei rer Stadt, da Sefus gefreuziget il. Und 
es war gefchrieben auf ebraiſch, griechiich und lateiniſche Sprach. Da fprachen 
vie Hohenpriefter der Juden zu Pilato: fehreib nicht, ver Juden König; ſondern 
daß er gefagt Habe: ich bin ver Juren König. Pilatus antwortete: was Ich ge⸗ 
fchrieben hab, das hab ich gefchrieben. ©) 

Die Kriegäkmechte aber, va fie Jeſum gefreuziget hatten, nahmen fie feine 
Kleider und machten vier Theil, einem jeglichen Kriegsfnechte ein Theil, dazu auch 
ven Rod. Der Rod aber war ungenäbet, von oben an gewirket durch und durch. 
Da ſprachen fie unter einander: laſſet uns den nicht zertheilen, ſondern darum 
Ioofen, weß er ſeyn foll, auf daß erfüllet würbe vie Schrift, die da faget: „fie 
haben meine Kleiver unter fich getheilet und haben über meinen Rod das Loos ge 
mworfen.” Solches thäten die Kriegsknechte. Und fie ſaßen allda und hüteten fein.) 

Das Bolt aber fund und fahe zu. Und die vorübergiengen, läfterten ihn 
und fchüttelten ihre Köpfe und fprachen: pful vi, mie fein zerbricheft du ven 
Tempel Gottes und baueft ihn In dreien Tagen! Hilf dir nun felber: bIR vu 
Sottes Sohn, fo fleig herab vom Kreuz! — Defgieichen auch die Hohenprieſter 
fpotteten fein ſammt ven Schriftgelehrten und Nelteften und fpracen: antern 
hat er geholfen, und kann ihm felber nicht helfen. IA er Ehrift, ver Aus- 
erwählete Gottes. ver König In Sfrael, fo fleige er nun vom Kreuze, daß mir 
feben, fo wollen wir ihm glauben. no Gott vertrauet, ver eriöfe Ihn nun, 
Jüftets ihn; venn er hat gefagt: ich bin Gottes Sohn. ©) 

Aber der Mebelthäter einer, die va gehenkt waren, läflerte ihn und ſprach: 
biſt du Chriſtus, fo Hilf dir ſelbſt und und. Da antwortete der ander, firafte 
ihn und ſprach: und du fürchtet dich auch nicht vor Gott, der du doch in 
gleicher Verdammniß bi? Und zwar mir find billig drinnen, denn wir empfahen, 
was unfere Thaten werth find, viefer aber bat nichts ungeiſchicktes gehandelt. 
Und ſprach zu Jeſu: Herr! gedenke an mich, wenn ru In vein Reich Eommeft. 
Und Sefus fprach zu ihm: wahrlich Ich fage dir, heute wirft du mit 
mir im Baraptes feyn!) 

Es ſtunden aber bei dem Kreuze Jeſn feine Mutter, und feiner Mutter 
Schweſter, Marla, Kleophas Weib, und Maria Magdalena. Da nun Seins 
feine Mutter ſahe und den Jünger dabel fiehen, ven er lieb hatte, ſpricht er zu 
feiner Mutter: Weib, ſiehe, das If dein Sohn! Darnach fpricht er zu 

ı) Matth. 27, 38. 34. Mare. 15, 28, 
3) Matth. 27, 38. Luc. 23, 39, Joh. 19, 18. Marc. 15, 25. 27. 238, 
5) Luc. 23, 34. 
4) Matth. 77, 37. Luc. 23, 88. Mare. 15, 26. Joh. 19, 19—22. 
8) Joh. 19, 23. 24. Matth. 27, 35. 36. Marc. 15, 24. Luc. 23, 9. 
©) Luc. 23, 35. 36. Matth. 27, 9—43. Mare. 15, 29-32. 
T) Rus, 3, 39—48. 
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dem Jünger: ſiehe, dat iſt deine Mutter! Und von der Stund au nahm 
fie ver Zuͤnger zu ſich.) ) 

Und es war um vie fechste Stunde, und es warb eine Sinfterniß über dat 
ganze Land bis an die neunte Stunde, und die Sonne verlor ihren Schein. 
Und um die neunte Stunde rief Jeſus laut und fpradh: Eli, Eli, lam ma 
aſabthani? Das ift: mein Gott! mein Gott! warum haſt vu mid 
verlaffen? Und etliche, vie dabei ftunden, da fie das Köreten, fprachen fie: 
fiehe, er rufet dem Elias. 2) 

Darnach als Sefus wußte, daß fchon alles vollbracht war, daß die Schrift 
erfüllet würde, fpricht er: mich dürſtet. Da ſtund ein Gefäß voll Eſſigs; 
und balp lief einer unter ihnen, nahm einen Schwamm und füllete ihn mit 
Eſſig und fleckte ihn auf ein Rohr von Yſopen und tränkete Ihn. Die andern 
aber fprachen: Halt, laß fehen, ob Elias fonıme und Ihm helfe?3) 

Da nun Iefus den Eſſig genommen hatte, ſprach er: es Ift vollbracht! 
Und rief abermal laut und ſprach: Vater! ich befehle meinen Geift In 
beine Hände Und als er das gefagt, nelgete er das Haupt und verſchied. 4) 

Und fiehe da, ver Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stüd von oben an 
bis unten aus. Und die Erde erbebete, und vie Helfen zerrifien, und vie Gräber 
thäten fich auf, und ftunven auf viele Leiber der Heiligen, vie da fchliefen, und 
piengen aus ten Gräbern nach feiner Auferfiehung und kamen in vie Heilige 
Stadt und erfchlenen vielen. >) 

Aber der Hauptmann, ber dabei fiund gegen ihm über, und vie bei ihm 
waren und bemahreten Jeſum, da fie faben das Erpbeben, und daß er mit folchen: 
Geſchrei verfchlen, erfchraden fie fehr und preifeten Gott und fprachen: fürmahr, 
biefer ift ein frommer Menfh und Gottes Sohn gemefen! Und alles Bolt, vas 
dabei war und zufahe, da fie fahen, was da gefchah, fchlugen fie an ihre Bruft 
und wandten wieder um. ©) 

Es ſtunden aber alle feine Berwmandten von fernen, und bie Weiber die ihm 
aus Galilaa waren nachgefolget und hatten ihm gedienet, und fahen das alles; 
unter welchen war Maria Magvalena, und Maria, des Kleinen Jakobi und 
Joſes Mutter, und Salome, die Deutter ver Kinder Zebedai, und viel antere. 
die mit ihm hinauf gen Jeruſalem gegangen waren.) 

Die Juden aber, dieweil es ver Rüfttag wur, daß nicht die Leichnam am 
Kreuze blieben den Sabbath über (denn vesfelbigen Sabbaths Tag mar groß), 
baten fie Pilatum, daß Ihre Beine gebrochen, und fle abgenommen würden. 
Da kamen die Kriegsfnechte und brachen dem erften die Beine und dem andern, 
der mit ihm gefreuziget war. Als fie aber zu Sefu kamen, da fie fahen, vaß er 
ſchon geftorben war, brachen fie ihm die Beine nicht; fonvern ver Kriegsknechte 
einer öffnete feine Seite mit einem Speer, und alsbald gieng Blut und Waſſer 
heraus. Und ver das geſehen hat, zer hat es bezeuget, und fein Zeugniß if 
wahr; und berfelbige weiß, daß er die Wahrheit faget, auf daß auch Ihr glaubet. 
Denn folches ift geſchehen, daß die Schrift erfüllet würte: „ihr follt ihm kein 
Bein zerbrechen." Und abermal fpricht eine andere Schrift: „fie werben fehen, 
In welchen fie geflochen haben.“ 9) 

1) Joh. 19, 25— 27. 
2) Luc. 23, 44. 45. Matth. 27, 5—47. Mare. 15, 33— 35. 
3) Soh. 19, 28. 29. Matth. 27, 48. 49. Marc. 15, 86. 
4) Joh. 19, 30. Luc. 23, 46. Matth. 27, 50. Mare. 15, 37. 
5) Mattb. 27, 531 —53. Mare. 15, 38. Enc. 28, 45. 
6, Matth. 27, 54. Mare. 15, 39. Luc. 23, 47. 48. 
7) Matth. 27, 55. 56. Mare. 15, 40. 41. Luc. 23, 49. 
8) Zoh. 19, 137. 

- 
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7. Begräbniß Jeſu. 
Und fiche, am Abend, dieweil es ver Rüſttag war, welcher Ifi ver Vor⸗ 

fabbath, kam ein reicher Mann von Arimathia, der Juden Stabt, mit Namen 
Joſeph, ein ehrbarer Ratheherr. Der war ein guter frommer Mann und hatte 
nicht bemwilliget in ihren Rath und Kandel; er wartete auch auf das Reich 
Gottes und war ein Jünger Jeſu, doch heimlich, aus Furcht vor den Juden. 
Der wagte und gieng hinein zu Pllato und bat ihn um ven Leib Sefu. Pi⸗ 
latus aber verwunderte ih, daß er fchon todt war, un» rief dem Hauptmann 
und fragte ihn, ob er Tängft geftorben wäre? Und als ers erkundet von dem 
Hauptmann, befahl er, man follte Joſeph den Leichnam geben. Und er kaufte 
eine reine Leinwand, kam und nahm ven Leichnam Jeſu herab.ı) Es kam aber 
auch Nikodemus, ver vormals bei ver Nacht zu Jeſu kommen war, und brachte 
Myrrhen und Aloen unter einander bei hundert Pfunven. Da nahmen fie der 
Leichnam Sefu und bunden Ihn in leinene Tücher mit Spezereien, wie die Juden 
pflegen zu begraben. 2) 

Es war aber an der Stätte, da er gelreuziget warb, ein Garten, und im 
Garten ein neu Grab, vas eigene Grab ves Joſeph, welches er hatte laſſen in 
einen Fels hauen, In welches niemand je geleget war. Dafelbfi Hin legten fie 
Zefum um des Nüfttags willen ver Juden, weil ver Sabbath anbrach, und das 
Grab nahe war. Es folgeten aber die Weiber nad, die mit Ihm kommen 
waren aus Galilda, Maria Magvalma und Maria Sofes. Die fasten fick 
gegen das Grab und fchaueten zu, wo und mie fein Leib gelegt ward. Un» 
Sofeph mwälzete einen großen Stein vor die Thür des Grabes. Und fie Fehreten 
am und bereiteten Spezerei und Salben. Und ven Sabbath über waren fie 
ftille nad) dem Gefes. 3) 

- Des andern Tages, ver da folget nach dem Hüfttage, kamen die Hohen- 
priefter und Pharifder fammtlich zu Pilato und fprachen: Herr, wir haben ge 
dacht, daß dieſer Werführer fprach, va er noch Iebete: ich will nach vreien Tagen 
auferfiehen. Darum befiehl, daß man Tas Grab vermahre bis an ren dritten 
Tag, auf daß nicht feine Jünger kommen un» fichlen ihn und fagen zum Volt: 
er ift auferfianden von ven Tobten; und werbe ber letzte Betrug Arger denn der 
erfte. Pilatus ſprach zu ihnen: da habt ihr vie Hüter; gehet hin und vermahret, 
wie ihr wiffet. Sie giengen Hin un» vermahreten das Grab mit Hütern und 
verfiegelten ven Stein.) 

ı) Matth. 27, 57—59. Marc. 15, 42—46. Luc. 233, 50—53. Joh. 19, 88. 
2) Joh. 19, 39. 40. 
5) Joh. 19, 41. 42. Matth. 27, 60. 61. Mare. 15 46. 47. Euc. 3, 5356. 
s) Matth. 27, 62—66. 
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Evangelien und Epiiteln. 

Erſter Jahrgang. 

Am 1. Advent, 
4) Evangelium, Matth. 21, 19. 

Da fle nun nahe bei Serufalem kamen gen Bethphage, an den Delberg, fanbte 
Sefus feiner Jünger zween und ſprach zu Ihnen: gehet hin in ven Flecken, ver 
vor euch liegt, und bald wertet ihr eine Gfelin finden angebunden, und ein 
Süllen bei ihr; Yöfet fie auf und führet fie zu mir. Und fo euch jemand etwas 
wird fagen, fo ſprechet: der Herr berarf ihr; fobald wird er fie euch Yaffen. 
Das geſchah aber alles, auf daß erfüllet würde das gefagt iſt durch ven Bra 
pheten, der da fpricht: „faget ver Tochter Zton: lebe, vein König kommt zu dir 
fanftmüthtg und reitet auf einem Eſel und auf einem Büllen der laftbaren 
Efelin.” Die Jünger giengen hin und thäten, mie ihnen Zeſus befohlen hatte, 
und brachten vie Efelin und das Eüllen umd legten ihre Kleiver drauf und fagten 
Ihn drauf. Aber viel Volks breitete vie Kleider auf ten Weg, vie andern hieben 
Zweige von ven Bäumen und fireueten fie auf den Weg. Das Boll aber, vas 
vorgieng und nachfolgete, fchrie und fprach: Hoflanna dem Sohn David! gelobei 
fey der da kommt In vem Namen des Herrn! KHoflınna in der Höhe! 

2 Epifel, Röm. 13, 1—14. ; 
Mair wir ſolches wiffen, nemlich die Zeit, vaß die Stunde ba iſt, aufzuftehen 
vom Schlaf (fintemal unfer Hell jezt näher iſt, denn da wird glaubten), vie 
Nacht iſt vergangen, der Tag aber herbei kommen: fo laſſet uns ablegen bie 
Werk der Finſterniß und anlegen die Waffen des Lichte. Laffet uns ehrbarlich 
wandeln als am Tage, nicht in Sreflen uns Saufen, nicht in Kammern und 
Unzugt, nicht in Hader und Neid; fondern ziehet an den Herrn Jeſum Chriſt, 
und wartet des Leibes, doch alfo, daß er. nicht geil werte. 

Am 2. Advent. 
1) Evangelium, Matib. 25, 81 — 46. 

em aber des Menichen Sohn kommen wird in feiner Herrlichkeit, und alle 
heilige Engel mit ihm, dann wird er figen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, 
und werten vor ihm alle Völker verfammlet werben. Und er wird fie von ein⸗ 
ander feheiven, gleich als ein Hirte pie Schafe von ven Böden ſcheidet, und wird 
die Schafe zu feiner Rechten fiellen, und die Börde znr Linken. Da wird dann 

: der König fagen zu denen zu feiner Rechten: kommt ber, Ihr Geſegneten meines 
Baters, ererbet das Reich, das euch bereitet ıft von Anbeginn ver Welt. Denn 
ich bin Hungerig geweſen und ihr habt mich geſpeiſet; ich bin durſtig gewefen, un» 
{hr habt mich getränket; ich bin ein Saft gemwefen und ihr Habt mich beherberget; 
ich bin nadet gemwefen, und ihr habt mich bekleivet; ich bin frank gewefen, und 
ihr habt mich befucht; ich bin gefangen gewefen, und ihr ſeyd zu mir kommen 
Dann werben ihm die Gerechten antworten und fagen: Herr, wann haben wir 
dich hungerig gefehen, und haben vich gefpeifet? oder durſtig, und haben dich 
getranket warn haben wie dich einen Gaft geſehen, und bebesberget? over 
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nadet, und haben dich befiefdetY wann haben wir di Franf ober gefangen ge 
fehben, und find zu dir Eommen? Und ber König wird antworten und fagen zu 
ihnen: mwahrli ich fage euch: was ihr gethan habt einem unter vielen meinen 
geringfien Brübern, das habt ihr mir gethan! Dann wird er auch fagen zu 
denen zur Linken: gebet Hin von mir, ihr :Berfluchten, In das ewige Heuer, das 
bereitet ift vem Teufel un» feinen Engeln! Sch bin hungerig geweien, und Ihr 
habt mich nicht geſpeiſet; ich bin durftig geweſen, und ihr habt mich nicht ges 
tranket; ich din ein Gaſt gewefen, und ihr habt mich nicht beherberget; ich bim 
nadet geweien, und ihr habt mich nicht befleivet, Ich bin Frank und gefangen 
gemwefen, und ihr habt mich nicht befugt. Da werten fie ihm auch antworten 
und fagen: Herr, wann haben wir dich gefehen, bungerig, und durſtig, over 
einen Saft, over nadet, over frank, oder gefangen, und haben bir nicht gevienet? 
Dann wird er ihnen antworten und fagen: mwahrlih, ich fage euch: was ihr 
nicht getban habt einem unter diefen geringften, das habt ihr mir aud nicht 
gethan! Und fie werten In vie ewige Pein gehen, aber vie Serechten In dat 
ewige Leben. 

2) Epiftel, Röm. 15, 1—18. 
Mir aber, die wir ſtark find, follen ver Schwachen Gebrechlichkeit tragen, und 
nicht Gefallen an uns felber haben. Es ſtelle fich aber ein jeglicher unter uns 
alfo, daß er feinem Nächten gefalle zum Guten, zur Beflerung. Denn auch 
Chriſtus nicht an Ihm felber Gefallen hatte, fonvern mie gefchrieben ftehet: vie 
Schmach verer, vie dich fchmahen, find fiber mich gefallen. Was aber zuvor 
gefchrieben ift, das iſt uns zur Lchre gefchrieben, auf daß mir durch Geduld 
and Troft ver Schrift Hoffnung haben. Gott aber der Geduld und des Troſtet 
gebe euch, daß ihr einerfel gefinnet fegb unter einander nad Jeſu Chriſt, auf 
daß ihr einmüthiglid mit einem Munde lobet Gott und den Vater unferes 
Hern Jeſu Chrifti. Darum nehmer euch unter einanter auf, gleichwie euch 
Chriſtus hat aufgenommen zu Wottes Lobe. Ich fage aber, daß Sefus Chriftus 
fey ein Diener gemwefen ver Befchneivung um der Wahrheit willen Gottes, zu 
betätigen vie‘ Verheißung, ven Bärern geichehen; daß die Heiten aber ®ott 
loben um ber Barmherzigkeit willen, wie gefchrieben fiehet: „darum will id) 
ti) loben unter den Helden und deinem Namen fingen.“ Und abermal ſpricht 
er: „freuet euch, Ihr Heiden, mit feinem Bolt!“ Und abermal: „Iobet ven Herrn, 
alle Heiten, und preifet ihn, alle DBölker!* Und abermal fpricht Sefalas: „eg 
wird ſeyn die Wurzel Seffe, und ver auferftehen wird, zu berrichen über- vie 
Heiven, auf den werten die Keinen hofen.“ Gott aber ver Hoffnung erfülle 
euch mit aller Freude und Friede Im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habt 
durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 

4) Evangelium, Matth. 11, 2—10. 
Da aber Johannes im &efängniß die Wert Chriſti hörete, ſandte er feiner 
Sünger zween und Meß ihm fagen: bift su ver da kommen fol, over follen wir 
eines andern warten? Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: gehet Kin und 
faget Johanni miever, was ihr fehet und hoͤret: nie Blinden fehen, und vie 
Lahmen gehen, die Ausfägigen werden rein, und vie Tauben hören, bie Todten 
ftehen auf und ven Armen wird das Evangelium geprediget. Und felig ift, ver 
fi nicht am mir ärgert! Da vie hingiengen, fleng Jeſus an zu reden zu bem 
Bolt von Johanne: was ſeyd Ihr Hinausgegangen in bie Wüſte zu fehenY molltet 
ihr ein Rohr fehen, das ver Wind Hin und Her weht? oder mas ſeyd ihr Kin, 
ausgegangen zu fehen? molltet ihr einen Dienfchen in weichen Rleivern fehen? 
ſiehe, die da weiche Kleider tragen, find In der Könige Hauſern; oder. as ſeyd 
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ihr Hinausgegangen zu Tegen? wollte r einen Propheten ſehen? ja ich fage 
euch, der auch mehr iſt, denn ein Prophet! Denn diefer Ifis, von dem gefchrieben 
ſtehet: fiehe, tch fenve meinen Engel vor dir ber, der veinen Weg wor vir bes 
teiten fol. 

2) Epiftel, 1 Cor. 4, 185. 
Dafür Halte uns jevermann, nemlich für Chriftus Diener und Saushalter 
über Gottes Geheimniſſe. Nun fuchet man nicht mehr an ven Haushaltern, 
denn daß fie treu erfunden werten. Mir aber iſts ein geringes, daß ich von 
euch gerichtet werde, oder von einem menfchlichen Tage; auch richte ich mid 
ſelbſt nicht. Ich bin wohl nichts mir bewußt, aber darinne bin ich nicht ge 
rechtfertiget. Der Herr iſte aber, der mi richte. Darum richtet nicht vor 
ber Zeit, His der Herr komme, welcher auch wird ans Licht bringen, was im 
Binftern verborgen ift, und ven Rath der Kerzen offenbaren; alsdann wird einem 
jeglichen von Gott Lob widerfahren. 

Am 3, Advent. 
1) Evangelium, Joh. 1, 19— 3. 

Un dieß Ift das Zeugniß Sohannis, da die Juden ſandten von Serufalem Briefter 
und Leviten, daß fie ihn fragten, wer bifl vu? Und er befannte und Yeugnete 
nicht. Und er bekannte: ich bin nicht Chriſtus. Und fie fragten ihn: was denn? 
biſt du Clias? Er Sprach: ich bins nicht; — biſt du ein Prophet? und er ant⸗ 
wortete: nein. Da fprachen fie zu ihm: mas bift du denn, daß wir Antwort 
geben denen, die uns geſandt haben? mas tage da vor bie ſelbſt? Er ſprach: 
„Id bin eine Stimme eines Predigers in der Wüfte: richtet ven Weg des Herrn!* 
wie ver Prophet Jeſaias gefagt hat. Und die gefandt waren, die waren von ben 
Vhariſaern und fragten ihn und fprachen zu ihm: warum taufeft du denn, fo 
du nicht Chriſtus bift, noch Elias, noch ein Prophet? Johannes antwortete 
Ihnen und fprach: ich taufe mit Waſſer; aber ex ift mitten unter euch getreten, 
den ihr nicht Eennet, der iſts, der nad mir kommen wird, welcher vor mir go 
weſen iſt, deß ich nicht werth bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. Dieß ge 
ſchah zu Berhabara, jenfelt des Jordans, da Johannes taufete. Des andern 
Tages fiehet Sohannes Jeſum zu ihm kommen und fpricht: fiehe, pas iſt Gottes 
Ramım, welches ver Welt Sünde trägt. Diefer iſts, von dem Ich euch gefagt 
habe: nach mir fommt ein Mann, welcher vor.mir gemefen If; denn er mar 
ehe denn ich. Und ich kannte ihn nicht; fondern auf daß er offenbar würde in Sfrael, 
darum bin Ich kommen zu taufen mit Wafler. Und Johannes zeugete und fprach: 
ic) fahe, daß der Geiſt herab fuhr, mie eine Taube, vom Simmel und blieb auf 
ihm. Und 'ich Fannte ihn nicht; aber der mich ſandte zu taufen mit Waſſer, 
vderfelbige fprach zu mir: über welchen vu fehen wirft ven Geiſt herab fahren 
und anf ihm bleiben, verfelbige ifts, der. mit dem heiligen Geiſt taufet. Und 
ich fahe es und zeugete, daß viefer iſt Bortes Sohn. 

2) Eriflel, Phil. 4, 4-9. 
Hrenet euch in dem Herrn allwege!“ ind abermal fage ich euch: freue euch! 

ve Lindigkeit Iafiet kund feyn allen Menſchen. Der Herr iſt nahe. Gorget 
nichts; fondern in allen Dingen laſſet eure Bilte im Gebet und Flehen mit 
Dankfagung vor Gott Fund werden. Und ver Friede Gottes, welcher höher iR 
denn alle Bernunft, bewahre enre Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. Weiter, 
lieben Brüter, was wahrhaftig it, mas ehrbar, was gerecht, was keuſch, was 
ltebliy, was wohl lautet, ifi etwa eine Tugend, if etwa ein Lob, dem vente 
nach. Welches ihr auch geleruet. und empfangen und gehöret und gefehen habt 
an mir, vas thut, fo wird der Herr des Friedens mit eu ſeyn. 
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Am heiligen Chriftfeft. 
1) Evangelium, Luca 2, 1—14. 

E⸗ begab ſich aber zu ver Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiſer Auguſto 
ausgieng, daß alle Welt gefcyägt würde; und dieſe Schagung war die allererfle 
und gefchah zur Zeit, va Cyrenius Lanrpfleger in Syrien war. Und fjerermann 
gieng, daß er ficy fchägen ließe, ein jeglicher. in feine Stadt. Da machte ſich 
auch auf Soferb aus Gallläa, aus ver Stabt Nazareth, in vas jürifche Lan, 
zur Statt David, die va heißt Bethlehem, darum daß er von dem Haufe und 
Sefchlechte David war, auf daß er fich ſchaͤtzen ließe mir Diaria, feinem ver- 
traueten Weibe, vie war fehmanger. Und als fle daſelbſt waren. Fam vie Zeit 
daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erſten Gohr, und midelte ihn in 
Windeln und legte ihn In eine Krippe, venn file hatten fonft keinen Raum in 
der Herberge. Und es waren Hirten In verfelbigen Gegend auf dem Belte bei 
den Hürven, vie hüteten des Nachts ihrer Heerve. Und fiche, des Herrn Engel 
trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um fie; umb fie furchten fi 
fehr. Und ver Engel fprach zu Ihnen: fürchtet euch nicht; fiche, Ich verfünnige 
euch große Freude, die allem Bolt wiverfahren wird: denn uch ift heute ver 
Heiland geboren, welcher iſt Ehriftus, der Herr, in der Start David. Und das 
habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kinn in Windeln gemwidelt und in 
einer Krippe liegen. Und alsbald war da bei vem Engel vie Dienge ver himm⸗ 
liſchen Heerfchaaren, die lobten Gott und ſprachen: Ehre fey Bott In der Höhe, 
und Friede auf Erven, und ven Menſchen ein Wohlgefallen! 

| 2) Epifel, Tit. 2, 11—14. 
Dem es iſt erfchlenen die heilfame Gnade Gottes allen Menfchen und züchtiget 
uns, daß mir follen verleugnen das ungöttliche Weſen und die weltlichen Lüfte, 
und züchtig, gerecht und gottfelig leben in dieſer Welt, und warten auf bie 
feltge Hoffnung und Erſcheinung ver Herrlichkeit des großen Gottes und unſers 
Hetlandes Jeſu Ehrifti, ver fi ſelbſt fur und gegeben hat, auf daß er und er⸗ 
löfete von aller ingerechtigkeit und reinigte Ihm ſelbſt ein Bolt zum Eigen⸗ 
thum, das fleißig wäre zu guten Werfen, 

Am Sonntag nach dem heiligen Chriftfeft. 
1) Evangelium, Luca 2, 1920. 

Uno da die Engel von ihnen gen Simmel fuhren, fprachen die Hirten unter 
einanter: laßt und num geben gen Bethlehem und vie Geſchichte fehen, tie va 
geichehen if, bie uns der Herr fund gethan hat. Und fie famen eilend und 
funven beive, Mariam und Joſeph, dazu vas Kind im der Krippe liegen. Da 
fie es aber gefehen hatten, breiteten fie das Wort aus, welches zu ihnen von 
diefem Kind geſagt war. Und alle, vor die es fam, wunverten filh der Rebe, 
vie ihnen die Hirten gefagt harten; Maria aber behielt alle dieſe Wort und 
bemegete Ne in ihrem Herzen. Und die Hirten kehreten wieder um, preifeten 
und lobten Bott um alles das fie gehöret und gefehen hatten, wie venn zu ihnen 
gefagt war. 

& fage aber: fo lange ver Erbe ein Kind if, fo iſt unter Ihm und einem 
nechte fein Unterſchied, ob er wohl ein Kerr iſt aller Güter; fonvern er iſt 

unter ren Bormüntern ung Bflegern bis auf vie beflimmte Zeit vom Vater. 
Alſo aud wir, va wir Kinrer waren, waren wir gefangen unter ven Außerlichen 
Gagungen. Da aber tie Zeit erfüllet warn, ſandte Gott fetnen Sohn, geboren 
gon einem Weibe und unter das Geſetz gethan, auf daß er die fo unter tem 
Oefeg waren, erlöiete, daß wir vie Kinpfchaft empflengen. Weil ihr venn Kinder 

Evangeliſches Geſangbuch (Anhang.) | 
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ſeyd, Kat Gott geſandt den Geiſt feines Sohns in eure Herzen, der fchreiet: | 
Abba, lieber Vater! Alſo ift nun bie kein Knecht mehr, fondern eitel Kinver; 
ſtnds aber Kinver, fo finds auch Erben Gottes vurch Chriſtum. 

Am Reujahrsfeft. 
1) Evangelium, Lucä 2, 21. 

Um da acht Tage um waren, daß das Kind befchnitten wurde, ba warb fein 
Name genennet Jeſus, welcher genennet war von dem Engel ehe denn er in | 
Mutterleibe empfangen war. 

2) Epiftel, Jeſ. 9, 6. 

Denn uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn iſt uns gegeben, welches Herrſchaft 
ift auf feiner Schulter. Und er heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Helv, Ewig⸗ 
Vater, Eriepefürft. 

Am Sonntag nach dem Nenjahrsfeft. 
1) Evangelium, Joh. 1, 1—18. 

m Anfang war das Wort, und das Wort war bei Bott, und Gott war das 
ort; basfelbige war im Anfang bei Gott. Alle Ding find durch basjelbige | 

: gemacht und ohne vasfelbige Ift nichts gemacht was gemacht ifl. In ihm war 
das Leben, und das Leben war das Licht ver Menſchen; und das Licht feheinet 
in ver Finfterniß, und pie Finſterniß habens nicht begriffen. Es warb ein Menſch 

von Bott gefandt, der hieß Johannes. Derfelbige kam zum Seugniß, daß er 
von dem Licht zeugete, auf daß fie alle durch ihn glaubten Er war nicht das 
Zicht, fondern daß er zeugete von dem Licht. Das war das wahrhaftige Licht, 
soelches alle Dienfchen erleuchtet, vie in viefe Welt kommen. Es war in der 
Melt, und bie Welt iſt durch vasfelbige gemacht; und die Welt kannte es nicht. 
Er kam in fein Gigentbum, und vie feinen nahmen ihn nicht auf. Wie viel 
ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht Gottes Kinder zu werben, vie an 
feinen Namen glauben, welche nicht von dem Geblüt noch von dem Willen tes 

; Bleifches, noch von vem Willen eines Mannes, fondern von Bott geboren find. 

2) Epiftel, 1 Petri 4, 12-19. 
Ihr Lieben! laſſet euch die Hitze, fo euch begegnet, nicht befremben, (die euch 
widerfähret, daß ihr verfucht werbet) als widerführe euch etwas feltfams; fon- 
dern freuet euch, daß ihr mit Chriſto leivet, auf vaß Ihr auch zur Zeit ver Offen- 
barung feiner Herzlichkeit Sreude und Wonne haben möge. Gelig ſeyd ihr, 
wenn ihr gefchmäht werbet über vem Namen Chriſti; denn ter Geift, der ein 
Seift ver Herrlichkeit und Gottes iſt, ruhet auf euch; bei ihnen iſt er verläftert, 
aber bei euch ift er gepreifet. Niemand aber unter euch leide als ein Moͤrder, 
oder Dieb, over Uebelthäter, over der in ein fremp Amt greifet. Leivet er aber 
als ein Chriſt, fo ſchaͤme er ſich nicht; er ehre aber Gott in ſolchem Ball. 
Denn es iſt Zeit, daß anfahe das Gerichte an dem Haufe Gottes; fo aber zuerſt 
an uns, was wills für ein Ende werden mit venen die dem Evangello Gottes 
nicht glauben? Und fo ver Gerechte kaum erhalten wird, mo will der Gottlofe 
und Günver erfheinen? Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die 
follen ihm ihre Seelen befehlen, als dem treuen Schöpfer, In guten Werten. 

F Am Feſt der Erſcheinung Chriſti. 
1) Evangelium, Natth. 2, 1—23. 

Da Jefus geberen war zu Bethlehem Im fünifchen Lande zur Zeit des Königet 
Seropis, fiehe, da kamen die Wellen vom Morgenland gen Ierufalem um 

Li 
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chen: wo if ver nengeborne Kimig ver Juden? Mir haben feinen Stern 
hen im Morgenlan» und fin fommen, ihn anzubeten. Da das ver König 
es hörete, erfchrad er, und mit ihm das ganze Serufalem, und ließ ver 
meln alle Hoheprieſter und Schriftgelehrten unter dem Volk und erforfchete 
innen, wo Chriftus follt geboren werven. Und fie fagten ihm: zu Bethlehem 
jüntfchen Lande; denn alfo ſtehet geichrieben purch den Propheten: „und dm, 
hlehem im jünifchen Lande, biſt mit nichten die Eleinefte unter ven Fürſten 
a; denn aus dir foll mir fommen ver Herzog, der über mein Boll Sfrael 
Herr fey.” Da berief Herodes die Weifen heimlich und erlernete mit Fleiß 
ihnen, wann der Stern erfchlenen wäre, und meifete fie gen Bethlehem und 
&: ziehet Yin und forſchet fleißig nach vem Kinnlein, und wenn ihrs findet, 
t mirs wieder, daß ich auch komme und es anbete. Als fie nun ven König 
rt Hatten, zogen fle Bin. Und fiehe, ver Gtern, ven fie im — 
ben harten, gieng vor Ihnen hin, bis daß er kam und ſtund oben über, va 
Kinblein war. Da fie den Stern fahen, wurden fie hoch erfreuet und giengen 
as Haus und finden bas Kinplein mit Maria, feiner Mutter, und fielen 
er und beteten es an, und thäten ihre Schäge auf und fehenkten ihm Bold 
branch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, daß fie ſich nicht 
en wieder zu Herodes lenken; und zogem durch einen andern Weg wieder in 
Zand. Da fie aber Hinmeg' gezogen waren, fiehe, da erfchlen ver Engel des 
tn dent Sofeph im Traum und ſprach: fiche auf und nimm vas Kindlein 
feine Mutter zu dir und fleuch in Egyptenland und bleib allda bis ich dir 

:; denn es iſt vorhanden, daß Herodes das Kindlein fuche, dasſelb umzu- 
gen. Und er flund auf und nahm das Kindlein und feine Mutter zu fich 
der Nacht, und entwich in Egyptenland und blieb allda bis nach dem Tob 
odis; auf daß erfüllet würde das der Herr durch den Propheten gefagt hat, 
va fpricht: „aus Egypten hab ic) meinen Sohn gerufen.” Da Herodes nun 
:, daß er von den Weiſen beteogen war, warb er fehr zornig und ſchickte aus 
Heß alle Kinder zu Bethlehem töbten und an ihren ganzen Grenzen, die da 

Hährig und drunter waren, nach ver Zeit, vie er mit Fleiß von ven Weiſen 
net hatte. Da ift erfüllet das gefagt it von tem Propheten Jeremia,” ver 
ſpricht: „auf dem Gebirge Hat man ein Gefchrel gehöret, viel Klagens, | 
inens und-Heulens; Rahel beweinete ihre Kinver und wollt ſich nicht tröften 
m, denn es war aus mit ihnen.” Da aber Herodes geflorben war, fiehe, da 
bien ver Engel des Herrn dem Joſeph im Traum iu Egyptenland und ſprach: 
e auf und nimm das Kinplein und feine Mutter zu dir und zeuch bin tm 
Land Iſrael; fle find geftorben, die dem Kinde nach dem „Leben flunven. 

> er fund auf und nahm das Kindlein und feine Mutter zu fi, und kam 
das Land Iſrael. Da er aber börete. daß Archelaus Im fünifchen Lande König 
: anftatt feines Vaters Herovis, furchte er ſich dahin zu kommen. * Und im 
mm empfteng er Befehl von Bott, und z0g in vie Derter des galilaiſchen 
des und fam und mohnete In ver Start, die va heißt Nazareth; auf vaf 
let würbe das da gefagt iſt durch die Propheten: er fofl Nazarenus heißen. 

2) Eriftel, Ief. 60, 16. 

ache dic) auf, werde Licht! denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des 
ın gebet auf über bir. Denn fiehe, Sinfterniß bedeckt pas Erdreich und 
nkel die Voͤlker; aber über bir gehet auf ver Herr, und feine Herrlichkeit 
heinet über dir. Und die Heiden werven in deinem Licht wandeln, und vie 
ige im Glanz, ter über dir aufgehet. Hebe deine Augen auf und fiehe um- 
: diefe alle verfammlet kommen zu bir. Deine Söhne werden von ferne 
ımen, und beine Töchter zur Gelten erzogen werden. Dann wirft vu deine 
t fehen und ausbrechen, und bein Herz wird ſich wundern und ausbreiten, 
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wenn fi die Menge am Meer zu dir bekehret, und vie Macht der Helden zu 
dir fommt. Denn die Menge ver Kameele mird dich beveden, vie Läufer aus 
Mipian und Cpha. Ste werden aus Saba alle kommen, Gold und Weihrauch 
bringen und dss Heren Rob verkuͤndigen. 

Am 1. Sonntag na Epiphaniä, 
1) Evangelium, Luc. 2, d—52. 

Um feine Eltern giengen. alle Jahr gen Serufalem auf das Oſterfeſt. Und 
va Jeſus zwölf Jahr alt war, giengen fie hinauf gen Serufalem, nach Gewohn⸗ 
heit des Feſtes. Und pa vie Tage vollendet waren, und fie wierer zu Haufe 
giengen, blieb das Kind Jeſus zu Serufalem, und feine Eltern wußtens nicht. 
Sie meineten aber, er wäre unter ven Gefährten und kamen eine Tagereife und 
fuchten ihn unter den Sefreundten und Bekannten. Und va fie ihn nicht funden, 
giengen fie wiederum gen Serufalem und fuchten ihn. Und es begab fich, nach 
dreten Tagen funven fie ihn im Tempel figen mitten unter den Lehrern, daß er 
Ihnen zuhörete und fie fragete. Und alle die ihm zuhoͤreten verwunderten fich 
feines Verſtands und feiner Antwort. Und da fie ihn fahen, emtfagten fie fi. 
Und feine Mutter fprach zu ihm: mein Sohn, warum haſt bu uns das gethan? 
fiehe, dein Vater und ich haben dich mit Schmerzen geſucht. Und er ſprach zu 
Ihnen: was ifts, vaß ihre mich gefucht habt? wiſſet ihr nicht, daß Ich feyn muß 
in dem das meines Vatert IH? Und fie verſtunden das Wort nicht das er mit 
ihnen revere. Und er gieng mit ihnen hinab und kam gen Nazaretö und wat 
ihnen unterthan. Und feine Mutter behielt alle viefe Worte In ihrem Herzen. 
Und Sefus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und den Menſchen. 

2) Epiftel, Röm. 12, 1—5. 

Nr: ermahne euch, lieben Brüder, durch Die Barmherzigfeit Bottes, vaß ihr 
eure Leider begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig 
ſey, welches ſey euer vernünftiger Gottesdienſt. Und flellet euch nicht viefer Belt 
gieich, fonvern verändert euch, durch Verneuerung eures Sinnes, auf daß ihre 
pröfen möget, welches da fey der gute, der mohlgefüllige und ver volllommene 
Gotteswille. Denn ich fage durch die Gnade, die mir gegeben If}, ſedermann 
unter euch, daß niemand weiter von fich halte, denn ſichs gebührt zu Halten; 
fondern daß er von ihm mäßiglich halte, ein jeglicher nachvem Gott ausgetbeilet 
bat das Maß des Glaubens. Denn gleichermeife als wir in einem Leibe viel 
GSlieder haben, aber alle Glieder nicht einerlel Sefchäft haben, alfo find wir 
viele ein keib in Chriſto, aber unter einanver ift einer des andern lien, 

Am 2. Sonntag nah Epiphaniä, 
4) Evangelium, Matth. 3, 13. bis Kap. 4, 11. 

Zu zer Zeit kam Jeſus aus Galilaa an den Sorvan zu Sohanne, daß er fi 
von ihm taufen ließe. Aber Johannes mehrere ihm und ſprach: tch bevarf mohl, 
daß ich von bir getauft werde, und tu kommeſt zu mie? Jeſus aber antwortete 
und fprach zu ihm: laß jegt alfo feyn; alfo gebührt es uns alle Gerechtigkeit zu 
erfüllen. Da ließ ers ihm zu. Und da Sefus getauft war, flieg er dald herauf 
aus rem Wafler; und fiehe, va that fich der Simmel auf über ibm; und I 
bannes fahe ven Geiſt Gottes, gleich als eine Taube, herab fahren und über ihn 
Iommen. Und fiehe, eine Stimme vom Himmel herab fprach: dieß iſt mein 
lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe. Da ward Jeſus vom Geiſt In 
die Wüfte geführet, auf daß er von dem Teufel verfucht würde. Und da er 
vierzig Tag und vierzig Nacht gefafter hatte, hungerte ihn. Und ver Berfucher 
trat zu Ihm und ſprach: bift vu Gottes Sohn, ſo ſprich, daß dieſe Steine Brod 
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den, Und er antwortete und ſprach: es ſtehet gefchrieben: „ver Menſch Ichet 
ht vom Brod alleine, ſondern von einem jeglichen Wort, das durch ven Mund 
tteß gehet.“ Da führete ihn der Teufel mit fiy in vie heilige Stadt, und 
ete ihn auf die Zinne des Tempels und fprach zu ihm: bift vu Gottes Sohn, 
laß vich hinab, venn es flehet gefchrieben: „er wird feinen Engeln über vir 
efehl thun, und fie werden dich auf ven Händen tragen, auf daß bu deinen 
z nicht an einen Stein ftößef. Da fprach Jeſus zu ihm: wiederum ſtehet 
ch gefchrieben: „vu follt Gott, veinen Herrn, nicht verfuchen.” Wiererum 
jrete ihn der Teufel mit fich auf einen fehr hohen Berg, und zeigete Ihm alle 
iche der Welt und ihre Herrlichkeit und fprach zu ihm: das alles will ich wir 
ven, fo du nieverfälleft und mich andeteſt. Da fprach Sefus zu ihm: heb dich 
g von mir, Satan; denn es ſtehet gefchrieben: „bu follt anbeten Gott deinen 
ren und ihm allein dienen.” Da verließ Ihn der Teufel, und fiehe, da traten 
Engel zu ihm und vieneten ihm. 

2) Epiftel, Röm. 123, 6—16. 
eben Brüder! wir Haben mandherlei Gaben, nach ver Gnade vie uns gegeben 
Hat jemand Weiffagung, fo fey fie dem Slauben ahnlich. Hat jemand ein 

ıt, fo warte er des Amts. Lehret jemand, jo warte er ver Lehre. Ermahnet 
and, fo warte er des Ermahnens. Gibt jemand, fo gebe er einfältiglich. 
gieret jemand, fo ſey er forgfältig. Uebet jemand Barmherzigkeit, fo thu ers 
t Luft. Die Liebe fey nicht falfch. Haſſet pas Arge, hanget ven Guten an. 
e brüderliche Liebe unter einander ſey herzlich. Einer komme dem anbern 
t Ehrerbletung zuvor. GSeyp nicht träge, was ihr thum follt. Seyd brünftig 
Geiſt. Schicket euch In vie Zeit. Seyd fröhlich in Hoffnung, gebulvig in 

übfal, Haltet an am Gebet. Nehmet euch der Heiligen Nothdurft an. Her⸗ 
get gerne. Gegnet die euch verfolgen; fegnet, und fluchet nicht. Freuet euch 
t den Sröhlichen, und weinet mit ven Weinenden. Habt einerlei Sinn unter 
a. —— nicht nach hohen Dingen, ſondern haltet euch herunter zu 
Niedrigen. 

Am 3. Sonntag nach Epiphaniä. 
1) Evangelium, Joh. 2, 1-11. 

ı am dritten Tage warb eine Hochzeit zu Kana in Balllda, und vie Mutter 
u war be. Sefus aber und feine Jünger wurden auch auf die Hochzeit geladen. 
D da es an Wein gebrach, fpricht vie Mutter Jeſu zu ihm: fie haben nicht 
in. SIefus fpricht zu Ihr: Weib, was babe ich mit vir zu fchaffen? meine 
inde iſt noch nicht Eommen. Geine Mutter fpricht zu den Dienern: was er 
) faget, das thut. Es waren aber allda fechs fleinerne Waſſerkruge geſetzt, 
b der Weiſe ver fübifchen Reinigung, und giengen je in einen zwei ober drei 
iß. Jeſus ſpricht zu ihnen: füllet die Waſſerkrüge mit Waller. Und fie 
‚eten fie bis oben an. Und er fpricht zu ihnen: ſchoͤpfet nun und bringets 
ı Speifemeifter; und fie brachtens. Als aber ver GSpelfemeifter koſtete den 
in, ver Wafler gemefen war, und wußte nidyt von wannen er Fam, vie Diener 
e wußtens die das Waſſer gefchöpft hatten, rufet ver Spelfemeifter dem Braͤu⸗ 
ım und fpricht zu ihm: jerermann gibt zum erflen guten Wein, und wenn 
teunfen worden find, alsyann ven geringern; vu haſt ven guten Wein bisher 
alten. Das ift das erfle Zeichen, das Sefus thät, gefchehen zu Kana in 
lilaa, und offenbarte feine Herrlichkeit, und feine Sünger glaubten au ihn, 

2) Eyifiel, Röm. 12, 7-2. | 

iltet euch nicht felbR für Hug. Dergeltet niemand böfes mit böfem. Bleißiget 
‚ ver Chrbarkeit gegen jedermann. Ifis möglich, fo viel an euch iſt, ſo Habt 
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mit allen Menſchen Frieden. Mächet euch felber nicht, meine Liehften, ſondern 
gebet Raum vem Zorn (Gottes). : Denn es ſtehet geſchrieben: „die Race ift 
mein, ich will vergelten, fpricht ver Gert.“ So nun teinen Bein Hungert, fo 
fpeife ihn; dürſtet ihn, fo tränfe ihn; wenn vu daß thuft, fo wirft du feurige 
Kohlen auf fen Haupt ſammlen. Laß dich nicht das Böfe überwinden, fondern 
überwinde das Böfe mit Gutem. 

Am 4. Sonntag nah Epiphaniä. 
4) Evangelium, Mattb. 8, 23-27. 

Unv Jeſus trat in das Schiff, und feine Sünger folgeten ihm. Und fiehe, ba 
erhub ſich ein groß Ungeftüm im Meer, alfo,. daß auch das Schifflein mit 
Wellen bedeckt ward; und er fehlief. Und die Jünger traten zu ihm und weckten 
ihn auf und fprachen: Herr! hilf uns, wir. verderben. Da fagte er zu ihnen: 
ihr Kleingläubigen, warum ſeyd ihr jo furchtſam? und ſtund auf und bebräuete 
ven Wind und das Meer, pa warb es ganz ſtille. Die Menfchen aber verwun- 
berten fih und fprachen: was iſt das für ein Maun, vaß Ihm Wind und Meer 
gehorfam iſt? | 

2) Fpiſtel, Röm. 13, 8-10. 
Sen niemand nichts ſchuldig, venn daß ihr euch unter einander liebet. Denn 
mer ten andern Tiebet, ver hat das Geſetz erfüllet. Denn das va gefagt ifl: du 
follt nicht ehebrechen; du follt nicht tönten; tu follt nicht fehlen; du follt nicht 
falſch Gezeugniß geben; dich foll nichts gelüften; und fo ein ander Gebot mehr 
ft, das wird in dieſem Wort verfafjet: du follt deinen Nächften lieben als dich 
ſelbſt. Die Liebe thut dem Nächften nichts böfes. So iſt nun vie Liebe ves 

Veſectes Erfüllung. 

Am 5. Sonntag nah Epiphaniä. 
1) Evangelium, Matth. 13, 24-30 und 36—43. 

wdefus legte ihnen ein ander Gleichniß vor und ſprach: Das Himmelreich if 
gleich einem Menfchen, ver guten Samen auf feinen Ader fäete. Da aber vie 
Leute fchliefen, kam fein Feind und fäete Unkraut zmifchen ven Wrizen un» 
gieng davon. Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand fich auch 
das Unkraut. Da traten pie Knechte zu dem Hausvater und fprachen: Herr, haft 
du nicht guten Samen auf veinen Adler gefäet? woher hat er denn das Unkraut? 
Er fprach zu ihnen: das hat ver Feind gethan. Da fprachen vie Knechte: willt 
du denn, daß wir hingehen und es ausgäten? Gr fprach: nein, auf daß ihr 
nicht zugleich ven Weizen mit ausraufet, fo ihr das Unkraut ausgätet. Kaffe 
beides mit einander wachſen bis zu der Ernte, und um der Ernte Zeit will ich zu 
ven Schnittern fagen: fanımlet zusor das Unkraut und binvet es in Bünplein, 
daß man es verbrenne; aber den Weizen fammlet mir in meine Scheuren. Da 
Vie Jeſus das Volk von fih und kam heim. , Und feine Jünger traten zu ihm 
und fprachen: veute uns viefes Gleichniß vom Unkraut auf dem Ader. Gr anti» 
wortete und fprach zu ihnen: des Menichen Sohn ifts, ver da guien Samen 
fäet; der Ader iſt die Welt; ver gute Same find vie Kinver des Reichs; das 
Unkraut find die Kinver ver Vosheit; ver Feind, ver fle fäet, ift ver Teufel; vie 
Ernte iſt das Enve ver Welt; pie Schnitter find die Engel. Gleichmie man 
nun das Unkraut ausgätet und mit Fener verbrennet, fo wirds auch am Ente 
tiefer Welt gehen. Des Menfchen Sohn wirb feine Engel ſenden, und fie werden 
fammien aus feinem Reich alle Nergernifje und die va Unrecht thun, ung werben 
fie in ven Beuerofen werfen; da wird ſeyn Heulen und Zähnflappen. Dans 
werden die Gerechten Ieuchten mie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer 
Ohren bat zu hören, ver höre! 
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2) Epiftel, Col. 3, 18-17. 
10 ziehet nun an, als vie Ausermählten Gottes, Heiligen und Geliebten, herz. 
ss Erbarmen, Breunplichkeit, Demuth, Sanftmuth, Geduld. Und vertrage 
er den andern, und vergebet euch unter einander, fo jemand Klage bat wider 
ı andern; gleichwie Chriſtus euch vergeben bat, alfo auch ihr. Ueber alles 
x ztehet an die Liebe, die da iſt das Band ber Volllommenheit. Und ver 
‚eve Gottes regiere in euren Kerzen, zu welchen ihr auch berufen ſeyd In 
sem Leibe, und ſeyd dankbar. Lafiet vas Wort Chriſti unter euch reichlich 
hnen in aller Weisheit; Ichret und vermahnet euch felbft mit Palmen und 
geſangen und geiftlichen Tieblichen Liedern, und finget dem Herrn in eurem 
zen. Und alles was ihr thut, mit Worten over mit Werken, das thut alles 
vem Namen des Herrn Jeſu, und danket Gott und dem Vater durch Ihn. 

Am 6. Sonntag nad Epiphaniaä. 
1) Evangelium, Matth. 17, 1-9. 

nd nach ſechs Tagen nahm Jefus zu fih Petrum und Jakobum und Sohannem, 
ven Bruder, und führete fie beifeits auf einen hohen Berg und warb verfläret 
ihnen. Und fein Angeficht Teuchtete wie die Sonne, und feine Kleider wur⸗ 

. weiß als ein Licht. Und flehe, da erfchienen ihnen Mofes und Elias, vie 
eten mit ihm. Petrus aber antwortete und fprach zu Jeſu: Herr, bie iſt gut 
n; willt du, fo wollen wir drei Hütten machen, dir eine, Moſi eine unv 
as eine. Da er noch alfo redete, fiehe, da überſchattete fie eine lichte Wolke; 
‚ fiehe, eine Stimme aus der Wolke ſprach: vieß iſt mein Lieber Sohn, an 
chem ich Wohlgefallen habe; ven follt ihr hören. Da das die Jünger höreten, 
en fie auf Ihe Angefichte und erfchraden fehr. Jeſus cber trat zu ihnen, 
rete fie an und ſprach: fiehet auf und fürchtet euch nicht. Da fie aber ihre 
gen aufhuben, fahen fie niemand venn Jeſum alleine. Und ba fie vom Berge 
bgiengen, gebot ihnen Sefus und ſprach: ihr follt dieß Geficht niemand 
em, bis des Menſchen Sohn von den Toten auferſtanden if. 

2) Eriftel, 2 Petri 1, 16—21. 
enn wir haben nicht den Elugen Babeln gefolget, va wir euch Fund gethan 
en die Kraft und Zukunft unfers Herrn Jeſu Chriſti; ſondern wir haben 
e Herrlichkeit felber gefchen, da er empfleng von Gott dem Vater Ehre und 
48, durch eine Stimme, vie zu ihm gefchah von der großen Herrlichkeit, der⸗ 
sen: dieß ift mein lieber Sohn, an vem ich Wohlgefallen Babe, Und viefe 
mme haben wir gehöret vom Himmel bradıt, da wir mit ihm waren auf 
ı heiligen Berge. Wir haben ein feftes prophetifch Wort, und ihr thut 
I, daß ihr prauf achtet, als auf ein Licht, das da fcheinet in einem dunkeln 
:, bis der Tag anbreche und der Morgenftern aufgehe in euren Herzen. Und 
ſollt ihr für das erfte wiſſen, daß Feine eifiagung In ver Schrift gefchieht 
eigener Auslegung. Denn es ift noch nie feine Weiſſagung aus menfchlichem 
en hervorbracht, fontern die Heiligen Menſchen Gottes haben geredt, ge⸗ 
ben von dem heiligen Geiſt. | 

Am Sonntag Septuagefimä, 
1) Syangeltum, Matth. 19, 27. bis Kap. 20, 16. 

a antwortete Petrus und fprach zu Jeſu: fiche, wir haben alles verlafien uns 
» dir nachgefolget; was wirb uns dafür? Jeſus aber Tprach zu Ihnen: wahr⸗ 
ich fage euch, vaß ihr, nie ihr mir ſeyd nachgefolget, in ver Wievergeburt, 
des Menfchen Sohn wird figen auf vem Stuhl feiner Herrlichkeit, werdet 
auch figen auf zwölf Stühlen und richten die zwolf Geſchlechte Iſrael. Und 



24 Jahrgang I. Ioautag Seytuagtimä und Seragefmä, 

wer verläffet Häufer, ober Brüher, oder Schweſtern, ober Vater, oder Mutter, 
oter Weib, orer Kinver, over Aeder um meines Namens willen, ver mwirks 
Bunvertfältig nehmen und das ewige Leben ererben. Aber viel, vie da find vie 
erfien, werden vie legten, un» bie legten werden vie eriten fen. Das Himmel 
reich if gleich einem Hausvater, der am Morgen ausgieng, Arbeiter zu miethen 
in feinen Weinberg. Und da er mit ven Arbeitern eins ward um einen Groſchen 
zum Tagelohn, fandte er fie in feinen Weinberg. Und gieng aus um die vritte 
Stunde, und fahe anvere au dem Markte müßig fiehen und ſprach zu ihnen; 
gehet ihr aucy hin in den Weinberg; ich will euch geben was recht if. Und fie 
giengen bin. Adermal gieng er aus um bie fechste und neunte Stunde und 
that gleich alfo. Um vie eilfte Stunde aber gieng er aus und fand andere müßig 
fieben und fprach zu ihnen: mas fichet ihr hie den ganzen Tag müßig? Sie 
ſprachen zu ihm: es hat uns niemand gebinget. Er fprach zu ihnen: gehet ihre 
auch hin in den Weinberg, und was recht ſeyn wird foll ench werden. Da es 
nun Abend ward, fprach der Herr des MWeinbergs zu feinem Schaffner: rufe ven 
Arbeitern und gteb ihnen ven Lohn, und heb an an ven legten bis zu ven erften. 
Da kamen die um die eilfte Stunde gebinget waren, und empfieng ein jeglicher 
feinen Groſchen. Da aber die erfien famen, meineten fie, fie würten mehr 
empfahen, und fie empfiengen auch ein jeglicher feinen Groſchen. Und da fie 
den empfiengen, murreten fie wider ven Hausvater und fprachen: diefe legten 
haben nur eine Stunde gearbeitet, und vu haft fie uns gleich gemacht, die wir 
des Tages Laft und Hige getragen haben! Er antwortete aber und fagte zu 
einem unter ihnen: mein Breund, ich thu dir nicht unrecht; bift du nicht mit 
mir eins worden um einen Grofhen? Nimm mas dein ift und gehe bin. Ich 
will aber dieſem legten geben gleich mie dir. Oder habe Ich nicht Macht zu 
thun, was ih will, mit dem meinen? fieheft vu darum fcheel, daß ich fo gütig 
Hin? Alſo werben die legten die erfien, und die erſten die letzten ſeyn. Denn 
viel find berufen, aber wenig find ausermählet. 

2) Eyiftel, 1 Cor. 9, 4—77. 

Miet ihr nicht, daß die fo In den Schranken laufen, bie Taufen alle; aber 
einer erlanget das Kleinod. Laufet num alfo, daß Ihr es ergreifet. Ein jeglicher 
aber, ter da kampfet, enthält fich alles Dinges; jene alfo, daß fie eine vergäng- 
lie Krone empfahen, wir aber eine unvergängliche. Ich laufe aber alfo, nicht 
als aufs ungewiſſe; ich fechte alfo, nicht als ver in die Kuft ſtreichet; ſondern 
ich betäube meinen Leib und zähme Ihn, daß ich nicht den andern predige un» 
ſelbſt verwerflich werde. 

Am Sonntag Sexageſimä. 
41) Evangelium, Luc. 8, 4—15. 

Da nun viel Dolls bei einanter war und aus den Stäpten zu Jeſu eileten, 
fprach er durch ein Gleichniß: Es gieng ein Säemann aus, zu fäen feinen 
Samen; und Indem er fäete, fiel etliche an ven Weg und ward vertreten, und 
die Bögel unter vem Himmel fraßens auf. Und etliche fiel auf ven Fels, und 
da es aufgieng, verbortete es, darum daß es nicht Saft hatte. Und etliche fiel 
mitten unter die Dornen, und die Dornen giengen mit auf und erflidtene. Und 
etlichs fiel auf ein gut Land, und es gieng auf und trug bundertfältige Frucht. 
Da er das fagte, rief er: mer Ohren hat gu hören, ver höre! Es fragten ihn 
aber feine Jünger und fprachen: mas viefes Gleichniß wäre? Er ader ſprach: 
euch iſte gegeben, zu wiſſen das Geheimniß des Reichs Gottes, den andern aber 
in Gleichnifſen, daß fie es nicht fehen, ob fie es fchon fehen, und nicht verfichen, 
ob fie es ſchon hören. Das iſt aber das Gleichniß: der Same iſt vas Wort 
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ottes. Die aber an dem Wege find, das find tie es hören, darnach kommt ver 
ufel und ninmt das Wort von ihrem Herzen, auf vaß fle nicht glauben und 
ig werden. Die aber auf dem Bels fin die, wenn fie es hören, nehmen fie 
6 Wort mit Freuden an, und die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben 
‚ und zur Zeit der Anfechtung fallen fie ab. Das aber unter die Dornen fel, 
» nie, fo es hören und geben hin unter ven Sorgen, Reichthum und Wolluſt 
fe8 Lebens, und erftiden unv bringen Beine Frucht. Das aber auf vem guten 
nd ſind vie das Wort hören und behalten in einem feinen, guten Herzen und 
Ingen Frucht in Geduld. 

2) Epiftel, 2 Cor. 12, 1—10, 

gift mir ja das Rühmen nichts nüge; doch will Ich kommen auf pie Geſichte 
d Offenbarungen des Herrn. Sch kenne einen Menichen in Chriſto, vor vier 
en Jahreu dit er In dem Leibe geweſen, fo weiß ichs nicht, oder iſt er außer 
n Leibe geweſen, fo weiß ichs auch nicht, Gott weiß es); derfelbige ward ent» 
Set bis in den dritten Himmel. Und ich kenne venfelbigen Dienichen (ob er 
vem Leibe, oder außer dem Leide geweſen If, weiß ich nicht, Sort weiß es); 
ward entzüdet in das Parapies und börete unausiprechliche Wort, welche kein 
enich fagen kann. Davon will ich mich rühmen, von mir felbft aber will ich 
ch nichts rühmen, ohn meiner Schwachheit. Und fo Ich mich rühmen wollte, 
t ich darum nicht thörlich, denn Ich wollte vie Wahrheit fagen. Ich enthalte 
ch aber ves, auf daß nicht jemand mich höher achte, denn er an mir fichet 
r von mir höret. Und auf daß ich mich nicht der Hohen Offenbarung über 
se, iR mir gegeben ein Pfahl ins Bleifch, nemlich des Satanas Engel, ver 
ch mit Faͤuſten ſchlage, auf daß ich mich nicht überhebe. Dafür Ich vreimal 
ı Herrn geflehet habe, daß er von mir wiche; und er bat zu mir gefagt: laß 
an meiner Gnade genügen, denn meine Kraft ift in ven Schwachen mächtig. 
rum will ich mich am allerliebfien rühmen meiner Schwachheit, auf vaß vie 
ıft Ehrifti bei mir wohne. Darum bin ich guts Durchs in Schwachheiten, 
Schmachen, In Nötbhen, in Berfolgungen, in Aengiten, um Ehriftus willen. 
na wenn Ich ſchwach bin, fo bin ich Fark, 

Am Sonntag Efto mihi. 

4) Evangelium, Sue. 18, 3143. 

fus nahm aber zu fich die zwoͤlfe und fprach zu ihnen: fehet, wie gehen hin⸗ 
‚gen Ierufalem, und es wird alles vollendet das gefchrieben IR durch bie 

»pheten von des Menſchen Sohn. Denn er wird überantwortet werten ven 
ten, und er wird verfpottet und gejchmähet und verfpelet werben, und fie 
ren Ihn geißeln und törten, und am britten Tage wird er wieder auferſtehen. 
: aber vernuhmen ver keines, und die Rede war ihnen verborgen, und mußten 
t, mas das gefagt war. Es gefchah aber, ˖da er nahe zu Sericho kam, faß 
Blinver am Wege und bettelte. Da er aber börete das Volk das durchhin 

ng, forichete er, was das wäre? Da verfünrigten fie Ihm, Jeſus von Nas 
erh gienge vorüber, Und er rief und ſprach: Jeſu, du Sohn David, erbarme 
, mein! Die aber vorne an giengen, bevräueten Ihn, er follt fehmeigen. Gr 
e fchrie vielmehr: du Sohn David, erbarme dich mein! Jeſus aber fund 
e und bieß ihn zu fi führen. Da fie ihn aber nahe bei ihn brachten, fragte 
ihn und ſprach: was will: du, daß ich Dir thun fol? Gr ſprach: Herr, daß 
fehen möge! Und Sefus ſprach zu ihm: fey ſehend, dein Glaube bat »ir 
olfen! Und alfobald ward er ſehend und folgete ihm nad) und preifete Bott: 
alles Bulk, vas foldyes fahe, Iobete Gott. 

——— 



2 Jahrgang J. Sonntag JInvocapit. 

2) Epiftel, 1 Cor. 13, 1—13. 
Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen redete, und Hätte der Liebe 
nicht, fo wäre ich ein tönend Erz over eine klingende Schelle. Und wenn Ich 
weiffagen könnte, und wüßte alle Geheimniß und alle Erkenntniß, und hätte 
allen Glauben, alfo daß ich Berge verfegte, — und hätte ver Liebe nicht, fo 
wäre ich nichts. Und wenn ich alle meine Habe ven Armen gäbe und Tiefe 
meinen Leib brennen, — und hätte der Liebe nicht, fo wäre mirs nichts nütze. 
Die Liebe iſt langmüthig und freunplich, vie Liebe eifert nicht, die Liebe treibt 

dnicht Muthwillen, fie blähet fich nicht, fie flellet fich nicht ungeberdig, fie fuchet 
nicht das ihre, fie Läffet fich nicht erbittern, fie trachtet nicht nady Scharen; fie 
freuet fich nicht ter Ungerechtigkeit, fie freuet fich aber ver Wahrheit; fie ver- 
teäget alles, fie glaubet alles, fie hoffet alles;, fie duldet alles. Die Liebe wird 
nicht mude, (höret nimmer auf), fo doch die Weiſſagungen aufhören werden, 
und vie Sprachen aufhören werben, und das Erkenntniß aufhören wird. Denn 
unjer Wiffen if Stüdwerk, und unfer Weiſſagen iſt Stückwerk; wenn aber 
kommen wird das volllommene, fo wird das Stückwerk aufhören. Da ich ein 
Kind war, da redete ich wie ein Kind und mar Flug wie ein Kind und hatte 
kindiſche Anfchläge. Da ich aber ein Mann ward, that ich ab mas Einpifch war. 
Wir ſehen jegt durch einen Spiegel in einem dunkeln Wort, dann aber vom 
Angeficht zu Angefichte. Seht erkenne ichs ſtückweiſe: dann aber werte ich 
ertennen, gleichwie ich erfennet bin. Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, 
hiefe drei; aber vie Liebe ift vie größefte unter ihnen. 

Am Sonntag Invoeavit. 
1) Evangelium, Joh. 17 gan. 

Solche redete Jeſus und hub ſeine Augen auf gen Himmel und ſprach: Vater, 
die Stunde iſt hie, daß du deinen Sohn verfläreft, auf daß dich dein Sohn auch 
verfläre; gleichwie vu ihm Macht haft gegeben über alles Fleiſch, auf daß er 
das ewige Leben gebe allen vie vu ihm gegeben haft. Das iſt aber das emige 
Leben, daß fie wich, daß du alleine wahrer Bott bift, und den du gefandt haft, 
Sefum Ehrift ertennen. Ich habe vich verkläret auf Erben und vollendet das 
Werk, das vu mir gegeben haft, daß ich es thun ſollt. Und num verfläre mich 
vu, Vater, bei dir felbft mit ver Klarheit, vie ich bei vir Hatte che die Welt 
war. Sch babe deinen Namen offenbaret den Menfchen, vie du mir von ver 
Welt gegeben haſt. Ste waren dein, und du haft fie mir gegeben, und fie 
haben tein Wort behalten. Nun wiſſen fie, daß allee was tu mir gegeben Haft, 
fey von dir. Denn die Worte, vie du mir gegeben Haft, hab ich Ihnen gegeben, 
und fie habens angenommen und erkannt mahrbaftig, daß ich von tir ausge 
gangen bin, und glauben, daß du mich gefannt haft. Ich bitte für fie, und 
bitte nicht für die Welt, fondern für die die du mir gegeben haft, denn fie find 
dein. Und alles was mein iſt, das ffl dein; und was dein ift, das ifl mein; 
und ich bin in ihnen verfläret. Und ich bin nicht mehr in der Welt: fle aber 
find in ver Welt, und ich komme zu dir. Heiliger Vater! erhalt fie in deinem 
Namen, die du mir gegeben haft, daß fie eines ſeyen, gleichwie wir. Diemell 
ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich fie in deinem Namen, Die du mir 
gegeben haft, vie habe ich bewahret, und ift Feiner von Ihnen verloren, ohn das 
verlorne Kind, daß die Schrift erfüllet würde. Nun aber komme ich zu vie, 
und rede folches in der Welt, auf daß fie in Ihnen Haben meine Freude voll, 
tommen. Ich hab ihnen gegeben dein Wort, und vie Welt baflet fie; venn fie 
find nicht von der Welt, mie denn auch ich nicht von der Welt bin. Sch bitte 
nicht, daß du fie von ver Welt nehmeft, fonvern daß du fle bewahreſt vor dem 
Liebel. Sie find nicht von der Welt, gleichwie auch ich nicht von. der Welt bin. 
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zeilige fie in deiner Wahrheit, vein Wort ift vie Wahrheit. Gleichwie vu mich 
jefanpt haft in vie Welt, fo fenve ich fie auch in die Belt. Ich Heilige mich 
ſelbſt für fie, auf daß auch fie geheiliget ſeyen in ver Wahrheit. Ich bitte aber 
nicht allein für fie, fondern auch für tie fo durch ihr Wort an mich glauben 
werben; auf vaß fie alle eines jenen, gleichwie du, Dater, in mir und ich in 
ir; daß auch fie in uns eines feyen, auf daß die Welt glaube, du habeſt mich 
jefannt. Und ich hab Ihnen gegeben vie Herrlichkeit, vie du mir gegeben haft, 
ya fie eines ſeyen, gleichwie wir eines find. Ich in ihnen und du in mir; auf 
yaß fie volllommen feyen in eines, und vie Welt erkenne, daß du mich gefantt 
haft und Ticheft fie, gleichwie du mich liebeſt. Water! ich will, daß wo ich bin, 
such die bei mir ſeyen, die du mir gegeben Haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen 
sie vu mir gegeben haft; denn du Haft mich geliebet che denn pie Welt gegrünvet 
ward. Gerechter Vater, die Welt kennet dich nicht, ich aber kenne dich, und 
diefe erkennen, daß du mich geſandt Hafı. Und ich habe Ihnen deinen Namen 
und gethan und will Ihnen kund thun, auf daß die Liebe, damit du mich Tiebeft, 
fey in ihnen und ich in ihnen. 

2) Epiftel, 2 Cor. 6, 1—10. 

ir erniahnen aber euch, als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich vie Gnade 
Gottes empfahet. Denn er fpricht: „ich habe dich in der angenehmen Zeit erhöret, 
und habe dir am Tage des. Helle geholfen.” Sehet, jegt iſt vie angenehme Zeit, 
jegt ift ver Tag des Hells! Lafſet uns aber niemand irgend ein Aergerniß geben, 
auf daß unfer Amt nicht verläftert werde; ſondern In allen Dingen laſſet uns 
beweifen als die Diener Gottes, in großer Geduld, in Trübfalen, in Näthen, 
in Uengften, in Schlägen, in Gefängnifien, in Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, 
in Baften, in Keufchheit, in Erkenntniß, in Langmuth, in Freundlichkeit, in 
dem heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, in dem Wort ver Wahrheit, in ver 
Kraft Sottes, durch Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken, durch 
Ehre und Echanve, durch böfe Gerüchte und gute Gerüchte; als die Verführer, 
und doch wahrhaftig; als vie unbelannten, und doch befannt; als vie ſterbenden. 
und fiehe, wir leben; als die gezüchtigten, und doch nicht ertöbtet; als vie trau» 
tigen, aber allegeit froͤhlich; als die armen, aber bie doch viel reich machen; 
als vie nichts inne haben, und doch alles haben. 

Am Sonntag Reminifcere, 
1) Evangelium, Matth. 15, 18. 

Und Iefus gieng aus von dannen und entwich In bie Gegend Tyri und Sidon. 
Und fiehe, ein kanandiſch Weib gieng aus verfelbigen Grenze und fehrie ihm 
nach und ſprach: ach Kerr, tu Eohn David, erbarm dich mein! Meine Tochter 
wird vom Teufel übel geplaget. Und er antwortete ihr Fein Wort. Da traten 
zu ihm feine Jünger, baten ihn und fprachen: laß fie doch von dir, denn fie 
fchreiet ung nach. Er antwortete aber und fprach: ich bin nicht gefannt, denn nur 
zu den verlormen Schafen von dem Haufe Iſrael. Sie kam aber und fiel vor 
ihm nieder und ſprach: Kerr, hilf mir! Aber er antwortete und fprach: es iſt 
nicht fein, daß man den Kindern ihr Brod nehme und werf es vor die Hunde. 
Sie fprach: ja, Herr, aber doch effen die Hündlein von den Brofamlein, vie von 
inter Herren Tiſch fallen. Da antwortete Jeſus und fprach zu ihr: o Weib, 
dein Glaube iſt groß; dir gefchehe wie vu willt! Und ihre Tochter ward geſund 
zu derfelbigen Stunde. 

2) Epiftel, 1 Theſſ. 4, 1—12. 

Meter, lieben Brüder, bitten mir euch und ermahnen in dem Herrn Ich, 
nachdem Ihr von uns enıpfangen habt wie ihr follt wandeln und Gotte gefallen 

— 



3 Jahrgang J. Sonntag Oculi. 

daß ihr Immer völliger werdet. Denn ihr wiſſet, welche Gebot wir euch gegeben 
haben vurch ven Herrn Sefum. Deun das ift der Wille Gottes: eure Hetligung; 
daß ihr meidet vie Hurerei, und ein jeglicher unter euch wifje fein Faß zu bebalten 
in Helligung und Ehren, niept in ver Luſtſeuche, wie die Heiden, die von Gott 
nichts wifien. Und daß niemand zu weit greife noch vervortheile feinen Bruter 
im Handel, denn der Herr if der Rächer über das alles, wie wir euch zuvor 
geſagt und bezeuget haben. Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigfeit, 
funtern zur Helligung. Wer nun verachtet, der verachtet nicht Menſchen, fon 
dern Gott, der feinen heiligen Weift gegeben bat in euch. Bon der brüterlichen 
Liebe aber iſt nicht noth euch zu fehreiben, denn ihr ſeyd felbft von Bott gelchret, 
euch unter einander zu lieben. Und das thut ihr auch an allen Brüdern, die in 
ganz Macedonia find. Wir ermahnen euch aber, lieben Brüder, daß ihr noch 
völliger wervet und ringet danach, daß ihr ftille ſeypd und das eure fchaffet und 
arbeitet mit euren eigenen Handen, wie wir euch geboten haben; auf Daß ihr 
ebrbarlich wandelt gegen vie, die draußen find, und ihr Feines bepürfet, 

Am Sonntag Oeuli. 
1) Evangelium, Luc. 11, 14—28. 

Um Seins trieb einen Teufel aus, ver war flumm; und es geſchah, va ver 
Zeufel ausfuhr, da redete ver Stumme. Und pas Boll verwunverte fi. Etliche 
aber unter ihnen fprachen: er treibt pie Teufel aus durch Beelzebub, den oberften 
der Teufel. Die andern aber verfuchten Ihn und begehrten ein Zeichen von ihm 
vom Simmel. Gr aber vernahm ihre Gedanken und fprach zu ihnen: ein jeglich 
Reich, fo es mit ihm felbft uneins wird, das wird wüfte, und ein Haus fälle 
über das ander. Iſt denn der Satanas auch mit Ihm felbft uneins, wie will fein 
Reich beftehen? dieweil ihr faget, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub. So 
aber ich tie Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben fle eure Kinder 
aus? Darum werden fie eure Richter ſeyn. So ich aber durch Gottes Finger vie 
Zeufel austreibe, fo kommt je das Reich Gottes zu euch. Wenn ein flarfer 
&emwarpneter feinen Palaft bemahret, fo bieibet das feine mit Frieden; wenn 
aber ein flärferer über ihn kommt unv überwindet ihn, fo nimmt er ihm feinen 
Harniſch, darauf er fich verließ, und thellet ven Raub aus. Wer nicht mit mir 
iR, der iſt wider mich, und wer nicht mit mir fammlet, der zerfireuet. Wenn 
ver unfaubere Geiſt von dem Menfchen ausfähret, fo durchwandelt er duͤrre 
Stätte, fucht Ruhe und findet ihr nicht; fo fpricht er: ich will wieder umkehren 
in mein Haus daraus Ich gegangen bin. Und wenn er kommt, fo findet ers mit 
Beſemen gefehret und geichmüdel. Dann gehet er hin und nimmt fieben Geifter 
zu fich vie Arger find denn er felbfl, und wenn fie hinein kommen, wohnen fie 
da, und wird hernach mit demfelben Dienfchen Arger denn vorhin. Und es begab 
fih, va er folches redete, erhub ein Weib im Volk die Stimme und fprach zu 
ihm: feltg iſt der Leib ver dich getragen hat, und bie Brüſte die du geſogen 
haft! Gr aber fprach: ja fellg find die Gottes Wort hören und bewahren! 

2) Eyiftel, Eyphef. 5, 10. 
So ſeyd nun Gottes Nachfolger, als vie lieben Kinder, und wandelt in ber 
Liebe, gleichwie Chriſtus uns Hat geliebet und fich ſeldſt dargegeben für uns zur 
Gabe und Opfer, Sott zu einem fühen Geruch. Hurerei aber und alle Unreinig« 
keit, over Geiz laſſet nicht von euch gefagt werden, wie ven Heiligen zuftchet; 
auch ſchantbare Wort und Narrentheiving oder Scherz, welche euch nicht ziemen, 
fondern vielmehr Dankſagung. Denn das follt Ihr wiflen, daß kein Hurer, over 
Unreiner, over Geiziger (melcher if ein Gögentiener) Erbe Hat an dem Reich 
Ehrifti und Gottes. Laffet euch niemand verführen mit vergeblichen Worten 
denn um viefer willen kommt der Zorn Gottes über die Kinver des Unglaubens 
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Darum ferb nicht Ihre Mitgenoſſen; denn Ihr waret weiland Finflernis, num 
aber ſeyd ihr ein Licht in vem Herrn. Mantelt wie die Kinver des Lichts, Die 
Erucht des Geiftes if allertei Gütigkeit und Gerechtigkett und Wahrheit. 

Am Sonntag Lätare, . 
4) Evangelium, Joh. 6, 1-77. 

Darnach fuhr Sefus weg über das Meer an der Stadt Tiberlas in Salllde, 
und es zog Ihm viel Volks nad), darum vaß fle vie Zeichen fahen die er an ven 
Kranken thät. Sefus aber gieng Knauf auf einen Berg und ſatzte fich vafelbfi 
mit feinen Süngern. Es war aber nahe tie Oftern, ver Juren Befl. Da hub 
Sefus feine Augen atıf und fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, und fpricht 
zu PBhilippo: mo kaufen wir Brod, daß viefe efien?! Das fagte er aber, ihn zu 
verfuchen, denn er mußte wohl was er thun wollte. Philtppus antwortete ihn: 
zweihunvert Pfennig werth Brods iſt nicht gnug unter fle, daß ein jeglicher 
unter ihnen ein wenig nehme. Spricht zu ihm einer. feiner Sünger, Antreas, 
ver Bruver Simonis Petri: es If ein Knabe bie, der hat fünf Gerſtenbrod und 
zween Stiche; aber was If pas unter fo viele? Jeſus aber ſprach: fehaffet, daß 
fid das Volk lagere. Es war aber viel Gras an rem Ort. Da lagerten fi 
dei fünftaufend Dann. SIefus aber nahm vie Brod, dankete und gab fle ven 
Süngern, die Sünger aber denen bie fidh gelagert hatten; vesfelbigen gleichen 
auch von ven Fiſchen, wie viel er wollte. Da fie aber fatt waren, ſprach er zu 
feinen Jüngern: ſammlet vie übrigen Broden, daß nichts umlomme. Da ſamm⸗ 
leten fie und fülleten zwölf Körbe mit Broden von den fünf Gerftenbrop, vie 
überbileben venen die geſpeiſet worden. Da nun vie Menfchen das Zeichen fahen, 
pas Jeſus that, ſprachen fle: das iſt wahrlich ver Prophet, ver in vie Welt 
kommen fol! Da Sefus nun merkte, daß fie fommen würden und Ihn bafchen, 
paß fie Ihn zum Könige machten, entwich er abermaf anf ven Berg, er felbft 
alleine Am Abend aber giengen die Jünger hinab an das Meer und traten in 
das Schiff, und kamen über das Dieer gen Kapernaum. Und es war fchon 
finfter worden, und Jefus war nicht zu Ihnen kommen. Und das Meer erhub 
fich von einem großen Winde. Da fie num gerudert hatten bei fünf und zwanzig‘ 
oder dreißig Feldwegt, fahen fie Iefum auf dem Meere daber geben und nahe 
bei vas Schiff kommen, und fle furchten fi. Er aber ſprach zu Ihnen: ic bins, 
fürchtet euch nicht! Da mollten fie ihn in das Schiff nehmen, und alfobal» war 
das Schiff am Lande, da fie hinfuhren. Des andern Tages ſahe vas Volk, das 
viesfeit des Meere fund, daß Bein anneres Schiff daſelbſt mar, denn das einige, 
darein feine Jünger getreten waren, und daß Jefus nicht mit feinen Süngern in 
das Schiff getreten war, fondern alleine feine Jünger waren meggefahren. Et 
famen aber andere Schiffe von Tibertas nahe zu ver Stätte, va fie das Brod 
gefien hatten durch des Herrn Daukſagung. Da nun vas Voll fahe, daß Iejus 
nicht va war noch feine Jünger, traren fie auch in die Schiffe und kamen gen 
Kapernaum und fuchten Sefum. Unp da fie ihn funvden jenfelt vee Mieers, 
Sprachen fie zu ihm: Rabbi, wann bift du berfommen? Sefus antwortete ihnen 
und ſprach: wahrlich, wahrlich ich fage euch: ihr fuchet mich nicht darum, daß 
ihr Zeichen geichen Habt, fonvern daß ihr von dem Brod gefien habt und feyb 
fatt worden. Wirket Speiſe, nicht vie vergänglich iſt, ſondern vie pa bleider im 
pas ewige Leben, melde euch des Menſchen Sohn geben wird; denn venfelbigen 
hat Bott ver Bater verflegelt. 

2) Ertftel, Col. 8, 18 His Kay. A, 1. 

br Weiber, fehd unterthan euren Männern in dem Herm, wie ſichs gebührt. 
hr Männer, liebet eure Weiber und ſeyd nicht bitter gegen fie. Ihr Kinver, 

ſeyd gehorſam ven Eltern In allen Dingen; denn Das iſt Dem Herrn gefällig. 

— 
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: ibe Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß fie niche ſcheu werden. She 
Knechte, ſeyd gehorfam in allen Dingen euren leiblichen Herren, nicht mit Dienfl 
vor Augen, ald den Menfchen zu gefallen, fonvern mit Cinfaltigkeit des Herzens 
und mit Sottesfurcht. Alles was ihr thut, das thut von Herzen, als vem Herrn 
und nicht ven Menfchen. Und wiſſet, daß Ihr von dem Herru empfahen werdet 
die Vergeltung des Erbes; venn ihr dienet dem Herrn Chriſto. Wer aber un 
recht thut, der wirb enspfahen was er unrecht getban bat; un» gilt kein Anſehen 
der Perſon. Ihr Herren, mas recht und gleich iſt, das beweiſet ven Knechten 
und wiſſet, daß ihr auch einen Herrn im Simmel dabt. _ 

Am Sonntag Fudica, 
1) Evangelium, Joh. 8, 4659. 

Welcher unter euch Tann mich einer Suͤnde zeihen? So ich euch aber die Wahr⸗ 
heit ſage, warum glaubet ihr mir nicht? 4Wer von Gott iſt, ver hoͤret Gottes 
Wort; darum höret ihr nicht, denn ihr ſeyd nicht von Gott. Da antworteten vie 
Juden und fprachen zu Ihm: fagen wir nicht recht, daß du ein Samariter bift 
und haft ven Teufel? Jeſus antwortete: ich babe keinen Teufel, fonvern ich 
ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Sch fuche nicht meine Ehre; es if 
aber einer, der fie fuchet und richtet. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: fe 
jemand mein Wort wird halten, der wird den Top nicht fehen ewiglich. Da 
fprachen die Juden zu ihm: num erfennen. wir, daß pu den Teufel hafl. Abraham 
tft geftorben und die Propheten; und du ſprichſt: fo jemann mein Wort Kalt, - 
der wird den Ton nicht ſchmecken ewiglich. Biſt vu mehr venn unfer Vater 
Abraham, welcher geftorben ift, und Die Propheten find geftorben? mas machſt 
du aus dir felbftY Sefus antwortete: fo ich mich felber ehre, fo ift meine Ehre _ 
nichts; es iſt aber mein Vater ver mich ehret, welchen ihr fprecht, er ſey euer 
&ott, und kennet ihn nicht, Ich aber kenne ihn; und fo ich wuͤrde fagen: Ich 
kenne fein nicht, fo würve Ich ein Lügner, gleichwie ihr ſeyd. Aber ich kenne 
ihn und halte fein Wort. Abraham, euer Bater, warb froh, daß er meinen 
Tag ſehen follte, und er fahe Ihn und freuete fih. Da fprachen die Juden zu 
ihm: du biſt noch nicht fünfzig Jahr alt und haft Abraham geſehen? Sefus 
fprach zu ihnen: wahrlich, wahrli ich fage euch: ehe denn Abraham ward, bin 
Ih. Da huben fle Steine auf, daß fie auf ihn wärfen. Aber Jefus verbarg fid 
und gieng zum Tempel hinaus (mitten durch fie hinftreichenv). 

2) Epiftel, Hebr. 9, 11—15. 
Chriſtus aber iſt kommen, daß er fen ein Hoheprieſter ver zukünftigen Güter, 
durch eine größere und volllommnere Hütte, vie nicht mit ver Hann gemacht if, 
das ift, die nicht alfo gebauet iſt; auch nicht bucch.ver Boͤcke oder Kälber Blut, 
fonvern er iſt durch fein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen uny hat 
eine ewige Erlöfung erfunden. Denn fo der Ochſen und ver Böde Blur, umd 
die Afche von ver Kuh, gefprenget, heiliget die Unreinen zu ver leiblichen Reinig⸗ 
felt, wie vielmehr wird das Blut Chriſti, ver fich felbft, ohn allen Wandei, 
vurch ven heiligen Geiſt Sotte geopfert hat, unfer Gewiffen reinigen von ten 
topten Werken, zu bienen dem Iebenvigen Gott? Und darum iſt er auch ein 
Mittler des neuen Teflaments, auf daß durch den Tod, fo gefchehen tft zur Gr⸗ 
Iöfung von ven Uebertretungen, die umter vem erfien Teftament waren, xie fs 
berufen find, das verbeißene ewige Erbe empfahen. 

Am heiligen Ofterfeft. 
1) Evangelium, Marc. 16, iR. 

Und va der Sabbath vergangen war, kauften Marta Magtalena, und Marla 
dakobi, und Salome Gpezerei, auf daß fie kamen un» ſalbeten ihn. Und fie 
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kamen zum Grabe an einem Sabbather ſehr frühe, va die Sonne aufgleng. Und 
fie ſprachen unter einander: wer mwälzet uns den Stein von des Grabes Thür? 
Und fie fahen dahin und wurden gewahr, daß der Stein abgewälzet war; denn 
er war fehr groß. Und fie giengen hinein in das Grab und fahen einen Jüng- 
fing zur rechten Hand ſitzen, der hatte ein lang, weiß Kleiv an. Und fie ent- 
fagten ſich. Er aber fprach zu ihnen: entfeget euch nicht! Ihr fuchet Sefum 
von Nazareth, ven gefreuzigten; er iſt auferfianven und iſt nicht hie. Giche va 
die Stätte, da fle ihn Hinlegten. Gehet aber Hin und fagts feinen Süngern und 
Petro, daß er vor euch Hingehen wird tn Galilaa; da werdet ihr ihn fehen, wie 
er euch gefagt Hat. Und fie giengen fchnell heraus und flohen von dem Grabe, 
denn es war fie Zittern und Entfegen anlommen, und fagten niemand nichts, 
denn fie furchten ſich. 

2) Epiftel, 1 Eor. 15, 1—20. 

Jq erinnere euch aber, lieben Brüder, des Cvangelii, das ich euch verkündigt 
hab, welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihre auch ftehet, durch 
welches ihr auch fellg werdet; welchergeftalt ich es euch verfüntiget habe, fo Ihrs 
behalten habt; es wäre denn, daß ihre umfonft geglaubet hättet. Denn ich habe 
euch zuvoͤrderſt gegeben, welches ich auch empfangen habe: daß Chrifius geftorben 
fey für unfere Sünten, nach ver Schrift; und baf er begraben fen und daß er 
auferftanden fey am vritten Tage, nach der Schrift; und daß er gefehen worden 
iſt von Kephas, darnach von ven zwoͤlfen; darnach iſt er gefehen worden von mehr 
denn fünfhunvdert Brüdern auf einmal, der noch viel leben, etliche aber fin» 
entfchlafen. Darnach tft er gefehen worden von Jakobo; darnach von allen Apofteln. 
Am legten nach allen ift er auch von mir, als einer unzeitigen Geburt, gefehen 
worden. Denn ich bin der geringfte unter den Apofteln, als der ich nicht werth 
bin, vaß ich ein Apoftel Heiße, darum daß ich die Gemeine Gottes verfolget habe. 
Aber von Gottes Gnaden bin ich das ich bin, und feine Gnade an mir iſt nicht 
vergeblich geweſen, fondern ich habe viel mehr gearbeitet denn fie alle; nicht 
aber ich, fonvern Gottes Gnade, die mit mir if. Es fey nun ich over jene; 
alfd previgen wir, und alfo habt ihr geglaubet. So aber Chriftus gepreviget 
wird, daß er fey von den Todten auferfiannen, mie fagen denn etliche unter euch: 
die Auferfiehung der Todten fey nichts? Iſt aber die Auferfichung der Todten 
nichts, fo ift auch Ehriftus nicht auferftanden; iſt aber Chriſtus nicht auferftanven, 
fo ift unfere Previgt vergeblich, fo iſt auch euer Blaube vergeblich. Wir würden 
auch erfunden falfche Zeugen Gottes, daß wir wider Gott gezeuget hätten: er hätte 
Chriſtum aufermwedet, den er nicht auferwecket Hätte, fintemal vie Todten nicht 
auferfiehen. Denn fo die Todten nicht auferſtehen, fo if Chriftus auch nicht 
auferſtanden. If Ehriftus aber nicht auferflanden, fo iſt euer Glaube eitel, fo 
ſeyd ihr noch In euren Sünden, fo find auch die, fo in Chriſto entfchlafen find, 
verloren. Hoffen wir allein In viefem Leben auf Ehriftum, fo find mir bie 
elenveften unter allen Menſchen. Nun aber iſt Chriftus auferfianden von ven 
Topten, und der Erſtling worden unter denen die da fchlafen. 

Am Oftermontag. 
4) Evangelium, Luc. 24, 13—33. 

Un fiehe, zween aus Ihnen giengen an demfelbigen Tage in einen Bleden, ver 
mar von Serufalem fechzig Feldwegs weit, deß Namen heißt Emmaus; und fie 
redeten mit einander von allen viefen Sefchichten. Und es gefchah, va fie fs 
redeten und befragten fih mit einander, nahete Jeſus zu ihnen und wanvelte 
mit ihnen. Aber Ihre Augen wurden gehalten, daß fie Ihn nicht kannten. Er 
ſprach aber zu ihnen: was find das für Aeren, die Ihr zwiſchen euch) handelt 

en — 



32 Jahrgang J. Ofermontag, Ouafimodogeniil. 

unterwegen und ſeyd traurig? Da antwortete einer, mit Namen Kleopbas, und 
ſprach zu ihm: IA du allein unter zen Fremdlingen zu Icruſalem, ver nicht 
wifie was in viefen Tagen drinnen gefcheben I? Und er fprach zu ihnen: 
weiches? Cie aber fprachen zu Ihm: das von Jeſu von Nazareth, welcher war 
ein Vrophet, mächtig von Thaten und Morten vor Gott und allem Bolt; mie 
ihn uniere Hohenpriefier und Oberfien überantwortet haben zum Verdammniß 
des Todes und gefreuziget; wir aber boffeten, er follte Ifrael erlöfen. Und über 
das alles iſt heute der dritte Tag, daß folches geſchehen iſt. Auch haben uns 
erichredt etliche Weiber ver unfern, die find frühe bei dem Grabe gemeien, haben 
feinen Leib nicht funven, kommen und fagen, fie haben ein Wefichte ver Engel 
gefehen, weiche fagen, er lebe. Und etliche unter uns giengen bin zum Grabe 
und fundens alfo, wie die Weiber fagten; aber ihn funven fie nicht. Und er 
fprach zu ihnen: o ihr TIhoren und träges Herzens, zu glauben alle dem das die 
Propheten gerett haben! Mußte nicht Ehriftus folches leiven und zu feiner 
Herrlichkeit eingeben? Und flieng an von Moſe und allen Propheten und legte 
Innen alle Schriften aus, die von Ihm gefagt waren. Und fie kamen nabe zum 
Bieten va fie hingtengen, un» er ſtellete fich, als wollte er fürver geben. Und 
fle nötbigten ihn und ſprachen: bleibe bei uns, denn es will Abend merten, 
und ver Tag hat fi) geneiget. Und er gieng bineln, bei ihnen-zu bleiben. Und 
es geichah, va er mit ihnen zu Tifche faß, nahm er das Brod, dankete, bracht 
and gabs ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet, und erfenneten ihn; um» er 
verſchwand vor Ihnen. Und fie fprachen unter einanver: brannte nicht unfer 
Herze in uns, da er mit und redete auf dem Wege, als er uns tie Schrift 
öffnete? Und fie ſtunden auf zu verfelbigen Stunde, Echreten wieder gen Jern⸗ 
falem und funden vie Elfe verfammlet und pie bei ihnen waren, welche ſprachen: 
der Herr ift wahrhaftig auferfiannen und Simoni erfchlenen. Und fie erzäbleten 
ihnen, was auf vem Wege geichehen war, und wie er von ihnen erkannt wäre 
am dem, da er das Brod brach. j 

2) Abenvlection, Apoſtelgeſch. 10, I— 41. 

Petrus aber that feinen Mund auf und ſprach: Nun erfahre ich mit ber 
Wahrheit, daß Gott vie Perfon nicht anfiehet, fondern in aflerlei Volk, wer 
Ihn fürchtet und recht thur, ver If ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl vom ver 
Predigt, vie Gott zu den Kindern Sirael geſandt bat, und verfünrigen laſſen 
den ärieden durch Sefum Chriſtum, welcher ift ein Herr über alles, vie durcht 
ganze jüriiche Land gefchehen IR und angangen in Balllda, nad ter Taufe vie 
Sohannes prerigte, mie Sort venfelbigen Iefum von Nazareth gefalbet hat mit 
dem beiligen Geiſte und Kraft, rer umher gezogen ift und bat wohlgetban un 
gefund gemacht alle die von Teufel übermältiget waren; denn Gott war mit 
ſhm. Une wir find Zeugen alles vas er gethan hat im fürifchen Lande und zu 
Serufalem. Den haben fie getöntet un» an ein Holz gehangen. Denfelbigen hat 
Gott auferwedet am rrirten Sage une ihn laffen offenbar werden, nicht allem 
Volk, fonvern und, ven vorerwählten Zeugen von Gott, vie wir mit Ihm geffen 
und getrunten haben, nachdem er auferfiannen iſt von den Todten. 

Am Sonntag Quafimodogeniti. 
41) Evangelium, So. 20, 19— 3. 

Am Abend aber desſelbigen Sabbatht, da die Jünger verſammlet, und die 
Thüren verſchloſſen waren aus Furcht vor den Juden, kam Jeſus und trat 
mitten ein unr ſpricht zu Ihnen: Briere ſey mit euch! Und als er Tas fagte, 
zeigene er ihnen die Hänte und feine Gelte. Da wurden tie Jünger froh, vaf 
Ne von Heren ſahen. De fprach Jeſus abermal zu Ihnen: öriede ſey mit eub! 



Jahrgang J. Slifericordias Domini, 33 

Bleichwie mich der Vater gefandt Bat, fo fenve ich euch. Und da es das fagte, 
blies er fie an und fpricht zu Ihnen: nehmer Kin ven Heiligen Geiſt; weldhen 
ihr die Sünden erlaflet, denen find fie erlafien, und welchen ihr fie” bebaltet, 
denen find fie behalten. 

2) Epiftel, 1 Joh. 5, 4—13. 

Denn alles mas won Gott geboren ift, überwindet die Welt, und unfer Glaube 
ift ver Sieg, der die Belt überwunden bat. Wer iſt aber, ver vie Welt über- 
windet, shn der da glaubet, vaß Jeſus Gottes Sohn iſt? Diefer iſts, ber da 
kommt mit Wafler und Blut, Jeſus Chriftus, nicht mit Wafſſer allein, ſondern 
mit WBafler und Blut. Und der Geift ifis, der da zeuget, vaß Geift Wahrheit 
if. Denn drei find die da zeugen im Simmel: ver Vater, das Wort und ber 
Heilige Geiſt, und diefe drei find eins. Und drei find vie da zeugen auf Erden: 
der Geiſt und das Waller une pas Blut, und die drei find beiſammen. So 
wie der Menſchen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes Zeugniß größer; denn 
Gottes Zeugniß iſt das das er gezeuget Bat von feinem Sohn. Wer da glaubet 
an ven Sohn Gottes, der bat folches Zeugnif Hei ihm. Wer Gotte nicht glaubet, 
der macht ihn zum Lügner, denn er glaubet nicht dem Zeugniß das Bott zeuget 
von feinem Sohn. Und pas ift das Zeugniß, daß uns Bott das emige Leben hat 
gegeben, und folches Leben ift in feinem Sohn. Wer ven Sohn Gottes Kat, 
der Hat das Leben; wer ven Sohn Gottes nicht bat, ver bat das Leben nicht. 
Solches hab ich euch gefchrieben, vie Ihr glaube: an ven Namen des Sohns 
Gottes; auf daß ihr wiflet, daß ihr das ewige Leben habt, und daß ihr glaubet 
an ven Namen bes Sohnes Gottes. 

Am Sonntag Miferieordias Domtnt, 

1) Evangelium, Joh. 10, 11—18. 

ch bin kommen, daß fie das Leben und volle Genüge Haben follen. Ich Bin 
ein guter Hirte; ein guter Hirte läffet fein Leben für die Schafe. Ein Mieth- 
ling aber, ver nicht Hirte iſt, deß Die Schafe nicht eigen find, fiehet ven Wolf 
Iommen und verläffet bie Schafe und fleucht, und ver Wolf erhafchet und zer 
ftreuet die Schafe. Der Miethling aber feucht; venn er iſt ein Miethling un 
achtet ver Schafe nit. Ich bin ein guter Hirte und erkenne die meinen und 
din bekannt den meinen, wie mich mein Vater Bennet, und ich kenne ven Vater, 
und ich laſſe mein Leben für die Schafe. Und ich habe noch andere Schafe, die 
find nicht aus viefem Stalle; und dieſelben muß Ich berführen, und fie werben 
meine Stimme bören, und wird eine Heerd und ein Hirte werben. Darum 
ftebet mich mein Bater, daß ich mein Leben laſſe, auf daß ichs wieder nehme. 
Niemann nimmt es von mir, fondern ich laſſe es von mir felber. Sch habe es 
Macht zu laffen, und Habe es Macht wiener zu nehmen. Solches Gebot habe 
ich empfangen son meinem Vater. 

2) Epiftel, 1 Petri 2, 1 —235. 

(Säriftus Hat gelitten für uns und uns ein Vorbilv gelaffen, daß Ihe follt nach⸗ 
folgen feinen Fußſtapfen; welcher Keine Sünde gethan Hat, tft auch Fein Betrug 
in feinem Munde erfimden; welcher nicht wieder fehalt, da er gefcholten wars, 
nicht vräuete, da er litt, er fellete es aber dem heim ver da recht richtet; 
welcher unfere Sünven ſelbſt geopfert hat an feinem Leibe auf vem Holz, auf 
daf wir, ver Sünde abgeftorben, ver Gerechtigkeit Ichen; durch welches Wunden 
ihr ſeyd Heil worden. Denn the waret wie vie irrenden Schafe, aber ihr ſeyd 
num befehret zu dem Hirten und Biſchof eurer Seelen. 

Evangeliſches Geſangbuch. (Anhang.) 3 



34 Jahrgang J. Zubilate, Cautate. 

Am. Sonntag Jubtlate. 
41) Evangelium, Joh. 16, $—15. 

Nun aber gebe ich hin zu dem ber mich gefandt hat, und niemand unter euch 

fraget mich: wo geheft du Hin? fordern dieweil ich folches zu euch geredt Hate, 

ift euer Herz voll Trauerns worden. Aber ich fage euch vie Wahrheit: es if 

euch gut, vaß ich hingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo fomnit der Tröfter 

nicht zu euch; fo ich aber Bingehe will ich Ihn zu euch fenden. Und wenn ber- 

felbige Tommt, der wird die Welt firafen um bie Sünde und um bie GSerechtig⸗ 

keit und um das Gerichte. Um die Sünve, daß fie nicht glauben an mich; um 

vie Gerechtigkeit aber, vaß ich zum Water gehe, und ihr mid) fort nicht fehet; 

um das Berichte, daß der Kürft dieſer Melt gerichtet if. Ich Habe euch noch 

viel zu fagen, aber ihr Tännets jegt nicht tragen. Wenn aber jener, ter Geiſt 

per Wahrheit, kommen wird, ber wich euch in alle Wahrheit leiten. Denn er 

wird nicht von Ihm felber reden, fondern was er hören wird, das wird er reden, 

und was zukünftig iſt, wird ee euch werfündigen. Derfelbige wird mich ver- 

Härten; denn von dem meinen wirh ers nehmen und euch verfündigen. Alles 

mas ver Vater Kat, das iſt mein, darum bad ich gefagt: er mird# von bem 
meinen nehmen und euch verfünnigen. 

2) Epiftel, 1 Petri 2, 11—17. 

Lieben Brüder, ich ermahne euch als die Ftemdlinge und Pilgrime: enthaltet 
euch von fleiſchlichen Lüften, welche wider die Seele ſtreiten, und führet einen 
guten Wandel unter den Heiden, auf daß die fo von euch aſterreden als von 
Uebelthätern, eure gute Werk fehen und Gott preifen, wenns nun an ven Tag 
Iommen wird. Sehd unterthan aller menſchlichen Ordnung um bes Herrn 
willen, es feh dem Könige, als vem Oberſten, oder ven Kauptleuten, als den 

. Sefandten von ihm zur Rache über vie Uebelthater und zu Lobe ven Frommen 
Denn das iſt der Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun verfiopfet die Unwiſſen⸗ 
heit der thörichten Menfchen, als vie freien, und nicht als hättet ihr die Sreipett 

zum Dedel ver Bosheit, fondern als bie Knechte Gottes, Thut Ehre ſedermann; 
habt die Brüder Tieb; fürchtet Bott; ehret den König, 

Am Sonntag Santate. 
1) Evangelium, Ich. 16, 16— 23. 

Meter ein Heines, fo werbet ihr mich nicht feben, und aber fiber ein Meines, 
fo werdet Ihr mich fehen, denn Ich gehe zum Mater. Da fprachen etliche unter 
feinen Süngern unter einanver: mas iſt das, daß er faget zu und: über ein 
Meines, fo werbet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Kleines, fo wertet 
ihr mich fehen, und daß ich zum Vater gehe? Da fprachen fle: was If das, 
daß er faget: über ein Meines? wie wiſſen nicht, mas er redet. Du merkete 
Sefus, vap fie ihn fragen wollten, und fprach zu Ihnen: davon fraget ihr unter 
einander, vaß ich gefagt Hab: über ein Fleines, fo werbet ihr mich nicht fehen, 
und aber über ein Fleines, fo wervet ihr mich ſehen. Wahrlich, wahrlich ich 

fage euch: ihr werdet meinen umd heulen, aber die Melt wird ſich freuen; ihr 
aber werbet traurig ſeyn; doch eure Traurigkeit fol in Freude verkehret werben, 
Ein Weib, wenn fie gebiert, fo Hat fie Traurigkeit, venn ihre Stunde if 
tommen; wenn fie aber das Kind geboren hat, denket fie nicht mehr an bie 
Angſt um der Freude willen, daß ber Dienfch zur Welt geboren iſt. Und ihr 
Habt auch nun Traurigkeit, aber Ich will euch wieder fehen, und enex Herz foll 
fih freuen, und eure Freude ſoll niemand von euch nehmen. Und an bemfelbigen 
Tage werdet ihre mich nichts fragen. 



. 

Jahrgang I. Rogate, Himmelfahrt Ehrift. 35 

2) Epiſtel, Jakobi 1, 18 — 20. 

iemand fage, wenn er verfucht wird, daß er von Gott verſucht werde; denn 
tt If nicht eia Verſucher zum Boͤſen, er verſuchet niemand; ſondern ein jeg- 
ven wird verſucht, wenn er von feiner eigenen Luſt gereizet und gelodet mir. 
uch. wenn vie Luft enıpfangen bat, gebiert fie vie Günpe; die Gunde aber, 
nn fle vollendet iſt, gebiert fie den Tod. Irret nicht, lieben Brüper. alle gute 
be und alle volllommene Babe kommt von oben herab, von dem MBater ves 
Hs, bei welchem if keine Veranderung noch Wechſel des Lichts und Finſterniß 
Dat uns gezeuget nach feinem Willen durch das Wort der Wahrheit, auf daß 
: wären Grſtlinge feiner Kreaturen. Darum, lieben Brüber, ein feglicher 
mich ſey ſchnell zu hören, Iangfam aber zu reden und Yangfam zum Zom. 
nn des Menfchen Zorn thut nicht was vor Gott recht Ifl. 

Um Sonntag Mogate. 
" 1) Evangelium, Joh. 16, 23— 33. 

zahrlich wahrlich ich ſage euch: fo ihr ven Vater etwas bitten werdet in 
mem Namen, fo wird ers euch geben. Bisher Habt ihr nichts gebeten in 
nem Namen. Bittet, fo werdet ihr nehmen, daß eure Freude volllommen 
Solches habe ich zu ench durch Sprichwort geredt; es kommt aber die Zeit, 
ich nicht mehr Durch Sprichwort mit euch reden werte, fondern euch frei 
us verfünbigen von meinem Vater. An vemfelbigen Tage werdet ihr bitten 
meinem Namen. Und ich fage euch nicht, daß ich ven Vater für euch bitten 
I; venn er felbft, ver Water, bat euch lieh, darum daß ihr mich Tiebet und 
abet, daß ich von Bott ansgegangen bin, Sch bin vom Vater ausgegangen 
Sommen in die Welt; wiererum verlaffe Ich pie Welt und gehe zum Vater. 

scchen zu ihm feine Jünger: fiehe, nun reveft du frei heraus und fagft fein 
ichwort; nun wiffen wir, daß du alle Ding weißeft und bevarfeft nicht, daß 
jemand frage; darum glauben wir, daß du von Bott ausgegangen bift. 

ı8 antwortete ihnen: jegt glaubet Ihr; ſtehe, es kommt die Stunde und iſt 
n Eommen, daß ihr zerftreuet werdet, ein jeglicher In das feine, und mich 
ine Iaffet; aber ich bin nicht alleine, denn ver Dater iſt bei mir. Golches 
ich mit euch gerent, daß ihr In mir Friede habet. In der Belt habet Ihr 

ft; aber fegw getroft, ich Habe vie Welt überwunden, 

2) Eriftel, Jakobi 1, 21 — 27. 

rum fo leget ab alle Unſauberkeit und alle Boshelt, und nehmet das Wort 
mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet iſt, welches kann eure Seelen felig 
ben. Seyd aber Thater des Worts, und nicht Hörer allein, damit ihr euch 
t betrüget. Denn fo jemand iſt ein Hörer des Worts, und nicht ein Thäter, 
if gleich einem Mann, ver fein leiblich be la tm Spiegel beichauet. 
n nochdem er fich befchauet hat, gehet er von Stund an davon und vergifiet, 
er geftaltet war. Wer aber durchſchauet in das volllommene Geſetz ver 
heit und darinnen beharret, und iſt nicht ein vwergeßlicher Hörer, ſondern 
Täter, derſelbige wird felig feyn In feiner That. So aber fi jemand 
r euch Täffet dünken, er diene Gott, und Häft feine Zunge nicht im Zaum, 
ern verführet fein Herz, des Sottespienft ift eitel. Gin reiner. und unbe- 
ser Sottesvienft vor Gott dem Bater iſt ver: vie Waifen und Mittwen in 
m Trübſal befuchen, und fich non der Melt undefleckt behalten. 

Am Feft der Himmelfahrt Ehriftt. 
4) Srangelium, Mare. 16, 14—20. 

et, da bie Elfe zu Tiſch faßen, offenbarte ex fih und ſchalt Ihren Un⸗ 
ben und ihres Herzens KHärtigfeit, daß fie wicht geglaubt hatten denen bie 

— 
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36 Jahrgang 1. Himmelfahrt Ehrift, Exaudi, 
ihn gefehen Hatten auferfianden; und fprach zu Ihnen: Gehet Hin in alle Belt 
und prediget das Evangelium aller Kreatur! Wer da glaubet und getauft wir, 
ver wird felig werben; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt werben. Die 
Zeichen aber, vie va folgen werben venen bie pa glauben, find die: in meinem Namen 
werben fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden, Schlangen vertreiben, 
und fo fie etwas töntliche trinken, wirde ihnen nicht fchaben. Auf die Kranken 
werben fie pie Hänve legen, fo wirds befier mit Ihnen werben. Und ber Herr, 
nachdem er mit ihnen geredt hatte, warb er aufgehaben gen Himmel und figet 
zue rechten Hand Gottes. Sie aber glengen aus und previgten an allen Orten, 
und ber Herr wirkte mit ihnen und befrüftigte vas Wort durch mitfolgenve Zeichen. 

2) Abendlection, Apoſtelgeſchichte 1, 1— 11. 
Die erfte Rede hab Ich zwar gethan, Lieber Theophile, von alle dem das Sefus 
aufleng beite zu thun und zu lehren, Dis an ven Tag, da er aufgenommen 
ward, nachdem er ven Apofteln, melche er hatte erwählet, durch den heiligen 
Geiſt Befehl gethan Hatte; welchen er fich nach feinem Leinen lebendig erzeiget 
hatte durch mancherlei Ermeifungen, und Tieß fich fehen unter ihnen vierzig 

„Tage lang und retete mil ihnen vom Reich Gottes. Und als er fie verfammlet 
hatte, befahl er ihnen, daß fie nicht won Serufalem wichen, fondern warteten 
auf vie Verheißung ves Vaters, welche ihr Habt gehöret (ſprach er) von mir. 
Denn Johannes hat mit Wafler getauft, ihr aber follt mit dem heiligen Geiſte 
getauft werben nicht lange nach diefen Tagen. Die aber, fo zufammen kommen 
waren, fragten ihn und fprachen: Herr, wirft du anf Liefe Zeit wieder auf 
richten das Reich Iſrael? Er fprach aber zu Ihnen: es gebührt euch nicht zu 
wiffen Zeit oder Stunde, welche ver Vater feiner Macht vorbehalten Bat; 
Sondern ihr mwerbet die Kraft des heiligen Geiſtes empfahen, welcher auf euch 
fommen wird, und werdet meine Zeugen ſeyn zu Serufalem und in ganz Judaa 
und Samarla und bis an das Ende ver Erde. Und va er folches gefagt, ward 
er aufgehaben zufehends, und eine Wolle nahm ihn auf vor Ihren Augen weg. 
Und als fie ihm nachfahen gen Himmel fahrend, flehe, ta ſtunden bei ihnen 
zween Männer In meißen Kleidern, melde auch fagten: Ihr Männer von 
Salilda, was flehet Ihe und fehet gen Simmel! Diefer Jeſus, welcher von 
euch iſt aufgenommen gen Simmel, wird kommen, wie ihr ihn gefehen habt 
gen Himmel fahren. 

Am Sonntag Exaudi. 
1) Svangellum, Joh. 15, 26. bis Kap. 16, A. 

Menn aber ver Tröfter Eommen wird, welchen ich euch ſenden werde nom 
Bater, der Geiſt ver Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der wird zeugen von 
mir. Und ihr werdet auch zeugen, denn ihr ſeyd von Anfang bei mir gemefen. 
Solcdes habe ich zu euch geredt, daß ihr euch nicht Argert. Ei: werden euch in 
ven Bann tun; es kommt aber vie Zeit, daß wer euch töbtet, wird meinen, er 
thue Gott einen Dienft dran. Und folches werben fie euch darum thun, daß fie 
weder meinen Dater noch mich ertennen. Aber ſolches Habe Ich zu euch geredt, auf 
daß, wenn bie Zeit kommen wird, daß ihr dran gedenket, daß ichs ench gefagt 
babe, Solches aber babe ich euch won Anfang nicht gefagt, venn ich war bei euch. 

2) Epiftel, 1 Perl 4, 8-11. 
©: ſeyd nım mäßig und nüchtern zum Gebet. Bor allen Dingen aber habt 
unter einander eine brünftige Liebe; denn vie Liebe veckt auch der Suͤnden 
Menge. Seyd goftfrel unter einander ohne Murmeln, und dienet einander, ein 
jeglicher mit ver Gabe, die er empfangen hat, ale die guten Gaushalter ver 
mancherlel Gnade Gottes; fo ſemand redet, daß ers rede \nla)@ottes Bert; fo 
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sand ein Amt hat, daß ess thue, als aus dem Vermögen das Gott darreichet; 
f daß in allen Dingen Bott gepreifet werve durch Sefum Chriſt, welchen fen 
ve und Gewalt von Ewigkeit zu Cwigkeit! Amen. 

Am heiligen Pfingftfeft. 
1) Evangelium, Joh. 14, 23— 31. 

3er mich Iiebet, ver wird meine Wort halten, und mein Vater wir ihn 
ven, und wir werben zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. Wer 
r mich nicht liebet, ver halt meine Wort nicht. Und vas Wort, das ihr 
et, iſt nicht mein, fondern des Vaters, ver mich gefantt hat. Golches habe 
zu euch gerebt, weil ich bei euch geweſen bin. Aber ber Tröfter, ver heilige 
ft, welchen mein Bares fenven wird In meinem Namen, verfelbige wirds 
y alles Ichren und euch erinnern alles deß pas ich euch gefagt babe. Den 
even laſſe ich euch, meinen Frieden gebe Ich euch. Nicht gebe Ich euch ı wie 
Melt gibt. Euer Herz erſchrecke nicht und fürchte fich nicht; ihr Habt gehönet, 
ich euch gefagt habe: ich gehe hin und komme mieber zu euch. Kättet ihr 
h lieb, fo würvet ihr euch freuen, daß ich gefagt Habe: ich gehe zum Vater; 
n ber Vater ift größer denn ich. Und nun hab ichs euch gefaget, ehe denn es 
bieht, auf daß, wenn es num gefchehen wird, bay ihr glaubet. Ich werte fort 
je nicht wiel mit euch reven, denn es kommt ver Kürft viefer Welt, und bat 
ts an mir. Aber auf daß die Welt erfenne, daß ich ven Vater liche und ich alfe 
e, wie mir ver Bater geboten hat: fiehet auf und laffet uns von hinnen geben. 

2) Abendlection, Apoftelgefchichte 2, 1— 18 
d als ver Tag ver Pfingften erfüllet war, waren fie alle einmüthig bei 
nder. Und es gefchah ſchnell ein Braufen vom Simmel als eines gewaltigen 
des, und erfüllete das ganze Haus, da fie faßen. Und man fahe an ihnen 
Zungen zertheilet, als wären fie feurig, und er ſatzte fich auf einen jeglichen 
x ihnen, und wurben alle voll des heiligen Geifts und fiengen an zu previgen 
andern Zungen, nachdem ter Geift Ihnen gab auszufprechen. Es waren aber 
m zu SIerufalem wohnend, die waren gottfürdhtige Männer, aus allerlei 
! pas unter dem Himmel if. Da nun biefe Stimme geſchah, kam vie Menge 
mmen und wurben verftürzt, denn es börete ein jeglicher, daß fie mit ſeiner 
ıche reveten. Ste entfagten ſich aber alle, verwunderten fich und fprachen 
e einanter: fiehe, find nicht dieſe alle die da reven aus Ballldat Wie 
ı wir denn ein jeglicher feine Sprache darinnen wir geboren find? Parther, 
Mever, und Elamiter, und pie wir wohnen in Mefopotamien, und in 
a, und Kappabocden, Pontus und Afa, Prhchgien und Pamphylien, 
ten und an ben Enden ver Lybien, bei Eyrene, und Auslänver von Rom, 
a und Subengenofien, Kreter und Araber? Wir Hören fie mit unfern 
en bie großen Thaten Gottes reden! Sie entfagten fich alle und wurden 
und fprachen einer zu dem anbern: was will das werden? Die andern 
hattens ihren Spott und fpradhen: fie find voll füßes Weins. Da trat 
18 anf mit ven elfen, Hub auf feine Stimme und vevete zu ihnen: Ihr 
t, Lieben Männer, und alle vie ihr zu SIerufalem wohnet, das fey euch 
gethan, und laſſet meine Wort zu euren Ohren eingehen; denn dieſe finy 
trunken, wie ihre wähnet, fintemal es iſt vie dritte Stund am Tage. 
un das Ifls das durch den Propheten Joel zuvor gefagt iR: „Und es foll 
ben in ven letzten Tagen, fpricht Gott, ich will ausgiefen von meinem 
anf alles Fleiſch, und eure Söhne und eure Töchter ſollen weiſſagen, und 
yanglinge follen Geftchte fehen, und eure Aelteften follen Träume haben, 
uf meine Knechte und auf meine Mägve will ich It benfelbigen Tagen 
einem Geiſt ausgießen un» fie follen weiſſagen.“ 

A. 
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Am Pfingfimontag. 
1) Evangelium, Job. 3, 16—21. 

Aliſo Hat Bott vie Melt gellebet, daß ex feinen eingebornen Gohn gab, auf daß 
alle vie an ihn glauben, nicht verloren werben, ſondern das ewige Leben 
Denn Gott hat feinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er die Welt richte, 
fonvern daß pie Welt durch ihn felig werde. Wer an ihn glaubet, ver wird 
nicht gerichtet; wer aber nicht glaudet, der iſt ſchon gerichtet, denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen Sohnes Gottes. Das ıfl aber das Gerichte: 
daß das Licht In die Welt kommen iſt, und die Meunſchen lieveten die Sinfterniß 
mehr denn das Licht, denn ihre Werk waren böfe. Mer arges thut, ver haſſet 
das Licht und kommt nicht an das Licht, auf daß feine Wert nicht geftrafet 
werben. Wer aber vie Wahrheit thut, ver kommt an das Licht, vaß feine Werk 
offenbar werben, denn fle find in Gott gethan. — 

2) Abendlection, Apoſtelgeſchichte 10, 42 — 48. 
Der Herr hat uns geboten, zu predigen dem Volk und zeugen, daß er iſt ver⸗ 
ordnet von Gott ein Richter der Lebendigen und ver Todten. Von vleſem zeugen 
alle Propheten, daß vurch feinen Namen alle vie an ihn glauben, Bergebung 
der Sünden empfahen follen. Da Petrus noch dieſe Wort vevete, fiel ver Heilige 
Geiſt auf alle die dem Wort zuböreten. Und vie Gläubigen aus der Beſchnei⸗ 
dung, die mit Petro kommen waren, entfasten ſich, daß auch auf vie Heiden 
die Babe des heiligen Geiftes ausgegoflen ward. Denn fle höreten, daß fie mit 
Zungen reveten und Gott hoch preifeten. Da antwortete Petrus: mag auch 
jemand das Waſſer mehren, daß vieſe nicht getauft werden vie ven heiligen 
Geiſt empfangen Haben gleichwie auch wir? und befahl fie zu taufen in dem 
Namen des Herrn. 

Am Feft Trinitatis. 
1) Evangelium, Joh. 8, 1—15. 

&s war aber ein Menſch unter den Pharifäern, mit Namen Nikodemus, ein 
Oberfter unter den Juden; der kam zu Iefu bei ver Nacht und fprach zu Ihm: 
Meifter, wir wiflen, daß du bift ein Lehrer, von Sott kommen, denn niemand 
kann die Zeichen thun die vu thuft, es ſey denn Gott mit ihm. Jeſus amt- 
mwortete und fprach zu ihm: wahrlich, wahrlich ich fage dir: es fen denn daß 
jemand von neuem geboren werde, kann er das Meich Gottes nicht fehen. Niko⸗ 
demus fpricht zu ihm: wie kann ein Menfch geboren werben, wenn er alt if} 
Kann er auch wiederum in feiner Mutter Leib gehen und geboren merben? 
Sefus antwortete: wahrlich, wahrlich ich fage dir, es fen denn daß jemand 
geboren werte aus dem Waſſer und Geiſt, fo kann er nicht In das Reich Gottes 
kommen. Was vom FSleiſch geboren wird, das iſt Fleifch, und mas vom Geift 
geboren wird, das ift Geiſt. Laß dichs nicht wundern, daß ich dir gefagt Habe: 
ihr müflet von neuem geboren werven. Der Wind bläfet, wo er will, und bu 
böreft fein Saufen wohl, aber du weißt nicht, von wannen er kommt und wohin 
er fähret; alfo tft ein jeglicher ver aus dein Geiſt geboren if. Nikodemus ant- 
wortete und fprach zu ihm: wie mag foldyes zugehen? Sefus antwortete und 
Sprach zu Ihm: biſt du ein Meifter in Ifrael und weißeft das nicht? MBahrlic, 
wahrlich Ich fage dir: wir reden das wir wiſſen, und zeugen das wir gefehen 
haben; und ihr nehmet unſer Zeuguiß nicht an. Glaubt Ihr nicht, wenn ich 
euch von irdiſchen Dingen: fage, wie würdet ihr glauben, wenn ich euch won 
bimmlifchen Dingen fagen würde? Und niemand fähret gen Himmel, denn zer 
vom Simmel hernieder kommen iſt, namlich des Menſchen Sohn der im Simmel 
IR. Und wie Mofes in ver KBüflg eine Schlange erhöhet hat, .alfe muß ves 
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tenfchen Sohn erhoͤhet werben, auf daß alle die an ihn glauben, nicht ver⸗ 
ren werten, ſondern das ewige Leben haben. F 

2) Epiftel, Röm. 11, 33— 86. 

) welch eine Tiefe des Reichthums, beide ver Weisheit und Erkenntniß Gottes! 
He gar unbegreiflich find feine Gerichte, und unerforfchlich feine Lege! Denn 
r hat des Herrn Sinn erfannt? ober wer iſt fein Rathgeber gemefen? ober 
7 Bat ihm etwas zuvor gegeben, das Ihm merve wieter vergolten? Dem 
n ihm und durch Ihn und In (zu) ihm find alle Ding. Ihm ſey Ehre in 
vigkeit! Amen. 

Am 1. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangellum, Eur. 16, 19—31. 

b war aber ein reicher Mann, ver kleidete fich mit Purpur ums koͤſtlichem 
nwanb und lebete alle Tage herrlich und in Freuden. Es war aber ein 
mer, mit Namen Lazarus, der Tag vor feiner Thür voller Schwären, und 
ehrete fich zu fättigen von den Brofamen vie von des Reichen Tifche flelen. 
ch kamen die Hunde und ledeten ihm feine Schwären. &s begab ſich aber, 
der ‚Arme flach und ward getragen von ven Engeln In Abrahams Schooß. 

e Reiche aber flarb auch und warb begraben. Als er nun in ver Hölle und 
der Qual war, hub er feine Augen auf und fahe Abraham von fernen und 
arum In feinen Schooß, rief und ſprach: Water Abraham! erbarme dich 
in und fende Lazarum, daß er das außerſte feines Singers ins MWaſſer tauche 
kühle meine Zunge, venn ich leide Bein In vieſer Flamme. Abraham aber 
ich: gedenke, Sohn, daß du dein gutes empfangen haft in veinem Leben, und 
irus dagegen hat böfes empfangen; nun aber wird er getröftet, und du wirft 
:iniget. Und über das altes iſt zwiſchen uns und euch eine große Kluft 
fliget, daß, die da wollten von binnen Binabfahren zu euch, koͤnnten nicht, 
auch nicht von dannen zu uns herüiber fahren. Da fprach er: fo bitte ich 
„Vater, daß bu Ihn ſendeſt In meines Daters Haus; denn ich Babe noch 
Srüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch kommen an biefen 
ver Qual. Abraham ſprach zu Ihm: fie haben Moſen und bie Propheten, 

fie dieſelbigen hören. Er aber ſprach: nein, Water Abraham; fondern wenn 
e von den Tonten zu ihnen gienge, fo mürten fie Buße thun. Er fprach zu 
: hören fie Moſen und die Propheten nicht, fo werben fle auch nicht glauben, 
mand von den Todten aufflünde. 

2) Eyiftel, 1 Soh. 4, 16— 21. 

+ ift vie Liebe; und wer In ver Liebe bleibet, ver bieibet in Gott, und Gott 
im. Daran iſi die Liche völlig bei uns, auf daß wir eine Freudigkeit haben 
Tage des Gerichts, denn gleichwie er ift, fo find auch wir in dieſer Belt. 
ht IR nicht In der Liebe, fontern die völlige Liebe treibet Die Furcht aus, 
die Furcht hat Bein; wer ſich aber fürchtet, ver iſt nicht völlig in ver 

. Laffet uns ihn lieben, denn er bat uns erſt gelichet. So jemand fpricht: 
lebe Bott, und haſſet feinen Bruder, ver If ein Lügner. Denn wer feinen 
ver nicht lichet, ven er fiehet, wie kann er Gott Lieben, ven er nicht fiehet? 
dieß Gebot Haben wir von ihm, daß wer Bott liebet, daß er auch feinen 
er liebet. 

Am 2. Sonntag nach Trinitatis. 
4) Evangelium, Luc. 15, 1—10. 

raheten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sunder, daß fie Ihn hoͤreten. Und 
IHarifäer und Grhriftgelchrten murreten uns ſprachen: dieſer nimmt. bie 

lin. 
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Sünder an und iffet mit ihnen. Er fagte aber zu ihnen dieß Gleichniß uns 
ſprach: welcher Menſch ift unter euch, der hundert Schafe Hat, un» fo er ber 
eines verleurt, der nicht Jafle vie neun und neungig in ver Wüfte und hingehe 
sach dem verlornen bis daß ex# finde? Und wann ers. funden bat, fo legt ers 
auf feine Achfeln mit Freuden; und wann er heim Iommt, rufet er feinen 
Freunden und Nachbarn und fpricht zu ihnen: freuet euch mit mir, denn Ich 
babe mein Schaf funden das verloren war. Ich fage euch; alfo wird auch 
Freude im Himmel feyn über einen Sünder, der Buße thut, vor neun und 
neunzig Gerechten die ver Buße nicht bebürfen. Over welch Weib if, bie zehn 
Groſchen hat, fo fie ver einen verleurt, die nicht ein Licht anzüinde und kehre 
vas Haus und fuche mit Fleiß His daß fie ihn findet Und wenn fie ihn funden 
bat, rufet fie ihren Sreundinnen und Nachbarinnen und ſpricht: freuet euch 
mit mir, denn ich Habe meinen Groſchen funden den ich verloren Hatte. Alſo 
auch, fage ich euch, wird Freude ſeyn vor den Engeln ©ottes über einen Günver 
ver Buße thut. 

2) Epiftel, 1 Joh. 8, 18 — 24. 

Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haſſet. Wir wiſſen. 
daß wir ang dem Tore in das Leben kommen find, venn wir lichen vie Brüder. 
Mer ven Bruder nicht liebet, ver bleibet im Tope. Mer feinen Bruver haſſet, 
ver iſt Ein Todtſchlaͤger; und Ihr wiſſet, daß ein Zodtfchläger nicht bat das ewige 
Lehen bei ihm bleibend. Daran haben wir erlannt pie Xiebe, daß Er fein Leben 
für uns gelafien hat; und wir follen aud das Leben für die Brüder laſſen 
Menn aber jemand viefer Melt Güter bat und fichet feinen Bruder barden, und 
ſchleußt fein Herz vor ihm zu, wie bleibet die Liche Wortes bei ihm? Meine 
Kindlein, laßt uns nicht Heben mit Worten noch mit ver Zunge, fonvern mit 
der That und mit ver Wahrheit. Daran erkennen wir, daß wir aus der Wahr 
heit find und koͤnnen unſer Herz vor ihm ſtillen, daß fo uns unfer Serz ver 
dammt, daß Bott größer ift denn unfer Herz und erkennet alle Dinge Ihr 
Kieben, fo uns unfer Herz nicht verdammt, fo haben wir eine Freudigkeit zu 
Gott. Und was wir bitten, werben wir von Ihm nehmen; denn wir halten feine 
Gebot und thun was vor ihm gefällig if. Und pas If fein Gebot, daß wir 
glauben an ten Namen feines Sohns Iefu Chriſti und lieben uns unter ein⸗ 
ander, wie er uns ein Gebot gegeben Bat. Und wer feine Gebot Hält, ver 
bleibet in Ibm, umd er in ihm. Und daran erkennen wir, daß er in uns 
hleibet: an dem @eift den er uns gegeben hat. 

Am 3. Souintag nach Trinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 5, 1—16. 

Da aber Iefus das Volk fabe, gieng er auf einen Berg und fabte fi, uns 
feine Sünges traten zu ihm. Uns er that feinen Mund auf, lehrete ſie uns 
ſprach: Selig find vie da geiſtlich arm find, denn das Himmelreich iſt ihr. 
Selig find die da Leide tragen, denn fie follen getröftet werden. Selig find tie 
Sanftmüthigen, denn fie werden das Erbreich befigen. Gelig find vie da hungert 
und vürftet nach ber Gerechtigkeit, denn fie follen fatt werden. Gelig find bie 
Barmherzigen, denn fle werden Barmherzigkeit erlangen. Gellg find vie reines 
Herzens find, denn fie werden Gott ſchauen. Gelig find vie Brienfertigen, denn 
fie werden Gottes Kinver heißen. Selig find vie um Gerechtigkeit willen ver⸗ 
{siger werben, denn das Himmelreich If ihr. Selig ſeyd Ihe, wenn euch die 

enfehen um meinetwillen ſomahen und verfolgen und reden allerlei übels 
wider euch, fo fle daran lugen; ſeyd fröhlich und getroft, es wird euch im 
Simmel wohl belohnet werden. Denn alfo Haben fie verfolget die Propheten vie 
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r euch gewefen find. Ihr ſeyd das Salz der Erde; wo nun das Salz dumm 
Ird, womit foll man falgen? Es iſt zu nichts hinfort nüge, denn daß man es 
nausfchütte und Laß vie Leute zertreten. Ihr ſeyd das Licht ver Welt. Cs 
ag die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen feyn. Dan zünnet 
ch nicht ein Licht an und ſetzt es unter einen Scheffel, ſondern auf einen 
uchter, fo Jeuchtet es denen allen die im Haufe fin. Alſo laßt euer Licht 
chten vor den Leuten, vaß fie eure gute Werk ſehen und euren Bater im 
mmel preifen. 

2) Epiftel, 1 Perl 5, 5—11. 
Yaltet feft an ver Demuth, denn Bott winerfichet ven Hoffärtigen; aber ben 
emüthigen gibt er Gnade. So vemüthiget euch nun unter die gewaltige Hand 
ottes, daß ex euch erhoͤhe zu feiner Zeit. Alle eure Sorge werfet auf ihn, 
nn er forget für euch. Seyd nüchtern und mwachet; denn euer Wiverſacher, 
e Teufel, gehet umher wie ein brüllenver Löwe und fuchet, welchen er ver- 
linge. Dem widerſtehet fefte Inn Glauben und wiſſet, daß eben biefelbigen 
iden über eure Brüder in der Melt geben. Der Gott aber aller Gnade, ver 
6 berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, derfelbige mir» 
ch, vie ihr eine Heine Seit Ieivet, vollbereiten, ſtarken, Präftigen, gründen. 
mfelbigen fey Ehre und Macht von Ewigkeit zu Cwigkeit“ Amen. 

Am 4. Sonntag nach Trinitatis. 
| 1) Evangelium, Matth. 5, 1748. 
be follt nicht wähnen, daß Ich kommen bin, das Befeg oder vie Propheten 
fzuloͤſen; ich bin nicht kommen aufzulöfen, fondern zu erfüllen. Denn ig 
je euch wahrlich: bis daß Himmel und Erbe zergehe, wird nicht zergehen ver 
inefte Buchftab noch ein Titel vom Geſetze, bis daß es alles geichehe. Wer 
n eines von dieſen Pleineften Geboten nuflöfet und lehret die Leute alfo, der 
ed der Pleinefte heißen im Himmelreich; mer es aber thut und lehret, ver 
rd groß heißen im Himmelreich. Denn ich fage euch: es ſey denn eure Ge⸗ 
htigkeit beffer denn der Schriftgelehrten und Phartfäer, fo werdet Ihr nicht In 
Himmelreich kommen. Ihr habt gehört, daß zu den Alten gefagt if: vu 
[t nicht töbten; wer aber töbtet, der joll des Gerichts ſchuldig ſeyn. Sch aber 
e euch: wer mit feinem Bruder zürnet, ber if des Gerichts ſchuldig; wer 
ge zu feinem Bruder fagt: Kacha! der tft des Raths fchuldig; wer aber fagt: 
Narr! ver Ift des böllifchen Feuers ſchuldig. Darum, wenn Yu beine Gabe 
dem Altar opferfi und wirft allda eindenken, daß bein Bruder etwas wider 
d Babe, fo laß allda vor dem Altar deine Gabe und gehe zuvor hin und ver- 
ne dich mit deinem Bruder, und alsdann komm und opfere beine Gabe. Sey 
Ifertig deinem Wiverfacher bald, vieweil du noch bei ihm auf dem Wege 
:, auf vaß dich der Widerſacher nicht permaleins überantworte dem Richter, 
p der Richter überantwerte dich nem Diener und werdeſt in den Kerker ges 
rfen. Ich fage dir wahrlich, vu wirft nicht von dannen heraus kommen bis 
auch ven Iegten Heller bezahleſt! Ihr hatt gehört, daß zu den Alten gefagt 

du follt nicht ehebrechen. Sch aber fage euch: wer ein Weib anftehet, ihr zu 
‚ehren, der hat ſchon mit ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen. Aergert 
) aber bein rechtes Auge, fo reiß es aus und wirfs von bir. Es ift dir beffer, 
i eines deiner Glieder verberbe, und nicht ver ganze Leib in die Hölle geworfen 
erde. Aergert dich deine rechte Sand, fo baue fie ab und wirf fie von bir. &s 
dir beffer, daß eines deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib In die 
Me geworfen werve. Es ift auch gefagt: wer fich von feinem Weise ſcheidet, 
ſoll ihr geben einen Scheivebrief. Ich aber fage euch: wer fich von feinem 

eibe feheivet, es fen denn um Chebruch, ver macht, daß ſie die Che bricht; 
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und wer eine abgefcheivete freiet, ver ‚bricht vie Ehe. Ihr Habt weiter gehört, 
daß zu den Alten gefagt if: du follt feinen falfchen Cid thus und follt Bott 
feinen Ein Kalten. Sch aber fage euch: daß ihr allerding nicht fchwören follt, 
weder bei dem Himmel, venn er iſt Gottes Stuhl; noch bei ver Erbe, denn fie 
if feiner Füße Schemel; noch bei Jeruſalem, venn fie iſt eines größen Königes 
Stadt, Auch follt vu nicht bei deinem Haupt fchwören; denn du vermagft nicht 
ein einige Haar meiß over ſchwarz zu machen. Gure Rede aber fen: ja, is; 
nein, nein; was brüber ift, pas iſt vom Uebel. Ihr Habt gehört, daß da gefagt 
ft: Auge um Auge, Zahn um Jahn, Ich aber fage euch: daß ihr nicht witer- 
ftreben follt dem Uebel; fonvern fo dir jemand einen Streich gibt auf deinen 
rechten Baden, vem biete ven andern auch dar. Und fo jemand mit vir rechten 
will und veinen Ro nehmen, dem Tab auch ven Mantel. Und fo dich jemant 
nöthiget eine Melle, fo gehe mit Ihm zwo. Gib vem ver dich Kittel, umt 
wende dich nicht von dem ver Dir abborgen will. Ihr habt gehört, daß gefag! 
tft: du follt deinen Nachſten Keben, und deinen Feind Hafen. Sch aber fange 
euch: Tiebet eure Beinve; ſegnet vie euch fluchen; thut wohl tenen vie euch 
baflen; bittet für die fo euch beleidigen und verfölgen; auf daß Ihr Kinver feyd 
eures Baters im Simmel, Denn er Täßt feine Sonne aufgehen über die Böfen 
und über vie Guten, und lAffet regnen über Gerechte und Ungerechte. Denn fo 
ihr liebet vie: euch Tieben, was werdet ihr für Lohn haben? Thun nicht vasfelb 
auch pie Zöllner? Und fo Ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich thut, was 
thut ihre fonverlihs? Thun wicht die Söllner au alſo? Darım foflt ihr voll- 
kommen ſeyn, gleichwie euer Vater im Simmel volllommen iſt. 

2) Eyiftel, Röm. 8, 18—77. 

Denn ich Halte es tafür, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht werth fey, 
bie an uns foll offenbaret werten. Denn das Angftliche Harren der Kreatur 
wartet auf vie Offenbarung ver Kinver Gottes. Sintemal die Kreatur unter 
worfen iſt ver Eitelkeit ohne Ihren Willen, fonvern um deß Willen ter fie 
unterworfen bat auf Hoffnung. Denn auch die Kreatur frei werben wird von 
dein Dienft des vergänglichen Weſens zu der herrlichen Freiheit ver Kinder 
Gottes. Denn wir wiſſen, daß alle Kreatur fehnet fi) mit uns und angſtet fich 
noch immerdar. Nicht allein aber fie, ſondern auch wir felbft, vie wir haben 
des GWeiftes Erfilinge, fehnen uns auch bei uns felbft nach ver Kinpfchaft und 
warten auf unfers Leibes Erloͤſung. Denn wir find wohl fellg, doch in ver 
Soffnung. Die Hoffnung aber die man fiehet, iſt nicht Hoffnung, denn mie 
konn man deß hoffen das man fiehet? So wir aber deß hoffen das mir nicht 
fehen, fo warten wir fein durch Geduld. Desfelbigen gleichen auch der Geiſt 
hilft unferer Schwachheit auf. Denn wir wiſſen nicht, was wir beten follen 
wie fichs gebührt: fonvern ver Geiſt felhft vertritt uns aufs beſte mit unaus⸗ 
ſprechlichem Seufzen. Der aber bie Herzen forfchet, der weiß, was des Geiſtes 
Einn fey; denn er vertritt die Helligen nach dem das Wott gefällt. 

Am 5, Sonutag nach Trinitatie, 
1) Evangelium, Matth. 6, 1—18. 

abt Acht auf eure Almofen, daß ihr die nicht gebt vor ben Leuten, daß Ihr 
von ihnen geſehen werdet; ihr habt anders keinen Lohn bei eurem Vater im 
Simmel. enn du nun Almofen gibft, follt du nicht laſſen vor dir pofaunen, 
wie tie Heuchler thun In den Schulen und auf ven Gaſſen, auf daß fie von ben 
Leuten gepreifet werden. Wahrlich ich fage euch: fie haben ihren Lohn dahin. 
Wenn du aber Almofen gibft, fo laß beine linke Sand nicht wiſſen was vie 
rechte thut, auf daß dein Almofen verborgen ſey; un» vein Pater, der in vas 
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ene fiehet, wird dies vergelten öffentlich. Und wenn du beteft, follt du 
yn wie bie Heuchler, die ba gerne ſtehen und beten in ben Schulen und 
Ecken auf ven Gaſſen, auf daß fie non den Leuten gefehen wersen. 
ch ich ſage euch: fie haben ihren Lohn vahln. Wenn aber vu beieft, fo 
‚dein Kammerkein und ſchleuß die Thür zu, und bete zu deinem Mater 
rgenen; und bein Water, ver in das verborgene fiehet, wird hir ver 
Öffentlich. Und wenn ihr betet, follt ihr nicht viel plappeen, wie vie 
denn fie meinen, fle werben erhoͤret, wenn fie viel Wort wachen. 
follt ihr euch Ihnen wicht gleichen; euer Wer weiß mas ihr berürfet, 

m Ihe ihn bittet. Darum follt ihr alfo beten: Unfer Vater In dem 
I Dein Name werde geheiliget. Dein Reich konrme. Mein Mille ge⸗ 
mf Erben, wie im Himmel. Unſer täglich Brod gib uns Heute. Und 
uns unfere Schulden, mie wie unfern Schuldigern vergeben. Und führe 
cht in Verſuchung, ſondern erlöfe uns von dem Uebel. Dean dein if 
Ih und Me Kraft, und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. Denn fo ihr 
mfchen ihre Fehle wergebet, fo wird euch euer himmliſcher Bater auch 
rn; wo ihr aber den Menfchen ihre Fehle nicht vergebet, fo wird euch 
ater eure Fehle auch nicht vergeben. Wenn ihr faftet, ſollt ihr nicht 
ehen, wie die Heuchler; denn fie verftellen ihre Aingefipt, auf vaß fie 
ı Xenten feheinen mit ihrem Baften. Wahrlich ich fage euch: fie haben 
ohn dahin. Wenn du aber faſteſt, fo ſalbe dein Haupt und wafche vein 
yt, auf daß du nicht ſcheineſt vor ven Leuten mit deinem Faſten, ſondern 
sem Bater welcher verborgen iſt; und vein Vater, der in das verborgene 
wird virs vergelten oͤffentlich. 

2) Epifiel, 1 Betri 8, 8-15. 

allefammt gleichgefinnet: mitleibig, brũderlich, barmherzig, freundlich. 
et nicht böfes mit boͤſem oder Scheltwort mit Scheltwort, ſondern da⸗ 
guet, und wiſſet, daß ihr Dazu berufen ſeyd, daß ihr ten Gegen beerbet. 
ver leben will und gute Sage fehen, ver ſchweige feine Zunge, daß fie 
oſes rede, und feine Lippen, daß fie nicht trügen; es wende ſich vom 
nd thue gutes, er fuche Friede und jage ihm nad. Denn vie Augen Des 
ehen auf die Gerechten, und feine Ohren auf ihr Gebet. ' Das Angefichte 
s Seren fiehet auf die ta böfes tbım. Und wer iſt, ver euch ſchaden 
fo ihr dem guten nachlonımet? Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit 
fo ſeyd ihr doch ſelig. Fürchtet euch aber vor Ihrem Tropen nicht und 
t nicht. Heiliget aber Gott deu Herrn in euren Hergen. 

Am 6. Sonntag nad Trinitatie, 
1) Evangelium, Matth. 6, 19— 34 

Ut euch nicht Schäge ſammlen auf Erben, ta fie die Motten und ver 
effen, und da die Diebe nach graben und fichlen. Sammlet eud, aber 
im Himmel, da fle werer Motten noch Roft frefien, und va die Diebe 
ich graben noch fehlen. Denn wo euer Schag iſt, da iſt auch euer Herz. 
ge iſt des Leibe Licht; wenn dein Auge einfältig if, fo wird bein ganzer 
yt ſeyn; wenn aber dein Auge ein Schalt iſt, fo wird vein ganzer Leib 
em. Wenn aber das Licht das in dir iſt, Finſterniß iſt, wie guoß wird 
e Finſterniß felber feyn! Niemand Zaun zweien Herren bienen; entweder 
einen haflen, und ven anbern lieben, oder wird einem anhangen, und 
sn verachten. Ihr Eönnt nicht Bott dienen und dem Mammon. Darum 
euch: forget nicht für euer Beben, was Ihr gar und trinfen werber, auch 
r euern Leib, mas Ihe anziehen werdet. Iſt nicht das Sehen mehr. denn 
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die Speife? und der Leib mehr denn die Kleidung? Sehet vie Vögel unter dem 
Simmel an: fie fäen nicht, fie ernten nicht, fie ſammlen nicht in vie Scheumnen, 
und euer bimmlifcher Vater nähret fie voch. Seyd ihr denn nicht viel mehr 
denn fie? Mer ift unter euch, ber feiner Länge eine Elle zufegen möge, ob er 
gleicy darum forget? Und warum forget ihr für die Kleivung? Schauet vie 
Lilien auf dem Felde, wie fie wachſen; fle arbeiten nicht, auch fpinnen fie nicht; 
ich fage euch: daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht bekleidet geweſen 
tft alo derfelben eins. So venn Gott das Gras auf dem Felde alfo Pleivet, vas 
doch Heute flehet und morgen in den Ofen geworfen wird, follt er Das nicht 
vielmehr euch thun, o ihr Kleingläubigen! Darum follt‘ ihr nicht forgen ums 
fagen: was werben wir effen? was werben wir trinken? womit werben wir uns 
Heiden? Nach ſolchem allen trachten vie Heiden; denn euer himmlifcher Vater 

. weiß, vaß ihr deß alles bedürfet. Trachtet am erſten nad ven Reich Gottes 
und nach feiner Gerechtigkeit, fo wird euch folches alles zufüällen. Darum forget 
nicht für den andern Morgen, denn der morgende Tag wird für das feine 
forgen. &s iſt gnug, daß ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe. 

2) Epiftel, Röm. 6, 1—11. : 

Maus wollen wir hiezu fagen? Sollen wir denn in der Sünde beharren, anf 
daß vie Gnade deſto mächtiger were? Das fey ferne! Wie follten wir in ter 
Sünde wollen Ieben, ver wir abgeftorben find? Wiſſet ihr nicht, daß alle vie 
wir in Sefum Chrift getaufet find, pie find in feinen Top getauft! Go fin 
wir je mit ihm begraben durch die Taufe in den Top, auf daß, gleichwie 
Chriſtus iſt auferweckt von den Todten durch die Herrlichkeit nes Vaters, alſo 
follen auch wir in einem neuen Leben wandeln. &o wir aber famt ihm ge 
pflanzet werden zu gleichem Tode, ſo werben wir auch ver Auferfichung gleich 
feun; dieweil wir wiſſen, daß unfer alter Menſch famt ihm gefrenziget iſt, anf 
daß der fünpliche Leib aufhoͤre, daß wir Hinfort ver Sünde nicht pienen Denn 
wer geftorben iſt, der If gerechtfertiget zon der Sünde. Sinn wir aber mit 
Chriſto geftorben, fo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werben, und 
wiffen, daß Ehriftus, von ven Todten erwecket, hinfort nicht ſtirbet; der Tod 
wird binfort über ihn nicht herrſchen. Denn bas er geftorhen iſt, pas iſt er ber 
Sünde geftorben zu einemmal; das er aber lebet, das lebet er Gotte. Alſo auch 
ihr haltet euch dafür, daß ihr der Sünde geſtorben ſeyd, und lebet Gotte in 
Chriſto Jeſn, unſrem Herrn. 

Am 7. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangellum, Matth. 7, 1—12. 

Richtet nicht, auf daß Ihr nicht gerichtet werbet. Denn mit welcyerlei Gerichte 
Ihe richtet, werdet ihr gesichtet werden, und mit welcherlei Maß ihr meflet, 
wird euch gemeflen werben. Was ficheft du aber den Splitter in deines Brupers 
Auge, und wirft nicht gemahr des Balken In deinem Auge? Oper wie varfſt du 
fagen zu deinem Bruder: halt, ich will dir ben Splitter aus beinem Auge 
ziehen, und fiche, ein Balke ift in deinem Auge. Du Heuchler! zeuch am erften 
ven Balken aus deinem Auge: darnach beflehe, wie tu den Splitter aus veines 
Brubers Auge zicheft. Ihr follt pas Helligthum nicht ven Hunten geben, und 
eure Perlen follt ihr nicht vor die Saue werfen, auf daß fie dieſelbigen nicht 
zertreten mit ihren Süßen, und fid wenven und euch zerreißen. Bittet, fo wir 
euch gegeben; fuchet, fo wertet ihr finden; Elopfet an, fo wirb euch aufgethan. 
Denn mer da bittet, ver empfähet, und wer da fuchet, der findet unb wer ba 
anklopft, dem wird aufgethan. Welcher ift unter euch Menfchen, fo ihn fein 
Sohn bittet ums Brod, der ihm einen Stein biete? over fo er ihn bittet um 



— — —— — — — — — — 

— — — — — — — — — — —— — 

Jahrgang J. Am 7. und 8. Sonntag nad) Erinitatis. 45 

einen if, ver ihm eine Schlange biete? Go denn ihr, die Ihr doch arg ſehd, 
Eönnet dennoch euren Kindern gute Gaben geben, wie vielmehr wird euer Vater 
im Himmel gutes geben denen die ihn bitten? Alles nun, das Ihe wollet, daß 
euch vie Leute thun follen, das thut ihr Ihnen; das if das Geſetz umb vie 

Propheten. 
2) Epiftel, Röm. 6, 19—23. 

Ja muß menſchlich davon reden um der Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Sleichwie ihr eure Slieder begeben habet zu Dienſte ver Unreinigkeit, und von 
einer Ungerechtigkeit: zu der andern; alfo begebet auch nun eure Glieder zu 
Dienfte ver Gerechtigkeit, daß fie heilig werben. Denn da Ihr ver Sünte 
Knechte waret, da waret Ihr frei von ver Gerechtigkeit. Was Hattet ihr nun zu 
ver Zeit für Frucht? welches ihre euch jebt ſchamet; venn das Ende vesfelbigen 
tft der Top. Nun ihr aber ſeyd von der Sünde frei und Gottes Knechte worben, 
Habt Ihr eure Frucht, daß Ihr heilig werdet, das Ende aber das ewige Leben. 
Denn ver Top tft ver Sünven Gold; aber die Babe Gottes iſt pas ewige Leben 
in Chriſto Jeſu, unferm Herrn. 

Um 8. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 7, 13— 29. 

Gehet ein durch die enge Pforte! Denn die Pforte iſt weit und der Weg iſt 
breit ver zur Verdammniß abführet, und ihr find viel die drauf wandeln. Und 
die Pforte ift enge, und ver Weg ift ſchmal der zum Leben führe, und wenig 
iſt ihr tie Ihn finden. Sehet euch vor vor ven falfchen Bropheten, tie in Schafs- 
Fleivern zu euch Eommen, inwendig aber find fie reißende Wölfe An ihren 
Srüchten follt Ihr fie erfennen. Kann man auch Trauben lefen von den Dornen, 
over Feigen von ven Difteln? Alſo ein jeglicyer guter Baum bringet gute 
Früchte, aber ein fanler Baum bringet arge Früchte. Ein guter Baum kann 
nicht arge Früchte bringen, und ein fanler Baum kann nicht gute Früchte 
bringen. Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. Darum an Ihren Früchten follt ihr fie erkennen. Es 
werben nicht alle die zu mir fagen: Herr, Herr! in das Himmelreich kommen, 
fondern die ven Willen thun meines Baters im Himmel. Es werden viel zu 
mir fagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen’ 
geweiſſagt? Haben wir nicht in deinem Namen Teufel auögetrieben? haben wir 
nicht in deinem Namen viel Thaten getban? Dann werbe ich ihnen befennen: 
ich habe euch noch nie erkannt; meichet alle von mir, ihr Uebelthäter! Darum, 
wer diefe meine Rede höret und thut fie, den vergleiche ic$ einem klugen Mann 
ver fein Haus auf einen Felſen bauete. Da nun ein PBlagregen fiel mp ein 
Sewäfler kam, und webeten vie Winde und fließen an das Haus; fiel es voch 
nicht, denn «8 war auf einen Felfen gegründet. Und wer viefe nıeine Rere höret, 
nud thut fie nicht, der iſt einem thörichten Mann gleich ver fein Haus auf den 
Sand bauete Da nun ein Plagregen fiel und fam ein Gewaͤſſer, und webeten 
die Winde und fließen an pas Haus, da flel es und thät einen großen Ball Uns 
es begab fich, da Jeſus dieſe Rede vollendet Hatte, entſatzte fich das Volk über 
feiner Lehre. Denn er previgte gewaltig, und nicht wie die Schriftgelchrten. 

2) Eriftel, Roͤm. 8, 12— 17. 

So find wie nun, lieben Brüter, Schulpner, nicht dem Fleiſch, daß mir nach 
dem Vleiſch leben; denn mo ihr nach dem Fleiſch lebet, fo werbet ihr fterben 
müffen; wo ihr aber durch ben Geiſt des Fleiſches Geſchafte toͤdtet, fo werdet 
ihr (eben. Denn welche ver Geiſt Gottes treibet, bie find Gottes Kinder. Denn 
ihr Habt nicht einen knechtlichen Oeiſt empfangen, daß ihr euch abermal fürchten 
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müßtet; ſondern ihr Habt einen kindlichen Geiſt empfangen, durch welchen wir 
rufen: Abba, lieber Vater! Derſelbige Geiſt gibt Zeugniß unſtem Geiſt, vaß 
wir Gottes Kinder ſind. Sind wir denn Kinder, fo ſind mie auch Erben, nemli 
Gottes Erben und Miterben Chriſti, fo wir anders mit leiten, auf daß wir auch 
mit zur Herrlichkeit erhaben werben. 

Am 9. Sonntag nach Trinitatie, 
1) Erangelium, Sue. 16, 1—12. 

Es war ein reicher Mann, der hatte einen Sausfalter, ver warb vor ihm 
berüchtiget, ala hätte er ihm feine Güter umbracht. Und er forverte ihn und 
ſprach zu ihm: wie höre ich das von die? Thu Rechnung von veinem Haus 
halten, venn du Fannft Hinfort nicht mehr Saushalter fern! Der Saushalter 
fprach bei fich ſelbſt: was fol ich thun? Mein Here nimmt pas Amt’von mir; 
graben mag ich nicht, fo ſchaͤme ich mich zu beiten. Ich weiß wohl, was ich 
tgun will, wenn ich nun von dem Amt gefeht werde, daß fie mich in ihre 
Hauſer nehmen. Und er rief zu fich alle Schuldner feines Herrn und fprach zu 
dem erften: wie viel bift du meinem Herrn fchuldig? Er Sprach: Hundert Tonnen 
Dels. Und er fprach zu Ihm: nimm veinen, Brief, ſetze dich und ſchreib flugs: 
fünfzig. Darnach fprach er zu einem andern: du aber, wie viel bift du ſchuldig? 
Er Sprach: Hundert Dialter Weizen. Und er ſprach zu Ihm: nimm veinen Brief 
und fehreib: achtzig. Unb ber Herr Iobete ven ungerechten Haushalter, daß er 
Flüglich gethan hätte. Denn vie Kinver dieſer Welt find Elüger denn bie Kinver 
bes Lichts in Ihrem Geſchlechte. Und ich fage euch auch: machet eudy Freunde 
mit dem ungerechten Mammon, auf daß, wenn ihre nun darbet, fie euch auf- 
nehmen in die ewigen Hütten Wer im geringften trew iſt, ver iſt auch: im 
großen treu; und wer im geringften unrecht if, der ift auch im großen unrecht. 
So ihr nun In dem ungerechten Mammon nicht treu ſeyd, wer will euch das 
wahrhaftige vertrauen? Und ß ihr in dem fremden nicht treu ſeyd, wer will 
euch geben vasjenige das euer IftY * 

2) Gpiſtel, 1 Cor. 10, 1—14. 

%p will euch aber, eben Brüder, nicht verhalten, daß unfere Väter finv alle 
unter ver Wolke gewefen und find alle durchs Meer gegangen, und find alle 
unter Mofen getauft mit ver Wolke und mit dem Meer; und haben alle einerlel 
geiftliche Speiſe gefien, und haben alle einerlei geiſtlichen Trank getrunken; fie 
trunfen aber von dem geiftlichen Fels ver mitfolgete, welcher mar Chriſtus. 
Aber an ihr vielen hatte Gott Keinen Wohlgefallen; denn fle find nievergefchlagen 
in ver Wüfte Das iſt aber uns zum Vorbilde gefchehen, daß wir uns nicht 
gelüften laſſen des böfen, — jene gelüſtet hat. Werdet auch nicht Ab⸗ 
goͤttiſche, gleichwie jener etliche wurden, als gefchrieben ſtehet: „das Volk ſatzte 
ch nieder zu eſſen und zu trinken, und ſtund auf zu fpielen.“ Auch lafſet uns 

nicht Hurerel treiben, wie etliche unter jenen Hurerei trieben, und fielen auf 
einen Tag drei und zwanzig taufend. Lafjet uns aber auch Chriſtum nicht ver- 
fuchen, wie etliche von jenen ihn verfuchten, und wurden von ben Schlangen 
umbracht. Murret auch nicht, gleichwie jener etliche murreten, und wurden 
umbracht durch den Verderber. Solches alles wiverfuhr ihnen zum Vorbilde 
es ift aber gefchrieben uns zue Warnung, auf welche das Ende ver Welt 
fommen il. Darum, mer fich laͤſſet vünfen, er fiehe, mag wohl zufehen, daß 
ge nicht falle. Es Hat euch noch Feine denn menfchliche Verſuchung betreten; 
aber Gott iſt getreu, ter euch nicht lafſet verfuchen über euer Bermögen, fon 
bern machet, daß vie Berfuchung fo ein Ende gewime, Daß ihrs koͤnnet ertragen. 
Darum, meine Eichfien, fllehet von dem GOoͤtzendlenſt. 
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Am 10, Sonntag nach Trinitatis. 
41) Evangelium, Luc. 19, 44—48. 

Un als Iefus nahe hinzu kam, fahe er die Stadt an und mweinete über fie und 
fprach: wenn du es wüßte, fo wärbeft bu auch bedenken zu dieſer Deiner Zeit, 
was zu deinem Krieden vienet! Aber nun iſt es vor deinen Augen verborgen. 
Denn es wird bie Zeit über wich Kommen, daß beine Feinde werben um bich 
und beine Kinder mit Dir eine Wagenburg fehlagen, dich belagern und an allen 
Orten angſten, und werben dich fchleifen und Zeinen Gtein auf vem andern 
lafien, varum daß du nicht exfennet haft vie Zeit, varinnen du heimgeſucht biſt. 
Und er gieng in ven Tempel und fieng an auszutreiben vie darinnen verkauften 
und kauften, und fprach zu ihnen: es ftehet gefchrieben: „mein Haus iſt ein 
Bethaus“; ihr aber habts gemacht zur Moͤrdergrube. Und er Ichrete täglich im 
Tempel. Aber bie Hphenpriefier und Schrifigelehrten und vie Bornehmften im 
Volk trachteten ihm nach, daß fie Ihn umbrächten, und funden nicht wie fie ihm 
thun follten; denn alles Volk hieng ihm an und hoͤrete ihn. 

2) Epiflel, 1 Cor. 12, 1—11. 

Von den geiſtlichen Gaben aber will ich euch, lieben Bruder, nicht verhalten 
Ihr wiſſet, vaß ihr Helden ſeyd geweſen und Hingegangen zu ben ſtummen 
Gögen, wie ihr geführt wurdet. Darum thu ich euch Fund, daß niemand Jeſum 
verfindhet, ver durch den Geiſt Gottes redet; und niemand kann Sefum einen 
Herrn heißen, ohn durch den Heiligen Geiſt. Es ſind mancherlet Gaben, aber 
es ifi ein Sei. Und es find mancherlet Aemter, aber es IR ein Kerr. Und 
e6 find mancherlei Kräfte, aber es iſt ein Gott, ter da wirket alles in allen. 
In einem jeglichen erzeigen fih die Gaben ves Geiftes zum gemeinen Nutz. 
Einem wirb gegeben durch ven Geiſt, zu reden von ver Weisheit; dem andern 
wird gegeben, zu reden von der Erlenntniß, nach vemfelbigen Geiſt; einem 
andern der Glaube In vemfelbigen Geift; einem andern die Babe, gefund zu 
machen, in demſelbigen Seiſt; einem anvern, Wunder zu tfun; einem andern 
Weifſſagung: einem anvern, Geifter zu unterfcheiven; einem andern mancherlei 
Sprachen; einem andern, die Sprachen auszulegen. Dieß aber alles wirket der⸗ 
felbige einige Geiſt und thellet einem jeglichen feines zu, nachdem er will 

Am 11. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Svangellum, Luc. 18, +—14. 

Er fagte aber zu etlichen, die fich felbft vermaßen, daß ſie fromm wären, und 
verachteter die andern, ein fol Gleichniß: Gi giengen zween Menfchen hinauf 
in den Torıpel zu beten, einer ein Pharifäer, ver ander ein Zöllner. Der Pha⸗ 

. rifäer fund und betete bei fich felbft alfo: ich Danke vie, Bott, daß ich nicht bin 
mie bie andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ghebrecher, oder auch wie viefer 
Zöllner. Ich fafte zwier In ver Woche und gebe den Zehenten von allem das ich 
habe. Und der Zöllner fund von ferne, wollte auch feine Angen nicht aufheben 
gen Himmel, ſondern ſchlug an feine Bruft und fprach: Bott fey mir Sünder 
gnäbig! Ich fage euch: tiefer gieng hinab gerechtfertiget In fein Haus vor jenem. 
Denn wer fi) ſelbſt erhöhet, ter wird erniebriget werben, und wer ſich erniedri⸗ 
get, der wird erhoͤhet werben. RR 

9) Eifel, 2 Cor. 5, 1—10. 

Wir wifien aber, fo unfer irdiſch Haus dieſer Hütte zerbrochen wird, daß wie 
einen Bau haben von Bott erbauet, ein Haus, nicht mit Haͤnden gemacht, bad 
ewig iſt im Simmel, Und über vemfelbigen fehnen wir uns auch nach unferer 
Behaufung, vie vom Himmel I, und uns verlanget, daß wir. damit überleinet 
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werben, fo doch, wo wir bekleidet und nicht bloß erfunden werben. Denn dieweil 

wir in ver Hütte ſind, ſehnen wir uns und find beſchweret; fintemal wir wollten 

lieber nicht entkleidet, fonbern überfleivet werben, auf daß das flerbliche wurde 

verfchlungen von dem Leben. Der uns aber zu vemfelbigen bereitet, das iſt 

Gott, ver ung das Pfand, ven Geift, gegeben hat. Wir find aber getroft allezeit 

und wifien, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, fo wallen wir dem Kern; denn 

wir wandeln im Slauben und nicht im Schauen. Wir find aber getroft und 

haben vielmehr Auft, außer dem Leibe zu mwallen und bahelm zu feyn bei dem 

Herrn. Darum fleifigen wir uns auch, wir find daheim ober mwallen, daß wir 

ihm mohlgefallen. Denn mir mürſſen alle offenbar werden vor dem Kichtſtuhl 

Ehriſti, auf daß ein jeglicher empfahe, nach dem er gehandelt hat bei Leibes 

Leben, es ſey gut over böfe. ’ 

Am 12, Sonntag nad Trinitatis. 
4) Evangelium, Marc. 7, 31-37. 

Un va Jeſus wieder ausgieng von den Grenzen Tyri und Sidon, fam er an 

das galilatfche Meer, mitten unter bie Grenze ver zehen Staͤdte. Und fie brachten 

zu ihm einen Tauben, ber flumm war, und fle baten Ihn, daß er bie Hand auf 

ihn Tegte. Und er nahm ihn vom wem Volk befonbers, und legte ihm vie Binger 
in vie Ohren, und fpügete, und rührete feine Zunge, und fahe auf gen Himmel, 

feufzete und ſprach zu Ihm: hephatha! das ift: thu dich auf! Und alsbald thaten 

fich jeine Ohren anf, und das Band feiner Junge warb los, und revete recht. 

Und er verbot ihnen, fie folltene niemand fagen. Je mehr er aber verbot, je 

mehr fie es ausbreiteten; und verwunderten fich über die Map und ſprachen: er 

Hate alles wohlgemacht; die Tauben machet er hoͤrend und die Sprachlofen redend. 

2) Epiſtel, 2 Cor. 3, 4-11. 4 

Ein ſolch Vertrauen aber Haben wir durch Ehriftum zu Gott, Nicht daß wir 
tüchtig find von uns felber, etwas zu denken als von uns felber, ſondern daß wir 
tüchtig find, iſt von Gott. Welcher auch ung tüchtig gemacht. Hat, das Amt zu 
führen des neuen Teftaments, nicht des Buchflabens, fonbern des Geiſtes; denn 
ver Buchftabe töptet, aber ber Eeiſt machet lebendig. Go aber das Amt, vas 
durch die Buchftaben töbtet und in bie Steine {ft gebilbet, Klarheit Hatte, alſo, 
daß die Kinder Sfrael nicht konnten anfehen das Angeficht Mofis, um der Klar- 

heit willen feines Angefichtes, die doch aufhöret; wie follte nicht vielmehr das 

Amt, das den Geiſt gibt, Klarheit Haben? Denn fo das Amt, das die Ber 

dammniß prebiget, Klarheit Hat, vielmehr hat pas Amt, das die Gerechtigkeit 
prebiget, Überfchwengliche Klarheit. Denn auch jenes Theil, das verfläret war, 

iß nicht für Klarheit zu achten gegen biefer überfchwenglichen Klarheit. Denn 

fo vas Klarheit hatte, das da aufhoͤret, vielmehr wird das Klarheit Haben, das 

da bleibet. 

Am 13. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 10, 23-97. 

Und Iefus wandte ſich zu feinen Iüngern und fprach Infonverheit: felig fin» 
pie Augen bie da fehen das ihr fehet! Denn ich fage euch: viel Propheten und 
Könige wollten fehen das ihr fehet, und habens nicht gefehen, und hören das 

ihr böret, und habens nicht gehöret. Und fiehe, da fiund ein Schriftgelehrter 

auf, verfucte ihn und ſprach: Meifter, mas muß ich thun, daß Ich das ewige 
Leben ererbe? Er aber fprach zu ihm: wie flehet im Geſetz geſchrieben? wie 
Hefe dur Gr antwortete und ſprach: du follt Gott, deinen Herrn Lieben vom 
ganzem Kerzen, von ganzer Seele, von allen Kräften und von ganzem Genrüthe, 
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und deinen Nächften ala vich ſelbſt. Er aber fprach zu ihm: du Haft recht geant- 
mwortet; thue das, fo wirft du leben! Er aber wollte fich felbft rechtfertigen und 

rach zu Sefu: mer iſt denn mein Nachſter! Da antwortete Sefus und fprach: 
4 war ein Meuſch, der gieng von Jeruſalem hinab gen Seriche und jiel unter 

die Mörder, die zogen ihn aus und ſchlugen ihn, und giengen bavon, und ließen 
ihn Halb todt Liegen. Es begab fich aber ungefähr, daß ein Prieſter viefelbige 
Straße hinab zog, und ba er Ihn fahe, gieng er vorüber. Desfelbigen gleichen 
auch ein Leit, da er kam bei vie Btätte-und ſahe ihn, gieng er vorüber. Kin 
Samariter aber reifete una kam vahin, und ba er ihn fahe, jammerte ihn fein, 
gieng zu ihm, verband ihm -feine Wunden und goß drein Del und Mein, und 
bub ihn auf fein Thier und führete Ihn in die Gerberge und pflegete fein. Des 
andern Tages reifete er, und zeg herans zween Srofchen und gab fie dem Wirthe 
und fpra zu Ihm: pflege fein, und fo bu was mehr wirft darthun, will ich 
dirs bezahlen, wann ich wieder komme. Welcher duünkt dich, der unter dieſen 
dreien der naͤchſte ſey geweſen dem, der unter die Moͤrder gefallen war! Er 
ſprach: rer die Barmherzigkeit an ihm that. Da fprach Iefus zu ihm: fo gebe 
hin und thu deßgleichen ! 

2) Epiſtel, Sal, 8, 1—12, 

Lieben Brüder, unterwinde fich nicht jedermann Lehrer zu ſeyn, und wiſſet, daß 
wir deſto mehr Uxtheil empfahen werben. Denn mir fehlen alle manchfaltiglich. 
Ber aber auch tn keinem Wort fehlet, der ift ein vollloinmener Mann und 
kann auch den ganzen Leib im Zaum Halten. Siche, die Pferde halten wir in 
Zaumen, daß fie uns gehorchen und Ienfen den ganzen Leib. Siehe, vie Schiffe, 
ob fie wohl fo groß find und von ſtarken Winden getrieben werden, werben fie 
poch gelenkt mit einem Ueinen Ruder, mo ber hin will, per es regieret. Alſo 
iR auch pie Zunge ein Tiein Glied, und richtet große Dinge an. Siehe, ein 
Bein Fener, welch einen Wald zünbets an! Und die Zunge iſt auch ein feuer, 
eine Welt voll Ungerechtigkeit! Alſo ift die Zumge unter unfern @liebern, und 
befledit ven ganzen Leib, und zündet an allen unfern Wandel, wenn fie von ber 
Hölle entzündet iſt. Denn alle Natur ver Thier, und ver DBögel, und ver 
Schlangen und der Meerwunder werben gegähmet und find gezähmet von ber 
merfhlihen Natur; aber die Zunge kann kein Menſch zähmen, das unruhige 
Uebel voll toͤdtlichen Gifts. Durch fie loben wir Goti ven Vater, und vurch fie 
fiuchen wir ven Menfchen, nad dem Bilde Gottes gemacht. Aus einem Munde 
gehet. Loben und Sluchen. Es foll nicht, Lieben Brüder, alfo feyn! Quillet 
auch ein Brunn aus einem Loche füge und bitter? Kann auch, lieben Brüder, 
ein Feigenbaum Del, ober ein Weinſtock Feigen tragen? Alſo kann auch ein 
Brunn nicht falzig und füß Wafler geben. 

Am 14, Sonntag nach Trinitatis. 
4) Seangellum, Luc. 17, 11—19. 

Un es begab fi, da Iefus reifete gen Ierufalem, z0g er mitten durch Sa⸗ 
- marla und Galiläa. Und als er in einen Markt kam, begegneten ihm zehen 

ausfägige Männer, vie flunden von fernen und erhuben ihre Stimme um 
fprachen: Iefu, lieber Meifter, erbarme dich unfer! Und da er fie fahe, ſprah 
er zu Ihnen: gebet Hin und zeiget euch ven Prieftern. Und es geſchah, da fie 
hingiengen, wurven fie rein. Ciner aber ‚unter Ihnen, ba er fahe, daß er gefunv 
worden war, kehrete er um und preifete Sort mit lauter Stimm, und fiel auf 
fein Angeflcht zu feinen Füßen und dankete ihm; und das war ein Samariter. 
Sefus aber antwortete und fprach: find ihrer nicht gehen rein werden? Wo find 
aber vie neune? Kat fich fonft Beiner funvden, der wieder umkehrete und gäbe 

Goanaeltfches Geſangbuch, (Anhanz.) 4 
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Gott die Ehre, denn dieſer Fremdling? Und er fprach zu ihm: fiche auf, gebe 
bin; vein Glaube hat bir geholfen! 

j 2) Epiſtel, Sal 5, 16-24. 

Jaqh ſage aber: wandelt im Geiſt, fo werdet ihre vie Lüfte des Fleiſches nicht 
vollbringen. Denn das Fleifch gelüftet wider den Geift, und ten Geiſt wire 
das Fleiſch. Diefelbige find wider einander, daß ihre nicht thut was ihr wollet. 
Regieret euch aber ver Geiſt, fo ſeyd Ihr nicht unter dem Geſetze. Offenbar find 
aber vie Werte ves Fleifches, als va find: Chebruch, Hurerei, Unreinigkeit, Un 
zucht, Abgötterei, Zauberel, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, racht, 
Rotten, Haß, Mord, Saufen, Freffen und vergleichen; von welchen ich euch hab 
zuvor gefagt und fage noch zuvor, daß, vie folches thun, werden tas Reich Gottes 
nicht ererben. Die Frucht aber des Geiſtes ift Liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keufchheit. Widver ſolche ift das 
Geſetz nicht. Welche aber Chriſto angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den 
Lüften und Begierden. 

Am 15. Sonntag nah Trinitatis. 
4) Evangelium, Matth. 18, 1-11. 

Zu derſelbigen Stunde traten die Jünger zu Jeſu und ſprachen: wer iſt doch 
ver größeſte im Himmelreich? Jeſus rief ein Kind zu ſich und ſtellete es mitten 
uuter fie und fprach: wahrlich ich fage euch: es. ſey denn, daß ihr euch umkehret 
und mwerbet wie die Kinder, fo werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen. 
Wer fich nun felbft ernienriget, wie dieß Kind, ver ift der größefte im Himmel- 

reich. Und wer ein folches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mid 
auf. Wer aber ärgert diefer geringften einen vie an mich glauben, dem märe 
kefier, daß ein Mühlftein an feinen Hals gehänget würbe, und erfäuft würde im 
Meer, va es am tieffien if. Weh ver Welt ver Aergerniß halben! Es muß ja 
Aergerniß kommen; doch weh dem Menichen, durch melchen Aergernig kommt! 
So aber deine Hand oder vein Fuß dich ärgert, fo baue Ihn ab und wirf ihn von 
dir; es iſt dir befler, daß du zum- Leben lahm over ein Krüppel eingeheft, denn 
daß du zwo Hände ober zmeen Fuͤße habeft und werbeft in das ewige Feuer ge 
worfen. Und fo dich dein Auge Argert, reiß es aus und mirfs von bir; es tft hir 
beſſer, daß du einängig zum Leben eingeheft, venn daß du zwei Augen habeſt 
une werbeft In das höllifche euer geworfen. Schet zu, daß ihr nicht jemant 
von dieſen kleinen verachtet! Denn ich fage euch: ihre Engel im Simmel fehen 
allezeit das Angeficht meines Vaters im Himmel. Denn ves Menſchen Schn ik 
fommen, felig zu machen bas verloren iſt. 

2) Epiſtel, Gal. 5, 25 bis 6, 10. 

So wir Im Geiſt leben, fo laſſet uns auch im Geiſt wandeln. Laffet uns nicht 
eiteler Ehre geizig ſeyn, unter einander zu entrüften und zu hafſen. Lieben 
Brüber, fo ein Menfch etwa von einem Fehl übereilet würde, fo Helft Ihm wieder 
zurecht mit fanftmüthigem Geiſt, die ihr geiftlich ſeyd, und fiche auf dich ſelbft 
daß vu nicht auch) verfuchet werdeſt. Einer trage des andern Laft, fo werdet Ihr 
das Geſetz Chriſti erfüllen. So aber fich jemand läßt dünken, er fey etwas, fo 
ec doch nichts iſt, Der betreuget fich ſelbſt. Ein jeglicher aber prüfe fein ſelbſi 
Werk, und alsdann wird er an ihm felber Ruhm Haben und nicht an einem 
andern. Denn ein jeglicher wird feine Saft tragen. Der aber unterrichtet wir 
mit nem Wort, ber theile mit allerlei gutes dem ver ihn unterrichtet. Irret 
euch nicht, Gott laͤßt fick nicht fpotten! Denn was der Menſch fäet, das wir 
er ernten. Wer auf fein Bleifch fäet, ver wird von nem Elelfch das Verderben 
ernten; wer aber auf ven Geiſt fäet, der wird von dem Geift das ewige Leben 
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ernten. Laſſet uns aber gutes thun und nicht müde werden, venn zu feiner Zeit 
werden wir auch ernten ohn aufhören. Als wir venn nun Zeit haben, fo laflet 
uns gutes thun an jedermann, allermeift aber an des Glaubens Genoſſen. 

Am 16. Sonutag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 7, 117. 

Um es begab fich darnach, daß Jeſus in eine Stadt mit Namen Nain gieng, 
und feiner Jünger giengen viele mit ihm und viel Wolle. Als er aber nahe an 
das Staptthor Fam, fiehe, da trug man einen Tobten heraus, der ein einiger 
Sohn war feiner Mutter, und fie war eine Wittwe; und viel Dolls aus der 
Stapt gieng mit ihr. Und da fie der Herr fahe, jammerte ihn verfelbigen und 
ſprach zu ihr: weine nicht! Und trat Hinzu und rührete den Sarg an, und 
die Träger ſtunden. Und er ſprach: Süngling! ich fage wir, flehe auf. Und. ver 
Todte richtete fich auf und fieng an zu reden; und er gab ihn feiner Mutter. 
Und eo kam fie alle eine Furcht an, und preifeten Gott und ſprachen: es iſt ein 
großer Prophet unter uns aufgeftanden, und Gott Hat fein Volk heimgefucht! 
Und dieſe Rede von ihm erſcholl in das ganze jürifche Land und in alle um⸗ 
Legende Lander. 

2) Epiftel, Ephdef. 3, 14—21. 
Derhalben beuge ich meine Kniee gegen. vem Vater unfers Herrn Jeſu Chrifll, 
der der rechte Vater ift über alles was da Kinver heißet im Simmel ımb auf 
Erben; daß er euch Kraft gebe nach dem Reichthum feiner Herrlichkeit, ſtark ̟  zu 
werben durch feinen Geiſt an dem inwendigen Dienfchen, und Ehriftum zu wohnen 
durch ven Glauben in euren Herzen, und burch die Liebe eingemurzelt und ges 
gründet zu werden; auf daß ihr degreifen. möget mit allen Helligen, welches ba 
fey die Breite, und die Länge, und bie Tiefe und pie Höhe; auch erfennen, daß 
Chriſtum lieb haben viel befier if, denn alles willen; auf daß ihr erfüllet werdet 
mit allerlei Gottesfülle. Dem aber, ver überfchmenglich thun kann tiber alles 
das wir bitten over verfiehen, nach der Kraft, vie da in uns wirket, dem feh 
Ehre in der Gemeine, die in Chriſto Jeſu ift, zu aller Seit, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 

Am 17. Sonntag na Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 14, 1—11. 

Um es begab fid, daß Jeſus kam in ein Haus eines Oberfien ver Phartfäer 
anf einen Sabbath, das Brod zu efien; und fie hielten auf ihn. Und fiehe, da 
war ein Dienfch vor ihm, der war waſſerſüchtig. Und Iefus antwortete und 
fagte zu den Schriftgelehrten und Phartfäern und fprach: If auch recht, auf 
den Sabbath heilen? Sie aber fchwiegen ftille. Und er griff ihn an und heilete 
ihn und Heß ihn gehen; und antwortete und fprach zu ihnen: welcher iſt unter 
euch, dem fein Ochs oder Eſel in den Brunnen fället, und er nicht alsbalp ihn 
Herauszencht am Sabbathtage? Und fie Eonnten Ihm darauf nicht wieder Ant- 
wort geben. Er fagte aber ein Gleichniß zu ven Gaſten, da er merkete, mie fie 
erwähleten, oben an zu figen, und fprach zu ihnen: wenn du von jemand gelaben 

wirft zur Hochzeit, fo fee dich nicht oben an, daß nicht etwa ein ehrlicher denn 

du von ihm gelaben ſey, und fo dann kommt ber dich und ihn gelaven Hat, 
fpreche zu dir: weich dieſem, und bu müfleft dann mit Scham unten an figen. 

Sondern wenn du geladen wirft, fo gehe bin und fee nich unten an, auf baß, 
wenn da fommt ver dich gelanen bat, fpreche zu dir: Freund, rüde Hinauf; dann 
wirft du Ehre haben vor denen die mit Die zu Tifche figen. Denn wer fidy ſelbſt 
erhöhet, ver foll erniedriget werden, und wer ſich felbft erniebriget, ver foll er⸗ 
höhet werben. 
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2) Epiftel, Epheſ. 4, 1. - 
©: ermahne nun euch ich Befangener in vem Heren, daß ihr manbelt, mie 
fichs gebührt eurem Beruf, darinnen Ihe berufen ſeyd, mit aller Demuth und 
Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget einer den andern in ver Liebe. Und ſeyd 
fletfig, zu halten vie Einigkeit im Weift datch daS Wand ves Friedens. Ein Leib 
und ein Geift, wie ihr auch berufen ſeyd auf einerlei Hoffnung eures Berufs; 
ein Serr, ein Glaube, eine Taufe; ein Bott und Vater (unfer) aller, der ba 
IR über euch alle und durch euch alle und in euch allen. 

Am 18, Sonntag nah Trinitatis. 

41) Evangelium, Matth. 22, 3446. 
Da aber die Pharifier börefen, daß er ven Sadducaern das Maul geftopft 
hatte, verfamimleten fie ſich. Und einer unter ihnen, ein Schriftgelehrter, ver⸗ 
fuchte ihn und ſprach: Meifter, welches iſt das vornehmſte Gebot im Gefet? 
Sefns aber ſprach zu ihm: du ſollt Heben Gott, deinen Heren, von ganzen Her⸗ 
zen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe. Dieß iſt das vornehmfte uub 
größefte Gebot. Das andere aber iſt dem gleich: du follt deinen Nächften Lichen 
als dich ſelbſt. In dieſen zweien Geboten hanget das ganze Gefeg und bie Pros 
pheten. Da nun die Phariſaer bei einander waren, fragte fie Jeſus und ſprach: 
wie vünkt eu um Ehrilo? weß Sohn if er? Sie ſprachen: Davids. Er ſprach 
v ihnen: wie nennet ihn denn David im Geiſt einen Herrn, da er faget: „ber 

err hat gefagt zu meinem Seren: fege dich. zu meiner Rechten, bis daß Ich lege 
deine Beinde zum Gchemel veiner Füße?" So nun David ihn einen KHerm 
nennet, wie iſt er denn fein Sohn? Und niemand konnt ihm ein Wort ant- 
worten, und durfte auch niemand von dem Tage an hinfort Ihm fragen. 

2) Epiftel, 1 Cor. 1, 49, 
ch danke meinem Gott allegelt eurethalben für die Gnade Gottes, die end 

gegeben ift in Chriſto Sefn, daß ihr ſeyd durch ihn an allen Stüden gemachi 
an aller Lehre und in aller Erkenntniß. Wie denn die Predigt von Chriſto in 
euch kraͤftig worden iſt, alſo, daß ihr keinen Mangel habt an irgend einer Gabe 
und wartet nur auf die Offenbarung unfers Herrn Jeſu Ehriflt, welcher auch 
wird euch feft behalten bis ans Ente, daß ihr unfträflich ſeyd auf ven Tag unfers 
Herrn Iefu Chriſti. Denn Bott iſt trem, durch welchen ihr berufen feyd zur 
Gemeinſchaft feines Sohnes Sefu Chriſti, unfers Herrn. 

Am 19. Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 9, 18. ; 

Da trat Jeſus in das Schiff und fuhr wieder herüber und Fam in feine takt. 
Und fiehe, da brachten fie zu ihm einen Gichtbruͤchigen, ver lag auf einem Bette. 
Da nun Jeſus ihren Glauben fahe, fprach er zu dem Gichtbruchigen: fe getroft, 
mein Sohn: beine Sünden find dir vergeben! Und fiehe, etliche unter den Schrift 
gelehrten fprachen bei fich felbft: dieſer laſtert Gott! Da aber Jeſus ihre Ge 
danken fahe, ſprach er: warum denkt ihr fo arges in euren Herzen? Weiches If 
Teichter zu fagen: dir find deine Sunden vergeben? ober zu fagen: ſtehe auf und 
wandele? Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Menſchen Sohn Macht Habe, auf 
Erden vie Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem Bichtbrüchigen: ſtehe auf, heb 
dein Bette auf und gehe heim. Und er fund auf und gieng beim. Da das 
Volk das fahe, verwunderte es fich und preifete Gott, der ſolche Macht ven 
Menichen gegeben bat. 
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2) Cpiſtel, Cpheſ. 4, 22-80. 

So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den alten Menſchen, der 
durch Lüfte in Irrthum fich verderbet. Grneuert euch aber im Geiſt eures Ge⸗ 
müths und ziehet ven neuen Menſchen an, ver nach Gott geſchaffen iſt In recht⸗ 
ſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget die Lügen ab und redet vie 
Wahrheit, ein jeglicher mit feinem Nachſten, ſintemal wir unter einander Glieder 
find. Zürnet und fünniget nicht, laſſet pie Sonne nicht über eurem Zorn unter 
gehen. Gebet auch nicht Raum dem Läfterer. Wer geftohlen bat, der ftehle 
Hicht mehr, fonvern arbeite und ſchaffe mit ven Händen etwas gutes, auf daß er 
habe, zu geben dem Dürftigen. Laffet fein faul Sefchwäg aus eurem Munde 
eben, fonvern was nüglich zur Beflerung iſt, va es noth thut, daß es holdſelig 
ey zu hören. Und betrübet nicht ven heiligen Geiſt Gottes, damit ihr verfiegelt 
ſehd auf ven Tag der Erloͤſung. | 

Am 20. Sonntag nach Trinitatie, 
1) Grangelium, Matt, 22, 2—14. 

Das Himmelreich ift gleich einem Könige, der feinem Sohn Hochzeit machte 
und ſandte feine Knechte aus, daß fie vie Gaſte zur Hochzeit rufeten, und fie 
wollten nicht fommen. Abermal fanbte er andere Knechte aus und fprach: faget 
ven Gaſten: fiche, meine Mahlzeit Habe ich bereitet, meine Ochfen und mein 
Maſtoieh iſt gefchlachtet und alles bereit, Fommt zur Hochzeit! ber fie ver⸗ 
achteten das und giengen bin, einer auf feinen Ader, ver ander zu feiner Haud⸗ 
thlerung. Gtliche aber griffen feine Knechte, Höhneten und töbteten fie. Da bus 
der König hoͤrete, warb er zornig und ſchickete feine Heere aus und brachte viefe 
Mörver um und zünbete Ihre Stadt an. Da fprach er zu feinen Knechten: vie 
Hochzeit iſt zwar bereitet, aber die Bäfte warens nicht werth. Darum gehet Bin 
auf die Straßen und ladet zur Hochzeit wen ihr finvet. Und vie Knechte giengen 
aus auf vie Strafen und brachten zufammen wen fie funden, böfe und gute, 
und bie Tiſche wurden alle voll. Da gieng ver König hinein, die Gäfte zu bes 
fehen und fahe alla einen Menfchen, ver Hatte Fein hochzeitlich Kleid an, und 
fprach zu ihm: Freund, wie biſt du herein kommen und Haft doch Fein Hochzeit» 
Lich Kieiv an? Gr aber verfiummete. Da ſprach der König zu feinen Dienern: 
bindet Ihm Hände und Füße und werfet ihn in vie Außerfie Finſterniß hinaus, 
da wird fein Heulen und Zähnflappen. Denn viele find berufen, aber wenig 
find ausermählet. 

2%) Epiftel, Epheſ. 5, 15-21. 
So ſehet nun zu, wie ihr vorfichtiglich wandelt, nicht als die unweiſen, ſon⸗ 
tern als die weifen, und ſchicket euch In vie Zeit; denn es iſt böfe Zeit. Darum 
werbet nicht unverftändig, fondern verfländig, was va ſeh des Herrn Wille. Und 
fanfet euch nicht voll Weins, daraus ein unorhig Wefen folget, fondern wervet 
voll Geiſtes. Und redet unter einander von Pfalmen und Lobgefängen und geift« 
Jüchen Liedern, finget und fpielet dem Heren in euren Herzen; und faget Dank 
allezeit für alles Gott und dem Vater In dem Namen unfers Heren Jeſu Chriſti. 
Und ſeyd unter einander unterthan in der Furcht Gottes. z 

Am 21. Sonntag nach Trinitatis, 
1) Syangelium, Joh. 4, 7A. 

Und es war ein Koͤnigiſcher, def Sohn Ing Frank zu Kapernaum. Diefer Hörete, 
vaß Iefus kam aus Judaa in Galilaam, und gieng Kin zu ihm und bat ihn, 
paß er hinab Fame und hülfe feinem Sohn, denn er war tobtfrank. Und Jefus 
prach zu ihm: wenn ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, ſo glaubet Ihr nicht. 

AN 
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Der Königifche fprach zu ihm: Herr, komm hinab, che denn mein Kind flicht! 
Sefus Tpricht zu Ihm: gehe Hin, vein Sohn Ichet! Der Menſch glaubete dem 
Wort, pas Sefus zu Ihm fagte und gieng bin. Und indem er hinabgieng, be- 
gegneten ihm feine Knechte, verkünvigten ihm und fprachen: bein Kind lebet! 
Da forfchete er von * die Stunde, in welcher es beſſer mit ihm worden war. 
Und ſie ſprachen zu ihm: geſtern um die ſiebente Stunde verließ ihn das Fieber. 
Da merkete ver Vater, daß es um die Stunde wäre, in welcher Jeſus zu ihm 
gefagt hatte: vein Sohn Iebet. Und er glaubete mit feinem ganzen Haufe Das 
ift nun das andere Zeichen, das Sefus thät, da er aus Judaͤa in Salildam kam 

2) Epiftel, Epbef. 6, 10-20. 
Auiht meine Brüder, ſeyd ſtark in dem Herrn und In ver Macht feiner Stärke. 

ehet an den Harnifch Gottes, daß ihr befichen koͤnnt gegen vie liſtigen Anläufe 
des Teufels. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zn kaͤmpfen, fonvern 
mit Kürften und Sewaltigen, nemlich mit ven Herren ver Welt, vie in ver 
Finfterniß viefer Welt Herrchen, mit ven böfen Seiftern unter dem Himmel. 
Um ves willen fo ergreifet ven Harniſch Gottes, auf daß ihr, wenn das böfe 
Stünvlein kommt, Wiverftand thun und alles wohl ausrichten und das Feld be 
halten möget. So fiehet num, umgürtet eure Lenden mit Wahrheit, und an⸗ 
gezogen mit vem Krebs ver Gerechtigkeit, und an Beinen geftiefelt, als fertig 
zu treiben das Evangelium des Friedens damit ihr bereitet ſeyd. Bor allen 
Dingen aber ergreifet ven Schild des Glaubens, mit welchem ihr auslöfchen 
könnt alle feurige Pfeile des Böfewichtes. Und nehmet ven Helm des Hells und 
das Schwert ves Geiftes, welches iſt das Wort Gottes. Und betet ſtets in allem 
Anliegen mit Bitten und Flehen im Geift, und machet dazu mit allem Anbalten 
und Blehen für alle Heiligen und für mich, auf daß mir gegeben werde vas 
Wort mit freupigem Aufthun meines Munves, daß ich möge fund machen vas 
Geheimniß des Evangelii, welches Bote ich bin in der Kette, auf daß ich var 
Innen freudig handeln möge und reden mie fichs gebührt. 

Am 2, Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 18, 27185. 

Da trat Petrus zu Jeſu und ſprach: Here, wie oft muß ich denn meinem Bru- 
ber, der an mir fündiget, vergeben? Iſts gnug flebenmal? Jeſus fprach zu ihm: 
ich fage dir, nicht fiebenmal, fonvern fiebenzigmal fiebenmal. Darum ift vas 
Himmelreich gfeich einem Könige, der mit feinen Knechten rechnen wollt. Un 
als er anfleng-zu rechnen, kam Ihm einer vor, ver war ihm zehn tauſend Pfund 
ſchuldig. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß ver Herr verkaufen ibn und 
fein Weib und feine Kinter und alles was er hatte, nnd bezahlen. Da fiel ver 
Knecht niever und betete ihn an und fprach: Herr! habe Gerald mit mir, ich 
will dirs alles bezahlen. Da jammerte ven Herrn desfelbigen Knechts und Ließ 
ihn los und vie Schuld erließ er ihm auch. Da gieng verfelbe Knecht hinaus 
und fand einen feiner Mitknechte, der war ihm hundert Groſchen ſchuldig; um 
er griff Ihn am und mwürgete ihn und fprach: bezahle mir was du mir ſchuldig 
biſt. Da flel fein Mitknecht niever und bat ihn und fprach: hab Geduld mit 
mie, ich will dirs alles bezahlen. Gr wollt aber nicht, fondern gieng bin uns 
warf ihn ins Gefaͤngniß, bis daß er bezahlete was er ſchuldig war. Da aber 
feine Mitknechte foldyes fahen, wurden fie ſeht betrübt und kamen und brachten 
vor ihren Kern alles das fich begeben hatte. Da forderte ihn fein Kerr vor fi 
und Sprach zu ihm: du Schalkeknecht! alle tiefe Schuld habe ich vir exlaffen, 
vteweil du mich bateſt! follteft du denn dich nicht auch erbarmen über deinen 
Mitknecht, wie ich mid über dich erbarmet habe? Und fein Herr ward zornig 
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und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er bezahlete alles mas er ihm 
feguldig war. Alfo wird euch mein himmliſcher Water auch thun, fo ihr nicht 
vergebet von euren Herzen, ein jeglicher feinem Bruder feine Fehle. 

2) Epiftel, Philipp. 1, S—-11. 
Icqh danke meinem Gott, fo oft ich euer gedenke (welches ich allezeit thue in 
alle meinem Gebet für euch alle, und thu das Gebet mit Freuden), über eurer 
Gemeinſchaft am Evangelio, vom erften Tage an bisher; und bin vesfelbigen in 
guter Zuverficht, daß, ter in euch angefangen hat das gute Werk, der wirds 
auch vollführen bis an ven Tag Jeſu Chriſti. Wie es denn mir Billig ift, daß 
ich dermaßen von euch allen halte, darum daß Ich euch In meinem Kerzen habe 
in diefen meinem Gefängniß, darin ich das Evangelium verantmorte und bes 
kraftige, als die ihr alle mit mir ver Gnade theilhaftig ſeyd. Denn Gott iſt 
mein Zeuge, wie mich nach euch allen verlangt von Herzensgrund in Jeſu Chriſto. 
Und daſelbſt um bete Ich, daß eure Liebe je mehr und mehr reich werde in allerlei 
Erkenniniß und Erfahrung, daß ihr prüfen möget, was das befte fey; auf daß 
ihr ſeyd lauter und unanftößig bis auf den Tag Ehrifli, erfüllet mit Früchten 
= — die durch Jeſum Chriſtum geſchehen (in euch) zur Ehre und 
obe Gottes, 

Am 23. Sonntag nad Trinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 22, 15—22. 

Da giengen vie Pharifäer Hin und hielten einen Math, wie fie Jeſum flengen 
in feiner Rebe. Und fanpten zu Ihm ihre Jünger fammt Herodis Dienern re 
ſprachen: Meifter, wir wiſſen, daß vu wahrhaftig biſt und Ichreft ven Weg 
Gottes recht und du frageft nach niemand, denn bu achteft nicht das Anfchen ver 
Menfhen. Darum fage uns: was dünkt vichY iſts recht, daß man dem Kaiſer 
Zins gebe, over nicht? Da nun Sefus merkete Ihre Schalfheit, ſptach er: ihr 
Heuchler, was verfuchet ihr mich? weiſet mir die Zinsmünze. Und fie reichten 
ihm einen Grofchen var. Und er fprach zu Ihnen: weh iſt das Bilv und bie 
Ueberfchrift? Ste ſprachen zu ihm; des Kalfere. Da fprad er zu ihnen: % 
gebet dem Kaifer was des Kalfers if, und Gotte mas Sottes if. Da fie das 
höreten, verwunberten fle fich und liefen ihn und giengen davon 

2) Epiftel, Philipp. 3, 17— 2. 
Folget mir, lieben Brüber, und ſehet auf die die alſo wandeln, wie ihr uns 
habt zum Vorbilde. Denn viel wandeln, von welchen ich euch oft gefagt Habe, 
nun aber fage Ich auch mit weinen, die Feinde des Kreuzes Chriſti, welcher 
Ende ift das Verbammniß, melden ver Bauch Ihe Bott if, und ihre Ehre zu 
Schanden wird, derer die irdiſch gefinnet find. Unſer Wantel aber ift im Himmel, 
von bannen wir auch warten des Heilandes Jeſu Chriſti, des Herrn, welcher 
unfern nichtigen Leib verflären wird, daß er Ahnlich werde feinem verflärten Leibe, 
nach ver Wirkung, va er mit kann auch alle Ding ihm unterthänig machen. 

Am 24. Sonutag nach Trinitatis, 
4) Evangelium, Matth. 9, 18 — 26. 

Da Zeus ſolches mit ihnen revete, fiche, da kam der Oberſten einer und fiel 
vor ihm nieder und ſprach: Herr! meine Tochter iſt jetzt geftorben; aber komm 
und lege veine Sand auf fie, fo wird fie lebendig. Und Jeſus fund anf und 
folgete ihm nach und feine Sünger. Und fiehe, ein Wäs, das zwölf Jahr ven 
Blutgang gehabt, trat von Hinten zu Ihm und rührete feines Kleidet Saum an; 
wenn fie ſprach bei ihr ſelbſt, möcht Ich nur fein Kleid anrühten, ſo würde Ich 

⸗——— 
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gefund. Da wendete ſich Sefus um und fahe. fie und fprach: feh geirof, meine 
Tochter, vein Glaube kat die geholfen! Und das Weib warn gefunn zu berfel- 
bigen Stunde. Und als er in des Oberfien Haus kam und fabe vie Pfeifer und 
das Getümmel ves Volks, ſprach er zu ihnen: weiche, denn Las Mägtlein-ift 
nicht topt, fonvern es fohläft. Und fie verlachten ihn. Als aber das Volt aut 
getrieben war, gieng er hinein und ergriff fie bei ver Hans. Da ſtund bus 
Drägvlein auf. Und dieß Gerücht erſcholl in vasfelbige ganze Land. 

2) Epiflel, Sol. 1, 9—14. 

Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wirs gehoͤret haben, hören wir 
nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfüllet werdet mit Erkennt⸗ 
niß feines Willens in allerlei geiftlicher ZBeishett und Verſtand, daß ihr wanvelt 
mwürbiglich dem Herrn zu allem Gefallen und fruchtbar ſeyd in alfen guten 
Merken, und wachſet in der Erkenntniß Gottes, und geflärket werdet mit afler 
Kraft nach feiner herrlichen Macht, in aller Geruld und Sungmüthigkeit mit 
Ereuven. Und vankjaget vem Dater, ver un tüchtig gemacht hat zu dem Erb⸗ 
theil ver Helligen im Licht, welcher uns errettet hat von dee Obrigkeit ver Fin⸗ 
ſterniß, und hat uns verfegt in das Reich feines Lieben Sohnes, an welchem 
mir haben vie Erlöfung durch fein Blut, nemlich die Vergebung der Sünden. 

Am 25. Sountag nach Zrinitatis, 
1) Grangelium, Zur. 18, 18. 

&s waren aber zu verfelbigen Zelt etliche dadei, vie verfündigten Ihm von den 
Saliläern, weldger Blur Pilatus famt Ihrem Opfer vermiichet hatte Und 
Sefus antwortete und ſprach zu Ihnen: meinet ihr, daß dieſe Galilaer vor allen 
Galilaern Günter geweſen find, bieweil fie das erlitten haben? Ich fage: nein; 
fondern fo ihr euch nicht beffert, werbet ihr alle auch alfo umlommen! Over 
meinet ihr, daß vie achtzehn, auf welche der Thurm in Siloah fiel und erfchlug 
fie, ſeyen ſchuldig geweſen vor allen Menſchen, vie zu Ierufalem wohnen? Ich 
fage: nein; fonvern fo ihr euch nicht befiert, werdet ihr alle auch alfo umlommen! 
Er fagte Ihnen aber dieß Gleichniß: es hatte einge einen Beigenbaum, der war 
gepflanzt in feinem Weinberge, und kam und fuchte Frucht darauf, und fand 
fie nicht. Da Sprach er zu dem Weingaͤrtner: ſiehe, ich bin nun vrei Sabre 
lang alle Jahr kommen und babe Frucht gefucht auf viefem Feigenbaum, uns 
finde fle nicht: haue ihn ab, was hindert er das Land? Er aber antwortete unn 
fprach zu ihn: Herr! Laß ihn noch dieß Jahr, bis daß ich um ihn grade und 
bebünge ihn, ob er wollte Frucht bringen; wo nidht, fo baue Ihn darnach ab. 

2) Epifiel, 1 Theſſ. 4, 13—18. 
Wir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten von denen bie da fchlafen, 
auf daß ihre nicht traurig ſeyd, wie die andern die Feine Hoffnung haben. Denn 
fo wir glauben, daß Sefus geftorben und auferflanten If, alfo wird Gott auch, 
die da entfchlafen find durch Sefum, mit ihm führen. Denn das fagen wir 
euch, als ein Wort des Herrn, daß wir, die wir leben und überbleiben in ver 
Zukunft des Herrn, werben denen nicht vorlommen bie da fchlafen. Denn er 
feibft, der Here, wird mit einem Belbgefchrel und Stimme des Erzengels und 
mit der Poſaune Gottes hernieder kommen vom Simmel, und tie Todten in 
Chriſto werden auferftehen zuerſt. Darnach wir die wir leben und überbleiben, 
merven zugleich mit denſelbigen hingeruckt werden in den Wolfen, dem 
entgegen in ver Luft, und werben alfo bei dem Herrn ſeyn allezeit. So tröfter 
ench nun mit diefen Morten unter einanber. 



Jahrgang J. Am 26. und 27. Sonnlag nad Trinitatis. 57 

Am 3%. Sonntag nah Trinitatis. 
4) Evangelium, Zur. 21, 26 — 36. 

Un es werben Zeichen gefcheben an tee Sonne und Mond und Sternen, und 
auf Erden wird ven Leuten bange ſeyn und werden jagen, und das Meer un 
die Waflerwogen werben braufen, und bie Menfchen werben verichmachten vor 
Furcht und vor Warten ver Dinge, vie da kommen follen auf Erven; venn andy 
ver Himmel Kräfte fih bewegen werten. Und altdann werben fie fehen bes 
Menfchen Sohn Eommen in der Wolle mit großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber viefes anfähet zu gefchehen, fo fehet auf und hebt eure Häupter auf, darum 
daß fich eure Erlöfung nahet. Und er fagte ihnen ein Gleichmiß: Schet an ven 
Beigenbaum und alle Bäume; wenn fie jest ausfehlagen, fo fehet ihrs an Ihnen 
und merket, jett ver Sommer nahe tft. Alfo auch ihr, wenn Ihr dieß alles 
fehet angehen, To wiffet, vuß das Reich Gottes nahe if. Wahrlich, ich fage 
euch: dieß Befchlecht wird nicht vergeben, bis daß es alles gefchehe! Himmel 
und Erbe werben vergehen, aber meine Worte vergehen nicht. Aber Hüter euch, 
vaß eure Herzen nicht befchweret werden mit freffen und faufen und mit Sorgen 
per Nahrung, und komme tiefer Tag fehnell über euch; denn wie ein Fallſtrick 
wird er fommen über alle bie auf Erben wohnen. So ſeyd nun wader allezeit 
und betet, daß ihr würbig werben möget zu entfliehen dieſem allen das gefchehen 
fol, und zu fliehen vor des Menichen Sohn. 

2) @piftel, 3 Thefſ. 1, 8—10. 

Mir follen Gott vanten allegeit um euch, Lieben Brüder, wis es Milig iR, 
venn euer Glaube mächfet fehr, und die Liebe eines jeglichen unter euch allen 
nimmt zu gegen einander, alfo, daß wir uns ener rühmen unter ven Gemeinen 
Gottes, von eurer Gebuld und Blaubden in allen euren Berfolgungen uns Trüb⸗ 
falen, vie Ihe duldet. Welches anzeiget, rap Gott recht richten wird, und ihr 
a; werdet zum Reich Gottes, über welchem ihr auch leidet, nachdem es 
recht Ift bei Gott, zu vergelten Trübfal deren vie euch Trübſal anlegen; euch 
aber bie ihr Trübfal leidet, Ruhe mit uns, wann nun der Kerr Jeſus wird 
offenbaret werben vom Himmel famt ven Engeln feiner Kraft und mit Feuer⸗ 
flammen, Rache zu geben über die fo Bott nicht erkennen, und über, pie fo nicht 
gehorfam find dem Cvangelio unfers Herrn Jeſu Chriſti; welche werden Pein 
Teiden, das ewige Verderben von dem Angeflchte des Herrn und von feiner herr⸗ 
Tichen Macht, wenn er Eommen wird, daß er herrlich erfcheine mit feinen Hei⸗ 
ligen und wunderbar mit allen Gläubigen. Denn unfer Zeugniß an euch von 
vemfelbigen Tage habt Ihr geglaubet. 

Am 27. Sonutag nad Trintitatis. 
4) Evangelium, Matth. 5, 1—18 

Dann wird das Himmelreich gleich ſeyn zehen Sungfrauen, die ihre Lampen 
nahmen und gingen ans dem Bräutigam entgegen. Aber fünf ımter ihnen 
waren thöricht, und fünf waren Hug. Die thörichten nahmen Ihre Lumpen, aber 
fie nahmen nicht Del mit fi. Die Eugen aber nahmen Del in ihren Gefäßen 
famt ihren Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, wurden fle alle fdhläfrig 
und entfchliefen. Zur Mitternacht aber ward ein Geſchrei: fiehe, der Bräutigam 
kommt; gehet aus, Ihm entgegen! Da ſtunden dieſe Jungfrauen alle auf und 
ſchmuckten ihre Lampen. Die thörichten aber ſprachen zu ven Fugen: gebt uns 
von eurem Del, denn unfre Lampen verlöfchen. Da antworteten vie Fugen und 
ſprachen: nicht alſo, auf vaß nicht uns und euch gebreche. Gehet aber bin zu 
ven Krämern und Taufet für euch ſelbſt. Und da fie hingiengen gu kaufen, kam 



58 x Jahrgang I. Am Selttiag Andrei, 

der Bräutigam; und welche bereit waren, giengen mit ihm hinein zur Hochzeit, 
und die Ihür ward verfchloffen. Zuletzt kamen auch die andern Jungfrau und 
fpracden: Herr, Herr! thu uns auf! Er antwortete aber und ſprach: wahrlich, 
ich fage euch: ich kenne euer nicht. Darum mwachet, venn ihre wiſſet weder Tag 
noch Stund, in welcher des Dienfchen Sohn kommen wird. 

2) Epiftel, 2 Petr. 3, S—14. 

Um wiflet das aufs erft, daß In ven Iehten Tagen Eommen. werben Spötter, 
pie nach ihren eigenen Lüften wandeln und fagen: wo tft vie Berheifung feiner 
Zukunft? Denn nachdem pie DBäter entichlafen find, bleibet es alles wie es von 
Anfang der Kreatur gemefen iſt. Aber muthmillens wollen fie nicht willen, daß 
der Himmel vor Zeiten auch war, dazu bie Erde aus Wafler und im Waſſer 
beftanden durch Gottes Wort. Dennoch warb zu der Zeit bie Zelt durch vie 
felbigen mit der Sindfluth ververbet; alfo auch der Himmel jegMb und vie Erde 
werben durch fein Wort gefparet, daß fie zum euer behalten werden am Tage 
des Gerichts und Verdammniß ver gottlofen Menfchen. Eins aber fey euch un⸗ 
verhalten, ihr Lieben, daß ein Tag vor dem Heren iſt wie taufend Jahr, und 
taufend Jahr mie ein Tag. Der Herr verzeucht nicht vie Berheifung, wie es 
etliche für einen Verzug achten, fondern er bat Geduld mit uns und will nicht, 
daß jemand verloren werte, fonvern daß fich jebermann zur Buße kehre. Ks 
wird aber des Kern Tag kommen als ein Dieb in ver Nacht; in welchem vie 
Himmel zergehen werden mit großem Krachen, die Element aber werben vor 
Hige ſchmelzen, und bie Erde und die Werk vie prinnen find werben verbrennen. 
So num das alles ſoll ergehen, wie follt ihr denn geſchickt fein mit heiligen 
Wandel und gottfeligem Weſen, daß Ihr wartet und eilet zu der Zukunft ves 
Tages des Keren, in welchem die Simmel vom Feuer zergeben und die Element 
vor Hitze zerfchmelzen werben. Wir warten aber eines neuen Himmels und einer 
neuen Erbe, nach feiner Verheifung, in welchen Gerechtigkeit wohne. Darum, 
‚meine Beben, dieweil ihr darauf warten follet, fo thut Fleiß, daß ihre vor ihm 
unbefleckt und unfträflich im Frieden erfunden mwerbet. 

\ nr 
Feiertägliche Evangelien und Epifeln. 

Am Feiertag Andreäaäͤ. 
4) Evangelium, Matth. 4, 18—22. 

Au⸗ nun Sefus an dem galilaiſchen Meer gieng, ſahe er zween Brüder, Si⸗ 
mon, der da heißt Petrus, und Andream, ſeinen Bruder, die warfen ihre Netze 
ins Meer, denn fie waren Fiſcher. Und er ſprach zu ihnen: folget mir nach, 
ich will euch zu Menfchenfifchern machen. Bald verließen fie ihre Nete und 
folgeten ihm nach. Und da-er von dannen fürbaß gieng, fahe er zween andere 
Brüder, Jakobum, den Sohn Zebedai, und Zohannem, feinen Bruder, Im Schiff 
mit ihrem Vater Zebedao, daß fie ihre Nege flickten; und er rief ihnen. Balı 
verliefen fie das Schiff und ihren Vater und folgeten Ihm nach. 

2) Epiftel, Röm. 10, 8—18. 
Yie IR das Wort vom Slauben, das wir prebigen. Denn fo du mit deinem 
Munde beienneft Sefum, daß er der Herr ſey, und glaubeft in deinem Kerzen, 
daß ihn Gott von den Tobten auferwedet hat, fo wirft bu fellg. Denn fo man 
von Herzen glaubet, fo wird man gerecht, und fo man mit dem Munde befeunet, 

. fo wird man ſelig. Denn die Schrift fpricht: wer an Ihn glaubet wird nicht 
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zu Schanden werden. Es iſt hie kein Unterſchied unter Juden und Griechen, es 
iſt aller zumal ein Kerr, reich über alle vie Ihn anrufen. Denn wer ven Namen 
des Herrn wird anrufen, ſoll felig werden. Wie follen fle.aber anrufen, am den 
fie nicht glauben? wie follen fie aber glauben, von dem fie nichts gehört haben? 
mie follen fie aber hören ohne Prediger? wie follen fie aber previgen, wo fie 
nicht gefandt werben? wie venn gefchrieben fichet: „wie lieblich find vie Füße 
derer die den Frieden verkündigen, die das gute verfünpigen!“ Aber fie find 
nicht alle vem Evangelio gehorfam. Denn Jeſaias fpricht: „Herr, wer glaubet 
unfrem prebigen?® So kommt ver Glaube aus ver Previgt, das previgen aber 
durch das Wort Gottes. Ich fage aber: haben fie es nicht gehöret? zwar es iſt 
je in alle Lande ausgegangen ihr Schall, und in alle Welt ihre Wort. i 

* Am Feiertag Thomä. 
1) Soangelium, Joh. 20, 24— 29. 

Tpomas aber, der zmölfen einer, ver da heißet Zwilling, war nicht bei Ihnen, 
da Jeſus nm. Da fagten die andem Jünger zu ihm: wir haben den Herrn 
gefehen. Er aber fpracdh zu ihnen: es ſey venn, daß ich In feinen Handen fehe 
die Nägelmal, und lege meine Singer in vie Nägelmal, und lege meine Hand 
in feine Seite, will ichs nicht glauben. Und über acht Tage waren abermal 
feine Jünger drinnen und Thomas mit ihnen; kommt Jeſus, da vie Thüren 
verſchloſſen waren, und tritt mitten ein und fpricht: Friede fey mit euch! Dar⸗ 
nach fpricht er zu Thoma: reiche deine Finger her und fiehe meine Hände, und 
reiche deine Hand Her und lege fie in meine Seite, und fey nicht unglaubig, 
fondern glaubig. Thomas antwortete und fprach zu ihm: mein Herr und mein 
Gott! Spricht Jeſus zu Ihm: dieweil du mich gefehen Haft, Thoma, fo glaubeft 
vn. Selig find vie nicht fehen und doch glauben! 

2) Gpiftel, Hebräer 2, 10—18. 
Denn es ziemete dem, um bes willen alle Ding find und durch ven alle Dinge 
find, der da viel Kinder hat zur Herrlichkeit geführet, daß er ven Herzog Ihrer 
Seligkeit durch Leiden volllommen machte. Sintemal fie alle von einem kommen, 
beive, der da heiliget, und die da gehelliget werben. Darum ſchamet er fi 
auch nicht, fie Brüder zu heißen, und fpricht: „ich will verfündigen veinen Na⸗ 
men meinen Brüdern und mitten in der Gemeine dir Lobfingen;“ und abermal: 
„ich will mein Vertrauen auf ihn ſetzen;“ und abermal: „fiehe pa, ich und die 
Kinder welche mir Bott gegeben hat!" Nachdem nun bie Kinder Fleiſch und Blut 
Baben, iſt ers gleichermaßen theilbaftig worben, auf daß er durch den Top pie Macht 
nähme vem ver des Todes Gewalt hatte, das iſt, vem Teufel, und erlöfete vie. fo 
durch Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte feyn mußten. Denn er nimmt 
nirgend die Engel an ſich, fonvern ven Samen Abrahams nimmt er an fich. Daher 
mußte er allervings feinen Brübern gleich werben, auf daß er barmherzig würde 
und ein treuer Hohepriefter vor Gott, zu verfühnen pie Sunde ves Dolls. Dem 
darinnen er gelitten hat und verfucht ift, kann er helfen venen vie verfucht werben 

Am Feiertag Stephani. 
4) Evangelium, Matth. 23, 4—39. 

Darım fiehe, ich fende zu euch Propheten und Weiſe und Schriftgelehrte, und 
derfelbigen werdet Ihr etliche tönten und Freuzigen, und etliche werdet Ihr geißeln 
in euren Schulen und werbet fie verfolgen von einer Stabt zu ter antern; auf 
vaß über euch komme alles das gerechte Blut, das vergofien iſt auf Erden, von 
dem Blut an des gerechten Nbels bis aufs Blut Zacharias, Barachia Sohn, 
welchen ihr getöptet Habt zwiſchen dem Tempel und Altar! Wahrlich, ich fage 
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euch, daß ſolches alles wird über dieß Geſchlecht kommen! Jeruſalem, Jerufalem, 
die: ber toͤdteſt die Propheten und ſteinigeſt vie zu dir geſandt ſind! Mie oft habe 
ich deine Kinder verſammlen wollen, wie eine Henne verſammlet ihre Kichlein 
unter ihre Blüges, und ihr habt nicht gemollt! Glehe, euer Haus foll euch müßt 
gelaffen merden. Demm ich fage euch: ihr werdet mich won jet an nicht fehen, 
bis ihr ſprecht: gelobt fey ver da kommt im Namen des Herrn! 

2) Abendlection, Apoſtelgeſch. 6, 8-15. 7, 55— 80. 

Stephanus aber, voll Glaubens und Kräften, that Wunder und große Zeichen 
unter dem Voll. Da ſtunden etliche auf von ber Schule, die da heißet der Li⸗ 
bertiner, und ver Ghrener, und ber Aleranderer, und verer vie aus Cilicien und 
Aften waren, und befragten fig mit / Stephano; und fie vermochten nicht wider⸗ 
zuftehen ver Weisheit und dem Geifte, der da redete. Da richteten fie zu etliche 
Männer, die fprachen: wir haben ihn gehöret Läftermorte reven wider Miofen 
und wider Gott; und bewegten das Boll und vie Aelteſten und vie Schrift 
gelehrten, und traten herzu und riffen ihn Hin und führeten ihn vor ven Rath, 
und flelleten falfche Zeugen var, die ſprachen: dieſer Menfch Höret nicht auf zu 
reden Laͤſterwort wider viefe heilige Stätte und das Geſetz. Denn wir Haben 
ihn Hören fagen: Sefus von Nazareth wird dieſe Stätte zerftören und andern bie 
Sitten, die uns Mofes gegeben hat. Und ſie fahen auf ihn alle vie im Math 
faßen, und fahen fein Angefichte wie eines Engels Angefichte. Als er aber voll 
heiliges Geiſte war, fahe er auf gen Himmel und ſahe die Herrlichkeit Gottes 
und Sofum ſtehen zur Rechten Gottes und ſprach: fiehe, ich fehe ven Himmel 
offen und des Menfchen Sohn zur Mechten Gottes ſtehen. Ste ſchricen aber 
laut und hielten ihre Ohren zu und flürmeten einmüthiglich zu ihm ein, fließen 
Ihn zur Stadt hinaus und fleinigten ihn. Und die Zengen legten ab Ihre Kleider 
zu ven Büßen eines Sünglings, ver hieß Sanlus, und fleinigten Stephanum, 
der anrief und ſprach: Herr Sefu! nimm meinen Geiſt auf. Er knieete aber 
nieder und ſchrie laut: Herr! behalt ihnen dieſe Sünde nicht. Und als er as 
gefagt, entfchlief er, 

Am Feiertag Johannis. 

1) Evangelium, Joh. 21, 15— 24. 

Da fie nun das Mahl gehalten hatten, fpricht Iefus zu Simon Petro: Simon 
Sohanna, Haft du mich Lieber denn mich dieſe haben? Er Tpricht zu Ihm fa, 
Herr, du weißeft, daß ich dich lied Habe. Spricht er zu ihm: weide meine 
Lammer. Spricht er zum andernmal zu ihm: Simon Johanna, Haft pn mich 
lieb? Er Spricht zu Ihm: ja, Herr, du weißeſt, daß ich dich Lieb hahe. Spricht 
er zu ihm: weine meine Schafe. Spricht er zum drittenmal zu ihm: Simon 
Sohanna, haft vu mich Lieb? Petrus warb traurig, daß er zum brittenmal zu 
ihm fägte: Haft du mic) lieb? und ſprach zu Ihm: Here, du weißt alle Dinge; 
du weißeſt, daß ich dich lieb Habe. Spricht Jeſus zu ihm: weide meine Schafe. 
Wahrlich, wahrlich ich fage dir: da du jünger wareft, gürteteft du dich felbft und. 
wantvelteft, mo du hinwollteſt; wenn du aber alt wirft, wirft du teine Hände aus- 
ſtrecken, und ein anderer wird dich gürten und führen mo bu nicht Kin willt. 
Das fagte er aber, zu deuten, mit welchen Tode er Sott preifen würbe. Da er 
aber das gefaget, fpricht er zu ihm: folge mir nach. Petrus aber wandte ſich 
um und fahe ven Jünger folgen, welchen Zeſus lieb Hatte, ver auch an feiner 
Bruft am Abendefien gelegen war und gefaget hatte: Here, mer iſts, ver vich 
verräth? Da Petrus viefen-fahe, fpricht er zu Jefu: Herr, was fol aber vieler? 
Sefus Spricht zu ihm: fo ich will, daß er bleibe bie ich komme, was gehet es 
dich an? folge du mir nad. Da gleng eine eve aus unter den Brübern: Meier 
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Zünger filrbt nicht. Und Sefus Sprach nicht zu Ihm: er ſtirbet nicht; fonvern: 
fo ich will, daß er bleibe bis ich komme, mas gehet es dich an? Dieß iſt ver 
Jünger, der von biefen Dingen zeuget und bat dieß gefäprieben, und wir willen, 
das fein Zeugniß wahrhaftig if. 

2) Spifel, Gebr. 1, ganz. 
Nachvem vor Zeiten Bott manchmal und mancherlei Weiſe gerent hat zu ven 
Bätern durch die Propheten, Hat er am legten In dieſen Tagen zu uns gerebt 
durch ven Sohn, welchen er gefeht bat zum Erben über alles, durch welchen er 
auch vie Welt gemacht hat; welcher, fintemal er ift ver Glanz feiner Herrlich" 

. keit und das Ebenbild feines Weſens, und trägt alle Ding mit feinem räftigen 
ort, und bat gemacht vie Reinigung unferer Sünden durch fich felbft, Hat er 
fich gefegt zu der Rechten ver Majeſtaͤt in ver Höhe, fo viel beſſer worden denn 
die Engel, fo gar viel einen hoͤhern Mamen er vor ihnen ererbet bat. Denn 
zu welchem Engel bat er jemals gefagt: „du biſt mein Sohn, Heute habe ich 
dich gezeuget?* und abermal: „ih werde fein Bater fen, und er wirb mein 
Sohn fen?” und.abermal, da er einführet ven Erfigedornen in die Welt, ſpricht 
er: „und es follen ihn alle Bottes Engel anbeten.“ Bon ven Engeln fpricht er 
zwar; „er macht feine Engel Geier, and feine Diener Beuerflammen;* aber 
von dem Sohn: „Bott! dein Stuhl mähret von Ewigkeit zu Ewigkeit, das Scepter 
deines Reichs ift ein richtiges Scepter. Di haft gelichet pie Gerechtigkeit, und 
gehaflet vie Ungerechtigkeit, darum Kat nich, o Gott, "gefalbet vein Gott mit 
dem Del der Freuden über deine Genoſſen“ Und: „ou Herr, Haft von Anfang 
die Erde gegründet, und die Himmel find veiner Hande Werk; viefelbigen werben 
vergehen, du aber wirft bleiben, und fie werden alle veralten wie ein Kleid, und 
wie ein Gewand wirft bu fie wandeln, und fie werben fich verwandeln, vu aber 
Hift verfelbige, und beine Jahre werben nicht aufhören.” Zu welchem Engel 
aber hat er jemals gefagt: „fee vich zu meiner Rechten, bis ich Iege beine 
Geinde zum Schemel veimer Füfer" Sind fie nicht alle zumal dienſtbare Seifter, 
ausgefandt zum Dienfi um termwillen vie ererben follen die GSeligkeit? 

Hm Peiertag Maris Weinigung. 
1) Evangelium, Luc, 2, 22—40. 

Un da vie Tage ihrer Reinigung nad) dem Gefeg Mofis kamen, beachten fie 
Sefum gen Ierufalem, auf daß fie ihn darſtelleten dem Herrn (mie denn ge- 
chrieben ftehet in vem Geſetz des Herrn: „alleriei Männlein, pas zum erfien 

ste Mutter bricht, fol dem Herrn gehelliget Keifen“), und daß fie gäben bas 
Dpfer, nach dem gefagt ift im Gefeh des Seren: ein Baar Turteltauben ; oder 
zwo junge Tauben. Und fiehe, ein Menſch war zu Ierufalem, mit Namen 
Simeon, und verfelb Menfch war fromm und gottfürdhtig und wartete auf ven 
Troſt Ifrael, und ver heilige Geift war in ihm. Und ihm war eine Antwort 
worden von dem heiligen Geiſt, er follt ven Ton nicht fehen, er hätte denn zuvor 
den Chrift des Herrn geſehen; und Fam aus Anregen ves Geiſtes in den Tempel. 
Und da die Eltern das Kind Jeſum In den Tempel brachten, vaß fie für ihn 
thäten, wie man pfleget nach dem Geſetz, da nahm er ihn auf feine Arme und 
lobte Gott und fprach: Herr! nun Taffeft du deinen Diener in Brieven fahren, 
wie vu gefagt haft, denn meine Augen haben deinen Heiland gefehen, welchen 
vu bereitet Haft vor allen Völkern, ein Licht zu erleuchten die Heiden, und zum 
Breis deines Volke Iſrael. Und fein Vater und Mutter wunderten ſich tes, 
pas von ihm geredt ward. Und Simeon ſegnete fie und fprach zu Marla, feiner 
Mutter: fiehe, tiefer wird gefeßt zu einem Fall und Auferfichen vieler in Iſrael, 
und zu einem Zeichen, dem miveriprochen wird (und et wird ein Schwert duech 
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beine Seele vringen), auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden. Und «3 
war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter PBhanuel, vom Geſchlecht der Aſer, 
die war wohl betaget und hatte gelebt fieben Jahr mit ihrem Dann nach ihrer 
Sungfeaufchaft, und war num eine Wittwe bei vierunnachtzig Sahren. Die kam 
nimmer vom Tempel, vienete Bott mit faften und beten Tag und Naht. Die 
felbige trat auch Hinzu zu verfelbigen Stunde und preifete ven Gern, und rebete 
von ihm zu allen vie auf vie Krlöfung zu Serufalem warteten. Und ba fie es 
alles vollendet hatten nach vem Geſetz des Herin, Eehreten fie wieder in Gali⸗ 
Kam zu ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind wuchs und warb flarf Im Geiſt 
voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei Ihm. 

2) Abendlection, Maleacht 3, 1—5. 
Siehe, ich will meinen Engel ſenden, ver vor mir ber ven Weg bereiten fol. 
Und bald wird kommen zu feinem Tempel ver Here den ihr jucht, und der 
Engel des Bunds des ihr begehret. Siehe, er Eommt, fpricht der Herr Zebaoth. 
Mer wird aber ven Tag feiner Zukunft erleiven mögen? und wer wird beftchen, 
wenn er wird erfcheinen? Denn er iſt wie das Feuer eines Goldſchmides, und 
wie die Seife ver Wälcher; er wird figen und fehmelzen und pas Silber rei- 
nigen. Er wird bie Kinder Levi reinigen unv läntern, wie Gold und Silber. 
Dann werben fie ven Herrn Speisopfer bringen in Gerechtigkeit: und wird dem 
Heren mohlgefallen das Speiäopfer Juda und Serufalem wie vorhin und vor 
langen Jahren. Und ich will zu euch kommen und euch firafen ımb will ein 
fehneller Zeuge ſeyn wider die Zauberer, (ühebrecher und Dieineivigen, und wider 
die fo Gewalt und Unrecht thun ven Taglöhnern, Wittwen und Waiſen, und 
ven Frempling vrürden, und mic nicht fürchten, fpricht der Kerr Zebaoth. 

Am Feiertag Matthiä. 
| 4) Evangelium, Matth. 11, 25—30. 
Bu verfelbigen Zeit antwortete Sefus und ſprach: Ich preife dich, Water und 
Herr Himmels und der Erbe, daß du folches ven Weiſen und Klugen verborgen 
haft, und haft es ven Unmündigen offenbaret. Sa, Vater, denn es Ift alſo wohl⸗ 
gefällig gewefen vor dir! Alle Dinge find mir übergeben von meinen Bater. 
Und niemand kennet den Sohn, denn nur ver Dater, und niemand kennet ven 
Vater, denn nur ver Sohn, und wen es der Sohn will offenbaren. Kommt 
ber zu mir alle vie ihr mühfelig und beladen ſeyd: ich will euch erquicken! 
Nehmet auf euch mein Joch und lernet von mir, denn Ich bin fanftmüthig und 
von Herzen vemüthig, fo werbet ihr Ruhe finden für. eure Seelen, denn mein 
Joch iſt fanft und meine Laft iſt Teicht. 

2) Abenvlectton, Apoftelgefchichte 1, 15— 26. 

Un in ven Tagen trat auf Petrus unter die Jünger und ſprach (e8 war aber 
die Schaar ver Namen zuhaufe bei Hunvertunpzwanzig): Ihr Männer und Brü- 
der, es mußte tie Schrift erfüllet mernen, welche zuvor gefagt Hat der heilige 
Seift durch den Mund David von Judas, der ein Borgänger war terer vie 
Sefum flengen; denn er war mit ums gezählet und Hatte dieß Amt mit uns über 
Eommen. Diefer hat erworben ten Ader um ven ungerechten Lohn, und fid 
erhenkt und iſt mitten entzmei geborften und alle feine Cingeweide ausgefchüttet. 
Und es ift kund worden allen vie zu Ierufalem wohnen, alfo, daß verfelbige 
Ader genennet wird auf Ihre Sprache Hafeldama, das iſt, ein Blutader. Denn 
es fiehet gefchrieben im Pfalmbuch: „ihre Behaufung müffe wäfte werben, und 
ſey niemand ver vrinnen wohne, und fein Biethum empfahe ein anderer.“ So 
muf nun einer unter biefen Männern, die bei und geweſen find bie ganze Zeit 
über, welche ver Herr Jeſus unter ums iſt aus⸗ mn eingegangen von der Taufe 
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Johannis an bis auf ven Tag, dba er von uns genommen iſt, ein Zeuge feiner 
Auferfiehung mit uns werden. Und fle ftelleten ameen, Sofeph, genannt Bar⸗ 
fabas, mit vem Zunamen Juft, und Matthiam, beteten und fprachen: Herr! 
aller Herzen Künviger! zeige an, welchen bu erwählet haft unter dieſen zween, 
daß einer empfahe biefen Bienſt und Apoftelamt, davon Judas abgewichen iſt, 
daß er hingienge an feinen Ort. Und fie warfen das Loos über fie, und bas 
2008 fiel auf Matthiam, und er warb zugeorbnet zu den elf Apofteln. 

Am Feiertag Mariä Verkündigung. 
1) Esangelium, Luc. 1, 26—36. 

Un im fechsten Mond warb der Engel Gabriel gefandt von Gott In eine Stadt 
in Galilag, vie heißt Nazareth, zu einer Sungfrauen, vie vertrauet war einem 
Manne, mit Namen Iofeph, vom Haufe David, und die Jungfrau hieß Maria. 
Und ver Engel kam zu ihr hinein und ſprach: gegrüßet ſeyſt vu, holdſelige! wer 
Herr iſt mit die, du gebenedeyete unter ben dBelbern, Da fie aber ihn fahe, 
erfchrad fie über feiner Rede und gebachte: meld, ein Gruß iſt das? Und der 
Engel ſprach zu ihr: fürchte dich nicht, Maria, du haft Gnade bei Gott Funden! 
Siehe, du wirft ſchwanger werben im Leibe und einen Sohn gebären, deß Namen 
folft du Jeſus heißen. Der wird genß und ein Sohn des Höchften genennet 
werben. Und Gott der Here wird ihm ven Stuhl feines Daters David geben; 
und er wird ein König ſeyn über das Haus Jakob ewiglich, und feines König. 
reiche wird kein Ende ſeyn. Da ſprach Marla zu dem Engel: wie foll das 
zugeben, fintemal ich von feinem Manne weiß? Der Engel antwortete und 
ſprach zu ihr: ver heilige Geiſt wird über dich kommen, und bie Kraft bes 
Höchſten wird dich Überfchatten,; datum auch Tas Heilige das von bir geboren 
wird, wird Gottes Sohn genennet werden. Und fiehe, Eliſabeth, deine Ge⸗ 
freunpte, ift auch ſchwanger mit einem Sohn in ihrem Alter und geheb jetzt im 
jechsten Monv, vie im Geſchrei If, daß fie unfruchtbar fey; denn bei Gott if 
fein Ding unmöglih. Marta aber fprach: fiche, ich bin des Herrn Magd; mir 
gefchehe wie vu gefagt haft. Und ver Engel ſchied von ihr. 

2) Abenblection, Ief. 7, 10—15. 

Um der Herr redete abermal zu Ahas und fprach: forbere dir ein Zeichen vom 
Herrn, deinem Gott, es ſey hunten in ver Kölle, over droben in ver Höhe. 
Aber Ahas fprach: ich mills nicht fordern, daß ich den Herrn nicht verfuche. 
Da fprach er: mohlan, fo höret ihr vom Haufe David: tft euch zu wenig, daß 
ihr die Leute beleiviget, ihr müßt auch meinen Gott beleidigen? Darum fo 
wird euch ver Here felbft ein Zeichen geben. Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger 
und wird einen Sohn gebären, den wird fie heißen Immanuel. Butter und 
Honig wird er efien, daß er wiſſe Böfes zu verwerfen und gutes zu ermählen. 

Am Feiertag Philippi und Jaeobi. 
1) Evangelium, Sob. 14, 1—14. 

Un Sefus ſprach zu feinen Süngern: euer Herz erfchredie nicht! Glaubet ihr 
an Gott, fo glaubet ihr auch an mid. In meines Vaters Haufe find viel 
Wohnungen. Wenn es nicht fo märe, fo wollt ich zu euch fagen: ich gehe bin, 
euch die Stätte zu bereiten. Und ob ich hingienge, euch die Stätte zu bereiten, 
will ich doch wieder kommen und euch zu mir nehmen, auf vaß ihre ſeyd mo ich 
bin. Und wo ich hingehe, das wiſſet Ihe, und ven Weg wiſſet ihr auch. Spricht 
zu ihm Thomas: Herr, wir wiffen nicht, wo bu hingeheft, und wie können wir 
ven Weg willen? Jeſus fpricht zu ihm: Ich bin ver Weg, und vie Wahrheit, 
und das Leben; niemand Fommt zum Vater, denn durch mich, Wenn ihre mic 
kennetet, fo kennetet Ihr auch meinen Vater; und von nun an kennet ihr ihn 
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unb habt ihn gefehen. Gpricht zu ibm PBhllippus: Herr, zeige uns ven Bates, 
fo genäget uns. Zefus fpricht zu Ihm: fo lang bin ich bei euch, und du kenneſt 
mich nit? Philippe, wer mich fichet, ver fichet ven Bater; wie fprichit du 
venn: zeige uns ven Vater? Glaubeft vu nicht, Daß ich im Bater und ber 
Bater in mir MEY Die MBorte, bie ieh zu such rede, Die rede ich nicht von mir 
ſelbſt; ver Vater aber, ber in mir wohnet, derfeldige thut die Werke. Glaubet 
mir, daß ich im Bister und der Vater in mie If; wo nicht, fo glaubet mir doch 
um der Werke willen. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: mer an mich glaubet, 
der wird die Werke auch thun vie Ich thu, und wird größere denn dieſe Hhun; 
denn ich gehe zum Vater. Und was Ihr Hitten werdet in meinem Namen, das 
will ich thun, auf Daß der Vaeer geehret.werbe in dem Sohne. Was ihr Kitten 
woerdet in meinem Namen, das will ich thım. : 

2) Epiftel, Cpheſ. 2, 19— 22. 
So ſeyd ihr nun nicht mehr Bäfte und Fremdlinge, ſondern Bürger mit den 
Helligen und Gottes Hausgenofien, erbauet auf den Grund ber Apoftel und 
Propheten, da Jeſus Ehriftus der rkftein if, auf welchen ver ganze Bau ia 
einander gefüget, wächst zu einem Heiligen Tempel in dem Kern, auf welchem 
auch ihe mit erbauet werbet zu einer Behaufung Gottes im Geiſt. 

Am Feiertag Johaunis des Taufers. 
1) Goangeltum, Luca 1, 5780. 

Un Eliſabeth kam ihre Zeit, daß fie gebären follt, und fie gebar einen Sogn. 
Und ihre Nachbarn und GSefreundten hörten, daß der Herr große Barmherzigkeit 
an ihr gethan Hatte, und freueien fih mit ihr. Und es begab fih am acdten 
Tage, Era fie zu beſchneiden das Kindlein und hießen ihn nach feinem Vater 
Zacharias. Aber feine Mutter antwortete und ſprach: mit nichten, fonvern er 
fol Zohannes heißen! Und fie fprachen zu ihr: iſt doch niemand in veiner 
Sreundfchaft, ver alfo heiße! Und fie winketen feinen Bater, wie er ihn wollt 
heißen Iaflen? Und er forberte ein Täfelein, ſchrieb und ſprach: er heift 
Sohannes. Und fie verwunderten fi alle Und alsbald war fein Mund uns 
feine Zunge aufgethan, und redete und lobete Gott. Und es kam eine Furcht 
Über alle Nachbarn; und dieß Gefchicht warb alles rüchtbar auf dem. ganzen 
ſadiſchen Gebirge. Und alle vie es höreten, nahmens zu Kerzen und fpradden: 
was mieineft du, will aus dem Kindlein werden? Denn vie Hand des Herrn 
war mit ihm. Und fein Bater Zacharias warb des Heiligen Geiftes voll, 
weiſſagete und ſprach: Gelobet fen der Herr, ver Gott Ifrael, denn er Kat 
beſucht und erlöfet fein Volk; und hat uns aufgerichtet ein Horn ves Kelle in 
dem Haufe feines Diewers David, als er vor Zelten geredt Hat wurd) den Mund 
feiner heiligen Propheten, daß er uns errettete von unſern Feinden und von ver 
Sand aller die uns Hafen, und vie Barmherzigkeit erzeigete unfern Vätern, und 
edachte an feinen Heiligen Bund und an ven Eid, den er geſchworen bat unfrem 
—* Abraham, uns zu geben, daß wir, erlöfet aus der Hand unſerer Feinte 
ihm Yieneten ohn Surcht unſer Lebenlang in Heiligkeit und Gerechtigkeit, vie 
uhm gefällig iſt. Und ou Kindlein, wirſt ein Prophet des Göchften heißen; vn 
wirft vor dem Serrn hergehen, daß du feinen Weg bereiteit und Erkenntniß ves 
Heiie gebeft feinem Volk, vie ba iſt in Vergebung ihrer Sünden darch die herz 
liche Barmahergigkeit unſers Gottes, durch welche uns beſucht Hat der Aufgang 
aus ver Höhe, auf daß er erſchelne denen die va ſthen im FSinſterniß um 

06 iodes, und richte unfese Füße auf ven g des Friedens. Und 
das Kindlein wuchs und warb ftark im geift, und mar in ber Wüſte, bis daß 
ex ſollt hervortreten vor das Bolt Iſrael. 
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2) Abenvlection, Jeſ. 40, 1—8. 

Troͤſtet troͤſtet mein Volk, ſpricht euer Gott, redet mit Jeruſalem freundlich 
und prediget ihr, daß Ihre Ritterſchaft ein Ende hat; denn ihre Miſſethat iſt 
vergeben; denn fie hat zwiefältiges empfangen von der Hand des Herrn um alle 
ihre Sünte. Es iſt eine Stimme eines Predigers in ber Wüfte: bereitet dem 
Herrn den Weg, machet auf dem Gefilve eine ebene Bahn unfrem Gott! Alle 
Thale follen erhöhet werven, und alle Berge und Hügel follen geniedriget 
werden, und was ungleich ift, foll eben, und mas hödericht ift, ſoll fchlecht 
werben; denn die Herrlichkeit des Herrn foll offenbart werben, und alles Fleiſch 
mit einander wird fehen, daß des Herrn Mund redet. Es ſpricht eine Stimme: 
pretige! Und er ſprach: was foll ich previgen? Alles Fleiſch iſt Heu, und alle 
feine Güte iſt wie eine Blume auf dem Belve; das Heu vervorret, die Blume 
verwelfet, denn des Herrn Geiſt bläfet drein. Sa, das Volk iſt vas Heu; das 
Heu verborret, die Blume vermelkt; aber das Wort unfers Gottes bleibet ewiglich. 

Um Feiertag Petri und Pauli. 
1) Evangelium, Matth. 16, 1319. 

Da kam Sefus In vie Gegend ver Stadt Caſarea Philippi und fragte feine 
Jünger und fprach: wer fagen die Leute, daß des Menfchen Sohn fey? Sie 
ſprachen: etliche fagen, du ſeyeſt Johannes ver Täufer; die andern, du ſeyeſt 
Elias; etliche, du ſeyeſt Jeremias, oder der Propheten einer. Er fprad zu 
ihnen: wer faget denn Ihe, daß ich ſey? Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: du bift Chriſtus, des lebendigen Gottes Sohn. Und Iefus antwortete 
und fprach zu ihm: fellg HI du, Simon, Jonas Sohn, denn Fleiſch und Blut 
Bat dir das nicht offenbart, fondern mein Vater im Himmel! Und ich fage die 
auch: du bift Petrus, und auf dieſen Felſen will ich bauen meine Gemeine, und 
vie Pforten der Hölle follen fle nicht übermältigen. Und ich will dir des Him⸗ 
melreicht Schluͤſſel geben; alles mas du auf Erden binnen wirft, foll auch Im 
Himmel gebunden ſeyn, und alles was du auf Erden Iöfen wirft, foll auch im 
Simmel los feyn. 

2) Abendlection, Apoftelgefehichte 12, 1—11. 

Um viefelbige Zeit legte der König Herodes vie Hände an etliche von ver Ge⸗ 
meine, zu peinigen. Er töbtete aber Jakobum, Johannis Bruder, mit dem 
Schwert. Und da er fahe, daß es den Juden geflel, fuhr er fort und fieng 
Petrum auch. Es waren aber eben die Tage ‚ver füßen Brod. Da er ihn nun 
griff, legte er ihn ins Gefangniß und üÜberantwortete ihn vier Viertheilen 
Kriegstnechten, ihn zu bewahren, und gebacht, Ihn nach den Oſtern vem Boll 
vorzuftellen. Und Petrus warb zwar im Gefangniß gehalten; aber vie Gemeine 
betete ohn Aufbören für ihn zu Bott. Und da ihn Herodes wollte vorfiellen, in 
perfelbigen Nacht fchlief Petrus zwifchen zween Kriegsfnechten, gebunden mit 
zwo Ketten, und bie Hüter wor der Thür hüteten des Gefängniffes. Und fiche, 
ver Engel des Herrn kam daher, und ein Licht fehlen in dem Gemacd, und 
ſchlug Petrum an die Seite und werte ihn auf und fprach: fiehe behends auf! 
Und vie Ketten flelen ihm von feinen Haͤnden. Und der Engel ſprach zu Ihm: 
gürte dich und thu deine Schuß an. Und er that alfo. Und er ſprach au Ihm: 
wirf deinen Mantel um did und folge mir nach. Und er gieng Hinaus und 
folgete ihm, und wußte nicht, daß Ihm mahrhaftig ſolches gefchehe durch den 
Engel, fonvern es väuchte Ihn, er fehe ein Geficht. Sie giengen aber durch vie 
erfte und anbere Hut und kamen zu ber eifernen Thür, welche zur Start führet, 
tie that fich Ihnen von ihr felber auf, und traten Hinaus und giengen Hin eine 
Baffe lang. Und alfobald fehlen ver Engel von ihm. Und da, Petrus zu ihm 
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ſelber Fam, ſprach er: nun weiß ich wahrhaftig, daß ver Herr feinen Engel 
gefandt Hat, und mich erreitet aus der Hand Herodis und von allem MBarten 
des judiſchen Volks. 

Am Feiertag Inkobi des Größern. 
1) Evangelium, Matth. 20, 20— 28. 

Da trat zu ihm die Mutter der Kinder Zeberät mit ihren Göhnen, fiel vor 
ihn nieber und bat etwas von ihm. Und er Sprach zu ihr: was willt du? Sie 
fprach zu ihm: laß diefe meine zween Söhne figen in beinem eich einen zu 
deiner echten, und den aubern zu deiner Linken. Aber Jeſus antwortete und 
fprach: ihr wiſſet nicht, mas ihr bittet. Könnet Ihr ven Kelch trinken, ven ich 
trinken werbe, und euch taufen laſſen mit ver Taufe, da ich mit getauft werde! 
Sie fprachen zu Ihm: ja wohl. Und er fprach zu ihnen: meinen Kelch follt ihr 
zwar trinken und mit ver Taufe, da ich mit getauft werde, follt ihr getauft 
werden; aber das Sitzen zu meiner Mechten und Linken zu geben, ſtehet mir 
nicht zu, fondern denen es Gereitet ift von meinem Pater. Da das die zehen 
böreten, wurden fie unmwillig über vie zween Brüder. Aber Sefus rief Ihnen zu 
fi und ſprach: Ihe wiſſet, daß die weltlichen Furſten Herrchen, und vie Oben 
berren haben Gewalt; fo foll es nicht ſeyn unter euch, fondern fo jemand will 
unter euch gewaltig feun, der fey euer Diener, und wer ba will der vornehmſte 
ſeyn, ver fey euer Knecht. Gleichwie des Menſchen Sohn ift nicht kommen, daß 
er ihm vienen Iaffe, fonvern daß er diene und gebe fein Leben zu einer Gr 
Iöfung für viele. 

2) Epifiel, Röm. 8, 28—39. 

Wir wiſſen aber, daß denen die Gott lieben alle Dinge zum beſten dienen, die 
nach dem Vorſatz berufen find. Denn welche er zuvor verſehen hat, vie hat er 
auch verordnet, daß fie gleich ſeyn ſollten dem Ebenbilde feines Sohns, anf daß 
derſelbige ver erſtgeborne ſey unter vielen Brüdern. Welche er aber verorbnet 
bat, vie hat er auch berufen; welche er aber berufen hat, die hat er auch gerecht 
gemacht; welche er aber Kat gerecht gemacht, die bat er auch herrlich gemacht. 
Mas wollen wir venn weiter fagen? Iſt Gott für uns, wer mag wider ums 
feun? welcher auch feines eigenen Sohns nicht Kat verfchonet,, fondern Bat ihn 
für uns alle vahin gegeben; wie follt er uns mit ihm nicht alles fchenten? Ber 
will die NAuserwählten Gottes beſchuldigen? Gott ift bie, der da gerecht machet! 
Mer will verrammen? Chriftus iſt bie, der geftorben iſt, ja vielmehr, ver 
auch auferwecket iſt, welcher iſt zur Mechten Gottes und vertritt uns. Wer will 
uns fcheiden von ver Liebe Gottes? Trübſal, oder Angft, ober Berfolgung, 
oder Hunger, ober Blöße, over Fahrlichkelt, over Schwert? wie gefchrieben 
fiehet: „um veinetmillen werben wir getöbtet ven ganzen Tag; wir find geachtet 
für Schlachtſchafe. Aber in dem allen überwinden wir weit um bes willen, 
der und geliebet Hat. Denn ich bin gewiß, daß weder Ton noch Leben, weder 
Engel noch Fürftentfum, noch Gewalt, weder gegenmärtiges noch zulünftiges, 
weder hohes noch tiefes, noch Beine antere Kreatur mag uns ſcheiden von ter 
Liebe Gottes, die in Chriſto Sefu If, unfeem Herrn. 

Am Feiertag Bartholomäl. 
1) Evangeltum, Sch. 1, 85— 81. 

Das andern Tags ſtund abermal Johannes und zween feiner Sünger, und als 
er fahe Zeſum wandeln, fprach er: fiche, vas iſt Gottes Lamm. Und zmeen 
feiner Jünger böreten Ihm reden und folgeten Jeſu nach. Jeſus aber wantte fi 
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um und fahe fie nachfolgen und fprach zu Ihnen: was fuchet Ihr? Sie aber 
ſprachen zu ihm: Rabbi (das tft verrolmeticht: Meifter), wo bift du zur Her⸗ 
berge? Er Sprach zu ihnen: kommt und fehets.” Sie kamen und fahens und 
bfieben venfelbigen Tag bei ihm; es war aber um die zebente Stunde. Einer 
aus ten zween, die von Sohanne höreten und Jeſu nachfolgeten, war Andreas, 
der Bruder Simonis Petri. Derfelbige findet am erften feinen Bruver Simon 
und fpricht zu ihm: wir haben ven Meſſias funven (melches iſt verbolmetfcht: 
ver Geſalbte), und führete ihn zu Jeſu. Da ihn Iefus fahe, Tprach er: du biſt 
Eimon, Jonas Sohn; du follt Kephas heißen (was wirb verbolmetfiht: ein 
Fels). Des andern Tages wollte Jeſus wieder in Ballläam ziehen, und finvet 
Phillppum und fpricht zu Ihm: folge mir nach. Bhllippus aber war von Beth. 
falva, aus der Stapt Andreas und Petri Philippus findet Natbanael und 
fpricht zu ihm: wir haben den funden, von welchem Mofes Im Gefeg nnd vie 
Propheten gefchrieben Haben: Sefum, Sofephs Sohn von Nazareth. Und Nathas 
nael ſprach zu ihm: was kann von Nazareth gutes kommen? Philippus ſpricht 
zu ihm: komm und fiche es. Sefus fahe Nathanael zu ſich kommen und fpricht 
von ihm: fiehe, ein rechter Sfraeliter, in welchem kein Falſch if. Nathanael 
fpricht zu ihm: woher Eenneft vu mich? Jeſus antwortete und fprach zu ihm: 
= denn dir Phillppus rief, da du unter dem Feigenbaum mareft, fahe ich Dich. 

athanael antwortete und fpricht zu Ihm: Rabbi, du biſt Gottes Sohn, vu biſt 
ver König von Sfrael! Jeſus antwortete und ſprach' zu Ihm: du glaubeft, weil 
ich dir gefagt Habe, daß ich vich gefehen babe unter dem Feigenbaum; vu wirft 
noch größeres denn das ſehen. Und fpricht zu Ihm: wahrlich, wahrlich ich Tage 
euch: von nun an werbet ihr ven Himmel offen fehen und vie Engel Gottes 
hinauf und herab fahren auf des Menſchen Sohn. 

2) Epiſtel, 2 Cor. 4, 520: 
Denn wir prebigen nicht uns felöft, fondern Jeſum Chriſt, daß er fep der Herr 
wir aber eure Knechte um Jeſus willen. Denn Sott, ver da hieß pas Licht aus 
der Zinfterniß hervor leuchten, ver hat einen Heilen Schein in unfere Herzen 
gegeben, daß (durch uns) entflünde die Erleuchtung von der Erkenntniß ver 
Klarheit Gottes in dem Angefichte Jeſu Chriſti. Wir Haben aber ſolchen Schaf 
in irdiſchen Gefäßen, auf daß die überfchwengliche Kraft ſey Gottes, und nicht 
von und. Wir haben allenthalben Trübfal, aber wir ängfien uns nicht; uns 
iſt bange, aber wir verzagen nicht; wir leiden DBerfolgung, aber mir werben 
nicht verlaffen; wir werden untergebrüdt, aber mir kommen nicht um; und 
tragen um allezeit das Sterben des Herrn Jeſu an unfrem Leibe, auf daß auch 
Das Leben des Herrn Sefu an unfrem Leibe offenbar werve. - 

Am Feiertag Matthät. 

1) Evangelium, Matth. 9, 9—13. 

Un da Sefus von dannen gieng, fahe er einen Menſchen am Soll fihen, ver 
hieß Matthäus, und fprach au ihm: folge mir. Und er flund auf und folgete 
ihm. Und es begab fi, da er zu Tiſch ſaß im Haufe, fiehe, da kamen viel 
Zoͤllner und Sünver und fapen zu Tifche mit Jeſu und feinen Jüngern. Da 
vas vie Pharifäer fahen, ſprachen fie zu feinen Juͤngern: warum iffet euer 
Meifter mit den Zöllnern und Sünvern? Da das Jeſus Hörete, fprach er zu 
ihnen: die Starken dürfen des Arztes wicht, fonbern die Kranken. Gehet aber 
pin und Iernet, was das ſey: Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit, und 
nicht am Opfer; Ich bin kommen, bie Sünder zur Buße zu rufen, und nicht 
die Frommen. 

A 
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2) Epifiel, Epheſ. 4, 7— 16. 

Einem jegieyen aber unter uns ift gegeben die Gnade nach dem Maß ver Sabe 
Chriſti. rum ſpricht er: „er iſt aufgefahren in die Höhe und hat das Ge⸗ 
fängniß gefangen geführet, und hat ven Menfchen Gaben gegeben.” Daß er 
aber aufgefahren ift, was iſte, venn daß er zuvor iſt Hinuntergefahren in vie 
unterfien Derter der Erde? Der Hinuntergefahren iſt, das iſt verielbige, ter 
aufgefahren ift aber alle Himmel, auf daß er alles erfüllete. Und er hat etliche 
zu Apofteln gefept, etliche aber zu Propheten, etliche zu Evangeliften, etliche zu 
Hirten und Lehrern, daß die Heiligen zugerichtet werven zum Werk des Amts, 
dadurch ver Leib Ghriftt erbauet werte, bie daß wir alle hinankommen zu 
einerlei Glauben und Erkenntniß des Sohnes Gottes, und ein volllommener 
Mann werden, der da ſey in der Maße des volllommnen Alters Chrifti; auf 
daß wir nicht mehr Kinder feyen und uns wägen und wiegen lafien von allerlei 
Wind der Lehre, durch Schalfheit ver Menfchen und Täufcherel, tamit fie uns 
erfihleichen zu verführen. Laffet uns aber rechtſchaffen ſeyn in der Liebe und 
wachfen in allen Stüden an ven der das Haupt iſt, Chriſtus, aus welchem ver 
ganze Leib zufammen gefüget, und ein Glied am andern hanget durch alle 
Gelenke, dadurch eins dem andern Handreichung thut nach dem Merk eines 
jeglichen Gliedes in feiner Maße; und machet, vaß der Leib wächſet zu fein 
ſelbſt Beflerung, und das alles in ver Liebe. 

Um Feiertag Simonis und Judaͤ. 
1) Evangelium, Joh. 15, 17— 25. 

Das geblete ich euch, daß ihre euch unter einander Tiebet. So euch bie Zelt 
haffet, fo wiſſet, daß fie mich vor euch gehafiet bat. Waret ihr von der Welt, 
fo hätte vie Welt das ihre Lieb; dieweil ihr aber nicht von ver Welt ſeyd, 
fondern ich habe euch von ver Welt erwählet, darum haſſet euch vie Welt. 
Gedenket an mein Wort, pas Ich euch gefagt habe: ver Knecht iſt nicht größer 
denn fein Herr. Haben fie mich verfolget, fie werben euch auch verfolgen ; Haben 
fie mein Wort gehalten, fo werben fie eures auch halten. Aber pas alles werden 
fie euch thun um meines Namens willen; denn fie kennen den nicht ver mich ge 
fandt bat. Wenn ich nicht kommen wäre und hätte es Ihnen gefaget, fo hätten fie 
Feine Sunde; num aber Fönnen fie nichts vorwenden, ihre Sünde zu entfchulnigen. 
Wer mich haffet, ver Hafjet auch meinen Vater. Kätte ich nicht die Werke gethan 
unter ihnen, die Fein anderer gethan hat, fo hätten fie feine Sünde; nun aber-haben 
fie es gefehen, und haflen doch beive, mich und meinen Vater. Doch, daß erfülfet 
werde ver Spruch, in ihrem Geſetz gefchrieben: „fie Haffen mich ohn Urfache.“ 

2) Epifiel, 1 Petrt 1, 3—9. 

Gelobet fey Bott: und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, ver uns nach feiner 
großen Barmherzigkeit wiedergeboren bat zu einer Iebentigen Hoffnung durch bie 
Auferftehung Jeſu Ehriftt von ven Topten, zu einem imvergänglichen und unbe 
fleckten und unvermelklichen Erbe, vas behalten wird im Himmel euch, die ihr 
ans Gottes Macht durch den Glauben bemahret wervet zur Seligkeit; welche 
zubereit If}, daß fle offenbar werde zu der letzten Seit, in weicher ihr euch 
freien werdet, die ihr jet eine Eleine Zeit (mo es ſeyn fol) traurig ſeyd in 
mancherlei Anfechtungen, auf daß euer Blande rechtichaffen und viel koͤſtlicher 
erfunden werde denn bas vergängliche Gold, das durchs euer bemähret wir, 
zu Lobe, Preis und Ehre, wenn nun offenbaret wird Jeſus Chriſtus, welchen 
Ihr nicht gefehen und doch Lieb Habt und nun an ihn glaubet, wiewohl ihr ihn 
nicht fehet, fo wervet Ihr euch Frauen mit unansfprechlicher und herrlicher 
und das Ende eures Blaubens davon bringen, nemlich der Seelen Seligkeit. 
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Sonn-, Feſte und Feiertägliche 

Evangelien und Epifteln. 

Zweiter Jahrgang. 

Am 1. Advent. 
1) Evangelium, Zur. 17, 0 —25. 

Da Sefus aber gefrnget warb von ven Pharifiern: wann kommt das Reich 
Sottes? antwortete er ihnen und ſprach: das Reich Gottes kommt nicht mit 
äußerlichen Geberten; man wird auch nicht fagen: fiehe, hie over va iſt es; 
venn fehet, das Reich Gottes iſt inwendig in euch. Er ſprach aber zu den 
Züngern: es wird die Zeit Eommen, daß ihr werbet begehren zu ſehen einen 
Tag des Menfchenfohns, und werdet ihn nicht fehen. Und. fle werben zu euch 
fagen: ſiehe bie, fiehe ta; gehet nicht Hin und folget auch nicht. Denn wie ver 
Blig oben vom Simmel Kliget und leuchtet über alles. das unter dem Simmel 
ift, alfo wird des Menfchen Sohn an feinem Tage feyn. Zuvor aber muß er 
viel leiden und verworfen werben von dieſem Befchlecht. 

2) Eyiftel, Röm. 14, 17—19. 

Denn das Reich Gottes iſt nicht Effen und Trinken, fondern Werechtigfeit und 
Sriene und Freude in dem heiligen Geiſte. Wer varinnen Chrifto dienet, ver 
it Gott gefällig und ven Menſchen werth. Darum laſſet uns dem nachftreben, 
das zum Frieden vienet und mas zur Beſſerung unter einanver dienet. 

1) Evangellum, Zur. 12, 35— 48, 
Laſſet eure Lenden umgürtet ſeyn und eure Lichter brennen, und ſeyd gleich den 
Menſchen, die auf ihren Herrn warten, wann er aufbrechen wird von der Hoch- 
zeit, auf daß, wann er kommt und anklopfet, fle ihm bald aufthun. Selig finv 
die Knechte, die der Here, fo er kommt, wachenn findet! Wahrlich, ich fage 
euch: er wird ſich auffchürzen und wird fie zu Tifche fegen, und vor ihnen gehen 
und ihnen dienen. Und fo er fommt in der andern Wache und in der britten 
Made und wirds alfo finden, felig find dieſe Knechte! Das follt ihr aber 
wifien: wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde ver Dieb Fame, fo machete 
er und ließe nicht in fein Haus brechen. Darum ſeyd Ihr auch bereit; denn bes 
Menſchen Sohn wird kommen zu der Stunbe, da ihr nicht meinet. Petrus aber 
fprach zu ihm: Herr, fageft du dieß Bleichniß zu uns oder auch zu allen? Der 
Herr aber ſprach: mie ein groß Ding iſts um einen treuen und Eugen Haus- 
halter, melchen ver Herr ſetzet über fein Geſinde, vaß er ihnen zu rechter Zeit 
ihre Gebühr gebe! Selig Ift ver Knecht, welchen fein Herr finvet alfo thun, 
mann er kommt! Wahrlich ich fage euch, er wird ihn über alle feine Güter 
fegen. So aber verfelbige Knecht in feinem Kerzen fagen wird: mein Herr ver- 
zeucht zu kommen; und fähet an zu fehlagen Knechte und Mägve, auch zu eflen 
und zu trinken und fich voll zu faufen: fo wird besfelbigen Knechtes Herr 
kommen an dem Tage, da er fichs nicht verfiehet, und zu der Stunde, die er 
nicht weiß; und wird ihn zerfcheltern und wird ihm feinen Lohn geben mit ten 
Unglaubigen. Der Knecht aber, der feines Herrn Willen weiß, und hat ſich 
nicht bereitet, auch nicht nach feinem Willen gethan, der wird viel Streiche 
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leiden müſſen; ver es ader nicht weiß, Hat doch gethan das der Streiche werth 
if, wird wenig Streiche leiden. Denn welchem viel gegeben iſt, bei dem mich 
man viel fuchen: und welchem viel befohlen ift, von dem wird man viel forbern. 

2) Eviſtel, Röm. 14, V—12. 
Denn unfer Feiner lebet ihm felber und keiner flichet ihm felber. Leben wir, 
fo leben wir dem Herrn; fterben wir, fo fterben wir dem Herrn; tarum wir 
leben oder fterben, fo find wir des Seren. Denn dazu iſt Ehriftus auch geftorben 
und auferflanden und wieder Iebenvig worben, daß er über Todte und Lebenbige 
Herr fey. Du aber, mas richteft du deinen Bruder? oder du anderer, was ver- 
achteft du deinen Bruder? Wir merven alle vor ven Richtſtuhl Chriſti var- 
geftellet werden, nachdem gefchrieben fiehet: „fo wahr als ich lebe, fpricht ver 
Herr, mir follen alle Kniee gebenget werden, und alle Zungen follen Gott 
beiennen.” So wird nun ein jeglicher für fich ſelbſt Gotte Rechenfchaft geben. 

Am 3. Advent. 

1) Evangelium, Luc. 3, 7—18. 
Da Hannas und Kaiphas Hohepriefter waren, da geſchah der Befehl Gottes zu 
Sohannes, Zacharias Sohn, in ver Wüfte. Und er kam in alle Gegend um ven 
Sordan und prebigte die Taufe ver Buße zur Vergebung ter Sünven; wie ge 
ſchrieben ftehet in vem Buch ver Rebe Jeſaias, des Propheten, ver ta fagt: 
„Es ift eine Stimme eines Previgers in ver Wüfte: bereitet ven Weg des 
Herrn und machet feine Steige richtig. Ale Thale follen voll werben, und alle 
Berge’ und Hügel follen erniebriget werben, und mas krumm iſt, foll richtig 
werben, und was uneben iſt, foll fchlechter Weg werben. Und alles Fleiſch wir 
ten Helland Gottes ſehen.“ Da fprach er zu vem Volk, das hinaus gieng, daß 
es fich von Ihm taufen ließe: Ihr Dtterngezüchte! wer hat denn euch geweiſet 
daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen werdet? Schet zu, thut rechtichaffene 
Frucht der Buße, und nehmet euch nicht vor zu fagen: wir haben Abraham zum 
Vater: denn ich fage euch: Gott kann dem Abraham aus biefen Steinen Kinder 
erweden. Es tft ſchon die Art ven Bäumen an bie Wurzel gelegt; welcher 
Baum nicht gute Brüchte bringet, wird abgehanen und In tas Beuer geworfen. 
Und das Volk fragte ihn und ſprach: was follen wir venn tun? Er antwortete 
und ſprach zu ihnen: mer zween Möde Hat, der gebe tem der einen hat; un 
wer Speife bat, thue auch alfo. Es kamen auch die Zöllner, daß fie ſich taufen 
Tießen, und fpracden zu Ihm: Meifter, was follen venn wir thun? Gr fprad 
zu ihnen: fordert nicht mehr, venn gefegt Ifl. Da fragten ihn auch die Kriege- 
leute und fprachen: was follen denn wir thun? Und er fprach zu Ihnen: thut 
niemand Gewalt noch Unrecht und Laffet euch begnügen an eurem Solde Als 
aber das Volt im Wahn war, und vachten alle in ihren Herzen von Johanne 
ob er vielleicht Ehriftus wäre, antwortete Johannes und fprach zu allen: ic 
taufe euch mit Wafler; es kommt aber ein flärkerer nach mir, dem ich nicht 
genugfam bin, daß ich die Niemen feiner Schub auflöfe; der wird euch mit dem 
heiligen Geiſt und mit Feuer taufen; In vesfelbigen Sand iſt die Wurfſchaufel, 
und er wird feine Tenne fegen und wird ven Welzen in feine Scheure fammien, 
und die Spreu wird er mit ewigem Feuer verbrennen. Und viel anders mehr 
vermahnete und werfündigte er dem Boll. 

2) Abenplection, Apoftelgefchichte 3, 19 — 26. 

So thut nun Buße und bekehret euch, daß eure Sunden vertilget werden; anf 
daß da komme vie Zeit ver Erquickung von dem Angeficht ves Herrn, wenn er 
ke wird den ber euch jetzt zuvor geprebiget wird, Jeſum Chrift, welcher 
muß den Simmel einnehmen, bis auf die Zeit, da herwiederbracht werde alles 
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mas Gott geredt hat durch den Mund aller feiner heiligen Propheten, von ber 
Welt an. Denn Mofes hat gefagt zu ven Vätern: „Einen Propheten wird euch 
ver Herr, euer Gott, erwecken aus euren Brütern, gleichwie mich, ven follt Ihr 
hören in allem das er zu euch fagen wird; und es wird gefchehen, welche Seele 
renfelbigen Bropheten nicht hören wird, die ſoll vertifget werben ans dem Volk. 
Und alle Propheten von Samuel an und hernach, wie viel ihr geredt haben, 
die Haben von dieſen Tagen verfündiget. Ihr ſeyd der Propheten und des Bundes 
Kinder, welchen Bott gemacht hat mir euren Dätern, da er fprach zu Abraham: 
„durch deinen Samen follen gefegnet werben alle Voͤlker auf Erden.“ Euch 
zuvörderft bat Bott aufermedt fein Kind Iefum und Hat ihn zu euch gefanbt, 
euch zu fegnen, daß ein jeglicher fich bekehre von feiner Bosheit. 

Am 4. Advent. 

1) Evangelium, Joh. 3, 22—36. 
Darnach kam Jeſus und feine Jünger in das ſüdiſche Land und hatte daſelbft 
fein Weſen mit ihnen und taufete. Johannes aber taufete auch noch zu Cnon, 
nahe bei Galim, denn es war viel Waſſers daſelbſt; und fle kamen dahin und 
ließen fi taufen. Denn Johannes war noch nicht ins Sefängnif gelegt. Da 
erhub fig eine Brage unter ven Süngern Johannis famt den Juden über bie 
Reinigung, und kamen zu Johanne und fprachen zu Ihm: Meifter, ver bei dir 
war jenfeit dem Jordan, von dem bu zeugeteſt, fiebe, der taufet, und jedermann 
kommt zu ihn. Johannes antwortete und ſprach: ein Menſch kann nichts 
nehmen, es werde ihm venn gegeben vom Himmel.’ Ihr ſelbſt feyn meine 
Zeugen, daß Ich gefagt Habe: ich fe nicht Ghriftus, fondern vor ihm ber 
gefandt. Wer die Braut bat, ver iſt der Bräutigam; ver Freund aber des 
Bräutigams fichet und höret ihm zu, und freuet fi) Hoch über des Bräutigams 
Stimme. Diefelbige meine Freude iſt nun erfülle. Er muß wachlen, ich aber 
muf abnehmen; ver von oben her kommt, iſt über alle. Ber von der Erde iſt, 
der iſt von der Erbe und revet von der Erbe; der vom Simmel kommt, der If 
über alle und zeuget was er gefehen und gehöret hat; und fein Zeugniß nimmt 
niemand an; wer es aber annimmt, ver verfiegelts, daß Gott wahrhaftig ſey. 
Denn welchen Gott gefannt hat, der redet Gottes Wort; denn Gott gibt den 
Geiſt nicht nach vem Maß. Der Bater bat ven Sohn Lieb und hat ihm alles 
in feine Sand gegeben. Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben. 
Wer dem Sohn nicht glaubet, der wird das Leben nicht fehen, ſondern der Zorn 
Gottes bleibt über ihm, 

2) Epiſtel, 1 Joh. 1, A. 
Pas da von Anfang war, das wir gehöret haben, das wir gefehen haben mit 
unfern Augen, das wir befchauet haben, und unfere Hände befaftet haben, vom 
ort ves Lebens (und das Leben iſt erfchienen, und wir haben gefehen und 
zeugen und verfünbigen euch das Leben, das ewig iſt, welches war bei dem Vater 
und iſt uns erfchlenen) — mas wir gefehen und gehöret Haben, das verfünpigen 
wie euch, auf daß auch ihr mit ung Semeinfchaft Habt, und nnfere Gemein⸗ 
fchaft fey mit dem Vater und mit feinem Sohn Jeſu Chriſto. Und folches 
ſchreiben wir euch, auf daß eure Freude vollig ſey. 

Um heiligen Chrififeft. 
1) Evangelium. A. Zur. 2, 1-14. 

& begab fich aber zu ber Zeit,. vaß ein Gebot von dem Kalfer Augnfto aus- 
gieng, daß alle Welt gefhägt würde; und vieſe Schatzung war bie allererfie 
und gefchah zur Zeit, da Cyrenius Lanppfleger in Syrien war. Und febermann 
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gieng, daß er fich fchäpen ließe, ein jeglicher In feine Staht. Da machte fi 
auch auf Sofeph aus Galilaa, ais der Stadt Nazareth, im das jünliche Land, 
zur Stadt David, die da heißt Bethlehem, darum daß er von vem Kaufe und 
Befchlechte David war, auf daß er fich fchägen Tiefe mit Marla, feinem ver 
trauten Weibe, die mar fchwanger. Und als fie daſelbſt waren, kam die Zeit, 
vaß fie gebären ſollte. Und fie gebar ihren erſten Sohn und midelte ihn in 
Minveln und Iegte ihn in eine Krippe, venn fie hatten funkt feinen Raum in 
der Herberge. Und es waren Hirten In verfelbigen Gegend auf dem Velde bei 
den Hürven, bie hüteten des Nachts ihrer Heerde. Und ſiehe, tes Herrn Engel 
trat zu ihnen, und bie Klarheit nes Herrn Teuchtete um fie; und fie furchten ſich 
fehr. Und ver Engel fprach zu ihnen: Bürchtet euch nicht; fiche ich verkündige 
euch große Freude, pie allem Volk widerfahren wird: venn euch iſt Heute ver 
Heiland geboren, welcher ift Chriftus, der. Herr In der Statt David. Und das 
habt zum Zeichen: Ihr wertet finden das Kind In Winveln gewickelt und in eines 
Krippe legen. Und alsbald war pa bei dem Engel die Menge ver himmliſchen 
Heerfchaaren vie lobten Bott und fprachen: Ehre fey Gott in ver Höhe, und 
Sriede auf Erden, und den Menſchen ein Wohlgefallen. 

B. 306. 1, 14-18. 
Um das Wort ward Fleiſch und wohnete unter uns, und wir fahen feine Herr- 
Tichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater, voller Gnade 
und Wahrheit. Johannes zeuget von Ihm, rufet und fpricht: dieſer mar es, 
von dem Ich gefagt habe: nach mir wird kommen der vor mir gewefen iſt, denn 
er mar ehe denn ich. Und von feiner Fülle haben wir alle genommen Gnade 
um Gnade. Denn das Geſetz iſt durch Moſen gegeben; die Gnade und Wahr- 
heit iſt durch Jeſum Chrift worden. Niemann hat Gott je gefehen; der einge 
borne Sohn, der In des Vaters Schooß tft, ver hat es und verfünviget. 

| 2) Epiftel, Epheſ. 1, 8-8. 
Gelobet ſey Gott und der Vater unfers Herrn Jefſu Chriſti, der ung geſegnet 
bat mit allerlei geiſtlichem Segen In himmliſchen Stern durch Chriftum. Wie 
er uns denn ermählet bat vurch venfelbigen, ehe ver Welt Grund gelegt war, 
daß wir follten ſeyn heilig und unfträflich vor Ihm in ver Liebe, und bat uns 
verorbnet zur Kindſchaft gegen ihn ſelbſt durch Jeſum Ehrift, nach rem Wohl 
gefallen feines Willens, zu Lob feiner herrlichen Gnade, durch welche er und 
hat angenehm gemacht in dem Geliebten, an welchem wir haben vie Erläfung 
durch fein Blut, nemlich vie Vergebung der Sünden, nad tem Meichthum 
un —— welche uns reichlich widerfahren iſt durch allerlei Weisheit um 

ugheit. 

Am Sonntag nach dem heiligen Chriftfeft. 
4) Evangelium, Luc. 1, 46-55. 

Um Maria Sprach: Meine Seele erhebt ven Herrn, und mein Geiſt frenet ſich 
Gottes, meines Heilandes, venn er hat feine elende (die Niedrigkelt feiner) 
Magd angefehen. Siehe, von nun an werben mich fellg preifen alle Kindekind; 
denn er bat große Ding an mir getban der da mächtig ift und deß Namen 
heilig if. Und feine Barmherzigkeit währet immer für und für bei denen vie 
ihn fürchten. Er über Gewalt mit feinem Arm und zerfireuet vie boffärtig 
find in Ihres Herzens Sinn. Er ftößet die Sewaltigen vom Stuhl, und erhebt 
die Elenven; tie Hungerigen füllet er mit Stern, und laßt vie Reichen leer 
Gr denket des Barnıherzigkeit und hilft feinem Diener Ifrael auf; mie er gerebt 
dat unfern Vätern, Abraham und feinem Samen ewiglich 
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2) Epiftel, 1 Timoth. 3, 16. 

Und kundlich groß If das gottfelige Geheimniß: Gott iſt offenbaret im Blelfch, 
:  gerechtfertiget im Geift, erfchlenen ven Engeln, geprebiget ven Helden, geglaubet 

von ver Melt, aufgenommen in bie Herrlichkeit. 

Am Neujahrsfeſt. 

) Morgenlestionen 

A. Hebr. 13, 8. 

Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit. 

B. Hebr. 13, 14. 

Denn wir haben hie Feine bleibende Stadt, ſondern die zukünftige fachen mir. 

G. Hebr. 10, 36. 2 

Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 

D. Offenb. Joh. 2, 10. 

Sey getreu bie an ven Top, fo will Ich dir die Krone bes Lebens geben. 

E. 2 Cor. 13, 13. 

Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chriſti, und vie Liebe Gottes, und die Gemein- 
fehaft des heiligen Geiſtes fey mit euch allen! Amen. 

F. Offenb. Joh. 1, 4. 
Gnabe ſey mit euch, und Friede von dem, der da iſt und der ta war und ver 
ta kommt. 

2) Adenplectionen. 

A. Pſalm 0, 2. 

Herr &ott! du biſt unfere Zuflucht für und für. Ehe denn vie Berge worden, 
und die Erbe und bie Belt gefchaffen worden, bift vu, Bott, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit; der du die Menfchen Läffeft fterben un fprichft: kommet wieder, 
Menſchenkinder. Denn taufend Sabre find vor dir wie ver Tag, der geftern ver- 
gangen ift, und mie eine Nachtwache. Du laffeſt fie dahtnfahren wie einen, 
Steom, und find wie ein Schlaf, gleichwie ein Gras das doch bald weit mich, 
das da fruͤhe blühet und bald welt wirb und des Abenns abgehauen wird und 
verdorret. 

B. Pſalm 102, 20-28. 
Du Haft vorhin die Erde gegründet, und vie Simmel find deiner Haͤnde Werk. 
Gie werben vergehen, aber vu bleibeft; fie werben alle veralten wie ein Gewand; 
fie werden verwantelt, wie ein Kleid, wenn du fle verwandeln wirſt. Du aber 
bleibeſt, wie du bift, und beine Sabre nehmen kein Ende. 

C. Bfalm 119, 19. 

ap bin ein Saft auf Exven; verbirg deine Gebote nicht vor mir. 

D. Pſalm 89, $. 6. 

ser, Herr, lehre doch nich, daß es ein Ende mit mir haben muß, und mein 
Leben ein Ziel hat und ich davon muß. Siehe, meine Tage find einer Sand 
Breit bei dir, und mein Leben iſt wie nichts dor dir. Wie gar nichts find alle 
Menſchen, die doch fo fiher leben! ; 

— 
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Am Sonntag nad dem Menjahrsfeit. 
4) Evangelium, Joh. 12, 44-30. 

Jeſu⸗ aber rief und ſprach: Wer an mich glaubet, der glaubet nicht an mich, 
ſondern an den der mich geſandt Hat. Und wer mich ſiehet, der fiehet ven ver 
mid gefandt hat. Ich bin kommen In vie Welt ein Licht, auf daß wer an mich 
glaubet nicht im Binfterniß bleibe. Und wer meine Wort böret, und glaubet 
nicht, den werde Ich nicht richten; denn ich bin nicht kommen, daß ich vie Welt 
richte, fondern daß ich vie Welt felig mache. Wer mich verachtet und nimmt 
meine Wort nicht auf, ver hat ſchon, ver Ihn richtet; das Wort, welches ich 
geredt habe, das wird Ihn richten am jüngften Tage. Denn ich habe nicht von 
mir felber geredt; fonvern ver Vater, ver mich gefandt kat, ver hat mir ein 
Gebot gegeben, was ich thun und reden fol. Und ich weiß, daß fein Gebot iſt das 
ewige Leben. Darum, das ich rede, das rede ich alfo, mie mir ver Vater gefagt bat. 

2) Eyiftel, 1 Theſſal. 5, 5—10. 
| Ihr ſeyd allzumal Kinder des Lichtes und Kinder des Tages; wie find nicht 

von ber Nacht noch von ter Finſterniß. So laſſet uns num nicht fehlafen, wie 
die andern; ſondern laffet uns wachen und nüchtern ſeyn. Denn die fchlafen, 
die fchlafen des Nachts, und vie da trunken find, vie find nes Nachts trunken. 
Wir aber, die wir des Tages find, follen wüchtern fen, angethan mit vem 
Krebs des Glaubens und der Llebe, und mit dem Helm der Hoffnung zur Selig. 
keit. Denn Gott hat uns nicht gefegt zum Zorn, fontern die Seligkeit zu befigen 
durch unfern Herrn Sefum Chrift, ver für uns geftorben ift, auf daß wie machen 
over ſchlafen, zugleich mit ihm Ieben follen. 

An Feſt der Erfcheinung Ehrifti. 
1) Evangelium, Matth. 2, 1-12. 

Da Sefus geboren war zu Bethlehem Im jürifchen Bande, zur Zeit des Königes 
Ferodis, flehe, da kamen die Weiſen vom Morgenland gen Serufalem und 

Sprachen: mo tft der neugeborne König der Juven? Air haben feinen Stern 
gefehen im Morgenland und find kommen ihn anzubeten. Da bas ber König 
Herodet hörete, erfchrad er, und mit Ihm das ganze Jeruſalem, und ließ ver 
fammlen alle Sohepriefter und Schriftgelehrten unter dem Volk und erforfchete 
von ihnen, wo Ghriftus follt geboren werden. Und fie fagten ihm: zu Beth 
lehem Im jüpifchen Lande; denn alfo flehet gefchrieben durch ven Propheten: 
„Und du, Bethlehem tm jüdiſchen Lande, bit mit nichten bie Fleinefte unter ven 
Fürfien Juda; denn aus dir fol mir kommen der Herzog, der über mein Boll 
Sfegel ein Herr ſey.“ Da berief Herodes vie Weifen heimlich und erlernete mit 
Fleiß von Ihnen, wann ber Stern erfchienen wäre, und meifete fie gen Beth 
lehem und fprach: ziehet Hin und forfchet fleißig nach vem Kindlein; und wenn 
ihre finvet, faget mirs wieder, daß ich auch komme und es anbete. Als fie nun 
ven König gehört hatten, zogen fie Kin. Und flehe, der Stern, ten fie im 
Morgenland gefeben hatten, gieng vor ihnen bin, bis daß er kam und ſtund oben 
Aber, da das Kindlein war. Da fie ven Stern fahen, wurden fie hoch erfreuet, 
und giengen in das Haus und funden das Kinvlein mit Maria, feiner Mutter, 
und fielen niever und beteten es an, und thäten ihre Schäge auf und ſchenkten 
ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, vaf 
fie ſich nicht follten wieder zu Heroves lenken; und zogen bucch einen andern Weg 
wieder in ihr Land. 

2) Abendlection, Sefalas 42, 1 K 

Siehe, das iſt mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwählter, an 
welchem meine Seele Wohlgefallen Bat. Ih habe Ihm. meinen, Weift gegeben. 
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er wird das Recht unter die Heiden bringen. Er wird nicht ſchreien noch rufen, 
und feine Stimme wird man nicht hören auf ven Gaſſen. Das zerftoßene Rohr 
wird ex nicht zerbrechen, und das glimmende Docht wird er nicht auslöfcyen. 
Er wird das Recht wahrhaſtiglich Halten Lehren. Er wird nicht mürriſch noch 
greulich feyn, auf daß er auf Erben das Recht anrichte; und bie Infeln werben 
auf fein Geſetz warten. So fpricht Bott, ver Herr, der die Simmel fehaffet und 
ansbreitet, der die Erde machet und ihr Gewächfe, ter dem Volk, fo drauf if, 
ten Odem gibt und ven Geiſt denen die vrauf gehen: Ich, der Herr, Hab bir 
gerufen mit Berechtigkeit, und habe dich bei deiner Hand gefafiet und habe dich 
behütet, und habe dich zum Bund unter das Volk gegeben, zum Licht der Heiden, 
das du follt öffnen pie Augen ver Blinden, und die Öefangenen aus vem Befängniß 
führen, und die va figen im Finſterniß, aus vem Kerker. Ich, der Herr, das 
ift mein Name; und will meine Ehre keinem anvern geben, noch meinen Ruhm 
den Böten. 

Am 1. Sountag nah Epiphanid. 
1) Evangelium, Marc. 10, 13—16, 

Un fie brachten Kindlein zu ihm, daß er fie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren vie an, die fie trugen. Da es aber Sefus fahe, ward er unmwillig und 
ſprach zu ihnen: laßt tie Kindlein zu mir Eommen und wehret ihnen nicht; 
denn folcher iſt dag Neich Gottes. Wahrlich, ich fage euch: wer pas Reich Gottes 
nicht empfähet als ein Kinvlein, ver wird nicht hineinkommen. Und er herzete 
fie und legte vie Hände auf fie und fegnete fie. 

2) Epiſtel, Cpheſ. 6, I. 

Ihr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern In dem Herrn; venn das iſt billig. 
Ehre Vater und Mutter, das iſt das erſte Gebot das Verheißung hat: auf vaf 
dire wohl gehe und lange lebeſt auf Erden. Und ihr Vater, reizet eure Kinder 
nicht zu Zorn; fondern ziehet fie auf in ter Zucht um Vermahnung zu dem 
Herrn. 

Um 2. Sonntag nad) Epiphaniä. 
41) Evangelium, Luc. 4, 14-24. 

Un Jeſus kam wieder in des Geiſtet Kraft in Galilaa, und das Gerüchte 
erſcholl von ihm durch alle umliegende Orte. Und er Iehrete in ihren Schulen 
und ward von jedermann gepreifet. Und er kam gen Nazareth, da er erzogen 
mar, und gieng in die Schule nach feiner Gewohnheit am Gabbathtage une 
Mund auf und wollt Iefen. Da ward ihm das Buch des Propheten Iefalas 
gereicht. Und da er das Buch herum warf, fand er ven Ort, da gefchrieben 
fiehet: „Der Geiſt des Herren iſt bei mir, verhalben er mich gefalbet hat und 
gefanpt, zu verfünbigen das Svangelinm den Armen, zu heilen vie zerfloßenen 
Herzen, zu prebigen ven Gefangenen, daß fie los ſeyn follen, und ven Blinden 
das Geſicht, und ven Zerſchlagenen, daß fie frei und ledig ſeyn follen, und zu 
predigen das angenehme Jahr des Herm.” Und als er das Buch zuthät, gab 
ers dem Diener und fagte fi. Und aller Augen, die in der Schule waren, 
fahen auf ihn. Und er fleng an zu fagen zu ihnen: heute iſt viefe Schrift er⸗ 
füllet vor euren Ohren. Und fie gaben alle Zeugnif von ihm und wunderten 
Ach der holbfeligen Wort, vie aus feinem Munde giengen und fprachen: iſt das 
nicht Joſephs Sohn? Und er fprach zu ihnen: ihr werdet freilich zu mir fagen 
rieß Sprichwort: Arzt, Hilf dir ſelber; denn wie große Ding haben mir gehöret 
zu Kapernaum gefchehen? thu auch alfo hie in deinem Vaterlande! Er aber 
Sprach: wahrlich ich fage euch: Fein Prophet iſt angenehm In feinem Baterlanve! 

— 



2) Epiftel, Röm. 1, 16-25. 
Denn ich ſchaͤme mich ves Coangelii von Chriſto nicht; denn es ift eine Kraft 
Gottes, die da felig macht alle vie daran glauben, die Juden vornehmlich, und 
auch die Griechen: fintemal darinnen offenbaret wird vie Gerechtigkeit Die vor 
Spott gt: welche kommt aus Slauben in Slauben; wie nenn gefchrieben fichet: 
„der Serechte wird feines Glaubens Leben.” Denn Gottes Zorn vom Himmel 
wird offenbart über alles gottlofe Weſen und Ungerechtigkeit der Menfchen, vie 
die Wahrheit In Ungerechtigkeit aufhalten. Denn daß man weiß, daß Gott fey, 
if ihnen offenbar; denn Gott hat es Ihnen offenbart, damit, daß Gottes unficht- 
bares Wefen, das ift, feine ewige Kraft und Gottheit, wird erfehen, fo man bes 
wahrnimmt an ven Werken, nemlich an der Schöpfung ver Welt; alfo daß fie 
feine Entſchuldigung haben, dieweil fie wußten, daß ein Gott ift, und haben ihn 
nicht gepreifet als einen Gott, noch gevanket; ſondern find in Ihrem Dichten eitel 
worden, und ihr unverfländiges Herz iſt verfinftert. Da fie fich für weiſe Hielten, 
find fie zu Narren worden; und haben verwanvelt vie Gerrlichkeit des umer- 
änglichen Gottes in ein Bilde, gleich dem vergänglichen Menſchen und ver 

Bögel, und ver vierfüßigen und ver kriechenden Thiere Darum hat fie auch 
Gott dahin gegeben in ihrer Herzen Gelüfte, in Unreinigkeit, zu ſchanden ihre 
eigenen Leiber an ihnen felbfl. Die Gottes Wahrheit Haben verwandelt in bie 
Lügen, und haben geehret und gebienet dem Gefchöpf mehr, denn vem Schöpfer, 
ber da gelobet Ift in Ewigkeit. Amen. 

Am 3. Sonntag nah Epiphaniä. 
1) Evangelium, Ich. 4, 5—14. 

Da kam Sefus in eine Stadt Samartd, die hekſet Sichar, nahe bei dem Dörf- 

lein, das Jakob feinem Sohn Iofeph gab. Es war aber daſelbſt Jakobs Brunn 

Da nun Sefns müde war von der Reife, fahte er fich alfo auf den Brumnen; 
und es war um die fechäte Stunde. Da kommt ein Weib von Samarla, Waſſer 
zu fchöpfen. Sefus fpricht zu Ihr: gib mir trinken. Denn feine Sünger waren 
in die Stadt gegangen, daß fie Speife Fauften. Sprit nun das famaritifche 
Weib zu ihm: wie bitteft du von mir trinken, fo du ein Juve bift, und ich das 
famardtifch Weib? Denn die Juden Haben keine Gemeinfchaft mit den Sama- 
titern. Iefus antwortete und ſprach zu ihr: wenn du erkenneteſt die Babe Gottes 
und wer ber iſt, ter zu dir faget: gib mir trinken, du bäteR ihn, und er gäbe 
dir lebendig Waffer. Spricht zu Ihm das Weib: Herr, Haft du doch nichts damit 
du fehöpfeft, und der Brunn if tief, woher haft ou denn lebendiges LBaffert 
Bi du mehr denn unfer Vater Jakob, der uns biefen Brumnen gegeben bat? 
und er hat daraus getrunten und feine Kinver und fein Vieh. Iefus antwortete 

und fprach zu ihr: wer dieſes Woflers trinke, den wird wieder bürften; mer 
aber des Waflers trinfen wird das ich Ihm gebe, ven wird emiglich nicht vürften; 

fondern das Wafler das Ich Ihm geben werbe, das wird in Ihm ein Brunn nes 
Waſſers werden das In das ewige Leben quillet. . 

2) Erifiel, Rom. 5, 1. 
Tun wir venn find gerecht worden durch den Blauben, fo haben wir Friede 

mit Bott durch unfern Herrn Jeſum Chriſt, durch welcher wir auch einen In 

gang haben im Glauben zu dieſer Gnade, tarinnen wir ſtehen; und rühmen 

ung ver Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben foll. Nicht allein 
aber das, ſondern wir rühmen uns auch ter Trübfale; dieweil wir wiſſen, daß 
Trübfal Geduld bringet, Geduld aber bringet Erfahrung, Erfahrung aber bringet 

Soffnung, Hoffnung aber laͤßt nicht zu Schanden werten. Denn vie Liebe Gottes 
if ausgegofien In ımfer Herz durch den heiligen Geift, welcher md gegeben if. 
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Am 4. Sonutag nad Epiphaniä, 
1) Evangelium, Joh. 4, 1526. 

Spyricht das Weib zu Ihm: Herr, gib mir dasſelbige Waſſer, auf daß mid 
nicht dürfte, daß ich nicht herkommen müfle zu ſchoͤpfen. Sefus fpricht zu ihr: 
gebe bin, rufe deinen Manne und komm her. Das Weib antwortete un» fpruch 
zu ihm: ich habe keinen Mann. Jeſus fpricht zu ihr: du haft recht gefagt: ich 
babe feinen Dann: fünf Männer Haft tu gehabt, unt ven du nun haft, ter Ifi 
nicht vein Mann; ta haft du recht gefagt. Das Weib fpricht zu ihm: Herr, ich 
fehe daß du ein Prophet bit. Unſere Väter haben auf viefem Berge angebetet; 
und ihr ſaget: zu Jeruſalem feh die Stätte, da man anbeten fol. Sefus fpricht 
zu Ihr: Weib, glaube mir, es Iommt die Zeit, daß ihr weder auf dieſem Berge 

, noch zu Serufalem werdet ven Bater anbeten. Ihr wiſſet nicht, mas ihr anbetet; 
wir wiſſen aber was wir anbeten; denn das Heil kommt von den Juden. Aber 
es kommt die Zeit und iſt ſchon jegt, daß vie mahrhaftigen Anbeter werben ven 

ter andeten im Geiſt und in ver Wahrheit; venn der Vater will auch haben 
ie ihn alfo anbeten. Gott ift ein Geiſt; und vie ihn anbeten, die müſſen ihn 
m Geift und in ver Wahrheit anbeten. Spricht das Weib zu ihm: ich weiß, 
af Mefitas kommt, der va Chriſtus Heißt. Wenn verfelbige lommen wird, fo 

wird ers uns alles verfünvigen. Sefus fpricht zw ihr: ich bins, ver mit dir 
redet. 

2) Epiſtel, Roͤm. 2, 4-11. 

Oder verachteft du den Reichthum feiner Büte, Geduld und Langmüthigkeit? 
Weißeſt vu nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Du aber nach deinem 

f verſtockten und unbußfertigen Herzen häufeft dir felbft ven Zorn auf ven Tag ves 
Borns und der Qffenbarung bes gerechten Berichtes Gottes, welcher geben wird 
einem jegliyen nach feinen Werken: nemlich Preis und Ehre und unvergängliche 

Weſen denen die mit Geduld in guten Werken trachten nach dem ewigen Leben; 
⸗ aber denen die da zankiſch find und ver Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber 
— rem Ungerechten, Ungnabe und Zorn; Trübfal und Angft über alle Seelen ver 
Menſchen vie da böfes thun, vornemlich der Juden, und auch" der Griechen; 
' Preis aber, und Ehre, und Friede allen denen die da gutes thun, vornemlich 

ven — und auch den Griechen. Denn es iſt kein Anſehen ter Perſon 
' vor Sott. 

Am 5. Sonutag nach Epiphaniä. 
J 1) Evangelium, Matth. 9, 35—38. 

2 Un Jeſus gieng umher in alle Städte und Märkte, Ichrete in ihren Schulen 
und previgte das Cvangelium von dem Reich, und heilete allerlei Seuche und 
allerlei Krankheit im Boll. Und va er das Volk fahe, jammerte ihn vesfelbigen; 
denn fie waren verfchmachtet und zerfireuet, wie die Schafe die Leinen Hirten 
haben. „Da fpsach er zu feinen Jüngern: vie Ernte iſt groß, aber wenig finv 

ver Arbeiter. Darum bittet ven Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine 
Ernte fende. 

5 

2) Abendlection, Apoftelgeichichte 16, H—15. 

Und Paulo erſchien ein Gefichte bei ver Nacht; das mar ein Mann aus Mace- 
dvonien, ter und und bat ihn und fpracdh: komm hernieder in Macedonien und 

Hitf uns! Ale er aber das Gefichte gefehen hatte, va trachteten mir, alſobald zu 
reifen In Macevonien, gewiß vaß ums der Herr dahin berufen Hätte, Ihnen das 
Gvangellum zu previgen. Da fuhren wir aus von Troas; und firads Laufe 
famen wir gen Sarsothracien, des andern Tages gen Neapolis, und von vannen 

ni 
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en Philippi, welche iſt die Hauptſtadt des Landes Macevonin und eine Frei⸗ 

en hatten aber in diefer Stadt unfer Weſen etliche Tage. Des Tages | 

der Sabbather giengen wir hinaus vor die Statt an des Wafler, da man pfleget 
zu beten, und ſatzten und und redeten zu ben Weibern vie va zufammen kamen 
Und ein gottfürchtig Weib mit Namen Lydia, eine Purpurfrämerin aus ver 
Stadt der Thyatirer, hörete zu; melcher that der Herr das Herz auf, daß fie 

drauf Acht hatte, was von Paulo geredt ward. Als fie aber und Ihr Hans getauft 
ward, ermahnete fle uns und ſprach: fo Ihr mich achtet, daß ich gläubig bin am 
ven Herrn, fo kommt In mein Haus und bleibet allda. Und fle zwang uns. 

Am 6. Sonntag na Epiphanis. 
1) Evangelium, Zur. 6, 1—10. 

Un es degab ſich auf einen Afterſabbath, daß er durchs Getreide gieng; und 
ſeine Jünger rauften Aehren aus und aßen und rieben fie mit ven Händen, 
Etliche aber ver Pharifäer fprachen zu Ihnen: warum thut ihre das ne nicht 
ztemet zu thun auf vie SabbatherY Und Sefus antwortete und fprach zu Ihnen: 
habt ihr nicht das gelefen, das David thät, da Ihn hungerte und die mit ihm 
waren? Wie er zum Haufe Gottes eingieng und nahm Schaubrod und aß und 
ab auch denen die mit ihm waren; die Doch niemand durfte effen, ohne die 

Üriefter alleine. Und fprach zu Ihnen: des Menſchen Sohn iſt ein Herr auch 
des Sabbath. Es geſchah aber auf einen andern Sabbath daß er gieng in die 
Schule und Iehrete. Und da war ein Menſch, deß rechte Hand war verborret. 
Aber die Schriftgelchrten und Pharifäer hielten auf ihn, ob er auch heilen würke 
am Sabbath, auf daß fie eine Sache zu ihm fünven. Er aber merkete ihre 
Gedanken und fprach gutem Menfchen mit ver dürren Sand: Bee auf und tritt 
hervor. Und er fund auf und trat dahin. Da fprach Jeſus zu ihnen: ich frage 
euch: was ziemet fich zu thun auf vie Sabbather, gutes oder böfes? das Leben 
erhalten oder verderben? Und er fahe fie alle umher an und fprach zu dem 
Menfchen: ſtrede aus deine Sand! Und er thäts, Da warb Ihn feine Hand 
wieder zurechtbracht, geſund wie bie ander. 

2) Abenplection, Apoftelgefchichte 13, 4252. 

Ha aber die Juden aus ver Schule giengen, baten vie Heiden, daß fie zwiſchen 
Sabbaths Ihnen vie Worte fageten. Und als die Gemeine der Schule von ein- 
ander giengen, folgeten Paulo und Barnaba nach viel Buben und gottfürchtige 
Judengenoffen. Sie aber fagten ihnen und vermahneten fie daß fie bleiben follten 
in ver Gnade Gottes. Am folgenden Sabbath aber kam zufammen faft die ganze 
Stadt, das Wort Gottes zu hören. Da aber die Juden vas Volt fahen, wurden 
file voll Neides und widerſprachen tem das von Paulo gefagt ward, widerſprachen 
und läfterten. Paulus aber und Barnabas fprachen frei öffentlih: “Euch mußte 
zuerft das Wort Gottes gefagt werden; nun ihr es aber von euch ftoßet und 
achtet euch felbft nicht werth des ewigen Lebens, fiche, fo wenden wir und zu 
den Helden; denn alfo hat uns ter Herr geboten: „Ich habe vich den Helden zum 
Licht gefegt, daß du das Heil ſeyeſt bis an das Ende ver Erde.” Da es aber bie 
Heiden böreten, wurden fie froh und preiſeten das Wort des Herrn und wurden 
glaubig, wie niel ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. Und das Wort des 

warb ausgebreitet durch vie ganze Gegend. Aber vie Juden bewegeten vie 
antächtigen und ehrbaren Weiber, und ber Stadt Oberfien, und ermwedten eine 
Derfolgung über Paulum und Barnabam und ftießen fie zu ihren Gränzen 
hinaus. Ste aber fegüttelten ven Staub von ihren Füßen Aber fie, und kamen 
gen Itonien. Die Jünger aber wurden voll Freude und Heiligen, Geiſts. 
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Am Sonntag Septuagefimd, 

1) Evangelium, Matth. 11, 16—24. 

em ſoll ich aber dieß Geſchlecht vergleichen? Es iſt den Kindlein gleich, vie 
an dem Markt figen und rufen gegen ihre Geſellen und fprechen: wir haben 
euch gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir haben euch geklaget, und ihr 
wolltet nicht weinen. Johannes iſt kommen, aß nicht und tran? nicht; fo ſagen 
fie: er bat den Teufel. Des Menſchen Sohn ift kommen, iſſet und trinket; fo 
fagen fie: fiehe, mie ift der Menfch ein Greifer und ein Weinfäufer, der Zöllner 
und ver Sünder Sefelle! Und die Weisheit muß fich rechtfertigen Iafien von 
ihren Kinvern. Da fieng er an die Stadte zu fchelten, in welden am meiften 
feiner Thaten geſchehen waren, und Hatten fich voch nicht gebefiert: Wehe dir, 
Chorazin! wehe dir, Bethfatvaı. LBären ſolche Ihaten zu Tyro und Gibon 
geichehen, als bei euch geichehen find, fle hätten vor Zeiten im Gad und in der 
Aſche Buße getban. Doch ich fage euch: es wird Tyro und Sivdon träglicher 
ergeben am jüngften Gerichte venn euch. Und du, Kapernaum, bie du bift erhaben 
bis an ven Himmel, du wirft bis in die Hölle hinunter geſtoßen werden. Deun 
fo zu Sodom vie Thaten gefchehen wären, vie bei dir gefchehen find, fie ſtünde 

heuriges Tages. Doch Ich fage euch: es wird der Sodomer Lande träglıcher 
ergehen am jüngflen Gerichte, denn bir. 

2) Abendlection, Apoftelgefchichte 9, 36 — 42. 

Zu Soppe aber war eine Jüngerin mit Namen Taben (melches verbolmetfcht 
heißet: eine Rebe), die war voll guter Werk und Almofen, vie fie that. Cs 
begab fich aber zu verfelbigen Zeit, daß fie frank warb und flarh. Da wuſchen 
fie viefelbige und legten fie auf ven Söller. Nun aber Lydda nahe bei Joppen 
iſt, da die Jünger hoͤreten; daß Petrus vaſelbſt war, ſandten fie zween Männer 
zu Ihm und ermahneten ihn, daß er fichs nicht Tiefe verdrießen, zu ihnen zu 
fommen. Petrus aber flund auf und Fam mit Ihnen. Und als er darkommen 
war, führeten fie ihn hinauf auf ven Söller umd traten um ihn alle Wittwen, 
meineten und zeigeten ihm die Roͤcke und Kleider welche die Rehe machte, meil 
fie bei ihnen war. Und da Petrus fie alle hinaus getrieben Batte, Iniete er 
nieder, betete und wandte fich zu dem Leidynam und ſprach: Taben, fiche auf! ' 
Und fie that Ihre Augen auf; und da fle Betrum fahe, Taste fie fich wieter. Er 
aber gab ihr die Hand und richtete fie auf, und rief ven Heiligen und den Witt⸗ 
men und ſtellete fie Iebentig dar. Und es warb Fund durch ganz Soppe, mb 
viel wurden glaubig an den Herrn. 

Am Sonntag Sexagefimä. 
1) Evangelium, Joh. 8, 1 —29. 

Da ſprach Jeſus abermals zu Ihnen: Ich gehe Hinweg, und ihr werdet mich 
furhen und in euree Sünde fterben; wo ich hingehe, da Bönnet ibr nicht hin⸗ 
ommen. ! Da ſprachen die Juden: will er fich denn felbft töten, daß er ſpricht: 
mo Ich Hingebe, da koͤnnt ihr nit hinkommen Und er ſprach zu ihnen: Ihr 
ſeyd von unten her, ich bin von oben herab; ihr ſeyd von diefer Melt, ich Bin 
nicht von dieſer Welt. So habe Ich euch gejagt, daß ihr flerben werdet in euren 
Sünden; denn fo Ihr nicht glaubet, daß ichs Rn, fo werdet Ihr ſterben in euren 
Shnven. Da fprachen fie zu Ihm: wer bift du denn? Und Sefus ſprach zu 
ihnen: erfilich ver, der ich mit euch rede. Sch habe viel von euch zu reden und 
zu richten; aber ber mich geſandt Kat, tft wahrhaftig, und wag ich von Ihm 
gehört habe, das rede Ich vor der Welt. Sie vernahmen aber nicht, daß er Ihnen 
von tem Vater fagete. Da ſprach Jeſus zu ihnen: wenn ihr des Menſchen 
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Sohn erhöhen werbet, dann mertet ihr erfennen, daß ichs fey und nichts von 
mir felber thu, fondern wie mich mein Water gelehret hat, fo rebe ich. Um 
ver mich gefanbt Bat, ift mit mie. Der Bater läffet mich nicht alleine, denn 
ich thue allezeit was Ihm gefället. 

2) Epifiel, Hebr. 10, 19— 29. 

So wir denn nun haben, lieben Brüder, die Freudigkeit zum Eingang in das 
Heilige durch das Blut Jeſu, welchen er uns zubereitet hat zum neuen und 
lebendigen Wege, durch den Vorhang, das iſt durch fein Sleiſch; und Haben 
einen Hohenpriefter über das Haus Gottes; fo laſſet uns Hinzu gehen mit wahr⸗ 
haftigem Herzen, in völligem Glauben, befprenget In unfern Herzen, und los 
yon dem böfen Gewiſſen und gewafchen am Leibe mit reinem Maſſer; uns 
laſſet uns halten an ver Bekenntniß der Hoffnung und nicht wanken; denn er iſt 
treu, der fle verheifen Hat. Und laffet uns unter einander unfer felbft wahr- 
nehmen mit Reizen zur Liebe und guten Werken, und nicht verlaffen unfere 
Berfammlung, wie etliche pflegen; ſondern unter einander ermahnen, und Pas 
fo viel mehr, fo viel ihr feher, daß fi ver Tag nahet. Denn fo wir muthwillig 
ſündigen, nachdem wir die Erkenntniß ver Wahrheit empfangen haben, haben 
wir fürber Fein ander Opfer mehr für die Sünte, fondern ein ſchrecklich Warten 
tes Berichtes und bes Feuereifers, ver die Wirerwärtigen verzehren wird. Wenn 
jemand das Gefeh Mofis bricht, der muß ſterben ohne Barmherzigkeit, durch 
zween ober;brei Zeugen; wie viel, meinet Ihr, Argere Strafe wird der werbienen, 
der ten Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut tes Teflaments unrein 
achtet, durch welches ex geheiliget iſt, und ven Geiſt ver Snade ſchmahet7 

Am Sonntag Efto mihi. 

1) Eyangelium, Matth. 16, 1— 23. 

Von ver Zeit an fieng Jeſus an und zeigete feinen Jüngern, wie ee müßte Kin 
agen Serufalem gehen, und viel leiden von ven Aelteften und Hohenprieſtern und 
Schriftgelehrten, und getödtet werben, umb am britten Tage auferfiehen. Und 
Petrus nahm Ihn zu fich, fuhr Ihn an und fprash: Herr! ſchone dein felbſt, vas 
widerfahre tie nur nicht. Aber er wandt fi um und fprach zu Petra: heb dich 
Gatan, von mir, du biſt mir ärgerlich, denn du meiner nicht was göttlid, 
fondern was menſchlich iſt! 

2) Epifel, 2 Eor. 11, 23—80. 

Sie find Diener Chrifti (id rede thoͤrlich); Ich bin wohl mehr: ich habe mehe 
gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten, ich bin öfter gefangen, oft in Todeß⸗ 
nöthen gewest. Bon ven Juden habe Ich fünfmal empfangen vierzig Streich 
wentger eins; ich bin dreimal geftäupt, einmal gefteiniget; dreimal Habe ich 
Eaifbrug erlitten, Tag und Macht hab Ich zubracht In der Tiefe (des Meers); 
ich hab oft gene: ich bin in Fahrlichkeit geweſen zu Wafler, In Fahrlichkeit 
unter ten Mörbern, in Bährlichkeit unter ven Juden, In Bährlichkeit unter den 
Heiven, In Fahrlichkeit in ven Stätten, in Bährlichleit in den Wüften, in Fahr⸗ 
lichkeit auf dem Dieer, in Faͤhrlichkeit unter ven folfchen Brüdern, In Mühe 
und Arbeit, in viel Wachen, In Hunger und Durft, in viel Faſten, in Froſt und 
Bloͤße; ohn mas fich fonft zuträgt, nemlich daß ich täglich werde angelaufen und 
trage Sorge für alle Gemeinen. Wer ift ſchwach, und Ich werde nicht ſchwach? 
Mer wird geärgert, und ich brenne nit? So Ich mich je rühmen fol, will ich 
mich meiner Schwachheit rühmen, 
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Am Sonntag Invocavit. 

4) Gwangelium, Joh. 2, 19—22. 

Um der Juden Oftern waren nahe. Und Sefus zog hinauf gen Serufalem und 
fand im Tempel figen die da Ochfen, Schafe und Tauben fell Hatten, und die 
Mechsler. Und er machte eine Geißel aus GStriden, und trieb fie alle zum 
Zempel hinaus fammt ven Schafen und Ochſen, und verfchüttete ven Wechslern 
das Geld und ſtieß vie Tifche um; und fprach zu denen bie die Tauben feil hatten: 
traget das von bannen und nrachet nicht meines Vaters Haus zum Kaufbaufe. 
Seine Sünger aber gedachten dran, das gefchrieben ſtehet: „ver Gifer um vein 

- Sans hat mich gefrefien.” Da antworteten nun die Juden und fprachen zu Ihm: 
was zeigft vu uns für ein Zeichen, daß bu folches thun mögeftY Sefus antwortete 
und fprach zu ihnen: brechet viefen Tempel, und am dritten Tage will ich ihn 
aufrichten! Da fprachen die Juden: dieſer Tempel Ift in fechs und vierzig Jahren 
erbauet, und du willt ihn in dreien Tagen aufrichten? Er aber redete von dem 
Tempel feines Leibet. Da er num auferflannen war von ben Todten, gevachten 
feine Sünger dran, daß er dieß gefagt hatte, und glaubten ver Schrift und ver 
eve, die Jeſus gefagt: Hatte, 

i 2). Epiftel, 1 Petri 1, 17 — 25. 

Un fintemal ihr den zum Vater anrufet, ver ohn Anfehen der Perfon richtet 
nach eines jeglichen Werk, fo führet euren Wandel, fo Iange ihr hie wallet, mit 
Furt, und wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber ober Gold erlöfet 
ſeyd von eurem eiteln Wandel nach väterlicher Weiſe, fondern mit dem theuern 
Blut Chriſti, als eines unſchuldigen und unbefledten Lammes; der zwar zuvor 
verfehen ift, che der Welt Grund gelegt warb, aber vffenbaret zu ven letzten 
Zeiten um euret willen, die ihre durch ihn glaubet an Gott, ver ihn auferwecket 

. bat von ven Todten und ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben und 
Hoffnung zu Gott haben möchtet. Und machet Teufch eure Seelen im Gehorſam 
ter Wahrheit durch ven Gelft, zu ungefärbter Bruverliebe, und habt euch unter 
einander brünftig lieb aus reinem Herzen, als die da wiederum geboren find 
nicht aus vergänglichem, fondern aus unvergänglichem Samen, nemlih aus 
vem lebendigen Wort Gottes das da emiglich bleibet. Denn alles Fleiſch if 
wie Gras, und alle Herrlichkeit der Menfchen wie des Grafes Blume. Das 
Gras iſt verborret, und die Blume abgefallen; aber des Herrn Wort bleibet in 
Ewigkeit. Das iſt aber vas Wort, welches unter euch verkündiget ift. 

Am Sonntag Neminifcere. 

1) Evangelium, Matth. 12, 38— 42. 

Da antworteten etliche unter den Schriftgelehrten und Pharifäern und fprachen: 
Meifter, wir wollten gern ein Zeichen von dir fehen. Und Sefus antwortete und 
fprach zu ihnen: Die böfe und ehebrecherifche Art fuchet ein Zeichen; und es wirv 
ihr Fein Zeichen gegeben werben, denn das Zeichen bes Propheten Ionas. Denn 
gleichwie Jonas war drei Tage und, drei Nacht In des Wallfiſches Bauch, alſo 
wird- des Menfchen Sohn drei Tage und "trei Nacht mitten in ver Erde ſeyn. 

Die Leute von Ninive werben auftreten am jümgften Gerichte mit viefem> &e- 
fAylechte und werben es. verbammen; denn fle thäten Buße nach ver Predigt Jonas. 
Uno fiche, hie ift mehr denn Jonas. Die Königin von Mittag wird auftreten 
em füngften Gerichte mit diefem Befchlecht und wird es verbammen; venn fie 
kam vom Ende der Erde, Salomos Weisheit zu hören. Und fiche, bie ift mehr 
venn Salomo, & 

Eoangelijches Geſangbuch. (Anhang.) 6 
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2) Epiftel, Jakobi 1, 2—12. 
Meine leben Brüder, achtet es eitel Breude, wenn ihre In mancherlei Anfech⸗ 
tung fallet, und wiſſet, daß euer Glaube, fo er rechtfchaffen if. Gevuld wirlet 
Die Seruld aber foll fefte bleiben bis ans Ende, auf daß ihr ſeyd vollkommen 
und ganz und feinen Mangel habet. So aber jemand unter euch Weisheit man- 
gelt, ver bitte von Gott, ver va gibt einfältiglich jevermann, und rüdets niemand 
auf; fo mir fie ihm gegeben werden. Er bitte aber im Glauben und zweifle 
nicht ; denn wer da zmeifelt, der iſt gleich wie die Meereswoge, vie vom Winde 
getrieben und gemebt wird. Solcher Menſch denke nicht, daß er etmas von bem 
Herrn empfahen werde. Ein Zweifler if unbeflänvig. in allen feinen Wegen. 
Ein Bruder aber der nievrig if, rühme fich feiner Höhe; und ber da reich iſt, 
rühme fich feiner Nienrigkeit; denn wie eine Blume des Srafes wird er vergehen. 
Die Sonne gehet auf mit der Hige, und das Gras vermellet, und tie Blume 
fället ab, und feine fchöne Geftalt verbirbet; alfo wird der Meiche in feiner 
Habe verwelken. Gelig ift ver Diann, ver die Anfechtung erbulvet: denn nach⸗ 
tem er bewährer It, wird er die Krone des Lebens empfahen, welche Sott ver- 
heißen hat denen die ihn lieb haben. 

Am Sonntag ODenli. 
1) Evangelium, Joh. 6, AT—56. 

Wahrlich, wahrlich ich füge euch: wer an mich glanbet, der Bat das ewige 
Leben! Sch bin das Brod des Lebens. Eure DBäter haben Manna geſſen in ver 
Wüſte und find geftorben; dieß If das Brod, das vom Himmel dommt, auf 
daß, wer davon iſſet, nicht ſterbe. Ich bin das lebendige Brod, vom Simmel 
tommen. Ber von tiefem Brod effen wird, der wird Ichen In Ewigkeit, Und 
das Brod, das ich geben werde, iſt mein Fleiſch, welches ich geben werde für 
ras Leben ver Welt. Da zanketen die Juden unter einander und fprachen: wie 
kann viefer uns fein Fleiſch zu effen geben? Zeſus ſprach zu ihnen: wahrlich, 
wahrlich ich fage euch, werbet ihr nicht efien das Fleiſch des Menfchenfohns und 
trinken fein Blut, fo habt Ihr kein Leben in end. Wer mein Fleifch iffet und 
trinfet mein Blut, ver hat das ewige Leben, und ich werde ihn am füngfien 
Tage auferweden. Denn mein Bleifch iſt die rechte Speife, und mein Blut iR 
ver rechte Tranl. Wer mein Bleifch iffet und trinket mein Blut, ver bleibt in 
mir und ih in ihm. 

2) Epiflel, 2 Eor. 1, 8—7. 
Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Oott alles Troſtes, ver ums tröftet in alle unſrem Trübſal, 
daß wir auch tröften können die da find in allerlei Trübſal, mit dem Troft, bar 
mit mir getröftet werben von Gott. Denn gleichwie wir des Leidens Chriſti viel 
haben, alfo werben wir auch reichlich getröftet vurch Chriftum. Wir haben aber 
Trübfal over Troft, fo geſchieht es euch zu gute. Iſts Trübfal, fo gefchleht es 
euch zu Troſt und Hell; welches Heil bemeifet fich, fo ihr Teibet mit Beruf, 
dermaßen wie wir leiden. Iſts Troft fo geſchieht es euch auch zu Troſt und 
Heil; und ftehet unfere Hoffnung fefte für euch, vieweil mir wiſſen, daß, wie 
ihr des Leidens theilhaftig ſeyd, fo werdet Ihr auch des Troftes theilhaſtig fepn. 

Am Sonntag Lätare, 
4) Evangelium, So. 6, 57—69. 

Wie mich gefandt Bat ver Iebendige Vater, md ich lebe um des Waters willen, 
alfo, wer mich iffet, verfelbige wird auch leben um meinet willen. Dieß if das 
Bred, das rom Himmel kommen iſt, nicht migggure Bäter haben Mana geſſen 
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und find geſtorben; wer dieß Brod iſſet, der wird leben in Ewigkeit. Solches 
fagte er In ver Schule, da er lehrete, zu Kapernaum. Viel nun feiner Jünger, 
die das höreten, ſprachen: das iſt eine harte Rebe, wer kann fle hoͤren? Da 
Jeſus aber bei fich felbft merkete, daß feine Jünger darüber murreten, fprach er 
zu ihnen: Argert euch vas?T Wie, wenn ihr denn fehen werdet des Dienfchen 
Sohn auffahren dahin, da er vor war? Der Beift iſts, ver va lebendig macht; 
das Bleifch iſt Fein nüse Die Worte, vie ich rede, die find Geift und find 
Leben. Aber es find etliche unter euch, die glauben nicht. Denn Iefus wußte 
von Anfang wohl, welche nicht glaubend waren, und welcher Ihn verrathen würde. 
Und er ſprach: darum habe ich euch gefagt: niemand kann zu mir kommen, es 
fey ihm venn von meinem Vater gegeben. Bon vem an giengen feiner Jünger 
viel Hinter fih und wanvelten fort nicht mehr mit Ihm. Da fprach Iefus zu 
den zwölfen: wollet ihr auch meggehen? Da antwortete ibm Simon Petrus: 
Herr! wohin follen wir gehen? du haſt Worte des ewigen Lebens; und wir haben 
geglaubet und erkannt, daß du biſt Ehriftus, der Sohn des lebendigen Gottes. 

2) Epiftel, Hebr. 10, 5—18. 

Darum, da Ehriftus in die Welt kommt, fpricht er: „Opfer und Gaben haft 
du nicht gewollt, den Leib aber haft du mir zubereitet; Brandopfer und Suͤnd⸗ 
opfer gefallen dir nicht. Da fprach ich: fiehe, Ich komme; im Buch fichet vor- 
nemlich von mir gefchrieben, daß ich thun foll, Gott, deinen Willen.” Droben, 
als er gefagt hatte: Opfer und Gaben, Branbopfer und Sünvopfer Haft du nicht 
gewollt, fie gefallen dir auch nicht (welche nach dem Geſet geopfert werben), 
da fprach er: flehe, ich Tomme zu thun, Gott, veinen Willen. Da bebet er das 
erfte auf, daß er das ander einfege. In welchem Willen mir find geheiliget, 
einmal gefchehen durch das Opfer des Leibes Jeſu Chriſti. Und ein jeglicher 
Briefter iſt eingefegt, daß er alle Tage Gottespienft pflege und oftmals einer- 
lei Opfer thue, welche nimmermehr konnten vie Sünden abnehmen. Diefer 
aber, va er hat ein Opfer für die Suͤnde geopfert, das ewiglich gilt, fit er 
nun zur Rechten Gottes und wartet Hinfort, bis daß feine Feinde zum Schemel 
feiner Büße gelegt werven. Denn mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollen- 
vet vie gehelliget wernen. Es bezeuget uns aber das auch ver heilige Geiſt. 
Denn nachdem er zuvor gelagt Hatte: das iſt das Teftament, das Ich ihnen machen 
will nach viefen Tagen, fpricht ver Herr: „Ich will mein Gefeg in Ihr Herz 
geben, und in ihre Sinne will ich es fchreiben, und ihrer Sünden und ihrer 
Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.“ Wo aber berfelbigen Bergebung 
ift, da iſt nicht mehr Opfer für die Sumde 

Am Sonntag Judica. 
1) Evangelium, Ich. 12, 20—32. 

Ss waren aber etliche Griechen unter venen die hinauf kommen waren, daß fie 
anbeteten auf das Feſt. Die traten zu Philippo, ber von Bethſaida aus Galilaͤa 
war, baten ihn und fprachen: Herr, wir wollten Sefum gerne fehen. Philippus 
kommt und fagets Antreas, und Philippus und Anpreas fagtens weiter Jeſu. 
Sefus aber antwortete ihnen und fprach: vie Zeit iſt kommen, daß des Menfchen 
Sohn verkläret werde. Wahrlich, wahrlich Ich fage euch: es fey denn, daß bad 
Weizenkorn in die Erde falle und erfterbe, fo bleibts alleine; wo es aber erftichet, 
fo bringers viel Brüchte. Wer fein Leben lieb hat, der wirde verlieren; ımb mer 
fein Leben auf viefer Welt haffet, der wirds erhalten zum ewigen Leben. Der 
mir dienen will, der folge mir nach; und mo Ich bin, ba foll mein Diener auch 
feyn. Und wer mir dienen wird, ven wird mein Daten ehren. Sept iſt meine 

Sẽeele betrübet. Und was foll ih fagen? Vater! Hilf mir aus biefer Stuntet — 
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Doch darum bin Ich In viefe Stunde kommen; — Vater! verkläre deinen Ramen. 
Da kam eine Stimme vom Himmel; Ich hab ihn verfläret und will ihn aber» 
nal verflären. : Da fprach das Volk das dabei ſtund und zuhörete: es donnerte. 
Die andern fprachen: es redete ein Engel mit ihm. Jeſus antwortete und ſprach: 
diefe Stimme {ft nicht um meinetwillen gefchehen, fondern um euretwillen. 
Jetzt gehet das Berichte über vie Welt: nun: wird ver Fürſt tiefer Welt aus- 
geftoßen werben. Und ich, wenn ich erhöhet werde von ber Erde, fo will ich fie 
alle zu mir ziehen. * 

2EGpiſtel, 2 Cor. 5, 14—21. 
Denn die Liebe Chriſti dringet uns alſo; ſintemal wir halten, daß, ſo einer 
für alle geftorben iſt, fo find fie alle geſtorben. Und er iſt darum für fie alle 
geftorben, auf daß die fo da Ieben, Hinfort nicht Ihnen ſelbſt leben, ſondern dem 
ver für fle geftorben und auferſtanden if. Darum von nun an Tennen wir nie 
mand nach den Blelfh; und ob wir aud Chriſtum gefannt haben nach dem 
Fleiſch, fo können wir Ihn doch jegt nicht mehr. Darum, ift jemand in Chriſto, 
fo ift er eine neue Kreatur; das alte iſt vergangen, flehe, ee iſt alles nen wor⸗ 
ten. Aber das alles von Gott, der uns mit ihm felber verföhnet hat durch Jeſum 
Ehrift, und das Amt gegeben, das die Berföhnung previget. Denn Gott war 
in Ehrifto und verföhnte vie Welt mit ihm felber und rechnete ihnen ihre Sün- 
den nicht zu, und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Verföhnung. 
So find wir num Botfchafter an Ehriftus ftatt, denn Gott vermahnet durch uns; 
fo bitten wie nun an Chriſtus ſtatt: laſſet euch verfühnen mit Gott. Denn er 
bat den der von feiner Sünve wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir 
würden In ihm die Gerechtigkeit, die vor Bott gilt. 

Am heiligen Ofterfeft. 
1) Evangelium, Matth. 28, 1—10, 

Am Abend aber des Sabbaths, welcher anbricht am Morgen des erſten Feler⸗ 
tags der Sabbathen, kam Maria Magdalena, und die ander Maria, das Grab 
u beſehen. Und flehe, es geſchah ein groß Erdbeben. Denn ver Engel des 
ern Sam vom Himmel herab, trat Hinzu und mwälzete ven Stein von ber 

FTyüur und ſatzte fih drauf. Lind feine Beftalt mar wie ver Blitz und fein Kleid 
weiß als ver Schnee. Die Hüter aber erfchraden vor Furcht und murben als 

wären fie tobt. Aber der Engel antwortete und ſprach zu den Weibern: fürchtet 
euch nicht! ich weiß, daß ihre Sefum, den gefreuzigten, ſuchet; er iſt nicht hie, 
er iſt auferſtanden, wie er gefagt bat. Kommt her und fehet vie Etätte, da der 
Herr gelegen bat; und gehet eilend bin und faget es feinen Süngern, daß er 
auferftanden fey von ben Toten. Und fiehe, er wird vor euch hingehen in Ga⸗ 
lilaͤam, da werdet Ihr ihn fehen. Siehe, ich Habs euch gefagt. Und fie giengen 
eilend zum Grabe hinaus mit Furcht und großer Freude und Tiefen, daß fie es 
feinen Süngern verfünnigten. Und va fie giengen, feinen Süngern zu verkündi⸗ 
gen, fiehe, da begegnete ihnen Iefus und ſprach: ſeyd gegrüßet! Und fie traten 
zu Ihm und griffen an feine Füße und fielen vor ihm niever. Da ſprach SIefus 
zu ihnen: fürchtet euch nicht! gehet Hin und verfündiget e8 meinen Brütern, 
daß fie gehen In Galilaͤam, vafelbft werben fle mich fehen. 

2) Epiftel, 1 Eor. 15, 51 —!8. 

Siehe, ich ſage euch ein Geheimniß: wir werden nicht alle entſchlafen, wir 
werden aber alle verwandelt werden, und datſelbe in einem Augenblick, zur Seit 
der lezten Poſaune. Denn es wird die Roſaune ſchallen, und die Todten wer⸗ 
ven auferftehen unverwetlich und wir werden verwandelt werben; denn bieß ver- 
wesliche muß anziehen das unverwesliche, und dieß fierbliche muß anziehen vie 
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Unfterblichkel. Wenn aber vieß verwesliche wird anziehen pas unverwesliche, 
und dieß fterbliche wird anziehen die Unfterblichkeit, dann wird erfüllet werben 
vas Wort, das gefchrieben fiehet: „ver Tod ift verfchlungen in vem Sieg. Top, 
wo if dein Stachel? Hölle, mo ift vein Sieg!" Aber der Stachel des Todes 
iſt die Sünde, die Kraft aber der Sünde iſt vas Geſetz. Bott aber fey Dank, 
ver uns den Sieg gegeben bat durch unfern Herrn Jeſum Chriftum. Darum, 
meine Yieben Brüber, ſeyd fefte, unbewegtich, und nehmer immer zu in dem 
— Herrn; fintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in 
dem Herri. 

Am Oſtermontag. 
Evangelium, Joh. 20, 11—18. 

Mara aber ftund vor dem Grabe und meinete draußen. Als fie nun weinete, 
guckte fie In das Grab und flehet zween Engel in weißen Kleivern figen, einen 
zum Häupten, und den andern zun Büßen, da fle ven Leichnam Jeſu Hingelegt 
hatten. Und viefelbigen fprachen zu ihr: Weib, mas mweineft tu? Sie ſpricht 
p ihnen: fie haben meinen Herrn weggenommen, und ich weiß nicht, wo fie 
bin hingelegt haben. Und als fie das ſagte, wandte fie fich zurüde und fichet 
Sefum ſtehen und weiß nicht, daß es Jeſus If. Spricht Sefus zu Ihr: Weib, 
was weineft du? wen fucher vu? Sie meinet, es ſey ver Gärtner, und ſpricht 
zu ihm: Herr, haft du Ihn weggetragen, fo fage mir: wo Haft du ihn hingeleget? 
fo will ih ihn Holen. Spricht Iefus zu Ihr: Marla! Da wandte fie fih um 
und fpricht zu Ihm: Rabbuni! pas heißet Meifter. Spricht Jeſus zu ihr: rühre 
mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem Water; gehe aber 
Hin zu meinen Brüvern und fage ihnen: ich fahre auf zu meinem Vater und zu 
eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. Maria Magdalena kommt 
und verkünbiget ven Süngern: ich hab den Herrn gefehen, und folches Hat er zu 
mir gelagt. 

Am Sonntag Quafimodogeniti, 
1) Evangelium, Luc. 24, 36—47. 

Da fie aber davon redeten, trat er felbit, Jeſus, mitten unter fie und ſprach 
zu ihnen: Friede fey mit euch! Sie erfchraden aber und furchten ſich, meineten, 
fie fähen einen Geiſt. Und er fprach zu Ihnen: was ſeyd ihr fo erfchroden? und 
warum kommen folche Gedanken in euer Herz? Sehet meine Hände und meine 
Füße; ich bins ſelber; fühle mich und fehet; denn ein Geift Hat nicht Fleiſch 
und Bein, wie ihr fehet, vaß ich habe. Und va er das fagte, zeigete ex ihnen 
Hände und Büße. Da fie aber noch nicht glaubten vor Freuden und fich ver- 
wunderten, fprach er zu ihnen: habt ihr bie etwas zu eſſen? Und fie Iegten Ihm 
vor ein Stüd vom gebratenen Fiſch und Honigſeims. Und er nahme und af 
por ihnen. Gr aber fprach zu Ihnen: das find vie eben, vie ich zu euch fagte 
pa ich noch bei euch war; denn es muß alles erfüllet werben was von mir 
geſchrieben ift im Geſeß Moſis, in ven Propheten und in ven Pfalmen. Da 
öffnete er ihnen das Verſtaͤndniß, daß fie die Schrift verſtunden, und fprach zu 
ihnen: alfo iſts geſchrieben, und-alfo mußte Chriſtus leiden und auferſtehen von 
ven Todten am dritten Tage, und prebigen laſſen in feinem Namen Buße und 
Dergebung der Sünden unter allen Völkern und anheben zu Jeruſalem. 

2) Epiftel, 2 Timoth. 2, 1-18. 
©: fey nun flart, mein Sohn, durch die Gnade in Chrifto Sein. Und was 
du von mie gehöret Haft durch viel Zeugen, das beflehl treuen Menfchen, tie 
da tüchtig find auch andere zu lehren. Leide dich als ein guter Streiter Jefu 
Chriſti. Kein Kriegsmann flicht fich In Händel ver Nahrung, auf daß er gefalle 
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dem ber Ihn angenommen bat. Und fo jemand auch kampfet, wird er doch nicht 
gekrönet, er kampfe denn recht. Es foll aber der Ackermann der ven Ader bauet, 
der Früchte am erften genießen. Merle, was ich fage. Der Herr aber wirn dir 
In allen Dingen Verſtand geben. Halt im Gedächtniß Iefum Chriftum, ver 
auferftanden ift von den Tobten, aus dem Samen David, nach meinem Evan⸗ 
gelto, über welchem ich mich leide bis an vie Bande, als ein Uebelthäter; aber 
Gottes Wort ift nicht gebunven. Darum dulde ich alles um der Auserwähleten 
willen, auf daß auch fie die Seligkeit erlangen In Chriſto Sefu, mit emiger 
Herrlichkeit. Das ift je gewißlich wahr: flerben wir mit, fo werten wir mit 
leben; dulden wir, fo werben wir mit herrfchen; verleugnen wir, fo wird er uns 
— verleugnen; glauben wir nicht, ſo bleibet er treu: er kann ſich ſelbſt nicht 
eugnen. 

Am Sonntag Miſericordias Domini. 
1) Evangelium, Joh. 10, 2-30. 

Es warb aber Kirchweihe zu Serufalem, und war Winter. Und Sefus manbelte 
Im Tempel in der Halle Salomonis. Da umringten ihn vie Juden und fprachen 
zu ihm: wie lange haͤlteſt du unfre Seelen auf? Bift vu Chriſt, fo fage es une 
frei heraus! Jeſus antwortete Ihnen: ich habe es euch gefagt, und ihr glaubet 
nicht. Die Werk, die ich thu in meines Vaters Namen, vie zeugen von mir. 
Aber ihr glaubet nicht; denn ihr ſeyd meine Schafe nicht, als ich euch gefagt 
babe. Denn meine Schafe hoͤren meine Stimme, und ich Eenne fie, und fie 
folgen mir; und ich gebe ihnen das ewige Leben und fie werben nimmermehr 
umlommen; und niemand wird fie aus meiner Hann reifen. Der DBater, ver 
mir fie gegeben Kat, iſt größer denn alles; und niemand kann fie aus meines 
Datere Hand reißen. Ich und ber Bater, find eins, 

2) Abendlection, Offenb. Joh. 7, 18—17. 

Um es antwortete ver Kelteften einer und ſprach zu mir: wer find diefe mit 
weißen Kleivern angethan? und woher find fie Eommen? Und ich ſprach zu Ihm: 
Herr, du weißeft es. Und er ſprach zu mir: dieſe finds, die kommen find aus 
großem Trübfal, und haben Ihre Kleider gewaſchen und haben ihre Kleiver helle 
gemacht im Blut des Lamms; darum find fie vor dem Stuhl Gottes und dienen 
ihm Tag und Nacht in felnem Tempel. Und der auf dem Stuhl figt, wird 
über ihnen wohnen. Sie wird nit mehr hungern noch dürften, es wird aud 
nicht auf fle fallen die Sonne over irgend eine Hige. Denn das Lamm mitten 
im Stuhl wird fie melden und leiten zu ven lebendigen Maflerbrummen, und 
Gott wird abmwifchen alle Thränen von ihren Augen. 

Am Sonntag Zubilate, 
1) Evangelium, Matth. 10, 16—20. 

Siehe, ich ſende euch wie Schafe mitten unter die Woͤlfe; darum ſeyd klug 
wie die Schlangen, und ohne Falſch wieldie Tauben. Hütet euch aber vor ven 
Menfchen; denn fie werben euch überantworten vor ihre Rathhaͤuſer und werben 

“euch geißeln In Ihren Schulen. Und man wird euch vor Bürften und Könige 
führen um meinetmwillen, zum Seugniß über fie und über die Heiden, Wenn 
fie euch nun uͤberantworten werben, fo forget nicht, wie oder was ihr reden follt; 
denn es foll euch zu der Stunde gegeben werben was ihr reden follt. Denn ihr 
ſeyd es nicht die da reden, fondern eures Vaters Geiſt iſt es der durch euch redet. 

2) Abendlection, Apoftelgefchlehte 4, 8%. 
Petrus, voll des Heiligen Geiſts, ſprach zu Ihnen: Ihr Oberften bes Volle una 
ihr Aelteſten von Ifrael! So wir heute werben gerichtet fiber dieſer Wohlthat 
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an dem kranken Dienfchen, durch welche er if gefund worden, fo jey euch und 
allem Volk von Sfrael Eund getban, daß In vem Namen Jeſu Ehriftii von Na- 
zareth, welchen ihr gefreuziget habt, ten Gott von ven Todten auferwecket hat, 
ftehet viefer allhie vor euch gefund. Das iſt der Stein, von euch Bauleuten ver- 
worfen, ver zum Eckſtein worven iſt. Und ift in Eeinem andern Hell, IB auch 
ein anderer Name ven Dienfchen gegeben, tarinnen wir follen felig werben. 
Sie ſahen aber an die Freudigkeit Perri und Johannis und verwunderten fich; 
denn fie waren gewiß, daß es ungelehrte Leute und Laien waren, und kannten 
fie = wohl, daß fie mit Sefu geweſen waren. Sie fahen aber ven Menfchen 
ver gelund war morben, bei ihnen fiehen, und hatten nichts dawider zu reven. 
Da bießen fie fie Hinaus geben aus dem Math und banvelten mit einander und 
ſprachen: was wollen wir viefen Menfchen thun? denn das Selchen, durch fie 
gefchehen, {ft kund offenbar allen die zu Jeruſalem wohnen, und wir koͤnnens 
nicht leugnen. Aber damit es nicht weiter einreiße unter das Boll, laſſet uns 
ernſtlich fie bevräuen, daß ſie Hinfort keinem Menfchen von dieſem Namen fagen. 
Und riefen ihnen und geboten ihnen, daß fie fich allerdinge nicht hören lichen, 
noch Ichreten In vem Namen Jeſu. Petrus aber und Johannes antworteten und 
ſprachen zu ihnen: richtet ihr felbft, obs vor Gott recht fen, daß wir euch mehr 
gehorchen, venn Gott? Wir Eönnen es ja nicht laſſen, daß wir nicht zeden follten 
was wir gefehen und gehöret haben. 

Am Sonutag Gautate, 

1) Srangelium, Matth. 10, 24-88. 
Der Finger if nicht über feinen Meifter, noch der Knecht Aber den Kern. 
Es iſt dem Jünger gnug, daß er fey wie fein Meifter, und der Knecht wie fein 
Herr. Haben fie den Hausvater Beelzebub geheißen, mie vielmehr merven jle 
feine Sausgenofien alfo heifen? Darum fürchtet euch nicht vor ihnen. Es if 
nichts verborgen, das nicht offenbar werbe, und iſt nichts heimlich, das man 
nicht wiſſen werde. Was ich euch fage im Finfterniß, das redet im Licht; und 
mas ihr böret in das Ohr, das predigt auf ven Dächern. Und fürchtet euch nicht 
vor denen die den keib töbten, und die Seele nicht mögen tödten; fürchtet euch 
aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele verderben mag in vie Hölle! Kauft 
man nicht zween Gperlinge um einen PfennigY noch fällt verfelbigen Feiner 
auf die Erve ohn euren Vater. Nun aber ſind auch eure Haare auf dem Haupt 
alle gezähle. Darum fürchtet euch nicht; Ihr ſeyd beffer denn viel Sperlinge. 
Darum, wer mich beiennet vor ven Mienfchen, ven will ich beiennen vor meinem 
himmliſchen Vater; wer mich aber verläugnet vor ven Menfchen, den will ich 
auch verleugnen vor meinem himmlifchen Vater. 

2) Epiftel, 1 Theffal. 2, 9—13. 

Ihr ſeyd wohl eindaͤchtig, lieben Brüder, unferer Arbeit und unſerer Mühe; 
denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand unter ench beſchwerlich 
wären, und prebigten unter euch das Evangelium Gottes. Des ſeyd ihr Zeugen, 
und Gott, wie heilig und gerecht und unfträflich wir bei eu, bie Ihr glanbig 
waret, geweſen find. Wie ihr venn wiſſet, daß wir, als ein Vater feine Kinder, 
einen jeglichen unter euch ermahnet und getröftet und bezeuget haben, daß Ihr 

wandeln folltet würbiglich vor Gott, der euch berufen hat zu feinem Reid, und 
u feiner Herrlichkeit. Darum auch wir ohn Unterlaß Bott danken, daß ihr, da 
* empfienget von uns das Wort goͤttlicher Predigt, nahmet ihrs anf, nicht 

als Menfchenwort, fonvern (wie es denn wahrhaftig iſt) ala @ottes Wort, welcher 
auch wirket in euch, bie Ihr glaubet, 
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Am Sountag Rogate, 
- 4) Evangelium, Luc. 11, 9—13. 

Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird 
euch aufgethan. Denn wer ba bittet, ter nimmt; und wer da ſuchet, der findet; 
und wer da anklopfet, dem wird aufgetban. Wo bittet unter euch ein Sohn 
den Bater ums Brod, ver Ihm einen Stein dafür biete? und fo er um einen 
Fiſch bittet, ver ihm eine Schlange für ven Fiſch biete? oder fo er um ein Gi 
bittet, der ihm einen Skorpion dafür biete? So denn Ihr, vie ihr arg ſeyd, 
Eönnet euren Kindern gute Gaben geben, wie vielmehr wird der Vater im Him- 
mel ven heiligen Oeiſt geben denen die ihn bitten? 

2) Spiftel, 1 Timoth. 6, 11—16,. 
Aber du, Gottesmenſch, fleuch ſolches; jage aber nach ter Gerechtigkeit, der 
Gottſeligkeit, dem Glauben, ver Liebe, ver Geduld, der Sanftmuth; kampfe ven 
guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, dazu du auch berufen 
bift und bekannt Haft ein gut Bekenntniß vor vielen Zeugen. Sch gebiete bir 
vor Bott, der alle Ding lebendig machet, und vor Ehrifto Sefu, der unter Pontio ' 
Pllato bezeuget Hat ein gut Bekenntniß, daß du balteft das Gebot ohne Flecken, 
untabelig, bis auf die Erſcheinung unfers Herrn Sefu Chrifti; welche wird zeigen 
zu feiner Zeit der Gelige und allein Gewaltige, der König aller Könige un» 
Here aller Herren, ver allein Unfterblichkeit hat, der da wohnet In einem Licht, 
da niemand zukommen Bann; welchen Fein Dienfch gefehen bat noch fehen kann, 
dem ſey Ehre und ewiges Reich! Amen. 

Um Feſt der Himmelfahrt Ehrifti. 
1) Evangelium, Lur. 24, 49-53. 

Um Sefus fprach zu ihnen: fiehe, ich will auf euch ſenden vie Derheißung 
meines Vaters. Ihr aber follt in der Stadt Serufalen bleiben, bis daß ihr 
angethan werdet mit Kraft aus ver Höhe. Er führete fie aber Hinaus bis gen 
Bethania und Hub die Hände auf und fegnete fie. Und es geſchah, da er fie 
fegnete, fehlen er von ihnen und fuhr auf gen Himmel. Sie aber beteten ihn 
an und kehreten wieder gen Ierufalem mit großer Freude, und waren allwege 
im Tempel, preifeten und Iobeten Gott. 

2) Spiftel, Hebr. 4, 14—16. 

Dieweil wir denn einen großen Hohenprieſter haben, Jeſum, ven Sohn Gottes, 
ver gen Himmel gefahren ift, fo Iuffet uns halten an dem Bekenntniß. Denn 
wir haben nicht einen Sohenpriefter, der nicht koͤnnte Mitleiden haben mit unferer 
Schwachheit, ſondern der verfucht Ift allenthafben gleichwie wir, doch ohne Sünde. 
Darum laffet uns hinzu treten mit Freudigkeit zu dem Gnadenſtuhl, auf daß 
wir Barınderzigkeit empfahen und Gnade finten auf vie Zeit, wenn uns Hülfe 
noth feyn wird. 

Am Sonntag Exaudi. 
1) Soangellum, Joh. 7, 3-89. 

Da fprach Jeſus zu Ihnen: ich bin noch eine Feine Zeit bei euch, und dann 
gehe ich bin zu bem ver mich geſandt hat. Ihr werbet mich fuchen und nicht 
finden; und da Ich bin, Eönnet Ihr nicht Binklommen. Da fprachen bie Juden 
unter einander: wo will diefer hingehen, daß wir ihn nicht finden follen? Will 
er unter vie Griechen gehen, die hin und ber zerfiteuet liegen, und die riechen 
lehren? Was ift das für eine Rede, daß er faget: Ihr werdet mich ſuchen, und 
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nicht finden; und wo ich. bin, da Eönnet ihe nicht hinkommen? Aber am legten 
Zage des Feſtes, der am berrlichfien war, trat Jeſus auf, rief und fprach: wen 
da bürftet, der komme zu mir und trinke! Wer an mich glaubet, wie die Schrift 
faget, von des Leide werden Ströme des lebendigen Waſſers fließen. Das fagte 
er aber von dem Geift, welchen empfahen follten vie an ihn glaubten; denn ber 
heilige Geiſt war noch nicht da, denn Sefus war noch nicht verfläret. 

2) Epiftel, Col. 3, 1-10. | 
Sep ihr nun mit Chrifto auferftanden, fo fuchet mas droben iſt, da Chriſtus 
iſt, fitzend zu ver Rechten Gottes. Trachtet nach dem das broben If, nicht nach 
den das auf Erven iſt. Denn ihr ſeyd geftorben, und euer Leben iſt verborgen 
mit Chriſto in Bott. Wenn aber Ehriftus, euer Leben, ſich offenbaren wirt, 
dann werdet ihr auch offenbar werben mit ihm in der Herrlichkeit. Go tödtet 
nun eure lieder, die auf Erden find, Hurerel, Unreinigkeit, ſchaͤndliche Brunſt 
böfe Luft, und ven Gelg, welcher iſt Abgötterei, um welcher willen kommt der 
Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubene, in melden auch ihr weiland 
gewanvelt habt, va Ihr drinnen lebetet. Nun aber leget alles ab von euch: den 
Sorn, Grimm, Bosheit, Käfterung, ſchanddare Wort aus eurem Munde. Lüget 
nicht unter einanter. Ziehet ven alten Menfchen mit feinen Werten aus, und 
ziehet ven neuen an, der da vernenert wird zu ter Erkenntniß nach tem Eben⸗ 
bifte des der ihn gefchaffen Hat. 

Am heiligen Pfingftfeft. 
1) Evangelium, Job. 14, 15-21. 

L iebet ihr mich, fo haltet meine Gebot. Und ich will ven Vater bitten, und 
er foll — einen andern Troͤſter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich, den 
Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfahen; denn ſie fiehet ihn 
nicht und Eennet ihn nicht. Ihr aber Eennet ihn, ‚denn er bleibet bei euch und 
wird in euch ſeyn. Ich will euch nicht Waiſen laſſen; ich komme zu euch. Es 
tft noch um ein Heines, fo wird mich vie Welt nicht mehr fehen! Ihr aber follt 
nich fehen, tenn ich lebe und ihr follt auch leben. An vemfelbigen Tage werbet 
ihe erkennen, daß ich in meinem Vater bin,"und ihr in mir und ich in euch. 
Wer meine Gebot hat und Hält fie, ver is, der milch liebet. Wer mich aber 
liebet, der wird von meinem Mater geliebet werben, und ich werde ihn lieben 
und mich ihm offenbaren. 

2) Abenplection, Apoftelgefchichte 2, 32241. 

Gott hat Jefum auferwedt, des find wir alle Zeugen. Nun er durch die Rechte 
Gottes erhoͤhet It, und enıpfangen Hat bie Verheißung des heiligen Geiſte von 

Vater, hat er ausgegofien dieß das Ihr jehet und hoͤret. Denn David iſt nicht 
gen Himmel gefahren; er fpricht ader: „ver Herr hat gefagt zu meinem Herrn: 
feße dich zu meiner echten, bis daß ich veine Feinde lege zum Schemel beiner 
Füße." So wife nun das ganze Haus Ifrael gewiß, daß Bott diefen Jeſum, 
ven ihr gefreuziget habt, zu einem Herrn und Chriſt gemacht Hat. Da fie aber 
das höreten, giengs Ihnen durchs Kerze, und fprachen zu Petro und zu ven 
andern Apofteln: ihr Männer, lieben Brüter, mas follen wir thun? Petrus 
fprach zu ihnen: thut Buße, und laſſe fich ein jeglicher taufen auf den Namen 
Sefu Ehriſti zur Vergebung der Sünten, fo werdet ihr empfahen tie Gabe des 
Heiligen Geiſte. Denn euer und eurer Kinver iſt diefe Verheißung, um» aller 
die ferne find, welche Gott, unfer Herr, herzurufen wird. Auch mit viel andern 
Morten bezeugete er und ermahnete und fprach: laſſet euch helfen von viefen 
unartigen Leuten. Die nun fein Wort gerne annahmen, Tiefen fich taufen; und 
wurden hinzu gethan an dem Tage bei drei taufend Seelen, 

Min. 
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Am Pfingſtmontag. 
Morgenlection. A. Heſekiel 36, 26. 27. 

Um ich will euch ein neu Herz und einen neuen Geiſt In euch geben, und will 
das fleinerne Herz aus eurem Zleifch wegnehmen und euch ein fleifchern Her 
geben; ich will meinen Geiſt in euch geben und will folche Leute aus euch machen, 
die in meinen Geboten wandeln und meine echte halten und varnach thun. 

B. 1 &or. 2, 7—16. 

Sondern wir reden von ber heimlichen, verborgenen Weisheit Buttes, welche 
Gott verorbnet hat vor ver Welt zu unferer Herrlichkeit, weldye Feiner von ven 
Oberſten viefer Welt erkannt bat; denn wo fie bie erkannt hätten, hätten fie ten 
Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuziget. Sondern, mie gejchrieben ſtehet: „vas 
kein Auge gefehen hat, und Fein Ohr gehöret hat, und in Feines Menfchen Herz 
kommen ift, das Bott bereitet hat denen die ihn lieben; uns aber hat es Gott 
offenbaret durch feinen Geiſt. Denn ver Geift erforfähet alle Ding, auch vie 
Siefen ver Gottheit. Denn welcher Menfch weiß, was im Menſchen if, ohne 
ver Gelft des Menfchen, ver in Ihm iſt Alfo auch weiß niemand, was in Gott 
if, ohne ver Geiſt Gottes. Wir aber Haben nicht empfangen ven Geiſt ver 
Melt, fondern den Geiſt aus Gott, daß wir wiſſen Finnen, was uns von Gott 
gegeben ift. Welches mir auch reden, nicht mit Worten, welche menfchliche 
Meisheit lehren kann; ſondern mit Worten die der Heilige Geiſt Ichret, und 
richten geiftliche Sachen geiſtlich. Der natürliche Menſch aber vernimmt nichts 
vom Geiſt Gottes; es iſt Ihm eine Thorheit und kann es nicht erfennen, deun 
es muß geiftlic, gerichtet ſeyn; der geiftliche aber richtet alles, und wird von 
niemand gerichtet. Denn wer hat des Herrn Sinn erdannt? oder wer will ihn 
unterweifen? Mir aber haben Chriſtus Ginn. 

Am Feſt Lrinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 28, 18-20. 5 

Un Sefus trat zu ihnen, redete mit Ihnen und fprach: mir ift gegeben alle 
Gewalt im Himmel (und auf Erden; varum gehet Hin und Ichret alle Völker, 
und taufet fie im Namen bes Baters und des Sohns und des heiligen Geiſtes; 
und Iehret fie halten alles was ich euch befohlen habe. Und ſiehe ich bin bei 
euch alle Tage bis an der Melt Ende. 

2) Epiftel, Tit. 3, 4-8. 

Da aber erfchten vie Freundlichkelt und Leutſeligkeit Gottes, unfers Hellanves, 
nicht um ber Werke willen ver Gerechtigkeit die wir gethan hatten; fondern nad 
feiner Barmherzigkeit machte er uns felig durch das Bad der Wievergeburt und 
Erneuerung bes heiligen Geiſtes, welchen er ausgegofien hat über ung reichlich 
durch Sefum Chriſt, unfern Helland, auf daß wir durch derſelbigen Gnade gerecht 
und Erben ſeyen bes ewigen Lebens nach ver Hoffnung; das iſt je gewißlich wahr! 

Am 1. Sonntag nad Trinitatis, 
1) Evangelium, Marc 4, 26-82. 

Unvd Iefus ſprach: das Reich Gottes, hat fich alfo, als wenn ein Menfc Samen 
aufs Land wirft, und fchlaft und flchet auf Nacht und Tag; und ver Same 
gebet auf und mächlet, daß ers nicht weiß. Deun bie Erde bringet von ihr ſelbſt 
zum erflen das Gras, darnach die Nchren, darnach ben vollen Weizen in ven 
Achten. Wenn fie aber bie Frucht bracht hat, fo ſchicket er bald die Sichel Hin, 
venn bie Ernte iſt da. Und er fprach: wen wollen wir das Heid, Gottes ver 
gleichen und durch meld Gleichniß wollen mir es vorbilven? Gleichwie ein 



Jahrgang I. Am 1. und 2, Sonntag nad Eriniiatis, 91 

Senfkorn, wenn das gefäet wird aufs Land, fo iſte das kleinſte unter allen 
Samen auf Erden. Und wenn es gefäet IR, fo nimmt es zu und wird größer 
venn alle Kohlfräuter, und gemwinnet große Zweige, alfo daß vie Voͤgel unter 
den: Himmel unter feinem Schatten wohnen Eönnen. 

2) Abenplection, Apoftelgefchichte 2, 42-47. 

Ste blieben aber beftändig in ver Apoftel Lehre, nnd in der Semeinfchaft, unv 
im Bropbrechen, und im Gebet. Es kam auch alle Seelen Furcht an, und 
gefchahen viel Wunver und Zeichen durch die Apoſtel. Alle aber die glaubig 
waren worden, waren bei einander und hielten alle Ding gemein: ihre Güter 
und Habe verkauften fie und theileten fie aus unter alle, nach dem jedermann 
noth war. Und fie waren täglich und flets bei einanver einmüthig im Tempel, 
und brachen das Brod Kin und ber in Käufern, nahmen die Speife und Iobeten 
Sott mit Freuden und einfältigem Herzen, und hatten Gnade bei dem ganzen 
Volk. Der Herr aber that hinzu täglich, die da fellg wurden, zu ter Gemeine. 

Am 2. Sonntag nah Zrinitatis, 
1) Evangelium, Luc. 15, 11—32. 

Und Jeſus ſprach: ein Menſch Hatte zween Göhne; und der füngfte unter Ihnen 
fprach zum Water: gib mir, Vater, das Theil der Güter, das mir gehöret. 
Und er theilete Ihnen das Gut. Und nicht lange darnach fammlete ver jüngfte 
Sohn alles zufammen und zog ferne über Land, und daſelbſt beachte er fein Gut 
um mit Praffn. Da er nun alle das feine verzehret Hatte, ward eine große 
Theurung durch basfelbige ganze Land; und er fieng an zu barben unb gieng 
His und hängete fih an einen Bürger besfelbigen Landes, der ſchickte ihn auf 
fAnen Ader, ver Säu zu hüten. Und er begehrte feinen Bauch zu füllen mit 
Traäbern, die die Sau aßen; und niemand gab fie ihm. Da fchlug er In fl 
und ſprach: wie viel Taglöhner Hat mein Vater, die Brod die Fülle Haben, 
und ich verberbe Im Hunger! Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater 
gehen und zu Ihm fagen: Vater! ich Habe gefünniget in ven Himmel und vor 
dir, und bin fort. nicht mehr werth, daß ich dein Sohn Heiße, mache mich als 
einen veiner Taglöhner. Und er machte fich auf und Fam zu feinem Vater. Da 
er aber noch ferne von bannen war, fahe Ihn fein Vater und jammerte Ihn, 
fief und fiel ihm um feinen Hals und Füffete ihn. Der Sohn aber fprach zu 
Ibm: Water! ich hab gefünbiget in den Himmel und vor dir; ich bin fort nicht 
mehr werth, daß ich dein Sohn heiße. Aber ver Bater fprach zu feinen Knechten: 
dringet das befte Kleid hervor und thut ihn an, und gebet Ihm einen Fingerreif 
an feine Sand und Schuh an feine Füße, und bringet ein gemäftet Kalb her 
und feplachtets, laſſet uns effen und fröhlig ſeyn; denn dieſer mein Sohn mar 
topt, und ift wieder lebendig worben, es war verloren, und iſt funden worden. 
Und flengen an fröhlich zum fen. Aber ver alteſte Sohn war auf dem Felde; 
und als er nahe zum Haufe kam, hoͤrete er das Sefänge und den Reigen, und 
rief zu fi) ver Knechte einen und fragte, was das wäre?-Der aber fagte Ihm: 
pein Bruder ift kommen, und dein Vater hat ein gemäftet Kalb gefchlachtet, daß 
er ihn gefund wieder bat. Da warb er zornig und wollt nicht hinein gehen. 
Da gieng fein Vater heraus und bat ihn. Er antwortete aber und ſprach zum 
Bater: fiehe, fo wiel Jahr diene 3 dir und babe dein Gebot noch nie über- 
treten; und bu haft mir nie einen Bock gegeben, daß ich mit meinen Freunden 

hlich wäre. Nun aber diefer dein Sohn kommen iſt, ver fein Gut mit Huren 
verfchlungen hat, haft vu Ihm ein gemäftet Kalb geichlachtet. Er aber ſprach 
zu ihm: mein Sohn, du bift allezeit bei mir, und alles was mein iſt, das ift 
dein. Du follter aber fröhlich und guts Muths ſeyn; denn biefer dein Bruder 
war tobt, und iſt wieder lebendig worden, er war verloren, und iſt wieder funden. 
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2) Epifiel, 1 Joh. 1, 5 bis 2, 2. 

Und vas ift die Verkündigung, die wir von ihm gehöret Haben und euch ver 
Fündigen, daß Gott ein Licht iſt und in Ihm iſt Feine Finſterniß. So wir fagen, 
dag wir Semeinfchaft mit ihm haben, und wanteln im Sinfternif, fo Jügen 
wir und thun nicht Die Wahrheit. So wir aber Im Licht wandeln, wie er in 
Licht ift, fo haben wir Gemeinfchaft unter einander, und das Blut Sein Chrifl, 
feines Sohnes, macht uns rein von aller Suͤnde. So wir fagen, wir haben Kein 
Sünde, fo verführen wir uns ſelbſt, und die Wahrheit ift nicht in uns. So 
wir aber ımfere Sünden befennen, fo iſt er treu und gerecht, daß er uns bie 
Sünven vergibt und reiniget uns von aller Untugend. &o wir fagen, wit 
haben nicht gefünbiget, fo machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort {f 
nicht in uns Meine Kinplein, folches ſchreibe Ich euch, auf daß ihr nick 
fündiget. Und ob jemand fündiget, fo Haben wir einen Zürfprecher bei dem 
Vater, Sefum Chriſt, der gerecht iſt. Und verfelbige ift die Derfühnung für 
ee Sünden; nicht allein aber für die unfere, ſöndern auch für der ganzen 

elt. 

Am 3. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 15, I—14. 

Da kamen zu Sefu vie Schriftgelehrten und Pharifäer von SIerufalem un 
fprachen: warum übertreten deine Singer ver Aelteften Auffige? Sie mwafchen 
ihre Hände nicht, wenn fie Brod efien? Er antwortete und fprach zu ihnen: 
warum übertretet denn ihr Gottes Gebot um eurer Auffäge willen? Gott hat 
geboten: du follft Vater und Mutter ehren; wer abes Bater und Mutter fluchet, 
ver foll des Todes fterben.. Aber Ihr lehret: wer zum Vater oder zur Mutter 
fpricht: wenn ichs opfere, fo iſt dirs viel nüger, ver thut wohl. Damit gefchieht 
es, daß niemand Hinfort feinen Vater over feine Mutter ehret, und habt alfo 
Gottes Gebot aufgehaben um eurer Auffäge willen! Ihr Heuchler! Es hat mohl 
Sefalas von euch gemeiffaget und gejprochen: „dieß Volt nahet fich zu mir mit 

ſelnem Munde und ehret mich mit feinen Lippen, aber ihr Herz Ift ferne von 
mir; aber vergeblich dienen fie mir, dieweil fie Ichren folche Kehren, die nichts 
denn Menfchengebot find.“ Und er rief das Volk zu fi und ſprach zu ihnen: 
böret zu und pernehmets! Was zum Munde eingehet, das verunreiniget ven 
Menfchen nicht; fonvdern was zum Munde ausgehet, das verunreiniget ven 
Menſchen. Da traten feine Jünger zu ihm und fprachen: weißt vu auch, baf 
fich die Pharifäer Argerten, ta fie pas Wort höreten? Aber er antwortete und 
ſprach: alle Pflanzen, vie mein himmliſcher Vater nicht gepflunzet, die werten 
ausgereutet. Laſſet fie fahren: fie fin blind und Blinvenleiter; wenn aber ein 
Blinver den andern leitet, fo fallen fle beide in die Grube. 

2) Abendlection, Apoftelgefchtchte 5, 89442 

Da ſtund aber auf im Rath ein Pharifäer, mit Namen Gamaliel, ein Schrift⸗ 
geleßrter, wohl gehalten vor allem⸗Wolk, und hieß vie Apoſtel ein wenig hinans 
thun und fprach zu Ihnen: ihe Männer von Ifrael, nehmet euer felbft wahr an 
diefen Menfchen: mas ihr thun follet. Wortviefen Tagen ſtund auf Theudas 
und gab vor, er wäre etwas, und hiengen an Ihm eine Zahl Männer, bei vier 
Hundert; ver iſt erſchlagen, und alle bie. ihm zuflelen find zerfiteuet und zu nicht 
morben. Darnach fund auf Judas aus Galilaa in den Tagen der Schägung, 
und machte viel Volkte abfällig ihm nach: und er Ift auch umlommen, und alle 
die rihm zuflelen find zerftreuet. Und num fage ich euch: laſſet ab von dieſen 
Menfchen und Iaffet fie fahren. Ift ver Rath oder das Werk aus den Dienfchen, 
fo wirds untergehen: iſte aber aus Gott, fo könnet ihrs nicht daͤmpfen; auf daß 
ihr nicht erfunden werdet als bie wider Gott fireiten wollen, Da fielen fie ihm 
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zu und riefen bie Apoſtel, ſtaupeten fie und geboten ihnen, fie ſollten nicht reben 
in tem Namen Sefu, und ließen fie gehen. Sie giengen aber fröhlich vom bes 
Ratheé Angefichte, daß fie würdig gemefen waren um feines Namens willen 
Schmach zu leiden, und böreten nicht auf, alle Tage im Tempel und Hin und her 
in Häufern zu lehren umb zu prebigen das Gyangelium von Jeſu Chriſto. 

Am 4. Sonntag nad Zrinitatis, 
4) Evangelium, Matth. 8, —18. 

Da aber Iefus eingieng zu Kapernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, ter bat 
ihn und ſprach: Herr! mein Knecht liegt zu Haufe und iſt gichtbrüchlg und hat 
große Qual. Jeſus ſprach zu Ihm: ich will kommen und ihn gefund machen. 
Der Hauptmann antwortete und fprach: Herr! ich bin nicht werth, daß du unter 
mein Dach geheft; fonvdern ſprich nur ein Wort, fo wirb mein Knecht gefunt. 
Denn Ich bin ein Menfch, dazu der Obrigkeit untertbon, und hab unter mir. 
Kriegsknechte; noch wenn Ich fage zu einen: gebe bin, fo gehet er; und zum 
andern: komm her, fo kommt er; und zu meinem Knecht: thu das, fo thut ers. 
Da vas Jeſus hörete, verwunderte er fich und ſprach zu benen die ihm nach⸗ 

* folgeten: wahrlich ich fage euch, ſolchen Glauben hab Ich in Ifrael nicht funden! 
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Aber ich fage euch: viel merven Eommen vom Morgen und vom Abend und mit 
Abraham und Iſaak und Jakob im Himmelreich fiten; aber die Kinder vos Reichs 
werben ausgeftoßen in die außerſte Hinfternif hinaus, ba wird ſeyn Heulen und 
Zähnflappen. Und Sefus fprach zu vem Hauptmann: gehe Hin, bir gefchehe mie 
vu geglaubt Haft! Und fein Knecht warb gefund zu berfelbigen Stunde. 

2) Abentlection, Apoſtelgeſchichte 9, 120. 

Saulus aber ſchnaubete noch mit Draͤuen und Morden wider die Sänger bes 
Herren, und gieng zum Hohenprieſter und bat ihn um Briefe gen Damaskus an 
die Schulen, auf daß, fo er etliche dieſes Weges fünve, Männer und Weiber, 
er fie gebunven führete gen Ierufalem. Und da er auf dem Wege war und 
nahe bei Damaskon kam, umleuchtete ihn plößlich ein Kicht vom Simmel. Unt 
er fiel auf vie Erde und börete eine Stimme, vie fprach zu Ihm: Saul, Saul, 
was verfolgeft vu mich? Er aber fprach: Herr, mer biſt du? Der Herr ſprach: 
ich bin Jeſus, ven du verfolge. Es wird dir ſchwer werben wider ven Stachel 
Iäcden. Und er ſprach mit Zittern und Sagen: Herr, was willt du, daß ich 
thun fol? Der Herr Sprach zu ihm: flehe auf und gehe in vie Stadt; da wird 
man dir fagen mas tu thun follt. Die Männer aber, bie feine Gefährten waren, 

nven und waren erftarret;. denn fie höreten eine Stimme, und fahen niemant. 
Saulus aber richtete fi auf von ver Erbe, und als er feine Augen aufthat, 
fahe er niemand. Sie nahmen ihn aber bei rer Sand und führeten ihn gen 
Damaskon; und war trei Tage nicht ſehend und aß nicht und trank nicht. Es 
war aber ein Jünger zu Damasko, mit Namen Ananas; zudem ſprach ber 
Herr im Geſichte: Anania! Und.er ſprach: hie bin ich, Herr! ;Der Here fprach 
zu ihm: flehe auf und gehe hin in die Gaſſe, bie da heißet die richtige, und 
frage in tem Haufe Iuta nach Saulo mit Namen, von Tarfen; denn fiehe, er 
Hetet und hat gefehen im Gefichte einen Mann mit Namen Ananias, zu ihm 
hinein kommen und die Hand auf ihn legen, daß er wieder ſehend werde. Ananias 
aber antwortete: Herr! ich Hab von vielen gehoͤret von diefem Mann, mie viel 
übels er reinen Heiligen getban Hat zu Jerufalem; und er Hat allhie Macht 
yon den Hohenprieftern, zu binten alle bie beinen Namen anrufen. Der Herr 
Sprach zu ihm: gehe hin, denn diefer iſt mir ein auserwählt Rüftzeug, daß er 

meinen Namen trage vor den Heiden und vor ben Königen und vor ben Kinvern 
son Iſrael. Ich will Ihm zeigen wie viel er Teiven muß um meines Manens 

un. 
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willen. Und Anantas gieng Hin und kam in das Haus und legte vie Hände auf 
ihn und ſprach: Leber Bruder Saul, ver Herr bat mich geſandt, (ber dir er- 
ſchienen Ift auf dem Wege, va du herkameſt) daß du wieder fehend und mit dem 
heiligen Geiſt erfüllet werdeſt. Und alfobaln ftel es von feinen Augen wie 
Schuppen, und warb wieder ſehend und flund auf, Iieß fich taufen und nahm 
Speife zu ſich und flärkete fih. Saulus aber war etliche Tage bei den Süngern 
zu Damasko. Und alsbald prebigte er Chriſtum in ven Schulen, daß verfelbige 
Gottes Sohn ſey. 

Am 5. Sonntag nah Trinitatie. 

4) Evangelium, Luc. 10, 88 42. 

Es begab ſich aber, da fie wandelten, gieng Sefns In einen Markt. Da war 
ein Weib, mit Namen Martha, vie nahm Ihn auf in Ihr Haus. Und fie Hatte 
eine Schwefter, die hieß Maria; vie ſatzte fich zu Jeſu Füßen und Hörete feiner . 
Rede zu. Martha aber machte ihr viel zu ſchaffen, ihm zu dienen. Und fie 
teat hinzu und ſprach: Herr! frageft du nicht darnach, daß mich meine Schwefter 
laßt alleine dienen? Sage ihr roch, daß fie es auch angreife. Sefus aber ant⸗ 
wortete und ſprach zu Ihr: Martha, Martha! du Haft viel Sorge und Mühe; 
Eines aber iſt noth! Marin hat das gute Theil ermählet, das ſoll nicht won Ihe 
genommen werben. 

2) Epiftel, Phil. 3, S—14. 
Denn ich acht es alles für Scharen gegen ber überfchwenglichen Erkenntniß | 
Chriſti Sefu, meines Herrn, um welches willen ich alles Habe für Scharen 
gerechnet und achte es für Koth, auf daß ih Chriſtum gewinne und in Ihm 
erfunden werde; daß ich nicht Habe meine Gerechtigkeit, die aus den Gefeh, 
fonvdern die durch den Glauben an Ehriftum kommt, nemlich die Gerechtigkeit 
die von Gott dem Glauben zugerechnet wir, zu erkennen Ihn und die Kraft 
feiner Auferſtehung und die Gemeinſchaft feiner Leiden, daß ich feinem Tore 
ähnlich werde, damit ich entgegen komme zur Auferfiehung ver Todten. Nicht 
daß ichs fchon ergriffen babe, over ſchon volllommen fey; ich jage Ihm aber 
nach, ob ichs auch ergreifen möchte, nachdem ich von Chriſto Sefu ergriffen bin. 
Meine Brürer! ich ſchaätze mich ſelbſt noch nicht, daß ichs ergriffen babe. inet 
aber fage ich: ich vergefle mas dahinten iſt, und firedle mich zu dem mas ta 
vornen iſt, und jage nach dem vorgeſteckten Siel, nach dem Kleinod, welches vor 
halt die himmliſche Berufung Gottes in Chriſto Jeſu. 

Am 6. Sonntag nach Trinitatis. 

1) Evangelium, Joh. 5, 19—29. 

Da antwortete Jeſus und fprach zu Ihnen: Wahrlich, mahrlich ich fage euch: 
der Sohn kann nichts von Ihm felber thun, denn was er fiehet den Vater thun; 
denn mas berfelbige thut, das thut gleich auch der Sohn. Der Vater aber hat 

— 

ven Sohn lieb und zeiget ihm alles was er thut; und wird Ihm noch groͤßere 
Werke zeigen, daß ihr euch vermundern wertet. Denn mie der Bater vie Topten 
auferwedt und machet fie lebendig, alfo auch der Sohn machet lebendig melde 
er will. Denn der Bater richtet niemand, fonvern alles Gerichte Hat er vem 
Sohn gegeben, auf daß fle alle ven Sohn ehren, wie fie ven Vater ehren. Mer 
ven Sohn nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn geſandt hat. Wahr⸗ 
lich, wahrlich ich fage euch: wer mein Wort hoͤret und glaubet dem ber mid 
geſandt hat, der hat das emige Leben und kommt nicht in das Berichte, fontern 
es If von Tore zum Leben hindurchgedrungen. Wahrlich, wahrlich ich fage 
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euch: es kommt die Stunde und iſt ſchon jegt, daß die Torten werten die Stimme 
des Sohns Gottes hören, und die fle hören werben, tie werden leben. Denn 
wie ver Dater das Leben hat in ihm felber, alfo hat er dem Gohn gegeben, 
das Leben zu haben in ihm felber; und bat ihm Macht gegeben, auch das 
Gericht zu halten, darum daß er des Menſchen Sohn if. Verwundert euch 
deß nicht; denn es kommt die Stunde, in welcher alle vie in des Gräbern 
find, werden feine Stimme hören, und werben hervorgehen, bie da guts gethan 
haben zur Auferfichung bes Lebens, die aber übels gethan Haben, zur Aufer 
ftehung des Gerichte. 

2) &piftel, Ephef. ?, 4-10. 

Aber Bott, der da reich iſt von Barmherzigkeit, dvurch feine große Liebe, damit 
er uns geliebt bat, da wir todt waren in den Sunden, hat er uns ſamt Chriſto 
lebendig gemacht (benn aus Gnade ſeyd ihr fellg worven), und Kat uns famt 
ihm auferwedet und famt ihm in das himmliſche Weſen gefegt in Ehrifto Jeſu; 
auf vaß er erzelgete in ven zukünftigen Zeiten den überfywänglichen Reichthum 
feiner Gnade, durch feine Güte über uns in Ghrifto Jeſu. Denn aus Gnade 
ſeyd Ihr fellg worden durch den Glauben; und dasfelbige nicht aus euch, Gottes 
Gabe iſt es; nicht aus ten Werken, auf daß fidy nicht jemand rühme. Denn 
wir find fein Werk, gefchaffen in Chriſto Sefu zu guten Werfen, zu welchen 
Gott uns zuvor bereiter Hat, daß wir varinnen wandeln follen. 

Um 7. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Sur. 13, 10-17. 

Um Sefus Ichrete in einer Schule am Sabbath. Und fiche, ein Weib mar da, 
ras harte einen Geiſt ver Krankheit achtzehn Jahr, und fle war krumm und 
Eonnte nicht wohl auffehen. Da fie aber Jeſus fahe, rufte er fie zu fih und ) 
ſprach zu ihr: Weib! ſey loe von deiner Krankheit, umd legte die Hände auf fie, E 
und alfobald richtete fie fi auf und preifete Bott. Da antwortete der Oberfte 
ter Schule und mar unmwillig, daß Jefus auf ven Sabbath heilete, und ſprach 
zu dem Bolt: es find ſecht Tage, darinnen man arbeiten foll; in denſelbigen 
fommt und laßt euch heilen, und nicht am Sabbathtage. Da antwortete ihm 
der Herr und ſprach: du Heuchler! Iöfet nicht ein jeglicher unter euch feinen 
Ochſen over Efel von ver Krippe am Sabbath und führet Ihn zur Tränte? Sollt 
aber nicht gelöfet werten am Sabbath viefe, die doch Abrahams Tochter iſt, 
von dieſem Bande, welche Satanas gebunden Hatte nun wohl achtzehn Jahr? 
Und als er folches fagte, mußten fich ſchamen alle vie ihm zuwider geweſen 
waren; und alles Volk freuete fich über allen herrlichen Ihaten, die von ihm 

gefchahen. 
£ 2) Epiftel, Sehr. 12, 5-11. 

Men Sohn, achte nicht geringe die Züchtigung des Herrn, und verzage nicht, 
menn du von ihm gefitaft wirft; denn welchen ver Herr lieb Bat, den züchtiget 
er; er fläupt aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt. &o ihr die Züch- 
tigung erduldet, fo erbeut fich euch Bott als Kindern; denn mo iſt ein Sohn, 
ven der Vater nicht zicgtiget? Seyd ihr aber ohne Züchtigung, welcher fie alle 
find theilhaftig worden, fo ſeyd ihr Baſtarde, und nicht Kinder. Auch fo wir 
haben umfere leibliche Väter zu Züchtigern gehabt und fie geſcheut, follten wir 
denn nicht wielmehr unterthan ſeyn vem’geiftlichen Vater, daß mir leben? Und 
jene zwar haben ums gezüchtiget wenig Tage nach ihrem Dünken; biefer aber zu 
Nutz, auf daß wir feine Helligung erlangen. Alle Züchtigung aber, wenn fie 
va {ft, dünkt fle uns nicht Breube, ſondern Traurigkeit ſeyn; aber darnach wird ’ 
fie geben eine friepfame Brucht der @erechtigkeit denen bie dadurch geübt find, 



. 
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Am 8, Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangeltum, Matth. 19, 16—26. 

Um fieße, einer trat zu Jeſu und fprach: guter Meifter, was foll ich gutes 
thun, daß Ich das ewige Beben möge haben? Gr aber fprach zu ibm: was beifeft 
dm mich gut? Niemand iſt gut, denn ber einige Gott. Willt du aber zum Leben 
eingeben, ſo Kalt vie Gebot. Da ſprach er zu ihm: welche? Jeſus aber fprach: 
du ſollt nicht tönten; du ſollt nicht ehebrechen; vu ſollt nicht ſtehlen; du follt 
nicht falſch Gezeugniß geben; ehre Vater und Mutter; und du follt veinen 
Nächften Iieben als vich ſelbſt. Da ſprach ver Süngling zu ihm: das habe ich 
alles gehalten von meiner Jugend auf; mas fehlet mir noch? Jeſus ſprach zu 
ihm: willt du vollkommen feyn, fo gehe Hin, verkaufe was du haſt und gibs 
den Armen, fo wirft vu einen Schatz Im Himmel haben; und fomm und folge 
mir nach. Da der Jüngling das Wort börete, gieng er betrübt von ihm; denn 
er hatte viel. Wüter. Sefus aber fprach zu feinen Süngern: wahrlich Ich fıge 
euch: ein Neicher wird fehwerlich ins Himmelteich Eommen! Und weiter fage ich 
euch: es iſt leichter, daß ein Kameel durch ein Nadeloͤhr gehe, denn daß ein 
Reicher Ins Reich Gottes komme. Da das feine Sünger böreten, entfagten fie 
ſich ſehr und fprachen: je, wer kann denn fellg werten? Sefus aber fahe fie an 
und fprach zu Ihnen: bei den Dienfchen iſts unmöglich, aber bei Gott find alle 
Ding möglich. ; 

2) Spiel, 1 Simoth. 6, 6-10. 
E⸗ iſt aber ein großer Gewinn, wer gottſelig iſt und laͤſſet ihm genügen. Denn 
wir haben nichts in die Welt bracht; darum offenbar iſt, wir werten auch nichts 
hinaus bringen. Wenn wir aber Nahrung und Kleiner haben, fo Iaffet uns 
begnügen. Senn vie va reich merden wollen, die fallen in Verſuchung und 
Stride und viel thörichter und fchäplicher Lüfte, welche verſenken die Menfchen 
ins Berverben und Verdammniß. Denn Geiz iſt eine Wurzel alles Uebels; 
welches hat etliche gefüfter, und find vom Blauben Irre gegangen und machen 
Ihnen felbft viel Schmerzen. 

Am 9. Sonntag nach Zrinitatie, 
1) Evangelium, Matth. 16, 4—38. 

Da ſprach Jefus zu feinen Süngern: will mir jemand nachfolgen, ber verlengne 
fih felbft und nehme: fein Kreuz auf fich und folge mir! Denn mer fein Leben 
erhalten will, der wirde verlieren; wer aber fein Leben verleurt um wmeinet- 

. willen, ver wirds finden. Was hHülfs den Menfchen, fo er die ganze Welt 
gemönne, und nähme doch Schaden an feiner Seele? over was kann der Menſch 
geben, damit er feine Seele wieder loͤſe? Denn es wird je geichehen, daß ves 
Menſchen Sohn komme in ver Kerrlichkeit feines Vaters mit feinen Engeln; 
und alsdann wird er einem jeglichen vergelten nach feinen Werken. Wahrlich 
ich fage euch: es flehen etliche hie, die nicht ſchmecken werben ven Tod, bis daß 
fie des Menfchen Sohn kommen fehen in feinem Reich. 

2) Abendlection, Apoftelgefchichte 17, 24—31. 
Gott, der tie Welt gemacht hat und alles was drinnen iſt, fintemal er ein 
Herr if Himmels und ver Erde, mohnet er nicht in Tempeln, mit Handen 
gemadt. Sein wird auch nicht von Menſchenhanden gepfleget, als ber jemanns 
dedurfe; To er felber jedermann Leben und Odem allenthalben gibt. Und Bat 
gemacht, daß von einem Blut aller Menfchen Gefchlecht auf dem ganzen 
Erdboden wohnen, und hat Ziel gefegt, zuvor verfehen, wie lang umb meit. fie 
wohnen follen; daß fle den Herrn fuchen follten, ob fie doch ihn fühlen und 
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finden möchten. Und zwar er iſt nicht ferne von einem jeglichen unter uns; 
denn in ihm leben, weben und find wir, als auch etliche Poeten bei euch gefagt 
haben: wir find feines Geſchlechts. So wir denn göttliches Geſchlechts find, 
follen wir nicht meinen, die Gottheit ſey gleich ven gülvenen, filbernen und 
fleinernen Bilvern, durch menfchliche Gevanken gemacht. Und zwar bat Gott 
die Zeit ver Unmiffenheit überfehen; nun aber gebeut er allen Menſchen an allen 
Enden, Buße zu thun: darum baß er einen Tag gefcht Hat, auf welchen er 
zichten will den Kreis ves Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen Mann, in 
welchem ers befchlofien Hat, und jedermann verhält ven Olauben, nachdem er 
ihn dat von den Todten aufermedt. 

. Am 10, Sonntag nad Zrinitatis, 
1) Evangelium, Luc. 19, 1—10, 

Um Sefus zog hinein und gieng durch Seriche. Und fiehe, va war ein Mann, 
genannt Zachaͤus, ver war ein Oberfier der Zöllner und war reich und begehrte 
Sefum zu fehen, wer er wäre, und Eonute nicht vor dem Volk, venn er mar 
klein von Perfon. Und er lief vorhin und flieg auf einen Maulbeerbaum, auf 
daß er ihn fähe; denn allda follte er durchkommen. Und als Sefus fam an 
piefelbige Stätee, fah er auf und warb fein gewahr und fprach zu ihm: Zachäe, 
fteig eilend hernieder, denn ich muß Heute zu deinem Haufe einkehren. Und er 
flieg eilend herniever und nahm Ihn auf mit Freuden. Da fie das fahen, 
murceten fie alle, daß er bei einem Sünder einfehrete. Zachaus aber trat dar 
und fprach zu dem Herrn: flehe, Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich ven 
Armen; und fo ich jemand betrogen bab, das gebe ich vierfältig wieder. Iefus 
aber fprach zu ihm: Heute iſt viefem Haufe Heil wiverfahren, fintemal er auch 
Abrahams Sohn If, Denn des Menfchen Sohn iſt kommen, zu fuchen und 
fellg zu machen das verloren iſt. 

2) Epiftel, 1 Tim. 1, 12—17. 

Un ich danke unfrem Herren Chriſto Jeſu, der mich ſtark gemacht und treu 
geachtet hat und gefegt in das Amt, der ich zuvor war ein Läfterer umd ein 
Berfoiger und ein Schmäher: aber mir ift Barmherzigkeit wiverfahren, veun 
ich habs unmiffenn gethan, im Unglauben. Es iſt aber deſto reicher geweſen 
vie Gnade unfers Herrn famt dem Glauben und ver Liebe, vie in Ehrifto Jeſu 
AR. Denn das ift je gewißlich wahr und ein theuer werthes Wort, daß Ehriftus 
Sefus kommen iſt in die Welt, vie Sünder felig zu machen; unter welchen ich ̟ 
der vornehmfte bin. Aber darum iſt mir Barmherzigkeit widerfahren, auf daß 
an mir vornehmlich Jeſus Chriftus erzeigete alle Seruld, zum Exempel venen 
vie an ihn glauben follten zum ewigen Leben. Aber Gott, vem ewigen Könige, 
dem Unvergänglichen und Infichtbaren und allein Weiſen, feh Ehre und Preis 
in Ewigkeit! Amen. 

Am 11. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Marc. 12, 41—4. 

Un Sefus ſetzte ſich gegen ven Bottesfaften und ſchauete, wie das Volk Gelb 
einlegte in den GSottesfaften. Und viel Reiche legten viel ein. Und es kam eine 
arme Wittwe und legte zwei Scherflein ein, die machen einen Heller. Und er 
rief feine Jünger zu fich und ſprach zu ihnen: wahrlich Ich fage euch: dieſe grme 
Wittwe bat mehr in ven Gottesfaften gelegt, denn alle die eingelegt haben! 

Henn fle haben alle von ihrem übrigen eingelegt; viefe aber hat von ihrem 

Armuth, alles was fie hat, Ihre ganze Nahrung eingelegt. 
Cvangeliſches Geſangbuch. (Anhang.) 
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2) Epiftel, Jakobi 2, 1I—1T. 
E⸗ wird aber ein unbarmherzig Gerichte über ven gehen der nicht Barmherzig⸗ 
feit gethan Hat; und die Barmherzigkeit rühmet fich wider das Gericht. Was 
hilfts, Iteben Brüder, fo jemand fagt, er Babe ven Glauben, umb hat boch vie 
Merle nicht? Kann auch ter Olaube ihn fellg machen? So aber ein Bruder 
oder Schwefter bloß wäre und Mangel hätte ver täglichen Nahrung, und jemand 
unter euch fpräche zu ihnen: Bott berathe euch, märmet euch und fättiget euch! 
gäbet ihnen aber nichts mas des Leibes Nothdurft iſt, ivas hülfe fie das? Alſo 
auch ver Glaube, wenn er nicht Werke hat, iſt er todt am ihm felber. 

Am 12. Sonutag nah Zrinitatie, 
1) Gvangeltum, Joh. 8, 3145. 

Da fpracy nun Sefus zu den Juden, bie an ihn glaubten: So ihr bleiben 
werbet an meiner Rede, fo feyp ihr meine rechte Jünger und werdet die Wahr- 
heit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. Da antworteten fie 
ihm: wir find Abrafams Samen, find nie keinmal jemands Knechte geweſen 
wie fprichft du venn: ihr folle frei werden ? Iefus antwortete ihnen und fprach: 
wahrlich, wahrlich ich fage euch: wer Sünde thut, der tft der Sünde Knecht! 
Der Knecht aber pleibet nicht ewiglich im Kaufe; ver Sohn bleibet ewiglich. 
Sp euch nun ver Sohn frei machet, fo ſeyd ihr recht frei. Ich weiß wohl, dvaß 
ihr Abrahams Samen ſeyd; aber ihr ſuchet mic zu töbten, denn meine Rebe 
Tähet nicht unter euch. Ich rede, was ich vom meinem Vater gefehen Habe; fo 
thut ige, mas Ihr von eurem Bater gefehen habt. Gle antworteten und fprachen 
zu ihm: Abraham tft unfer Vater. Spricht Jefus zu ihnen: wenn ihr Abrahamıs 
Kinder märet, fo thätet ihr Abrahams Werke. Nun aber fuchet ihr mich zu 
töpten, einen ſolchen Menfchen, ver ich euch vie Wahrheit gejagt Habe, vie ic) 
von Gott gehöret Habe; das hat Abraham nicht.getfan. Ihr thut eures Waters 
Werke. Da fprachen fie zu ihm: wir find nicht unchelich geboren; wie haben 
einen Bater, Bott. Jeſus fprach zu ihnen: wäre Gott euer Vater, fo liebtet 
ihr mich; denn Ich bin ausgegangen und Tomme von Gott; denn ich bin nicht 
von mir felber kommen, fonvern er hat mich geſandt. Warum kennet ihr denn 
meine Sprache nicht? venn Ihr Eönnt ja meine Wort nicht hören. Ihr ſeyd vom 
ven Vater, vem Teufel, und nach eures Vaters Luft wollt ihr thun. Derfelbige 
iſt ein Moͤrder von Anfang und iſt nicht deſtanden in der Wahrhelt; denn vie 
Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn er vie Lügen redet, fo redet er von feinem 
eigenen; denn er iſt ein Lügner und ein ‚Vater verfelbigen. Ich aber, weil ich 
tie Wahrheit fage, fo glaubet ihr mir nicht. 

2) Epiftel, Röm. 7, 18 bis 8, 4, 
Denn ich weiß, daß in mir, vas ift in meinem Fleiſche, wohnet nichts gutes. 
Mollen habe ich wohl, aber vollbringen das gute finde Ih nicht, denn das gute 
ras ich will, das thue ich nicht; fonvern das böfe das ich nicht will, das thu 
ich. So ich aber thu das ich nicht will, fo thu ich vasfelbige nicht, ſondern vie 

Sünde pie In mir wohnet. So ̟finde ih mir nun ein Geſetz, der ih will das 
gute thun, daß mir das böfe anhanget. Denn ich hade Luft an Gottes Geſetz 
nach dem inwendigen Menſchen. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in meinen 
Stievern, das da widerfireitet vem Gefek in meinem Gemüthe und nimmt mid, 
gefangen in des Sünden Geſetz, welches iſt in meinen Gliedern. Sch elenver 
Hienſch! Wer wird mich erlöfen von tem Leibe viefes Todes? Ich vanke Gott 
purch Sefum Chrift, unfern Herrn. So diene ich nun mit vem Gemüthe dem 
Geſetz Gottes, aber mit dem Fleiſche dem Geſetze ver Sünden. So iſt nun nichts 
verdammlicht an denen bie in Chriſto Jeſu finn, tie nicht nach dem Sleiſch 
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wandeln, ſondern nach dem Geiſt. Denn das Geſetz des Geiſtes, der ba lebendig 
machet in Ehrifto Jeſu, hat mich frei gemacht von dem Geſetz ver Günve und 
des Todes. Denn das vem Sejeg unmöglich war, fintemal es durch das Bleifch 
nefchwächet warb, das that Gott, und fandte feinen Sohn in ver Geſtalt des 
fünblichen Wletfches, und vervammete die Sünde im Sleiſch durch Suͤnde, auf 
daß die Gerechtigkeit vom Geſetz erforvert, in uns erfüllet würbe, bie wir nun 
nicht nach dem Sleiſche wandeln, ſondern nad vem Geiſt. 

Am 13. Sonntag nad Zrinitatie, 
41) Evangelium, Lue. 6, 20-31. 

Um Jeſus Hub feine Augen auf über feine Jünger und fprach: felig ſeyd ihr 
Armen, venn das eich Gottes ift euer, Selig ſeyd ihr, vie ihr hie hungert, 
venn ihr follt fatt werden. Selig ſeyd ihr, die ihre hie weinet, denn ihr werdet 
lachen. Selig feyb ihr; fo euch vie Menjchen Haffen und euch abfonvern und 
ſchelten euch, und verwerfen euren Namen ale einen boshaftigen, um des 
Menſchen Sohns willen. Freuet euch alsdann und hüpfet; denn ſiehe, euer 
Lohn iſt groß Im Himmel. Deßgleichen thäten ihre Vater den Propheten auch. 
Aber dagegen weh euch Reichen, venn ihr habt euren Troft dahin. Weh euch, 
pie ihr voll ſeyd, denn euch wird hungern. Weh euch, vie ihr bie lachet, venn 
ihr werdet weinen und heulen. Weh euch, wenn euch jedermann wohl redet; 
deßgleichen thäten Ihre Väter ven falfchen Propheten auch. Aber ich fage euch, 
die ihr zußöret: Liebet eure Feinde; thut denen wohl die euch haſſen; jegnet vie 
fo euch verfluchen; bittet für vie fo euch befeivigen. Und wer dich fchläget auf 
einen Baden, dem biete ven andern auch dar; und wer dir den Mantel nimmt, 
dem wehre nicht auch den Rod. Wer vich bittet, dem gib; und wer bir das 
deine nimmt, da fordere es nicht wieder. Und wie ihr wollt, daß euch die Leute 
thun follen, alfo thut ihnen gleich auch Ihr. | 

2) Epiftel, Phil. 2, 1—11. v 

Itt nun bei euch Ermahnung in Chriſto, iſt Troſt ver Liebe, iſt Gemeinſchaft 
des Geiſtes, iſt herzliche Liebe und Barmherzigkeit, ſo erfüllet meine Freude, 
daß ihr eines Sinnes ſeyd, gleiche Liebe habt, einmüthig und einhellig ſeyd, 
nichts thut durch Zank ober eitle Ehre, ſondern durch Demuth achtet euch unter 
einander einer ven andern höher denn fich ſelbſt. Und ein jeglicher ſehe nicht 
auf das feine, ſondern auf das des andern if. Ein jeglicher fey gefinnet wie 
Sefus Ehriftus auch war, welcher, ob er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt 
ers nicht für einen Raub, Gotte gleich ſeyn; ſondern äußerte fich felbft und 
nahm Knechtsgeftalt an, warb gleich wie ein anterer Menfch, und an Geberben 
als ein Menſch erfunden. Er niebrigte fich Telbft und ward gehorfam bis zum 
Tode, ja zum Tode am Kreuz. Darum bat ihn auch Gott erhöhet und bat ihm 
einen Namen gegeben, ver über alle Namen ift, daß in vem Namen Jeſu fich 
beugen follen alle ver Kniee, die im Himmel, und auf Erben, und unter ber 
Erde find, und alle Zungen befeunen follen, daß Jeſus Ehriftus ver Herr ſey, 
zur Ehre Gottes des Vaters. 

Am 14. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 13, 4450. 

Abermal iſt gleich das Himmelreich einem verborgenen Schatz im Acker, welchen 
ein Menſch fand und verbarg ihn, und gieng hin vor Freuden über denſelbigen, 
und verkaufte alles mas er hatte, und kaufte den Acker. Abermal iſt gleich das 
Himmelreich einem Kaufmann, der gute Perlen ſuchte, und da er eine koͤſtliche 
Perle fand, gieng ex Yin und verfaufte alles was er Hatte, und kaufte biefelbige. 

Ai. 
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Abermal iſt gleich pas Himmelreich einem Netze, das ins Meer geworfen if, 
damit man allerlei Gattung fähet. Wenn es aber voll ift, fo ziehen fie es 
heraus an das Ufer, fißen und Iefen bie guten in ein Gefäß zufanımen, aber 
die faulen werfen fie weg. Alfo wird es auch am Ende ver Melt gehen: vie 
Engel’ werden ausgehen und vie Böfen von ven Gerechten, ſcheiden, und werben 
fie in ven Feuerofen werfen; da wird Heulen und Zähnklappen ſeyu. 

2) Epiftel, 2 Petri 1, 11. . 

Bott gebe euch viel Gnade und Friede durch vie Erkenntniß Gottes und Iefa 
Chriſti, unfers Herren. Nachvem allerlei feiner göttlichen Kraft, was zum Leben 

-und göttlichen Wandel dienet, und gefchenkt iſt durch vie Erfenntniß des ver 
‚uns berufen bat durch feine Herrlichkeit und Tugend, durch welche uns bie 
theuren und allergrößeften Verheißungen geſchenkt ſtnd, nemlich vap ihr durch 
dasſelbige theilhaftig werdet der göttlichen Nutar, fo ihr fliehet die vergängliche 
Luft ver? Welt; fo wendet allen euren Fleiß daran und reichet dar in eurem 
Glauben Tugend, und in ber Tugend Bejcheivenheit, und in ver Befcheivenkeit 
Mäßigfelt, und in ver Maͤßigkeit Gebuln, und in der Geduld Gottfeligkelt, und 
in der Gottfellgkeit brüverliche Liebe, und in der brüverlichen Liebe‘ gemeine 
Liebe. Denn wo folches. veichlich bei euch iſt, wirds euch nicht faul noch un⸗ 
fruchtbar feyn Taffen in ver Erkenntniß unfers. Herrn Iefu Chriſti. Welcher 
aber folches nicht hat, ver ift blind und tappet mit ber Hand und vergifjet ver 
Reinigung feiner vorigen Sünden Darum, lieben Brüber, thut deſto mehr 
Fleiß, euren Beruf und Erwählung feft zu machen. ‚Denn wo⸗ihr folches thut, 
werbet ihr nicht ftraucheln, und alfo wird euch reichlich dargereicht werben ber 
Eingang zu dem ewigen Reich unfers Seren und Heilandes Jeſu Chriftt. 

Am 15. Sonntag nad Zrinitatis, 
1) Evangelium, Luc. 12, 13—21. 

& fprach aber einer aus dem Volk zu Jefu: Meifter, fage meinem Bruder, 
daß er mit mir das Erbe theile. Er aber ſprach zu ihm: Menfch, wer hat mich 
zum Richter over Erbfchichter über euch gefegt? Und fprach zu Ihnen: fehet zu 
und hütet euch vor dem Geiz; denn niemand lebet davon, daß er viel Güter hat. 
Und er fagte ihnen ein Gleichniß und ſprach: es war ein reicher Menfch, ve 
Feld Hatte wohl getragen, und er gebachte bei ihm felbft und fprady: was foll ich 
thun? Ich Habe nicht, da ich meine Früchte hinſammle. Und fprach: das will 
ich thun, ich will meine Scheunen abbrechen und größere bauen und will brein 
fammlen alles was mir gewachſen ift, und meine Güter. Und will fagen zu 
meiner Seele: liebe Seele, du haft einen großen Borrath auf viel Jahr; habe 
nun Ruhe, iß, trin® und Habe guten Muth. Aber Gott fprach zu Ihm: vu 
Narr! viefe Nacht wird man beine Seele von bir fordern, und weß wirds ſeyn, 
das du bereitet haft? Alſo gehet es, wer ihm Schäge ſammlet, und tft nicht 
reich In Gott. 

2) Epiftel, 1 Soh. 2, 12-17. 
Lesen Kindlein, ich ſchreibe euch, ‚daß euch die Sünben vergeben werben burch 
feinen Namen. Ich fchreibe euch Vätern, denn ihr Fennet ven ver von Anfang 
iſt. Sch fchreibe euch Sünglingen, denn Ihr habt ven Boͤſewicht überwunden. 
Sch fchreibe euch Kinvern, denn ihr Eennet ven Vater. Ich habe euch Vätern 
geichrieben, daß Ihr ven kennet ver von Anfang ift. Ich habe euch Sünglingen 
gefchrieben, daß ihr ſtark ſeyd, und das Wort Gottes bei euch bleibet, und den 
Boͤſewicht überwunden habt. Habt nicht lieb vie Welt noch mas in ver Welt 
if; fo jemand die Welt lieb hat, in vem iſt nicht pie Liche des Vaters. Denn 
alles was in der Welt tft, nemlich ves Bleifches Luft, umd ver Augen Luft nu 
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Hoffärtiges Leben, ift nicht vom Vater, fonvern von ver Welt. Und vie Belt 
vergehet mit ihrer Luft; wer aber ven Willen Gottes thut, der bleibet in 
Ewigkeit. 

Am 16. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Joh. 15, 1-11. 

* bin ein rechter Weinſtock, und mein Vater ein Weingärtner. Einen jeg⸗ 
en Reben an mir, ver nicht Frucht bringet, wir er wegnehmen, und einen 

jeglichen, ver da Frucht bringet, wird er reinigen, daß er mehr Frucht bringe. 
Ihr ſeyd jet rein um des Worte willen, das ich zu euch geredt habe. Bleibt 
in mir und ich In euch! Gleichwie der Rebe kann keine Frucht bringen von ihm 
felber, er bleibe denn am Weinſtock, alſo aud ihre nicht, ihr bleibet denn an 
mir. Ich bin ver Weinftod, ihr fegb vie even. Wer in mir bleibet unv ich 
in ihm, ver bringet viel Frucht; denn ohne mich koͤnnet ihr nichts thun. Wer 
nicht in mir bleibet, der wird weggeworfen wie eine Rebe und verborret, und 
man faınmlet fie und wirft fie ins Feuer und muf brennen So Ihr in mir 
bleibet, und meine Worte in euch bleiben, werbet ihr bitten was ihr wollt, 
und es wird euch wiverfahren. Darinnen wird mein Bater geehret, daß ihr viel 
Frucht bringet und werdet meine Jünger. Gleichwie mich mein Bater liebet, 
alfo Liebe ich euch auch. Bleibet in meiner Liebe! So ihr meine Gebot haltet, 
fo bleibet ihr in meiner Liebe; gleichwie ich meines Vaters Gebot halte und 
bleibe in feiner Lebe. Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude In euch 
bleibe, und eure Freude volllommen merke. 

2) Epiftel, 1 Joh. 2, 28 bis 8, 8, 

He nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbaret wirb, daß 
wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanven werben vor ihm in feiner Zukunft. 
So ihr wiſſet, daß er gerecht tft, fo erfennet auch, daß, mer vecht thut, ver iſt 

von ihm geboren. Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget, daß wir 
Sottes Kinder follen heißen! Darum kennet euch vie Welt nicht, venn fie Fennet 
ihn nicht. Meine Lieben, wir find nun Gottes Kinver, und iſt noch nicht 
erſchienen, mas wir ſeyn werben. Wir wiſſen aber, wenn es erfcheinen mir, 
dag wir Ihm gleich ſeyn werben; denn wie werben ihn fehen, mie er ifl. Und 
ein jeglicher, ver folche Hoffnung hat zu ihm, ver reiniget ſich, gleichwie er auch 
rein if. Wer Sünve thur, der thut auch Unrecht; und die Sünte iſt das Un⸗ 
recht. Und ihr wiſſet, daß er iſt erjchlenen, auf daß er unfere Sünden weg⸗ 
nehme, und ift feine Sünde in ihm. Wer in ihm bleibet ver ee nicht; 
wer da fünbiget, ver bat ihn nicht gefehen noch erkannt. Kindlein! Yaffet euch 
niemand verführen. Ber recht thut; ver ift gerecht, gleichwie er gerecht iſt. 
Wer Sünve tut, ber ift vom Teufel; venn ver Teufel fündiget von Anfang. 
Dazu iſt erfchienen ver Sohn Gottes, daß er die Werke des Teufels zerftöre. 

Am 17. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, oh. 9, 17. 

Un Sefus gieng vorüber und fahe einen ver blind geboren war. Und feine 
Zunger frageten ihn und ſprachen: Meifter, wer hat gefünviget, viefer over feine 
Eltern, daß er ift blind geboren? Jeſus antwortete: es hat meer biefer gefünbiget, 
noch feine Eltern; fondern daß die Werke Gottes offenbar würben an ihm. Ich 
muß wirken die Werke deß der mich geſandt bat, fo lange es Tag iſt; es kommt 
die Nacht, va niemand wirken kann. Diemeil ich bin in ver Welt, bin ich pas 
Licht der Welt. Da er folches gefaget, fpügete er auf die Erde und machte 
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einen Koth aus vem Speichel, und ſchmierte ven Koth auf des Blinden Augen 
und ſprach zu ihm: gehe bin zu dem Teiche Siloha, (das iſt verdolmetſcht: 
gefantt) und mwafche dich. Da gieng er hin und wuſch fich und kam fehenv. 

2) &piftel, Hebr. 4, —13. 

Darum tft noch eine Ruhe vorhanden dem Bolt Gottes. Denn wer zu feiner 
Ruhe kommen tft, der ruhet auch von feinen Werken, gleichwie Gott von feinen. 
So Iaffet uns nun Fleiß thun, einzufommen zu diefer Ruhe, auf daß nick 
jemand falle in dasſelbige Erempel des Unglaubdens. Denn vas Wort Gottes 
ift lebendig und Präftig, und fchärfer denn Fein — Schwert, und durch⸗ 
dringet, bis daß es ſcheidet Seele und Geiſt, auch Mark und Bein, und iſt ein 
Richter der Gedanken und Sinnen des Herzens; und iſt feine Kreatur vor ihm 
—— es iſt aber alles bloß und entdeckt vor ſeinen Augen; von dem 
reden wir. 

Am 18. Sountag nach Trinitatis. 

1) Evangelium, Joh. 9, 74-39. 

Da riefen fie zum andernmal ven Menfchen, ver blind gemefen war und 
ſprachen zu ihm: gib Bott die Ehre! wir wiflen, daß viefer Dienfch ein Sünter 
if. Er antwortete und fprach: iſt er ein Sünver, das weiß ich nicht; eines weiß 
ich wohl, daß ich blind war, und bin uun ſehend. Da fprachen fie wieder zu 
ihm: was thät er dir? wie thät er deine Augen auf? Er antwortete Ihnen: ich 
habs euch jetzt gefagt, Habt ihrs nicht gehöret? mas wollt ihrs abermal hören? 
wollt ihr auch feine Jünger werben? va fluchten fie ihm und fprachen: du .b 
fein Sünger: wir aber find Mofes Jünger. Wir wiſſen, daß Gott mit Moſe 
gerebt hat; dieſen aber wiffen wir nicht, von wannen er iſt. Der Menfch ant- 
wortete und ſprach zu ihnen: das tft ein wunderiich Ding, dvaß ihr nicht wiſſet, 
von wannen er fey, und er hat meine Augen aufgethan. Wir wifien aber, daß 
Gott die Sünder nicht höret; ſondern fo jemand gottfürdhtig Ift und thut feinen 
Willen, ven höret er. Bon der Welt an iſts nicht erhöret, daß jemand einem 
ebornen Blinden die Augen aufgethan Habe. Ware viefer nicht von Bott, er 

Bonnte nichts thun. Sie antworteten und fprachen gu ihm: du biſt ganz in 
Sünden geboren, und lehreſt uns? — und ftießen ihn Hinaus. Es kam vor 
Sefum, daß fie Ihn ausgeftoßen Hatten; und va er ihn fand, ſprach er zu ihm: 
glaubft du an ven Sohn Gottes? Er antwortete und fprach: Herr! weldyer iſte, 
auf vaß Ich an ihn glaube? Sefus ſprach zu Ihm: du haft Ihn gefehen, und ber 
mit vie revet, der iſts. Er aber fprach: Herr! ich glaube; und betete ihn an. 
Und Sefus fprach: Ich bin zum Berichte auf diefe Belt kommen, auf daß, vie 
da nicht fehen, fehenn werben, und vie va fehen, blind werben. 

2) Epiſtel, 1 Soh. 4, 12. 
hr Lieben, Taffet uns unter einander Lieb haben; denn pie Liebe iſt von Bott, | 
und wer lieb hat, ver iſt von Gott geboren und kennet Gott. Wer nicht lieb 
bat, der kennet Gott nicht, denn Bott iſt vie Liche. Daran iſt erichienen vie 
Siebe Gottes gegen uns, daß Bott feinen eingebomen Sohn gefandt hat in vie 
Welt, vaß wir durch ihn leben follen. Darinne-ftehet die Lebe: nicht, daß wir 
Gott geliebei haben, fonvern daß er uns geliebet Hat und gefanbt feinen Sohn 
zur Berföhnung für unfere Sünden. Ihr Lieben, Bat uns Bott olfo geliebet, 
fo follen wir uns auch unter einander Lieben. Miemand hat Bott jemals gefehen. 
&o wir uns unter einander Tieben, fo bleibet Bott in uns, und feine Liche if 
völlig in uns. 
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Am 19. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 7, 36-50. 

E⸗ bat aber Jeſum der Pharifäer einer, daß er mit ihm äße. Un» er gieng 
Hinein in ves Pharifäers Haus und feste fich zu Tiſch. Und fiehe, ein Weib 
war in ver Stadt, die war eine Sünberin. Da die vernahm, daß er zu Tiſche 
faß in tes Pharifäers Haufe, bracht fie ein Glas mit Salben und trat hinten 
zu feinen Füßen, und mweinete und fleng an feine Füße zu negen mit Thränen 
und mit den Haaren Ihres Haupt zu trocknen, und Füfiete feine Füße und falbete 
fie mit Salben. Da aber das ver Phariſaer fahe, ver ihn geladen hatte, ſprach 
er bei fich ſelbſt und fagte: wenn biefer ein Prophet märe, fo müßte er, wer 
und welch ein Weib vas iſt, die ihn anrühret; denn fleift eine Sünverin. Jeſus 
antwortete und fprady zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu fagen. Er aber 
ſprach: Meifter, fage an. Es hatte ein Wucherer zween Schuloner; einer war 
ſchuldig fünfhunvert Srofchen, ver andere fünfzig. Da fie aber nicht Hatten zu 
bezahlen, fehentte ers beiven. Sage an, welcher unter denen wird ihn am meiften 
lieben? Eimon antwortete und ſprach: ich achte, dem er am meiften gefchentet 
bat. Er aber Sprach zu ihm: du haft recht gerichtet. Und er wandte fich zu 
dem Weibe und fprach zu Simon: ficheft du vieß Weib? Ich bin Eommen in 
vein Haus, tu haft mir nicht Wafler gegeren zu meinen Füßen; dieſe aber Hat 
meine Füße mit Thränen geneget und mit ven Haaren ihres Haupts getrodnet. 
Du haft mir keinen Kup gegeben; viefe aber, nachtem fie herein kommen ift, 
hat fie nicht abgelafien, meine Füße zu küſſen Du Haft mein Haupt nicht mit 
Del gefalbet; fie aber hat meine Füße mit Salben gefalber. Derhalden fage ich 
tir: ihr find viel Sünden vergeben, venn fie hat viel gellebet; welchem aber 
wenig vergeben wird, der liebet wenig. Und er fprach zu ihr: dir finn beim 
Sünden vergeben. . Da fiengen an vie mit zu Tifche faßen und fprachen bei ſich 
felbft: wer ift viefer, ver auch vie Sünden vergibt? Er aber fprach zu dem 
Weibe: dein Olaube hat dir geholfen, gehe hin mit Frieden. 

2) Epiftel, Jakobi 3, 13—18, 
Mer ift weife und Flug unter euch? der erzeige mit feinem guten Wandel feine 
Werke in der Sanftmuth und Weisheit. Habt ihr aber bittern Nein und Zank 
in eurem Herzen, fo rühmet euch nicht und Lüget nicht wider vie Wahrheit. 
Denn das ift nicht vie Weisheit, die von oben herab kommt, fondern irdiſch, 
menſchlich und teufelifh. Tenn wo Neiv und Zank ift, va iſt Unorbnung und 
eirel 658 Ding. Die Weisheit aber von oben her ift aufs erfte keuſch, darnach 
friedſam, gelinde, läßt ihr fagen, voll Barmherzigkeit und Früchte, un- 
partheiiſch, ohne Heuchelei. Die Frucht aber ber Gerechtigkeit wird gefäet im 
Frieden denen vie den Frieden halten. 

Am 20. Sonntag nach Trinitatis, 
4) Svangellum, Lurä 18, 1-8. 

Jeſus ſagte ihnen aber ein Gleichniß davon, daß man allezeit beten und nicht 
laß werben ſollt, und ſprach: es war ein Richter in einer Stadt, der furchte ſich 
nicht vor Gott und ſcheuete fich vor keinem Dienichen. Es war aber eine Wittwe 
in berfelbigen Statt, bie Fam zu Ihm und fprach: rette mich von meinem Wiver⸗ 
facher! Und ex mollteslange nicht. Darnach aber dachte ex bei fich ſelbſt: ob ich 
mich fchon vor Bott nicht fürdhte noch vor feinem Menfchen fcheue, dieweil aber 
mir dieſe Wittwe fo viel Mühe machet, will ich fie retten, auf daß fie nicht 
zulegt komme und übertäube mich. Da fprach ter Herr: böret hie, mas ber 
ungerechte Richter faget. Sollt aber Bott nicht auch retten feine Auserwählten, 
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die zu ihm Tag und Nacht rufen, und follt Geduld darüber haben? Ich fage 
zu euch: er wird fie erretten in einer Kürze. Doch wenn des Menſchen Sohn 
Tommen wird, meineft du, daß er and) werde Slauben finden auf Erden ? 

2) Epiftel, 1 Timoth. 2, 1-6. j 
So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, 
Fürbitt und Dankfagung für alle Menfchen, für vie Könige, und für alle 
Obrigkeit, auf daß wir ein geruhlich und filles Leben führen mögen in aller 
Sotrfeligfeit und Ehrbarkeit. Denn folches ift gut, vazu auch angenehm vor 
Gott, unfrem Hellanve, welcher will, daß allen Menſchen geholfen werde und 
zur Erkenntniß ver Wahrheit kommen. Denn es ift ein Gott und ein Mittler 
zwifchen Gott und ven Menfchen, nemlich ver Menſch Chriſtus Iefus, ver fid 
ſelbſt gegeben hat für alle zur Grlöfung, daß foiches zu feiner Zeit geprepiget 
würde, 

Am 21. Sonntag nad Trinitatie, 
1) Evangelium, Joh. 11, 3246. 

Yır nun Marla kam, da Sefus mar und fahe ihn, fiel fie au feinen Füßen und 
ſprach zu ihm: Here! mwäreft du hie gemefen, mein Bruder wäre nicht geftorben, 
Als Jeſus fie fahe weinen und die Juden auch meinen, die mit ihr Eamen, 
ergrimmete er im Geiſt und betrübte fich felbft und ſprach: mo Habt ihr ihn 
Bingelegt? Ste fprachen zu ihm: Herr, komm und fiehe es. Und Jeſu giengen 
die Augen über. Da fprachen vie Juden: fiehe, wie hat er ihn fo lieb gehabt! 
Etliche aber unter ihnen ſprachen: Eonnte, ver dem Blinden die Augen aufgethan 
hat, nicht verfchaffen, daß atıch viefer nicht ftürbe? Jefus aber ergrimmete aber⸗ 
mal in ihm felbft und kam zum Grabe. Es war aber eine Kluft, und ein Stein 
darauf gelegt. Jeſus fprach: hebt ven Stein ab. Spricht zu ihm Martha, die 
Schweſter des Berftorbenen: Herr, er riechet ſchon; denn er iſt vier Tage gelegen. 
Sefus Ipricht zu ihr: Hab ich dir nicht gefagt, fo du glauben würdeſt, du folltef 
die Herrlichkeit Gottes fehen? Da huben fie ven Stein ab, da ver Verftorbene 
lag. Sefus aber hub feine Augen empor und ſprach: Bater! ich danke dir vaß 
du mich erhöret Haft; doch ich weiß, daß du mich allezeit böreft; fonvern um des 
Volks willen, das umber ftehet, fage ichs, vaß fie glauben, du habeſt mid 
geſandt. Da er das gefagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazare, Eomm 
heraus! Und ver Berftorbene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern an Füßen 
und Hänten, und fein Angeficht verhülfet mit einem Schweißtuch. Sefus fprict 
zu ihnen: Töfet ihn auf und laſſet ihn gehen. Biel nun ver Juden, die zu Marla 
tomgen waren und ſahen mas Jefus thAt, glaubten an Ihn. 

2) Epiftel, 1 Cor. 15, 3550. _ 

Mochte aber jemand ſagen: wie werden bie Todten auferftehen ? und mit welcherlei 
Leibe werden fie lommen? Du Narr, das du fäeft, wird nicht lebendig, es fterbe 
denn. Und das du fäeft, tft ja nicht der Leib der werben foll; ſondern ein bloß 
Korn, nemlich Weizen, oter der andern eins. Gott aber gibt ihm einen Leib, 
wie er will, und einem jeglichen von den Samen feinen eigenen Leib. Nicht if 
alles Fleiſch einerlei Fleiſch, ſondern ein anver Fleiſch tft ver Menfchen, ein 
anders des Viehs, ein anders der Bifche, ein anders der Vögel. Und es ſind 
himmliſche Körper und irdiſche Körper; aber eine andere Herrlichkeit Haben bie 
himmliſchen, und eine andere vie irdiſchen. Bine andere Klarheit hat vie Sonne, 
eine andere Klarheit Hat ver Mond, eine andere Klarheit haben vie Sterne; 
denn ein Stern übertrifft ven andern nach ver Klarheit. Nlfo auch die Aufa 
erftehung ver Todten. &8 wird gefäet verweslich, und wird auferfichen umer- 
weslich; es wird gefäet in Unehre, und wird auferfichen In Herrlichkeit; es wird 
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gefäet in Schwachheit, und wird auferfiehen in Kraft; es wird geiäet ein natür⸗ 
ficher Leib, und wird auferftehen ein geiftlicher Leib. Hat man einen natürlichen 
Reib, fo bat man auch einen geiftlichen Leib. Wie es gejchrieben ftehet: ver erſte 
Menſch, Adam, ift gemacht ins ‚natürliche Leben, und der Iegte Adam ins 
geiftliche Leben. Aber der geiftliche Leib ift nicht ver erfie, fondern ber natür⸗ 
liche, darnach ver geiftliche. Der erſte Dienfch ift von ver Erbe und irdiſch; ber 
ander Menfch ift der Herr vom Himmel. Welcherlei der irvifche iſt, folcherlei 
find auch vie irdiſchen; und mwelcherlei der himmliſche iſt, folcherlei find auch die 
himmliſchen; und wie wir getragen haben das Bild des irdiſchen; alfo werben 
wir auch tragen das Bild des himmliſchen. Davon fage ich aber, Lieben Brüder, 
daß Fleiſch und Blut nicht Finnen das Reich Gottes ererben; auch wird das ver» 
mesliche nicht erben das unvermwesliche. 

Am 22. Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 22, 23-33. - 

An demſelbigen Tage traten zu Jeſu die Sabbucäer, vie pa halten, es ſey keine 
Auferftehung, und frageten ihn und fprachen: Meifter, Mofes hat gefagt, fo 
einer fitrbt und Kat nicht Kinder, fo fol fein Bruder fein Weib freien und 
feinem Bruder Samen erwecken. Nun find bei uns gewefen fieben Brüber. Der 
erfte freiete und flarb; und dieweil er nicht Samen hatte, ließ er fein Weib 
feinem Bruber. Desfelbigen gleichen der ander und der britte bis an ven fiebenten. 
Zuletzt nach allen flarb auch das Weib. Nun in ver Auferfiehung, weſſen Weib 
wird fie ſeyn unter ven fieben? fie Haben fie ja alle gehabt! Jeſus aber antwortete 
und fprach zu ihnen: ihr irret und wiſſet die Schrift nicht, noch vie Kraft 
Gottes. In ver Auferfiehung werden fie weder freien noch fich freien laffen; 
fondern fie find gleidy wie die Engel Bottes im Himmel. Habt ihr aber nicht 
gelefen von der Tonten Auferftehung, das euch gejagt iſt von Bott, da er fpricht: 
„ich Bin der Gott Abraham, und ver Gott Sfaak, und ver Gott Jakob?“ Gott 
aber ift nicht ein Bott ver Todten, fondern ver Lebendigen. Und va folches pas 
Bolt hörete, entſatzten fie fich über feiner Lehre. 

2) Epifiel, 2 Cor. 4, 11—18. 
Denn wir, pie wir Ieben, merven immerdar in ven Tod gegeben um Sefus 
willen, auf taß auch das Leben Jeſu offenbar werde an unfrem fterblichen 
Fleiſche. Darum fo tft nun der Tod michtig in uns, aber das Leben in euch. 
Diemeil wir aber venfelbigen Geiſt des Glaubens haben (nachdem gefchrieben 
fiehet: „ich glaube, darum rede ich“), fo glauben wir auch, darum fo veven wir 
auch und wiflen, vaß ver fo ten Herrn Sefum bat auferwedt, wird uns auch 
auferweden durch Jeſum und wird uns tarftellen famt euch. Denn es geſchieht 
alles um euretwillen, auf daß vie überfchmengliche Gnade durch nieler Dank 
Sagen Gott reichlich preife. Darum werben wir nicht mübe; fonvern, ob unfer 
außerlicher Menſch vermefet, fo wird doch der innerliche von Tage zu Tage ver 
neuert. Denn unfere Trübfal, vie zeitlich und Teicht iſt, fchaffet eine ewige una 
über alle Maße wichtige Herrlichkeit, uns die wir nicht fehen auf das fichibare, 
fonvern auf das unfihtbare. Denn was fichtbar ift, das iſt zeitlich; was aber 
unfichtbar ift, das iſt ewig. 

Anı 3. Sonntag nah Trinitatie, 
1) Evangelium, Luc. 14, 16—24. 

E⸗ war ein Menſch, der machte ein groß Abendmahl, und lud viel dazu. Und 
fandte feinen Knecht aus zur Stunde des Abenvmahls, zu fagen ven Geladenen: 
tommt, venn es iſt alles bereit. Und fie fiengen an, alle nach einanver, fich zu 

\ 
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entfchulvigen. Der erfte fprach zu ihm: ich Habe einen Ader gelauft und muf | 
hinausgehen und ihn befehen; ich bitte dich, entichulvige mich. Und der anber 
prach: ich Habe fünf Joch Ochſen gefauft und ich gebe jegt hin, fie zu befchen; 
ich bitte dich, entſchuldige mich. Und der dritte fprach: ich habe ein Welb 
genommen, darum kann ich nicht kommen. Und der Knecht kam und fagte das 
jeinem Herrn wieder. Da warb ber Hausherr zornig und fprach zu feinem 
Knechte: gehe aus bald auf vie Straßen und Gaſſen der Stabt und führe vie 
Armen, und Krüppel, und Lahınen, und Blinden herein. Und ver Knecht fprach: 
Herr, es iſt geichehen was du befohlen haft! es iſt aber noch Raum ba. Und 
der Herr fprach zu dem Knechte: gehe aus auf die Landſtraßen und an vie Zäune 
und nöthige fie herein zu Eommen, auf daß mein Haus voll werde. Ich fage euch 
aber, daß ver Männer Feiner, die geladen find, mein Abendmahl fchmeden wir. 

2) Abenvleetion, Offenbarung Joh. 21, 1-8. 
Um ich fahe einen neuen Simmel und eine neue Erde; venn ter erfle Simmel 
und die erfie Erde vergieng, und das Meer ift nicht mehr. Und ich, Sohannes, 
fahe vie heilige Stabt, das neue Jeruſalem, von Gott aus dem Simmel herab 
fahren, zubereit als eine geſchmückte Braut ihrem Manne; und hörete eine große 
Stimme von dem Stuhl, vie fprach: fiche da, eine Hütte Gottes bei ven 
Menſchen; und ex wird bei ihnen wohnen, und fie werben fein Volk feyn, ums 
er ſelbſt, Bott mit ihnen, wird ihr Bott feyn: und Gott wird abmwifchen alle 
Thränen von ihren Augen; und ber Tod wird nicht mehr ſeyn noch Leid noch 
Geſchrei noch Schmerzen wird mehr ſeyn; denn das erſte iſt vergangen. Und 
der auf dem Stuhl ſaß, ſprach: fiehe, ich mache alles nen. Um er fpricht zu 
mir: ſchreibe: denn diefe Worte find wahrhaftig und gewiß. Und er ſprach zu 
mir: es iſt gefcheben. Ich bin das A und das D, der Anfang und das Ende 
Ich will vem durſtigen geben von dem Brunn bes lebendigen Waſſers umfonft. 
Mer überwindet, ver wird es alles ererben; und ich were fein Bott ſeyn, und 
er wird mein Sohn ſeyn. Den Berzagten aber und Unglaubigen, und Greulichen, 
und Zoptfchlägern, und Hurern, und Zauberern, und Abgöttifchen und allen 
Zügnern, deren Theil wird fehn in vem Pfuhl der mit Feuer und Schwefel 
brennet; welches ift der anbereiTon. 

Am 24. Sonntag nad Trinitatie, 
1) Evangellum, Matth. 16, 5—12. 

Un va die Jünger Iefu waren binübergefahren, hatten fie vergeflen Brod mit 
fi) zu nehmen. Sefus aber Tprach zu ihnen: fehet zu und hütet euch vor dem 
Sauerteig der Pharifäer und Sadducder. Da tachten fie bei fich ſelbſt un» 
fprachen: das wirde feyn, daß mir wicht Haben Brob mit uns genommen? Da 
das Sefus vernahm, ſprach er zu ihnen: ihr Kleingläudigen! was befümmert 
ihr euch doch, daß ihr nicht Habt Brod mit euch genommen? Bernehmet ihr 
noch nichts? Gevdenket ihr nicht an die fünf Brode unter die fünf taufend, um» 
wie viele Körbe ihr da aufhubt? auch nicht an die fieben Brobe unter vie vier 
taufend, und wie viel Körbe ihr va aufhubt? Wie verftehet Ihr venn nicht, daß 
ich euch nicht fage vom Brod, wenn ich fage: hütet euch vor dem Sauerteig ver 
Bharifäer und Sadducder? Da verſtunden fie, daß er nicht gefagt hatte, vaß fie 
fih hüten follten vor dem Gauerteig des Brodé, fondern vor der Lehre ber 
Phariſaer und Sappucder. 

2) Epiſtel, Sehr. 141 1—10. 
E⸗ iſt aber ver Glaube eine gewiſſe Zuverſicht des tus man hoffet, und. nich 
gmweifeln an dem, das man nicht fichet. Durch ten haben. nie Alten Zeugnif 
Gberfommen. Durch den Blauben merken wir, daß die Welt durch Gottes Abort 
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fertig ift, vaß alles was man fieher, aus nichts worden if. Durch ven Glauben 
hat Abel Gott ein größer Opfer gethan, denn Kain; durch welchen er Zeugniß 
überfommen hat, daß er gerecht fey, va Gott zeugete von feiner Gabe; und durch 
venfelbigen redet er noch, wiewohl er geſtorben if. Durch ven Glauben ward 
Enoch weggenommen, daß er ven Tod nicht fähe, und warb nicht erfunden darum 
daß ihn Gott wegnahm; denn vor feinem MWegnehmen bat er Zeugniß gehabt, 
daß er Gott gefallen Babe. Aber ohne Glauben iſts unmöglich, Gott gefallen; 
denn wer zu Gott kommen will, ver muß glauben, paß er fey, und denen vie 
ihn fuchen, ein Bergelter fen werde. Durch ven Glauben Hat Noah Gott 
geehret und die Arche zubereitet zum Hell feines Haufes, da er einen göttlichen 
Befehl empfieng von dem das man noch nicht fahe; durch welchen er verbammte 
vie Belt, und Hat ererbet die Gerechtigkeit, vie durch ven Blauben kommt. 
Durch ven Ölauben ward gehorfam Abraham, va er berufen warb auszugehen 
in das Land, das er ererben follte; und gieng aus und wußte nicht, wo er him 
kaͤme. Dur ben Blauben iſt er ein Fremdling gemwefen in dem verhetßenen 
Lande, als in einem fremben, und mohnete in Kütten mit Iſaak und Jakob, 
ven Miterben derfelbigen Verheifung. Denn er wartete auf eine Stadt, bie 
einen Grund hat, welcher Baumelfter und Schöpfer Bott iſt. 

Am 25. Sonntag nah Zrinitatie, 
1) Evangelium, Matth. 21, 39-45. 

Es war ein Haußvater, der pflanzte einen Weinberg und führete einen Zaun 
drum und grtub eine Kelter drinnen und bauete einen Thurm, unv thät ihn ven 
Meingärtnern aus und zog über Land. Da nun herbeikam vie, Zeit der Brüchte, 
fanvte er feine Knechte zu ven Weingärmern, daß fie feine Ftüchte empfingen. 
Da nahmen vie Weingärtner feine Knechte; einen ftäupten fie, den antern töbteten 
fie, den dritten fleinigten fie. Abermal ſandte er andere Kuechte, mehr denn ber 
erften waren; umd fie thäten Ihnen gleich alfo. Darnach fandte er feinen Sohn 
zu ihnen und ſprach: fle werden fich vor meinem Sohn feheuen. Da aber vie 
MWeingärtner ren Sohn fahen, fprachen fie unter einanver: das iſt ver Erbe; 
kommt, laßt uns ihn töbten und fein Erbgut an uns bringen. Und fie nahmen 
ihn und fließen ihn zum Weinberge hinaus und töbteten ihn. Wenn nun ver 
Herr des Weinberges kommen wird, was wird er dieſen Weingärtnern thun? 
Sie fprachen zu ihm: er wird die Böfewicht übel umbringen, und feinen Wein- 
berg andern Weingärtnern austhun, pie ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. 
Sefus fprach zu ihnen: habt ihr nie gelefen in ver Schrift: „ver Stein, ven bie 
Bauleute verworfen haben, ver ift zum Eckſtein worden! Bon dem Herrn iſt das 
geichehen, und es ift wunberbarlich vor unfern Augen,” Darum fage ich euch: 
das Reich Gottes wird von euch genommen und den Heiden gegeben werben, vie 
feine Srüchte bringen. 

2) Epiftel, Jakobi 4, 4—10, 

Wiffet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft it? Wer ber 
Felt Freund feyn will, ver wird Gottes Feind ſeyn. Oper laſſet ihr euch dünken, 
vie Schrift fage umfonft: ven Geift, ver in euch mohnet, gelüftet miver ven 
Haß? und gibt reichlich Gnade. Sintemal vie Schrift faget: Gott wiverftehet 
ven Hoffärtigen, aber den Demütbigen giebt er Gnade. So ſeyd nun Bott 
untertbänig. Wiverftehet dem Teufel, fo fleucht er von euch. Nahet euch zu 
Bott, fo nahet er fich zu euch. Reiniget die Hande, ihr Sünder, und machet 
eure Herzen keuſch; ihr Wankelmüthigen. Seyd elend und traget leide und 
meinet; euer kachen verkehre fich in Weinen, und eure Freude in Traurigkeit. 
Demuͤthiget euch vor Sort, fo wir er euch erhöhen. 
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Am %. Sonntag nad Trinitatie. 
41) Evangelium, Matth. 25, 14-80. . 

Gleichwie ein Menſch, ver über Land zog, rufete feinen Knechten und thät 
ihnen feine Güter ein. Und einem gab er fünf Centner, dem andern zmeen, 
tem britten einen, einem jeden nach feinem Vermoͤgen, und zog bald hinweg. 
Da gieng der hin, der fünf Gentner empfangen hatte, und handelte mit ven- 
felbigen und gewann andere fünf Gentner. Desgleichen auch ver zween Gentner 
empfangen hatte, gewann auch zween andere. Der aber einen empfangen Hatte, 
gieng bin und machete eine Grube in die Erve une verbarg feines Gern Geld. 
Ueber eine lange Zeit kam ver Herr dieſer Knechte und hielt Rechenichaft mit 
ihnen. Da trat herzu der fünf Centner empfangen hatte, und legte anvere fünf 
Gentner var und fprach: Herr, du haft mir fünf Gentner gethan; fiehe va, ich 
babe damit andere fünf Gentner gewonnen. Da fprach fein Herr zu ihm: ei du 
frommer und getreuer Knecht, du bift über wenigem getreu gemest; ich will did, 
über viel fegen, gehe ein zu deines Herrn Freude. Da trat auch herzu der zween 
Gentner empfangen hatte und fprach: Kerr, vu Haft mir zween Eentner gethan; 
fiehe da, ich habe mit venfelben zween andere gewonnen. Sein Herr fprach zu 
ihm: ei du frommer und getreuer Knecht, vu bift über wenigem getreu geweſen; 
ich will dich über viel fegen, gehe ein zu veines Herrn Freude. Da trat auch 
berzu der einen Centner empfangen hatte und fprach: Kerr, Ich wußte, daß vu 
ein harter Mann bift: du fchneiveft wo du nicht gefäet haft, und fammleft da 
du nicht geftreuet haft; um» furchte mich, gieng bin und verbarg deinen Gentner 
in die Erte. Siehe, da haft du pas deine Sein Herr aber antwortete und 
ſprach zu ihm: vu Schal und fauler Knecht! wußteſt vu, daß ich ſchneide va ich 
nicht gejäet habe, und fanımle da Ich nicht geftreuet babe, fo follteft bu mein 
Geld zu den Wechslern getban Haben, und wenn ich fommen wäre, Hätte ich 
das meine zu mir genommen mit Wucher. Darum nehmet von ihm ven Gentner 
und gebets dem ver zehen Gentner hat. Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werten und wird die Fülle haben; wer aber nicht Bat, dem wirb auch das er hat 
genommen werben. Und ven unnüten Knecht werfet in die Außerfte Sinfternif 
Binaus, da wird ſeyn Heulen und Zahnklappen. 

2) Epiftel, Hebr. 12, 18—24. 

Denn ihr feye nicht kommen zu dem Berge den man anrühren Eonnte, um 
mit Feuer brannte; noch zu dem Dunkel und Yinfterniß und Ungemitter: noch 
zu dem Hall ver Pofaune und zur Stimme ver Worte; melcher ſich wegerten, 
die fie Höreten, daß ihnen das Wort ja nicht gefagt wirrde. (Denn fie mochtens 
nicht ertragen was da gefagt ward. Und wenn ein Thier ven Berg anrührete, 
follte es gefteiniget oder mit einen Geſchoß erfchoffen werden. Und alfo erſchreck⸗ 
lich war das Geſichte, daß Meſes ſprach: Ich bin erſchrocken und zittere!) Sonvern 
ihr feyo Eommen zu dem Berge Zion, und zu ver Stadt des lebendigen Gottes, 
zu dem himmliſchen Jerufalens, und zu ver Menge vieler taufenn Kugel, und 
zu der Gemeine der Erſtgebornen die im Simmel angefchrieben find, und zu 
Gott, dem Richter über alle, und zu ven Beiftern der volllommenen Berechten, 
und zu dem Mitrler res neuen Teftaments, Jeſu, und zu dem Blut ver Be 
Sprengung, das da befier redet denn Abebs 

Am 27. Sonntag nah Trinitatis, 
1) Evangelium, Marct 13, 36—87. 

See zu, machet und betet; denn ihr wiſſet nicht, wann es Zeit If. Gleich 
als ein Menfch, ver über Land zog und Tief fein Haus und gab feinen Knechten 
Macht, einem jeglichen fein Werk, und gebot dem Thürhüter, er follt wachen; 



Jahrgang II. Am Feiertag Audreä und Ehemä. 109 

fo wachet nun, venn ihr wiſſet nicht, mann ber Herr des Hauſes Eommt, ob er 
kommt am Abend, ober zu Mitternacht, ober um ven Hahnenſchrei, over des 
Morgens, auf daß er nicht fchnell komme und finde euch fchlafend. Was ich aber 
euch fage, das fage ich allen: wachet! 

2) Eriftel, 1 Thefl. 5, 14-4. 
ir ermahnen aber euch, lieben Brüder: vermahnet vie Ungezogenen, troͤſtet 
die Kleinmüthigen, traget die Schwachen, ſeyd gebulbig gegen jevermann. Sehet 
zu, daß niemand böfes mit böfem jemand vergelte, ſondern allezeit jaget dem 
guten nach, beide, unter einander und gegen jevermann. Seh allezeit fröhlich. 
Betet ohn Unterlaß. Seyd dankbar in allen Dingen; denn das ift ver Wille 
Gottes in Chriſto Jeſu an euch. Den Geift daͤmpfet nicht. Die Weifjagung 
werachtet nicht. Prüfet aber alles und das gute behaltet. Meivet allen böfen 
Schein. Er aber, ver Gott des Friedens, Heilige euch durch und durch, und euer 
Geiſt ganz famt ver Seele und Leib müffe behalten werben unfträflich auf vie 
Sukunft unfers Herrn Jeſu Chriſti. Getreu iſt der der euch rufet; welcher wirds 
auch thun. 

nt 

Seiertägliche Evangelien nnd Morgenlectionen. 
Um Feiertag Andrea. 
Evangelium Luca 9, 57—62. 

& begab fich aber, da fle auf dem Wege waren, fprach einer zu Sefu: ich will 
dir folgen wo du hingeheſt. Und Jeſus fprach zu Ihm: pie Füchſe haben Gruben, 
und die Vögel unter dem Himmel haben Nefter; aber des Menfchen Sohn hat 
nicht, da er fein Haupt hinlege. Und er fprach zu einem antern: folge mir 
nah! Der fprach aber: Herr, erlaube mir, daß ich zuvor hingehe und meinen 
Dater begrabe. Aber Jefus ſprach zu ihm: laß vie Todten Ihre Todten begraben; 
gehe du aber Hin und verfünpige das Reich Gottes. Und ein anderer ſprach: 
Herr, ich will dir nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, daß ich einen Abſchied 
mache mit venen bie in meinem Haufe find. Jeſus aber fprach zu ihm: wer 
feine Sand an ven Pflug leget und fiehet zurück, ver iſt nicht geſchickt zum eich 
Gottes. 

Am Feiertag Thomä. 
| Evangelium, Joh. 11, 1-27. - 

Es lag aber einer Frank, mit Namen Lazarus, von Bethanla, In dem Flecken 
Marla und ihrer Schwefter Martha. (Maria aber war, vie ven Herrn gefalbet 
Hatte mit Salben und feine Füße getrodinet mit ihrem Saar: terfelbigen Bruber 

Lazarus lag krank., Da ſandten feine Schweſtern zu Sefu und ließen ihm fagen: 
Herr, fiebe, den du Tieb Haft, ver liegt krank. Da Jeſus das hörete, ſprach er: 
pie Krankheit ift nicht zum Tode, fondern zur Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes 
dadurch geehret werte. Jeſus aber hatte Martham lieb und Ihre Schwefter und 
Lazarum. Als er nun hörete, daß er Frank war, blieb er zmeen Tage an vem 
Ort pa er war. Darnach fpricht er zu feinen Süngern: laßt uns wieder In 
Suddaam ziehen. Seine Jünger fprachen zu ihm: Meifter, jenesmal wollten vie 
Suden dich: fteinigen und du mwillt wieder dahin ziehen? Jeſus antwortete: find 
nicht des Tages zwölf Stunden? Wer des Tages wandelt ver frößet fich nicht; 
denn er fiehet das Licht dieſer Welt. Wer aber des Nachts mantelt, der flößet 
Ach; denn es iſt Fein Licht in ihm. Solches ſagte er, und darnach fpricht er zu 

— 
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ihnen: Lazarus, unfer Freund, ſchlaft; aber ich gehe Hin, daß ich ihn aufwecke 
Da fprachen feine Sünger: Herr, fihläft er, fo wirds beffer mit ihm. Sefus 
aber fagte von feinem Tode; fle meineten aber, er redete vom leiblichen Schlaf. 
Da fagte es ihnen Sefus frei heraus: Lazarus iſt geſtorben; und ich bin froh 
um euretwillen, daß ich nicht pa geweien bin, auf daß ihr glaubet; aber Taflei 
uns zu ihm ziehen. Da ſprach Shomas, der da genennet iſt Zwilling, zu ven 
Süngern: Laßt uns mit ziehen, daß wir mit ihm ſterben. Da fam Sefus um 
fand ihn, daß er ſchon vier Tage im Grabe gelegen war. (Bethanla aber war 
nahe bet Serufalem, bei fünfzehn Telbweges.) Und viel Juden waren zu Martha 
und Maria kommen, fie zu tröften über ihrem Bruder. Al Martha nun Hörete, 
daß Sefus kommt, gehet fie ihm entgegen; Marla aber blieb daheime figen. Da 
ſprach Martha gu Sefu: Herr, wäreft vu bie gemefen, mein Bruber wäre nicht 
gResen, aber ich weiß auch noch, daß, was du bitteft von Gott, das wird bir 

ott geben. Jefus fpricht zu Ihre: dein Bruder foll auferfiehen. Martha fprict 
zu ihm: ich weiß wohl, daß er auferfichen wird in ver Auferfiehung am jüngfien 
Tage. Sefus fpricht zu ihr: Ich bin die Auferfiehung und das Leben; wer an 
mid glaubet, ter wird leben ob er gleich flürbe, und wer da Iebet und glaubet 
an mich, ver wirb nimmermehr fierben. Glaubeft vu das? Sie fpricht zu ihm: 
Herr! ja ich glaube, daß du biſt Ehriftus, der Sohn Gottes, der in die Welt 
kommen ift. 

Am Geiertag Stephani. 
Morgenlection, Gebr. 12, 1A. 

Darum auch wir, dieweil wir folchen Haufen Zeugen um uns. haben, laſſet 
uns ablegen die Sünde, fo uns immer anflebt und träge macht, und lafjet uns 
laufen durch Geduld in vem Kampf, der uns verorbnet Ift, und auffehen auf 
Jeſum, ven Anfänger und Bollenver des Glaubens; welcher, da er wohl hätte 
mögen Freude Haben, erbuldete er das Kreuz und achtete ver Schande nicht, 
und ift gefefien zur Rechten auf dem Stuhl Gottes. Gedenket an den, ver ein 
folches Wiperfprechen von ven Sünvern wider fich erbuldet hat, daß ihr nicht 
in eurem Muth matt werbet und ablaffet. Denn ihr Habt noch nicht bis aufs 
Blut wiverftanvden über vem Kämpfen wider die Sünde. 

Am Feiertag Johannis. 
Evangelium, Joh. 21, 1—14. 

Darnach offenbarete ſich Jeſus abermal ven Jüngern an dem Meer bei Tiberias. 
Gr offenbarete fih aber alfo: es mar bei einander Simon Petrus und Thomas, 
der va heißet Zwilling, und Nathanael, von Kana ans Galtlda, und die Söhne 
Sebenät und andere zween feiner Jünger. Sprit Simon Petrus zu Ihnen: ich 
will Kin, fifchen gehen. Sie fprachen zu ihm: fo wollen wir mit dir gehen; 
fie giengen Hinaus und traten in das Schiff alſobald; und in verfelbigen Nacht 
fiengen fie nichts. Da es aber jegt Morgen war, flund Iefus am Ufer; aber 
die Jünger wußtens nicht, daß es Jeſus war. Spricht Jeſus zu Ihnen: Kinder, 
Habt ihr nichts zu effen? Ste antworteten ihm: nein. Er aber fprach zu ihnen: 
werfet das Netze zur Rechten des Schiffs, fo werbet ihr finden. Da warfen fie 
und Eonntens nicht mehr ziehen vor ver Menge ver Fiſche. Da fpricht ver 
Sünger, welchen Iefus lieb Hatte, zu Petro: es iſt der Herr! Da Simon Petrus 
hörete, vaß es ver Herr war, gürtete er pas Hemde um ſich, (denn er war nadet) 
und warf fih Ins Meer. Die andern Zünger aber kamen auf dem Schiffe, (wenn 
fie waren nicht ferne vom Lande, fondern bei zweifunbert Ellen) und zogen das 
Tepe mit ven Fifchen. Als fie nun austeaten auf das Land, fahen fie Kohlen 
geleget und Bifch drauf und Brod. Spricht Iefus zu ihnen: bringet her von 
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zen Fiſchen, die ihr jeht gefangen Habt. Stmon Petrus flieg hinein und 309 
vas Netze aufs Land voll großer Fiſche, Hundert und drei und fünfzig. Und 
wiewohl ihr fo viel waren, zerriß doch das Netz nicht. Spricht Sefus zu ihnen» 
kommt und haltet das Mahl. Niemand aber unter den Jüngern Yurfte ihn 
fragen: wer bift du? denn fie wußtens, daß es der Herr war. Da kommt Jefus 
und nimmt das Brod und gibts Ihnen, vesfelbigen gleichen auch vie Fiſch. Dad 
iſt nun das brittemal, daß Jeſus offenbaret ift feinen Jüngern, nachdem er vou 
den Todten auferſtanden ifl. 

Anm Feiertag Mariä Neinigung. 
Evangelium, Luc. 1, 3948. 

Maria aber flund auf in ven Tagen und gieng auf bas Gebirge endelich zu 
der Stadt Suda. Und kam in das Haus Zacharias und grüßete Eliſabeth. Und 
es begab fich, als Elifabeth ven Gruß Mariä hörere, hüpfete pas Kind In ihrem 
Zeibe. Und Elifabetb war des heiligen Geiſts voll und rief Iaut und fprach: 
gebenebeyet biſt vu unter ven Weibern, und gebeneveyet iſt vie Brucht veines 
Zeibes. Und woher kommt mir das, daß die Mutter meines Seren zu mir 
kommt? Siehe, da ich die Stimme veines Grußes hörete, hüpfete mit Freuden 
vas Kinn in meinem Leibe. Und o felig bift vu, vie du geglaubt haft! denn es 
wird vollendet’ werben was bir gejagt iſt von dem Herrn. 

Am Feiertag Matthiä. 
Mosgenlection, Jeſaias 53, 1—12. 

Aber wer glaubt unſerer Predigt? Und wem wird der Arm des Herrn offen⸗ 
baret? Denn er ſchießt auf vor ihm wie ein Reis, und mie eine Wurzel aus 
bürrem Erdreich. Er Hatte feine Geſtalt noch Schöne; wir fahen ihn, aber da 
mar Feine ©eftalt vie uns gefallen‘ Hätte. Er war ver allerwerachtetfie und un⸗ 
werthefte, voller Schmerzen und Krankheit. Er war fo veracht, daß man das 
Angeficht vor ihm verbarg: darum haben wir ihn nichts geacht. Fürwahr, er 
trug unfere Krankheit und lud auf fi) umfere Schmerzen; wir aber hielten ihn 
für den, ver geplagt und son Bott gefrhlagen und gemartert wäre. Aber er iſt 
um unferer Miſſethat willen verwundet, und um unſerer Miſſethat willen zer 
fehlagen. Die Strafe Tiegt auf ihm, auf vaß wir Friede Hätten, und durch feine 
Wunden find wir gehellet. ‚Wir giengen alle in ver Irre, wie Schafe; ein jeg- 
licher ſah auf feinen Weg; aber ver Herr warf unfer afler Sünde auf ihn. Da 
er geflraft und gemartert ward, thät er feinen Mund nicht auf, wie ein Lamım 
das zur Schlachtbank geführt wir, und wie ein Schaf das erfiummet vor einem 
Scherer und felnen Mund nicht aufthut. Er ift aber aus ver Angft und Bericht 
genommen; wer will feines Lebens Länge ausreven? Denn er iſt aus dem Lande 
ber Lebenbigen mweggerifien, da er um vie Miffethat meines Volks geplagt war. 
Und er ift begraben wie die Gottlofen und geftorben wie ein Reicher; wiewohl 
er Niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in feinen Munde gemwest iſt. 
Aber der Herr wollt ihn alfo zerjchlagen mit Krankheit. Wenn er fein Leben 
zum Schulvopfer gegeben hat, fo wird er Samen’ haben und In vie Länge Ieben, 
und bes Herrn Vornehmen wird durch feine Hand fortgehen. Darum vaß feine 
Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft fehen und die Fülle haben. Und durch 
fein Erkenntniß wird er, mein Knecht, ver gerechte,' viel gerecht machen; denn 
er trägt ihre Suͤnde. Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben, und 
er foll die Starten zum Haube haben: darum vaß er fein Leben in Top gegeben 
hat und ven Uebelthätern gleich gerechnet ift, und er vieler Sünde getragen hat 
und für bie Uebelthäter gebeten. 
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Am Feiertag Mariä Verkündigung. 
Evangelium, Matth. 1, 18-23, 

Die Geburt Chriſti war aber alſo gethan: als Maria, feine Mutter, vem 
Sofeph vertrauer war, ehe er fie heimholete, erfand fich, daß fie ſchwanger war 
von dem heiligen Geiſt. Sofeph aber, ihr Mann, war fromm und wollte fie 
nicht sügen; gevacht aber, fie heimlich zu verlaſſen. Indem er aber alfo gebachte, 
fiehe, da erfchien ihm ein Engel tes Herrn im Traum und ſprach: Joſeph, vu 
Sohn David, fürchte dich nicht, Mariam, vein Gemahl zu bir zu nehmen: denn 
das in Ihr geboren iſt, das iſt von dem heiligen Geiſt. Und fie wird einen Sohn 
gebären, deß Namen follt du Sefus heißen; denn er wird fein Volk felig machen 
von Ihren Sünten. Das iſt aber alles gefchehen, auf vaß erfüllet würde das 
ber Herr durch ven Propheten gefagt hat, ver da ſpricht: „fiehe, eine Sungfeas 
wird ſchwanger feyn und einen Sohn gebären, umd fie werten feinen Namen 
Immanuel heißen, das iſt verbolmetfchet: Gott mit ung.“ 

Am Feiertag Philippi und Jakobi. 
Evangelium, Ich. 4, 27 42. 

Un über dem Tamen die Jünger Iefu, und e8 nahm fie wunder, daß er mit 
dem Weibe redete. Doch fprach niemand: mas fragefl tu? ober: mas rebeft bu 
mit ihr? Da ließ vas Weib ihren Krug ftehen und gieng Hin in die Stadt und 
fpricht zu den Leuten: kommet, fehet einen Menfchen, ver mir gefagt alles 
was ich getdan habe, ob er nicht Chriftus fen? Da giengen fie aus ver Statt 
und kamen zu ihm. Indeß aber ermahneten ihn die Jünger und fprachen. Rabbi, 
i6. Er aber fprach zu ihnen: ich habe eine Speife zu efien, ta wifjet ihr nicht 
von. Da fprachen tie Jünger unter einanver: hat ihm jemand zu effen gebracht? 
Sefus fpricht zu Ihnen: meine Speife ift vie, daß ich thu den Willen deß ver 
mich gefanvt hat und vollenve fein Werk. Saget ihr nicht felber: es find noch 
wier Monven, fo fommt die Ernte? Siehe, ich fage euch: hebet eure Augen auf 
and fehet in das Feld, denn es iſt fchon weiß zur Ernte; und wer da fehneitel, 
per empfähet Lohn und ſammlet Frucht zum emigen Leben, auf daß fich mit 
einander freuen ver pa ſaͤet und der ta fehneivet. Denn hie ift der Spruch wahr; 
viefer fäet, der ander fchneivet. Ich Habe euch gefandt, zu ſchneiden das Ihr nicht 
Habt gearbeitet; andere haben gearbeitet, und ihr ſehd in ihre Arbeit kommen. 
Es glaubten aber an ihn viel der Samariter aus berfelbigen Stabt, um des 
Weibes eve willen, welches da zeugete: er hat mir gejagt alles was ich gethan 
Habe. Als nun die Samarlter zu ihm kamen, baten fie Ihn, daß er bei ihnen 
bliebe; und ex blieb zween Tage va. Und viel mehr glaubten um feines Worts 
willen und fprachen zum Weide: wir glauben nun fort nicht um deiner Rebe 
willen; wir haben felber gehöret und erkennet, daß dieſer iſt wahrlich Chriftus. 
ver Welt Heiland. 

Am Feiertag Johannis des Täufers. 
| Evangelium, Matth. 14, 1—12. 

Zu per Zeit Fam pas Gerüchte von Jeſu vor ven Bierfürften Heroes. Und er 
ſprach zu feinen Knechten: dieſer iſt Johannes, ver Täufer; er ift von den Todten 
auferftanden, darum thut er folche Thaten. Denn Herodes Hatte Johannem 
gegriffen, gebunden und in das Sefängniß gelegt von wegen ber Herodias, feines | 
-Bruvers Philippus Weis. Denn Sohannes hatte zu ihm gefagt: es ift nicht 
recht, daß du fie habeſt. Und er hätte ihn gerne getöbtet, furchte fich aber wor 

vem Volk; denn fie bielten ihn für einen Propheten. Da aber Herodes feinen 
Jahrstag begieng, da tanzte bie Tochter der Herodias vor Ihnen. Das gefiel 
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Hersdes wohl; darum verhieß er ihr mit einem Give, er wollt ihr geben mas fie 
fordern würbe. Und als fie zuwor von ihrer Mutter zugerichtet war, ſprach fie: 
gib mir her auf eine Schäffel, das Haupt Johannis des Täufers. Und ver König 
war traurig; doch um des Kindes willen, und ver, bie mit ihm zu Tifche faßen, 
befahl ers ihr zu geben und ſchickte hin und enthauptete Sohannes in Gefangniß. 
Und fein Saupt ward hergetragen in einer Schüflel und vem Mägplein gegeben; 
und fie bracht es Ihrer Mutter. Da kamen feine Jünger und nahmen feinen 
Leib und begruben ihn und damen und verfüntigten das Jeſu. 

Am Feiertag Petri und Pauli, 
A. Eomgelium, Luc. 5, 111. 

& Begab fich aber, da fich das Volk zu Iefu drang, zu hören das Wort Gottes, 
und er flund am See Genezareth und fahe zwei Schiff am See fiehen, vie Bifcher 
aber waren ausgetreten und wufchen ihre Netze; trat er in ver Schiffe eins, 
welches Simonis war, und bat ihn, daß ers ein wenig vom Lande führete. Und 
er fahte ſich und Ichrete das Doll aus vem Schiff. Und als er Hatte aufgehört 
zu reden, fprach er zu Simon: fahre auf pie Höhe und werfet eure Netze aus, 
vaß ihr einen Zug thut. Und Simon antwortete und fprach zu ihm: Meifter, 
wir haben vie ganze Nacht genrbeitet, und nichts gefangen; aber auf vein Wort 
will ich das Netze auswerfen. Und da fie pas thäten, befchloffen fie eine große 
Menge Bifche, und Ihe Ne zerriß. Und fie winketen ihren Geſellen vie im 
andern Schiff waren, daß fie Famen und Hülfen ihnen ziehen. Und fie kamen und 
fülleten beive Schiff voll, alfo daß fie funten. Da das Simon Petrus fah, fiel er 
Jeſu zu ven Knieen und ſprach: Gert! gehe von mir hinaus, ich Bin ein fündiger 
Menſch. Denn es war ihn ein Schreien anlommen und alle die mit ihm waren, 
über viefem Fiſchzug, ven fie mit einander gethan hatten, vesfelbigen gleichen 

auch Salobum und Johannem, vie Söhne Zebedaͤl, Simonis ®efellen. Und Jeſus 
‚Sprach zu Simon: fürchte dich nicht! denn von nun an wirft du Menſchen fahen. 
Und fie führeten die Schiff zu Lande und verließen alles und folgeten ihm nad. 

B. Morgenlection, 1 Eor. 3, 3—13. 
- Denn fintemal Gifer und Zank und Iwietracht unter euch find; — ſeyd iht 
venn nicht fleifchlich und wandelt nach menfchlicher Weiſe? Denn fo einer faget: 
ich bin Paulifh? ver ander aber: ich bin Apollifeh; ſeyd Ihr denn nicht fleifch- 
lich? Wer iſt nun Paulus? Wer ift Apollo? Diener find fie, durch welche ihr 
ſeyd gläubig.worben; und basfelbige, mie der Herr einem jeglichen gegeben hat. 
Ich Habe gepflanzet, Apollo Hat begofien, aber Gott Kat das Gedeihen gegeben. 
So ift nun weder der ba pflanzet, noch der da begeußet etwas, fondern Gott, 
zer das Bebeihen gibt. Der aber pflanzet und ver va begeußet, iſt einer wie ver 
ander. Gin jeglicher aber wird feinen Lohn empfahen nach feiner Arbeit. Denn 
mir find Gottes Gehülfen,; ihr ſeyd Gottes Ackerwerk und Gottes Geban. Ich 
son Gottes Gnaden, die mir gegeben ift, hab den Grund gelegt, als ein weifer 
Baumeifter, ein anderer bauet darauf. Ein jeglicher aber fehe zu, wie er darauf 
baue. Einen andern Grund kann zwar niemand legen, außer vem ver gelegt iſt, 
welcher ift Sefus Chriſt. So aber jemand auf viefen Grund bauet Gold, Silber, 
Edelſteine, Holz, Heu, Stoppeln, fo wird eines jeglichen Werk offenhar werbert. 
der Tag wirds Far machen. 

Am Feiertag Jakobi des Größern. 
Evangelium, Luc. 9, 51-56. 

Es vegas ſich aber, da die Zeit erfüllet war, daß Jeſus follte vor Binnen 
genommer werben, menbete er fein Angefichte, ſtracks gen Serufalem zu wanteln. 
Und er ſandte Boten ver ihm Hin; die giengen bin und famen in einen Markt 
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ber Samariter, vaß fie ihm Herberge beftelleten. Und fie nahmen ihn ̟  nicht. am, 
darum daß er fein Angelichte gewendet Hatte zu manbeln gen Jeruſalem. Da 
aber das feine Jünger, Jakobus und Johannes, fahen, fprachen fie: Herr, willt 
dur, fo wollen wir fagen, daß Feuer vom Himmel falle und verzebre fie, wie 
Elias that? Jeſus aber wandte ſich und bevräuete fie und Sprach: wiſſet Ihr nicht, 
melches Geiftes Kinver ihr ſeyd? Des Menſchen Sogn ift nicht Eommen, ver 
Menſchen Seelen zu ververben, ſondern zu erhalten. 

Am Feiertag Bartholomäi, 
Evangelium, Marci 3, 31—35. 

Uns es kam die Mutter Sefu und feine Brüber und ſtunden haufen, fchickten 
zu ihm und Tiefen ihm rufen. (Und das Volk faß um ihn.) Und fie fprachen 
zu ihm: fiehe veine Mutter und beine Brüber draußen fragen nach bir. Und 
er antwortete ihnen und ſprach: wer tft meine Mutter und meine Brüder? Um 
er fahe rings um ſich auf vie Jünger, die um ihn im Kreife faßen, und ſprach: 
fiebe, pas ih meine Mutter und meine Brüber. Denn wer Gottes Willen thut, 
der ift mein Bruder und meine Schwefter und meine Mutter. 

Am Feiertag Mattbäi. 
Evangelium, Matth. 21, 28-892. 

Tas dünket euch aber? Es Hatte ein Mann zween Söhne, und gieng zu dem 
erſten und ſprach: mein Sohn, gehe hin und arbeite heute in meinem Wein | 
berge. Er antwortete aber und fprach: ich wills nicht thun. Darnach reuete es 
ihn und gieng bin. Und er gieng zum andern und fprach gleich alfo, Er ant- 
wortete aber und Sprach: Herr, ja; und gieng nicht bin. Welcher unter ven 
zweien bat des Vaters Willen gethban? Sie fprachen zu ihm: ver erſte. Sefus 
fprach zu ihnen: wahrlich ich fage euch: vie Zöllner und Huren mögen wohl ch 
ins Himmelreih Eommen venn ihr. Sohannes fam zu euch und lehrete euch 
ven rechten Weg, und ihr glaubetet ihm nicht; aber vie Zöllner und Huren 
olaubeten Ihm. Und ob ihrs wohl fahet, thatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr 
ihm darnach auch geglaubt hättet. 

Um Feiertag Simonis und Fuda, 
Evangelium, Luca 17, 5—10. 

Un die Apoftel fprachen zu dem Herrn: ftärke uns ven Blauben. Der Herr 
. aber fprach: wenn ihr Glauben Habt als ein Senfkorn und faget zu biefem 

Maulbeerbaum: reiß dich aus und verfege dich ins Meer; fo mir er euch 
gehorfam feyn. Welcher ift unter euch, ver einen Knecht Hat, der ihm pflüget 
oder das Vieh weidet, wenn er beim kommt vom Belve, vaß er ihm fage: gebe 
bald Hin und fee dich zu Tifche? Iſts nicht alfo, daß er zu Ihm ſaget: richte 
zu, daß ich zu Abend efie, fehürze dich und diene mir, bis ich efie and trinke, 
darnach follt vu auch eifen und trinken? Dantet er auch demſelbigen Knechte 
daß er gethan hat was ihm befohlen war? Ich meine es nicht. Alfo auch ihr, 
wenn ihr alles gethan habt was euch befohlen if, fo fprecdet: wir fiad unnüge 
Knechte; wir haben gethan das wir zu thun fchulbig waren. 
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Morgengebet auf alle Tage der Woche. 

Murgütiger Gott und Vater! Durch beine Gnade habe Ich wieder dieſen Morgen 
erlebt; dein allmächtiger Schu hat mich in biefer Nacht umgeben und vor Un- 
fällen bewahrt. 

Lobe ven Herrn, meine Seele und was in mir ift, feinen heiligen Nanıen. 
Lobe den Herrn, und vergiß nicht was er dir gutes gethan hat! Kimmlifcher 
Vater! ich bete dich an im beiner unenblihen Größe und Herrlichkeit. Lehre 
mid dich lieben als meinen höchften Wohlthäter, dich verehren als meinen 
Dater, dich fürchten und bir: gehorfam ſeyn als meinem Herrn und Gott. 
Erwecke in mir einen lebendigen Abfcheu gegen alles böfe, und mache mich durch 
Wachsthum in allem guten dir immer ähnlicher. Erhebe mein Herz zum 
Himmel, ven du mir zum Erbtheil beſtimmt Haft. Laß bei mir Frucht bringen 
vas Evangelium deines Sohnes Iefu Chriſti, das eine göttliche Kraft iſt, ſelig 
zu machen alle vie daran glauben. Heilige meine Seele und mache fie zu deiner 
Wohnung. Hilf mir durch die Kraft veines Seiftes alle böfen Triebe, Neigungen 
und Beglerven meines Herzens befiegen, und ftanphaft gegen Sünte und Welt 
kampfen. Wenn ich firauchle und folle, und in Gedanken, Worten und Werken 
fündige, fo fey mir gnadig nad) deiner Güte, womit du mich in deinem Sohne 
Sefu Chriſto geliebet und zu deinem Kind angenommen haft. Vergieb mir alle 
meine Sünden; verzeihe mir guch vie verborgenen Behler. Hilf mir wachen über 
mein Herz; lehrte mich prüfen und erfahren, ob ichs redlich meine. Laß mich 
pie Wichtigkeit eines jeden Lebenstages, auch des heutigen, ver mich der Ewigkeit 
wieder um einen Schritt näher bringt, ernfilich bedenken. Gieb, daß ich ihn zu 
Yeiner Ehre, zu meinem eigenen Geil und zum Wohl meiner Mitmenſchen an- 
wende. Bewahre mich vor allen Sunden bes Aergerniffes, ves böfen Beiſpiels 
und der DBerführung, und laß mich Feinem ver Brüder, für welche Chriſtus 
geftorben tft, eine Urfache zur Sünde und zum Berberben, fonrern allen tie mie 
nahe find, durch einen erbaulichen Wanvel zum Segen werden. Made mid 
liebreich, wohlmollenn, vienftfertig, verträglich und verföhnlich gegen alle meine 
Brüder und Schweftern. Lehre mich in frohen Stunden, die bu mich heute 
erleben läfieft, eingeden? fern, daß du mich einft über all mein Thun und Laffen 
zur Rechenſchaft ziehen wirft. 

Laſſeſt vu Heute ein Eleines over großes Leiden über mich fommen, fo ftärke 
meinen Ölauben ımb gib mir Kraft zur Geduld; Hilf mir alle Laften des Lebens, 
pie vu auflegft, tragen. Gib meiner Seele ftillen Frieden und vie felige Heiter- 
Zeit, welche die Liebe zu dir und deinem Sohn Jeſu Chriſto gemähret. 

Segne alle meine Mitmenfchen, fegne beſonders viejenigen, vie meinem 
Herzen nche find, mit deinem zeitlichen und ewigen Stgen. Erbarme dich aller 
Derlaffenen, Befümmerten Nothleidenden, Armen, Kranken und Sterbenven, 
fey ihnen mit deiner Hülfe und mit deinem Trofte nahe. 

Dir befehle ich Seele und Leib, meine Gevanken und Werke, Freuden und 
Leiden, und alles was ich Habe und bin. Leite mich nach beitem meifen Rath; 
ach Here! lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, denn du bift mein Gott; 
dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Amen. 
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Kürzeres Morgengebet. 

O Herr Gott, Vater und Herr meines Lebens! Ich vanke dir und rühme veinen 
herrlichen Namen. Xeben und Wohlthat haft du an mir gethan, und dein Auf 
fehen bewahret meinen Odem. Du haft mich behütet und unter vem Schatten 
teiner Slügel beichirmet; beine Barmherzigkeit ift alle Morgen neu, und deine 
Treue ift groß. Laß meinen Mund veines Ruhmes täglich voll feyn, und vergib 
mir alle meine Sünden. Thue mir wohl nach deiner Varmherzigkeit. Weiſe 
mir deinen Weg und leite mich auf richtiger Bahn. Laß mir auch heute Deine 
Gnave widerfahren; verlaß mich nicht und ziehe deine Hand nicht ab von mir. 
Herr mein Gott! fey mir freundlich, und förvere das Werl meiner Hände 
Erhalte meinen Gang auf veinen Zußfteigen, daß meine Tritte nichr gleiten. 
Leite mich in beiner Wahrheit und Iehre mi. D Gott! groß von Rath und 
mächtig von That, flärke mich durch veinen guten Geiſt, vaß ich deinen Nanıen 
— Behüte meinen Ausgang und Eingang von nun an bie in Ewigkeit. 
men. 

Übendgebet auf alle Tage der Woche. 

Betreuer Bott, Herr und Dater meines Lebens! Du fähref von einem Tage 
zum andern fort, mich zu fegnen und mir gutes zu thun uch heute Haft vu 
mich erhalten, ernährt und verforgt, geſchützt und bewahrt, gefegnet und erfrent. 
— preiſet dich meine Seele, und verkündigt in dieſer ſtillen Abendſtume 
dein Lob. 

Durch manche gute Cindrücke, durch heilſame Rührungen, durch kräftige 
Ermunterungen hat mich deine Gnade auch heute erweckt, immer beſſer, weiter, 

froͤmmer und für dein himmliſches Reich tüchtiger zu werben. Möchte ich fiets 
deiner treuen väterlichen Leitung gefolgt, und beine Onabe nicht vergebens 
empfangen haben! Ach vergib mir, barmherziger Vater, jeven Undank und Um . 
gehorfam gegen dich, veflen ich mich Heute fchuldig gemacht habe! Vergib mir 
um Jeſu Chriſti willen alle Sünden, vie ich in Gedanken, Worten und Merken 
begangen habe, alle Verſaͤumniſſe des Buten, alle Gehles und Uebertretungen 
deiner heiligen Gebote. Vater des Lichts und ver Gnade, ver du in uns mwirkek 
das Wollen und das Bollbringen nach deinem Wohlgefallen, fchenfe mir ver 
Belſtand deines Geiftes, daß ich täglich machfe in deiner Erkenntniß und in ver 
Heiligung bes Herzens und Lebens. Laß mid einen guten Kampf fämpfen, ba} 
ich ven Ölauben und ein gut Gewiſſen behalten möge. 

Anch heute bin ich wieder um einen Schritt dem Ziele der Ewigkeit näfer 
gerüct. Lehre mich bevenken, mie Eurz meine irdiſche Vorbereitungszeit, und 
wie ungewiß die Dauer verfelben iſt. Erwecke mid, zu ergreifen das eine was ' 
noth ift, um das Heil meiner unfterblicyen Seele zu gewinnen. Hilf mir wachen 
und beten, daß ich in deiner Furcht mein irdiſches Tagwerk einft vollenden, und 
am letzten Abend meines Lebens zu deiner feligen Ruhe eingehen möge. Die 
vunkle Nacht ift jet eingebrochen. Auch In ver Finſterniß bift vu, Herr, Bei 
mir. Schüge mid) und die meinigen vor Unglüd und Gefahr. O du treuer 
Menfchenhüter, wache über alle deine Kinver! Lindte allen Kranken, Elenden 
und Traurigen ihren Schmerz und Kummer. Sende bein Lit und teinen Troft 
in jebes dunkle und nievergevrüdte Herz, trodne die Thränen berer die um Hülfe 
feufzen. Laß vie letzten Stunden und Augenblide aller Sterbenven Zeugen deiner 
väterlichen Erbarmung ſeyn. 

Laß mich morgen mit neuer Kraft und Munterkeit erwachen, damit ich aufs 
neue dir die Opfer meines Dankes bringen, und zu teinem Preife meinen 
Chriſtenlauf fortfegen möge. Sollteft du aber, Herr über Lehen und Top, nich 
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wach deinem ewigen Rathſchluß in dieſer Nacht von ver Welt abrufen, jo nimm 
meinen unflerblichen Geift auf in tie Wohnungen des Brietens, zum Genuffe 
ver Herrlichkeit und Seligkeit, vie du mir durch Jeſum Chriftum bereitet haft. 
Dir ſey Ehre und Lob von nun an bis in Emigkeit! Amen. 

Kürzeres Abendgebet. 

O Gott, du einiges und hoͤchſtes Gut! In vir allein findet mein Herz Ruhe, 
und in deiner Gnade vie höchfte Freude. Herr! wenn ich nur dich habe, fo habe 
ich genug. O wie wohl iſt meiner Seele, wenn du mir gnäpig biſt und mein 
Gewiſſen ſtilleſt. Erhalte in meinem Herzen deinen Trieben, und thue ferner 
meiner Geele Gutes. Stärke mich in allen Leiden durch den inwendigen 
Troſt deines heiligen Geiſtes. Bringe mid, wann bie legte Nacht meines 
Lebens eindricht, an ven Ort der ewigen volllommenen Ruhe, tamit ich ſchaue 
Aa Antlig in Gerechtigkeit, und gefättigt werde aus deiner ewigen Freudenfülle. 

men. 

Am Sonntag Morgen. 

Geſegnet ſey mir ver Tag, ven vu, Vater ver Gnade und Barmherzigkeit, 
mich heute erleben laͤſſeſt! Geſegnet ver Tag tes Gern, an meldhem ich von 
Ballen Gefchäften ruhen, und meinen Geiſt mit vem Höheren und Ewigen 
befchäftigen ſoll! Lehre mich über das Heil meiner durch Sefum theuer erkauften 
Seele ernſtlich nachdenken. 

In deinem untrüglichen und ſeligmachenden Worte, das heute verkündiget 
wird, finde ich ven Weg zum Leben. Laß es durch deinen Geiſt hell und kraͤftig 
in mir werben, daß es meinen Verſtand erleuchte, mein Gewiſſen beruhige, mein 
Herz und Leben heilige, und meine Seligkeit ſchaffe. Laß es mich heute recht 
tief und innig empfinden, welch Glück es ſey, ein Chriſt zu ſeyn und mit geiſtigen 
and himmliſchen Gütern durch deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, gefegnet zu 
werben. Herr! rede bu heute ſelbſt an mein Herz, vu haft Worte ver Wahrheit; 
rede zu mix, denn bu haft Worte ver Liebe; reve zu mir, denn vu haft Worte 
zes Troſtes und ber feligfien Hoffnung. Deffne mir pas Auge tes Geiftes, daß 
ich ſchaue deine Geheimniſſe und erkenne vie Gebote deiner Liebe. Rede zu meiner 
Seele, daß ich lebe und nicht ewiglich fterbe. Laß ven unvergänglichen Samen 
zeines Wortes in mir keimen und gebeihen, daß er Krüchte bringe vie für has 
ewige Reben reifen. Segne meine Anvacht, damit fie eine Anbetung beines 
Namens im Seit unv in ver Wahrheit fey. Bewahre mich vor Gedanken⸗ 
loſigkeit, vor Leichtfinn und vor allen fünblichen Serfireuungen, durch welche ver 
heutige, dir und deinem Dienft geweihte Tag entheiligt wird. Laß einen fchönen 
geiftigen Gegen bes Heiligen Tages, ten ich heute felre, mich auf die ganze 
Woche, auf meine folgende Lebenszeit, ja bis In vie Ewigkeit begleiten. Heilige 
mich, Bater, durch deine Wahrheit, vein Wort ift Wahrheit. Heilige mein 
inneres und Aufßeres Leben durch fromme Uebungen ver Andacht; vein Dienft if 
Leben und Seligkeit. Amen. 

Am Sonntag Abend. 

Herr, mein Gott und Vater! Mit Mumd und Herzen yreife ich dich an dem 
biefes heiligen Tages für alles gute, das du mir von meiner Kinpheit an 

und auch heute an Leib und Seele erwieſen haft. Wie fol ich dir insbeſondere 
vanken für veine Riebe, vie mich gerettet hat aus ter Binfterniß des Irrthums, 
und für deine Gnade in Chriſto Jeſu, tie mich elenten und ſchwachen Menſchen 
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ir jegt das Abendopfer meines Lobes und Dankes wohlgefallen! 
.hmäht auch das ſchwache Stammeln reiner Kinver nicht. 
seinem Brieden laß mich fhlummern und ruhen, bis ver 

„euem Preife veines Namens, aber auch zu neuer Thätigkeit 
. ih in dir ruhen, wirkend In vier, mit dir, für dich wirken, — 
.3 Tag iſt; venn e8 kommt vie Nacht, da niemann wirken 
in ter Zeit, venn es folgt eine grenzeulofe Ewigkeit, es nahet 
‚ienbarung des gerechten Gerichts Gottes, an welchem er geben 
‚en nad feinen Werfen, nemlich Preis und Ehre und unver 
tenen die mit Geduld In guten Merken trachten nach dem 

.ı denen bie da zankifch find und ver Wahrheit nicht gehorchen, 

.ız Ungerechten, Ungnade und Zorn, Trübfal und Angft über 
Menſchen, vie da, böfes thun. ‚Herr, ſey und bleibe mit mir 
“ht Amen. 

Am Dienftag Morgen. 

* ill dich Ioben und deine Barmherzigkeit, vie an jedem Morgen 
“U vich preifen, ver überfchmenglich thut über alles was wir bitten 

er vergangenen Nacht Haft vu mich behütet und Gefahr und Un⸗ 
bgemanvet. Deine Augen fahen auf mich und deine Arme waren 

da ich ruhete. Du haſt das Licht ermeuert, und rufft mich wieber 
erk. O wie groß iſt der Neichtfum deiner Segnungen, und wie 

n pie Erweiſungen veiner Barmherzigkeit! Wie haft vu mich alle 
Rebens fo gnäpig —— — Sollte ich dir nicht danken, o mein 

‚ae ich lebe? Höre, Vater, dein Kind, und laß dir wohlgefallen pie 
* Munde. Nimm mich ſelbſt dir zum Opfer bin, und weihe mich 

inem Dienfte. GErleuchte und heilige mich durch die Gnade deines 
inde mich im Glauben, umd flärke mich in der Liebe. Erwecke in 
er in ver Heiligung; bewahre mein Herz vor fünblichen Begierden 
Freuden, melche das Gewiſſen vervammet. Mache mich ftanphaft 
"fudung; flüge mi, wann ich wanke, uns richte mich auf, wann ich 
mir gebuldige Ergebung bei jedem Schmerze; ſchütze mich nor Ver⸗ 
nd Unmuth, vor Leichtfinn und Thorhelt. Schenke mir den Gelft ver 
Sanftmuth und Schonung; Ichre mich auffehen auf Jeſum Chriſtum, 
m, und laß durch feine große Liebe mein Gerz entzündet werben. 
er gnäbigen Führung übergebe ich mich; beine Kraft ftärte mich. Segne 

seit und gib Gedeihen meinen Bemühungen. GEib mir mein täglig 
d ein genügfames und frohes Herz. Erhalte Leib und Seele gefund, 
hre mein Leben. Dir befehle ich mid, getreuer Gott; bein heiliger 
che an mir. Sey mir gnädig nach deiner unenplichen Liebe; erhöre 
4 Chriſti nillen! Amen. 

An Dienftag Abend. 

allgütiger Vater! Alle meine Wünfche follen veinem Millen 
Immerdar will ich fprechen: Herr, wenn es bir gefällt, fo 
wenn es dir zur Ehre gereicht, fo laß es durch mich vollbracht 
ı e8 beilfam finveft, fo laß es mich erlangen; wenn du aber 
Heil meiner Seele nicht fördern würde, fo tlfge auch das Ver⸗ 
8 meiner Seele. Mache es denn immer mir, wie vu 
n gut ift und wie es dir gefällt. a bu 



118 Am Montag Morgen und Abend. 

zuc ewigen Freiheit und Seligkeit erheben will? Ach mas wäre ich ohne bein 
Wort, und ohne ven Troft deiner Berheißung? Herr, wie ſoll id, beinen Namen 
genug rühmen? wie foll mein Wandel ein Ruhm deiner Gerechtigfeit werben? 
Bater, du weißeft, daß ich allein nichts vermag. Siehe, ich fuche dich, aber ic 
kann dich allein nicht finden; ich wünfche vein Licht, aber ich kann allein mich 
nicht erleuchten; ich fehne mich nach deiner Gnade, aber ich kann allein fie nicht 
gewinnen; ich weiß veinen Willen, aber ohne deinen Beiſtand vermag ich ihn 
nicht zu erfüllen. Darum hilf vu mir, ba ich mir felbft nicht zu helfen vermag. 
Sende deinen Geiſt in mein Herz, daß er mich einige, erleuchte, ftärfe und 
heilige. Laß bein Wort nicht vergebens an mir ſeyn, und gib, daß ich nicht 
bloß Hörer, fondern auch Thaͤter desjelben werde, und die Frucht meines Slaubens, 
nemlich der Seelen Seligkeit, davon trage. Wende dein Antlig nicht von mir 
und entziehe mir nicht deine Gnade; führe mich ſtets auf rechter Bahn, und 
bein heiliger Geiſt tröfte mich. Deine Güte malte auch in viefer Nacht über 
mir, über den meinigen und über allen Menfchen. Laß mich ven kommenden 
Morgen gefund erleben, damit ich vie Weichäfte meines Berufs im Auffehen 
auf dich freudig fortfege. Und einft, wann mein Irbifches Tagwerk zu Ende tft, 
laß mich vahin gelangen, wo ich vie mit allen Gerechten in ewiger Unfchulv 
und Seligkeit pienen werde. Amen. 

Am Montag Morgen, 
Mein Gott und Vater! Zu dir ermache ih am neuen Morgen; vu follft ber 
erfie, der größte und heiligſte Gedanke meiner Seele ſeyn. An wen follte ich 
eher denken, als an dich, ven Erhalter alles Lebens, ven Schöpfer aller Freuden, 
den Geber alles Heils und aller Blürkfeligfeit? Du bift ver Allmächtige una 
gebrauchft deine Allmacht nur zu unferem Segen. Du bift pie Liebe und erbarmeſt 
dich aller veiner Werke. Du forgft immer väterlich für unfer wahres Wohl; 
du wählft ftets für uns das befte; und wenn uns auch oft dein Rath unerforfchlich 
ift, fo führft du doch. alles Herrlich Hinaus. Du wirft, ewige Liebe, auch von 
mir veine Sand niemals abziehen; gib mir. daß-ich vir vertraue, dich Liebe und 
mich deiner Gnade nicht durch Ungehorfam gegen deine Gebote unwerth mache; 
dann wird mir alles was tu ſchickſt zum beften dienen. Darum werfe ich mid 
an viefem Morgen aufs neue freupig in beine Baterarme, und fühle mich heiter 
und froh in dem Gedanken, daß du mein Gott bift. Deine Güte waltet für um 
für über alle die deinen Bund und deine Zeugniffe Halten. O fo flöße mir Luk 
und Freudigkeit ein, bir zu gehorchen und veinen Willen zu thun! Schenke mir 
Milligkeit und Unvervrofienheit, alle Arbeiten meines Berufs, in melden vu 
mich gefett haft, zu verrichten; Kraft, alle Schwierigkeiten zu beſtegen; Muth 
und Ausdauer, alle Plagen und Beſchwerden zu tragen. Kerr, deine Güte ſey 
über mir! Erhalte mich bei vem einen, daß Ich veinen Namen fürchte, und 
nimm deinen heiligen Geiſt nicht von mir. Amen, 

Am Montag Abend. 

Aumachtiger Gott und Vater! Beſchützt und geſegnet von dir, ſchließe ich wieder 
einen Tag meines Lebens. Schnell und flüchtig find feine Stunden dahin 
geflofien, und doch mit mie vielen Wohlthaten find fie begleitet! Kein Tag, 
feine Stunte, ja-Fein Augenblid vergeht, worin uns nicht neue Segnungen vor 
deiner Hand bereitet werven. Und menn wir vie ganze Reihe unferer Sabre 
und Tage überbliden, fo verlieren wir uns im Anfchauen deiner zahllofen 
Srbarmungen; und unfer gerührtes Herz ftimmt in vie Worte ein: was if} ver 
Menich, daß du feiner geventeft, und das Menſchenkind, daß vu vich feiner 
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annimmft? So laß dir jet das Abendopfer meines Lobes und Dankes wohlgefallen! 
Dein Baterherz verfhmäht auch das ſchwache Stammeln reiner Kinver nicht. 
Sanft und unter veinem Frieden laß mich ſchlummern und ruhen, bis ver 
Morgen mich zu neuem Preife deines Namens, aber auch zu neuer Thätigkeit 
ruft. Ruhend 'will ich In dir ruhen, wirkend in vier, mit dir, für dich wirken, — 
wirken, fo lange es Tag tft; venn es kommt vie Nacht, da niemanp wirken 
Tann; wirken hier in ver Zeit, venn es folgt eine grenzenlofe Ewigkeit, es nahet 
ſich ein Tag ver Offenbarung des gerechten Gerichts Gottes, an welchem er geben 
wird einem jeglichen nach feinen Werken, nemlich Preis und Ehre und unver 
gängliches Weſen venen die mit Geduld in guten Werken trachten nach dem 
ewigen Leben, aber denen die da zänktich find und ver Wahrheit nicht gehorchen, 
gehorchen aber dem lingerechten, Ungnabe und Zorn, Trübfal und Angft über 
alle Seelen der Menfchen, die da, boͤſes thun. ‚Herr, fey und bleibe mit mir 
auch in viefer Nacht. Amen. 

Am Dienftag Morgen. 

Mein Gott! ich will dich Ioben und teine Barmherzigkeit, vie an jedem Morgen 
neu iſt; ich will dich preifen, ver überfchwenglich thut über alles was wir bitten 
und verftehen. 

Auch in der vergangenen Nacht Haft du mich behütet und Gefahr und Un» 
glüd von mir abgewandet. Deine Augen fahen auf mic und deine Arme waren 
ausgebreitet, da ich ruhete. Du haft das Licht erneuert, und rufft mich wieder 
an mein Tagwerk. D wie groß iſt ver Reichthum deiner Segnungen, und wie 
unzählig find vie Ermweifungen veiner Barmherzigkeit! Wie haft. tu mich alle 
Tage meines Lebens fo gnädig geleitet! — Sollte Ich dir nicht danken, o mein 
Bott, fo lange ich lebe? Hoͤre, Vater, vein Kind, und laß dir wmohlgefallen vie 
Mebe meines Munde. Nimm mich felbft bir zum Opfer bin, und meihe mich 
aufs neue deinem Dienfte. Erleuchte und heilige mich durch vie Gnade beines 
Seiftes. Gründe mich im Glauben, und ſiarke mich in der Liebe. Erwecke in 
mir ven Eifer in ver Heiligung; bemahre mein Herz vor fünblichen Begierden 
und vor den Freuden, welche das Gewiſſen vervammet. Mache mich flanphaft 
in jeder Verſuchung; flüge mich, wann ich wanke, und richte mich auf, wann ich 
falle. Gib mir geduldige Ergebung bei jevem Schmerze; ſchütze mich vor Der 
meflenheit und Unmuth, vor Leichtfinn und Thorheit. Schenke mir ven Gelft ver 
Liebe, ver Sanftmuth und Schonung; Ichre mich auffehen auf Jeſum Ehriftum, 
meinen Herrn, und laß durch feine große Liebe mein Herz entzündet werben. 

Deiner gnäbigen Führung übergebe Ich mich; beine Kraft ftärke mich. Segne 
meine Arbeit und gib Gedeihen meinen Bemühungen. Gib mir mein täglig 
Brod und ein genügfames und frohes Herz. Grhalte Leib und Eeele gefund, 
und bemahre mein Leben. Die befehle ich mid), getreuer Gott; vein heiliger 
Mille gefchehe an mir. Sey mir gnävig nach deiner unenpfichen Liebe; erhöre 
mich um Jeſn Ehrifti willen! Amen. 

Am Dienftag Abend. 

Aumweifer und allgütiger Vater! Alle meine Winfche follen reinem Willen 
usterthan ſeyn. Immerdar will ich fprechen: Herr, wenn es bir gefällt, fo 
geichehe es Elfe; wenn es dir zur Ehre gereicht, fo laß es durch mich vollbracht 
werben; wenn bu es heilſam finveft, fo laß es mich erlangen; wenn du aber 
fiehft, daß es das Heil meiner Seele nicht fördern würde, fo tilge auch pas Ver⸗ 
langen danach aus meiner Seele. Mache es venn immer mit mir, wie bu 
meißeft, daß es miı gut iſt und wie es vir gefällt. Stelle mich, wohin bu 
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willſt; ich bin zu deinem Dienſte bereit; ich will nicht mir leden, ſondern ir; 
und o möchte ich dir nur volllommen leben! 

D möge beine Gnade bei mir bleiben und in mir wirken, und bis ans Ende 
bei mir beharren. Laß mich nur immer das fuchen und wollen was bir gefällt; 
vein Wille ſey der meine, mein Wollen und Nichtwollen ſey immer nur eins 
mit vem veinigen. Gib, daß ich nach dir mehr als nach allem mas das Herz 
wünfchen mag, verlange, daß ich in dir ruhe und mein Gemüth ſich allein in 
dir befriebige, Du allein bift ver wahre Friede und vie wahre Ruhe des Herzens. 
Durch Iefum Chriſtum, unfern Herın und Heiland haben wir Frieden mit bir 
und freien Zugang zu beiner Gnade. Sm deinem Frieden, in dir, dem einen 
böchften und ewigen Gut, laß mich auch jetzt einfchlafen und ruhen. Amen. 

Am Mittwoh Morgen. 
Barmperziger, gnätiger Bott, du Vater des ewigen Lichts und Trofles, veflen 
Ste und Treue alle Morgen neu iſt! Die danke ich, daß du mich In vieler 

. Nacht gnävig behüret haft, und pas liebliche Tageslicht wieder für mich anbrechen 
Ueßeſt. Laß mich In deiner Gnade und Liebe viefen Tag verleben, und erleuchte 
mich mit dem himmliſchen Licht, welches mir in veinem Sohn Jeſu Chriſto 
aufgegangen if. Bewahre in meinem Herzen ven. Glauben, ten du barin an- 
gezüntet haft; mehre und flärle venfelben in zer Liebe und Demuth, daß ich in 
ven heiligen Bußftapfen meines Erlöfers wandle, und die Ehrfurcht vor dir in 
allem meinem Thun mich begleite, Grmede in. mir eine heilige Begierde nad 
teiner Gerechtigkeit, bemahre mich vor ver Sünde, behüte mich vor Verſuchung, 
und lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen. Dein guter Geiſt führe mich auf 
ebener Bahn: Sey du mein Schug und mein Troft in allen Wiverwärtigteiten. 
Dir befehle ich meine Gedanken, mein Herz und all mein Vornehmen. Gegne 
mein Thun, und laß es zu deines Namens Ehre, und zum Wohl meines Nächkten 
gereichen. Leite mich in deiner Gnade und halte veine Hand über mir. Behüͤte 
meinen Ausgang und Gingang. Herr! fegne und behüte mich; laß bein Angeficht 
über mich leuchten, und gib mir deinen Frieden hier umb dort einft ewig. Amen. 

Am Mittwoch Abend. 

Lob und Preis ſey dir geſagt, mein Schöpfer und Herr, mein gütigfier Bol 
thäter und Vater, für den Reichthum deiner Gnabe, womit du mich bisher 
erfreuer, und In viefem mühevollen Exvenleben fo oft erquidet Haft. Wie wenig 
kann alles Irvifche und DVergängliche meine Seele befrienigen, wenn ich dich 
nicht liebe, mein Gott, und mich deines gnäpigen Wohlgefallens nicht erfreuen 
darf. Alles was auf Erben iſt ift hinfällig; auf dich nur kann ich mich gänlid 
verlaffen; du bift mein Troſt, du bift mein höchftes But. Bei dir fuche ich vom 
auch in tiefer Abendſtunde Ruhe für meine Seele, und gelobe bir aufs neue, 
mein ganzes Leben nach deinem Willen einzurichten. Bin ich auch Beute in 
Sevanten, Worten und Merken von beinen Wegen abgewichen, fo verzeih, all- 
gütiger Vater! Befeſtige feld in mir ven Borfag, unfträflicher vor dir zu 
wandeln, treuer in rer Nachfolge meines Heilandes zu werben, und mich ernft- 
Hoher auf vie Ewigkeit vorzubereiten. Laß mich in beiner Liche, und in ter 
Gemeinfchaft mit dir und deinem Sohn Jeſu Ehrifto mein Höchftes Glück ſuchen 
und mit zufrievenem und gelafinem Sinn alles aus veiner Haub annehmen. 
Negiere mich durch deinen guten Geiſt, daß ich auf tem Wege res Glaubens 
und ver Gottſeligkeit dem himmliſchen Vaterland zuelle, und einſt nach dieſer 
Prüfungszeit bei dir mit den reinen Freuden der vollendeten Gerechten ewig 
erquickt werde. Amen. 
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Am Donnerftag Morgen. 
D gnätiger und liebreicher Bett, du meine Burg und mein Schild! Sch erhebe 
mein Herz zu dem Throne deiner Gnade und danke bir, daß du in der vergangenen 
Nacht veinen Schug über mich ausgebreitet, und Leib und Geele vor allem 
Unfall bewahret haſt. Gelobet fepft du, o Herr, täglich, und gelobet ſey bein 
heiliger Name ewiglih! Mein Gott! vu läffer einen Tag meines Lebens nach 
dem andern erfeheinen, daß ich mich zur Ewigkeit bereiten, und meine Seele 
dir zum Gigentfum und zue Wohnung ergeben fol. O laß mich jenen, auch 
ven heutigen Tag fo anmwenben, daß ich fchaffe, fellg zu werben mit Burcht und 
Zittern. 

Laß mich, o Heiland, heute in beine Fußſtapfen treten; fo merbe ich ven 
Berführungen der Welt und ven Tüden meines eigenen Herzens entfliehen. 
Herr! ich laſſe dich nicht, du fegneft mich denn. Laß mich geiegnet feyn und 
nimm ven Segen nicht von mir. Laß mich unter meinen Berufsgefchäften mein 
Herz fleißig zu bir richten, und von deiner Gemeinſchaft nicht Iosgeriffen werben. 
Steht mir heute ein Kampf bevor, fo Hilf mir überwinten; regt fich ein ſünd⸗ 
licher Gedanke im Herzen, fo Härte mich, daß ich Ihn durch deinen Geiſt umter- 
drüde. Führe mid, v Herr, und leite meinen Gang nad deinem Wort, fey 
und bleibe auch Heute mein Beichüger; nur bei dir kann ich recht bemahret ſehn 
Amen. 

Am Donuerftag Abend. 

Durch deine Gnade, o Gott, habe ich den heutigen Tag glücklich zu Ende 
gebracht. Große Barmherzigkeit haſt du auch heute an mir bewieſen. Wie ſoll 
ich dir vergelten alle deine Wohlthat, die vu an mir gethan haſt? Nimm gnädig 
an das Dankopfer meines Herzens. Schenke mir aber auch immer mehr Luft 
und Kraft, alle von dir empfangenen Güter und Gaben nach veinem Wohlgefallen 
anzumenven. Verzeih mir alle Sünden, Fehltritte und Berfäumniffe res heutigen 
Zages! Du bift ja gnädig, barmherzig, geduldig, won großer Güte und Treue, 
und erbarmeft dich über alle vie deine Gnabe im Glauben an Sefum Chriftum, 
ven DBerfühner aller Sünden ernftfich fuchen und bewahren. Stärke mic, aber 
anch durch deinen Geiſt in dem ernſten Vorſatz, alles was dir mißfällt zu haffen 
und zu lafien, und mit Breuden zu thun was dein Wille von uns forvert. Hilf 
mir mit jevem Tag meiner irdiſchen Bilgerfchaft fertiger werden in allem guten 
Bert, und mic auf jenes beſſere Leben in ver Ewigkeit vorbereiten. O Gott 
alles Troſtes! nimm vich auch in dieſer Nacht aller Kranken und Nothleidenden 
vaterlich an; höre die Seufzer aller Sterbenden, und ftehe ihnen in ihren legten 
Augenbliden mächtig bei. Dir, Herr und Bater, übergebe ich mein Leben und 
alle meine Schickſale. Dein allmächtiger Schub bevede mich, daß mich ein 
fanfter Schlaf erquide, und meine Kräfte auf ven kommenden Tag ſtarke. Erhoͤre 
mein Flehen um Jeſu Chriſti willen. Amen. 

Am Freitag Morgen. 
Dar Sag, den wir durch deine Gnade, Kimmlifcher Vater, beginnen, erinnert 
uns vor allem an das große Werk ver Erlöfung des ganzen fünbigen Menfchen- 
geſchlechts, das du buch beinen Sohn Sefum Chriſtum ansgeführt haſt. O 
unendliche Liebe! alfo Tiebteft va vie Welt, daß bu veinen eingeborenen Sohn 
dahin. gabft, auf daß alle vie an ihn glauben nicht verloren werben, ſondern 
pas emige Leben Haben. Was Eönnen wir dir vergelten, o @ett, für deine 
BarınferzigkeitY Wie follen wir dich Ioben und dir banken? Erhaben über alle 
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Erkenntniß ft deine grenzenlofe Liebe. Vernimm in veiner Herrlichkeit da 
Stammeln unferd Munves und die ſchwachen Seufzer unfrer Seele, vie wir dir 
darbringen für afle deine Erbarmungen, wodurch du uns in beinem Sohn, 
unfrem Hellann, zu Hüffe kamſt. Du ſtarbſt für unfere Sünden, Herr Sein 
und flandeft auf zu umferer Rechtfertigung, und berrfcheft nun in Ewigkeit zur 
Rechten veines Vaters und bitteft für uns. Dir ft alle Gewalt gegeben, daß in 
deinem Namen fich alle Kniee beugen, und alle Zungen bekennen follen, daß du 
ber Herr ſeyeſt, zur Ehre Gottes des Vaters. Gelobet fey vein heiliger Name 
in Ewigkeit! 

O mache uns würdig, himmlifcher Vater, verrBerheifungen veines Sohnes! 
Laß ums immer reichlicher zum Genuß veiner Gnade gelangen; würbige uns 
tieferer Blicke in das Geheimniß deiner Exrbarmungen, und zerftceue alle Binfter 
niffe unferes Herzens durch die Strahlen deines ewigen Lichtes. Stärke, Fräftige 
gründe uns durch vie helle Erkenntniß unfers Erlöfers. Hilf uns inniger an ihn 
glauben, ihn herzlicher lieben, Hilf uns ihm leben, ver für uns geftorben un 
auferftanven if. Amen. 

Am Freitag Abend. 

Mi gerührtene Herzen erinnern wir uns auch am Abend dieſes Tages an heine 
Liebe, womit du, Herr Jeſu, unfer göttlicher Exlöfer, uns bis zum Top am 
Kreuz geliebet haſt. An dieſem Tag haft tu uns fierblichen Sündern durch 
beinen Derfühnungstov Troft, Licht und Hoffnung im Leben, Leinen und Sterben 
errungen. Gefegnet fey uns das Andenken an vein göttliches Mittlerverdienſt 
an vein Leinen und Sterben. Du haft es um uns verbient, daß wir vich als 
unfern Heiland und Herrn, als unfern Retter und Verfühner, als ven Urheber 
bes Friedens un ver ewigen Seligleit, mit dankbarem Kerzen verehrten. Sa vi 
wollen wir von ganzer Seele lieben, auf dich unfer DBertrauen fegen, venn du 
biſt uns alles in allem; teiner Leitung wollen wir uns hingehen, denn vu bif 
ber treuefte Führer, vie kraͤftigſte Stũtze. Gib uns felbit eine recht innige Liche 
zu dir ind Herz, und Hilf uns veinen Geboten, vie nur auf. unjere Zufrievenheit 
und Seligkeit abzwecken, willig gehorchen. Gib, daß unfer Wandel ven 
Cvangelium in allen Stüden ziere; lehre uns auf dein Vorbild unfer Ang 
unverrüdt beften, und In dem Beſtreben, bir mit jevem Tage ähnlicher p 
werden, nicht ermüben. 

Dein guter Geiſt befeftige in uns alle guten Borfäge und Gefinnungen! D 
bu, der du im Himmel lebft, vu, ven Engel und Menfchen andeten, blicke vom 
Throne deiner Herrlichkeit herab auf uns, laß uns veine ſegenvolle Nähe 
empfinden; laß uns fühlen, wie felig wir find, wenn wir mit dir in Gemein⸗ 

ſchaft ftehen. 
Berleihe uns, Bater Jefu Ehriftt, und durch Ihn auch unfer Vater, in vieler 

Nacht veinen gnaͤdigen Schutz. Amen. | 

Am Samftag Morgen. 

Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen heiligen Namen; 
lobe ven Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir gutes gethan hat! 

O ewiger Gott, mie unerforfchlich iſt deine Weigheit, wie groß beine Güte 
und Gnade, wie überſchwenglich deine Barmherzigkeit und Langmuth, wie un ' 
begreiflich deine Allmacht und Liebe! Gerr, ich bin zu gering aller Wohlthat 
die du an mir gethan haft! Seh gelobet mein Gott und Water, daß vu mic 
ans Licht gerufen, mich zu veinem Ebenbilde gemacht, unb mir eine vernünftige 
Seele gegeben haft; fey gepriefen. daß du dich auch meiner erbarmt, mir veines 
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Sohn geichenkt, und ihn auch für mich zu einem Fürſprecher und Erlöſer, 
Heiland und Mittler gemacht haſt. Auch ich bin verfühnt und erlöst durch das 
Leiden und Sterben deines Sohnes, auch ich bin ein Erbe aller himmlischen 
Büter, und, dein heiliger Geiſt veritegelt mich auf ven Tag der Erlöfung. Sey 
gelobet in Ewigkeit, daß du mich armen verberbten Menſchen aus meinem 
Elende geriffen, vurch das Wort des Evangeliums berufen, meine finftere Seele 
erleuchtet, mein krankes Herz geheilt, und mich zu einem neuen Menfchen, zu 
einem Erben des ewigen Lebens gemapht Haft. 

Mein Gott! Wie Haft vu mich von meiner Kinpheit an bis auf viefen Tag 
mächtig erhalten, väterlich verforgt, wunderbar geführt! Aus jo mancher Noth 
Haft du mich ergettet, vor manchem Unglück behütet, in manchem Kummer 
getröftet. enn ich irrete, haft du mir zurecht geholfen, wenn ich ſündigte, 
Hatteft du Geduld mit mir, mein Gebet haft vu erhört und meine Arbeit gejegnet, 
Sabe Dank für alle Gaben veiner Güte, für Freunde und Eellebte, die du mir 
gegeben, für ven Stand, ven du mir angewieſen, für jedes Gute, das du durch. 
mich gefcheben ließeft, babe Dank auch für die Ruhe ver vergangenen Nacht, 
und für ven Tag den bu mir wieder ſchenkeſt. 

Wie viele Menfchen, wie viele Arme und Elende, Derlafiene und Tief 
betrübte find auf dieſer Erde, denen du mich vorgezogen haft! Womit habe 
ich veine Liebe verhient? O laß vein Angeficht leuchten über mich und über alle 
die Dich anrufen, fegne fie und mich nach deiner Süte Laß mich allezeit 
erfennen, wie du zu rühmen und zu loben bift, und meine Seele nicht mühe 
werden dich zu preifen und dir zu banken. Die, Gott Vater, Sohn und Heiliger 
Geiſt, ſey Ehre und Anbetung in alle Ewigkeit! Amen. 

Am Samftag Abend, 
Abermals, unendlicher, ewiger Gott, Vater der Menſchen, iſt eine ganze Woche 
meines Lebens dahingeſchwunden, und du haſt auch in dieſem Zeitraum deine 
große Verheißung an mir erfüllt: „ich will dich nicht verlaſſen noch verſäumen.“ 
Was ich beburfte, ja noch mehr als mir Noth that, floß mir von dir, dem 
Geber aller guten und volllommenen Gaben, zu. Du flärkteft meine Kraft, bu 
wanbteft Gefahren, auch folche die ich nicht ahnen und fehen konnte, von mir 
ab; du fchenkteft mir manche frohe und heitere Stunven. ‚Gott, du bift treu; 
dein Wort ift wahrhaftig, und was du zufagft, haltſt du gewiß. Aber war ich 

.. auch dir, mein Gott, treu im Lauf meines bisherigen Xebens, treu an dem 

. — TEE — WE — — — 

- 

verflofienen Tage und in ver zurücgelegten Woche? War es mein aufrichtiges 
Beitreben, dir mwohlzugefallen, und veinen Willen immer vollfonmener zu 
erfüllen? Gabe ich meine unordentlichen Lüfte und Begierden, meine Bigenliche, 
meinen Stolz, meine feinvfeligen Triebe, meinen Sang zum frvifchen ernftlich 
befämpft? Habe ich mich bemüht, von meinen böfen Neigungen und Gewohn⸗ 
heiten frei zu werden? Habe ich ven Beiſtand veines Geiſtes vurch eifriges Gebet 
gefucht und feine Gnade nicht vergebens empfangen? Habe ich vie Kräfte und 
Gaben vie du mir gefchenkt Haft, treu und gemiflenhaft angewendet? Habe ich 
die Freuden des Lebens weife und mäßig genofien, Unglüf und Leiden gelaflen 
ertragen? Allwiffenrer, wenn mich mein Gewiſſen verdammt, fo bift du noch 

“ größer als mein Serz, und fieheft noch mehr böfes und fehlerhaftes an mir als 
ich ſelbſt. Laß deine Gnade in Jeſu Chriſto, barmherziger Vater, mächtig über 
mir walten, und vergib mir vie zahlloſen Sünden und Uebertretungen meines 
biöherigen Lebens, auch die Sünden und Behler ver nun geendigten Woche. 
Regiere und erleuchte die Augen meines Verſtandes durch deinen heiligen Geiſt, 
daß ich im Kichte wandle, deine Gebote mit allem Ernſt Halte, und nichts vente, 
rede und thue, als was dir mohlgefällig iſt. Schon bin ich wieder mit dem 
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legten Abend dieſer Woche um einen beträchtlichen Schritt der Ewigfeit nähe 
mmen. Lehre mich, o Gott, vie Kürze und Blüchtigkeit meiner irbifchen 

ge mit allem Ernſte bedenken, und laß mich das große Ziel meiner himm⸗ 
liſchen Berufung in Chriſto Jeſu nie aus den Augen verlieren. Verleih, daß 
th jeden Tag in dir und mit dir anfange, in dir und mit dir vollende, damit 
th einſt an jenem großen Morgen mit Heiterkeit ermacdhe, und ohne Grauen, 
2 glanbiger Hoffnung binauffchwebe zu bir, bem Geber eines emigen feligen 
ebene. Amen. 

Gebet für alle Tage. 
Mumasptiger, gütiger Gott, du Geber altes Guten! Siehe, ich komme vor bein 
Angeficht auf dein Gebot und deine Zufage, und flehe vi an um alles Gute. 
‚was du allein verleihen kannſt. Mir gefchehe nach veiner Gnade, und was id 
bedarf, werde mir nach veinem weiſen Rathe zu Theil; ſchicke alles wie du will, 
und wie es mir heilfam iſt; fey jegt und allezeit mein Helfer und mrein Schub, 
mein Licht auf allen meinen Wegen. Regiere und leite mich; erfrene, tröfle 
und flärfe mich. Untermweife mich durch vein Wort; laß deinen heifigen Gef 
in mir wohnen; belebe meinen Glauben und mache Ihn reich an Werken ber 
Sevechtigkeit. 

Laß mich meine Sünden erkennen und meine Sehltritte bereuen; warne mich 
durch dein Gefeg, und tröfte mich durch deine verzeihende Gnade in Jeſu Chriſto; 
mache mich frößlich in Hoffnung, willig zue Demuth, kindlich im Gehorfam, 
und Hilf mir ernftlich fuchen mas droben if. 

Laß die Liebe in mir wachfen und mache mich gereiht und fanftmüthig gegen 
meinen Nächten; neige mein Herz zur Erbarmung gegen jeven Betrübten un» 
Nothleidenden; mache mich In ver Nachfolge meines Heilandes willig, und bereit, 
auch die zu fegnen die mich haſſen, und für vie zu bitten vie mich belcivigen, 
damit meine Liebe anfrichtig ſey und ich mit jevermann Frieden haben möge. — 
Und weil vie Welt voll Berfuchung ift, fo regiere mich, daß Ich die Böfen meide, 
zu den Frommen mic halte, den Guten nachahme, und einen erbaullchen 
Mandel führe, und alfo immer als ein wahrer Chriſt und als vein gehorfames 
Kind erfunden werde. 

Befchere mir auch, Lieber Vater, von zeitlichem Segen fo viel als dein gar 
und gnäbiger Wille if. Gib mir Geſundheit und mein tägliches Brod. Mt 
mir fo viel Ehre vor den Dlenfchen, als mir dienet, fo viel Anſehen, alsih 
ertragen kann, und fo viel Gewalt, als ich zu brauchen weiß. Foͤrdere meine 
Unternehmungen, und gib mir Verſtand und Sefchidlichkelt zu allem mas mein 
Beruf fordert. Läffer du Trübfal und Kreuz über mich Eommen, fo gib mir 
Geduld und Vertrauen, mache mich ruhig und flark in aller Anfechtung, une 
yertreib allen unnügen Kummer aus meinem Berzen. 

Zulegt, wann vu mich willft fterben laſſen, fo gib mir-einen guten Muth 
in der Hoffnung des ewigen Lebens, lege mir feinen zu ſchweren Kampf auf, 
und befchere mir ein feliges Enve. Amen. 

Noch ein Gebet auf alle Tage. 

Deine Herrlichkeit, o Gott, offenbare uns, und deine Freundlichkeit laß uns 
fpmeden! Das Berlangen unjerer Herzen ſey befländig zu dir gerichter. Sey 
du zu aller Zeit unfer höchftes Gut, in welchem unfer unfterblicher Geiß Ruhe 
findet. Ermuntere du ſelbſt unfere träge Seele, am erſten zu trachten nad 
deinen Reiche und nach der dir mohlgefälligen Gerechtigkeit. Wecke uns auf, 
das Keil unferer Seele mit Ernft wahrzunehmen, und flärfe ums turch beine | 
göttliche Kraft, daß wir das eine nothwendige nicht verfäumen. Ziche uns zu 
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SDir, daß mir den Weg veiner Gebote Halten. Gib uns ven Geiſt des Gebete, 
um mit Sreubigkelt zu deinem Gnadenſtuhl zu treten, und Barmherzigkeit uns 
Gnade zu finden, wenn uns Hülfe noth if. Gib durch deinen Geiſt Zeugniß 
unfern Herzen, daß wir deine geliebten Kinver feyen, damit wir bei vem Gefühl 
unferes Elendes nicht zaghaft werven. Gieße deine Snavenftröme reichlich über 
uns uns, und laß uns durch den Genuß deiner Liebe kräftig angetrieben werben. 
dich Einvlich zu Lieben und die herzlich zu vertrauen. Lieber Vater! haft du uns 
deinen Sohn gefchenket, fo wirft du uns mit ihm alles ſchenken. Dein Wort 
ift wahrhaftig, und was du zufagft, das ift gewiß. Deine Hand iſt nie zu kurz, 
uns zu helfen, und deine Liebesquelle vertrocknet nie, uns zu fegnen. Du weißeft 
Mittel und Wege, uns aus jever Noth zu retten, du Eenneft uns und weißeft, 
was uns not thut und Heilfam tft. 

Herr, es foll unfere Freude ſeyn, daß wir uns zu dir beflänvig Halten und 
unfer Vertrauen auf dich fegen. Che wir rufen, willft vu antworten, und wenn 
wir noch even, willſt vu hören. Wir bitten, vu gibeſt uns; wir Hopfen an, 
vu thueſt uns auf. "DO daß unfer Herz voll deines Lobes wäre, und unfer ganzer 
Mandel davon zeugen möchte! Verſchmaͤhe unfer armes Lob nicht, das wir Dir 
in unferer Schwachheit dringen. Du wirft uns endlich dahin aushelfen, wo wir 
ohne Sünde dich ewig preifen können. Herr, unfer Bott, du biſt würbig, zu 
nehmen Lob und Preis und Ehre! Amen. . 

Gebet vor der Beicht. 

rforſche mich, Bott, und erfahre mein Gerz, prüfe und erfahre, wie ichs 
meine. Siehe, ob ich auf boͤſem Wege bin, und leite mich auf emigem Wege. 
Bor dir, o Allwiffenter, liegen alle meine Gedanken, alle Regungen meines 
Herzens, alle meine Worte und Werke bloß und entvedt. Dein Auge fchauet 
in das Innerfte meiner Seele. O mein Gott, gib mir das Ververben meiner 
Seele recht lebhaft zu erkennen, damit ich nich als meinen Arzt fuche, ver allein 
die Wunden ves Gewiſſens zu heilen vermag. Groß und zahllos find die Wohl⸗ 
thaten, die ich von dir empfangen habe und noch täglich empfange. Aber ach, fo oft 
bin ich gegen vie rührenven Beweife deiner Huld und Gnade gleichgültig geblichen, 
fo oft habe ich vie Gefühle ves Dankes gegen vich in meinem Innern erftidt, fo 
oft bin ich bir, meinem größten Wohlthäter, durch Ungehorfam gegen beine hei⸗ 
Ligen Gebote, durch fümvliche Gedanken, . Worte und Werke mißfällig gemorven. 

Sch bin erlöst und mit dem Blut deines Sohnes erkauft. Aber ach, ich babe 
es bisher nicht ernftlich bevacht, daß Jeſus Chriſtus mich bis zum Tode geliebt 
und fich ſelbſt für mich vargegeben hat. Sch habe die Größe feiner Liebe und 
ven hohen Zweck feines Heiligen Leivens und Sterbens nicht tief genug beherzigt. 
Ich habe mich meinen Heiland nicht zu feinem Eigenthum Hingegeben, nicht 
ihm, der für mi am Kreuze geftorben ift, ſondern mir felbft, meinen Lüften 
und Begierven gelebt; ich habe nicht ihn, ver für mic, genulbet und geblutet 
hat, fonvern bie Welt und das was in ver Welt ift gelicht. 

Dein Geiſt, o Bott, Hat mir bisher auf dem fchlüpfrigen Wege fo oft die 
Hand geboten, um mich zum Himmel zu leiten. So oft bat er mein Herz 
ergriffen, fo manche gute Rührung& meinem Innern erweckt. mich fo oft auf 
mein emiges Hell aufmerkfam zu machen gefucht. Aber ad, ich Habe vie Hand 
diefes göttlichen Fuhrers zurücdgeftoßen, ich babe das Werk feiner göttlichen 
Gnade in mir vereitelt, ich habe die guten Einprüde vie er in mir weckte, durch 
Leichtſinn und Eitelkeit geſchwacht und erftidt, ich Habe feine Warnungen und 
Drohungen, feine Verheigungen und Ermunterungen verachtet. Sch Habe muth⸗ 
willig wiverfireht dem guten Belfte, ver mich Gott und meinem Erlöfer heiligen 
und auf vie Ewigkeit vorbereiten wollte! 
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Ich habe das große Gebot meines Heilandes: Liebe reinen Nächten wie dich 
felbft, oft und viel durch Sefinnungen, Reben und Ihaten übertreten. Sch Babe 
vie unfeligen Triebe des Stolzes, der Selbftfucht, des Neives, des Zornes un 
der Rachſucht in mir genährt. Ich war fo oft nur auf das meine, nicht auf 
das was des anvern iſt bevacht. Ich war fogar gegen vie Noth und das Glen 
meiner Mitmenſchen oft gleichgültig und unempfinvlich. Sch habe durch Aerger- 
niffe und durch boͤſes Beiſpiel, durch leichtfinnige, fünpliche Worte und Hant⸗ 
lungen Unfegen ‚und Unheil geftiftet, und mich an dem Gewiſſen und Herzen 
meiner Brüder und Schmeftern verſündigt. 

Sch bin für vie Ewigkeit geichaffen. Aber ach, ich habe das wichtige Gebot 
meines Hellandes: trachtet am erfien nad) dem Reich Gottes und nach feiner 
Gerechtigkeit, außer Augen geſetzt. Ich habe unter irdiſchen Gefchäften, Genüffen, 
Sorgen und Serftrenungen die Sorge für pas Ewige hintangejegt. 

Allwiſſender! ich will dir meine Sünten befennen, und meine Verſchuldungen 
nicht verhehlen. Ja, Bater, ich habe gefünpiget ver dir, und bin nicht wertß, 
daß ich dein Kinn Heiße. Erwecke ſelbſt in mir Gefühle der tiefften Reue und 
des innigften Abſcheus gegen alles Böfe. Laß mich Gnade und Vergebung 
finden an dem Altar ver Beichte, an welchem ich mein verwunbetes Gewiſſen 
dur den Hinblick auf das Kreuz meines Erlöfers heilen will. Komm mir 
ſelbſt, Herr Sefu, mit deinem holden Worte entgegen: fey getroft! deine Sünten 
find dir vergeben. Laß dir, o Gott, die aufrichtigen Gelübde neuer Treue und 
neuen Gehorfams, welche ich dir darbringe, mwohlgefallen, und gib mir Kraft, 
fie zu erfüllen. Schaffe in mir ein reines Herz und gib mir einen neuen, 
gewifien Geift. Tröfte, erquide und ſtaͤrke mich durch deine Hülfe, und nimm 
deinen heiligen Geiſt nicht von mir. Erhoͤre das Flehen ver Demuth und bes 
Blaubens um, Sefu Chriftt willen. Amen. 

Gebet nad) der Beicht. 

Dankend erhebt fich mein Herz zu dir, dem Gott des Troſtes, dem Vater der 
Barmherzigkeit. Du haft deinen Sohn In vie Welt geſandt, die Sünder felig 
zu machen. . Du haft mich, dein reumüthiges Kind, aufs neue veiner alles ver 
zeihenven Liebe und Gnade verfichert, ımb ven Troft deines Evangeliums ver 
dem gekreuzigten Helland aller fterblichen Sünder meinem Herzen nahe gebruft. 
Sch dagegen babe mich bir und meinem Erlöfer Jeſu Chrifto aufs neue zum 
Gehorſam verpflichtet. Befeſtige in mir dieſe heilige Entfchliegung, nach deinen 
Wohlgefallen zu wandeln. Meine Schwäche und Gebrechlichkeit Tenneft vu, Al 
wiſſender. Kräftige mich mit Himmlifcher Stärke zum Kampf gegen alle Ber 
fuchungen meines Herzens und ber Welt, und mache mich immer aufmerffomer 
auf vie Zucht deines Geiftes. Bewahre mic doch davor, daß meine äußere 
Andacht nicht Heuchelet ſey, und daß ich dir nicht mit falfyem Herzen viene. 
Laß mich wachen und beten. Segne mir befonvers das heilige Mahl vas id 
feiern will, zum Wachstum In ver Gnade und Erkenntniß deines Gohnes, 
meines Erlöjers; fegne es mir zur Foͤrderung bes Fleißes in ver Gottſeligkeit, 
welche vie Verheißung hat nicht nur für viefes, ſondern aud für das ewige 
Leben. Amen. » 

Gebet vor der Abendmahlsfeier. 

Geſegnet ſey mir die Heilige Stunde, in welcher ich das Gedächtniß des Leidens 
und Sterbens meines Erlöfers begehen, und die feierlichſte And rührendſte Ver⸗ 
—— von deiner Liebe, himmliſcher Vater, empfangen fol! Verklare vurch 
deinen Geiſt in meiner Seele vie Groͤße dieſer Liebe, vie ven Cingeborenen für 
uns alle vabingegeben hat. 
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Mein Herr und Heiland Iefus Chriftus! mie liebreich iſt dein Herz, wie 
Hofpfelig ift veine Einladung, und wie heilfam find veine Wunden! Du bift das 
mahre Himmelsbrod, pas meine Seele zu fpeifen vermag. Darum bitte ich vich, 
Du wolleſt auch jegt meine Seele bei deinem heiligen Mahle erquiden. Sey vu, 
o Heiland, meine Gerechtigkeit, wenn meine Sünte mich anklagt, fey mein 
Zürfprecher, wenn Gottes Geſetz und mein Gewiſſen miver mich zeuget; fey 
mein Sohepriefter und Hitte für mich, wenn ich fchwach In der Andacht bin; fey 
du mir Licht und Leben, wenn ich Top und Finfterniß in mir fühle; ſey du mir 
Schug und Sieg, wenn Drangfal über mich kommt. O mein getreuer Herr 
and Hirte! laß meine Seele bei veinem Tifche veine ganze Liebe und Freunde 
Tichkeit empfinden, womit vu mich bis zum Tod am Kreuz geliebet haft; Laß fie 
ſchmecken veinen göttlichen Troft, vie Kräfte ver zukünftigen Welt, vie Freude 
des ewigen Lebens. Ia lab meine Seele immerdar durch dich erquicdt une 
getröftet werben, auch in ver legten Stunde, damit fie mit guter Zuverficht bei 
meinem Abfchied von viefer Welt ſich dir befehle und mit Fried und Freur ein- 
gehe in die ewige Herrlichkeit. Amen. 

&eufzer unter dem Genuſſe des heiligen Abends 
mahls. 

Herr Jeſu! der Genuß deines heiligen Leibes ſtaͤrke und bewahre mich Im rechten 
Glauben zum ewigen Leben. 

Herr Jeſu! ver Genuß deines heiligen Blutes ſtaͤrke und bewahre mich im 
rechten Glauben zum ewigen Leben. 

Jeſus Chriſtus, mein Herr und mein Gott! gib mir von deinem Todes⸗ 
ſchmerz ven tiefften Cindruck in mein Gerz! Rufe meiner Seele auf das kräftigfte 
pie Worte zu: „auch für dich iſt mein Leib gegeben!“ — „auch für vich ift mein 
Blut vergofien!“ 

Mein Here und Heiland! vu bift mein und ich Bin dein. Laß mich ver 
Melt und Sünte abftesben, und dir ewig angehören; wie du Titteft, Yaß auch 
mich leiden; wie bu flarbeft, auch mich fierben. Führe mich einft durch bie 
Tracht des Todes hinüber zu veinem ewigen Lichte! 

Gebet nad) der Abenpmahlsfeier. 
Sey geprieſen, barmherziger Vater, daß du deinen Sohn Jeſum Chriſtum 
auch für mid) ſterben ließeſt; und mir bei ver Feier feines Todes vie feierliche 
DBerficherung von deiner Gnade, und von ver Vergebung aller meiner Suͤnden 
gegeben haft. 

- Rob uno Dank fey dir, göttlicher Erlöfer, für das theuerfte Pfand deiner 
Liebe, das ich bei tem Genuſſe deines Heiligen Mahles empfangen habe. Treuer 
Helland, der du rein Leben am Kreuze für mich vahingabft, verherrliche deine 
Kraft In meiner Schwachhett, und nimm von mir alle Unruhe ves Herzens! 
Zeige mir vie Wunder beiner Gnade, und gib mir eine göttliche Gefinnung. 
Nimm Hin meine Seele, die du mit deinem Blut erfaurt haft. Feßle mich an 
dein Kreuz, und laß mich an demfelden der Simbe abfterben. Mache mich heilig 
und unbefleckt, und meihe mid) ganz zu 'veinem Eigentbum. Gieß veine Liebe 
aus in mein Herz durch veinen heiligen Geiſt, damit ich dich aus allen Kräften 
liebe un» in dir lebe. Deine Gnade begleite mich durchs ganze Lehen. Wohl 
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mir, treuer Hirte, wenn ich einft ba ſeyn werde, wo du beine Erlösten auf 
Simmelsauen weiden und zu lebendigen Waflerquellen führen wirft; wohl miz, 
wenn ich dort in ver Schaar der vollenveten Gerechten ein höheres Mahl vei 
Dans und ver Freude bei dir in ven Wohnungen des Baters feiern, und in 
ewiger Unſchuld und Geligkeit vor deinem Himmelstärone wandeln werte. Amen. 

Gebet eines hriftliden Waters (einer chriſtlichen 
Mutter). 

Gott, Schöpfer und Bater aller Menfchen! Deine allmächtige Güte Hat auch 
die vernünftigen Geſchoͤpfe, die durch vie engften Bande des Blutes mit mir 
verbunden find, zum Leben gerufen. Deine Xiebe hat fie mir gefchen?t, un 
meinem Kerzen den flärkften Trieb der Liebe gegen fie eingepflanzt. Du Haft Ihr 
geiftiges und leibliches, ihr zeitliches und ewiges Wohl meiner Sorge anver 
traut. Du machft mich zu deinem Werkzeug, dieſe Kinver, die nach deinem | 
Ebenbilde gefchaffen, und dir und deinem Sohne Jeſu Ehrifto durch die heilige 
Taufe geweihet find, zu deinem Preife für die Erbe und für ven Himmel zu 
sugiehen. Du ſelbſt biſt der allein weiſe Vater und Erzieher deiner Mienfchen. 

as vermag Ich ſchwacher und Eurzfichtiger Menfch ohne veine Kraft und Weis 
beit? Ich kann nur pflanzen und begiefen,; vu, du allein mußt das Gereihen 
geben. Ach fo gib mir neue Treue, Sorgfalt und Genifienhaftigkeit in Er⸗ 
füllung meines elterlichen Berufs, und fegne meine redliche Bemühung, meine 
Kinder zu veinem Wohlgefallen zu bilden. Gib mir ven Geiſt der Weisheit 
und Einficht, um zu wählen was gut und heilſam ifl. Lehre mich in Gebuld 
eine Saat In die Herzen meiner Kinder ausftreuen, die für ein ewiges Xeben 
reift. Mache gut durch deine alles vermögenve Gnade alle Fehler und Ber 
ſaumniſſe bei ven großen und wichtigen Gejchäfte ver Erziehung. Bewahre 
mich davor, Daß ich denen, für deren Seele ich wachen foll, durch Leichtfinn und 
Unoorfichtigleit ein Aergerniß gebe. Nimm fie in deine treue Obhut m 
Zeitung. ache über ihre durch das theure Blut deines Sohnes erkauſten 
Seelen; fchüße fie vor Verführung ver Welt und Ihres eigenen Herzens. Wende 
alles von ihnen ab was ihrem Leben und ihrer Geſundheit Gefahr Kringer 
möchte. Laß fie Gnade vor dir und den Menfchen finden. Bilde fie zu zip 
lichen Mitgliedern der menfchlichen Sefellichaft, und zu Fünftigen Bürgern web 
Himmels. Heilige fie durch deinen Geiſt und mache fie dir zum igentkum. 
Leite mit deiner treuen Vaterhand ihren ganzen Lebensgang und alle ihre 
Schickſale, und laß ihnen alle Freude und Traurigkeit, vie ihnen im Leben 
swiverfähret, zu ihrem mahren Beften dienen. Bereite durch beine erziehende 
Gnade mich und meine Kinver fo für vie Ewigkeit, daß ich einft mit Freubigfelt 
vor deinem Himmlifchen Thron anbeten und ausrufen möge: fiehe, Kerr, hie 
bin ich und die du mir gegeben haft! Amen. 

Gebet einer Wöchnerin bei der Taufe ihres Kindes, 

Mumächtiger Gott und Bater, allgütiger Schöpfer alles Menfchenlebens! Zu 
deiner Verherrlichung muß ich e8 am heutigen Tage befennen, daß ich nicht 
werth bin aller Barmherzigkeit und Treue, vie vu an mir gethan haſt. Durch 
deine Gnade bin ich Mutter worben; mir ift ein Kind geboren, in welches du 
die Anlagen, Fahigkeiten und Kräfte eines vernünftigen Gefchöpfes gelegt haſt. 
Ich freue mich in dir, dem lebendigen Gott. Nicht bloß für diefe Erde, welche 
mit allem was fie hat, vergehet, nicht bloß für ein kurzes und flüchtiges Dafeyn 
auf ter Erde iſt dieſes Kind geboren; es fol Simmelsbürger, es foll für bein 
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unvetgängliches Reich gebilvet werden. Darum Hehe ich zu dir am heutigen 
Tage mit Inbrunft meiner Seele: laß diefem meinem neugebornen Kinde ven 
sollen Segen ver Taufgnave zu Theil werben; laß es heranwachſen zu veinem 
Dreife, erflarten im Geifte und zunehmen an Weisheit, Alter und Gnade bei 
die und bei ven Menfchen. Sa, gütigfter Gott, ver du auch mich einft durch 
die Toufe in vie Gemeinde Jeſu Ehrifti aufgenommen, und mir den erfreulichen 
Antheil an.ven Rechten und Hoffnungen deiner Kinder gefchentt Haft, dir über- 
gebe ich mein Kind mit Leib und Seele; in deine Baterarme lege ich dieſes dein 
Kind, das du erfchaffen, das du durch deinen Sohn Jeſum Chriſtum erlöfet Haft, 
und welches du in deinem himmliſchen Reiche ewig felig machen will. Wache 
mit deinem Vaterauge über viefem Kind, jchüge es wor allen Gefahren tes Leibes 
und ver Seele. Erhalte es treu an dem Bunb der Taufe; und wenn es von 
deinen Wegen abweicht, To verftoße es nicht, fondern führe es zurück auf ven 
Meg ver Wahrheit. Dein Geift Heilige es durch und buch, und behalte feinen 
Geiſt ſamt Seele und Leib unfträflih bis auf den Tag‘ unfers Herrn Jeſu 
GHriftt; dein faß es ſeyn und bleiben; feinem Erloͤſer laß es chen, wenn es 
seyn foll, in dieſer Welt Ieiven, und einft felig flerben. Amen! 

Gebet am Geburtstag. 

O Ste! Schöpfer und Erhalter meines Lebens! Groß iſt deine Barmherzigkeit 
und Treue, die mich heute abermal ven Tag erleben Iäffet, an welchem ich das 
Licht viefer Welt zuerft erblicdt Habe, Bis hieher Haft vu mir geholfen, und 
mich vom erften Augenblid meines Dafeyns an mit unzähligen und unaus⸗ 
fprecplich großen Wohlthasen gefegnet. Meine unfterbliche Seele mit allen ihren 
Anlagen und Bähigkeiten, mein Leib mit feinen Gliedern, Sinnenwerkzeugen 
und Kräften, meine Geburt unter Chriften und von chriftlichen Eltern, die für 
weine geiflige und Ieibliche Wohlfahrt forgten, die herrliche Nahrung meines 
Geiftes aus dem ſeligmachenden Grangellum Jeſu Chriſti, vie Mettung aus 
allen belannten und unbelannten Gefahren meines Lebens und meiner Geſund⸗ 
heit, vie Nothdurftigkeiten und Bequemlichkeiten des Lebens, Kleiner, Wohnung, 
Speiſe und Trank — das alles und noch viel mehr iſt Geſchenk deiner unver- 
dienten Güte. Wie kann Ich all das Gute aufzählen, womit vu mich in meinen 

" bisherigen Jahren fo väterlich gefegnet Haft, und vir würbig genug dafür panken? 
Ich will dich preifen, fo lang ich Iebe; und einft in ver Schaar der Seligen 
werbe ich das Lob vollkommen ausfprechen, das ich hienieden nur mit ſtam⸗ 
melnder Zunge varbringen kann. 

Mit dem Beutigen Tage fängt ein neuer Abſchnitt meines Lebens an. Ach 
Herr, verſenke alle Verſchuldungen meiner bisherigen Sabre und Tage In das 
Meer der Bergangenbeit! Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend und meiner 
zahllofen Uebertretungen; gedenke aber meiner nach deiner Barmderzigkeit um 
Zeſu Chriſti willen. Ich will dir, mein Bott, Heute geloben, mein Leben ven 
nun an nach veinen Geboten einzurichten. Mein einziges Beftreben foll es ſeyn, 
fo zu denken, zu reden und zu hanteln, wie es hir mohlgefällig Ift, und vie 
Lehre meines Heilandet in allen Stücken zu ziesen. Allwiſſender Bott, du Hörft 
mein DVerfprechen, du kenneſt aber auch meine Schwachheit und Gebrechlichkeit. 
Herr, ohne dich Bann Ich nichts Gutes vollbringen. Darum flärke mich burch 
veinen Geift, meine guten Vorſatze auszuführen. Verborgen ift es mir, welche 
Schickſale in dem nächften Jahre meines Lebens und in der ganzen Zukunft 
meiner warten. Du allein weifeft es, der du alles was mir begegnet, von 
Ewigkeit Her über mich beſchloſſen haſt. Unter deiner gnaͤvigen Aufficht und 
‚Leitung müffen alle Dinge zu meinem beften dienen Du wirft es gewiß wohl 
mit mir ma Bater, vein Wille geſchehe. Amen. 

Gvangelifhes Geſangbuch. (Anhang.) 9 
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Gebet für den Negenten, die Obrigkeit und das 
| Vaterland. 

Großer Gott und Herrſcher über alles! Wir danken dir, daß du deine Obrigkeit 
verordnet haſt, und durch dieſelbe uns Schutz, Sicherheit des Lebens, Leibes um 
Eigenthums, und viele andere Wohlthaten verleiheſt. Ee iſt dein Wille, daß 
wir Bitte, Gebet und Dankſagung für alle Obrigkeiten vor deinen Thron bringen, 
damit wir ein geruhliches und flllles Leben führen mögen. Darum fliehen wir 
um deinen Gegen für ‚unfern Lanvesregenten. Erfülle ihn mit deinem Geiſte 
daß er erkenne was uns gut iſt, und volldringe was uns heilfam iſt. Verleihe 
ihm riftliche Weisheit, daß er das Reich veines Sohnes, unfers Gern Sehs 

hriſti, ermweitere unt befeſtige. Nüfte ihn aus mit Kraft und Stärke, vaf er 
alle Sinverniffe des Guten und ver Wohlfahrt des Landes glädlich befiege. Laß et 
ihm nie an weljen und replichen Rathgebern fehlen, welche das Vaterland, Hedi 
und Gerechtigkeit, Religion und Tugend lieben und fehügen. Mache ihn zum 
Dater ver Wittwen und Walfen, zur Zuflucht ver Geprüdten, zum Retter ver 
Unfchuldigen, zum Befchüger aller Guten, und zum Schreden aller Boͤſen 
Trhalte und bemahre fein theures Leben, fehüge feine geheiligte Perſon vor 
jevem Unfall. Berherrliche an ihm und an feinem Haufe deine Gnade. rfrene 

. thn durch jeden edlen und erheiternden Lebensgenuß, undfchente ihm vor allem 
die Liebe feiner Unterthanen. Sey mit unfrem Vaterlande, Kerr unfer Gott, 
wie du bisher mit demfelben gemefen bifl. Bewahre es gnädig vor Krieg 
Theurung, Mißwachs, fchäplicher ZBitterung, vor anftedienden Krankheiten, vor 

- euer» und Waflersnoth, fo wie vor Dürre und Wafjermangel; verleihe frucht⸗ 
bare Jahreszeiten, laß Wiſſenſchaft und Künfte, Handlung und Aderbau, um 
jedes nügliche Gewerbe in demſelben gedeihen; gib Friede und Ruhe, Glück un 
Hell in jevem Stanve. Laß in unfrem Lande Güte und Treue einander begegnen, 
Gerechtigkeit und Friede fih Füllen; fegne uns, Gott, unfer Gott, um» alle 
Melt fürchte vih! Amen. 

Gebet bei einem Gewitter. 

Allmachtiger Gott, Schöpfer und Herr des Himmels und der Erde! Groß m 
Herrlich biſt du in allen veinen Werfen. Groß und herrlich, wenn beine Gone 
uns leuchtet; groß und herrlich, wenn ſchwarze Wolken veinen Himmel trüben. 
Du neigeft den Himmel und fähreft herab anf dunkeln Wetterwollen. Du 
donnerft und ſchleuderſt veine Blitze, daß fie wie Feuerfſlammen auf uns herab⸗ 
fahren. Kagel, Blife und Sturmwinde ſind deine Boten vie beine Befehle au⸗ 
richten. Kerr, mer kann deiner Macht widerſtehen In einem Augenbiid 
vermagft du uns und alles was wir befigen, In Staub und Afche zu verwandeln. 
Vor die muß fich der ſchwache Sterhliche im Gefühl feiner gänzlichen‘ Unmacht 
beugen, vor dir der verftocdte Sünder unter den Schrecken feines Gewiffens 
zittern. Aber du bift ver Alfgätige, Gnadige und Barmherzige. Deine Donner 
und Blitze erfchättern, aber fie befruchten auch ven Erdboden; beine Sturmwinde 
ſchrecken uns, aber reinigen und erfriſchen die ſchwüle Luft, und geben uns eine 
erquickende Kühle. Mer unter deinem Schirme figet, du Höchfter, und in bem | 
Schatten deiner Allmacht ruhet, ver fpricht zu dir: Herr, meine Zuverficht und 
meine. Burg, mein Gott, auf ven Ich Hoffe! Auch im grauenvollen Dunkel biR 
du bei uns. So breite denn auch in dieſen Augenbliden vie Flügel deiner Al- 
macht über uns aus, fey unfer Schirm und Schild und wende alle 
Gefahr von uns ab, Bewahre unfer Leben, beſchütze unfer Gigentbum, um 
behüte gnädig vie Fruͤchte und Gewächſe des Landes. Ib, vaß der Anblick 

An 
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deiner furchtbaren Größe, du majeſtaͤtiſcher, Heiliger Gott, bleibende heilſame 
| Einprücde bei allen zurücklaſſe, pie fich jeht Im Staub vor vir beugen mäfjen. 

Herr Gott, du bift unfere Zuflucht für und für. Mir werfen uns in deine 
Baterarme; auf dich ftehet unfre Hoffnung. Erbarme dich unjer! Amen. 

Gebet in Kriegsnoth. 

| Gott! vu biſt auch dann noch ein Vater deiner Kinder, wenn du ſchwere Trübs 
ſale über fie verhängft, Heifig und gerecht in allen veinen Wegen, gnäbig und 

barmberzig, geduldig und yon großer Güte und Treue, ein Troft ver Traurigen, 
und eine Hülfe ver Schwachen, unfere Zuverficht und Stärke, ein Herr, Herr, 
der auch vom Tod errettet. Zu vir flehen wir, fo mie alle unfere Mitmenſchen, 
über welche du nach deinem unerforfchlichen Rath ven Sammer des Kriegs ver» 
Kreitet haſt. Dich beten wie in unferer Noth als einen Vater an, ver feine 
Kinder mit Maßen züchtiget, veflen Treue groß iſt am Tage ver Leinen wie 
an ven Tagen der Freude, in den Stürmen des Krieges wie im Sonnenfchein 
des Friedens, deſſen Weisheit alles zum beften Ienket, und auch aus ber Trau- 
rigkeit Sreube, aus dem Verluft Gewinn, aus ven Tod Leben zu fchaffen ver- 
mag. Wir vemüthigen uns unter deine gewaltige, aber weiſe und Tiebevolle 
Hand. Wir unterwerfen uns deiner väterlichen Züchtigung. Ach erbarme pic 
unfer nach veiner großen Süte! Siehe In Gnaden herab auf dieſes vein Lan, 
vem du bisher fo gnäpig gemwefen bift. Erleichtere und mildere nach beiner 
großen Barmherzigkeit die ſchweren Drangfale des Krieges. Laß die Seufzer ver 
Gedrückten und Leivenven, der Armen und Elenden Erhoͤrung bei dir finden. 
Schenke venen vie für unfer Vaterland kampfen Muth in Ihrem Beruf, Schutz 
in Gefahren, Sieg im Streite, und vor allem Vertrauen auf dich und veine 
Hülfe. Steure dem Gelft ver Zwietracht unter ven Völkern, und laß bald wieber 
Srieden, Ruhe, Sicherheit und Ordnung zurüdfehren. Nimm uns, unfern Ort 
und unfer ganzes Lanb in deinen mächtigen Schuß. Erhalte unfer Herz nur 
bei vem einen, daß wir veinen Namen fürchten, dir Einplich vertrauen, dich 
in unferer Noth fuchen, und durch deine Züchtigung uns zu ernfter Buße erwecken 
lafien. Dein Kath iſt wunderbar, aber du führeft alles herrlih. Stärke unfern 
Glauben; Herr; unfere Seele harret auf dich, du bift unfere Hülfe und Schild. 
Amen, 

Gebet auf der Neiſe. 

Mugegenmwärti er Gott, tu Gift allen deinen Gefchöpfen nahe; du umgibft auch 
mich an allen Orten; ich gehe oder Liege, fo biſt vu um mich und fleheft alle 
meine Wege. Kerr, vu bift meine Zuverficht und meine Zuflucht. Schüge mic, 
vor allen Unfällen, vie mich auf meiner Reife treffen Eönnten. Laß mich überall 
vor bir wandeln und fromm ſeyn. Bewahre mich vor allen fünplichen Zer⸗ 
fireuungen und Genüffen, daß ich ein gutes und unverlegtes Gewiſſen bemahren 
möge. Regiere mein Herz und Leben, daß ich nicht muthwillig wiber vich 
fünvige. Laß mich jede frohe Stunve, die du mir fchenfeft, im Auffehen auf 
pich, ven Geber aller guten Gaben, und in vankbaren Empfinnungen veiner 
Siehe verleben. Leite alle meine Schritte und Tritte; fegne all mein Thun und 
Lafjen. Erinnere mich auf diefer Reiſe recht oft und Iebhaft baran, daß mein 
ganzer irdiſcher Lauf eine Wallfahrt und Pilgerfchaft fey, auf welcher mich jener 
Sag vem Siel ver Ewigkeit näher bringe. Leite mich auf allen meinen Pfaden 
nach deinem Rath, und führe mich, wenn meine ganze irdiſche Pilgerreife fich 
enbet- In das himmliſche Vaterland. Amen. 
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Gebet eines Kranken. 

Here, mein Gott, du ſieheſt meine Schwachheit. Meine Leiven find die wit 
verborgen. Die tröftet mich auf meinem Kranfenlager. Du Haft dieß Leiden 
über mich verhängt, fo Hilf es mir nun mit Welafienhelt und Geduld tragen. 
Die du willſt, mein Bott; du weißeft am beften, was mir heilſam iſt. Aber 
um teinen Beiſtand, um beine Stärkung flche ich armes und unmächtiges 
Geſchoͤpf. Herr, ſey nicht ferne von mir! Meine Stärke, eile vu, mir zu, 
Helfen. Erquicke du mi mit tem Troft deiner Onade, und ber Bergebung, 
allee meiner Sünven; Kerr Jeſu, mein Heiland, du Arzt der Kranken, du 
eufeft allen Miühfeligen und Beladenen zu: Tommet her zu mir, fo werdet ihr 
Ruhe finden für eure Seelen. Auch ich Eomme auf deinen Zuruf mähfelig im 
beladen zu dir. Du bift ſelbſt durch alle irbifche Schmachheit geprüft worden, 
um deinen Brüdern in ber Stunde ver Prüfung zu helfen. Eey mächtig mit 

I geiner Kraft in meiner Schmachhelt. Gib mir durch reinen Geift ven Frieden 
ins Herz, den du auch mir durch deinen Ton ver Verfühnung am Kreuz ermorben | 
haft. Laß mich ſtandhaft auffehen auf dich, ven Anfänger und Vollender vet 
Slaubens, und von dir Geduld und Ergebung lernen. | 

Lehre es mich ertennen, o Gott, daß auch mein gegenwärtiges Leiden eine 
Züchtigung deiner Vaterhand ift, die mir eine heilfame Frucht ver Gerechtigkeit 
zu meinem ewigen Heil gewähren fol. Mache mir auf viefem Kranlenlager 
bie Nichtigfeit und Hinfälligkeit alles Irdiſchen recht fühlbar, und ermwede in 
mir ein ernftes und elfriges Verlangen nach vem Emigen und Unvergänglichen. 
Verſuͤße mir vie bittern Leivensftunden durch ten Blick freupiger Hoffnung in 
die Welt, in welcher kein Leto, kein Schmerz und Feine Plage mehr ſeyn wir, 
und wo du abwiſchen wirft alle Thränen von unfrem Auge. Ja, erlöfe mid - 
einft von allem Uebel, und nimm mich auf in vein himmliſches Reich. Die 
fey Ehre in Emigkeit. Amen. 

Fürbitte für einen geliebten Kranken. 

Gott! vu biſt der erbarmende Vater, vor dem mir allen Kummer, der unſer 
Herz drücket, ausſchutten dürfen. Du biſt der allmachtige Freund im Himmel, 
ter alle unſere Wünfche erfüllen, alle unſere Klagen und Seufzer ſtillen kann 
Dein Wort ruft uns zu: betet für einander. Das Gebet der Liebe iſt dir wohl⸗ 
gefallig; du ſelbſt Haft die Liebe gegen viejenigen, mit denen wir durch Bande | 
des Blutes und ber Freundſchaft verbunven find, in unfer Herz gepflanzt. Der 
Schmerz der Liebe treibt mich zu bir. Ad, vie Liebe fühlt ihre Unmacht zu 

retien und zu helfen, fo fehmerzlich. Aber was unfere Schwachheit nicht ver- 
mag, das vermag deine allmächtige Gnade. Bel dir iſt fein Ding unmögfid; 
zu Yannft überſchwenglich thun über alles mas wir bitten und verfichen. Erbarme 
ich des leidenden Geſchoͤpfes, deſſen Anblid mein Innerſtes bewegt. Gchöre 
die Seufzer, die aus der Tiefe eines gepreßten Herzens zu bir emporfleigen. 
Du biſt ein getrener Oott, du Täffeft deine Kinder nicht geprüft werden über ihr 
Vermögen. Ach laß auch die fchwere Prüfung diefes Kranken, für melden id 
deine Hülfe mit heißen Thranen anflebe, ein folches Ende gewinnen, daß er fin 
zu ag vermöge. Es iſt mir bange um Troſt; tröfte du mich durch beim 
Hũlfe. Es iſt dunkel In meiner Seele; laß Leuchten dein Angefiht. Cine ſchwert 
Laft von Sorgen drückt mein Herz; nimm du fie von mir. Geente bes ſch 
tenden Kranken nach deiner großen Barmherzigkeit, gevente meiner Liebe, m 
Bott, am beften, ſiehe an meine Angft und errette mich aus meiner Notk 
Herr von unendlichen Erbarmen, erbarme dich unfer! Amen. 
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Gebet in mandherlei Kreuz und Leiden, 

O Sott, veffen Barmperzigkeit Fein Ende kat, veffen Güte alle Morgen nen 
wird! Siehe, ich trete vor dein Angeficht und fehütte meinen großen Kummer 
vor bir aus. Mein Elend iſt dir befannt, meine Seele iſt beträbt, mein Geiſt 
iR geängftet, und ſchweres Leiden vrückt mich. Sch fehe mich um nach Helfern, 
und finde feinen; vir aber, o Bott, Hage Ich mein Leinen, venn tu bift barm⸗ 
berzig, und Tafjeft dich unfer Elend jammern. Darum komme ich zu bir ımb 
ſpreche: ach erbarme bich über mich; ich Hin. vein Sefchöpf, darum wirft vu 
das Werk veiner Hände nicht laſſen. Ja, Vater, erbarme dich deines verlaflenen 
Kindes. Mein Jeſu! ich bin erlaufet mit veinem Blut, erbarme dich veines 
Eigentums. Laß deinen Geiſt das Zeugniß in mein Gerz geben, daß ich als 
ein begnabigtes Kind Gottes leide, und wenn Ich im Gebet ermatte, fo laß ihn 
mich vertreten mit unausfprechlichen Seufgern. Herr, hilf mir! Herr, ſtehe mir 
bei! Rufe in meine Seele: ich bin bei dir in ver Moth, ich will dich heraus⸗ 
reißen. Ach Herr, gib, vaß mein Glaube nicht aufböre, und meine Hoffnung 
nicht finke; du Haft mich ja noch nie verlaffen, ach, fo verlaß mich auch jegt 
ne u einem Kinde, komm zu mir, nad dir fehmachtet mein Herz und 
uge Amen. , 

Ein anderes Gebet in Kreuz und Roth. 
Mein Bott! du führeſt mich durcht dunkle Thal ver Leiten; aber ich will mid 
nicht fürchten, denn du bift bei mie. Meine Seele fey ſtille zu dir, und beine 
Liebe fen mein Trof. Mach deinem weifen Rathe gefchiehet es, daß wir auch 
durch Trübfale in dein Reich geführt werten; und du läffeft uns nicht umkommen 
noch verberben, wenn wir bir treu bleiben. D fo erhalte mich dir getreu! Wann 
nich nichts mehr tröften kann; ſo fey du bei mir und erquide vie mübe Seele. 
Sey du meine Zuflucht, daß ich auch im Leiden deinen Namen preife. Will ich 
muthlos und verzagt werben, und dunkt mir die Laſt zu groß, die du mir auf 
legft, fo ermuthige mich durch ven Aufbli zu Jeſu, ber dir gehorfanı worden 
if bis zum Tod am Kreuze, der auch meine Laft getragen hat. Laß mich mit 
ihm .überwinden, und geduldig auf die Stunde ver Erlöfung harren. Läutere 
mich durch das Feuer der Prüfung, daß ich vor bir beftehe in Treue und Wahr- 
heit. Du wirft mich reichlich tröften, wenn ich mit Chriſto Leibe. 

Meineft du es doch gut mit mir, wenn du mich vemüthigeft, und beine - 
Hülfe zu verziehen fcheineft. Du willſt mich Iosreißen von ber Liebe ver Welt, 
son aller fündigen Luft, und meine Seele zu vir ziehen und heiligen. O fo laß 
meine Zrübfal dazu gefegnet fern; führe alles’ hinaus zum Preiſe deines väter 
lichen und weifen Rathes. Sind doch vie Leiden viefer Zeit nichts gegen vie 
Herrlichkeit, vie du einft an uns offenbaren willft. Laß mich geduldig ausharren 
in ver Anfechtung und darin bewähret werben, damit ich die Krone des Lebens 
empfange, die du verheißen haft denen die dich über alles lieben, und mit 
Freuden ernte was ich mit Tränen gefäet habe. Amen. 

Gebet eines Sterbenden, 

O Sott, vu einziges Labſal meines Herzens! Meine Seele fchmachtet, und 
mein Geift verlanget nad dir. Komm, Herr, und laß deine Hälfe nicht ferne 
von mir feyn. O du wahres, unfichtbares Licht, das nimmermehr verlöfchet: 
mein Lebenglicht erlöfchet, öffne mir das Auge meines Geiftes, daß Ich dich fehe. 

Herr Jeſu! fey gnaͤdig mir armen Sünder, laß vein Leiden und Sterben 
nicht an mir verloren ſeyn. Hilf mir zur ewigen Seligkeit. Ich bin krank und 

Eoangelifches Geſangbuch. (Ankang.) 10 r 
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ſchwach, und es iſt Feine Kraft mehr in meinem Fleiſche; Saar, mein Arzt, 
bilf mir. Meine Seele vürftet, traͤnke und labe mich mit deinem himmliſchen 
Teofte. Hier liege ich und fchlafe ein, erwecke mich zu dem wahren Leben, daß 
ich deinen Namen ewiglich lode. Erloͤſe mich von dieſen Banden, Gerr, mein 
Schutz, mein Erretter, mein Troſt, meine Zuflucht und meine Stärke Geiſt 
bes Herrn, vertritt mich in meinen letzten — durch unausſprechliche 
Seufzer, wann mein Mund nicht mehr um Snade flehen kann, und vetleihe 
mir Freudigkeit im Sterben! 

Bater! in veine Hände befehle ich meinen Geiſt; deln Sohn, mein Hellans 
Jefus CEhriſtus, Hat mid am Stamme des Kreuzes erlöfet, und mir Barm⸗ 
Herzigteit und ewiges Leben erworben. Siebe mich an und erbarme dich meines 
Elendes. Hilf mir überwinden In ver legten Noth durch beine allmächtige Kraft 
und Gnade. Laß mich fanft und felig entſchlafen, führe mich an deiner Hand 
durch das dunkle Thal des Todes, und leite mich zu deinem Himmel, daß ic 
mich da, erlöst von aller Erdennoth, ewig freuen möge. Amen. 

Seufzer für einen Sterbenden. 
Heiliger, barmberziger Bater, fiehe in Gnaden an umfern Miterlösten, ver 
mit dem Tode ringet. Grbarme dich feiner in ver letzten Angſt. Erbarme 
dich feiner im Gerichte. Wir befehlen dir feine Seele, vie du zum emigen 
— erſchaffen haft; erloſe fie von allem Uebel und nimm fie auf in veine 

e! 
Goͤttlicher Erlöfer, Jeſus Chriſtus! auch für diefen Sterbenden Gaf du bein 

Blut vergofien, auch für ihn vie heißen Toresfämpfe gekämpft! Stehe ihm bei 
in feinen legten Kämpfen! Du haſt feine unfterhliche Seele erlöfet zum emigen 
* ia ven ſcheidenden Geiſt in vie Heimath zu dir, daß ex deine Herr 

e! 
Heiliger Geiſt, göttlicher Teöfter! ſey Licht, Troft und Kraft dieſem Stechen 

den, deſſen Auge bricht. Gtärke ihn in feiner legten Schwachheit? Huf ihm 
hindurch bringen durch die enge Pforte zum Leben. Bringe feine Seele zum 
ewigen Frieden. Amen. 

db End eu ann nee VO 



— — — — — — — 

Verzeichniß der Lieder. 

A. 
r Weiſen. Beſchraͤnkt, — 

Beichwertes * leg ab 
9 | Berk ich nur ie h 

7 | Bleibt Hei Dem, ver . 

Neo. 

Abgrund w —A kick .. 55 
Abſchied ich wir geben . 99 
Ep bleib ı bei uns, Ser . . 209 
Ach bleib mit veiner Gnade . 
Ach Gott des Himmels! . 24 
Ach Gott! gevenfe mein .. 1 
ch Gott! verlaß mid nicht ..%0 
Ach Bott vom Himmel, fib . . 215 
Ad Jeſu! gib mir —* ten . 48 
Ach, mein Herr 3 . in 
Ach, mein Sefu! ſieh ich . 575 
Ach ſagt mir nichts von —8 .360 
Ach ſey mit beiner Gnabte . . 278 
Ad * ihn dulden, bluten . 188 
Ach treuer Gottyikarmbersige . 497 
Ach treuer Gott! Ich ruf » . 456 
Ach was find wir N & Sefus . 82 
Ach wieberum ein Jahr . + 534 
Ach wie nichtig, ach wie . 98 
Allein Gott in ber Höb.. . . 3 
—— bir, ja Sefu ur. 308 
Alle ſchen mü ffen fterben . 598 
Aller Släubigen Sammelplat . 630 
Alles ift an Wottes Segen, . 67 
Allgenugfam Weſen ‘ 845 
Als —3* Ghriftus in der77 
Alſo bat Gott vie Melt -110 
Amen! beines Grabe . 2, . 163 

iS: 355 an bir ejünb 
auf o Ede ER — . 90 

Chriſtenmenſch auf .„ ,„ . 8% 
Auf &p Ehrii t Himmelfahrt ... 18 
Au ebel folgt: „2.869 
auf vie hab ich geboffet . . . 268 
Auf Een Zug bete en Bi. = 

uferftehn, ja auferfiehn . : . 
Au jr nur ai [een 524 
Auf Gott, und nit auf . ,„ .„ 874 
au meinen Sefum will . . . 608 
er auf und fäume ,„ . 117 

auf will ich ven Sünben . . 2393 
Aus des Tobes Banten . . . 169 
Aus Gnaben foll ich feli . 316 
Aus irbiihem Getümmel . . 8 
Aus tiefer Be a 0.808 
Aus tiefer Noth ſchrei ih . . . 290 

B. 
efiehl du deine Wege . . . . 364 

er errfcher aller. Welten —8 
Bei dir, Jeſu, will ih. . . . 888 

& 

Dein 

€. 
Chriften erwarten in allerlei . 

riſt lag in Tonesbanten . 
ritus, der ift mein 
ei, wenn die Armen 

D. 
Das Aufre Sonnenlicht iR 
Daß ich in beiner Sbriftenpeit 

& 
& 

Das malte Gott, ber helfen . . 
Dat was ehriftlich ift au 
Sein bin ich 
Sein Hell 

—5 om u 
Denk ich ber Dornenkone we 
Der Abend fommt, vie, . 
Der am Kreuz if meine 
Der bu bad Boos von 
Der du noch in ter 
Der een, an‘ * reines 

= = » 

» a — ⸗ 

err iſt ut, in. 
immel bängt voll 

er Hirt am Kreuz . A 
Der lebte Tag von — re 
Der Mond iſt auf) — — 
Her nledern —2 
Ei — 52* — ven . 
er fchmale 2 
* ag iſt bin? ui - 
au; ig ir Tegt 

er Pater kennt bich 
Der Weltfinn will vom 
Fr Toned Braun. . - - 
20 frönte Gott mit . 
Die Beſchwerden Diefer . 
Die —5 gehn ven . . 
er Ernt ift va, e8 winkt . 
Die Snnbe deines Kreuzet . 

nabe 10 Auch allen . 
inabe A rt 

* [3 » ® 

Bei Hr * — 



Die ep gebet ur. 
Die Nacht gibt gute Nacht . 
Die Macht Ift nfemants 
Die Seele rubt in Jeſu 
Die Sonne ſenkt fh. - 
Dieß iſt ver Tag, ten . 
Dieb iſt vie Macht, ta . . 
Die Sunden find vergeben . 
Diemell mein Stunt . . 
Die Weisheit viefer Erken . 
Die Welt kommt einft BE 
Dir vanf ich für mein ı . 
Dir bankt mein Ser . 
Dir ergeb ich mich, Jeſu 
Dir Herz feh biefes Kind 
Dir verföhnt In beinem . 
Du biit ein Dienich 
Du biits, vem Ehr umb 

bift mar mein und. , . . 
Du, defien Mugen floſſen 
Tut a in ben Garten 
Du halt ja bleſes meiner 
Du, Herr ber Serapbinen . . . 
Du, Herr een meinen 
Du fannteft ſchon und . 512 
Du klagſt und fühleft . 483 
Du meines Lebens Leben 139 
Sun ar — 66 ih —— RL 

u fagft: n ein Chriſt . . 
Du ni vᷣoll Nahfiht . . . 4236 
Du Schredlicher, wer . . . . 540 
Du meimtlihes Wort . . . . 109 

“ ® 395 Du Wort nes Baters 

E. 

Ein’ feſte Burg I 
Eine —* n 

ines — SIR 
rund. .... Einiger M 

Ein Laͤmmlein gebt und 
Eins ift noth! ach Herr. 
Eins nur wollen, ein Be 
Ei, mie fo fell läfeſt . 

vg t SAH i ar Endlich bri 
Ergreife nun tein . — 

alt ung, Herr, bei . . 
— eb, o meine Seeil⸗ 

r 
er . ® . [ 

Es glänzet ver 

4 

eb, o Seele, teinen . . . . 

U, 
eptipen — 

alten eitele Gemüther 
at uns heißen treten . . . 

68 | Sort I 

on derzeichniß der Kieder. 

Are. 
. Die gülbne Sonne . -. 554 Es iſt das Hell uns . . . 
Die g bei Iefu bleibet 376 | &8 ift ein koftlich Ding. . 
Die ibr ven Helland Eennt . 471 | Eſs iſt Etwas, des Hellanns . 
Die Kirche Ehrifti, vie er, . . 205 | @8 if nicht Ichwer ein . . 
Die Liebe barf wohl meinen . 626 | &8 iſt noch eine Ru a 

557 Es iſt vollbracht! gottlob 

&8 Boftet viel, ein Chrift 
Es jammre, wer Ki 

Es muß ein treues erze 
Es ſaß ein frommes . . .- . 
Ewge Liebe! mein Semüthe . 
Ewig, ewig bin ich vein . 

F. 
Sabre fort, fahre fort 
—J auf sie! ne 
Sortgefimpft und . . . 
Freuet euch, erlöste 
—— ach Briete . . . . 

-öhlich jell mein ex : 
Hrühmorgens, ba die Sonn 
Für alle Dienfchen beten 

1 

0 

Sebult iſt euch vonnoöthene, 
Geh aus, mein Herz.. 
a: hin, Ihr gläubigen 
Seht nun bin ünd grabt 
Geift ver Kraft, ver . . 
Seit nes chend, heilge . 
Seit vom Bater und bom 
Gekreuzigter, zu beinen . 
Srlobei Fett ti, Sefu 

erechter Gott! vor dein 
Setreuer Gott! mie wiel . 
&in vie Weisheit meiner , 
Slaubiger Jeſu, auf. . 
Gott! teine Büte reicht . 
Sott! reinen meifen . . ..» 
&ott, ven ich ale Liebe . ; 
Gott, ver tu allen gütlg . . 
&ott, ber bu Gnad und A 
®ott, ter ru groß von 
©ott, ter bu Herzentkenner 
Scott ter Macht, in . 2... ä 

ptt ter Tage, Gott ver 
Cott ver Valer wohn ung , 
Gott ver Wahrbeit md . 
&ott tes Himmels und „ . 
&ntt! vu bift alleine gütig 
Gott! ta bit —9— —— 
Gott! vu laſſeſt mih. . 
Eott! du Licht, bs emig 
Gott! Ert un Himmel 
Gottes Kübrung ierbert . . . 
Gott! alb mir beinen 
Gott, Herrſcher über alle 
Sott ift gegenwärtid . - . . 

getren ! er Telibft V 
Gott iſt attxeu! ſiln Herg. 



— — — — — — — — — — — — — — — — — 

derzeichniß der Lieder, 

get a: iR m mein an de er, — — 
Gott lebet! ſein Na 
Gott lebt! wie kann gr 3 
Gottlob! ein neues : 
Gottlob! ein Schritt tt jur 
Gottlob! ich wei 
Gott en ein ntoßes ; 
Gett et immerbat . . . » 
Gott 5 — Sonn ... 
Gott ſe 8 Dank in aller . 

®ott! vor —— An — 
Gott! welcher K 
Gott wills mac 

Sun He den ich ehre 
Stoßer Mittler, ver zur 
Quter, gnäviger, getreuer . . 

9. 
alleluſah! denn uns iſt 
Helujah! Lob, Preis: 

allelulah! fchöner Morgen : 
allelujah! mie — 
alt im 
eiland! —— | 
eilger Gott ver gu. 
eiligfler ISetu_.”% . 
eil uns! des Daters 
err! allwiffenn und . 
err! deine 

err! dein Wort, die edle 
ert! der du mir das 
err! der du vormals . . 
err! dir It niemand 
er! bu in mit Stanz =. 
err! du für alle 
err! vu wolf und . . . . . 
err! ee eh dein. 
err! e8 ei = meinem —— 
err Gott! vich ioben wir für 
teine 

Herr! babe Acht auf mid 
err, höre! Herr, erhöre 

Ben Jen Ghrift! ti 
Herr Je 
Herr Ieju Chriſt! mein. 

err Jeſu Deiner . . . 
err Feſu, ber du felbft 
etr Set, Bnabenjonne 
err Jeſu! Licht ver . . . 
err! laß mich beine. . . 
err! lehre bu mi . 
ert! meine Beibes ütte s 
yerr! ohne Blauben . . . 

Sr — — en, — die... 
Beine Heerden . . 

ehe, ud... 
err! deine Treue {te fo. . 

err Seit! "rich loben wir; Here 

u Ehrift! bu — „ 

1 

Nro. 
err und Bott ver Tag.. . 5% 
er von mmentlihen . .. . 14 
ter, vor dem vie Engel i 2 
err! melch Hell Bun 419 
ere! mie bu win 26 
err Zebanth A 539 
eralich Lieb hab, ich bi 346 
erjliebfter Jeſu 138 
erjog ter erlödten . - 171 
erjog unfrer — 401 
er; unb Gerz vereint 217 
ier bin ich, Herr, tu 306 
ter it mein herz, mein 308 
uf Erbarmer, ſchaut ber . 80 
uf, Gott, taß umfre R 505 
immelan, mur bimmelan . 421 
immel, Grte, Luft ımb 60 
inab gebt Ghriftt Meg f 445 
irte beiner Schafe . . 57 
cher Bott! * — er 556 
rt dag Mort voll . 984 
üter! iſt die Nacht 22 
üter! wird vie Macht . 296 

J. 
Ja en + und führt . . oo. 74 
Ja, Tag bes Kerm, bu. . 272 
auch; 9 ihr Simmel . . 106 
I 6m ein Kauf: . ... 604 
Ic bin getauft auf : . 2 
Ich bin In vir, mein Bott. . . 370 
Ich bin in vir, und tun. . . 242 
Ich danke bir he deinen 157 
Ich danke tir —* .. 188 
3 — je, sBater, beine . . . 611 
$ je teinem Grabe . . . 633 
8 e, taß bie al . U6 
Ich glaube, Herr, 922 
Sc babe nimm ten 6 332 
Sch hab in guten . 486 
Ich babe viel gelitten . . AT! 
3 gab von ferne, Herr . 650 
5 en dert, und . . . 230 
Ich lobe vich; mein Muge . . . -208 
$ he au Pir, Set... . . .„ 820 
3 (08 1) jevem, mal... 165 
Ich ſinge dir mit Herz 66 
Seh Toll zum Beben . \ 406 
8 an beiner Keippe . — 113 
$ erbe täglih . ... 894 
Ich ſuche Kr: Herr, iaß .. 319 
Ich und mein Haus mir 502 
$ » nei on an men ic alaube, ich * 

weiß, an men Ich Beute, zu — 

A mein Gott, 2. 68 
meiß von feinem . . . 918 

Sch mill pi Deben - . . . . 858 
Ich mill nicht alle Morgen ).C. 465 



wV 

Nro. 

Ich will von meiner . — 
Sehen Schritt ver Seit . — 8 
Jeder Tag bat ſeine Blase ; 259 
Je größer Kreus ‘ .. .4%0 
Senen Tag, ben Lug. N 636 
Jeſu! als vu mwieber ehrteft . . 513 
iu, Brunn bed emgen . . » 276 
Jeſul veine Bafion . 131 
eſu! beine tiefen Wunden 155 
IE u! befien Zob un. „ 143 

Jetu! bu Sohn ber S 121 
Jeſul Freund ber . 2% 258 
Jeſu! frommer Dtenfäen 0. 18 
Seh eh voran , 981 

Bir beten . ee. %5 
uf fiegen . 417 

4 aß mich nicht vapinten 407 
* meine Freude 331 

| Geelenfreund ter . . . 273 
: er Ghriftus un I... 324 
eius G eis errit .218987 
eins it fommen! Grm . . . 8 
x us fomınt, von allm . . . 485 
ejus lebt mit ibm auh . . . 1% 

Ferus, meine Zuverſicht . . 177 
Je ſus "nimmt die Sänter . . 310 
Serus foll vie Bol ST £ 5 535 
Seht eb ich, ob 59 
3% (Eltern, von Lus‘ .. 503 
he Kinder, lernt von z 509 
Jinmer muR ih mieter . . 127 
zu —— — J * a 

brün ce b ; 
keinen @täche freute . 526 

len —I 548 
Iſt St für mid, fo trete 373 

K. 

er zu — 

2. 
et das a und 

Sup a lıne @e Gefchäfte . 

Kommt 

et uns mit Iefu ziehen . u 
Laß mir, wenn meine 613 

‚ o Sefu, meine Sugend 511 
Xiebe, pie du m ar I 348 
Liebfter 8X3 wir find bier, - deinem 289 
— * efu, wir And Bl er, dich zu 

En. 

Lobe den 

Yerzeihniß Der Kicder. 

erren, ER. . - 
Lobe den erren, o o meine . 

mM. 
Mache nich, mein Geil. . 
34 hoch vos Ther . i 
Mag auch pie Liebe . . 
Mehr ficht tas Hug im . 
Dein alles mas ich Ilebe 
Mein Niter tritt mit, 
Meine Lebenszeit 
Meinen Iefum laff ih . 
Deinen Jejum ich erwähle . 
Mein rlöjer! fihaue bob . 
Mein erſt 

eine Seele —F 
Meine Seel fit ſtille 
Meine Seele, Toller . 
Mein Frievefürft, bein . 
Mein Seift, o Gott, mwirb . 
Mein Glaub tft meines . 
Mein Sott! bas Herz 
Mein Bott! du biſt imt 
Mein Sott! wie bit vu . 
Mein ze nimmt bie 
Mein Herz, gib bi . 
Mein Seju, ber bu. 
Mein Schöpfer, befien 

erühl fe. } 
ſenket 

Did Staub vom Staube 
Mir ift Erbarmun JJ 
Mir nach! ſpricht 14 
Mit vem Haufen beiner . 
Mit Ernft Ihr Denfehenkkider 
Mit Arie und Freu 
Mitten wir im > 
Mittler! alle Kraft 
Dit welcher Junge 
Diorgenglanı ber Ewigkeit . 

R. 
bir, o Oott, 
einer Prüfung 

Bi vafı ichs Thon , 
t ter a: —* bad 

Nicht eine belt, 
Ei Dpfer und a ’ 

Nicht fo traurig, nicht fo 
Nicht um ein flüchti 
Nimm bin ven Dan 
Nimm bin mein & eri, . 
Nimm von und, Gert 
Noch fing Ich bier aus 
Nun bitten mir * „beifigen 
Nun banket alle 
Nun tanket all und A: 
Tun freut euch, liebt 5 
Nun gottiobl es if z 
Zeun n blif und, o Here Jeſu 

n ifi es alles wohl 
Nun ſauchzet, alliht. „ 

ERPETTIEEREISTR 
* 

2528228 

wur 

Sn 

Beh 

BESEE 
828 a 4 



tun laßt ven Herrn uns 
u — uns gehn und. 

,‚ mein Seel, ren . 
u a are Wälder. 

ur für vieles Leben 
ur mo Lieb iſt, va if. 

D einfang fonver Ente 
D traf Fe bitte mitempf. 
2 bap ich taufent Jungen . 
D —3 Sefu . 
D tu allerfüßiite Freude. 
D tu Liebe meiner Liebe 
D Ducchbrecher aller . . 
D —5* Geiſt, deß Weſten 

agt bein Her mie 
—2* ber bu me 
5 Wort, bu frommer 
D Sott! vu abit ver . . 
D Wott! eiuft läffet mu. . 
D Gottes Eon, vu Licht . 
D Goöttes S Herr i 
D Wolt, o Dei, Q Seht . 
Ö Gott, von bem wir . 
DO Haupt voll Blut um . 
D heil er Geift, kehr bei. 
Ohne unb unvermeilt 
D Serufa em * Tepe 
DO Iefu en 

ert Eu 
eju, 

D was wären m 

eis dem — 

® vr eo ee. 80 

— der Teufen — 

eis, Ehr und Lob ſey vir ; 

D Welt! fieh en — 

sen wie A Be Fee I IL 
5 
— 

derzeichniß der Meder. v 

El : Are. 

‚54 e ifi has Se... 88 
: > Bin et wohl, ihr Fortenbeine. . 829 
: 3 
R ri &, 

. 42Sanft, o Ebrif, if Icfu . . . 99 
. 44 | Schaf in mir, @ott . » . 301 

Sıhant die Mutter...» . 147 
Schmüde vich, o liebe tele . . 251 

. 531 | Schwing vi auf u. -. 664 

. 175 | Becle, pur mußt munter. . - . 880 

. A| Excden! laht und quted . . .» . 45 

. 11 | Seele! wad rmÄntt . .. 394 

. 199 | Seht, wein — ten . » 136 

. 132 | Sein et mun .. 190 

. 418 Selig A tes ; Himmels . 649 

. Ad etreu ba an mat « . . . 40 

. 410 Sen Bob und Ahr dem . . . 93 
. 49 | Sidrer Dienich! noch “ae . 28 
. 13 | Glegesfürft und Ebrenf nig. . 1A 
. 62 |@iech, bein ——— Emm ... 9 
. 601 | Siehe, mein gellebter — . 4129 
. 414 | Sieh, bier bin ich . ne 11 
. 7 | Singer Sort, venn Gott . 54 
. 201 | Einf ich.einft in jenen . . . . 582 
. 94 2 führfi bu bod nr . 869 
. 10 4, t& von Schritt zu 886 
. 19% ft vie Woche nun . . . . 883 
. da & —— fpricht: ich llebe.. 427 
644 bier ng alle: : „8 
. 349 Sen bein —— 6 
. 282 | Eollt es gleich blamelln . . . 466 

358 | Sollt ich jept noch #0. 997 
Sollt ich meinem Gott . . .» . 64 
— Her *. — — 9 

) rt ver Aller AS 
Stärf und, Mittler, . . x... 25 

126 Such, wer da MM . 
Sünder! freue * DM... . 1586 

Thut mir auf bie > ..270 
Trachtet nicht m oben 2 0. 446 
Frnuerup und m ... 1% 

“| Treuer —— * find... 285 
434 Freufter Dieiter! beine „ . . .„ 239 
141 | Sritt ber, o Seel, und . = 63 
6A u, 
354 | Meberwinber! nimm bie. . . . 170 

. 79 | Um vie Grb und Ihre Es 75 
9 | Ilmgürte vie, 2. W883 

Unerforfehlich he ie re ER 
Unter jenen * ... AR 

. 167 IUnveränberli # ® . ® 520 

. 525 Br . 7: )\ 
N, Urguell aller Sel — 21 

ne Bote. 0 — 330 Ringe t ‚wenn O ® . 3 v 0 

ter, mein Geiſt 140 een . 482 



vI Verzeihnig der Lieder. 

Verf DR 326 | Wer Bitten © Pr erfuchet euch d e ; . 3236 | Mer Gottes Mori nicht 5 325 
Berwirf mic Kr Im — 3211 Mer im Herzen nl, „ 115 
Aerza e nicht, o Häufleln . . 213 | Mer iſt mohl mie tu. . . 8 
Viel beffer nie geboren . . 638 | Wier nur ven lichen Wott 363 
om ©rab, an dem wir 108 | Mer, 0 mein Gott, aus 36 

Bon vem Grab fund . . 615 | Mer fih auf feine. - . 8 
Bon dir, du Bott ver . 497 | Bier I bünfen laßt. . 43 
Don dir, o treuer Bott. . . . 430 | Mer ind die vor Wottes 651 
Bon bir, o Vater nimmt . . . 481 | Mer weiß, mie nahe mir 5% 
Bon dir will ih nicht . . . . 357 | Mer wohl auf ift und . = 518 
Bon Gott will ih nicht. . . 866 | Wie fleucht vabin er . . . . 51 

on dir, o Gott, fh . . . . AO | Mie groß ift nes Mllmächtgen . 58 
Bor vir, ovesüberwinver . 244 | Mie gut ifie, von ver . R 389 

W Wie hellig iſt bie Stätte 24 
* Nie berr Sn o Bott 4 

Wach auf, du Gelſt ber 208 | Wie könnt ih Sein . . . 262 
Bach auf, meln Herz, bie. „ 4173 | Wie Heblih Elingts ben . 99 
Fr auf, mein Ser und. 549 | Wie mächtig ſpricht in .. 341 
Machet auf! ruft un 634 | Wie muß, o Jeſu, oh. . . 405 
alte, malte nab und 221 | Wie reih an freute . . . 547 
Wandle Teuchtenter . . 1721 Mie jchön iſts doch, Herr 44 
Mann ber Herr einft. » ©.» . 80 | Wie * leuchtt und . . 347 
Warum betrübft vu dich . . . 482 | Wie ficher lebt der Menſch . 59 
Warum follt ih mich . . . . 462| Wie Eimeon verfchienen . 6% 
Was freut mich noch. .» . .. 85|Wle fell ich vich empfangen . 9 
Mas Gott thut, das iſt wohl Die jollt ich meinen Go . 3% 

getban! es bliebe . . . . . 461 | Wie tböricht handelt voch . 5897 
Mas Gott thut, das iſt mohl- Mie wirt mir dann, 0 . . 68 

etban! fo veneen - -. ... 5451 Mie wohl ift mie, 0. . 2. ..838 
Was ich nur gutes habe . . 449 | Willlommen, Selb im . . . . 164 
Mas iſtg, daß ih mid » . » . 476 | Wir glauben allanar-. .. 3141 
Was rührt jo mächtig ‚ . 20 | Wir kommen, veine Suld . . . 548 
Waſſerſtrome will ich 0. 23 | Wir Menfhen ind . .... 25 
as finn wir arme : Wir fin nur Pilger. . » 5% 
as von außen und .„ . . 372 | Wir fint vereint, Here Iefu . 219 
Was wär ich ohne Dich .. 87 | Wir fingen dir, Immanuel . . 122 
Was willſt bu, armes . . . . 589 | Wir warten tein, 0 Öottes . „ 640 
Meiche, Tonesichreden . . 607 | Wo ber Herr bad Gau... . 49 
Meicht, ihr Berge! fallt . 51 [Wo Bott ein Haus naht . . . 49 
Mel ich Jeſu Schäflein 506 | Wohlauf, mein Hetz, ...4119 
Welch eine Sorg und . . . . 439 | Wohlauf, wohlan zum . . . . 617 
Melde Stund im ganıen . . . 444 | Wohl vem ter befte . - . 0. 4583 
Menn alle untreu werben . 352 | Wohl bein ber richtig u | 
Wenn ver Stifter ver . . . . 623 | Wohl einem Haus, mo . . . . 48 
Menn id einft von jenem . . . 562 Womit Toll ich rich wohl.8 
Wenn ich Ihn nur bake ... 3963| Wo regt ſich noch ein . - . . 214 
Wenn ih mir auf viele. . 455 | Wort res böchften Munde . . 280 
Menn id, o Schöpfer 58 
Menn Kleine Sinmelserben . 624 3 
Wenn mein Stünblein . 605 — 
Wenn mic vie Sunden . 154 | Zeuch ein zu veinen Thoren . . 198 
Wenn wir in höchſter . 492 | euch Bin, mein Kind . . . . 63 
Mer ausbarrt bis ans . 408 | Ziert das Thor mit . 2.2.9 
Mer bin ich? melde . 298 | Zürne nicht auf oe . . . . 7 
Werte Licht, bu Bolf 116 | Zum eben führt en. . . . . 40® 
Merte munter, men . . . . 57% | Zur Arbeit winkt mir . 515 
Aber biefer Erte Süter . . . . 428 | Zur Srabesrub . . . . . 2.2.48 
Mer Gebuld und Demuth . . . 448 | Imeierlei bitt ih von He . . . 454 

P a — — 

— 

— — — — 





134 Gebet eines Sterbenden. Senfzer für einen Sterbeuden. 

ſchwach, und es ift Feine Kraft mehr In meinem Fleiſche; Herr, mein Nrzt, 
Hilf mir. Meine Seele vürftet, tränke und Iabe mich mit deinem bimmlifchen 
Teofte. Hier liege ich und fchlafe ein, erwecke mich zu dem wahren Leben, daß 
ich deinen Namen ewiglich Iobe. Erlöfe mich von dieſen Banten, Herr, mein 
Schug, mein Erreiter, mein Troft, meine Zuflucht und meine Stärke. Geift 
des Herrn, vertritt mich In meinen letzten ——— durch unausſprechliche 
Senfzer, wann mein Mund nicht mehr um Snade ſlehen kann, und vetleihe 
mir Frenudigkeit im Sterben! 

Bater! in veine Hanvde befehle ich meinen Geiſt; deln Sohn, mein Heiland 
Sefns Chriſtus, Hat mich am Stamme des Kreuzes erlöfet, und mir Barm⸗ 
herzigkeit und ewiges Leben erworben. Siehe mich an und erbarnıe dich meines 
Elendes. Hilf mir überwinden in der Iegten Noth durch deine allmächtige Kraft 
und Gnade. Laß mich fanft und felig enttfchlafen, führe mich an deiner Hand 
durch das dunkle Thal des Todes, und leite mich zu deinem Himmel, daß ich 
mic da, erlöst von aller Erdennoth, ewig frenen möge. Amen. 

&eufzer für einen Sterbenden. 
Heiliger, barmberziger Bater, ſiehe in Gnaden an unfern Miterlösten, ver 
mit dem Zope ringet. Erbarme dich feiner in der letzten Angfl. Erbarme 
dich feiner im Gerichte. Wir befehlen dir feine Seele, vie du zum emigen 
Leben erfchaffen Haft; erlöfe fle von allem Uebel und nimm fie auf in deine 
Sam ß e! 

Goͤttlicher Erloſer, Jeſus EHriftus! auch für dieſen Sterbenden haft du dein 
Blut vergoſſen, auch für ihn die heißen Todeskampfe gefämpft! Stehe ihm bei 
in feinen Ieten Kämpfen! Du haft feine unfterbliche Seele erlöfet zum ewigen 
tet — den ſcheidenden Geiſt In die Heimath zu die, daß ex beine Herr⸗ 

e! 
Heiliger Geiſt, göttlicher Troͤſter! ſey Licht, Troſt und Kraft dieſem Sterben- 

den, deſſen Auge bricht. Starke ihn in ſeiner letzten Schwachheit! Hilf ihm 
hindurch dringen durch die enge Pforte zum Leben. Sringe feine Seele zum 
ewigen Srieven. Amen. 
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